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der 


Nerfasier. 


VBpoprrede, 


‚Wie der Seemann nach langer und mühfamer Fahrt 
durch den Ruf: „Land“ mit Freude erfüllt wird, fo geht e3 
auch ung, indem wir diefe Zeilen fchreiben. VBollendet feben 
wir eine Arbeit vor ung liegen, deren Umfang wir bei dem erften 
Federzuge nicht fo dachten, wie er fich nachher geftaltete. Wir 
find weit entfernt zu denfen, diefe Echilderung dev Echmweiz 
genüge in allen ihren Zheilen und allen Lefern. Schon die 
Hefchreibung einer Stadt oder eines einzelnen Thales fällt 
oft fihmwer, wie viel mehr nicht diejenige eines Nandes, das 
einen folchen Reichtbum von Mannigfaltigfeiten darbietet mie 
die Schweiz, deren Erbabenheiten in Worten auszudrücken, 
noch weniger leicht ift, als durch den Pinfel. In der Be- 


fihreibung einer einzelnen Gegend darf man eher feiner Feder 


vn 


den Lauf laffen, als in der eines Landes von mehr als acht: 
hundert HDuadratmeilen Slächeninhbalt, wo, wenn man nicht 
zur teocdenen Nomenclatur herabfinfen will, dagfelbe in Eräfti- 
gen Zügen qezeichnet werden muß, und wo, wenn nichtalles, mag 
man aufzunehmen mwünfchte, Raum finden fann, es oft fchwer 
wird, fich zu entfcheiden, was über Bord geworfen mwetden 
foll. Manche Beurtbeiler ded erften Bandes diefes Yuches 
fprachen fich über die Behandlungsmweife günftig aus. Einige 
äußerten fih, mir hätten die Schweiz darftellen follen ohne 
auf die Eintheilung in Cantone Rücficht zu nehmen, gleich 
wie wir die einzelnen Gantone nach Flußgebieten mit Befei> 
tigung der der Laune fo fehr unterworfenen politifchen Ein- 
theilung befchrieben haben. Wir erkennen den Werth diefer 
Anficht und haben in unfern Reifenotizgen (Seite 425 ff.) diefen 
Weg meiftens eingefchlagen, glauben aber, daß für den Frem- 
den und den Einheintifchen der von uns befolgte Pfad vieles 
für fih bat. 


Setreu unfermm Berfprechen geben wir am Gchluffe diefes 
Bandes ftatiftifche Notizen, die auf diefe Weife beffer aufge- 
funden und benußt werden fünnen, als wenn fie in der Schil- 
derung der Cantone zerftreut wären. Wir boffen durch diefe . 
Zugabe dem Buch aenüßt zu haben, denn ungeachtet dev gro- 
Ken Zahl über die Schweiz erfchienenen ftatiftifchen Schriften 
findet man feine, mo die Ältere und neuere Eintheilung fo 


volftändig und tiberfchaulich enthalten und wo die neuefte 
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Bevölferungs-Aufnahme fämmtlicher Gemeinden angezeigt ift. 
Wir fanden es zwecmäfig, nicht nur die ‚Kirchgenteinden an: 
zuführen, fondern aud) die Nebengemeinden , von denen Süd: 
lungen erfchienen find. Schwer war e3 auszumitteln, wo 
wirkliche Pfarreien und nicht bloß Caplaneien oder Filialen 
befteben, .ebenfo in Abficht auf die Religion bei mancher Ge- 
meinde, ob fie al3 paritätifch oder aber als ganz reformirt 
oder ganz Fatbolifch anzufehen fei oder nicht, endlich bei Bün- 
‚den und zum Theil auch in Wallis von jeder Gemeinde zu 
fagen, zu welchem Sprachgebiete fie gehöre. Keine gedruckte 
Duelle gab hierüber volftändigen Auffchlug. Wir muften 
daher auf dem Wege des Briefwechfels das erforderliche Licht 
zu erhalten fuchen. Bleibende Ungewißbeiten find durch Srage- 

zeichen angedeutet. Gleichwohl erklären wir, daf wir feines- 


mwegd jenen Abfchnitt als eine Statiftif angefehen wiffen 


wollen. Eine folche haben wir im Sinn vielleicht fpäter her=. 


auszugeben. 


Reifenden, die diefes Buch nicht vollftändig auf ihrer 
Wanderung mit fich zu führen wünfchen, vathen wir an, das- 
felbe uneingebunden fich zu verfchaffen, die Bogen falzen zu 
laffen und bloß die Santone, durch welche ihre Reifebabn fie 
führt, mit fi zu nehmen, dabei aber unfere gedrängte An- 


leitung die Schweiz zu beveifen nicht zurüczulaffen. 


Wir fchliefen mit dem Wunfche, daß diefes Buch nicht 
fogleich von Reifebücher-Fabrifanten ausgebeutet und die Ver: 


re nF A in > 
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leger dadurch an ihrem vechtmäßigen Eigenthbum gefchädigt 
werden, wie dieß von verfchiedenen Piraten diefer Art ges 
fcheben ift, wohin auch die Buchhandlung Balz in Stuttgart 
gehört, die das dem erften Band unferer Erdkunde beigegp 
bene Cärtchen in ihrem NBanderer um die Welt als Debut 


benukt hat, ohne zu fügen, woher e8 genommen fei. 


Zürich, 27. Suni 1839. 


Gervld Meyer von Kupnan, 
Staatsarchivar. - 
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Gefhichtlihe Angaben. 


Vor und unter der Herrfihaft der Römer gehörte diefe Gegend zu 
der großen Rhätifchen Landfchaft, in welche mit dem Falle des Roömifchen 
Meiches auch die Teutfchen eindrangen. Won diefer Zeit an ift fie bald 
mehr RhHätifch, Hald mehr Alemanifch, und ihre Gefchichte findet fi in 
derjenigen der alten Abtei St. Gallen, der Grafen von Toggenburg, 
von MWerdenderg u. f. mw. Unter diefen Grafen finden fi merkwürdige 
Pramen. Der befanntefte aus dem Haufe Toggenburg ift der Ickte Graf 
Friedrich, durdy deffen Tod, 1436, die großen Befißungen diefes Haufes 
zertHeilt wurden. Einen Grafen von Merdenberg fehen wir, durch ©e= 
‚ waltthätigfeiten Mächtigerer nicht nur zum Mitftreiter, fondern zum Bor: 
Fämpfer und DBeforderer der Freiheit der Appenzeller werden. Die St. 
Gallenfchen Aebte, oft Gegner der päpftlichen Suprematie, Gehülfen und 
Günftlinge der Kaifer, und feit dem Anfange des zwölften Jahrhunderts 
Fürften, füllen, indem fie bald nach dem Schwerte, bald nach dem Bi: 
fchofsftabe griffen, mit mannigfaltigen Thaten viele Blätter der Gefchichte, 
die aber nicht immer von der Wohlfahrt des Landes zu erzählen weiß. 
Den Wiffenfchaften gewährten die Kloftermauern in jenen ‚Zeiten, mo 
tohe Unwiffenheit und todter Aberglaube auf weiten Öegenden lagen, eine 
ausgezeichnete Zufluchtftätte; fpäter moderten die Denkmäler der Gelcht: 

Meyers Erdkunde. II. | | 4 
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famkeit oft in denfelben. Härte gegen die Untergebenen Eoftete dem Stift, 
um 1400, das Land Appenzell. Der Eintritt des Abtes in den eidsges 
nöffifchen Bund verwicelte die Stände in mande Verlegenheiten und 
svegen der Bedriickungen der Toggenburger endlich, 1712, in offenen Krieg. 
- Aud) fühete die Doppelte Stellung de8 Abtes, als eiösgenoffifches Bundes 
glied und Veutfcher Reichsfürft, die Stände in gefährliche Mißverhäft- 
niffe mit dem Kaifer und dem Reihe. Die Stadt St. Gallen wußte 
durch Eluge Benußung der Umftände und durdy Anfchliefung an die Eids- 
genoffen, 1452, fich die Unabhängigkeit zu fichern. Rappersweil hielt ange 
feft an Defterreich, bis diefes felbft durch Miftrauen und Härtere Behand- 
fung «8 dahin brachte, daß die Bürger fich entzweiten und die Stadt 
fi den Waldftätten, 1460, in die Arme warf. Die Befikungen der noch 
felbftftändig gebliebenen Herren Famen durch Kauf an die Eidsgenoffen 
‚und gingen dadurch für die Gefchichte gleichfam verloren. Während der 
Helvetifchen Periode bildeten die nördlichen Oegenden des nunmehrigen 
Gantons, mit Appenzell, den Kanton Säntis, die füdlichen, mit Ölarus 
u. f. f., den Ganton Linty Zuerft durch die Mediation -Acte wurden 
die den jeßigen Canton St. Gallen bildenden Landfchaften in ein Ganzes 
vereinigt, das den Canton Appenzell einfchließt, und megen feiner un: 
güunftigen Geftaltung nad) dem Sturze der Mediation auseinander zu 
gehen drohte, wobei Sargans und Uznady die meiften Schwierigkeiten 
machten, obgleich auch andere wanften. Die durch die Helvetifche Staats: 
ummälzung erlofehene und durch die Mediation befeitigt gebliebene Herr- 
(haft des Klofters St. Gallen fuchte Abt Pancraz hartnäckig, doch ver 
geblich zur nämlichen ‚Zeit wiederherzuftellen. Es bedurfte der Thätigfeit 
und Gewandtheit der damaligen Staatsvorfteher, namentlic Müllers von 
Friedberg, um durch alle diefe Stürme fic) Öurchzuarbeiten. Ungeachtet 
 befchränfter ofonomifcher Kräfte fehritt der Canton gleichwohl in innerer 
Ausbildung vor. Zweclmäßige Straßen, Brüden und noch andere An: 
falten gereichen der Verwaltung zur Ehre. Die Frampfhaften Zucdungen 
der Jahre 1830 und 1831 drohten abermals Auflöfung, dody gelang «8 
den Anftrengungen der Klügern, mitten in diefen Wirren mehreres zu 
verdeffern und den Santon, wenn fehon in locererm WVerbande, two die 
Gefeßgebung. das ungewiffe Veto der einzelnen Volfsadtheilungen über 
fih) Hat, beifammen zu halten und manches Zivecmäßige auszuführen. 
Seither auch von ultramontanifchen Einwirkungen erfihüttert, doch aber - 
durch die Anftrengungen feiner beffern Kräfte immer emporgehoben, be: 
darf der Canton zu feinem Fortfommen und um die Zioede eines geord= 
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neten Staated zu erreichen 5 de uneigennüßigen ‚ reölichen Zufammenvir: 
fens leidenfchaftslofer Freunde des öffentlichen Wohles. 


Allgemeine Anficht. 


Der Canton St. Gallen liegt ganz auf der Oftfeite der Schweiz, 
und grenzt nordtwärts an den Canton Thurgau und den Bodenfer, oft- 
wärts durch den Rhein an das Defterreichifche, das Lichtenfteinifche und an 
Graubünden, füdlih an Graubünden, Glarus und Schwyz, wertlich an 
. Zürich und zum Theil an Ölarus und Thurgan. Durch feine den eige- 
nen innen Zufammenhang ftörende Bildung grenzt er von allen Geiten 
auch an den Canton Uppenzell, den er einfchließt. Gr Hat auf der Oft- 
und Ntordfeite eine geringe Breite, und fellt nur auf der Weft- und 
Südfeite ein zufammenhängendes Ganze dar. Seine größte Länge von 
Trord nach Süden, oder von Muolen’ bis zur Calanda, und die größte, 
Breite von Welt nach Often, oder von Rappersweil bi8 Salez geben 
daher Feinen fichern Mapftab de8 geographifchen Inhaltes. Der Flächen- 
inhalt wird auf 41,8 Quadratmeilen berechnet. 

An feinem füdlihen Ende gehört der Canton St. Gallen zu den 
Hochgebirgsgegenden der Schweiz. Auf dem mit ervigem Schnee bededften 
Scheitel der Scheibe Freffen die Gantone St. Gallen, Glarus und 
Sraubiinden zufammen, und in weiter Ausdehnung hängt von ihe der 
Sardonagletfcher in das Galveiferthal Herab. Drei Bergreihen gehen von 
der Scheibe aus. Die füdlichfte zieht 1) über die vergletfcherten Fels: 
‚dörner der Glafer, den Ringel, und nordöftlich über die Galanda 
an die Ufer des Rheins, effen Thal von dem Galveifer: und Pfäverfer- 
thal trennend. Die zweite Kette, bei dem Raminerftocd, auch über der 
 Schneegrenze, erhebt fih in den grauen Hörnern noch mehr, wendet bei 

dem Drakhenberg fi nördlich, und geht in dem Wilterfer- und 
MWangferberg an der Südmweltfeite ds Sarganferthales aus. Won den 
granen Hörnern Hängen Eleine Sletfcher herab, und um ihren weiten Umfang 
ziehen fich die fogeheißenen Laufböden, Alpen, von denen man erzählt, daß 
mancher auf denfelben fich verlaufen (verirrt) Habe. Zivifchen diefer Bergreihe 
und der Hiernächft folgenden dritten liegt das Weißtannenthal. Sie dehnt 
fi) zuerft nördlich nach dem Spizmeilen aus, wendet dann weftlich 
fih zum FAffis, reicht in den Canton Glarus hinüber, und Hat mehr 
Derzmweigungen als die vorhergehenden Bergreihen, Der Spizmeilen fender 
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zivei Arme zwifchen die Thaler der Sery und des Schilgbaches aus. Gie 
Schließen das Hochthal des Wermolz oder Aeugfterbaches ein, erheben fich 
im Medenferfamm, fallen dann aber fteil in die Thalfläche der Gerz 


unterhalb Mels hinab. Ein zwifchen dem Spizmeilen und Fäffis empor=- 


fleigender Gebirgsfamm dehnt nordlidy einen „Zweig zwifchen die Thäler 
des Schilzbaches und der Murg aus, und fallt fteil an den Wallenftaaderfee 
herunter. Unmittelbar aus der Thalebene, ziwifchen dem Rhein und der 


Serz feige bei Sargans die Pyramide ded Gonzen empor, und berührt 


mit ihrem öftlichen Fuße, dem Scholberg, den Rheinftrom. Die nord- 
soeftlich fortlaufende Felskette breitet ihren Fuß weiter aus, und erhebt fich 
noch höher in dee Kammed, dem Allvier, dem Gemsberg und dem 
Faulfirft. Hier wendet fie fich weftlich zu dem in vielen Zaden empor: 
firebenden Sichelfamm, fenft fih zur Tfeherler Niedere, über 
welche der Weg von MWallenffaad nach Wildhaus führt, und fteigt fogleich 
jieder in den merfiwürdigen jähen Zaden des Ochfenfammes, den 
bekannten Rurfürften!) zu größerer Höhe. Der öftlichfte derfelben if 
der Käferruf oder Aftrafäferen. Dee zweite, durch einen fehmalen, 
geognoftifch = merfiwürdigen Bergrücen, mit dem erftern verbunden, heißt 
Hinterruf. Die übrigen Kurfürften ftehen einzeln. Der Scheiben: 
frolt ift Rumpf; fehmäler und durch fein rundliches Haupt ausgezeichnet 


der Zuftoll. Breit erhebt fich neben ihm die Brifis, dann, an Form _ 


dem Zuftoll nicht unähnlich, der Früumfel, endlich folgt nod) der pyrami- 
dalifche, doc) oben abgefchnittene Silunerruf. Unregelmäßiger fegt fi 
das Gebirge fort. Der Leififamm tritt in den Wallenftanderfee hinaus, 
indep der Hauptzug fich von demfelben entfernt, zum Öulmen erhebt, 
imHäadern und Sofejen (Goccejus?) der Ehur fich nähert, weftlich 
aber in den querliegenden grauen Berg übergeht. Die Hochgelegene 
Einfenfung ziifchen diefen Felsftocken ift der A mmon= oder Amder: 
berg. Noröweftlich vom grauen Berg bildet der Speer ein noc, mäch: 
tigeres Querlager. Der mit Waldung bedecfte füdliche Theil desfelben 


4) Noch gegen das Ende des verfloffenen Jahrhunderts höre man diefe 
Kurfürften oft die fieben Kurfürften nennen, was offenbar beweist, Daß man 
während der langen Zeif, wo nur fieben Suürften das Oberhaupt des Teutfchen 
Reiches erwählren, auf diefen Gefammfnamen verfiel. m neuerer Zeif wollte 
man Die Benennung aus Kuhfivften herleiten, obgleich die meiften Gipfel 
nicht von Kühen, fondern nur bon Ziegen befliegen werden, und eine Der: 
änderung des Namens Kuhfirften in Kucfückten, wenn jener der frühere ge: 
wefen fein folfe, von einem (Hirkenvolke durchaus nicht zu erivarfen ift. 
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heißt dee Schenniferberg. Nordöftlich ift der Kreuzberg Der 
böchfte Gipfel ift der eigentlihe Speer. Weit tiefer finfen feine Forte 
feßungen. Cine davon biegt fih von Bildhaus her gegen den Züriceherfee, 
eine andere durch den Regulaftein, die Hohe Laad, die Kreuze d, 


den Kamm, den Schwindelberg, das Sıhnebelhorn nach dem 


Höenli. Zwifchen diefen und einen nod) niedrigen Bergfamm zieht fi 
das Goldingerthal hinein, und vom Yuße de8 Schenniferberges und feiner 
nordiveftlichen Fortfeßung dehnen fich die an die Linth und den obern Züri- 
cherfee reichenden Abhänge und Thalgründe aus. — Nördlich von dem oben 
erroähnten Faulfirft fcheidet der langgedehnte Orabferberg das Rhein: 
gebiet von demjenigen der Thur, fo daß von der Mitte de8 Dorfes Wild: 
haus die einen Gewäfler dem Ahein zufliegen, und die andern der Ihur 
ihren Urfprung geben. Das Gebirge felöft zieht fih an den Schaafberg, 
den Geierfpig und die Appenzellerberge hinüber. Auf den Säntis 


‚ folgen die Silberplatte, der fcharffantige Lütifpis, fünörweftlich der 


Neuenalpenfamm, und der an die Thur Hinabfleigende Schindlen: 
berg, von welchem der Öräppelenz, der Brofen- und der Stof- 
berg ausgehen, deffen Fuß bei Meplau in dem ZIhurthal fich verliert. Bei 
dem Hohen Fläfıh beginnt ein Bergzug, der zuerfi den Ttefer und die 
Euteren, und hierauf den Nefer von der Thur fcheidet. Da wo er fi 
nordiveftlich wendet, heißt ee Winters, dann Hausli:, bei MWattweil 
Webersberg. Weiterhin erhebt er fi) zu dem Gipfel, auf dem die neue 
Toggenburg in Ruinen liegt, und zieht fich endlich über Helfensweil in das 
untere Toggenburg hinab, vo er fich verflächt. Zwifchen dem Nefer und der 
Glatt treten aus Appenzell noch) andere niedrigere Berge in das Loggendurg 
hinaus, und verlieren fich im Thalgelände. Zwifchen den zwei großen 
DBergreihen, wovon die eine von den Kurfürften bis zum Hoöenli, die 
andere vom Säntis bis unter die Vereinigung des Nefers mit der Thur 
fich erfivecft, feige, von der Ießtern Öurchfloffen, von Stufe zu Stufe das 
Ihal des Toggendurgs hinab. An der Weftfeite des. langen Rheinthales, 
wovon zwar nur der untere Theil vom Hirfchenfprung an gerechnet diefen 
Tramen wirklich führt, erfirecken fich in langer Reihe, meiftens fleil in das 
Thal herabfallend die fehmale Spige des Furglenfirfts, die Kanzel, die 
Staubern, der Hohe Kaften und der Kamor. Die dur Schluchten ge- 
trennten Vorfprünge des Teßtern reichen bis an den Ahein hinaus. Ab- 
gefondert von dem Kamor fieht die pyramidalifche Fähnern, von deren 
roröfeite an der Gebirgszug fällt, größtentheils nur vom Aheinthale her 
als Berg fich darftelt, und einzelne Veräftungen in die Ebene ausdehnt, 
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gegen den Canton Appenzell aber nur einen Höhern Rand bildet. Bei 
St. Margaretha nimmt der von dem Appenzellerlande herabfteigende Berg 
eine ganz weftliche Richtung, in welcher auch ein ziemlich breites Thal fich 
erfirecft, das von ihm und dem zwifchen Thal und dem Bodenfee liegenden 
Buchberg gebildet wird. WBom Bodenfee Her erhebt fi) weftlich fanft 
der Thalgrund, von Hügeln und niedrigen Bergen eingefchloffen, deren 
- MWafferfcheide oft Faum zu unterfiheiden ift. MWeftlich fest fich auf Ahn: 
liche MWeife das Hochthal, das bei St. Gallen nur der Stadt ebenen | 
Raum offen läßt, in Faum merflihenm Steigen und Fallen bis an die | 
Gitter fort. Immer noch, ift fein fudlicher Rand als eine leste Abftufung 
vom fernen Alpftein zu betrachten. Süudmeftlih von der Stadt erhebt 
fih die Berne, Hinter ihr der Menzelen, und zivei Hochthälchen, 
das Philofophen = und das GallustHal, reichen an die Appenzellifche Grenze 
hin. Das Höhere linke Ufer der Sitter, aus welchem der Tannen: 
berg emporfleigt, geht in jene Ebene Über, die fehon dem Ichurgebiet 
angehört. 
Der ganze Canton ift Aheingebiet. Sein öftlicher Sheil ift e8 un 
mittelbar, ebenfo der nordöftliche, der feine Gewäffer. durch die Goldad 
und Steinach dem Bodenfee zufendet. Mittelbares Aheingebiet ift der 
nördliche Theil durch die Sitter, der noröweftliche durch die Thur, und 
der füdweftliche durch die See und Linth. In einer Länge von zehn 
Stunden bleibt der Ahein immer Orenzfluß. Außer den Fähren und 
der Benugung desfelben zum Flößen des Holzes Teiftet er nichts für die 
Schiffahrt. Wegen der vielen Gefchiebe, die er mit fich führt, ift fein 
Dett Hoch, feine Strömung für die Uferbewohner verfehiedener Gegenden 
gefährlich, und erfordert flarfe und Hohe Damme. Cr bildet an einigen 
Stellen Werder oder Infeln, und beim Ausfluffe in den Bodenfee eine weit 
in denfelben Hinaustretende Landzunge oder ein Delta. Bei niedrigem 
Wafferftande zeigen fich mehrere Mündungen. Daß der Ahein einft durch 
das Scezthal in den MWalenftanderfee gefloffen fer, ift fchon oft behauptet, 
doch noch nie bewiefen worden. Zivar ift die MWafferfcheide der Yafcheer 
zwifchen Ragaz und Sargans nur neunzehn und einen halben Fuß über das 
jeßige Rheinbett erhaben, allein es ift Faum zu glauben, daß, wenn einft 
der ganze Ahein durch das Seezthal hinunter gefloffen wäre, dasfelbe nicht | 
weit flärfer ausgefpünft fein wilrde. Das erfte, bei Ragaz dem Rhein 
zufteömende Geräffer ift die wilde Tamin. ‚Sie nimmt von beiden Seiten 
eine Menge Bäche auf, 3. DB. den Baneira=, Barli-, Schreien- und 
Chnendbah, Am Scholberg empfängt der Ahein die Sar oder Saren. 
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Yus der onzenbergreihe fließen ihm der Trüb =, der Laufter=, der Mühle 
und der Stofebad) zu, weiter nördlich bei Grabs raufcht der Grabferbach 
herab und mündet, nachdem er fi) mit dem Sevelerbache vereinigt hat, in 
den Rhein. Aus den Appenzellerbergen und von Wildhaus her Fommt die 
wilde Simmi. Aus dem eigentlichen Rheinthale erhält der Rhein Fein 
größeres Gewäfler, doch Fürzt aus jeder Bergfehlucht ein Eleinerer Bach 
herab, der dann mehr oder weniger Iangfam über die Thalebene dem Rhein 
zufließt. Die aus dem Appenzellerlande Herunterfollende Goldach ergießt 
fich bei Horn, die Steinach, welche in dem Bergabhange füdweftlich von 
St. ©allen entfpringt und an der Stadt vorüberfließt, bei Steinach in 
den Bodenfee. Die Sitter oder Siteren, die oberhalb der Kräzeren- 
brüce das Appenzelerland verläßt, durchfchneidet in einer Furzen Bahn 
den Santon St. Gallen, um bei dem Weiler Degenau in den Thurgau 
Hinüiberzugehen. Die aus den oberften Höhen des Toggenburgs herfom- 
mende Shur fchwillt bei ftarfen Regengüffen oder wenn fehnell die Schnee: 
decke wegfehmilzt, zum Strome an, der den flächern Gegenden Gefahr oder 
Derderben bringt. Sie nimmt den Starfenbach, den Dürrenbac), die 
Luteren, den Steinenbach, den Rifendbah, den Steinthalerbach, den 
Rothbady, den Gonzenbach, oberhalb Lütisburg den oft hochanfchwellenden 
Trefer, nahe bei der Bürendrüce die Glatt auf, und feitt unterhalb 
Triederbüren in den Canton Thurgau hinüber. Aus den rauhen Klüften 
des Meißtannenthales ftürzt bei Mels die Seez in das dortige Thal: 
gelände hervor, wendet fich nordwärts, nimmt bei Gräplang den Schilzbach 
auf, der oft furchtbar tobend aus den Flumferalpen herabfteömt, etwas tiefer 
von der entgegengefeßten Seite her den Bärfchiferbach, der ungebändigt 
vom Felsgebirge Heruntereilt. Die Seez ift der bedeutendefte natürliche 
Zufluß des Wallenftaaderfees, der bei Zerzen den flarfen Zerzerbad),, und 
bei Murg die noch bedeutendere, vom Fäffis Herfommende Murg aufnimmt. 
Bon der Nordfeite ffürzen der Serabad), der Bayerbach und andere Fleine 
Bäche in den See herab. Dei Wefen tritt aus dem Wallenftaaderfee in dem 
nun Fünftlich geregelten Canal die Linth Heraus. Sie bildet bis zu ihrem 
 Ausfluß in den Züricherfee die Grenze gegen Ölarus und Schtuyz, nimmt 
vom Speer her den Steinendahh, und nahe bei ihrer Mündung den nody 
ftärkern Goldingerbah auf. Bei Zonen fhrömt nad Furzem Laufe durch 
St Hallenfches Gebiet dad aus dem Santon Zürich herfommende ira 
Sonen dem Züricherfee zu. 

‚An drei geößern Seen ift der Canton St. Gallen Tpeilfaber. Jhm 
gehört ein Abfchnitt des Bodenfees auf der füdweftlichen Seite diefes 
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mächtigen Wafferbediend an, und zeichnet fich meiftens Si, feine ebenfo 
anmuthigen als fruchtbaren Ufer aus. Vom Wallenftaaderfee fommen 
ihm beinahe drei Viertheile zu. Auf der Moröfeite diefes Sees heben fid) 
fenkrechte Felswände in die Lüfte empor, und auch auf der weftlichen 
Seite des füdlichen Ufers thürmen hohe Felsberge zwar weniger nahe fich 
auf, fo daf im Winter die Sonne nur während Fürzerer ‚Zeit den See. 
Gefcheint, der in feinem tiefen Keffel dennoch nie zufriert. Das weftliche, 
das öftliche und die Morgenfeite des füdlichen Ufers find frei. Die Scif: 
fahrt zwifchen den beiden HYauptpuncten, Wefen und Wallenftaad, ift fehr 
bedeutend, ingbefondere für Waaren, die nach dem Züricherfee und von 
- da sveiter gehen. Durch das Dampffchiff LintH= Efcher wird die Verbin: 
dung mit dem ‚Züricherfee nocd mehr belebt. Von dem obern Züricher- 
fee gehört dem Canton St. Gallen ungefähr die Hälfte. Mehrere Fleine 
Seen liegen ganz in feinem Gebiete. Der abgerundete wilde See hält / 
einige hundert Schritte im Durchmeffer, liegt in einer fhauerlichen Wild- 
ni an den grauen Hörnern, und ift nur im hohen Sommer, wo er 
während weniger Stunden des Tages von der Sonne befchienen wird, 
ohne eine Eisdede. Die Hirten erzählen, bei Wekterveränderungen werfe 
er Gifeht auf, und Iaffe ein Gebr Hören, das man bis Wättis ver- 
nehmen Fonne. Durch eine Felsfihlucht rinnen feine Waffer zum nahen 
Schotten: (Molfen=) fee hinab, der feine fonderbare Benennung von. 
der grünlich gelben Farbe Haben fol, die er zumeilen annimmt. ‚Zwifchen 
feilen Felswänden Tiegt der Schwarzfee. Einft fkürzte in denfelben 
ein Mann aus Weißtannen, und das Volk erzählt, er firede bisweilen 
feinen Arm heraus, in der Hand einen mit fhönen bunten Bändern be: 
hangenen Stod haltend. Gtwa eine Stunde nördlich von den grauen 
Hörnern auf den Laufboden befinden fich in lieblicher Lage der Wangfer: 
und der Vilterfee, wovon der Ießtere oft im Juli noch zugefroren ift. 
Auf der Hoch Hinter Terzen fich erhebenden Alp Öußlen liegen anmuthig, 
aber abgefihieden und wenig befucht, die drei Fleinen Terzerfeen. Gie 
find ziemlich tief, und Haben jeder ungefähr eine Wiertelftunde im Um: 
fange. In einem Hochthale am Fuße des Fäffis find die drei Murg: 
feen, der oberfte und der zweite nahe beifammen, beinahe in nämlicher 
Höhenlage, der dritte ift bedeutend niedriger. Der oberfte ift der größte, 
der mittlere etivas Fleinerz der untere hält ungefähr eine Wiertelftuhde 
im Umfang. 

Die Lage der Stadt et. Gallen vereinigt die Vortheile und Nach- 
theile eines Gebirgs = Elimas: reine, gefunde, aber oft rauhe Luft, Iange 
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Minter, fpäted Erwachen der Pflanzenwelt, unbeftändige Witterung. 
In dem Gelände von St. Gallen bis gegen Weil Hin, ift im Süden 
und Siüdoften ebenfalls beinahe Gebirgs- Elima ; im Welten und längs der 
 Norögrenze belebt ein milderer Himmel den Schoß der Erde. Die Tem: 
peratur des untern Toggendurgs ift milder als die des obern, indem 
dasfelbe tiefer liegt. Diejenige des obern ift ihm nicht unähnlich, doch 
alpenartiger, im Thale nicht eigentlich raud. Es gibt Schweizergegenden 
von gleicher Höhe, die rauher find als das Hochthal von St. Johann; 
unfreundlicher aber ift «8 in den Geitenthälern, am Fuße der Berge und 
zwifchen ihren Vorlagern, wo der Sommer fehr Furz, und von einem 
Frühling Faum die Rede if. Die St. Gallenfchen Ufer des Bodenfees 
find in dee DVemperatue dem obern Thurgau ähnlich. Das Rheinthal, 
vornehmlich das untere, ift mild; um Sargans herefcht im Thalgrund 
bisweilen Stalienifche Wärme, indeß die Bergthäler andern Berggegenden 
gleich Eommen. | 

Barometer Beobachtungen, die der Apotheker Daniel Meyer in St. 
©allen, von 1817 bis 1826 täglich drei Male, nämlich bei Sonnen: 
aufgang, zwei Uhr Nachmittags und bei Sonnenuntergang machte, Vie: 
fern im Mittel das folgende Ergebniß: | 

Januar 26,068 \ 
Februae 26,069 | 
März 25,982 
April 25,978 


Mai 25,985 
Juni 26,063 “re % : 


Auguft 26,093 
September 26,091 
October 26,017 
Provember 26,040 | 
December 25,994 | 
Don 1827 bie 1832 wurden fie von ihm um neun, um ztoolf und 
um drei Uhr vorgenommen. Das Thermometer nach achtzigtheiliger Scala, 
ergab von 1817 bis 1826: 
1817 + 60 
4818 + 6,9 | 
1819 + 6,8 \ 
1820 + 6,1 


or 
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1321 +6,61 | i 
1822 + 8 

1823 + 6,4 \ 

4824 + 6,5 f e- En 

1895 47 

4826: + ;6,8 

Die Bekannten Winde äußern ihre MWirfung in den meiften Öegenden 
des Gantons, richten fich aber gewöhnlich nach den Wendungen der 
Zhäler. Um St. Gallen nimmt man vornämlich den Oft, den Wet - 
und auch den Sudwind wahr. In den fürdlichen Gegenden des Cantons 
wirft der Föhn oft mit Heftigkeit. Auch um St. Gallen ift er biee 
weilen noch ungeflüim, in fältern und wärmern Strömungen abwechfelnd, 
in höheren Gegenden fehr fühlbar, während daß im Thalgrunde Wind- 
ftille Herefcht. Er verurfaht Manchem Kopffehmerzen, Mattigfeit, Uebel 
befinden, während daß er Andere nicht beläftigt, denen der Oftwind im 
Frünling gefährlich ift. ) 

Gewitter find um ©t. Salfen nicht felten, doch aber auch nicht 
ausgezeichnet heftig und gewöhnlich nicht Kange anhaltend. MWeitaus die 
meiften ziehen von Weften heran, bisweilen auch von Nord oder Süd, 
felten_von Often. Nebel zeigen fih um St. Gallen ziemlich Häufig, 
bald tiefer, bald Höher. Zumeilen ift 8 Wochen lang helle, während in 
Rorfchah und am Ufer des Bodenfees überhaupt ein dichter Nebel liegt; 
oft wird aber auch St. Gallen in Nebel verhult, während das Appen- 
zellerland in der Sonne glänzt. Oft zerfiört der Reif die Hoffnungen 
des Landmannes, noch häufiger nur die zärtern Gemwächfe. 

Der Canton gehört theils der Molaffe:,. theilds der Nagelflue:, 
theils der Kalk- Formation an. Bei St. Gallen treffen von Sid und 
Trorden die Nragelflue und aufgefehwernmtes Thonlager zufammen. Beide 
Formationen duechdringen einander hie und da, und zwifchen ihnen Kiegen 
nicht felten Sandfchichten jüngerer Form, weicher Sandftein. In der 
Steingrub und gegen Notferseck finden fich in diefem Sandfteine größere 
und Fleinere Kammufcheln, auf Mülle einfchalige. Der nämliche H0- 
henzug führt zu dem an Verfleinerungen reichen Mufchelberg im Tablet. 
Merfwürdig ift es, dag auch Kammufcheln auf Geröllen vorkommen. 
Auch die Gegend weftlic von St. Gallen, mit Ausnahme ihrer fid- 
öftlihen Ede, wo Ntagelflue flreift, beftcht aus aufgefhwenmten Erd: 
logen. Das untere Toggenburg liegt in der Nagelflue=: Formation, unter 

welcher die Sandfteinfchichten liegen, die da, wo die Zhur die Felfen 
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ihres DBettes befpuplt, fihtbar find. Nagelflue und Sandftein: laufen 
vom Rheine und Rheinthale an, nördlih vom Säntis, füdwefllich bis 
zum Speer, dem höchften Ttagelfluefegel der ganzen Schweiz. Diefe 
Streichungslinie fchließt fich) gerade an die mit ihr parallel laufende, füd: 
licher fiegende Kalk: Formation an. Merfivürdig ift die geognoftifche Be- 
fchaffenheit der Gebirge des füdlichfien Theiles ds Gantons St. Gallen. 
AHre vorzüglichften Steinarten find Kalk, Graumwafe und Thonfihiefer. 
Die Thalebene von after und Uznach, an der Linth und beiden Seen 
ift jung, doch Fommen nordweflic) von Rappersweil einzelne Lagen dich- 
ten Kalffieines vor. Im Sandfteine liegen die Braunfohlenflöge diefer 
Ebene. Man findet in denfelben Stüce von dem GEibenbaum, der 
Rothtanne, der Weißtanne, der Föhre, der Buche, der Birfe, der Erle, 
der Eiche, dem Wacholder, Früchte von Tannen und Führen, Samen 
von Biberklee, Moofe, Schilfe, Baumblätter, Oräfer, bisweilen Knochen 
und Zähne von Thieren, wahrfcheinlich großen Amphibien und einigen 
©rasfreffern, mwohlerhaltene Käfer mit ihrem urfprünglichen Ölanz. Im 
TShone zwifchen den Kohlen Fümmt aud) eine Fleine Condilie des füßen 
MWaffers vor. Die Brüche und Spalten des Holzes find der Fundort des 
prismatifchen Ntaphthalinharzes. 

Den Namen des Flüßchens Goldach will man von Soldfand Herlei- 
ten, das ehemals in demfelben gefunden worden fein fol. Auch, die Be- 
nennung des Soldingerthales fol von dem einft dafeldft gewonnenen Gold 
herrühren. Am Silberberg, weflich) vom Murgthal und am ©napperz, 
fopf, einem. etwa taufend Fuß uber dem Thale von Wättis erhabenen 
Abfas der mweftlichen Wand des Calanda, findet man Silber und Kupfer. 
Auf der Oftfeite des Gonzen, Hoch über dem Thale, ift ein Eifenberg- 
werf. Schwarzer, weißgeaderter Marmor geht am Scholberg zu Tage 
- aus. Schöne Sandfteinbrüche find in Wienachten bei Thal, wo fieben 
dergleichen über einander fih vorfinden, in Staad, St, Margaretha, 
Monftein, Altftetten, auch in der Gegend von Wurmebah u. f. f. Die 
oben erwähnten Braunkohlenflöße fommen bei Kaltbrunnen vor, erfireden 
fih über Uznach und Schmerifon, wahrfiheinlic am Züricherfee abwärts 
und auch über den See. nach dem Canton Schwyz. Ihre Mächtigfeit ift. 
oft nur einige Zoll, dehnt fi) aber auch bis anf neunzehn Fuße aus. 
Hin und soieder zeigen fi) Steinkohlenflöße, doch von geringer Mäc): 
tigkeit. Zorflager find im Rheinthale, befonders in dem obern, Häufig; 
auch im Bezirke Norfchach und an andern Orten findet man folche. Die 
berühmtefte Mineralquelle ift diejenige von Pfävers. Andere find bei 
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Forte, Gambe, Grabe, Buchs, auf der Balfeiferalp, in der Nähe 
von Sargans und Murg u. f. w. 

Der Canton St. Gallen gehört, im Öanzen genommen, zu den 
feuchtbarern und angebautern Gegenden der Schweiz, vorzüglich zeichnet 
fi diejenige um HRappersweil aus. Weerbau wird vorzüglich in den 
Bezirken Rorfchach und Oofau, au im unten. Toggenburg, in der 
Gegend von Werdenberg, im Nheinthale, weniger im Bezirke Sargans, 
an der Linth und am Züricherfee getrieben. Wichtig ift der Weinbau 
im Nheinthale an den DBergabhängen von Staad bis nad Altftekten, 


weniger bedeutend uud ausgedehnt in Eichberg, Oberried, Kobeliwies, 


Kobelwald und Lienz; im unten Rheinthale wächft mehr rother, im 
mittleen und obern mehr weißer Wein. Am meiften werden die Rothen 
vom Buchberge, von St. Margaretha und Berne, und die Weißen 
von Berne und Balgach gefihägt. Im Bezirfe Merdendberg haben nur 
die Gemeinden Wartau, Sevelen und Buchs Weinberge, bedeutender 
find fie im Sarganfifchen. Geting ift der Weinbau an der Linth und 
am Ziricherfee. Nur auf fonnigen Hügeln gedeiht er im weftlichen 
Theile des Bezirkes Gofan; anfehnlicher ift ex Hingegen in der Gegend 
von Norfchah. Noch ausgedehnter ift die Baumzucht. Im Bezirke 


Rorfihach ift beinahe jede ländliche Wohnung von einem Baumgarten , 


umgeben, aud) die Felder und Wiefen find meiftens mit Bäumen bepflanzt. 
Die reichften Obdfigegenden find Rorfhah, Steinah, Berg, Tübadh, 
Mörsmweil und Goldah. Auch in dem Bezirfe Gofan ift der Obfibau 
ausgebreitet, insbefondere in dem nördlichen, an das Thurgau grenzenden 
Theile. In den mildern Gegenden des untern Toggenburgs und in den 
tiefern Lagen des Serbezirfes und Gafters ift Obftbau nicht felten, far: 
fer in den Bezirken Sargans und Werdenberg. Mehrere Ortfchaften, 
z.B. PVilters, Wangs und Grabe Tiegen in Obfiwaldungen, ebenfo 
einige Dörfer im Aheinthale, z. 3. St. Margaretha und Thal. Im 
obern Rheinthale und im Werdenbergifchen ift der Nußbaum Häufig; bei 
Buchen, St. Margaretfa und in Sargans, vorzüglic) am füdlichen 
Ufer des Mallenftanderfees findet man auc Kaftanienbäume; Maulbeer- 
bäume bei Abmoos. Wiefenbau ift aller Orten einheimifch),, Alpenwirth: 
fehaft in den obern Theilen de8 Toggenburg, dem Ooldingerthale, auf 
den Bergen des Gafters, voraus denjenigen des Earganferlandes, 100 
die Gemeinden Flums, Weißtannen, Vättis und Bärfchis ausgebreitete 
Alpen befiken. Gambe, Grabs und Wartau Haben ebenfalls bedeutende 
Alpen. An Waldungen Fann der Canton St. Gallen reich genannt 
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werden, nicht nur find die Abhänge der Worberge meift dicht bewaldet, 
fondern auch die Hochthäler verbergen in ihren Schluchten ausgedehnte 
Waldungen, vornämlich im Bezirfe Sargans, wo fie bis auf eine Höhe 
von fünftaufend Fuß anfteigen. Das untere Weißtannenthal bringt viel 
Ahorne hervor. Reich an Waldungen find auch der Bezirf Werdenberg 
und der obere Theil des Nheinthales, hauptfächlich über dem Hirfchen- 
fprung. Außer den Zannentvaldungen finden fich auch viele Eichen. 
Beinahe Holzarm ift dagegen das untere Rheinthalz nicht fehe reich der 
Bezirf Rorfchach, mehr ‚Hingegen der Bezirf Gofau. Schöne Tannen: 
und Buchwaldungen beffeiden die Hügel und Bergabhänge des intern 
Toggenburgs. Im obern Toggenburg enthalten die Gebirge viele Wal: 
dungen, ebenfo die Berggegenden des Öafterlandes. 

Um die Scheibe, die Glafer, die Salanda und die grauen Hörner, 
und in den Übrigen Hochgebirgen des Sarganferlandes find die Gemfe 
nicht felten, und verirren fich bisweilen auch in die de8 ZLoggenburgs. 
An den zerflüfteten Gräten der Sarganfifchen Schiefergebirge wohnt auch 
das MurmeltHier, Hier Munfe genannt. Dachfe find vorzüglich im 
Murgthale zu Haufe, Berghafen im Murgthale und in den Höhern Ge: 
biegen überhaupt, Füchfe und Hafen aller Orten. Hirfche und Rebe 
werden zuweilen in den Bergen des Sargans und Werdenbergs angetroffen. 
Auf den Gipfeln de8 Galveiferfhales und in deffen Umgebungen Horftet 
der. immer mehr fich vermindernde Barfgeier. Häufiger trifft man den 
‚gewöhnlichen Adler an. Der Rhein und die fumpfigen Gegenden, die 
er bildet, loden im Frühling und Herbft, wenn die Zugvögel durch- 
ziehen, viele, zum Theil fehr feltene Sumpfoögel herbei. Im Ganzen 
find die Gemwäffer an Fifchen reich. Die Thur, ihre größeen Zuflüffe 
und viele Bäche Tiefern fehmachafte Forellen. Der Rhein und der Do: 
denfee nähren die Rheinlanfe, den Wels und eine Menge anderer Fifche, 
die auch in die Eleinern Senäffer hinübergehen. Im Wallenftanderfee 
zahlt man vierundsiwanzig Arten, zu denen auch der Lachs gehört, doch 
wird behauptet, durch die Linth- Eorrection Habe der vorher weit beträcht- 
lichere Fifchfang fich vermindert. Die Bergfeen nähren zahlreiche, oft 
große Forellen. In den Verzerfeen will. man beobachtet haben, Wal: 
Ienftaaderfee = Fifehe, die man dorthin verfekte, haben die Forellen ver: 
tilgt. Die Infecten find fehe zahlreich. Nur in der Gegend um Ragak 
yourden bei fünfhundert verfchiedene Schmetterlinge gezählt. 
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Topograpbifce Umeiffe. | 


An dem Canton St. Gallen, deffen natürliche Befchaffenheit von 
milden und freundlichen Lagen bis in die rauheften mwechfelt, deffen »0= 
Kitifche Zufammenfegung aus früheren DBeftandtheilen ebenfo ungleich ift, 
und deffen geographifche Geftaltung zu den feltenften gehört, bemerken 
ir zuerft die Stadt Rappersweil, die auf einem in den Züricherfee 
Hervortretenden füdweftlich fich verlängernden Gelände erbaut if. Bon 
dem Hoch über der Stadt fich erhebenden Hiigel nehmen die alte Pfarrkirche 
mit ihren zwei Thürmen, und das noch alterthümlichere Schloßgebäude 
fih in weiter Ferne malerifch aus. Der von anfehnlichen Linden be: 
fchattete fihmale Rücken des Hügels (Lindenhof), der fich mweftwärts von 
jenen Gebäuden bis an das Schükenhaus und das Kapucinerflofter erz 
firedlt,, die frei über dem Ger flehen, gewährt eine ausgezeichnete Aus- 
fiht über die Seegegend, und einen eigenthümlichen, Halb melancholifchen 
Rückblick in den flillen Seebufen von Kempraten (Kempratnerwinfel). 
‚Eine feltene Merfiwürdigfeit ift die in beinahe gerader Nichtung nad \ 
der gegenüberfichenden Erözunge von Hurden über den See erbaute, of- 
fene, hölzerne, geländerlofe Bruce, die auf Hundert achtzig dreifachen 
Pfeilern von Eichenholz ruht, viertaufend achthundert Fuß Länge und 
zwölf Fuß Breite Hat, fo daß zwei mäßige Wagen fi ausweichen Fön- 
nen. Chemald waren die DBreter nicht befeftigt, weil man beforgte, 
der Wind möchte die ganze Brücke umftürzen, und fo gefihah «8, daf 
bei plößlichen Stürmen vor dem Wanderer und hintere demfelben durd) 
dert Wind DBreter in den See geworfen wurden. Jebt find fie befeftigt. 
Trahe an der Stadt feeht eine Eapelle auf der Brüde, deren erfte Ans 
lage vornämlich zu Erleichterung der MWallfahrten nach Einfiedeln Statt 
gefunden haben fol. Die gegenwärtige Brücde wurde in den Zahren 
1818 bis 1820, auf Koften der Stadt Nappersweil erbaut. Außer 
vierzehntaufend achtzig Franken Arbeitslohn, Hat fie fiebenzigtaufend Fuß 
Gichen= und zehntaufend Fuß ZTannenholz, Sreitaufend Stück zwei Zoll 
dicke Breter, und taufend GStüd vier bis acht Pfund fehwere eiferne 
Schrauben und Bolzen erfordert, Weber dem der drei auf einander 
folgenden Bogen des Brückenthors ift ein ungeftalteter Menfchenfopf in 
Stein gehauen, den man den Hachefchreier nennt. 

Römifche Münzen und andere Ueberbleidfel zeigen, daß diefe Gegend 
jenen Meltüberwindern nicht unbekannt war, Im eilften Jahrhundert 
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fol ein Dorf Endingen dafel6ft geftanden Haben, wo ©taf Rudolf IV. 
von Nappersweil, wegen feiner Zee: und Pilgerfahrten der Wandelbare 
genannt, 1091 eine Stadt und eine Burg anlegt. Man erzählt, ein 
verfrauter Diener Habe ihm nach feiner Rücdfehe in die Burg Rappers: 
weil, die bei Altendorf (Bd. 1, ©. 3716) lag, mit bedenklicher Miene 
von wichtigen Gröffnungen gefprochen, die er ihm machen müffe: „Nichts 
von meiner geliebten Gattin,” follgder Graf ermiedert Haben, „der 
Freude meines Lebens,” und nun habe der gewandte Diener fehnell 
geantwortet: „Dort gegenüber bei Endingen rathe ich dir, eine Stadt 
anzulegen.” Der Graf baute eine folche, und nannte fie Neu = Rap: 
persweil. Nach der Erlöfchung feines Stammes, 1284, fielen feine Ve: 





 fißungen an die Grafen von Habsburg=Laufenburg. 1350 eroberten die 


Zürcher in ihrer Fehde mit dem Grafen Hans die Stadt, und zerfkörten 
fie mit dem Schloffe. Nachher Fam fie an das Haus Defterreih, und 
erfuhr, Alle, von den Eidsgenoffen eine Tangivierige Belagerung, wobei die 
Ginwohner den größten Mangel erduldeten. Allmählig wurde die Mehr: 
heit der Bürger der Defterreichifchen Herrfchaft Überdruffig, und die Stadt 
ergab fich, 1458, in den Schuß der Stände Uri, Schwyz, Unterwalden 
und ©larus. 1531 trat Nappersweil der Reformation bei, wurde aber 
nad) den Niederlagen der Reformirten zur Rücfehr zum alten Glauben 
genöthigt. 1656 Hielt die Stadt durch eine Befakung aus Schruyzern 
und Spanifchen Soldaten vertheidigt,' eine zehn Wochen, lang übel ges 
führte Belagerung der Züricher aus, die dem damahligen innern Kriege 
der Eidsgenoffen den Namen des Nappersiweilerfrieges erwarb. 41712 
ergab fie fich fogleich an die Züricher, und Fam durch den Yarauer Fries 
den unter den Schuß von Run und Bern, mit Vorbehalt der Rechte 
von Ölarus. 

Ganz nahe bei ne liegt die Mfarrgnneinbe Konen, die an 
dem gleichnamigen Flüßchen erbaut ift, das aus dem Höher gelegenen 
angrenzenden Theile des Gantons Zürich. herfömmt. In dem Dorfe 
feld find anfehnliche Gebäude. Auf einer Höhe fteht die fehr alte Kirche, 
in deren Mauer ein in der Gegend aufgefundener Römifcher Altar mit 
einer Infcheift zu fehen if. Man Hält dafür, daß hier ein heidnifcher 
Tempel geftanden habe. Die natürliche Anmuth der Gegend erhöht die 
Staubifche Befigung am Meienberg, deren Gigenthiimer die Gebäude in 


| beftem Gefchmardfe einrichten und mit zierlihen Anlagen umgeben ließ. 


Da two das Geftade in den See fich ausrundet, if Bußkirdh, 
deffen Kirche ein BHeidnifcher Tempel gemwefen, und von dem Heiligen 
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Gallus geweiht fein fol. Hicher gehört auch die unter Rappersweil 
liegende Filiale Kempraten, zunähft an der Zürcherifchen Grenze. 
Die Serbucht gewährt einen bequemen und fihern Hafen. 

Das Pfarrdorf Cihenbah in höherm ‚ einfamem, doch frucht- 
barem Gelände, an der neuen Straße, die von Rappersweil nad dem 
Toggenburg führt, wurde 1444 von der Defterreichifchen Befakung in 
Rappersweil ganz abgebrannt. Cine BViertelftunde nordöflid auf einem 


Felfen am Aabache find die Ruinen des Burgftalle Caftel. Das Pfarr 


dorf St. Sallencappel, Hoh am Berge, zählt um die anfehnliche 
 Kieche her nur wenige Häufer, dehnt fich aber mit feinen andern Häufern 
und Hütten über die ganze öftliche Seite des Goldingerthales aus, 
das in der Tähe des Züricherfers beginnt, und feinen Namen empfangen 
Haben foll, weil einft in dem Goldlocy unter der Kammel Gold ge: 
mwonnen rmorden fei. In dem weltlichen Theile diefes fich weiter nad 
orden bis an die Kammer und den Schwindelberg Hinziehenden Ihales 
liegt das Pfarrdorf Goldingen. Auf dem Uznaberg fland einft die 
gleichnamige Burg, von welcher noch einige Trümmer aus dem Geftrüppe 
Hervorfchauen. Sie wurde 1267 von den Zürichern unter Anführung 
Rudolfs von Habsburg zerfiört. Cine Halbe Stunde Hinter Goldingen 
öffnet fich gegen Nordoft ein Eleines Geitenthal, das fih an die Kreuze 
und die Hohe Zaad anlehnt. An der Kreuze glitfchte 1757 eine Strede 
Land Herab. Weit bedeutender war in jenem Geitenthale der Bergfall 
vom 3. Juli 1816. Eine große Nagelflue, nahe an der Gebirgsfante, 
flürzte herunter, verwüftete in efiva drei Minuten mehr als Hundert 
AJucharten Landes, verfchüttete drei Häaufer und vier Wirthfchaftsgebäude, 
achtzehn Menfchen, von denen nur viee Kinder gerettet werden Fonnten, 
und vierzehn Stüf Vieh. in Eleiner See, der jet noch vorhanden 
ift, wurde durch Aufftauhung im Thale gebildet. Das drei bis vier 
Stunden lange GoldingertHal ift fruchtbar und meiftens zur Viehzucht 
geeignet. Im Hintergeunde fiehen große Waldungen. 

Das Pfarrdorf Bollingen, am Seeufer, grenzt an Bußficd. 
Ehemals war die Kirche durch eine Mauer ganz vom Lande getrennt. 
Ein hier geftandenes Klofter wurde dem nahen, jeßt noch vorhandenen 


Giftercienfer= Frauenfloftee Wurmsbach einverleibt. Bollingen, Bußficdh . 


und Ionen bildeten einft die Höfe oder den Hof Rappersweil. Nahe 
am obern Ende des Sess ift dad Pfarrdorf Schmerifon, wo im 
MWirthshaus zum Aöler eine 1818 entdeckte Mineralquelle die Anlegung 
eines Bades veranlaßte. Ungefähr eine Halbe Stunde vom Züricherfer, 


| 
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und eine DViertelftunde won der Linth entfernt, liegt auf einem Hligel das 
Stadthen Uznach, das aus zwei Gaffen beftceht und zwifchen feinen 
beiden Ihoren noch Raum für viele andere übrig läßt. Beinahe in der 
Mitte des Städtchens if das NRakhhaus, außer demfelben die Pfarrkirche 
zum heiligen Kreuz genannt, die 1505 aus den Trümmern des Schloffes 
Uznaberg erbaut worden war. In der Thalebene liegt das Fleine Uz- 
nacherfeelein und bei der Ausmündung des Kaltbrunnenbaches in die 
LintH führt eine Brüde in den Ganton Schwyz hinüber. 1445 wurde 


Usnad) von den Zürichern verbrannt, 1493 ging es wieder in Rauch auf. 


1762 verzehrte eine andere Feuersbrunft zrei und achtzig Häufer, achtzehn 
Scheunen, die St. Antoniusfiche, den Spital und das Rathhaus, und 
nur zwei Häufer blieben verfchont. Der Mangel an Anftalten und die 
Unthätigfeit waren fo groß und der Brand dauerte fo lange, daB die 
Feuerläufer aus den unterften Gegenden des Züricherfees noch Hülfe Leiften 
Fonnten. Die nach dem Tode de Iekten Grafen von Toggenburg, 1436, 
von Zürich auf die Landfchaft Uznach gemachten Anfprüche, denen Schwyz 
und Glarus ihe mit derfelben Furz vorher gefchloffenes Landrecht entge- 
genftellten , war eine Hauptveranlaffung des alten Züricherfrieges. 1469 
ging diefes -Landrecht durch einen Kauf in Unterthanenfchaft über. 

Die Abhänge des Uznacherberges, reich an Wiefen, Obfipflanzungen 
und Buchenmwäldern liefern Herrliche Ausblide auf den Züricherfee, die 
von dem Linth-Canale durchfchnittene Ebene und das von milden SFels- 
gebirgen ummauerte Ölarnerthal. An einem feiner fchonften PYuncte fieht 
auf einem Hervorfpringenden Hügel das auf weite Entfernung in die 
Yugen fallende Klofter Sion. Es wurde 1766 von Sofeph Helg von 
Linfenweil, einem NWBeltpriefter, gegründet, der im Laufe von fieben 
Jahren in andern Gegenden noch drei ähnliche Stiftungen von Klöftern 
unternahm, allee Orten aber die Hfonomifchen Werlegenheiten und die 
Ausführung den DBetheiligten überlieg. Crft 1775 fam Sion vollends 
zu Stande. Es ift nicht groß, aber bequem eingerichtet. Micht weit 
davon Fiegt in einem Wiefengelände, nahe am Walde, das fchiwefelhal- 
fige Ermetfchweilerbad. Bon dem Pfarrdorfe Gauen, welches zu der 
politifhen Gemeinde Gommiswald gehört, Feigen wie nach dem an der 
Straße nah Wefen liegenden Pfarrdorfe Raltbeunnen (Kaltbrunn) 
hinunter, das meiftens gut gebaute Häufer Hat. Nach dem Brande der 
479% drei und zivanzig Wohngebäude verzehrte, wurden mehrere derfelben 
in fädtifcher Geftalt wieder aufgeführt. Die 1821 erbaute, geräumige, 
Hohe und Helle Kirche und der fchöne Slocdenthurm zieren das Dorf au 
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nad) der Ferne hin. Der Mebenort Rieden mit einer in neuerer Zeit 
erbauten Fleinen Kirche gehört zu den fchönften Lagen des Gantons. 
Ueber die Hochebene Breitenau führt ein Zußpfad nad dem Toggenburg. 
Südmweftlic, von Kaltbrunnen nad der Linth hin, am weftlichen Fuße 
des bewaldeten, obern Buchberges, in weldyem das Speergebirge fi 
endigt, ift das Pfarrdorf Denken. Cine halbe Stunde davon bei dem 
MWirthehaufe ‚im Biegen führt eine Brüde in den Canton Schwyz. 

Durch) Mafeltrangen und Aufl gelangt man nach dem anfehnlichen 
Pfarrdorfe © hennis (Schänis), das zu den feüipeften Anfi iedelungen 
in diefer Gegend gehört. Mit der Kirche war ein Fräuleinftift vere 
bunden, deffen Stiftung in den Anfang de8 ‚neunten Jahrhunderts fällt. 
63 beobachtete die Negel des heiligen Auguflins. Die Aebtiffin, die 
feit mehrern Jahrhunderten den Zitel einer Fürftin des heiligen Römifchen 
Reiches führte, war zu Iebenslänglichee Beobachtung der Drdensregeln 
verpflichtet. Tie fechs Stiftsdamen und eine Erfpectantin Eonnten aus- 
treten und fi, verheirathen. Weil wie in Zeutfchen Stiften fechszehn 
adeliche Ahnen zur Aufnahme gefordert wurden, fo waren die DBewwoh- 
netinnen beinahe ausfchließlih ZTyrolifche oder Schwäbifche Fräulein. 
Das Stift hatte viele Gefälle und DBefigungen in den umliegenden Ge- 
genden, auh im Santon Zürich. 4811 wurde dasfelbe aufgehoben. 
Die Grbäude führen jeßt, als Privatbefigung, den Pramen Einthhof. 
4585 brannten die GStiftsgebäude, die Kirche und das ganze Dorf ab. 
Durd) eine aus Rache wegen eines verlorenen Nechtshandels verurfachte 
Srandftiftung wiederholte fid) 1610 das nämlihe Mipgefhid, fo daß 
nur zivei Häufer übrig blieben. 4824 verzehrte eine SFeuersbrunft fechs 
und zwanzig Häufer, vier und zwanzig Ställe und die Galluscapelle. Man 
will die Erbauung des jet verödeten Thurmes bis über die ‚Zeiten der 
Ginführung ö.8 ChriftentHums hinauffegen. 1799 im Eeptember fanden 
bei Schennis zwoifchen den Defterreichern und Franzofen heftige Gefechte 
Statt. Dem hier gefallenen Oefterreichifchen Generalmajor Hoße, gebürtig 
von Richtensweil, sourde ungefähr fehshundert Schritte über dem Dorfe 
an der Straße ein Kleines Denfmal |, gefeßt. Echennis war als der 
| Hauptort der Heinen Landfchaft Gafler (castra Rhaetica) angefehen, die 
(wie Uznab) Edhroyz und Glarus angehörte. 

Am Biberlifopf ‚ dem dußerften Vorfprung des Schenniferberges, 
um den der Kinth-Canal fi ich biegt, und von wo diefes große Werf am 
beften überfehen werden Fan, wurde deffen uneemüdetem Beförderer in 
einer fhwarzen Marmortafel ein Denkmal errichtet. Cs entfpricht durch 
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feine Einfachheit ganz dem Charafter des anfpruchlofen, Achten Republi- 
faners, der alles pompöfe tief verachtefe, dDeffen Linthwerf und das 
Andenfen, das er in dem Herzen jedes guten Gidsgenoffen zurüdgelaffen 
hat, fhon am fi unvergängliche Denkmäler find. rg 
2 Jo. Conrado . Eschero . 
2 | ' Lindemagico . 
N '  Paludibus . Siccatis . 
De.Patria. 6 
. Bene . Merito . 
Ob .Cives. Servatos. 
Honoris .Et. Virtulis . Gausa, 
N Populus,, Helveticus . 
Ex , Gonvenlus.. Decreto. 
Posuit.. 


 MDCCCXXXI, 


Dem Wohithäfer diefer Gegend, 
Sohann Koncad Efcher von der Linth, 
Geboren den 24. Auguft 1767, geftorben den 9. März 1823, 
Di Die eidgenöffifche Tagfasung. 


hm danken die Beivohner Gefundheit, 
Der Boden die Früchte, 

Der Fluß den geordneten Lauf. 
Nakur und Vaterland hoben fein Gemufh. 
Eidgenoffen ! 

Euch fen er Vorbild! 


ach einer Halben Stunde erreiht man Wefen, einft ein Städt: 
chen, jeßt ein offener Ort, am weftlihen Ende de8 MWallenftaaderfeeg, 
in einer durch den Gontraft der Gegend und die nordweftlich rauf an- 
fieigenden Felsgebirge verfchönerten Lage, Cs hat meiftens wohlgebaute 
Häufer. An dem guten Landungsplase fieht der anfehnliche Gaftyof zum 
Schwert. Es Hat drei Kirchen und bei dem Frauenklofter Widen am 
Fuße eines bebauten Hügels fteht eine vierte. Kaum mußte je eine 
Gemeinde die Schuld ihrer Wäter länger und auffalender büßen, als 
die Bürger von Wefen. Nach der Schlacht bei Sempadh, 1386, eroberten 
die Eidsgenoffen die Stadt. Cinverfianden mit den in der Nähe fich 
befindenden Defterreichifehen Kriegerfchaaren, Iibergaben ihnen die Bürger, 
1388, die Stadt und erfhlugen die sidsgenöffifche Befarung, von der 
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nur 3ivei und zwanzig Mann fich retten Eonnten. Sin der bald nachher 
erfolgten Niederlage bei Näfels verloren die Wesner zivei und vierzig Mann 
und ihr Banner. Die fiegenden Glarner plünderten und verbrannten 
den Ort, den fie von den Eimvohnern verlaffen fanden, und bis auf 
1798 mußten jährlich einige Vorfteher an der Feier der Näfelfer Schlacht 
erfcheinen und mit entblößten Häuptern anhören, was die treulofen 
MWesner einft verfehuldet Hatten. 
Ein merkwirdiger Bergpfad führt von Hier nad Amden oder auf 
Ammon, zuerft nordoftwärts längs dem Feld, doch gefahrlos, weil die 
abfchüffigften Stellen durch Seitenmäuerchen gefhüst find. Zief unter 
fih Hat man den See, gegenuber die Gebirge von Olarus und Sargans. 
Sf diefe für die Herabgehenden bisweilen ettvas fehauerliche Bahn zurüd- 
gelegt, fo feige man zwifchen mit Obfibäumen bepflanzten MWiefen durch 
eine Hohle Gaffe fkeil an den weiten Bergabhang hinauf, wo von nod) 
Höhern Bergen umfchloffen zmei Häufergruppen und viele zerfireute Moh- 
nungen in freundlicher, fonniger Lage das Dorf Ammon (ad montem, 
mons amoenus ?) bilden. Gegen die Heftigen Winde werden die Dächer 
durch große Steine gefchüßt. Ueber diefe Gegend Haft vor Furzer Zeit 
die Gefundheitspolizei ihren Arm noch nicht gebieterifch ausgedehnt. 
Cine Frau vertrat gewöhnlich die Stelle des Arztes. Won der gelb- 
röthlichen Mufchlenwand flürzen vereinigt der Nietle- und_der Kombad) 
in fchönem Falle in den MWallenftaaderfee herab. Jm Maienberge und in 
den Berge über Betlis find Mondlöcher. Pfarrgenöffig nah Ammon 
und mit demfelben durch einen fkeilen Pfad verbunden ift. das beinahe 
von aller Melt abgefihnittene Betlis, deffen zerfireute Häufer auf einem 
meift dirren, doch mit Gras bewachfenen, abhängenden Kalkfels fliehen. 
Der. Schnee bleibt zum Zheil wegen der heftigen Winde nicht liegen und 
man ficht auch oft im Winter vweidende ‚Ziegen. In Diefer MWildnif 
wird an Lauben oder Seländern Wein gepflanzt. Kinen Landungsplak 
geftattet eine in den See herabreichende Felsplatte, über welche man fich 
aber herauf und hinunter arbeiten muß. &s fol hier Leute geben, die 
niemals ein Pferd gefehen Haben. Ungefähr taufend ziweihundert Fuß 
hoch ftürzt vom Gfchwendberge her der Serabad), zuerfi wie ein Sil- 
berfireif, dann in Staubwolfen fid auflöfend in das Seeberfen herab. 
Mit ihm trifft der von Dften herfommende Bayerbac zufammen. 
Ungefähr um eine Stunde öftlicher ift zwwifchen dem tiefen See und 
den beinahe unerfteiglichen Felfen auf einem Abhange das Dörfchen 
Duinten, deffen Einwohner als rüfige Schiffer und fühne Felserklet- 
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ferer die Verbindung mit ihren Nachbarı in Wallenfland, alt St. 30- 
banın im Zoggenburg und auf Ammon zu unterhalten willen. Die Ka: 
tholifchen find nah Duarten, die Reformirten nah Mühlehorn pfarrge: 
‚nöffig. Duinten hat einen guten Candungsplaß, fehone Wiefen und Alpen. 

Trade an der Ölarnergrenze, Duinten gegenüber, am füdlichen Ufer 
ift das aus zerfireuten Häufern beftehende Pfarrdorf Murg in fehr 
malerifcher Gegend. Eine fleinerne Brühe führt über die wafferreiche 
Murg. Die Dergabhänge find mit vielen Kaftanienbäumen bemwachfen. 
Gin befehwerlicher Weg führt in vier Stunden zu dem oberfien der drei 
Murgfeen, die viele Forellen ernähren und wo in dem unterften eine 
Snfel fih befindet. Won hier gelangt man am Fäffis vorliber in zwei 
und einer halben Stunde durch das Müpfethal nad) Enge im Sernft: 
thale. Auf diefem Wege find herrliche Standpuncte, auf deren einem 
man zugleich den tief fiegenden Wallenftanderfee, den Rhein und das Thal 
des Linth= Canales erblict. Ungefähr eine Drittelftunde von Murg, auf 
einer vorfpringenden Bergfiufe ift ziwifchen Ahornen und Nußbaumen das 
fhon erwähnte Pfarrdorf Duarten erbaut. Hier Iegten die Olarner 
im Züricherfriege eine Landwehr an, um ihr Land vor den Einfällen der 
Orfterreicher zu befihligen. Gin Angriff derfelben wurde 1445 zurüc- 
‚gefchlagen. Won der Burg auf dem Blumendoden find nur noch geringe 
Spuren vorhanden. Duarten hat eine alte Kirche. Hieher find Ober: 
und Unterterzen pfarrgenöffig. Bon Duarten führt ein anmuthiger Meg 
in einer halben Stunde nach dem Fleinen Pfarrdorfe Mols, das aus 
zerftreuten Häufern befteht. Die Kirche wurde 1822 erbaut. Der Aul- 
linenderg entzieht ihm die Sonne von Martinstag bis Lichtmef. Auf 
dem waldichten Felsvorfprunge, heifcheibe, der in den See hinaus: 
reicht, fand die Burg Bommelftein, deren Nuinen noch fichtbar find. 
Am weftlichen Abhange desfelben, wo der Hof Ounz liegt, fol einft eine 
Secunda gewefen fein. Längs dem Fuße der Aheifcheibe und über die 
Ser, die hier fi) ausmündet, geht man in einer Stunde nach dem 
Städtchen Wallenfiaad, (Rhatifcb a la Rıva, fo wie der See lac 
Rıvaun heißt). &8 liegt eine Viertelftunde vom See, der vor der Linth- 
Gorrection zue Sommerzeit hier oft in die Häufer drang. 1799 veranlaßte 
“ein betrunfener Defferreichifcher Soldat eine große Feuersbrunft. In fünf 
Stunden führt von Wallenftaad ein Weg nach Wildhaus im Toggenburg, 
zuerft durch fchöne NWiefen und Alpen, dann über fehr abfchüffige, bes 
‚graste Abhänge in den engen Einfchnitt der Tfeherler Miedere. Auf diefem 
nur wenige Schritte breiten Kamme öffnet fich ein herrlicher Stick in die 
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Gebirge des nahen Oberlandes, der Cantone Ölarus und Appenzell und des 
Borarlbergs. ine halbe Stunde von Mallenftand auf dem Wege nad) 
Sargans ift das Pfarrdorf Bärf hiß, mit drei Filtalfirchen. Bei einer 
derfelben, der Wallfaprtsficche St. Georg, ift eine fehone Ausficht. 

Auf einem Erdrüden am, Fuße des fkeilen und Hohen Gonzen ift 
das Städtchen Sargansd, das im December 1811 größtentheils ab: 
brannte, jet ohne Thore ift und ein befferes Ausfehen erhalten Hat. 
Gleich über demfelben feht auf einem Marmorfele das Tlarf gebaute 
Schloß, zu welchem eine Treppe hinanführt. Der Thurm ift uralt. 
Die Ausficht über das Thal, die Weinberge, Baumgärten, Setreide- 
felder und auf die Gebirge ift fehr fchon. Nahe bei Eargans wird eine 
alte Schwefelquelle zu einer Badeanflalt benußt. i 

‚ Bon dem oben angeführten Mols, auf der linfen Seite der Gerz, 
geht über die Ginfattelung der Rheifcheibe durch eine einfame, aber 
fhöne Gegend der Weg nach der Burgeuine Öräplang, crappa 
longa, Langenftein, die auf einem Felsvorfprunge ohne Dach, aber 
noch mit flarfen Mauern, über das Thal fich erhebt. Weit ausgedehnt 
liegt theils auf anfteigenden Wiefen, theils in der Schlucht, aus welcher 
der Schilzbach Hervorbricht, das Pfarrdorf Flums Das NRathhaus 
und die Kirche, jenes auf den Ueberbleibfeln eines alten Tihurmes, die- 
fes auf denen der alten Burg Slums erbaut, find fehenswerth. 1529 
entfchied Hier die Mehrheit für die Glaubensverbefferung,, allein nach der 
Gappelerfchlacht, 1531, wurde das abgefchaffte Befenntniß wieder hergeftellt. 
Der aus den Flumferalpen Herfommende, oft gefährliche Schilzbach rich: 
tete, 1764, folche Verwüftungen an, daß Faum zwanzig Häufer des Dorfes . 
unbefchädigt blieben. Durh Dämme und Mauern fuchte man neuen 
Derheerungen vorzubeugen. In feche bis fießen Stunden gelangt man 
durch Diefe Alpen, nahe am Spizmeilen vorbei, in das Sernftthal 
hinüber. Auf jenen anfteigenden Wiefen Hegt Primfch, vermuthlic 
prima statio. Die fünf angeführten Stationen, two bei dreien die La- 
teinifchen Namen fih noch ganz erhalten haben und die castra Rhaetica 
weifen auf die Römifche Herrfchaft Hin, und feheinen eher aus der Aha= 
tifchen Provinz gegen Helvetien, als aus diefem gegen jene gerichtet ge= 
wesen zu fein. Die Ahaätifchen Namen, die bis in die Landfchaft Safter, 
in den Canton Glarus hinab und auf den DBerggipfeln über dem Mal: 
lenftanderfee noch Fenntlich find, deuten auf einen Ahätifhen Stamm und 
noch unter den Teutfchen Herrfihern erftrechte fich einft Ahätien bis an 
den Ezel, 
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Mels, in geringer Entfernung von Sargans, feit dem Brande von 
4767 meiftens gut und aus Steinen gebaut, mit einer fihönen Pfarr: 
firche, ift im offenen Gelände am rechten Ufer der Gerz, die aus dem 
MWeißtannenthale hervorbeicht. Ein gegen das Ende de8 fechszehnten 
Sahrhunderts abgebranntes Beginenklofter wurde nicht mehr bergeftett, 
Dagegen ein Kapucinerklofter errichtet. Grneuert fieht nahe dem Dorf auf 
einem Hügel die alte Burg Nidberg. 

Auf rauhem Pfade, zuerft bo am rechten Ufer der Ser, dann 

- längs derfelben an ihrer linken Seite gelangt man in zwei Stunden bei 
herrlichen Wofferfällen, die von den grauen Höenern herfommen, vor= 
über, in das Fleine und abgefchiedene Pfaredorf Weißtannen, in 
ebenem Tpalgrunde am weftlihen Fuße der grauen Hörner. Das Thal 
ift von bier an milder, und ungeachtet der hohen Gebirge weiter aus: 
gebreitet, lang und an Alpen reich. Ein unbefchwerlicher Pfad führt 
nad) dem Seezboden. Steil aufwärts, aber ohne Gefahr erreicht man 
den noch) begrasten Serzfamm oder Reifetengrat, von 19 man durd) das 
wilde Krauchthal in fehs Stunden, von MWeißtannen an gerechnet, nach 
Matt Herabfteigt. Ein anderer Pfad führt in fieben Stunden von Weif- 
fannen über den Ramingrat nad) Elm. Zwei Pfade Teiten nach dem 
CalveifertHal. Der eine gefährlich Über den jähen Scheidefamm zwifchen 
beiden Thälern, der andere nad) der Capelle St. Martin über die Höhe der 
Alp Valtüfch in fünf Stunden. Auch nad) Valens führt ein mühfamer Pfad. 

Hier Hört das Gebiet des Züricherfees und der Linth auf. Das 
unmittelbare Aheingebiet betreten wie bei dem Fleinen, nach Mels Kirch: 
genöffigen, in Obftbäumen verftecten Dorfchen Wangs. 

Bilters (in Urkunden Villa tertia, Vilisterna) ift ein Pfarrdorf 
nahe am Gebirge, in deffen Nähe die Sar aus einer Kluft hervordtingt. 
‚Swwifchen diefem Orte, dem Sonzen und dem Rhein ift die weite Ebene 
der Bafıheer, deren nicht mehr als neunzehn und einen halben Fuß iiber den 
Rhein betragende Erhebung fehon zu großen Beforgniffen, der Rhein 
möchte hier nach der Scez hin fi eine Bahn öffnen, den Anlaf gab. 
Bon Vilters erreicht man in drei Wiertelftunden die rechts auf. einem 

niedrigen Hügel ftehende Ruine der Burg Freudenberg, die, 1437, 
von den ‚Zürichern‘, Churern und den mit ihnen verburgrechteten Sar- 
ganfern nach einer heftigen Belagerung. erobert und geößtentheils zerftört 
wurde. In diefer Gegend gefchah, 1446, die Schladt, welche von den Ge: 
fhichtfchreibern die Schlacht bei Ragas genannt wird,  Schstaufend 
eingedrungene Defterreicher wurden von ungefähr eitfgundert Gidsgenoffen, 
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meiftens Glarnern, überrafcht, gefchlagen und bis in den Rhein verfolgt. 
Sie follen dreizehnhundert, die Sieger nur fieben Todte gezählt Haben. 
Das Stadtbanner von Feldkirch fiel den Olarnern, das Banner der 
Herren von Brandis den Unterwaldnern in die Hände, Auch erbeuteten 
die Sieger viele Kriegsvorräthe. 

Am nördlichen Fuße de8 Mfäverferberges ‚ son Weinbergen, ‚ vbft: 
reichen Wiefen, Wäldern und Weiden umgeben ift das Pfarrdorf Nagas, 
mit vielen wohlgebauten Häufern. Merfiviidig, aber auch gefährlich ift 
feine Lage nahe an der aus der wilden Bergfchlucht Herbordringenden 
Zamin, in. welcher eine Fleine Stunde Hoher das. Pfäverferbad Liegt. 
Bei einer großen Anfchwellung, 1762, viffen Die Fluthen der ausgetretes 
nen Zamin nicht nur flarfe, gemanerte Häufer und andere Gebäude ganz 
oder theilweife hinweg, fondern fie überflutheten die fehönften Güter und 
das Innere des Dorfes viele Fuß hoch mit Gefchiebe und Ablagerungen 
größern. Gefteins. Cine Anzahl Häufer wurden zehn und zwölf Fuß 
hoch ganz eingemauert, fo daß die Einwohner um diefelben her Oraben 
öffneten. Die Eingänge führen jebt vermittelft eines Brückchens in die 
Zimmer des erfien Stodes, die ehemalige Hausflur ift eine Art von 
Keller geworden und diefe Häufer find einer Fleinen befeftigten Burg 
ähnlih. Gin neues Unglüd betraf den Ort 1765, gerade als ein Land- 
vogt von Bern die Huldigung einnahm. ine Feuersbrunft vwerzehrfe 
über Hundert zwölf Häufer, viele ©eräthfchaften und das eingefammelte, 
Kutter. So fehnell griff das Feuer um fi, daß mehrere Kranfe Faum 
gerettet werden Fonnten. Mitten in den fchwerften Drangfalen des Krie- 
ges verzehrte, 1799 (2), eine andere Feuersbrunft mehr als die Hälfte des 
Drtes. Während diefer Kriegsjahre wurde Ragak von Durchzügen und 
Einquartierungen fo mitgenommen, daß der dortige Arzt die Zahl feiner 
Ginguartierungstage binnen zioeier Jahre auf ziweitaufend berechnete. 

Zwei Wege führen von hier nach dem Bade Pfävers; der gewöhn- 
liche zuerft fleil durch den Bannwald Hinan, nachher Öurch bewohnte 
Miefengelände nach Walens und von da im „Ziczad nach dem Bade 
hinunter, — der weniger gebräuchliche bei der einige ‚Hundert Fuß 
iiber der Ebene fichenden Ruine des Schloffes Wartenfkein vorüber in 
fünf Wiertelftunden nad) dem Klofter und dem dabei fiehenden Dorfe 
Pfävers. Diefe liegen auf einem Bergriichen mit üppigen Graswuche, 
fhönen Feldern, zahlreichen Obftibäumen, an welche fich tHalwärts Mein: 
berge anfchließen. Das meiftens ärmliche Auefehen, der Häufer des Dorfes 
contraftirt fehr mit dem Kloftergebäude. Das Dorf hat eine eigene Pfarr- 
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firche, auf welche das Klofter bei anftechenden Krankheiten die Einwohner 
Hinzumeifen berechtigt war. Die Stiftung des Klofters fällt in die erffe 
Hälfte des achten Jahrhunderts. Die Fürftenmwirde erhielt Abt Rudolf 
von Montfort im Zahre 1196. 1531 nahm der Abt Johann Zakob 
Rußinger die Reformation an, verföhnte fich aber nachher wieder mit dem 
alten Syfteme. Die Conventualen Iebten Bis gegen das Ende des feches 
zehnten Jahrhunderts vereinzelt aus den mit ihren Stellen verbundenen 
Einfünften und vereinigten fich erft nach der Kirchenverfammlung vor 
Trident in eine Flöfterliche Oemeinfchaft. Das wmohlgebaute Klofter bildet 
ein großes DViered. Die Kirche ift Hell und einfach und Hat einige gute 
Altargemälde. Der Zerfall feiner Defonomie führte 1838 feine Auflöfung 
herbei. Die Klofterbriider, die größtentHeils Über die Mothiwendigfeit der 
Maßregel einverfianden waren, erhielten angemeffene Ausftattungen. Der 
Grundfaß einer zwecmäßigen Verwendung des Kloftervermögens ift feft- 
geftellt, die Ausführung desfelben aber noch nicht ganz entfchieden. In 
der Nähe des Dorfes befindet fich ein fehoner Wafferfal. Der fogehei- 
Bene Tabor, eine Fünftliche Terraffe gegen Nagas hin, bietet eine fehr 
fhöne Ausficht über die beiden Aheinufer bis an den Scholberg hin. 
Vom Klofter nad) dem Bade geht man auf einem angenehmen Fuf- 
fleige, zuerfi durch Grafivies, dann zwifchen dem Taminfchlund und dem 
Tragolerberg bis am die Felstreppe, die aus mehr als zroeihundert fünfzig 
zum Theil eingehauenen Stufen befieht, von hier über den fogeheißenen 
Befhluß, ein natürliches Gewölbe, unter welchem die Tamin durchfließt, 
endlich führt der Weg, nordoftwärts fich biegend , breit und fehattig nach 
dem Bade herab, das auf der Meftfeite der Zamin am Fuße eines zum 
Theil mit Wald bewachfenen, fleilen Abhanges liegt. Weil die gegen- 
überftehende fechshundert vier und fechezig Fuß Hohe, öftliche Felsivand 
wenig abhängig ift, fo befcheint die Sonne die Badegebäude nur in den. 
Monaten Juli und Auguft von eilf bis drei Uhr. Die einander berüh- 
renden Gebäude Haben eine Länge von vierhundert fechs und achtzig Züri- 
Herfuß und enthalten ungefähr hundert vierzig Zimmer, von denen manche 
gut eingerichtet find. Ueber zwanzig derfelben Fönnen durch Oefen, Ka: 
mine oder den Bäderdunft erwärmt werden. Der neue Trinkfaal ift 
fechszig Fuß lang, vier und vierzig breit und zwanzig hoch. Man zählt 
fehszehn verfihiedene Bäder, wovon vier zwei Abtheilungen Haben, und 
einige, namentlich dad große Männer - und das große Meiberbad von 
weiterm Umfange find. In der Zahl diefer Bäder befindet fih auch ein 
Dunft= und ein großes Douchebad. In dem, aus fiarken Mauern be= 


96 | Santon St. Gallen. 


fiehenden, fehr Hohen Badegebäude bieten die unter dem Cingange lie 
genden tieferen Stocwerfe, in welche nur der Neugierigere Herabfteigt, ein 
Bild der Zerfiörung an, indeß die mittleren und obern einen angenehmen 
Aufenthalt gewähren. Ginige Hundert Säfte finden bequemen Raum. 
Das Waffer wird getrunken, oder zum Baden gebraucht. Auch wird 
beides verbunden. Am flärffien befucht find die Bäder von der Mitte 
des Juni bis Ende Augufts. Sehr viel Waffer wird in Flafhen in die 
Trade und Ferne verfandt. An dem Bergabhange, durch den man herab: 
feigt, find einige Fleine, aber angenehme Spaziergänge angebracht, wo 
man ausruhen und fich der Gebirgsnatur erfreuen Fann. Höchft merk: 
würdig ift die Kluft, in welcher das Bad fich befindet. Sie bietet ma= 
ferifche,, fehr romantifche Puncte an, wo man Alpentofen auf der einen, 
Ahorne und DBuchengebüfche auf der andern Seite erblidt, und da, 
wo die Kluft fich erweitert, eine Fernfiht möglich) wird. Sonderbar 
ift der Aufblick nach dem Balfengebäude oder Krahn, dag auf jener hohen, 
gegenüber ftehenden Felswand vorfpringt, von woher Zaften und größere 
Segenftände an den Fuß des Grbaudes herabgelaffen oder von da herauf: 
gezogen werden Fünnen. Nördlich vom Badegebäude flußabiärts ift die 
von beiden Seiten beengte Kluft, durch welche die Tamin nad) Ragas 
hinuntertobt. Noch merfiwürdiger ift auf der Mittagfeite der Schlund, 
durch welchen der fehauerliche Weg, neben dem das Maffer in einem 
hölzernen Ganale dem Bad zugeleitet wird, zu den Quellen binführt. 
Cine Thüre wird aufgefchloffen. Zwei neben einander liegende DBreter, 
auf Balken ruhend, welche in den fenfrechten Fels eingelaffen find, auf 
der äußern Seite nur durch eine fehrwache Lehne gefihügt, bilden den ein: 
zigen Pfad, der an verfchiedenen Stellen von herunterriefelndem Waffer 
benäßt und glitfchig vwoird. Bald ragt der Fels fo hervor, daß größere 
Leute kaum aufrecht gehen Eönnen, bald ift er beinahe nicht mit der 
Hand zu erreichen. Unter fich Hat man die iiber und zwifchen Felsblöcen 
tobende, durch, die vworliberfiehende, ungefähr dreißig Fuß weit entfernte 
Felsiwand begrenzte Tamin. In die Höhe erhebt fi) mehr und weniger 
fi) wölbend, fo daß nur ein fpärliches Licht Herabfällt, oft nur fehwache 
Dämmerung vorhanden ift, der Fels auf zmweihundert Fuß, und bei dem 
Befchluß auf zweihundert. neunzig Fuß. Die Luft ift diejenige eines 
Kellers. Der Anbli der Wanderer, welche in den feuchten, fchivärz- 
lichten Schlund hineingehen und fich in demfelben allmäfig verlieren , oder 
Schatten gleich einer nad) dem andern aus dem tiefen Hintergrunde fi fich 
nähern, je nachdem Zurcht oder Öleichmuth diefen ängftlich einherfchreiten 
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und fic halten, jenen feine unfichern Tritte befördern läßt, Hat etivas ganz 
eigenthiimliches, das mit feinem Hineintreten in Bergwerfe oder ähnlichen 
Schaufpielen verglichen werden Fan. — Hinter dem Befchluffe bei den Quel: 
len öffnet fich am einer Fleinen Stelle der, Fels, und es wird einem geübten 
Berggänger möglich, die Oberfläche, nad) welcher man wie aus einem fiefen 
Schachte emporblidt, zu erflimmen. Gin Jäger foll die Quelle fehon 1038, 
andere Nachrichten fagen, 12/0 oder 1242 entdeckt haben, indem er Dampf 
aus den Felsrigen habe emporfteigen fehen. Man findet nicht, daß bei der 
erften Badeeinrichtung ein Haus gewefen fei, ungeachtet man dafelöft fpeiste 
und fchlief. Erft in einer Urfunde von 1382 liest man, daß Stube, Küche 
und Zimmer in der tiefen Schlucht vorhanden waren. Das Badegebäude 
ruhte auf Tragbalfen, die zu beiden Sciten in den Fels eingefenft und 
befeftigt waren. Die Säfte mußten auf hängenden Leitern herabfteigen, 
oder fie wurden an Stricen, Furchtfame mit verbundenen Augen auf 
Seffeln Hinuntergelaffen. Das Bad war verpachtet, und die Pächter 
brachten am Wege auf der Walenfer Seite einige Fleine Häufer im Bade- 
tobel an. 1529 führte Abt Werner IV. ein gerdumigeres Gebäude auf, 
und löste die Pachtungen wieder ein. 4543 ließ der Abt Johann Jafob 
NRußinger an der füudoftlichen Felswand eine hölzerne Brücfe anbringen, 
auf Pfeilern ruhend, fieben und fiebenzig Fuß lang, einige Fuß breit und 
mit einem Geländer verfehen, woduch der Zugang weniger gefährlich 
wurde, doch aber nod) fihauerlich war. Als die alten Gebäude theils mürbe 
geworden, theils durch Bergftürze befchädigt und endlich eines derfelben 
am 5. December 1629, weil e8 während der Peftzeit bewohnt blieb, 
vom Feuer verzehrt wurde, faßte Abt Zodocus den Entfchluß, die 
Duelle an den Drt hinzuleiten, wo jeßt die Badegebaude fiehen. Ein 
fechsztagjähriger Mann, Johann Mager von Pfävers, unterfuchte zuerft 
den Schlund, der DBademeifter Sohann Rifch durchfchritt 1628 im De: 
cember, vo das Waffer am Fleinften ift, auf Stelzen die Tamin, von 
der Quelle abwärts bie da two der Schlund fi öffnet. Der Baumeifter 
Johann Zeller aus dem Algau übernahm den Bau der Wafferleitung. 
In fünf Monaten waren alle Löcher in die vechtfeitige Feldivand getrie= 
ben, die hölzernen Ganäle gelegt und die Brücke vollendet. Am Pfingft: 
fefte 1630 ließ man in Gegenwart einer großen Volfsmenge, unter 
Anftimmung der Worte des Pfalmiften : „Flavit spiritus ejus, et 
fluent aquae,” dte warme Duelle durch die neuen anäle fließen. 
Der Plaß wurde ausgeebnet und mit Shätigfeit ein großes Gebäude 
in zroei Abtheilungen aufgeführt. Am 11. März 1680 wurde die Quelle 
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fo verfchüttet, daß man fich berieth, 06 man fie wieder heruorfuchen wolle. 
Man faßte Muth, Abt Bonifacius I. Tieß fo viele Leute arbeiten, als «8 
der Raum geftattete. Große Felsblöcde wurden ‚gefprengt, der Schutt 
weggeräumt und am 4. Mai war die Quelle entdectt. Nachdem das 
MWaffer durch den Behälter, in welchem es jest aus den Felsriken fich 
fammelt, gefichert war, unternahm der nämliche Abt Bonifacius, 1704 
den Bau der gegenwärtigen Anlage, die fein Nachfolger Bonifacius I. 
41716 beendigte. Die Heilquelle quilft in der fechshundert achtzig Schritte 
von dem jekigen Badegebäude entfernten, füdöftlichen Felsiwand aus meh- 
rern Spalten und Felsrigen hervor, die alle in wenig abweichender Nich- 
fung über einander ftehen. Der Ausfluß Hat im Laufe der Zeiten fich 
gefenft. Da 100 vor efivas mehr als ztvet Zahrhunderten das fogenannte 
Herrenbad bei dem alten Badehaufe geftanden, Fommt jest nur in waffer- 
reihen Jahren Thermalwaffer zu Tage. In dem Keffel des jekigen 
Baffins, der zwanzig Fuß Uber dem Fluffe eine Grotte bildet, die vier 
und zwanzig Fuß lang, zehn bis zwölf Fuß Hoch und vier Fuß breit in 
den Fels eingehauen, und mit einee Thüre verwahrt ift, bleibt das 
Waffer gewöhnlich im Winter zurück, während «8 in dem bisher unbe: 
nusten fogeheißenen Gumpen,?) der unterften QDuellader, nur wenig über 
dem Niveau der Zamin immer vorhanden ift. Hierauf gründet fich die 
alte Volfsfage, die Duelle verfiege im Herbft, wenn die Blätter ab- 
fallen, und erfcheine im Frühjahr twieder, wenn die Kräuter der Erde 
entfprießen. In den Jahren 1596, 1781, 1800 und 1819 erfchien: die 


Quelle im Frühling nicht zur germohnten Zeit oder fie floß nicht reichlich. ' 


Trocene Winter waren vorhergegangen, nur wenig Schnee lag auf der Ca: 
Yanda, auch andere Brunnquellen in der Gegend blieben aus. In unge: 
soohnlich naffen Jahren, 3. 3. 1816, 1824 und mehrere Male während der 
zwanziger Fahre fah man hingegen aus allen Kigen gleich warmes Waf- 
fer Hervordringen. Um jedem Mangel vorzubeugen, wurde, 1820, die tieffte, 
vorher unbenußte, fiets fließende Quelle eingefaßt, fo daß fie durch ein 
Pumpiwerf auf die Höhe der beftehenden Leitung geführt werden Fan, 
Die Temperatur der Quelle ift befländig 30 bis 30150 R., die der 
Bäder 29 bis 299, Das Waffer ift ganz rein und bleibt e8 Jahre 
Yang in verfchloffenen Flafhen. 8 fekt nichts ab, hat nur geringe Bei: 
mifchungen und ift dennoch von großer Wirkung. Seit der Aufhebung 
des Kiofters Pfävers fieht das Bad unter der Yufficht der Regierung, 
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und man befchäftigt fih mit verfchiedenen Planen, das Bad zugäng- 
licher zu machen. Man fpricht davon, die Quelle bis nach Ragak Hinaus= 
zufeiten, ein anderer Gedanke ift auf die Anlegung eines breiten, bes 
quemen Fußfteiges gerichtet, der drei Viertelftunden lang fein und vier: 
mal die Tamin überfchreiten wirde. 

Auf der Höhe Über dem weltlichen Abhange liegt in fehönem Wie: 
fengrunde das Mfarrdorf Balens mit zerfireuten Häufern. Romantifch 
ift die Lage der Mühle in einer rauben Schlucht. Am öftlichen Abhange 
de Montelung ift den Schneeflürzen desfelben das Fleine und ärmliche, 
zu DValens gehörende Dorfchen Bafon fehr ausgefegt. - Solche Lauinen 
begruben 1817 Waldungen, Ställe und das im denfelben befindliche 
Died. Meiter aufwärts verengert fich das Thal, der Weg geht auf die 
rechte Seite der Tamin hinüber, zieht fich längs der Calanda fort, Bis 
eine Brücke wieder an das linfe Ufer führt, wo in dem fich erweiternden 
Thale drei Stunden über dem Bade das Pfarrdorf Wäattis in einer 
angenehmen Lage fich befindet. In dem auf der Mordfeite liegenden 
Dracyenberge ift das fogeheißene Drachenlocd mit fehtwierigem Zugange. 
Cs befteht aus drei Höhlen, wovon die erfte die Ausdehnung einer Kirche 
hat, die beiden andern, in welche man beinahe Friechen muß, weit enger 
find. Man bemerft in denfelben Tropffteindildungen. In drei Stunden 
geht man von Vättis über den Kunfels und durch den Enopaß Ta 
Foppa nach Reichenau hinüber. Diefer Pfad it im Frühling wegen 
der Lauinen gefährlich. — Eine enge Oeffnung zwifchen dem Drachen= und 
Simelberg führt in dad Galveiferthal an der linken Seite der braufenden 
Samin auf einem rauhen Fußpfade, an ihrem rechten Ufer auf einem 
etivas beffern Reitwege, zuerft über die Trlimmer der Lauinen, die 
jährlich vom Ringel Herabftürzen, dann durch den ©eigerwald längs den 
Fahlen Abhängen des Brändlisberges. Wier und zwanzig Bäche, wovon 
mehrere fchöne MWafferfälle bilden, fließen der Samin zu, Nach zwei 
Stunden erreiht man an der Tinfen Shalfeite die von mehrern Senn: 
hütten umgebene St. Martinscapelle. Alte Sagen fprechen von einem 
hier geffandenen Dorfe und einem jährlichen großen DViehmarft. Noch 
jest heißt. Hinten im Thale nahe am Sardonagletfcher eine Stelle der 
Rathhausboden, und auffallend große Knochen und Schädel, die man 


‚vorweist, follen das frühere Dafein eines Hiefengefchlechtes beweifen. 


De an die Scheibe fi anlehnende Sardonagletfcher hängt mit denen | 


N. u... 


zufommen, welche die fehauerlichen Felfen der Glafer umlagern. Diefem 
Gisfelde entfpringt die zamin. Gin gefährliher Weg führt in drei 
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Stunden bei den Glafern vorüber nad Flims, ein anderer noch gefäht= 
licherer, in fünf Stunden über den Öfetfcher nach Elm. 

Bon Ragak und Sargans nach den tiefer am Rheine liegenden Ge= 
genden geht jest an den fihwarzen Marmorfelfen de8 Scholbergs, eines 
Vorgebirgs des Gonzen, die 1822 von dem Straßenbaumeifter Poco- 
belli angelegte, ganz ebene, dreitaufend dreihundert Fuß lange und zivei 


und zwanzig Fuß breite Straße, neunzehn Fuß Hoch Uber die mittlere 


Höhe des Rheins. In der Länge von zweitaufend dreihundert fechs und 
fiebenzig Fuß wurde der Felsweg gefprengt. Sie Fürzte den frühern, 
hoch über den Berg führenden, Höchft befchwerlichen Weg um vierfaufend 
zweihundert Fuß ab. Ueber jähe Klüfte führen drei Brücken. Zunächft 
folgt das Dorf Trübbackh, unfern von dem bergmwärts das große 
Pfarrdorf Ab moos liegt, wo am 4. März 1819 ein und fechszig Wohn: 
gebäude, acht und dreißig Ställe, fünf Kelterhäufer, eine Schmiede und 
acht Schuppen abbrannten. Im Jahre 1716 erlitt der Ort in etwas 
befchränfterm Maße das nämliche Schidfal. Das Pfarrdorf Wartau 
befteht aus verfchiedenen Fleineen Ortfchaften. Die Kieche it zu Gret- 
fhinse. 169% veranlaßte der Weberkritt einiger Cinwohner zur Fatholi- 
fchen Religion und die verfuchte Wiedereinführung der Meffe eine große 
Gährung zwifchen den tegierenden Gantonen (Wartauerhandel). Links 
auf einer Anhöhe find die flarfen Trümmer der Burg Wartau. — Die 
von Mols (Seite 21) 6is hieher befchriebene ehemalige Herrfchaft Sar- 
gang ftand theils feit 1461, theils feit 1483 unter der Oberherrfchaft der 


fieben alten Orte, zu welhen, 1712, nad dem Toggenburgerfrieg, nad) 


Bern binzufam. 

Die Sraffchaft MWerdendberg, die 1517 von dem Stand ©larus er: 
Fauft wurde, umfaßte die vier Ortfchaften: Sevelen, Buchs, Werden: 
berg und Gras. Sevelen, längs der Straße von einem gefährlichen 
DBache durchfloffen. Der nahe GSevelerberg ift mit vielen zerfireuten 
Wohnungen befeßt. Auf einem Hügel find die Ruinen des Scloffes 
Herrenberg, einft der Siß der Herren der Landfchaft. Zu diefer Ge: 
meinde gehört auch das Dörfchen Nans, wo ein befuchtes Bad fi 
befindet. Seitwärts bleibt das früher den Ueberfcehtwenmungen des Rheins 
fehr ausgefeßte Dörfchen Burg, welches zu dem an der Straße liegenden, 
gut gebauten Pfarrdorf Buchs gehört, das von Obftpflanzungen um: 
geben ift und mo der Weinbau wieder beginnt. in Eleiner, fifchreicher 

See ift zwifchen Buchs und dem Städtchen Werdendberg Diefer 
Drt, deffen Ringmauern zerfallen, Hat meiftens alte Gebäude. Ueber 
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dem Städtchen Werdenberg fteht die große, wohlerhaltene Burg der einft 
angefehenen Grafen von Werdenberg, jekt das Eigenthum eines Privaten. 
Schön ift die Ausficht Über das Thalgelände. Reichbegütert vom DBo= 
denfee bis in Rhätien fank der Werdenbergifche Stamm gegen das Ende 
de8 fünfzehnten Jahrhunderts fo fehr, daß er eine Befikung nad) der 
andern veräußern mußte. Werdenberg iff pfarrgenöffig nah Grabs, 
dem alten Quadravedes oder Quaravitis, das aus einander gebaut und 


| von Opfibäumen umfchloffen ift. Ueber den mit vielen zerfireuten Häufern 





befesten Grabferberg führt ein rauher Fußweg nad) WildHaus, und ein 
| “ anderer, der weniger betrieben wird, folgt dem Bache aufwärts und leitet 
| über den Berg, nahe am Faulfirft vorbei, nach Wallenftaad hinüber. — 
Schon 1525 drohte ein Aufftand diefes Ländchens gegen Glarus Auszu: 
brechen und 1721 verfagten die Werdenberger, nachdem fie lange ficy über 
Befchränkungen ihrer Rechte befchwert hatten, den Gehorfam, doch un= 
terwarfen fie fich ohne Widerftand den Glarnern, die bewaffnet die Un: 
terthänigkeit Herftellten, aber tief haftete in den Gemüthern der Unter: 
worfenen ein Gefühl erlittener Bedrucfung und mit hochtönenden Worten 
forderten die Merdenderger, als 1798 der Umfchwung der Dinge in der 
Schweiz begann, von Glarus Unabhängigkeit. 

Durch eine odftreiche Gegend Fommt man von Grab8 nad dem 
Pfarrdorfe Gambs. Der Ttame Campesias erfiheint fehon 850 in Urz 
Funden und damals war bereits hier eine Kirche. 8 liegt am Fuße deB 
weit ausgedehnten, wohlbewohnten, von einem Tannenwald befränzten 
SGambferberges. Auf einer Eleinen Anhöhe fteht die Kirche, in deren 
Nähe das neu eingerichtete Gämpelenbad liegt. Bei diefem Bad vorüber 
geht ein befchwerlicher Weg in fechs Stunden nad) dem Weißbad im 
Ganton Appenzell. Eine neu angelegte, jebt Tlarf gebrauchte Etraße 
führt von Gambs nad) Wildhaus. Gambs gehörte feit 1497 den Stänz 
den Schwyz und Ölarus und bildete ein Amt der Landvogtei Safer. 

Die ehemalige Freiherefchaft Sar und Forftecf, die Zürich 1615 von 
den Freiherren anfaufte, und bis 1798 befaß, enthielt die Dörfer Haag, 
Sar, Frümfen, Sales, Sennwald und in der Lienz. Nahe bei dem 
an Alpen reichen Pfarrdorfe Sax liegen in der Gemarfung des Dorfes 
Gambs die Trümmer ded Schloffes Hohenfar, des Stammhaufes der 
berühmten Freiherren diefes Namens. Auch von der Burg Frifcehenberg 
find nody Trümmer vorhanden. Beide wurden 1405 von den Appen- 
zelleen zerflört. Das nad) Sar pfarrgenöffige Frümfen hat durch 
Bergftürze und WVerfehlammungen fehr gelitten, wurde aber von der 
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Zürcherifchen Regierung bedeutend unterftügt. Die Kieche des Pfarr 


dorfes Salez fieht auf einem Hügel. Salez und fein Nebenort Haag 


find verheerenden Ueberfehwernmungen des Nheins ausgefeßt, über den 


bei Haag eine Fähre führt. Das gut gebaute Pfarrdorf Sennwald, 
auf einer mäßigen Anhöhe, die einen angenehmen Ausblick auf die ume 
Yiegende Gegend und das jenfeitige Rheinufer gewährt, Hat eine alte 
Kirhe. Durch einen Wald gelangt man zu dem Bade Forfief, das 
4827 angelegt wurde. Hier flieht noch im Malde auf einem Fels der 
flarfe Thum des Schloffes Forfied, das auch den Freiherren von 
Sar angehörte‘ und im welchen noch uralte Gemächer zu fehen find. 
Auf dem Kirchthurm ift der Leichnam des 1596 von feinem Vetter Ulrich 
Georg ermordeten Freiheren Johann Philipp von Hohenfar zu fehen. 
Er ging in feine Verwefung über, ift aber fo fpröde geworden, daß er 
zerbröcelt. Diefe Unverweslichfeit gab dem Leichnam des reformiert ge= 
Torbenen Freiheren ein folches Anfehen, daß er am 5. März 1741 von 
Fatholifchen Bewohnern des jenfeitigen Rheinufers als eine Neliquie ges 
raubt wurde. Die Sache gelangte bis an die Defterreichifehe Oberbehörde 
in Innsbruf, und am Ende des Mai wurde der Leichnam wieder ab= 
geliefert, doc mangelten zwei Finger und einiges an der Bekleidung. 
Don der Einmwohnerfchaft de8 Dorfes in der Lienz ift der reformirte 
DiertHeil nach Sennwald, die drei Fatholifchen Wiertheile nach St. Ba- 
Ientinsberg pfarrgenoffig. Won Lienz wird in drei Stunden der Gipfel 
des Hohen Kaften erffiegen. 

Die fihöone Landfchaft, die vorzugsweife das Aheinthal genannt 
wird, erfirecft fich von Hier mehr ald acht Stunden weit bis nach Staad 
am Bodenfee, und fland vor der eidsgenöffifchen Staatsummälzung unter 
der Herrfihaft der acht alten Orte und des Gantons Appenzell. Das Pfarr: 
dorf Rüti if im einer vom Nütibach Öurchfloffenen Bergfchlucht. Auf 
dem nahen, vereinzelt aus der Ebene fih erhebenden Kalkfelshüigel des 
oben erwähnten St. Valentinsberg feht die alte, dunkle Kirche mit dem 
Pfarrhaufe, von woher eine fehöne Ausficht nach dem Hohen Kaften, dem 
Kamor und ihren Vorbergen fih anbietet. Mehr gegen den Rhein Hin 
liegt der Nebenort Bühel mit einer Aheinfähre. Koblen, ein Weiler 
mit einer Capelle an der Straße, und zum Theil an die Felfen angebaut, 
gehört Hieher. E8 wird au Hirzenfprung (Hirfchenfprung) genannt, 
von der nahen, fehr merfwirdigen, gleichnamigen, mehr als dreihundert 
Fuß langen Felsfluft, wo die beiden thurmhohen Kalkfelswände bis auf 
die neuefte Zeit einen Ducchpaß übrig ließen, fo daß zroei Wagen neben 
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‚einander Öucchfommen Fonnten. Wie weit die Tratur felbft den Paß ge: 
‚öffnet habe, ift fehiwer zu entfcheiden, Teichter hingegen ift zu erkennen, 
daß die Kunft nachgeholfen Hat. Die Bolksfage will den Namen von 
dem fühnen Sprunge eines gejagten Hirfchen herleiten, der dadurch den 
ihn verfolgenden Jägern entflohen fei. Am 26. November 1837, Mor: 
gens nad) drei Uhr, flürzten von der Kinfen Seite mit donnerndem Kra: 
chen Felsftiche Herunter, die in einer Höhe von fünf und zwanzig Fuß und 
in ungleichee Breite den Paß fperrten und auf fechzigtaufend Gentner 
gefhäßt wurden. Niemand war dadurd befihädigt worden. Ein Noth= 
weg wurde fogleich außerhalb der Felfen gegen den Rhein angebracht, wo 
ießt die Straße erbaut werden fol. Hier wurden 182%, bei Anlegung 
einer neuen Straße, im Mergel foffile Knochen gefunden. 

Das große Pfarrdorf Oberried, welches in neueren ‚Zeiten fi fehr 
gehoben hat, erbaute 1809 eine eigene Kirche. Früher war es nach Mont: 
lingen pfarrgenöffig. Oben im Dorfe, an einem Vorfprunge des Kamor, 
ift von der alten Burg Blatten no ein Thurm übrig, deffen unge: 
mein flarfe Mauern mit Moos, Epheu und Gebüfchen bewachfen find. 
In dem nahen Semmelnberg fiehen nody die Trlimmer der Burg Wichen: 
 flein. Gegen den Rhein hinaus zieht fiih das fumpfige Gelände des 
- Banıns und Oberriedes. Montlingen, an einem einzeln fiehenden Hügel 
gebaut, hat eine anfehnliche Kirche. Die weit umher fichtbare St. Anna: 
capelle bietet eine fchöne Ausfiht an. Bei diefem Dorfe ift eine Rhein 
fähre. Man will feinen Namen von monticulus herleiten und Re Ort 


zum älteften des Rheinthales machen. 








Links von der großen Landftraße ift das Dürfchen Kobelwies, 
das nach Oberried pfarrgenöffig ift. Ctwas über das Thal erhaben ftcht 
das Bad Kobelwies, ein großes, nicht fehr bequem eingerichtetes Ge: 
baude, dennoch wird das Bad ftarf befucht. Das Waffer, das in einer 
Kalkfpathöhle am Kennberg entfpringt, die in der ganzen Gegend die 
Kryfiallpönle Heißt, it Elar. Diefe Höhle ift eine fharfe Wiertelftunde vom 
Bade entfernt. Um in diefelbe zu gelangen, muß man ungefähr zwanzig 
Schritte weit beinahe Friechen, zuerft abwärts in eine Kleine Höhle, dann 
fleigt man aufwärts in eine fehr geräumige, deren Wände von Spat und 
blätterigem Kalk an mehreen Stellen glänzen. Diefe ift die Kryftallyönle, 
aus welcher man auf einem Fels, über den Waffer fließt, in eine dritte, 
fehe enge Höhle gelangt, die in einen Keffel ausgeht, wo Waffer fich 
fammelt. Don Kobelwies führt ein Weg in drei Stunden über Hard 
und Eogerfianden nad) Appenzell. | 
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Gine halbe Stunde von Kobelwies liegt von DObftbaumen umgeben 
das Pfarrdorf Cichberg. Die Neformirten Haben eine Kirche, die 
“Katholiken befuchen diejenige zu Altftetten. Cine hier befindliche Heil: 
quelle wird nicht benußt. Cine halbe Stunde nördlicher, ift das Städt: 
chen Altftetten, das eine fchon gebaute, yaritätifche Kirche, ein 
hübfches Nathhaus, enge Straßen, und meiftens hohe, fteinerne Häufer, 
unter diefenn mehrere -anfehnliche Hat. Die Häufer in der Borftadt find 
größtentheils Hölgern. 1405 bemächtigten fich die Appenzeller der Stadt. 
4410 wurde fie von dem Grafen von Sulz mit fiebentaufend? Mann 
drei Mochen lang vergeblicdy belagert, ald aber der Herzog Friedrich 


von Defterreich felbft mit zmwölftaufend? Mann ihn verftärfte, verließen 


während der Nacht die vierhundert Mann flarfe Befagung und sie 
fämmtlicyen Ginmwohner jedes Alters und Gefchlechtes die Stadt, und 
zogen in das Appenzeller Land hinauf. Wie ganz anders als jegt da= 
mald Belagerungen geführt wurden, fieht man daraus, daß das zahl: 
reiche Delagerungsheer dirfe Auswanderung nicht bemerfte, denn am 
folgenden Tage rüftete es fich zum Sturme und erftieg die menfchenleere 
Stadt. Ungeachtet diefer unblutigen Groberung wurde fie am vierten 
Tage verbrannnt und die Mauern niedergeriffen. In den Jahren 1567, 
1687, 1709 und 1801 erlitt fie große Fenersbrünfte. Im Anfange der 
Reformation war der berühmte Garlftadt eine Zeit lang hier Prediger. 
Don den nahen Burgen ift nur noch diejenige anf dem DBurgfelde be: 
wohndbar. Das Franciscaner: Frauenflofter Mariahilf ift das einzige 
Klofter im Rheinthale. Auf der Oftfeite des Städtchens fkcht ein in 
gutem Gefchmade gebautes Badehaus mit einem Thurme, von welchem 
here man den Rhein, eine große Menge von Ortfibaften und eine fehr 
fhöne Berganficht vor fih hat. Die fehwefelhaltige Badequelle ift Falt. 
Auf dem nahen Nebenhügel Forft, auf deffen Nücken eine Gapelle fteht, 
genießt man einer Ähnlichen Ausfiht. Gin Bergweg führt in anderthalb 
Stunden über den NRuppen nah) Trogen, und eine gute, aber fteile 
Straße in der nämlichen ‚Zeit nah Gais. Das nach dem Nhein hin 
liegende Ried (Sumpfgelände) ift zum Theil für die Culture gewonnen 
worden. ©anz nahe an diefem Fluffe liegt das Pfarrdorf Kriefern. 

Bon Altftetten führt die Straße in einer halben Stunde nach dem 
Pfarrdorfe Marbach. An diefen Ort fehließt fid) das nahe Rebfteim. 
Die Reformirten haben eine eigene Kirche, die nad) Marbach) eingepfarr: 
ten 'Katpolifen eine Gapelle. Ueber dem Dorfe liegen die Eihlöffer 
MWeinftein und Burg (das vormalige Aebftein). Das große Pfarrdorf 
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DBalgad ift ebenfalls an der Hauptfiraße. Jeder Neligionstheil Hat 
eine befondere Kirche. In der Nähe ift eine Heilquele, mit einem neuen 
Badegebäude. Auf einem MWeinhügel fieht das fihöne Schloß Grünens 
fein in neuem Gefchmade, nur der Shurm  ift theilweife noch alt. 
In der Mitte eines von Ruhebänfen und Trauerweiden umgebenen Zei: 
ches befindet fich das fchöne, aber einfache Denkmal eines frühern DBefl: 
‚Kers, des biedern Helvetifchen Finanzminifters Kufker. | 

Am Rhein, deffen Ueberfehwenmungen fehr ausgefeßt, Tiegen das 
‚Pfarrdorf Diepoldsau (Dieboltsau), und das nur durch einen Bach 
von demfelben getrennte Schmitten. Die reformirte Kirche ficht zu 
Diepoldsau, die Eatholifche zu Schmitten. 

Nördlich etwas mehr vom Rhein entfernt, doch in fumpfiger Lage 
it das Pfarrdorf Widnau, deffen Fatholifche Cinmwohner eine eigene 
‚Pfarrkirche haben, die wenigen Aeformirten aber die Kirche in Diepoldsan 
Befuchen. In der Nähe ift eine Nheinfähre. 

An einem Eleinen, von dem Lithen= und Schleiffenbach durchfloffenen, 
an die Hohen des Appenzellerlandes fih hinanziehenden Seitenthale liegt 
das anfehnliche Pfarrdorf Berner (Bernang), wo beide Confeffionen 
gemeinfchaftlich eine alterthbimlihe Kirche benußen. Don den nahen 
Burgen ift nur Buchholz übrig geblieben. Das fihöne Rofenberg zerfiel 
im Jahre 1827. Dos unweit vom Rhein liegende Pfarrdorf Au wird 
oft unter Waffer gefeßt. Zu der Fatholifchen Kirche gehören auch die 
Katholifen von Monftein und dem nahen Haslah. Die Reformirten 
find pfaregenöffig nach Berned. & 

Unter dem Dorfe Au verengt das Thal fich fo, daß zur Seite des 
Fledens nur noch für die Straße Raum übrig ift. Am Bergabhange 
liegt das Dorfchen Monftein (Mondftein), mit einem Scloffe. Seinen 
Tamen will man von einem halben Mond herleiten, den der Fränfifche 
König Dagobert als Örenzzeichen hier in den Fels habe hauen laffen. 
Gine Fähre führt über den Rhein nach Luftnau. Auf der Höhe fteht 
der Burgfiod Heldsberg. 

Ausnehmend fchön it das untere Rheintal, Felder und Wiefen, 
reich mit fruchtbaren Obftbäumen bepflanzt, und fehöne Weinberge ume 
geben die Dörfer, Häufergruppen und zerftreuten Wohnungen. Nord: 
wärts breitet füh die majeftätifche Fläche des YBodenfees aus. MWeflz 
und füdwärts fleigen die Hügel zum Theil von fhönen MWaldungen 
‚gekrönt zu dem Lande der Appenzeller Hinan. 

Eine Viertelftunde unterhalb Monftein if von Obfibäumen umtingt 


/ 
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das Pfaredorf St. Margaretha. Beide Religionstheile haben eigene 
Kirchen. Am nahen Berge find die Ruinen der Burg Grimmenitein. 
Etwas höher Aheinaufwärts ift auf der Defterreichifchen Seite eine Rheins 
fähre. | 

In fchöner, malerifcher Lage befindet fih unfern vom Rhein das 
Städtchen Rheine. Cs hat zivei Haupt= und drei Nebenthore ; gut 
gebaut find das Rathhaus und viele andere Wohnungen. Das vom 
Appenzellerlande Herabfteigende Hügelgelände erfireft fi) bis ganz nahe 
an das Städtchen. Auf deffen unterer Abdachung ift die fehöne Pfarr- 
firche erbaut; auf zivei andern Anhöhen fkanden die ehemaligen Burgen. 
Nur von einer ift noch ein Hoher, alter Thurm übrig geblieben. Ein 
pallaftähnfiches Gebäude ift der in Stalienifchem Gefchmade erbaute 20: 
mwenhof. Ueber den Rhein führt nah St. Johann: Höcdhft eine fharf 
gebrauchte Fähre. Die fehr alte Stadt wurde 1405 von den Appen: 
zelleen erobert, und als fie von ihnen, 4410, bei der Annäherung der 
Defterreicher war verlaffen worden, von diefen abgebrannt. 1445 wurde 
Rheine mit den Schlöffern noch einmal von den Appenzelleen eingenom= 
men, die es im Afche Tegten und die Schlöffer zerfiörten. | 

An reizender Zage und feinem Namen entfprechend liegt, auf dem 
Wege nad) dem Appenzellifchen Wolfpalden ‚ daB Pfarrdorf Thal. Die 
alte Kirche wird von beiden Religionstheilen gebraucht. Hieher ift das 
nahe, Außerrhodenfche Dorf Kuzenberg pfarrgensjfig und dadurdy war der 
auch der Anpenzelifchen Synode einverleibte Pfarrer genöthigt, fo lange 
Appenzell den alten Kalender beibehielt, die hohen Hefte zweimal zu 
feiern. 1806 brannten hier neun und vierzig Örbäude ab. Nahe am Dorfe 
ift eine Mineralquelle, wo ein neues Yadehaus fi) befindet. Das 
Schloß Weinburg gehört dem Fürften von Hohenzollern : Sigmaringen. 
Cine halbe Stunde von Thal liegt in einem Fleinen Thale zwifchen den 
Meräftungen des Rorfchacher: und des Buchberges das Dorf Buchen. 
Beide Kirchen find Filialen von Thal. In feinen Umgebungen befinden 
fih die Schlöffer Riferd, Blatten und Greifenfiein. Das den 
Gemeinden Rheine und Thal zugehörende Bauried 2) ift im Anfange 
der 1770er Jahre vertheilt worden und jet mit vielen Wohnungen befekt. 


3) Um die Vertbeilung der großen Gemeinheiten oder Rieder im Rhein 
fhale eriwarben fich durch ziwekmäfßige Verordnungen die Landvögte Heinrich 
Grob von Zürich, 1765 und 1769, und Simon Franz Wurftemberger von 
Bern, 1770 und 1771, wahre Berdienfte. : 
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 Senfeits des DBauriedes, nahe am Rhein, ift das Dorf Alten: 
ebein, deffen Bervopner nach Rorfchach Firchgenöffig find. Den Häu: 
figen Anfchiwellungen des Rheins und des Sees haben die Ginwohner 
ftarfe Damme entgegengefeht. Hier begann die fogeheißene alte Land: 
fchaft des Fürften von St. Gallen, die diefen Namen zum Unterfchiede 
von dem Toggenburg und andern neuern Grwerbungen führte. 

Staad, am Öeflade de8 Bodenfees, hat mehrere anfehnliche Häufer, 
und einen flarf befuchten Hafen. Der größere, am rechten Ufer des 
durchfließenden Baches gelegene Theil gehörte zum AhHeinthal, der Flei: 
nere am linken Ufer zur Amtei Rorfchach, daher jener nah Thal, diefer 
nach NRorfchach Firchgenöffig ift. 

In einem Seitenthale, welches fidy ziwifchen dem Kaien und dem 
Roßbühelberg hinan erfiredt, ift das Pfarrdorf Grub, welches an das 
reformierte Appenzellifihe Grub ftößt. Merkiwirdig ift e8, daß hier wie 
in mehreren andern Schweizergegenden zwifchen zunächft beifammenmwohs 
nenden Menfchen nicht nur in der Kleidung, in den Sitten, fondern 
felbft in der Sprache ein wefentlichee Unterfchied wahrgenommen werden 
kan. Sonnig ift die Lage, fruchtbar find die Güter und in fchönen 
Gruppen fiehen die Haufer beifammen. Die Gewälfer fließen. von bier‘ 
zwifchen Thal und Buchen nah) dem Rhein hinaus. Eine der ausges 
zeichneteften Schweizerifchen Ausfihten ift diejenige von dem Hoßbühel, 
die, feit fie beffer befannt geworden, felbft derjenigen von Vögelised 
vorgezogen wird. Neben den Rüdblicfen auf die mannigfaltigen Naturs 
fchöngeiten de8 Appenzellerlandes find das prächtige untere heinthal, 
die nahe alte St. Gallenfche Landfchaft und die weiten DObftgelände des 
Thurgaus, alle durch Dörfer, Kirchen und Thürme gefhmüdt, dann 
die große Silberfläche des Bodenfees, nie Ieer von Echiffen,, die belebten 
ZTeutfehen Ufer, mit der Infelftadt Lindau, und das abgefihloffene, aber 
gemwerbgreiche St. Gallen, — au einer aufgerollten Karte den Blicden 
geöffnet. 

Eine Drittelftunde von Stand entfernt liegt der Marktfleden Rors 
had (Rofhad), da, wo der Morfchacherberg fteil in den Bodenfee 
berabfteigt.. Der Flecen ift länglicht gebaut, hat ein gefäliges Ausfehen, 
breite, gepflafterte Straßen und viele fleinerne Häufer, die aus dem 
nahen Sandfteinbrucye erbaut find. Die Pfarrkicche ift helle und wohl: 
gebaut, ihe Thurm Hoch, anfehnlic das Kaufhaus, ein Prachtgebäude 
das große Kornhaus, und der Hafen, ‚einer der ficherffen und ausge 
dehnteften am Bodenfee. Ofhwärts liegt das Frauenklofter St. Scholaftica. 
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Schön ift die Ausficht von dem nahen Echloffe Warte, noch fehöner 
und ausgebreiteter in dem höher am Ende eines Gehölzes liegenden 
Schloffe Wartenfee, in deffen Beftandtheilen das maffive Alterthum 
und die moderne ‚Zeit fich vereinigen. Man vermuthet, «8 möchte hier 
fhon eine Römifche Feftung geftanden Haben. Das am Rorfchacherberge 
gelegene St. Annafchlof, Stammfiß der alten Herren von Rorfchach, 
wird jest von einem Landmanne befeffen. Das vormalige Klofte Ma: 
riaberg mit einem fihönen Kreuzgange ift eine durch den Klofterbruch 
Hiltorifch gewordene Stelle. Um die Stadt St. Gallen feinen Umpilfen 
fühlen zu faffen, baute Abt Ulrich VIII. (der vothe uf genannt) bier 
ein Klofter, in der Abficht feinen Sig dahin zu verlegen. 1189 über: 
fielen die St. Galler, von Gotteshausleuten, heinthalern und 
zwölfhundert Appenzelleen unterflügt, den fihon weit emporgeftiegenen 
Bau, zerftörten denfelben gänzlich, und führten vieles, was fie vor: 
fanden, al8 gute Beute nach Haufe. Der Abt wandte fih an feine 
Echirmorte, und feine Gegner büßten fchrwer für ihre Aufiwallung. ‚Zwar 
mußten der Abt und der Convent ihren Siß zu St. Gallen beibehalten, h 
allein er ließ dennoch ein Kioftergebäude wieder aufführen. Im Schwas 
benfriege, 1499, wurde Rorfchady von Schwäbifchen Stereifern in Afche 
gelegt. 41718 ift bier der Friede zwifchen den Cantonen Züri) und 
Bern auf der einen und dem Abt Jofeph auf der andern Seite gefibloffen, 
und dadurch_ den Folgen 8 ZToggenburger: oder Jiwölferfrieges ein 
Ende gemacht sworden, nachdem Abt Leodegar diefen Abfchluß bis an 
feinen Zod verzögert hatte. 1762 brannten zwanzig Häufer ab. 

An den Bodenfee mündet fi in der Nähe des Schloffes Horn die 
Goldah aus, zu deren Gebiet die nachfolgenden Dörfer gehören: 
Goldach, deffen Kirche in dem in Obfibdumen beinahe verftecften Ober- 
goldach liegt. Untereggen, weiter aufiwärts. Won einem Hügel glänzt 
das weiße Kicchlein in die Ferne bin. Das Schloß Sulzberg, das 
Möttelifchloß genannt, hat noch viel alterthümliches. Won dem feften 
Thurme genießt man einer ungehemmten Ausfiht. Engersried, an 
der Appenzellifchen Örenze, von weitem Umfange und in anmuthiger Lage. 
Nahe am Dorfe ift ein Mafferfall, der braufend achtzig Fuß tief herab» 
flürzt. An das linke Ufer der Goldach geht man in einer wilden Kluft 
über die Martinshrüde, die, 1468, Anton FalE von Et. Gallen 
neunzig Fuß body über dem Fluffe in der Länge von Hundert zehn Fuß 
erbaute. Das Hängewerf fenkte fih in der Folge und wurde von einem 
gefihieten St. Sallenfhen Baumeifter voirder in- feiner frühern Richtung 
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bergefiellt. Beim Schaugenhof find noch mit Gebüfch beiwachfene Trümz 
mer des Schloffes Rappenftein. Moörsweil, in dem gegen den See 
fh Heradfenfenden Gelände, von fihönen Matten, Zeldern und Obft: 
bäumen umgeben, wohlgebaut, mit einer hübfchen Kirche. An der Ror: 
fihacherftraße liegt der Weiler Niedern, wo 1292 die Bürger von St. 
Gallen einen Sieg über die Freiperren von Namfchiwag erfochten. Tübacd, 
mit einer neuen Kirche, in einem fihonen Obfipaine, den die über dem 
Orte gelegenen Landfige, Grüned und Ruhderg, noch freundlicher 
macheit. ni ' 
Durch das Flüßchen Steinach entledigen fich ihrer Waffer nady dem 
BHodenfee hin die folgenden Orte: Niederfteinach am Bodenfee, ein 
freundliches Dörfchen, mit einer artigen Kirche und einem Landungsplage. 
Am Bergabhange befindet fid) das dahin pfarrgenöffige Oberfieinacd. 
Don der alten Steinburg, neben welcher in einer tiefen Kluft die 
Steinach vorüberraufcht, blickt man auf jene Dörfer und die umliegende 
Gegend Herab. Ihre flarfıen Mauern find aus dem Gerölle erbaut, 
welches das Flußbett enthält. Sie dient einem Landmann zur Wohnung, 
geht aber ihrem Zerfalle entgegen. Berg, an der Straße nach Arbon. 
Seine Kirche fol fchon im neunten Jahrhundert vorhanden gewefen fein. 
Zwifchen Berg und dem Schloffe Steinach liegt von Weinbergen und 
andern fehonen Gütern umgeben das Echlößchen Pfauenmoos, und 
noch ein anderes Schlöfchen Hab nberg ift an der Zhurgauifchen Grenze. 
Mitten in der Thalebene an der Straße, eine Wiertelftunde von St. 
Gallen, gleichfam vine Borftadt Hildend, St. Fiden mit vielen guten 
Häufern und einer fohönen Kirche, die eine Filiale des Münfters oder 
dee Kathedralfirche ift. Auf einer Bergfiufe mit fhonem Blice auf das 
Thal und die Umgegend das mwohlgebaute Francisfaner = Frauenflofter 
Notkersed, das 1718 mit der Kirche ganz abbrannte. Auf deffen 
MWeftfeite befinden fich fünf Beiche, die als Badepläge benußt werden. 
Ueber ihnen erhebt fich der freie Gipfel des Freudenbergs, der eine 
Ausfücht auf den Bodenfer, deffen Zeutfche Ufer, die nähere St. Gallenfche 
Landfchaft, das Toggenburg und in die Appenzellergebirge gewährt. 
An der Sudweftfeite des Freudenbergs fließt die Steinach herab. Hier 
liegt das Dörfchen St. Georg, mit dem jet eingegangenen Benedictiners 
Frauenklofter St. Weibrath, höher noch das angenehme, fogeheißene 
PhHilofophenthal, wo die Steinach eine ihrer Quellen hat. Weil diefes 
Flüßchen bisweilen ohne MWaffer war, und die zahlreichen MWafferiwerfe 
filte fiehen mußten, ließ der Kaufmann Weniger 1822 einen Kleinen See 
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anlegen, der taufend vierhundert Fuß. fang und zweihundert fünfzig bis 


zweihundert fechzig Fuß breit ift. Alle Quellen der Gegend fammeln fi 


in ihm und er wird mit Recht der Menigerfee genannt. 

Der ganze Bezirk von St. Fiden führt auch den Namen Sablat 
(tabulatum) , eine den Bedürfniffen der Tafel des Klofters he: 
Gegend. 

Gleich den fo eben erwähnten Orten gehört u zum Öteinachge: 
biete St. Ballen, einft eine Reicheftadt, dann gleich dem Abt ein 
fogeheißener zugewandter Ort der dreizehn Gantone. Unter dem 470 25° 
40°° nördlicher Breite und dem 270 2° 0° der Länge von Ferro ift fie 
die Höchft gelegene Stadt der Schweiz und eine der höchften in Europa. 
Das Hochthal, in welchen fie erbaut ift, Hat eine geringe Breite, und 
von Weft nach Often eine Länge von anderthalb Stunden. Die Stadt 
fteigt gegen Nord und Süden bis an den Fuß der nahen DBergabhänge. 
Sie ift nicht breit und Fann in anderthalb Viertelftunden umgangen iverz 
den. Eidöftlih und öftlid von der Stadt fließt die Steinach vorbei, 
in welche von Weften her die Ira fallt. Das Innere der Stadt ift 


meiftens eben. Die Gaffen, die nicht immer gerade find, enthalten mans. 


ches anfehnliche Gebäude. Die DBepflafterung if gut. Aus zwanzig 
MWafferleitungen fließen Hundert fünfzehn öffentliche Röhren und Hundert 
ein und fünfzig von Privatbrunnen. Das anfegnlichfte Gebäude ift die fehe 
fehöne Kathedralficche, die mit den dabei IIehenden Gebäuden des ches 
maligen fürftlichen Stifts*) den fünften Theil der Stadt in fih faßt. Die 
Kirche und die beiden Thürme find in Stalienifchem Gefchmarfe erbaut. 


——— 


4) Das Stift, das in frühern Zahrhunderfen einer der Puncte war, wo 


Schäbe des claffifchen Altertbums der Nachwelt aufbeivahre, die Wiffenfchaften 
gepflegt wurden, aus welchem Bildung hervorging und wo Teutfiher Sinn auch 
in geiftlichen: Gewande Roms Aumaßungen ftandhaft entgegen frat, ift in den 
neneften Sjabrhunderten oft die Duelle mannigfaltiger Entziveiungen unter den 
Eidsgenoffen, namentlich des lebten einheimifchen Krieges (Toggenburgerfrieges) 
geworden. Als gefährlich für die Selbfiftändigfeit des neu gefchaffenen Cantong 
Sf. Gallen wırde es nach) der eidsgenöffifhen Staafsumwälzung nicht wieder 
bergeftellt. GSiebenzig Nebte fanden von 614 bis 1798 demfelben vor. Geif 
1204 führten fie den Titel eines Fürften des heiligen NRömifchen Reiches. Einer 
der berühmteften unter den älteren war Salomon, Graf von Ramfhwag, der 
‚mit der bifchöflich Conftanzifchen, noch zwölf Abts-Jnfuln auf feinem Haupte 
vereinigfe. Am Ende des vorlegen Jahrhunderts ging Eoleftin T. (Sfondrati) 
bon der hiefigen Abtsiwirde zu derjenigen eines Gardinals nach Rom. 
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Die Frescomalerei gehört zu den beffern, die Orgel zu den ausgezeichneten. 
Die Länge der Kirche beträgt dreihundert fünf und zwanzig, die Höhe fünf 
und neungig, die der Thürme zweihundert fünfzig Franzöfifche Fuß. Im 
| Stiftsgebäude ift in einem fihönen Saale die Bibliothek aufgeftellt, ein 
IF anderer dient dem großen Rath als Verfammlungszimmer. Die Et. 
| Mang: (Magnus) und die St. Laurenzfirche, welche zur Stadt gehören, 
find von Gothifcher Bauart und durch nichts ausgezeichnet. Die erfte 

fol von Bifchof Salomon im neunten Jahrhundert gegründet worden fein. 

Lange Zeit waren in diefe Kirchen Bewohner entfernterer Appenzelifcher 

Dörfer pfarrgenöffig. Die Katharinafiche, im Öymnafiumsgebäude, ift 

dem Franzöfifchen Gottesdienft gewidmet. Das große Rathhaus der 

Stadt hat nichts ausgezeichnetes, fehön ift das Pofthaus, auch find das 

Safins und der SaftHof zum Hecht anfehnliche Gebäude. Die Rings 

manern find theils abgetragen, theils in Hauptfeiten wohlgebauter Häufer 

umgeftaltet, die Thieme derfelben gefchleift, &is auf den grünen Thurm, 
der zum Gantonal- Strafpaus dient. Gegenwärtig wird ein Strafhaus 
erbaut, das Feinem andern Schweizerifchen nachftehen fol. Zur Stadt 
gehören nod) die außer derfelben gelegenen, Fleinern, die Et. Leonhard und 
die Linfenbüplkicche, jene auf der Weitz, diefe auf der Oftfeite, und an 
der Straße nach Zürich das fehr fchone WaifenHaus. Angenehn iff auf 
der Oftfeite der Epazierplag Brühl, in deffen Nähe eine gutgebaute, neue 
DVorftadt entflanden ift. Die Umgebungen find mit vielen fehonen oder 
anmuthigen Kandhäufern befeßt, deren manche anziehende Etandpuncte 
darbieten. Eüdweftlich von St. Gallen erheben fich der Menzeln, deffen 
einer Gipfel Fahl, der andere berwaldet ift, dann die Berne und nad 
diefer der Freudenberg. hin gegenüber, nordöftlich von der Etadt, ift 
der weniger hohe Romonten, durch fetten Graswuchs, Getreidebau und 

Dpftbäume verfchönert. Weftlicher liegt grünend, niedriger, fanft anftei= 

gend der Rofenberg. 

MWeftliih von St. Sallen Hört da8 unmittelbare Nheinz und Bodenz 
feegebiet auf, und man geht in dasjenige der Thur hinüber. Ihe führt 
die Sitter (zwar erft im Canton Thurgau) die Gcwäller aus den hier: 
nädhft aufgezählten Orten zı. 

| Das Pfarrdorf Bruggen, an der Strafe nac) Zürich, drei Viertel: 
ftunden von St. Gallen und eine Viertelftunde von der Sitter entfernt, 
mit fehöner Kirche. 1208 lieferten die zivei geiftlichen Nachbarn, der 

Bifchof von Conftanz und der Abt von St. Gallen hier fi ein Steffen. 

Bei dem Weiler Stofen führt über die Sitter die Kräzgernbrüde, 
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der erfie, großartige Brückenbau in der Schweiz, durch den der neuges 
bildete Canton St. Ballen fein Streben na) Gemeinnüßigkeit is 
dete, zivar nicht ohne in feinem Innern an einigen Orten, die nicht 
zugleich berüdfichtigt werden Fonnten, Giferfucht gegen die begänftigt 
fcheinende Landesaegend zu erregen. Das ganz fleinerne Prachtwerk, 
welches die beiden hohen und fieilen Ufer verbindet, xuht auf zwei Bo: 
gen, ift fünfhundert neunzig Fuß lang, fieben und ziwanzig Fuß breit und 
fünf und adhtzig Fuß Hoch. Hochft anziehend ift der Anblick diefes Baues 
und feiner Umgebungen. Flußabwärts: die weitläufige Pfarre Witten: 
bach, deren Wohnungen man nur in der Nähe aus den Baumgruppen 
hervortreten fieht. Cine halbe Stunde vom Dorfe liegt auf einem fanft 
anfteigenden Hügel das Echlößfchen Dottenweil, einft ein befuchter 
Kurort, deffen fehnellem Aufblühen ein der Defonomie des thätigen Une 
ternehmers verderbliches Hinwelfen bald nachfolgte, wie dieß noch in ans 
dern Kur= und Erholungsdrtern in neuerer Zeit oft gefihah. Auf mäßiger 
Höhe genießt man hier die fehonen Ausfichten der bereits gefihilderten 
höhern Standpuncte. Tie hiefige dehnt fih bis auf die Kurfürften, 
den Epeer und die Ölarnerberge aus. 

An dem zerfireuten Pfarrdorfe Häggensmweil liegen Hoch über der 
Sitter in fihauriger Wildniß die anfehnlichen Ueberbleibfel dee Burg a't 
Ramfıhvag. Bon der neuen Ramfıhwag find nur geringe Spuren 
vorhanden, weil im verfloffenen Jahrhundert die Kirche zu Häggensweil 
aus ihren Ruinen erbaut wurde. Die fidlich von diefer ehemaligen 
Burg auf einer im die Sitter hervortretenden Landzunge noch fichtbaren 
Grundmauern hält man für eine ältere Vefte aus den Zeiten der Ein: 
fälle der Ungarn. Das Pfarrdorf Muolea, die nördlichfte Gemeinde 
des Gantons, in einer fehe fruchtbaren Gegend, ein fchon von fehr alter 
Zeit her bewohnter Ort. 

Am linken Ufer der Sitter befindet fich das Pfarröorf Waldfircch, 
deffen uralte Kicche in einem Walde von Obfibäumen fleht. Diefer Ort 
fendet feine Gemwäffer nicht allein der Sitter, fondern auch der entfernten 
Thur ımd zum Theil der Blatt zu. Ganz der Sitter angehörend, an 
der Abdachung des Bannenderges, ift in angenehmer Lage das Pfarr: 
dorf Bernhardzell, mit einer fehön gebauten Kirche. Sehr zerftreut 
und vie abgefehnitten Hiegt Engelburg an der Eudoftfeite des fanft 
abfteigenden Tannenberges, von Feldern und Fichtengehölze umgeben. 
‚Zu den vorzüglichen Ausfichten gehört diejenige der Höhe des Tannen- 
berges, wo man außer dem Bodenfee und deffen weiten Umgebungen den 
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obern Thurgau und füdwärts den Alpftein 5), diefen fhöner als von 
irgend einer andern Stelle her erblickt. Hoch über der Sitter liegt St. 
Fofeph. Beinahe an der Höhe des Berges befindet fich das Dörfchen 
Aetisberg, mit einer merfivürdig romantifchen Ausficht in die rn 
der Gitter und an die Felfen und Wälder Appenzells. 

Meftwärts von der Kräzerndrüce beginnt das Kleine Flußgebiet der 
Sfatt, die in der Nähe von Oberbüren in die Thur fällt. Nahe bei 
dem Dörfchen Oberdorf flieht auf einer Anhöhe das flarfe Echlof 
Dberberg. Das eine Stunde von der Kräzerndrüce entlegene, vor 
der Straße ducchfihnittene, auf einem Grörüden liegende Pfarrdorf 
Soffau hat eine große Kirche mit einer guten Drgel und um dirfelbe 
her viele wohlgebaute Häufer. Goffau war in den neunzigerjahren Or 
verfloffenen Jahrhunderts für die Aebtifchen Lande was im Canton Zürich 
Stäfa, denn von hier ging der MWiderfiand gegen die Forderungen des 
Klofters aus, und firdlich vom Dorfe auf der fogeheißenen welfchen MWiefe 
wurde in Gegenwart des guten Fürftabtes Beda, unter dem Vorftande 
Kohannes Künzle's, am 23. November 1795 von dem Volke der alten 
Landfihaft eine Landsgemeinde gehalten, die ihm wefentliche Befreiungen 
verfihaffte. Ungefähr drei Miertelftunden nordweftlih von Goffau- liegt 
an der nach der Bürenbrücke führenden Straße das Eleine Pfarrdorf Tties 
derweil mit einer freundlichen Kirche. Bei dem Hof Rudlen bietet 
fih ein fchöner Ausblick auf die Anhohen um Herifau und auf das. Aps 
penzebifche Hochgebirge dar. Einen anfepnlichen Wald durchfihneidend, 
fenft die Straße fich herab nad) dem wohlgebauten Oberbüren, deffen 
Kirc;e auf einer Anhöhe liegt, von welcher eine fihöne Ausficht fich öffnet. 
Bei der Anlegung der Straße, 1777, wirrden Römifhe Münzen gefunden. 
Cine anfehnlihe, hölzerne, fiebenhundert Fuß lange Brücke, die auf 
einem einzigen Pfeiler ruht, führt über die Thur. Hier find die am 
linfen Sfattufer liegenden, zum Toggenburg gehörenden Ortfehaften nady= 
zuholen. DOberglatt, an der fogeheißenen Zoggenburger: audy nad 
Weil führenden Straße, ein Eleines, angenehmes, zwifchen waldichten 
Hügeln liegendes Pfarrdorf. Die Pfarre Flaweil mit mehrern ftäd- 
tifchen Häufern, deren reformirte Gimvohner nad) Oberglatt pfarrgenöffig 
find. Südlich von Flaweil einfam in einem DBergthälchen das GEifter: 


5) Unter diefem Namen ift der ganze Umfang bes Appenzellifihen PER 
birges inbegriffen. 
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cienfer= Frauenfloftr Magdenau. Diahe an der Ölatt das Fleine, ganz 
zerfireute Pfarrdorf Niederglatt. 

Bon hier geht die Befchreibung in das urmiskeihke Gebiet, der 
Thur hinüber. An ihrem rechten Ufer folgt zunächft das Pfarrdorf 
Tiederbiüren mit einer fihönen Kirche. Am linken Flußufer auf einer 
hohen Ebene liegt das Pfarrdorf Niederhelfensweil, deffen fchöne 
Kirche weit umher fichtbar if. Schon im zehnten Jahrhundert war hier 
eine folche erbaut. Unfern von der Bürenbrücde, am Ausgange einer 
Hügelreihe ift in fhöner Lage das DBenedictiner = Frauenfloftee Glatt: 
burg, urfprünglich ein Schloß. Anderer Thurgauifchen Grenze ift in 
einer hügelichten Gegend das Fleine Pfarrdorf Linfenweil, in deffen 
Nähe das Schlößchen Zufenried feinem Zerfall entgegengeht. Am weft: 
lichen Ende jener Hügelreife und zugleich der vormaligen äbtifchen 
Landfchaft liegt über die Ebene erhaben das in der Gefchichte der Abtei 
St. Gallen oft erfcheinende Städtchen Weil. Cs Hat eine fchone 
Kirche. Hier befindet fich ein Kapucinerklofter und außerhalb des Städt: 
chens ein Dominicanerinnenfloftee und eine Fleine Kirche. In Weil war 
eine »äbtifche Statthalterei, die man die Pfalz (Palatium) hieß. Hier 
wohnte auch, bis 1798, der wenig befchäftigte Landeshauptmann der- 
alten Lanöfchaft, den die vier Schirmorte des Abtes, Zürih, Luzern, 
Schwyz und Glarus abwechfelnd auf zwei Jahre beftellten. 1712 wurde 
Weil, als nach einer furzen Befchiefung die Äbtifche Befagung Be 
von den Züricheern und Bernern eingenommen. 

Trahe bei Weil beginnt das fehone, merfiwürdige Toggenz oder 
ZTokenburg, das fi bis an den hohen Säntis, die Kurfürften und 
die Alpen der Landfchaft Sar immer anfteigend hinauf zieht, und in der 
fpätern Gefchichte der Eidgsgenoffen eine bedeutende Stelle einnimmt. Das 
von der Thur durchfloffene Thalgelände, wo ein fchönes Dorf auf das 
andere folgt, ift meiftens fehmal. In Seitenthälchen und auf Berg: 
abhängen, vornämlich in dem unteren Theile, breitet fich die Landfchaft 
bis auf vier Stunden und darüber aus. Aller Orten herricht Regfamfeit 
im Landbau und in der Jnöuftrie. In dem Thale des untern Toggenz 
burgs ift noch guter Ackerbau und fehöne Obfteultur, auf den Bergen 
und in dem obern Toggenburg ergiebige Viehzucht. Die nad) allen 
Seiten hin zerftreuten freundlichen Wohnungen, die unzähligen Vieh: 
hütten in dem begrlnten, twaldbefrängten Gelände reihen diefe Gegend 
den fchönften Alpenlandfchaften an. Die Einwohner haben große Aehn: 
lichkeit mit den Appenzeflern, und in manchen Gegenden ftehen die 
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zahlreichen, zerftreuten Wohnungen der beiden Nachbarländer fo beifammen, 
daß man die Grenze nicht unterfiheiden Kann. Der Name des Landes 
rührt von der Toggenburg (nach der Schweizerifhen Mundart flatt 
Doggen: Toggen), dem Siß der ehemaligen Grafen her. 

Senfeits der Thur, an der von Weil nah St. Gallen führenden 
Toggenburgerfttaße ift das große Pfarrdorf Schwarzenbadh. Hier 
gründete 1273 König Rudolf von Habsburg eine Stadt, deren Fortdauer 
die Aebte von St. Gallen fich beharrlicy entgegenftellten. Abt Wilhelm, 
Graf von Montfort, überfiel und zerftörte fie, und nach ihrer Mieder- 
aufbauung wirkte Abt Heinrich II., Freiherr von Ramftein, 130% von 
König Albrecht die Bewilligung ihrer Vernichtung aus. Die Häufer 
und die Stadtmauern wurden niedergeriffen, die Gimmwohner nach Meil 
verfegt, und aus den Trümmern ein Schloß erbaut. Weil die Gegend 
zu militärifchen Webungen fih eignet, ift 182% ein eidsgenöffifches 
Uebungslager hier zufammengezogen worden, das aber tmegen der ans 

haltenden fehlechten Witterung aufgelöst werden mußte. 1836 fand ein 
zweites dafelbft Statt. An der nämlichen Straße liegt das große und 
fhöne Pfarrdorf Uzmweil, das fih in Ober= und Unterugmweil tHeilt. 
Hier ift das an der Thur liegende Pfarrdorf Hanau nachzuholen. Don 
Uzweil gelangt man durch das Pfarrdorf Jonsweil nah der Pfarre 
Lütisburg, wo nur eine Fleine Zahl guter Häufer das eigentliche 
Dorf bilden, die Übrige Pfarrgemeinde aber fehr zerfireut it. Fünf 
Burgen erhoben fich einft um den Grund des Fleinen Thales her. Der 
noch übrig gebliebene Flügel eines Schloffes dient jeßt als Schule. 

An dem beinahe drei Stunden langen Seitenthale, das an die Aps 
penzellergrenze fich Hinanzieht und von dem in die Thur fi) ausmüne 
denden Flüßchen Nefer, nach welchem «8 genannt wird, öucchfloffen 17 
liegen Gantersweil, Mogelsberg, Oberhelfensweil, Tägerfchen, Brunn: 
adern und Peterzel. Gantersweil, fleil, einfam und romantifch 
gelegen. Das Pfaredorf Mogelsberg, fieben und eine halbe Stunde 
im Umfreis Haltend, mit einer großen, wohlgebauten, neuen Kirche. In 
Rennen liegt ein Haus fo, daß im diefee Gemeinde gekocht und in der 
‚ von Oberhelfensweil gefpeist wird. Auch die Pfarrgemeinde Ober: 
helfensmweil ift fehe ausgedehnt. Das Pfarrdorf Tägerfhen an 
- der Uppenzellifchen Grenze, wurde 1718 bi8 auf den evangelifchen Pfarr: 
hof und wenige Häufer vom Feuer verzehrt, und hat gegenwärtig ein 
gutes Ausfehen. Das Pfarrdorf Brunnadern iff das einzige ganz 
reformirte im Toggenburg, doc) ficht in feinem Umfange eine Fatholifche 
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Gapelle, in welcher der Pfareer"von FOberhelfensweil jährlich einige Male 
Meffe Hält und die Zuhörer mit fich bringt. Peterzell, auf drei Sei: 
ten von Bergen umgeben, in tief eingefchnittener, vomantifcher Lage. 
Auf der Oftfeite des langen und breiten Hemberges liegt Hoc, über 
dem Nefer das große, gleichnamige Pfarrdorf mit zwei Kirchen. Die 
vielen hölzernen Häufer Finden eine Alpengegend an. Die nahe hobe 
Alp gewährt eine fehone Ausficht. 

Die Straße von Herifau nach Lichtenfteig und dem obern Züricherfee 
führt durch SPeterzell und in das obere Toggenburg. Lichtenfteig, 
auf einem Felshügel erbaut, ift das einzige Städtchen des Toggenburgs. 
Es Hat ein gefälliges Ausfehen, ein Ratbhaus. Groß und maffiv ift 
die ehemalige landvögtliche Wohnung, die Kirche ein altes Gebäude. 
Hoch auf einem nordöftlich fich erhebenden Berge liegen die Triummer 
der mit Geftripp beivachfenen, einft großen, flarfen, durd) drei Echanzen 
vertheidigten Burg Neu Toggenburg, der Iekte Sik der Grafen. 
Schön ift die dortige Ausficht. Diefe Burg gehört noch zum untern 
Toggenburg, das bereits wegen feiner Lage im Ttekerthale angeführte Dorf 
Peterzell hingegen zum obern. 

Am linken Thurufer ift dee nördlichfte Ort 068 Zoggenburgs das 
Dfarrdorf Kirchberg, mit einer neuen Kirche. Bei dem nahen Dürf: 
chen Bazenheid befindet fi eine Burgruine. An der Thurgauifchen 
Grenze, in einem Berggelände, ift das Eleine Pfarrderf Gähmweil, 
unfern von welchem auf einer niedrigen DBerggräte, nahe am Hörnli, 
nur noch einige mit Geftrüpp bewachfene Trümmer der Alt Tog: 
genburg vorhanden find, weil die Steine zum Bau der Kirche zu 
Gäpweil verwandt wurden. 

In einer fehönen Gegend liegt an der Thur das Pfarrdorf Büt: 
fhweil. Mosnang (Muslig), ein Pfarrdorf von gutem Ausfehen, 
ift weftlicher gelegen. Oanz an der Züricherifchen Grenze, an dem Wege 
über die Hulfteck ift zerftreut das Peine, zum Murggebiet gehörende 
Dfaredorf Mühlruti. Endlich von Mosnang in einem tiefen Berg: 
thale, am Fuße der Kreuze, liegt das Eleine Pfarrdorf Libingen, 
meiftens von Aelplern ‚bewohnt. Der febon beim Klofter Sion erwähnte 
Helg, damals Caplan zu Mosnang, ftiftete hier die Pfarre und erbaute 
175% ein Klöfterchen für z1volf Frauen. Fürft Beda verfeßte dasfelbe 
4781 nach Glattburg. Jekt dient das urfprüngliche Kloftergebäude als 
 Mfarevohnung und Schule. 

Zwifchen »Bütfchweil und dem dahin Firchgenöffigen Dietfurt an. der 
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> Zpur befindet fich im einer waldichten Gegend die tomantifche Einfiedelei 
im Sedel oder Brudertöbeli. In der Nähe fließt die Thur durch die 
großartige Felsfchlucht, der fchöne Gucel genannt. Das Pfarrdorf 
Kreinau, deffen wenige Katholifen nad Bütfchweil pfarrgenöffig find, 
liegt freundlich in einem hohen Bergthale. Angenehm flieht auf einer 
Anhöhe die Eleine Kirche ‚ on deren Sonnenuhr man die Worte liest: 
‚„Umbra, quid adspieis umbram ?” Bei Dietfurt führt eine Brüde 
an das rechte Thurufer hinüber und von dort nach Kichtenfteig. Ungefähr 
eine halbe Stunde firdlih von Lichtenfteig liegt das anfehnliche Pfarrdorf 
MWattweil, das den fchönften Dörfern der übrigen Schweiz nicht nach: 
fieht. Die Straße nad) Kichtenfteig führt durch den beinahe ganz mit 
Häufern befegten Gemeindsbezirt Bundt, ein Name, der auch im Canton 
Zirih, 3 DB. in Wald, von GemeindsabthHeilungen gebraucht wird. 
Schon im neunten Jahrhundert fand in MWattweil rine Kirche für die 
Bewohner des obern Toggenburges. Groß und fchön ift die gegenwärtige, 
und mit einer guten Orgel verfehen. Hier befteht eine Anftalt für Milch - 
und Molkenfuren. Auf der Hochfteig, jenfeits der Thur wohnte der 
Muffelinz Weber Ulrich) Bräfer, deffen unter dem Namen des armen 
Mannes im Toggenburg erfihienene Seldftbiographie allgemein gelefen 
wurde. Gr flarb 1797. 1836 brannte feine Wohnung ab. Auch jenfeits 
der Thur, auf einer Kleinen Anhöhe, liegt fehr anmuthig das Francis: 
canerinnenklofter St. Maria der Engeln Auf einem noc höhern 
Hügel, und weit umher fichtbar, fteht das alte Schloß Iberg, das bis 
1798 von einem fürftlih Et. Gallenfhen Beamten bewohnt, dann an 
einen Privatmann verfauft wurde und jeßt verlaffen ift. Es ift der eins 
zige noch aufrechtfiehende Adelsfig im Zoggenburg. | 
Die Straße nach Ölarus und an den Züricherfee ift durch eine ungefähr 
eine halbe Stunde von Mattweil begonnene neue Anlage weit fanfter ges 
worden. Auf der Berghöhe führt fie fehr einfam durch den Hummehwald 
bei einzelnen Häufern vorüber, zu dem Fatholifchen Pfarrdörfchen Riten, 
deffen weiße Kirche in etwas odem Brlände fich gut ausnimmt. Dier 
tbeilt fi die Straße und führt in der Altern Richtung über Bildhaus 
und Uznady nach Slarus, in der neuern, fehr abkfürzenden, nach Rap: . 
persweil. Sowohl bei Bildhaus als bei dem neuen Wirthshaufe, zur 
fhönen Ausficht, auf der neuerm Straße, bieten fich denen, die aus 
. dem Berggelände heraustreten , überrafchende Fernfichten an. ı Die Anle: 
gung der Straße durch den Hummelwald, 1701, gab den erfien Anftoß 
zu dem nachherigen Toggenburgerfriege. | 
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Eine Stunde über MWattweil ift das Pfarrdorf Gappel, wo die 

bis 1822 gemeinfchaftliche Kirche jeßt den Katholiken gehört, und die 
Reformirten eine neue erbaut haben, die eine „Zierde des weit zerftrenten 
Drtes ift, deffen Aeußeres Wohlftand anzeigt. Im fehöner Kage ift ECbnat. 
"Seine Kirche liegt nur einige hundert Schritte über dem Dorfe Cappel, 
von welchem Ebnat 1762 fich abfonderte. Ungefähr Hundert Menfchen 
wohnen in fchönen Gebäuden um die Kirche her. Die übrigen Wohnunz 
gen deB Dorfes Cappel dehnen fi) auf beiden Seiten gegen Wattweil 
hinunter aus. Die wenigen Katholiken find pfarrgenöffig” nach Gappel. 
Bei dem fchönen Weiler in der Gil ift ein öffentlicher Spaziergang mit 
Schattengängen angelegt. Hoc) über der Thur liegt auf einer anmuthigen 
Shene das Pfarrdorf Rrummenau. Die Katholiken gehören zur Kirche 
- Neu St. Johann. In der Gemeinde Krummenau befindet fich der Sprung 
oder die Naturbrüde, wo die Thur unter einem großen, mit: hohen 
Tannen und Gefträuchen bewachfenen, auch von Gras und Blumen be= 
Heideten Fels durchfitömt, ohne daß man glauben ri auf einer Brüde 
zu fein. 
Durch Sidwald führt or Meg zu bein nahen Neu St. Johann, 
einem ehemaligen, fcehön gelegenen Benedictinerfloftee mit einer Kirche, 
die fehe gut in die Augen fällt. Schon im eilften Jahrhundert fland 
hiee eine Kieche und nachher verfeßte die Abtei St. Gallen das Klofter 
Alt St. Johann hHieher. Don St. Johann öftlich feige man in das 
fiile, aber fchöne Bergthal der Luteren hinan, deffen Hintergrund die 
Felsfette des Säntis bildet. Im diefem Zhälchen liegt das einfame 
Dfarrdörfchen Ennetbühnl, deffen Eatholifche Einwohner nad St. Io: 
hann gehören. Am Fuße des füdöftlich fich erhebenden Stocberges liegt 
das Rietbad, welches im der umliegenden Gegend im EERRNe fieht. 
Trahe dabei ift der Wafferfall dx8 Kohlbaches. 

Eine DViertelftunde über Neu St. Sohann ift im Thurthale das fehe 
zerfireute Pfarrdorf Neflau, um deffen wohlgebaute Kirche her anfehn: 
liche Häufer fiehen. Aus dem Thurthale, denn fo nennt man die Dörfer 
Men St. Johann und Neßlau, fleigt man in das Alpengelände hinan 
nach dem Pfarrdorfe Stein, wo man an das Finke Ufer der in der Ziefe 
fließenden Thur hinübergeht. Die Ausficht if befchränft. DBerggewäffer 
und Gröglitfhungen find dee Gegend gefäprlich, die wegen ihrer Höhe 
weniger fruchtbar ift. Hier erfcheinen die niedrigen Häufer mit Schindel: 
dächern, die durch große Steine. gegen den Wind gefcehügt find. Die 
beiden MeligionstHeilen gemeinfchaftliche Kirche fieht auf einer Anhöhe. 
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Ueber Stein voird die Gegend unfreundlic) , die Echlucht enger, der 
Abhang zu beiden Seiten fleiler, die Thur wilder, am meiften da, 10 
fie fi) aus dem obern Thale Herabdrängt. Statt der Strafe, die vor: 


mals fehr jähe nach der Ruine Starfenftein hinaufs, dann doch weniger | 


abfchüffig wieder Herunterftieg, ift feit 1826 durch den Ingenieur Richard 
la Nicca mit Umgehung jener Stelle und durch Sprengung von Felfen 
eine dreitaufend fünfhundert Fuß lange, fanft anfteigende Straße, die zief 
Male über die Thur führt, nach dem Weiler Starfenbach angelegt wor: 
den. In fünf Viertelftunden gelangt man von Stein, zulekt beinahe 
ganz eben, nach dem fehe anmuthig gelegenen Alt St. Johann. Kaum 
der zehnte Theil der Häufer fleht in der Nähe der fanft daher fließenden 


- Thur, die Übrigen Häufer und Hütten liegen zerfireut und bilden eines 


der beffer gebauten Alpendörfer. In dem aus dem eilften Jahrhundert 
Herftammenden Kloftergebäude, deffen größerer Theil durch eine Feuers 
beunft zerfiört wurde, wohnen die beiden Fatholifchen Pfarrgeiftlichen. 


Seit 1714 befisen auch die Evangelifchen hier eine Pfarrkirche. 


Am rechten Ufer der Thur fleigt die Straße in einer Stunde zu dem 
oberfien Dorfe des Loggendburgs, dem in einem fehönen Alpengelände 
liegenden Pfarrdorfe Wildhaus hinauf, hinter deffen Nordfeite der 
Eäntis fich erhebt, indef auf der Sitdfeite einige Sipfel der Kurfürften 
das Thal begrenzen und auf der Offfeite ein Theil der Gewäfer nad) 
dem Nhein herabfließt. Zwei fehöne Kirchen fiehen nahe beifammen, 
wovon die eine den Neformirten, die andere den Katholifen angehört. 
Das Dachwaffer der lestern fließt von der Ntordfeite dem Rhein, von 
der Südfeite der Thur zu. Einige große Gebäude find in dem Dorfe. 
Oftwärts führt ein Fußpfad in drei Viertelftunden nad) dem Sommerig- 
fopf, mo man eine fhöne Ausficht auf die Aheingegenden, den WVorarl: 
berg und nad) Bünden Hat. Auch Hftlic) vom Dorfe befinden fich auf 


einem weniger hohen, als, fchwer zu erfteigenden Kalkfels die Trümmer 


der MWildeburg. An ihrem Fuße liegt ein Teich, aus welchem die 
Simmi nad) dem Rhein binfließt. An die Stelle der fchlechten Wege, 
die nad) Gambs und na Grabs führten, ift 1830 nad) langen Eröt= 
terungen zwifchen den DBetheiligten, mit Unterflügung von Seite der Res 
gierung, durch den Ingenieure la Nicca eine fehr gute Straße gebaut 
worden. Unter den vielen einzelnen Häufern von Wildhaus ift nahe unter 
der Straße nah Alt St. Johann in der Häufergeuppe Lifi ghaus die 
morfche Hütte bemerfensmwerth,, 100 der Hochfinnige, vielfach gebildete, _ 
Schweizerifche Reformator Ulrich un am 41. Januar 148% geboren 

Meyers Erdfunde. II. 4 


& 
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wurde und feine Kindheit verlebte. Große Steine befchweren das flache 
Dad), das von den fehivachen Wänden Faum noch getragen wird. Gin 
alterthinmliher Ofen und die Einrichtung des Haufes erinnern an ein 
entfchwundenes Zeitalter. Kaum wird es möglich fein, die Manchen fo 
theure Wohnung noch lange in ihrer gegemvärtigen Geftalt zu erhalten. 
- Niemand Fann diefe Stätte betrachten, ohne an die Tangivierigen drücken 
den Verhältniffe zu denken, unter welchen im Toggenburg die Lehre des 
unerfihrocenen NReformators gegen fehwere Anfechtungen fich behaupten 
mußte. . Verehrer Zwinglis Haben Beiträge geleiftet, um zu des Refor- 
mators Andenken beim Lifighaus ein Ehulgebäude zu errichten. Möge 
die reformierte Kirche dem Geifte ihres großen Begründers nie untreu 
werden ! 


l 


Barometrifhe Höhenbeffimmungen. 


Höhe über dem 


Name und Bezeichnung der, Station. BVeobachter. Meere in Stanz. 
Ye Sussen. 
41. Kammer, nördlid) von Eargans. Zuhwalder, 
frig. M. 7,112 
2. Speer. Müller. 6,050 
» MWahlehberg 5,915. 
3. Scheiniferberg. Miller. 5,860 
4. Höhalp. MWaplenderg. 4,78% 
5. Kräzerwald. MWahlenberg. 3,95% 
6. Gröpivald. Waplenderg. 3,55% 
öl Wildhaue, Bayer. 3,428 
». Mahlenberg 3,360. w 
8. Ammon, im Wirthehaus in. Weiß. ‘2,853 
‘9. Freidenberg. Merz. 2,688 
10. St. Peter und Paul bei St. Gallen, 
auf der Altäne des’ Bietpepaufes auf 
der Anhöhe bei. 'Meiß. 2,427 
‚44. Wifen,‘ bei der Kitihe, Peip. 2,422 
12. Bildhaus, beim Miethenaus. Weiß. 2,409 
413. Neu St. Zohann. MWahlenberg. 2,253 


n 
| 
\ 
i 
| 
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Hohe über dem 


Name und Gezeichnung der Station. Beobarhter, Alecre in Franz. 


' 


> Sussen. 
dh. Klofter Sion. Wh, RA 
15. St. Fiden, im Hirfchen in. Weiß. 2,048 
16. St. allen. | RN 2,025 
» Wahlenberg 2,086. Weiß 
| 2,044. ie 
47; eichtenfkeig, in der Sonne. Weif, 4,972 
» Wahlenberg 1,979. | 

13. Gofau. Merz. 4,890 
419, An der Thur, bei der obern Brüce 

in Wattweil. Meiß. 4,858 
20. Flameil. Merz. 1,788 
21. Weil, Gafthof zum Schönthal, erfier | 

Stoff. Weiß. 4,768 
22. Der Rhein bei Ragak. abfenberg. 4,545 
23. Der Rhein bei Gambe. Wahlenderg 4,413 
24. MWallenitaaderfee , bei Werfen. Meiß. 1,311 

» Bayer 1,371. . 

25. Thal. | Merz. 1,252 
26. Bodenfee, bei Rorfhad. | Weiß. 1,200 


URL: Ungaben. 


4, Marbach. 
Straßevon St. Öallen:an die | Altfketten. 
Bündnerifhe Örenze Oberried. 
 (änge: 19 6/8 Stunden.) Rüti. 
Rorfchach. Ya In der Lienz. 
Stand, | Sennwald. 
Rheine. ! Galtz. 
St. Margaretha. Haag. 
Monfkein. : BucbB. 
Au. | Seelen. 
Dalgadı, Zrübbach. 


Rebfkein. Nagab. 


DZ, 

Strafevon St. Hallen bisan 
die Thurgauifhe Örenze 
bei Weil. | 

(Länge: ungefähre 6. 2/8 Stunden. ) 

DÖruggen. 
Oberdorf. 
Mettendorf. 
Goffau. 
Niederweil. 
Oberbüren. 
Weil. 
3 
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Aufl. 
Mafeltrangen. 
Kaltbrunnen. 
Uznad. 
Schmerifon. 
Bollingen. 
Fonen. 


Rappersiveil. 


7: 


StraßevonKaltbrunnennad 


Bauen. 
(Länge: 4/8 Stunden.) 
8 


Straße von Sf. Öallen an Straßevonliznadhüber Bild: 


die Thurgauifche Örenze 
bei Neufirdh. 

(Länge: 2 3/8 Stunden. ) 
Heilig Kreuz. 
Kronbiel. 

Löhren. 
Lömmisweil. 
EN 2 
Straße von St. Öallennadb 
Vögelisck. 
(Länge: 1 Stunde.) 
ee 
Straße von Sargansan den 
Walienftaaderfee. 
(Länge 3 Stunden.) 
Ragnatfıh. 
Bärfchis. 
Halbmeit. 
Wallenftaad. 
mu. 6. 
Straße von Wefen an die 
Züriherifhe Örenze 
(Länge 7 1/8 Stunden.) 
Schennis. 


hausnadh Rifen 
(Länge: 1 7/8 Stunden. ) 
9 


Straße von der Wegfheide 


bei Jonen nah Gofau. 
(Länge: 10 4/8 Stunden.) 

Gfchenbadh. 

St. allencappel. 

Rifen. 

HYummelwald. 


Wattweil. £ 


Lichtenfteig. 
Dietfurt. 
Bütfchweil. 
Lütishurg. 
Unterrindal. 
Botsberg. 
Flameil, 


‚Oberglatt. 


Niederdorf. 
40. \ 


Straßevon Wattweilan den 


Rhein. 
(8änge: 9 4/16 Stunden.) 


Cappel. 

Chnat. 

Krummenau. 

Neu St. Johann. 

Neplau. 

Nifen. 

Stein. 

Etarfenbad. 

Alt St. Johann. 
 MWilöhaus. 

Gambe. - 

11. 
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AN 
Straße von Botsberg nad 
Weil. 
(Länge: 2 A/8 Stunden. ) 
Oberuzweil, 
Schwarzenbach. 


a, ! 
Strafe von der Kräzern: 
brüde an die Appenzels 
lifhe Örenze. 
(Länge: 2/38 Stunden. ) 


| Straße von der Lütishurger: 


beüdenad Weil. | | 14. 
(Länge: 1 3/8 Stunden.) Stiaße von St. Margaretha 
Oberbazenheid. an den Rhein. 


Rifenbad). 


(Länge: 2/8- Stunden. ) 


Der Canton Graubünden oder Bünden. | 


Sch Eenne Fein Bolf in der Welfgefchichfe, welches fo Klein, 
mit Faum hunderffaufend Seelen auf einem Flächens 
raume bon anderthalb hundert Gepviertmeilen, größern 
Maächfen länger und glüdlicher widerftand, die nad) 
feiner Unterjochung füftern waren; Fein Wolf, welches 
feine Sveiheit, bald mit Lift, bald mit der Wuth des 
Berzweifelnden, ans hundertjährigen Verfuchungen und 
Stiiemen fieghafter rettete, als das Nhatifche. 

Heintih Zfchoffe. 


Gefhichtliche Angaben. 


Scharffinnige Muthmaßungen und noch mehr Fabeln über die Efrus- 
eifche Abftammung der Urbervohner füllen die Altefte Gefchichte des NRhäz 
tifchen Hochlandes ( Hohen: Rhätiens), welches nur einen Theil des einft 
fi weiter gegen Oft und Norden ausdehnenden alten NhHätiens ums 
foßt. Nach fehrveren Kämpfen bemächtigten fich unter Auguft die Römer 
des beinahe unzugänglichen Landes, und aus ihren Anfiedelungen möchten 
viele Stalifche Namen herzuleiten fein. Die Franken, Sieger über die 
OftgotHen, achteten weniger auf diefe entfernte Landfchaft; doch liefen 
im Laufe der Jahrhunderte auch Seutfche Etämme fich zwifchen den fr: 
hern Einwohnern nieder. Neben dem alten Bifchofsfige von Chur und 
der Abtei zu Difentis findet man, bald nachdem die Fönigliche Gewalt 
zu erfchlaffen begann, felbftftändige weltliche Herren. Mißbraucdy der 
Feudalität und ungebundenes Fauftrecht wecten in einzelnen SThälern 
den Freiheitsfinn und vereinigten gebietende Herren mit freien Männern 
zum wechfelfeitigen Schuße gegen höhere Gewalt. Die Verbindung zu 
Zeuns, 142%, Tegte den Grundftein des Bündnerifchen Staates. Die 
entmwicelte Heldenfraft im Schwabenfriege, 1599, gab dem Ntamen des 
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Dolfes einen Pla in der Gefihichte und brachte das Land mit den Eidg: 
genoffen in nähere Verbindung. Dekonomifche Vortheile, zugleich aber 
auch Stoff zu manden Mißheligkeiten verfchaffte die Grwerbung ‚der 
welfchen DBefigungen, 4512. Schon feit der erften Hälfte des fech: 
zehnten Jahrhunderts und noch fpäter erfchütterten Mißhelligkeiten die 
Wohlfahrt des an Geift und Körper Fräftigen Volkes, deffen drei Bünde 6) 
oft drei verfhiedene Republiken zu fein fihienen, die in ihrem Innern 
elöft. wegen d88 fehwachen Verbandes der einzelnen Hochgerichte nur locker 
zufammenhingen. MWeld’ grenzenlofes Unglüd innere Parkeiungen, An: 
Schließung der Entzweiten an das Ausland, unbeachteter Mißbrauch der 
DBeamtengewalt, Demagogie und eine Verfaffung ohne Zufammenhang 
über ein Land bringen Fönnen, zeigt die Gefchichte der Bündnerifchen 
Unruhen während der erften Hälfte des fiebzehnten Jahrhunderts, 109 
Defterreichifche und Spanifche Waffen das Land verwüßteten und unter 
örlickten, oft die Feanzöfifche Hülfe wenig willfommen war und Bünden, 
fiatt ein Bollwerk der Eidsgenoffen zu fein, ihnen Gefahr brachte und 
fie unter fich veruneinigte. Der Anfchliefung an die Helvetifche Republik 
firebte, 1798, der Geift der Unabhängigkeit der Mehrzahl der Bewohner 
entgegen. Harte Neibungen gingen daraus hervor, und fehwer bedrücte 
auc Diefe Gegenden der Schauplap des Krieges der fremden Mächte; 
aber durch nähere Vereinigung feiner Theile und den wirklichen Eintritt 
in den eidsgenöffifchen Bund, 1803 , verlor Binden zivar eine fcheindare 
Unabhängigkeit, mehr aber die fichte Möglichkeit fi fi) zu fhaden, und 
gewinnt hingegen fowohl an innerer Feftigfeit, ale durch Die Anlehnung 
an verbündete Brüder. Nie berechtigte die Gefchichte des Bündnerifchen 
Sreiftaates zu fo ungetrübfen Hoffnungen für öffentliche Wohlfahrt, als jeßt 
diejenige Dx8 Schweizerifchen Santons, der zwar langfam, aber doch 
bemerkbar und ruhig in innerer Ausbildung vorfchreitet, und während 
der neueften Jahre die Grfchütterungen, welche andere Schweizerifche 
Gegenden duchzudten, felbft faum empfand. 


6) Der obere oder graue Bund, dev Ehurs ober Gofteshausbund und der 
Zehngerichtenbund. 


u 
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Allgemeine Anfict. 


Der Canton Graubünden oder Binden ift der größte der Echroriz. 
Die Angaben feines Slächeninhaltes gehen von hundert dreizehn bis auf 
hundert vier und fünfzig Duadratmeilen. Wir nehmen einftweilen die 
Iegtere an. Gr berührt, meift in natürlichen Grenzen, gegen Mitternacht 
das Lombardifch: Venetianifche Königreich, gegen Often das Tyrol, gegen 
Norden das Vorarlberg, die Santone St. Gallen und Glarus und gegen 
Meften Uri und Zeffin, und dehnt fi) mehr in die Länge als in die, 
Breite aus. Bene beträgt von der Martinsbrüde bis zum ©renzfreuz 
über Chiamut zwanzig, diefe von dem MWürznerhorn bis zu dem Ei 
Marmontana vierzehn Teutfche Meilen. 

Binden befkeht dem weit größern Theil nach aus Gebiegen, die 
entweder in Gruppen mächtige Bergftöce oder in forfgefehtem Zufam= 
menhange ausgedehnte Ketten bilden, zroifchen denen fih Thäler durch= 
winden, die meiftens enge find und nur an einzelnen Stellen fich nach- 
mehren Seiten ausbreiten. Diele Berggipfel erreichen die Hohe von 
zehntaufend Fuß über Meer und in der Berninagruppe fliehen einige bei= 
fammen, die den berühmten höchften Hörnern des Derner = Dberlandes 
gleich Fommen. 

Zum Theil noch Uri angehörend, erhebt fi) an der Noröweftgrenze 
der Erispalt. Mit ihm beginnt die Kette, die das Worderrheinthal 
von Uri und Slarus fcheidet und meiftens fleil in die Siefe herabfteigt, 
aus welcher nur einzelne Thäler fi in die Höhen Hinanmwinden. In 
ihrer Fortfeßung finden vie die Abfenfungen der Tödigruppe, den Piz 
Rofein, den Bifertenftocd, den Piz Urlaun u. f. f., weiter das 
hohe Brigelferhorn, den aus der Schneeregion fich erhebenden Haus: 
ftod, die vergletfeherten Hörner des Jdzftods und Vorab, nad 
diefen den immer befchneiten Piz da Sengias (Segnes oder Tfchingel: 


fpiße), als Marke zwifchen Glarus, St. Gallen und Bünden die 


Scheibe, fudlich den Ringelfpik oder Ölafer, deffen Fortfegung 
fi) zum Kunfelspaß Heradfenft, von two fih die Calanda bis in die 
Träpe von Ehur ausdehnt. Die nördliche Fortfegung ift der Strilfer: 
berg, und mit den ziwei Brüdern oder den beiden Felsköpfen Pizilon- 
geht in der Nähe von Pfävers diefer Bergzug aus, nachdem er von der 
Scheibe Hinweg Binden und St. Gallen von einander gefihieden hat. — 
Meber den Duellen des Worderrheins erhebt fi ein Bergfamm, aus 
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welchem der Roßbodenftod, der Euspis, der Magis, der Badus 
‚und der Sirmadun’ hervorragen. — Ueber die Zaden des Eornero, 
Pontenara und Sfalgs wendet fi diefer Grat füdlich zu dem 
Bergftoce, der fich zwifchen dem Medelfer-, Liviner- und Zurathal er- 
hebt, noch wenig erforfcht ift und gewöhnlich Zufmanier genannt wird, 
während daß eigentlich der an ihm vorüberführende Paß diefen Namen 
trägt. Deftlich vom Lufmanier feht die Pyramide Scopi. Noch höher 
ift der Piz Filaut oder Piz Val Kamadra. In diefe Gebirge: 
gruppe ziehen fich aus dem Medelfer- Thale tweftwärts das Dal Gadelin 
"oder Kurlim und füdoftwärts das Wal Griftallino hinauf. — Nordwärts 
wendet fihb vom Piz Ramona, das Pal Somvir vom Bal Brin 
frennend, ein rauhes Gebirge. Won dem nämlichen Piz Kamona zieht 
der Hauptkamm fich fudlich zu der Adulagruppe, die fih um die Quellen 
88 Hinterrheing erhebt. Ihre noröweftliche Ede bildet das Rhein 
waldhoren oder der Piz Valrhein, an dem der obere und der untere 
Rheinmwaldgletfcher fih ausbreiten. NMordöftlich neben dem Piz Walrhein 
fchauen das Guferhorn und noch öftlicher dad Zaporthorn auf die 
Täler von Vals und Rheinwald hinab. Sudlih vom Piz WBalrhein 
befindet fich ein Gebirgsftocd, der theils Wogelsberg,-theils Adula 
im engern Sinne genannt toird. hm zur Seite heben fich die Gipfel des 
Mofchelhorns empor, von den drei Mofchelgletfihern belaffet. Diefe 
Adulagruppe 7) ift fehr reich am Öfletfchern, unter denen man neben den 
Fleineen bei vierzig größere zahlt. — Vom Zaporthorn nordwärts aus: 
gehend, trennt ein vergfetfcherter Felsfamm das Rheinwald und dir Vals: 
thäler. Aus ihm fleigen nicht weit vom Zaporthorn daa Öurletfch- 
horn, dann das Fallerhorn empor, auf deffen Oftfeite der Bergfamm 
zum DBalferpaß fich herabftrect. Im Piz Tomil und im Calendari 
erhebt das Gebirge fich wieder. Won dem erftern läuft beinahe in nörd- 
licher Richtung, das PBalferz und Lugnegerthal von Savien trennend, 
ein Felsfamm aus, der den Sargietatfch in fich faßt und in dem 
Piz Signin gegen das MWorderrheinthal hHerunterfteigt. Nordöftlich 
öehnt fich die Bergkette durch den Löchliberg, den Piz Sfehons 
und den Piz Beverin aus, und jenfeits der Nollafchlucht beginnt der 
Heinzenberg, mit welcyem diefe Kette fih endigt. — Der Hauptfamm 


7) Einft nannte man den Gebirgefamm vom Simplon bis zum Adula die 
Lepontifchen und denjenigen vom Adula bis zum Dreiherenfpis (im Galjbur- 
gifchen) die Nhätifchen Alpen. 


58 | Canton DBünden. 


zieht fich vom, Adula nordofhvärts und fenft fih zum Bernhardinpaf 
herab, an deffen Offfeite die fehönen Pyramiden Schwarzhorn, 
Spis: oder Mittaghorn, Kurkenill oder Sarnella und das 
Tambo: oder Schneehorn eine Gruppe bilden. Bom ZSambohorn 
läuft füdwärts zwifchen Mifor und der Sraffchaft Gleven ein Bergkamm 
in vielen Spißen hinab und fleigt an feinem Ende in dem Monte Et. 
Sigri wieder hoch empor. — An der öftlichen Abfenkung öt8 Tambo: 
horns ducchfchneidet der Erlägtunge die Gebirgsfette; an der. Oft: 
feite de8 Tegtern ift der begletfcherte Soretto oder das Surethorn. 
Bon bier an dehnt fih der Bergzug ganz füdöftlih, dann nordöftlich 
zum Septimer in mehrern mit einander verbundenen Kämmen fort, 
welche die Thäler Cmmet, Val de Lei und Avers in fich fihließen, zu 
denen auch das Ferrerathal fich Hinanzieht. - Auf der Südfeite diefes 
Bergzuges ft das DBergell, — Der Septimer und der Julier bilden 
einen Hauptinoten der Rhatifchen Gebirge. Die höchfte Epiße erhebt 
fih an der MWeffeite des Septimerpaffes. Auf der Oftfeite fteht der 
Longino. Kine Felskette, die vom Geptimer nordiwärts ausgeht, 
trennt Ferrera und Schams von Oberhalbftein. Zwei öftlich Taufende 
Bergketten, die eine am Septimer, die andere am Muretto beginnend, 
machen einander in Abficht auf Höhe und Ausdehnung den Worzug 
fireitig. Die nördliche geht zuerft vom Septimer über den Piz Püla: 
fhin zue Ginfattelung 888 Julierpaffes. Oefttich von diefem thürmt 
das Brbirge zivifchen Oberhaltflein, der Landfchaft Bergiin und dem 
obern Engadin fihb Hodh auf. Die Spisen Piz 9 Err, Cimolt 
und Piz da Flex, von welchen die Namen noch fehwanfend find, fo 
wie auch die beinahe gleich hohen Felsnadeln des Finzenhorns, Piz 
Laiets und Rugnig befinden fich in demfelben. — An der Oftfeite 
fenft der Sebirgsfamm fid) herab zum Albulapafß, von deffen öftlichem 
Pfeiler fi eine Öebirgsveräftung gegen Norden ausbreitet und das 
Bergünertdal umfchlingt. Im fortdauernder nordöftlicher Richtung läuft 
der Hauptfamm an den wilden Scaletta biniiber; aus dem Davos 
fieigen das Sertig= und Difchmathal in diefen Höhenzug hinauf. Nrord- 
offwärts Iehnt fih an die Scaletta der Flüela, an diefen die Me: 
veinaalpen und die rauhen Felfen' de8 Selvretfa mit ihrer weitläus 
figen Giswüfte. Als Hüter gegen ZTeutfchland ragt der Albuin empor; 
er veräftet fich Oftlich gegen das Defterreichifche Juthal, nördlich in das 
Schlapiner= und Sardascathal, weftlih in die Nedenthäler 8 De: 
reinagebirges, füdlich in dns Wal Tasna, Dal Tui, und dogs Val 
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Lavinusz, aus welchen füh der Piz Linard erhebt. Oftwärts vom 
Albuinkopfe kehen die Jamthalers, Fötfhiol: und Fimber-Spis, 
der Bürkel:, Gribelle: und Fliener=zKopf. — An die Selvretta= 
geuppe fihliegen fich zwei Seitengebirge. Das eine zieht fich zwifchen 
dem SFlücla= und Bereinathal gegen Nordweften zu der Ginfenfung, 
die bei Oberlaret die Mafferfcheide zwifehen der Landfchaft Davos und 


dem hintern Prättigau ausmacht. Mördlich erhebt fih der Strela. 


Bon ihm läuft eine hohe Bergwand über den KRummerberg, . den 
Altain zum Balbellahorn, wo nordlid das Parpaner Roth: 
born emporfleigt. Auf der Südoftfeite diefes Höhenzuges liegt das 
Davos, auf der Mordweftfeite das Sapliner:, Fondeiz, Erofer = und 
Urtenthal, an deren Ausgängen das Schalfid fich befindet. Dem Roth: 
horn weftlich gegenüber fleigt zwifchen dem Churivalden= und dem Dom: 
IefehgertHal eine andere Gebirgsgruppe empor, deren höchfter Punct ber 
Malirerberg ift, an welhen der Deeibündenftein®) flieht. Ein 


anderer Grbirgsfamm geht zwifihen dem Schalfid, Prättigau und 


Rheinthal über die Fahlen Höhen der Gafanneralpen und den Ho: 
wang zu der Prättigauerclus. Drei Alpenthäler, das WBalzeina, das 
Dal Dave und das FiderifertHal fleigen auf der Mordfeite an diefen 
Kamm hinauf. — Das zweite von der Selvrettagruppe ausgehende 


"  Seitengebirge ift der RhHäticon, der das Prättigau vom Montafun 


trennt und fibon von Pomponius Mela angeführt wird. Er dehnt fich 
bis zur Madrifa gegen Weft- Nordiweft, von dort bis zur Sulzflue gegen 
Nord, dann bis zum ©rattenfpig gegen Nordweften und trennt fich 
bier in die Kette, die nach Feldkicch Hinläuft und in diejenige, die den 
Falfniß bildet. Aus den Windungen des Nhäticons fenfen fich Alp: 
und Felsthäler forohl nach) dem Montafun als nad dem Prättigau herab. 
Das brdeutendfte der Prättigauifchen if das St. Antönienthal, weniger 
groß find das Deufer- und OaneiertHal. Aus der Nyäticonkette et= 
heben fich die Lisnerfpik, die Schildflue (von den Montafunern 
die Kübliferfpig genannt), die Rothbühelfpis, die Madrifa, die 
MWeißflue, die Sulzflue, das Schwarzhorn, die Scefaplana 
(die Höchfte Spike, von den Montafunern Senfopf, Schilun und nad 
ihrem Sfletfcher auch der Brandnerferner genannt), und die ®rattenfpiß. 


Die gegen Welt und Südiweften fih mendende Kette befleht aus dem 


Bilan oder Augftenberg, dem Falfnif, dem Mayenfelder- 





8) Die drei Bünde grenzen bei demfelben zufammen. 


I 
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famm und dem nördlichften Höhenpuncte des Santons, dem Würrzmer: 
horn. — Wir fehren wieder in die mittägliche Bergregion Ahätiens 
zurück und verfolgen jene vom Muretto ausgehende, an Ztalien gren= 
zende DBergfette. Die Verbindung zivifchen dem Geptimer und dem 
Muretto macht der Maloja, der das DBergell von dem weit ausgedehnten 
Gngadin fiheidet. An der Südfeite des Berges ift ein Bergkamm, der 
aus dem Piz GSodera, dem Ligoncio, der diefen überragenden 
Furcula di Mezzo0di und den noch mehr fich erhebenden, von un: 
zugänglihem Gife umlagerten Hörnern Cima del Monte Siffone 


und Piszo Torrone befteht. Weniger zerflüftet, aber gleich erhaben 


und vergletfehert ift die gewaltige Berggruppe oftwärts vom Muretto, 
deren tieffte Einfenfung den Murettopaß offen läßt. Beim Monte del 
Oro beginnt die Berninagruppe, die im Abficht auf Höhe und 
Öletfcheranhäufungen fich vor allen andern Bündnerifchen Gebirgsrevieren 
auszeichnet. Sie bildet zwei Maffen. In der weftlichen fleigen im Hin- 
tergrunde des SFeetthales jener Monte del Dro und der Monte Fora 
empor, dann der hoBe Monte Tremoggia, in der Mitte des Thales 
und öftlih das Thal fihließend der Monte Caspoggio. Die andere 
Gruppe macht den eigentlichen Bernina aus. Sie umzieht die Täler 
Rofeg und Mortaracci und fenft fih zu der Ginfattelung d88 Bernina= 
paffes herab. Diefe Hörner bezeichnet man aucd mit dem Namen Monte 
Roffo di Dentro und di Scerfcen. Leopold von Buch nannte fie 
Munterafcb und Monte Edretta. An der Sudweftfeite des Ber: 
ninapaffes erheben fih die mit Eis und Schnee beffeideten Pizzo Sca- 
lino und Fontana. Unter den hohen Bipfeln der Nordoftfeite zeichnen 
fih der Monte Minur und GCorno di Dosde aus. Nicht fo 
mächtig ift der nachfolgende öftliche Bergzug. Der Monte Buoi, der 
Piz Ufchadura, der Piz Pizzoc, der Follien bilden in demfelben 
hohe Felsfuppen. Sowie das Engadin gegen die Martinsbrüce abfällt, 
fenft fich auch die dasfelbe fudlich begrenzende Bergreihe. ‚Zwifchen dem 
MünftertHale, der Sraffchaft Bormio und dem GtilffertHal zieht fich ein 
hoher Bergfamm zu dem Ölurnfer Köpfl, der den Umbrail und 
die Körfpige in fich faßt. 

Binden fendet feine Gewäffer nah Nord, Süd und Often, doch 
ift weit der größere Theil Rheingebiet. Man zählt drei Rheinquellen, 
Aus dem in eine Felskluft des Badus eingefchloffenen‘ TZomafee Fommt 
der VBorderrheim her. Den vier am Lufmanier gelegenen Seen ago 
Dim, Sceur, Fozero und Insla entquillt der Mittelrhein, der 
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\ bei Difentis fi) mit dem Worderrhein vereinigt. Bis zum Zufammens 
Fluß diefer beiden heine mit dem Hinterrhein bei Reichenau fließen 
fechzig Bäche in fi. Der Hinterrhein entquilft den Rheingletfchern. 
Bald von dreizehn Bächen verftärkt, dringt er durch die Felsenge der 
Noflen, Höhle über Felsblöcde Mürzend die Schlünde der Viamala und 
des verlorenen Loches aus und nimmt vor feiner Verbindung mit feinen 
Brüdern dreißig Hauptbäche auf. Ehe der Rhein bei Fläfh Bünden 
verläßt, find ihm die Ausfirömungen von Hundert fünfzig Gletfihern 
zugefloffen. Der Vorderrhein ift nirgends fchiffbar, der Hinterrhein wird 
8 für Flöße bei der Zollbrücde im Domlefchg. Ueber den vereinigten 
Rhein führen in Bünden nur vier Brüden. Die Nebenflüffe des WVors 
derrheing find der Somvirerbad oder Somvirerrhein, der am Fuße 
de8 Rheinwaldhoen entfpringende Glenner, der den Valfer- und den 
VBrinerrhein aufnimmt und der Savierrhein, den nicht das Volk, 
fondern die Schriftftelleer auch Nabiufo nennen. Die Ntebenflüffe des 
Hinterrheins find der Aonerrhein oder das Aoerfer - Landwaffer, der 
Nolla, den fchon Sprecher das mwüthende MWäfferle nannte, und die 
Albula, die aus“ zwei Fleinen Seen bei dem Wirthshaufe auf dem 
MWeißenftein entfpringt, den Schlund Bergünerftein und die zwei Stunden 
lange Schluht Schyn- durchraufcht und unterhalb Sils fich in den 
Hinterrhein ergießt. Die Albula hat folgende Zuflüffe: das aus dem 
Groß: und Schwarzfee fommende Landwaffer, das, obgleich «8 
durch die Verbindung mit der Albula den Ttamen verliert, dennoch, der 
vorzüglichfte Zufluß des Hinterrheins it, und den Oberhalbfteiner- 
rhein, aus einem See am E eptimer entftehend. In-den vereinten Ahein 
fliegen die Pleffur und die Lanquart. Die erflere, ein woilder Berg: 
firom, fommt aus fünf Seen der hohen Gebirge des Schalfifthales und 
mündet eine DBiertelftunde unter Chur. Die legtere entfteht im Hinter- 
grunde des Prättigauss, ducchfließt diefe ganze Landfchaft und tritt 
durch die enge Kluft Elus zum Rhein hervor. ' Sie ift ein mwithendes 
Bergmwaffee und verurfacht durch ihre Grfchiebe öftere Werwüllungen. 
— Der zweite Fluß Bündens ift der Inn. Gr entquillt einem See 
auf dem Berge Longin, durchfließt den Silferz, den obern und un: 
fern Silvaplaner:, den Gampfeerer: und den St. Morizer- 
fee. Sein Lauf ift meiftens gleichförmig und ruhig, fchiffbar ift er nicht. 
Diele Brücken führen über denfelben und nachdem er die Waffer von feche 
und fechszig Gletfchern aufgenommen hat, entfitömt er bei der Finfter- 
münz dem Engadin. — Gegen das Adriatifche Meer richtet fi die 
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Fleinfte Aöfenfung. Die Etfch nimmt den Rham auf, der auf dem 
Buffalora, Hinten im Miünfterthale, entfpringt, die Adda den Pos: 
ciavino und die Maira, wovon der erfte aus dem Lago Bianco 
auf dem Bernina herfommt, das Poschiavo und feinen See durchflieft 
und bei Tirano ausmündet. Die Maira entfpringt in einem See ‚hinter 
dem Piz Doan und vereinigt alle Gewälfer des Bergells in fih. In 
den Zeffin ergießt füh die Mocfa, der Abflug des Heinen Morfa: 
fer. Sie firömt öfters verwüftend duch das Miforertbal. Unter den 
Brücden, welche über fie führen, zeichnet die Victor Emanuels Brüfe 
fich durch ihre Schönheit aus. Die Moefe wird ‚bei Gromo durch die 
Galancasca verffärkt, die vom Adula herfommt und das Galancathal 
durchftrömt. 

Große Seen hat Bünden nicht, Hleinere find zahleeich auf den 
Bergen und in den Thälern. Außer den fehon oben bei den Flüffen 
angeführten Seen find ınody folgende zu ‚bemerfen: die drei Seen bei 
Saar, der Erinferfee, der Caumafee bei Flims, der Salendari: 
fee auf den Schamferalyen, der Lüfcherfee oberhalb Ifhappina, der 
Pascominerfee bei Urmein, der Bifholerfee bei Flerda, der 
Alpettafer oberhalb Sarn, dr Paspelfer: oder Canoverfer, 


der Vazerfee auf der Senzerheide, der Patnaumerfee im St. Anz \ 


tönienthal, die Gaffier: und Cafhinnerfeen hinten im Prättigau, 
der Stagerfee bei St. Moriz, die beiden Lago Nero auf dem Ber: 


nina, der Sarasperfee und der See im Dal Zeznina.. Mehrere ' 


ähnliche übergehen wir. Merfivürdig find die Gfletfcherfeen, die man in 
andern Alpengegenden nicht Fennt. Ihr Grund befteht aus glattem ‚Eis. 

Ungemein groß und auffallender als in der. Übrigen Schweiz -ift in 
den Nhätifchen Gebirgen und Zhälern die Werfchiedenheit des Climas. 
Meben einem-mehrere Zagereifen weit ausgebreiteten ewigen Winter, den 
ein noch ausgedehnteres rauhes Clima umgibt, finden wir zwifchen und 
om Fuße diefer folgen Gebirge nicht nur milde Thalgegenden, fondern 
felbft folche, welche die Eigenfchaften einer Stalienifchen Ranakhaitır ‚Darz 
fiellen. 

Sn Marfihlins ergab fi, nicht ale Mittel zwifchen einem niedeigften 
und :höchften Barometerftand,, »fondern ’als Duchfänitt von in -und 
stoanzigtanfend fiebenhundert fünf und sachtzig Beobachtungen während 


vier und zwanzig Jahren ein Mittelftand von dreipundert fiebzehm Liz | 


nien bei 100 Märme, twobei die Sommer = und die Herbiimonate zinen 
Höhern Barometerftand als die Frühlings: ‚und Wintermonate zeigten. 
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Im Winter waren die Veränderungen häufiger und ziveimal größer ale 
im Sommer, Die miftlere Temperatur ergab fi) auf + 8%, 18 8. 
Der Unterfchied in der Mittel: Temperatur zwifchen den wärmften und 
fälteften unter fechs und zwanzig verfchiedenen  Sahrgängen (1783 bis 
1809) betrug 29,60. Der Zuli war der wärmfte, der Januar der fäl: 
tefte Monat. Zum Eispuncte fanf das Thermometer gewöhnlich "zuerfi 
Mitte Trovembers Herab und verließ ihn in der Mitte Aprilse. Die ans 
‚haltenöfte Kälte fiel in den Winter von 1798 auf 1799, wo fie vier 
und zwanzig Tage lang immer unter Null blieb. Mahlenberg ‚giebt die 
mittlere Temperatur von Chur zu + 9,450, diejenige von Marfchlins 
zu + 11,148 an. : Apotheker Bovelin bezeichnet ale Ergebnif zehnjäh: 
riger Beobadhtungen zu Bevers im Oberengadin den höchften Barometer: 
ftand zu 23,575, den mittlern zu 22,950, den tiefften zu 22,190, den 
»Höchlten Tihermometerftand zu + 200,30, den niedrigften zu — 280,10. 
Im Februar 1850 zeigte das fogeheißene eidsgenöffifche Thermometer in 
der nämlichen Zeit zu Bevers — 25%, zu Chur — 150,70. 

Das Ginfchneien, d. Hd. die anhaltende Bederfung mit Schnee, be: 
‚ginnt auf dem Hochgebirge fehr felten vor Anfang Dctobers, meiftens 
‚gegen ‚Ende desfelben oder im Anfange des November, ausnahmsiweife 
erft im December. Zn den tiefften Tpälern im nördlichen Bünden fäut 
felten vor Meihnachten ein bleibender Schnee. Er verfchwindet auf den 
Bergübergängen von fechstaufend Fuß und nody mehrerer Höhe in der 
Regel früneftens Mitte oder Ende Mai, in fpäten Jahren auch erft 
Anfangs Zuli. In den bewohnten Hochthälern gefihieht dieß ziwifchen 
Ende Merz und Ende Mai. In den niedern Shalern herwärts der 
Berge beginnt das Aderland gewöhnlicd) gegen Mitte Februar oder Anz 
fange Merz fchneefrei C;,aber””) zu werden. Selten hat das frühe Weg- 
femelzen des Schnees gute Jahre zur Folge. Die tiefften Shalgrlinde 
-jenfeits’dee Alpen, fiebenhundert bis achthundert Fuß über Meer, bleiben 
in manchen Jahren nur wenige Sage mit Schnee bededt. In der Regel 
‚find auch dort diejenigen Jahre, wo mehr Schnee fallt, die beffern. Der 
"Bergbervonner fieht den Schnee nicht nur gerne, weil er die Gerwächfe 
fhußt, fondern auch weil er die Quellen auf den Sommer mit ‚Zuflüffen 
‚werfieht. | 

‚Der Reif erfeheint gewöhnlich in den Tihäleen zu Ende de8 Septem- 
berd. Sein frühes und flärferes Eintreten wirft meiftens verderblic auf 
‚zärtere Pflanzen. Die Nebel find in dem Hochliegenden Lande, das von 
einem einzigen flärfern Stufe ducchftirömt wird, nicht Häufig und zeigen 
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fi meiftens nur von der Mitte dr Herbfts bis im Frühling. Auf 
den Bergen tragen fie zu dem Echmelzen des Schnees bei, weil fie das 
Gefrieren während der Nacht hindern. Das Volf im Rheinwald und 
noch an andern Orten nennt daher diefe Nebel Schneefreffer. 

Die Winde führen in den verfchiedenen Gegenden .des Landes ab: 
weichende Namen, die meiftens die Gegenden bezeichnen, aus denen fie 
herfommen. So heißt zum Beifpiel zu Chur der Südofkwind: Schal- 
fider, dee Nordoft: Saifer u. f. f. Andere Namen holen von der 
Ferne aus. Ym RhHeinwald nennt man den Weftwind: den Franzöfifchen ; 
doch find in den einzelnen ‚Srgenden auch die allgemein eingeführten Na= 
men Bife: Off oder Nordoft, Unterwind: Nord, Föhn (nad) Bündne: 
rifcher Mundart Pföpn): Südrwind gebräuchlih. In den Stalienifchen 
Thälern bedient man fich neben den örtlichen Namen auc derjenigen, die 
in Oberitalien eingeführt find, wie Scirocco für Südwind, Tramontaha 
für Nordwind u. dgl. m. Kohn und Unterwind find die beiden Haupt: 
winde und von dem Siege des einen oder des andern hängt gewöhnlid) 
der MWechfel der Witterung ab. In der Regel bringen Süd- und Siüid- 
weft Regen und Ungemwitter, Nordweft Faltes Regenwetter, Norö= und 
- Nordoft reinigen den Himmel und der Ießtere führt Helle Nächte, Neif 
und Froft herbei. An der NMordfeite der Bündnerifchen Alpenkette fieht 
man e8 als eine Bedingung des beftändigen Wetters an, daß während 
des Morgens der Nordwind eintrete und bis zum Ginbruche der Nacht 
vorherrfche, dann aber Südwind erfolge. Im einigen Gegenden, nord- 
wärts der Berge, namentlich um Chur, dußert der Föhn fich oft fo fkark, 
daß er durch das Hinziehen über den Schnee der Berge beinahe nichts 
von feiner urfprünglichen fihwülen Wärme verloren zu haben feheint. Cr 
verurfacht, wie in Uri und Glarus, vielen Perfonen Mattigkeit und 
 Kopffehmerz ; Mauern und Fußboden von Stein oder Bacdfteinen im Ans 
nern der Gebäude werden ganz feucht, und felbft zur en löst er 
in wenigen Stunden ftarfe Schneelagen auf. 

Heftige Winde und Stürme gehen gewöhnlich dem Eintreten 88 
Schnees und feinem Wegfchmelzen vorher. _ In den Wintermonaten find 
fie häufiger und flärfer als im Sommer, wo fie in der Regel die Un: 
gewitter ankündigen oder begleiten. Man will indeß bemerft haben, daß 
die Stürme in Bünden fich weniger ftarf Außern, als in mehrern an- 
dern Alpengegenden. Gewitter mit Donner - find meifteng nicht andauernd. 
In den Thalgründen und an den tieferen Abhängen fihlägt der DBlik 
nicht oft ein, doch find im neuerer Zeit einige Beifpiele beobachtet worden. 


L 
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Freiliegende Höhen werden oft vom DBlige getroffen und ganze Schaf: 
heerden find, teil diefe Thiere fih an einander drängen, durc denfelben 
erfchlagen worden. Hageliwetter find in den tiefern Ihälern felten,” und 
von großen Werheerungen durch Schloffen weiß man in denfelben beinahe 
nichtd. Defteree find folche Erfiheinungen auf den Bergen, wo fie zu 
frarfen Anfchwellungen der Gewäffer vieles beitragen. 

 MWaffergrößen find nur zu häufig und oft verderblih. Spuren von 


folchen, deren Feine Gefchichte erwähnt, find in vielen Gegenden unver 


Fennbar, doch gedenfen auch die Jahrbücher mancher. Zerfiörend war 
die Ueberfehwenmung von 1566. Der Negen dauerte mit großer Hef: 
tigkeit durch das ganze Land während dreier Tage fort. Dertliche Ueber- 
fhwemmungen fanden in den Jahren 1762, 1764, 4799, 1817 und 
1829 Statt. Allgemeiner und verheerender als irgend eine andere Weber= 
fhwenmung der neuern Zeit war diejenige von 1834. Der Schaden, 
den fie veranlaßte, wurde zu einer Million neunhundert fieben und fie 
benzigtaufend Hundert und fünfzig Schweizerfranfen neun und dreißig Rappen 
berechnet. Am meiften litten das Mifor und das Pufchlav. Es ift 
bemerfengmwerth, daß die Ueberfehwenmungen von 1566, 1817 und 1334 
auf den 27. Auguft fallen. — Zerfiörungen durch Eröbeben und vor- 
nämlich durch Zauinen Haben die Nhätifchen Gegenden oft erfahren. 
Die Flößbildungen und die Fryftallinifch fehiefrigen und Förnigen 
Felsarten gehen in DBünden auf mannigfaltige MWeife, in einander 
über. Der Shonfchiefer ift vorherrfehend. Er mechfelt in Heinen Ent: 
fernungen vielfach ab. Bald ift er reiner Shonfchiefer, bald glänzend 
quarzreich, dem Glimmerfchiefer nahe verwandt, bald nähert er fi) dem 
Mergelfchiefer, Häufig ift er auch mit Kalfftein gemifcht. Mo diefer 
Zroifchenlagen bildet, ift er meift dunfelfarbig, theils dicht, theils Förnig. 
Die mit dem Shonfchiefer wechfelnden Sandfteine find bald fein, bald 
geobförnig, die Sefchiebe derfelben Ealffteinartige, quarzige Kiefelfchiefer, 
oft fihiefrig und im diefem Yalle- gewöhnlich glimmerreich auf den Abld= 
fungen. Der THonfchiefer, mit feinen Unterordnungen, bildet einen gro= 
fen Theil des Nordabhanges des MWorderrheinthales vom Todi bis zur 
Salanda. Cbenfo befteht aus ihm der größte Sheil der füdlichen Sei: 
tenthäler des Worderrheins und felbft des Hinterrheins. Beinahe das 
ganze Lugnegthal, das Walferthal bis in die Nähe des Dorfes Dale, 
-das Savienthal und das Hinterrheinthal bis Zilis, auch die Höhern, 
weftlichen und nördlichen Abhänge bis oberhalb Suvers beftehen nody aus 
Thonfchiefer, ebenfo dringt er im Oberhaldftein bis in die Gegend von 
Meyers Erdfunde, I. 5 
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Marmels. Vom Hinterrhein und der Albula zieht fich diefe-Felsart gegen 
Nordoften hin, bildet das Gebirge zwifchen Domlefohg., und. Parpan, 
den: größten Theil, de8 Schalfickerthales und dehnt fi. von. da, ununs 
terbeochen quer Durch da ‚ganze Prättigau bis zur Kette des Mhäticons 
aus. Mitten aus dem Thonfchiefergebiete erhebt fich zwifchen dem Churz 
walder= und Schalfiderthafe die. aus Frofalinifchen Gebirgsarten ‚befke: 
hende, zerriffene. Rothhornkette. Südöfttie ift eine Kette, welche theils 
aus hellfarbigem, manerfrmigem Kalk und Dolomit, theils aus einem. 
rothen, dem Porphyr nahe verwandten und in. folchen übergehenden 
Sandfteine befieht. Im eigentlichen Gebiete des Thonfchiefers zeigt fich 
ein ähnlicher Kalk, bildet meiftens die höchften Kämme und fleigt nicht 
felten bis in die Ihäler Hinab. Die Gipfel des Tidi und ds Piz 
Rofein find 3. 3. aus folhem Kalkftein und: Kalkfchiefer. Beinahe un= 
unterbrochen feßt diefe Kalkbildung oftwärts durch‘ die Kette des Ringel: 
fopfs an die Calanda fich fort. Ein anderer, fehiefriger, unreiner Kalfz 
fein bildet die Felswände an der- Oftfeite des Aheinthales zwifchen Chur 
und Mapenfeld; dagegen erhebt fi) im Falfniß soieder. der maffige, 
mauerförmige Kalkftein, meift dunkelfarbig, durch DVerwitterung an der: 
Oberfläche gebleicht. Nah Often bildet er die fehroffen Hörner des 
Rhäticons, 19. vor allen fich. die. Scefaplana auszeichnet, und endigt 
bei der Madrifa. An der Sudfeite des Worderrheinthales ift der Hin: 
fergeund des Savienthales von mächtigen Mauern ähnlichen Kalkfteins 
eingefaßt, worin namentlich die öftliche. Kette des Piz DBeverins fi 
auszeichnet... Diefe. Kalffette des Savierfiodes und des Piz Beverins 
fett mit. öfklicher Richtung, vom Hinterrheinthale unterbrochen, durch 
die. Kalfberge oberhalb Pignen und Zillis nach Oberhalbftein fort und 
fchließt fi). an die Kalffette de8 Schwarzhorns und der füdlichen Stöde. 
Der Kalkfkein diefer Ketten läßt fich forwoHl weftlich durch das Ferrera= 
thal bis. in. die Gegend oberhalb Splügen als Hfilich in der Kette des 
Piz d Ere, de8 Tinzenhorns und in den nördlichen Hörnern. des Albula 
bis in das Zhal von. Samogasf verfolgen. In. den Ketten zwifchen 
Oberpalbftein, Ferrera und Avers greift die Kalk Formation in das. 
Gebiet der Erpftallinifchen Gebirgsart ein, geht auch theilweife in fchönen, 
tHeils dichten, theils Fürnigen, weißen Marmor über, welcher im: Ferrera= 
thal, in großen. Maffen. vorhanden ‚ft. An. die, auf der, Nroröfeite deB 
Albulathales. fiehenden Hörner, reihen, fich wieder Kalkgebirge. ‚Gyps findet 
fi im Gebiete des. Thonfciefers und. Kalkfteins. am Falfnif, über, 
Mayenfeld; im Prättigau an. der, Madrifa ;. in den Alp Gafannazı. bei: 
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San, bei Zfchappinga am Heinzenberg ; in der Rotähornfette; 
beim, Weißenftein uf. f. Das weftliche, füdliche und Öftliche Bünden 
gehört größtentheils den Fryftallinifch, fehiefeigen und Förnigen Gebirgsarten | 
am. Gneiß ift nicht fehr häufig. Am meiften trifft. man ihn. im Tawetfch 
und im Medelfer Thale, im Mifor ‚ im untern Theile des Ferrerathales und 
im Hintergrunde des Prättigaues an. WUuch der Granit ift nicht fehr aus- 
gebreitet. Er fireift vom Gotthard durch das Medelfer Thal bis ungefähr 
in die Mitte des Somvir, Mit röthlichen und grünlichen Abänderungen 
erfcheint er im Zuliergebirg und mit Unterbrechungen bis zu den Hörnern, 
füdlic vom Aldulapaffe. -Cine Abänderung, die theils in Sienit über: 
geht, theild durch bläulichen Felöfpath fich auszeichnet, zeigt fich oberhalb 
Pontrefing und unten am Pufchlaverfee ; in der Bondascafehlucht im Bergell 
ein durch zwei bis drei „30H lange Kryftalle weißen Zeldfpaths fich aus: 
zeichnender Oranit. Serpentin findet man in großen Maffen an mehrern 
Stellen, 3. 3. an den füdlichen Abhängen des bern Theil des Ober: 
halbfteins. In der Nähe von Marmels geht er in vorziiglich fehönen 
Diallag -reichen Gabbro Über. Mannigfaltig find im Hintergrunde des 
| Oberhalbfteins die Uebergänge in Thonfihiefer und Glimmerfchiefer. In 
bedeutender Mächtigfeit, findet fich auch der Serpentin auf den Fahlen 
Höhen zwifchen Conters, Klofters und Davos. Worzüglich bemerfens- 
serth find mitten im Urgebirge die einige Stunden breiten Kalfgebirge. 
Sie dehnen fi) an der Südfeite des untern Engadins von Fettan bis 
Martinsbriche in der Breite von mehrern Stunden und in beinahe ders 
felben Mächtigfeit durch das MünftertHal bis nach Bormio hin ‚aus. 

Ungeachtet der zahlreichen Spuren großer Greigniffe, die in den 
Sehirgen Nhätiens Statt gefunden Haben, find dennoch WVerfleinerungen 
nicht häufig anzutreffen. Pflanzenabdrüce (Fucoiden) findet man in den 
Teinferalpen, im Prättigau, Schalfik u. f. f., Nummuliten in der Tide 
difette, verfteinerte Corallen und zweifchalige Mufcheln auf der Scefa: 
plana, an der Galanda und im Gebirgsftoce am EHdi; auf den Höhen de 
Bernina aud Pentacriniten. Gewaltfame Durchbrüche entdedt man bei 
dem Walzeiner und Seewiferberge (am Ausgange des Prättigaues, den 
' man die Clus nennt), in der Diamala und der Roflen (nördlich und. 
 füdlich vom SchamfertHal), am Ausgange des Pufchlav, bei der Fin 
' flermänz u. f. f. 

Mehr als beinahe in allen andern Schweizergegenden zeigen fih in 
' Bünden Spuren von Mineralien, Gold wurde fon im Snnern der 
‚Berge angefsoffen, und nn häufaeı toisd diefes Metal von Flüffen, 
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insbefondere vom Rhein, zu Tage gefordert. Unverbürgte DVolfsfagen 
fprechen von Quellen, die am Rothhorn oberhalb Parpan und auf der 
Alp Zeznina über Gonters reichlich Gold geführt Haben follen. Scheuchzer 
erzählt, er habe 1706 eine Solöftufe erhalten, die bei Andeer im Rhein 
gefunden wurde. Auf der Südfeite der Calanda trifft man Gold in fchö- 
nen Körnern an. Durd) Bergbau gewann man aus den Kalffpathgängen 
der fogenannten goldenen Sonne, über dem Dorfe Felösberg, anfehnliche 
Stücke gediegenen Goldes. ines davon fol über acht Loth gewogen 
und über drei und zwanzig Karat feines Gold enthalten Haben. Aus 
folchem Golde wurden 1813 einige Hundert Sechzehnfranfenftücde mit dem 
Bündnerifchen Gepräge gefchlagen. Im der erfien Hälfte des verfloffenen 
Sahrhunderts trieb man dem Engadinifihen Dorf Lavin gegenüber auf 
golöhaltigen Schwefelfies einige Zeit lang Bergbau. Alte Ehronifen und 
Urkunden gedenfen der Silbergruben am Bernina, im Scarlthal, in der 
Alp Buffalora (auf dem Hintern Ofen), bei Filifur, am GSilberberg im 
Davos, am Parpaner Rothhorn, am Giampin und in der Alp Despina 
(über Anderer und Zilis), in Ferrera, bei Rufis und im Medelferthal. 


Das Silber trifft man meiftens als Beimifchung von DBleierzen und in | 


Fahlerzen, mehr in Nefteen und Fundlingen als in Lagern und Adern 
an. Nur an einigen Orten ergab fich aus diefem Bergbau twirklicher 
Bortheil. Zu Anfang des fiebzehnten Jahrhunderts lief Zhomas von 
Ehrenfeld, Here zu Haldenftein, aus dem dort gewonnenen Silber Mün- 
zen fchlagen. DBleierze, Kupfererze, Fahlerze, Eifenerze und Schiefel: 
Fiefe findet man in allen Gegenden ded Landes. Die Bleierze find zum 
Theil filberhaltig, mit Blende und Galmei vermifcht. Die Kupfererze 
erfeheinen meiftens in der Nähe von DBlei= und Eifenerzen, oder in Ver- 
bindung mit folchen. Gifenerze find am verfchiedenen Orten reichhaltig, 
3. 3. im Difhma = und Tuorzthale (in der Landfchaft Bergin), am Berge 
‘ Fianell über der Alp Albin, in Ferrera u. f. fe Schiwefelfies erfcheint 
im Rhein, und durch das ganze Land in vieken Bächen, Lagern, Gän: 


gen und mancherlei Steinarten, fehr verfchieden in Farbe und Öeftalt. 


Anzeigen von Bergwerfen fkeigen nicht über das zehnte Jahrhundert hinauf. 
‚Effehard, der jüngere, in feinem Sractat de casibus Monasterü S. 
Galli?) gibt Stoff zu der Vermuthung, daß im Anfange des zehnten 
Sahrhunderts die Guelfifchen Grafen zu Altdorf, um den Zulier her 


9) „Quod et Ruodolfus ‚postea Wolfhardi Gomitis pater, cum eiusdem 


quidem prosapiae fuerit in censu calybum de metallo Faucium Juliarum fecit.” 
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Eifenbergwerfe betreiben ließen. Seither wurden ähnliche Verfuche von 
Zeit zu Zeit erneuert und es unterliegt feinem Zweifel, daf Millionen 
auf die Bearbeitung von Bergwerfen in Binden verwandt wurden, die 
aber bei weiten nicht immer ihre Unternehmer entfchädigten oder belohnten. 

Bon den Steinarten ift im Allgemeinen oben gefprochen worden. 
Marmor trifft man in verfchiedenen ©egenden an, fchönen, theils dich- 
ten, theild Fornigen weißen Marmor in Ferrera, auf dem Splügen: 
und Suverferberg, wo auch other vorfommt; fehrwarzen und weißen auf 
der Alp Despina in Schams, weiß und blau geflecten, der fich fchon 
poliren läßt, auf dem Bernina. Der Splügner Marmor ift Halb durch: 
fihtig, fhimmernd und Tiefert einen guten, weißen Kalf. Sanöfteine 
giebt e8 hin und wieder, doch nicht fehr brauchbar als Baufteine, 
eich zu bearbeiten ift der Sandftein des Sertigthales, aus deffen Ge: 
ftein das Kathhaus in Davos erbaut ift. Pflafterfteine von verfchiedener 
rt führen Bäche und Flüffe als Gerölle mit. Lanz = oder Lopfftein 
bricht man am Julie, am Septimer, in Schams und am Bernina ; er wird 
aber wenig benußt. Mergel ift Häufig, findet aber felten Anwendung 
für den Landbau. Die THonerde des St. AntönientHales, des Davos 
amd des oben Gngadins ift fehr brauchbar. Die Vazerfreide trifft man 
oberhalb des Dorfes Untervaz an. Sie wird als Farbe gebraucht. Torf 
ift ziemlich Häufig in hohen DBergthälern, doch bedient man fich deffen 
nur im Avers. An Bädern und mineralifchen Quellen ift Bünden vor: 
zuglich reih. Man findet fie im den verfchiedenften Lagen, in Hoch 
thälern, in Schluchten, in fumpfigen Thalgründen und auf Fahlen Berg: 
rücen. Keine befißt wirkliche Wärme und nur eine ift lau. Sauer: 
Brunnen find Häufigee als in irgend einer andern Schweizergegend. 
Einige Bäder und Sauerbrunnen find fchon von Alters Her befannt und 
geachtet, mehrere find im Laufe der Zeit eingegangen. Befucht find 
die Badeanflalten zu Fideris, St. Moriz, Jenaß, Alvenen, Rothen: 
Brunn, Andere, Spina, Serneus, Wilhelmsbad bei Chur, Thufis, Pei- 
den, Surrein, ebenfo als Zrinfhrunnen Fideris und außer diefem St. 
Moriz und Bernharding. 

Die DBerfchiedenheit des Geländes bringt auch in die Ahätifchen 
Pflanzen eine defto größere Mannigfaltigfeit. Dr. Oswald Heer nimmt 
an, die ficfern Regionen (die Eolline und Montane Region) von fau= 
fend bis viertaufend Fuß Über Meer mögen an taufend phanerogamifche 
Pflanzenarten enthalten, die Subalpine, von vierfaufend bis fünftaufend 
fünfhundert Fuß mehr als fechshundert, die Alpine, von fünftaufend 
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fünfpundert bis fiebentaufend Fuß ungefähr fünffundert, die Subnivale, 
von fiebentaufend bis achttaufend fünfhundert Fuß beinahe dreipundert und 
die Nivale, von achttaufend fünfhundert bis zehntaufend Fuß etivas mehr 
als Hundert. In den höhern Regionen von achttanfend und mehr Fuf 
bekfeiden die Pflanzen nur einzelne und Feine Stellen. Getreidearten 
werden in fonnigen Lagen bis auf eine in der Schweiz ungewöhnliche 
Höhe gebaut. Der Roggen ift die beliehtefte Getreideart und wird noch 
in höhern Lagen gezogen als der Weizen; Winter: und Sommergerfke 
trifft man in bedeutender Höhe an, im obern Engadin bis auf fünf- 
taufend fechshundert Fuß, im Scarlthal. bis fünftaufend fünfhundert 
achtzig Zuß, bei Hinterrhein bis vierfaufend achthundert Fuß, in 
Davos bis fünftaufend zweihundert neunzig, im Iavetfch bis fünf- 
taufend zweihundert Fuß. Der Hafer gedeiht in Niederungen und in 
den Höhen bei Samaden in Aedern, die mehr als fünftaufend dreihundert 
Fuß über Meer liegen; Hirfe bei Ilanz und noc) höher im Worderrhein- 
tHalz; Mais im Bergell bis Stampa, im Mifor bis Soazza, in dem 
untern Nheinthale von der Luzienfteig an, durch das ganze Domlefchg, 
im Worderrheinthale bis Frings, Buchtveizen an der NMord- und an der 
Siöfeite der Alpen bis auf eine Höhe von dreitaufend Fuß. Der Kar: 
toffelbau dehnt fich immer mehr aus. Don Hülfenfrüchten werden in 
tiefern Gegenden Linfen, mehr noch Erbfen, auch verfchiedene Arten von 
Bohnen gepflanzt. Der Hanfbau ift bedeutend; derjenige des Flachfes 
wird in noc höhern Gegenden getroffen. ‘In tiefen Lagen werden 
überhaupt die Sarten= und Feldgemüfe der übrigen Schweiz gepflanzt. 
Der Weinbau sourde, nach urfundlichen Angaben, bei Mayenfeld fchon 
im Sahr 968, bei Fläafch feit 1091, bei Malans und Senins feit 1178 
betrieben, ift aber im nördlichen Bünden greößtentheild auf das milde 
Thal des untern Rheins befchränft, jenfeits der Berge auf das untere 
- Mifor und die Gegend von Brufto; doch finden fich einzelne Weinberge 
bei Feldsberg und im Domlefchg, Weinftöcke bei Ihufis; felbft bei Trung 
im Oberlande reift in guten Jahren die Traube an Spalieren. An der 
Nordfeite der - Alpen trifft man den Mein Höher ald an der Sudfeite. 
Die Obftzucht ift am ergiebigften in der Gegend von der Luzienfleig 
bis Chur und in den unterfien Abftufungen der Seitenthäfer diefes Tha- 
(8; im Prättigau bis Jenak. Das Domlefchg ift reich an vorziiglichem 
Obft, ebenfo die eingefchloffene Gegend in der Gruob bei Slanz u. f. f. 

Um Difentis, wo einft Aepfel, Birnen und Pflaumen gediehen, währt 
nur Hoc an Spalieren einiges Kernobfl, Die unfern N bee Mifor, 
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DBergells und Pufchlavs find fehr für Obftzucht geeignet. Am höchften 
freigt der Kirfchbaum, im Baretfc) bis Selva und Chiamut. Man 
findet ihn noch bis Under, Filifue, Churwalden, Klofters u. f. f. 
Den Nußbaum ficht man zahlteich von Mayenfeld bis Thufis. Cr ge: 
deiht im Albulathale bis Alvenen. Noch zu Diele, unweit Difentis, 
bringen Kräftige Nußbäume ihre Früchte zur Reife. Im Mifor teifft 
man ihn vom Dorfe Mifocco, im Berge von Porta und im Pufchlav 
nicht höher als bis Bruflo an. Gerade forweit fkeigt auf der Stalienifchen 
Seite auch der Kaftaniendbaum hinauf. Im nördlichen Bünden gedeiht 
er bei Sils im Domlefhg und auf dem Strilferberg. Der weiße Maul: 
beerbaum twird im Bergel und Mifor bis auf die Höhe von zweitaufend 
dreihundert Fuß gepflanzt, dießfeits der Berge hin und wieder, weil 
auch Hier die Seidenzucht verfucht wird. Der Feigendbaum wächft frei 
im untern Bergel und beffer noch im tiefen Mifor. Aprifofen, Pfirfiche 
und Mandeln gedeihen in Bünden fo gut als irgendtwo in der übrigen 
Schweiz. Bünden war an Waldungen ungemein reich, allein durch das 
fhonungslofe Verfahren, indem ohne Rücficht auf Nachhaltigkeit Hiit- 
tenwerfe betrieben, Brenn= und Bauholz ausgeführt und mit Beifeite- 
feßung jeder Forftpolizei die abgefchlagenen Waldreviere den Ziegenheerden 
Preis gegeben wurden, ift Öiefer einftige Reichthum in neuerer Zeit 
fehr vermindert worden. Ganze Gemeinden des Engadins fehloffen mit 
den Salzfactoren zu Hal im Tyrol Verträge, vermöge welcher 3. 3. 
die größte, am meiften mit Waldung verfehene Gemeinde Cerneß ihnen 
auf mehrere Jahre hin große Lieferungen machte, wobei fie nach vor: 
genommenen Berechnungen nicht mehr als acht bis zehn Kreuzer für das 
Klafter erhielt. In der Alp Bergalga im Avers find Weberbleibfel einer 
Glashütte und Fein Holzwuchs ift mehr vorhanden. Ber Mienfchenge- 


denken fah man an der rechten Seite des Berges zwifchen Stalla und 


Staloedro einen dichten Wald, wo ‚jeßt nur noch einzelne Bäume ftehen. 
Sprecher fagt, inden er von Tfchappina.fpriht, „in solitario et sil- 
vestri loco” und gegenwärtig ift Feine Waldung mehr. Auf der Alp 
Tfchuggen am Flüela fliehen in anfehnlicher Höhe einzelne Halbditere 
Arven. Auf dem Julier und Splügen gräbt man Wurzelftöde aus, 100 
feine Spur mehr von Wald vorhanden it ı. f. fe Das NadelHolz 
macht in Bünden den HauptbeftandtHeil der Waldungen aus. Man un: 
terfcheidet drei Arten von Kiefern, die gemeine Kiefer oder Führe, die 
Bergkiefer und die Urne oder Zirbelfiefer. Die erfte fleigt bis auf fünf: 
taufend finfgundert Fuß; die Ave, die große Wälder bildet, an der 
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Siöfeite de8 Flücla auf nahe an fiebentaufend Fuß, auf deffen Nroröfeite 
auf fechstaufend zweihundert ‚ im Scarlthal auf fechstaufend fünfhundert 
Fuß, ebenfo im Sertigthale und im obern Engadin in gefchüßten Lagen. 
Die DBergkiefer Fommt nur auf den oberfien Gebirgen vor. Die Sanne 
ift unter den Nadelhölzern in diefer Landfchaft die gemöhnlihfie Baum: 
art. Rotbtannen oder Fichten gedeihen meiftens bis auf die Höhe von 


fechstaufend zweihundert Fuß, weniger hoch die Weißtanne, die felten 


über fünftaufend Fuß ganze Waldungen bildet und in flarfen Stämmen 
erfcheint. Die Lerchtanne, die man fchon in einer Höhe von ziveitaufend 
Fuß anteifft, gedeiht bis auf diejenige von fiebentaufend Fuß und ift 
nach der Zirbelfiefer diejenige Holzart, die der Schneeregion fih am 
meiften nähert. Laubwaldungen und Laubbäume find wenig zahlreich). 
Die Giche, die nur in gefchügten Lagen tiber dreitaufend fünfhundert Fuß 
anfteigt, bildet nirgends eine bedeutende Waldung. Die in der übrigen 
Schweiz häufige Buche erfcheint nur im Prättigau al8 Waldung, ift in 
andern Gegenden felten und in manchen Thälern nicht vorhanden. Der 
Ahorn, die Ulme und die Linde finden fich nur Hin und wieder. Ge: 
bitfche werden nicht häufig: angetroffen, Meiden am meiften, doch if in 
höhern Gegenden ihr Wuchs nur fehwach. 

Von wilden Thieren ift der Bär das bedeutendfle.. Cr pflanzt 
fi) jest noch in den verfehiedenen Gegenden, oo flärfere Waldungen 
vorhanden fi find, fort, vorzüglich in dem großen Waldrevier unterhalb 
Zerneß, auch im Bergell, im obern Albulathale u. f. fe Man unter: 
fcheidet den großen fchwarzen Bären, den großen grauen und den Fleinen 
draunen. Die Farbe des zweiten verändert fi) oft in filbergrau. Die 
Grzählungen von Kämpfen: mit Bären fommen meiftens aus dem untern 
Engadin. Campell meldet, zu feines Waters Zeit habe Ulrich) Beta aus 
Lavin fie fehr gut zu führen gewußt. Er fließ dem Bären die mit einem 
eifernen Handfchuh bewaffnete linke Fauft in den Rachen und erfchlug 
ihn dann mit dem Beile, das er in der Rechten -führte. Wölfe find 
feltener gervorden. Won ihrem ehemaligen zahlreichen Dafein zeugten vor 
nicht langer Zeit dreißig an dem Rathhaufe zu Davos fefigenagelte Wolfs- 
föpfe. In höher liegenden Waldungen zeigt fi) der Luchs häufiger, 
doch befucht er bisweilen die tieferen Shäler. Auch die_wilde Kake ift 
einheimifch, ebenfo der Fuchs, der Dachs, der Fifchotter u. f. f. 

Der jet verfhwundene Steinbod Iebte bis in das fiebzehnte Jahr: 
hundert in den Gebirgen um den Adula, den Septimer, den Bernina 
und im Bergell, Ro erzählt von einem gesähmten jungen Steinbode, 
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der um das Jahr 1570 im Bergell mit den Ziegen meiden ging und 
mit ihnen heimfehrte, auch noch von andern ähnlichen Erfcheinungen 5 . 


doch follen diefe Thiere, ausgewachfen, da8 freie Leben wieder gefucht 


haben. Strenge Zagdverbote, von 1612 und 1633, welche durch Geld- 
bußen und Förperliche Strafen die Ausrottung verhüten follten, vermoch)- 
fen nicht den Stamm des merfrwürdigen Ihieres zu reiten, Die Gemfe 
ift noch zahlreich in allen Höhern Gebirgen. In dem einzigen Ahein- 
wald wurden felbft im neuerer Zeit jährlich bis auf Hundert Stüde ges 
fchoffen. „Siebzig bis achtzig Gemfen werden -von den fieben bis - 
neun Gemsjägern de8 Schamferthales jährlich erlegt,” fehrieb 1808 Pfar- 
rer Conradi. Hirfihe und Rehe verirren fi nur aus dem Tyrol und 
dem Lichtenfteinifchen Gebiete in die angrenzenden Thaler und früher 
famen auf ähnliche Weife wilde Schweine hinüber. In den höhern 
Bergen find Murmeltpiere noch zahleeih. Den gemeinen Hafen trifft 
man wie andersivo in niedrigeren Gegenden anz den grauen Berghafen 
ziemlich häufig in Höhern, auch wo der Holzwuchs aufhört. Der Bart- 
geier,, der Lämmergeier und der Adler Horften-in hohen Felsklüften. Die 


 meiften gewöhnlichen Vögel find einheimifh, Aebhühner felten, ebenfo 


die Nachtigall. Auch andere Singvögel vermindern fih. Der Storch) 
wohnt nur noch zu Zizers. Beinahe alle Bergfeen, Flüffe und Bäche 
enthalten. Gold- und Silberforellen, die bis acht und zehn Pfund fihmer- 
werden. Lachsforellen von drei bie zwölf Pfund findet man in der 
Lanquart und im Rhein 5is nach Splügen. Die Grundforele, in der 
Schweiz Rhein- au Illanfe genannt, fleige im Frühling aus dem 
Bodenfee in die Lanquart und den Vorderrhein bis Slanz und Trons, 


wo bisweilen folche angetroffen werden, die vierzehn bis achtzehn Pfund 


wiegen. -Die Aefche ift Häufig bei Fettan und Lavin. Die Karpfe 
zeigt fi im mehren Arten, der Hecht im Rhein. Die Xalraupe 
(Duappe) ift vorzüglich in dem Schwarzenfee im Davos, auh im St. 
Morizerfee zu Haufe. Auch die übrigen Engadinerfeen 10) find reich an 
Fifchen. Den Kaulfopf findet man fehr häufig im Rhein und feinen 


—. 


410) Zn älfern Zeifen muß der Sifchfang noch ergiebiger gemwefen fein, was 
aus einer bifchöffichen Verordnung von 1645 hervorgeht, Durch welche die dor: 
tigen Fifiher verpflichtet wurden, bon Mitte Mai bis Michaelis jeden Freitag 
fiinfhundere Sifche dem Bifchof zu liefern, von welchen jeder eine Spanne Länge 
haben mußte. Die Fifeher von Silvaplana und Sils mußten insbefondere noch 
jährlich vierfaufend fünfhundere Stuf von der angegebenen Größe herbeifchaffen. 
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Trebenflüffen. Der -Flußfrebs Iebt nur in fanft vinnenden und Klaren 
Bächen, auch in Seen und Fifchteichen. — Die fogenannte Kupferfehlange 
oder fchwarze Viper wird auf dem Maloja, in Stala, Avers, bei 
Filifur und auch in tiefen Gegenden gefunden, der Scorpion in an: 
gefaulten Kaftaniendäumen, in Mauern und felbft in Häufern fowoH! 
im untern Mifor als im Bergell. 


Zopographifhe Umriffe. 


Sn das durch Hohe Gebirgszüge und mannigfaltige Veräftungen der 
Berge, in beinahe unzählige Thaler zerriffene, von eben fo zahlreichen 
Gemwäffern befpüplte Binden, deffen drei Sprachen redende Bevslferung 
nicht nur durch Religion, fondern auch durch ungleiche Eultur unter fich 
verfchieden ift, treten wir aus dem Fleinften der Seutfchen Bundesfiaaten, 
dem Fürftenthume Lichtenftein, ein. 


Die Grenze befindet fich unweit des Dorfes Balzers, nordwärte von 


der Luzienfteig. ine Steinplatte neben dem fogenannten St. Katharina- 


Brunnen, der unter der Landftraße Hervorquillt, Hat auf der nördlichen. 


Seite das Eichtenfteinifhe Wappen, auf der füdlichen das Bündnerifche, 
mit der einfachen, volfsthümlichen Umfchrift: „Alt fey Nhätien.” 

Hoc an der Gufcheralp das Bergdörfhen Gufha. Man erzählt, 
daß die dortigen Frauen die Eleinen Kinder, wenn fie diefelden ohne 
Auffiht zu Haufe laffen müffen, an einen Laufftrid anbinden, damit fie 
nicht herabftürgen Fünnen. 

Die Luzienfteig bildet den Eingang in den Canton zioifchen der 


Gufcheralp und dem Zläfcherberg. Durch eine Hundert Klafter lange 


Mauer und einen Wal war einft der Pap gefchloffen. Hier überwältig- 
ten in dem Schwabenkriege, 1499, die Bündner die Teutfchen, welche 
vierhundert Mann einbüßten. — In dem Kriege. von 1799 bis 1800 
wurde bei diefem Paffe oft gefochten, und er Fonnte von Defterreichern 
und Franzofen nur durch Umgehung genommen werden. Die Defterreicher 
erflommen aus dem Montafunthale im Mai 1799 die Gebirge und über: 
tafchten von der Öufcheralp herab, wie vom Himmel gefallen, die Fran= 
zofen. Diefe Hingegen umgingen den Paß auf der linfen Seite des hei: 
nes, drangen über den Strom und griffen die Ocfterreicher von Hinten 
an. Die Lehtern haben die Befeftigungsmerfe gefprengt. Die Wichtig: 
feit der Lage vermochte die oberfie Bundeshehörde zur ‚Zeit der Neutraz 
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litäts : Erklärung im. December 1830, diefen Pag unter ‚diejenigen aufzut= ; 
nehmen, die aufs Treue befeftigt rourden. Die Hauptwerfe und Die die 


Flanken. dedenden MBerfe wurden hergeftellt und ausgedehnt und zivei 


Blocdhäufer: angelegt. 

Mayenfeld, aud) Meyenfeld, Eine, am Rhein, ‚hieß ehemals 
Lupinum. Auf Urkunden gegründet leitet man feinen Namen von den 
Frönkifchen Mayenfeldern (DVolfsverfammlungen) her. Die Stadt felbft 
ift Elein; weit anfehnlicher find die Umgebungen. Die Kirche ift fchön. 
Das ducch Vernachläffigung und Alter zerfallene Schloß ift in Bündens 
Gefchichte fehr befannt. Die Einwohner der Herrfihaften Mapenfeld und 
Aspermont, wohin auch Malans und Zenins gehörten, fanden in dem 
fonderbaren Doppelverhältnif, daß fie einerfeitS von den drei Bünden 


beherefcht, anderfeits als Glieder des regierenden Freiftaates zugleich 


Mitbeherrfcher uber fich felbft und die Unterthanenlande waren, daher, 
wenn die Neihe an fie Fam, fie felöft den Landvogt wählten. Sm alten 


 Bitricherftiege, 1446, fiel bei Mayenfeld zwifchen den Oefterreichern und 
‚den Eidsgenoffen ein Gefecht zum Nachtheil der erftern vor. Im Schmwa- 


benfriege, 1499, legten die Bündner eine Fleine Befakung in die Stadt, 
die, als Thüring und Sigmund Yon Brandis den 10. Februar fich durch 
Verrätherei des Ortes bemächtigten, nebft den freu gebliebenen Bürgern 
umgebracht wurde; doch fehon nach fünf Tagen nahmen die Bündner die 
Stadt durc Uebergabe wieder ein, die vierhundert Mann flarfe Befakung 
wurde nad Chur gefhidt und gegen Gaution Iosgelaffen. . Bier verrä= 
tHerifche Bürger wurden enthauptet; das Schloß zerftört, nachher aber 
wieder aufgebaut. 1621 bemächtigte fich der Defterreichifche Oberfi Bal- 
diron der Stadt und des Schloffes. 1622 belagerten fie die Prättigauer, 
zogen aber fich zurüd, als die Defterreicher die WVorftadt in Brand filed: 
ten. Im nächften Mai machten fie hundert Mann von der Oefterreichifchen 
DBefakung nieder und nahmen Mayenfeld mit Gapitulation ein. Noch 
einmal fiel es, 1623, in die Hände der Orfterreicher, fie mußten aber, 
1624, den Ort den Franzöfifchen und den Cidsgenöffifchen Hülfsvölfern 
übergeben. 1458 brannte Mayenfeld bis auf das Schloß, die Kirche 
und vier Häufer ab. Auch 1718, am 18. October ging «8 beinahe ganz 
in Feuer auf. 

Fläafch, nördlich von Mayenfeld, abgefchieden a om Rhein, ift ein 
Pfarrdorf. Dafeldft befindet fich ein Dad. Hier fand die Reformation 
frühe Beifall. Schon 1521 lehrte Safob Birkli fie zu Flafch und bald 
nachher zu Malans. Aus diefen beiden Gemeinden ermuntert, nahmen 
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die meiften Ortfchaften im Prättigau, Schiers und Seewis ausgenommen, Ri 


nach Furzer ‚Zeit die Reformation an und namentlich that dieß Klofters. 

Sudöftli von Mayenfeld, am Fuße des Gebirges, ift das Pfarr: 
dorf Zenins, einft Genins. Im feiner Gemarkung lagen die Schlöffer 
Aspermont und Wyned oder Weine, deren Erftes der Gegend von Se= 
nins und Malans den Namen Herrfchaft Aspermont gab. Das Lebtere 
wurde durch den Fräaftigen, auch als Gefihichtsfchreiber geachteten Guler 
befannt. 

Der Fleden Malans, unfen vom Rhein, ans. der Eanquart, Hat 
ein fadtifches Ausfehen und viele gute Gebäude, 

Orftlih von Malans- öffnet fi das Prättigau in der Elus, dem 
einzigen für Wagen gebahnten Eingange zwifchen dem DValzeiner- und 
dem Seewiferberge. Daß diefe Berge einft zufammenhingen, fällt beim - 
erften Blick ducch ihre Steinart und Schichtung in die Augen, und man 
erkennt, daß vor ihrer Trennung der tiefere Theil des Prättigaues einen 
See darftelte. m 

Fragftein oder Ferporta, in der Clus, war als Pforte des Prät- 
figaues wichtig. Unter einem Felsüberhang bergen fih die Triimmer 
"eines Echloffes, das Feines Daches bedurfte. Cine Mauer, die zur 
Sanquart herablief und wahrfcheinlich ein befeftigtes Thor Hatte, fihloß 
den Paß. Nach der Volfsfage wurde der Iehte Burgvogt wegen ver=- 
übten Mäschenraubes mit einem Pfeil von dem nn Fels 
her von dem. Bräutigam der Entführten erfchoffen. 

Das Prättigau, Pratigovia, 1!) MWiefentHal, romanifch Val pra- 
tens, ein fruchtbares und theilweife romantifches Land, ift reich an Al- 
pen und Heubergen. Schöne Triften, zahlreiche Heerden, der anmuthige 
MWechfel von Buchivaldungen und Nadelpöfzern mit grünen, am Berg: 
abhange aufwärts flreifenden Matten, fruchtbares Ackerland und Obft- 
bäume, machen diefe Landfchaft, die fechzehn Kirchgemeinden und nod) 
Eleinere Ortfchaften zählt, zu einer der anmuthigften des Cantons, twozu 
die zerftreuten Wohnungen und Heuftälle, die an Appenzell erinnern, 
vieles beitragen. Das Prättigau ift dem Bernerifchen Emmenthal und 
deffen Gebirgsformen ähnlich. Obgleich Hier die Gebirge niedriger als 
im Prättigau find, und der Ihalgrund in dem Ießtern höher anfteigt, 
fo bleibt doch dag Emmenthal an Milde und Fruchtbarfeit Hinter jenem 
zurück und man flößt nicht auf den Eontraft zwifchen Armuth und Reich: 


41) Die Herleitung des Namens von Rhäfigau wird durch nichts begriindef. 
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tum, der im Emmenthal auffällt. Wafferfälle giebt e8 im diefem nicht, 
im Prättigau find fehr fehöne; in diefem hHerrfehen die Buche, die Fichte, 
die Lerchtanne und die Birke vor, im Gmmenthal die Fichte und die 
Birke, die ein rauheres Clima andeutet. Das acht Stunden lange, bis 
auf vie Stunden breite Prättigau, das von Weft nah Often fich zieht 
und in Seitenthäler ausgeht, wird won dem gletfhherreichen Selorettages 
birge, nordwärts von der Kette des Rhäticons und füdweftwärts vom 
Hochwang gefhloffen. In den Öletfchern de GSardasca- und DVereing- 
thales entfpringt die Lanquart, welche nebft den andern Bächen aus den 
feilen SeitentHälern, in dem Hauptthale fehon oft die entfeglichfien Ver- 
heerungen angerichtet hat. Sie führt ungeheure Gefchiebe mit fich, rollt 
zentnerfchrwere Steine wie leichte Kiefel fort, füllt, da fie Feinen Hinläng: 
lichen Fall mehr hat, ihr Bett mit Schlamm, Steinen und Baumftäm: 
men aus, fihrillt an, ergießt ihre tobenden Yluthen auf die angrenzenden 
Felder und verwüftet bis gegen den Rhein Hin, in der Breite von beinahe 
zwei Stunden, das Gelände. Manche Gegend de8 Prättigaues unterliegt 
auch den Berheerungen der Lauinen. 

Als im Anfange des fiebzehnten Jahrhunderts die Bündner Unruhen 
begannen, verhafteten die Prättigauer den Oefterreichifchen Landvogt zu 
Gaftels, ließen ihn aber nachher wieder 108. Der Erzherzog Zeopold von 
Defterreich verlangte 1621 die" Landeshoheit und die Abfchaffung der evan- 
gelifchen Prediger ,‚ und nahm im October, unter der Zufage freier Re 
ligionsübung, das Prättigau ein, nichts deffoweniger wurde die Ent: 
Iaffung der Prediger geboten, Kapuciner angeftellt, das Wolf entwaffnet 
und übel behandelt, viele Weiber mißbraucht, das Schloß Gaftels und 
das Land mit DOefterreichifchen Soldaten defekt, die das Vieh der Ein- 
hvohner verzehrten. Die Bedrücten bereiteten große Wrügel, Kberfielen 
im April die fremden Kriegsleute, erfchlugen über vierhundert derfelben, 
nahmen das Schloß Caftels ein, entliegen aber die Befakung unter dem 
Verfprechen, nicht mehr gegen fie zu dienen. Diele davon blieben ihrem 
"Wort nicht getreu, doch büßte dieß mancher aus ihnen, als fünf und 
achtzig Prättiganer bei Flafch von den Gingedrungenen dreihundert er- 
fhlugen und zweihundert in den Rhein jagten. Bald nachher tödeten 
die Prättigauer den Spaniern, die fich bei der Schanze zu Zizers durch: 
Schlagen wollten, Hundert fünf und vierzig Mann, den Ocfterreihern am 
Släfcherberge zweihundert und dreißig Mann und trieben vieke in den 
Rhein. Von einem andern Deflerreichifchen Heerhaufen, der Mayenfeld 
entferen wollte, tödeten fie hundert, eroberten Chur. und brandfchakten 


\ 
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das Montafun. Unterhandlungen wurden eingeleitet, doch während der 
felben das. Land von den Defterreichern voieder überfallen. YXm 23. April 
1623 fahen fich die von Soldaten umtingten Prättigauer genöthigt, dem 
Haufe Orfterreich zu Huldigen, und Kapuciner an ihren Kirchen angeftellt. 

Sm September befteiten Franzöfifche Hilfsvölfer, von Zürihern und 
DBerneen unterftüßt, das Land noch ein Mal, und die Prättigauer 
fhtouren aufs Neue zu den Binönern, mit Vorbehalt der ältern Rechte 
Drfterreiche. Endlich gelarig e8 1649 dem freiheitsliebenden a fih 
gänzlich von der fremden Herrfcehaft loszufaufen. 

Dem Eingefretenen durch die Elus zeigt fich Tinfe das Seewifer- 
oder Ganeierthal, deffen Eingang einft: überrafchend fehon war. 
Unter den überhängenden Felfen des fchmalen Paffes hervorgegangen, 
foh man bei Pardisle eine Tiebliche Ebene fich öffnen. Man ging bis 
zue Schmitte, einem freundlichen Dorfe, zwifchen fruchtbaren Gütern 
und Baumgärten. Durch Vernachläffigung des Tafchinesbaches und der 
Sanguart Titt die Schmitte fchon 1726 und 4729 vom Maffer. Im 
uni 1762 fielen ungewöhnliche Waffergüffe. arten und Felder wur- 
den mit Schutt und Stein bededt; 1764, den 11. Auguft, erneuerte 
fih die Zerftsrung und was das erfie Mal verfchont geblieben war, 
ging nun zu Grunde. Diefmal nahm das Waffer bei der Außern 
Schmitte fechs Häufer, eine Gärberei und fechs Stäfe mit Gärten und 
Einfchlüffen hinweg. 

Das Pfarrdorf Seemwis, an einer gegen Cüofen gefeheten frucht= 
baren Berghalde. Eine geoße Lanine fiel 1756 den 5. Januar in be: 
trächtlicher Entfernung vom Dorfe, verheerte viele Ställe und tödete 
zwei Männer, die mit ihrem Vieh befchäftigt waren. Cine andere, die - 
auf der entgegengefeten Seite 1793 den 2. Februar Herunterftürgte, tig 
über neunzig Stäle, Hütten u. f. mw. mit fi fort oder befchädigte fie. 

Ze Höher, deflo mehr verzweigt fi) das Thal in, mehrere hohe 
Alpenthäler, weldye theils offwärts die Scefaplana befränzen, theils 
gegen Nord und Welten fächerartig fi) ausbreiten und einige Eleine 
Bergfeen enthalten. Won dem ehemaligen Bergddrfchen Stürvis zeugt 
eine Urkunde von 1374. Nur Alphütten ftehen noch dafeldft. In der 
Trade ift ein MWafferfall, der, ohne fehr Hoch zu fein, dur) die felfige 
Lage und den fehauerlichen Keffel, in den et fich fürzt, eigenthümliche 
Schönheiten erhält. Nah dem Ganeierbad, das früiper vornämlich von’ 
Einderlofen Frauen befucht wurde, fügte ein Zupfleig, 'der auch nah 
dem Montafun Hinleitet; feit aber das neuere Gefehlecht diefes Bad Hat 
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eingehen laffen und ‚die Bergfkürze vom Ifchingeli Herden Pfad tHeil- 
wweife «verfchüittet haben, ifks er fehr fehiwierig geworden. 

Die größte Merfwürdigkeit der Gegend ift die Scefaplana;, das 
höchfte Felshorn im Prättigan. Won Oaneierbad geht man in zivei 
Stunden bis zur. Teßten Sennhütte auf der: Seewiferalp, dann in ger 
rader Richtung nach der Felsıwand: oberhalb der Hütte. Gine Fleine Stein: 
rifene (Ölitfehung) bleibt links und man befteigt einen hervorragenden Felskopf, 
Ungefähr eine Viertelftunde lang zieht: füh der Pfad fteit an. Hat'man 
die Höhe der. Wand serreicht,, fo find Feine weitern Gefahren zu 'beforgen. 
Don da geht: es. allmälig bergan Bis zu einer Schneefläche, über welche 
man in. weftlicher Richtung ‚eine halbe Stunde fortivandelt, bis an den 
Ort, wo. fie fihifchnell norölich auf einen Sfetfcher Hinadfenft.: Am 
Ende der Schneefläche feige man über Tofes Geftein aufwärts. Hat 
man ‚den: obern Rand: der Felswand erreicht, fo zieht fich der Weg in 
Öftlicher Richtung zur der Spike ganz gemächlich Hinauf. Sowohl die 
beträchtliche Höhe der Stefaplana, als die Lage derfelben in den Vorz 
deralpen, 1o. gegen Nordoft, Nord und Noröweften Feine hohen Berge: 
im Wege fliehen, verleihen ihr. eine Ausficht, der wenige gleichfommen. 
‚Zuerft zieht der prächtige Alpenfranz an, den man vom Finfteraarhorn 
bis ‚beinahe zum Großglodner: verfolgen Fann. Zivifchen Diefen zei 
majeflätifchen Eedfteinen ragt noch mancher  Eoloß aus der glänzenden 
Kette in die Wolfen empor, unter denen fi) der Drteles im Südoften 
 befonderd auszeichnet. Gegen Welten deden die Calanda und der noch) 
höhere Ringelfpig 12) die entferntern ©egenflände. Unter‘ fich fieht‘ man 
ı die niederen Gebirgsfetten, das Labyrinth dee Shäler, den allen: 
ftander=, Zürichers, \befonders aber den ganzen Bodenfee, nur heben fü ch 
der Säntis und feine Nachbarn empor. Man blickt weit in Schwaben 
hinaus und erkennt das ehemalige Klofter Roggendurg nahe bei Ulm. 
Den Rücweg von: der Scefaplana Fann man durch die Gegend des 
Lünerfees nehmen. bil man: von da. in das Prättigau, fo fann dief 
über die. Aly Cavell hinunter nach dem einfamen Dörfhen Schuders und 
dem Dorfe Schiers gefchehen. 

Das Pfarrdorf Grüfch Tiegt auf der Iinfen Seite des Balken: f 
baches. Auf dem großen, num: zerftörten -Bergfchloffe Solavers, welches 
' fich über der wilden Felsfluft VBalıSunda erhebt, wurde Friedrich VL, 

der- Iete- Graf von Toggenburg, DM 


12) In Urkunden au ee. Hi 
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Das Pfarrdorf Fanas über dem Dorfe Grüfh, am Abhange des 
Fanaferberges, ift Tieblich gelegen und er eine anmuthige Kirche von 
neuerer Bauart. 

Schiers, ein großes Pfarröorf mit fehöner Kirche, genießt in den 
Wintertagen Faum zwei Stunden lang der Sonne. E8 hat durch Feuer. 
und Waffer, namentlich den Schrawbac), viel gelitten. Am 24. April 
4622 find die Kirche, der Kirchhof und der nahe Pla merfwürdig ges 
worden. Die von dem unmenfchlichen Baldiron befehligten Defterreicher 
hatten die vom Hungertode bedrohten Schierfer überdieg noch auf ver: 
fchiedene MWeife mißhandelt, bis diefe fich ermannten und von Jenaßern 
und Furnern Fräftig unterflüßt, unter Anführung des Yakob Truog, 
eines jungen Mannes, den Feind anftürmend übermältigten und jene 
benannten Stätten zum Schauplaße ihrer Tapferfeit machten. Sprecher 
erzählt, die Weiber Hätten fich durch ihre Unerfihrocdenheit die Chre er: 
worden, die Erfien zur Communion zugehen. Eine Jungfrau Salomea 
Kienhardi, eine Anna Marud und eine Katharina Haberftrau follen fich 
vorzüglich ausgezeichnet Haben. Noch jest wird jährlich am Offertage 
zum Angedenken jener Begebenheit im freien Felde die Fahne gefchtoungen. 
Bei Schiers öffnet fi) ein Thal, das Einige da8 Druferthal, Andere 
nach dem Dorfe Schuders das Schuderferthal nennen. Der unterfie 
Zheil, den der wilde Schrambach zwifchen Wäldern und fieilen Felfen 
durchraufeht, wird als das unfreundlichite Tchalgelände am Rhäticon ge= 
fchildert. Die Höhern Gebirgsabhänge find mit fehönen Wiefen bekleidet. 
Auf der Nordiwefkfeite find Buzerein und Schuders, auf der Südoftfeite 
einzelne zu Fajauna gehörige Häufer oder Ställe erbaut. AUngenehm 
wird man, nachdem man zwei Stunden lang emporgeftiegen ift, durd) 
den Anblick des freundlichen HipDuene Schuders, früher eine Filiale 
von Schiers, überrafht. 

Gleich Hinter Schuders heilt fich das hal in mehked Arme, die 
ebenfo viele mit feilen, fchwarzen Wäldern befleidete oder ganz aus 
Gröglitfihungen beftehende Klüfte darftellen, zwifchen welche die Alpen 
fi) herunterfenfen und aufwärts fich ausdehnen. Zei Einfchnitte in 
den Gebirgsfamm, das fagenannte Dreufer- und Schweizerthor, 
eigentlich Spalten von hohen Kalffelfen ummauert, Tann aus den ein: 
famen Höhen nah dem Montafun hinüber. 

Senfeits der großen Gemeinde Außer-:, Mittler: und Inner: 
Lunden, die an der Straße liegen und theils nach Schiers, theils nad) 
Jenak pfarrgenöffig find, erreicht man die Triimmer des Schloffes Gaftels. 
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Auf einer feuchtbaren Anhöhe das Nfaredorf Luzein. Hier ftand 
das Schloß Stadion, das Stammhaus der Edeln diefes Namens. 1616 
wurden bei diefer Burg Römifche Kupfermüngen mit dem Bildniffe des 
Kaifers Gonftantius gefunden. Wehnliche wurden a Ben Me 
und auch nachher entördt. 

Wir fteigen von Luzein in das St. Antönienthal Stnauf, das 
von dem Bache Schaniel durchftrömt wird, der mitten durch das Thal 
fließt und fich zwifchen dem DOerthen Dalvaka und dem Pfarrdorfe 
Küblis in die Lanquart ergießt. Es erfiredt fi) von Südmwelt nad) 
Nordoften in der Länge von drei Stunden. Bon Morgen nad) Abend 
dehnt € fich in die Breite ebenfo weit aus. Bis zum Dörfchen Panei 
ift die Steigung ziemlich flarf. In diefem Orte ift eine Filialficche 
von Luzein. Don hier an wird das Gelände beinahe eben. Man fommt 
an einem der fhönften Wafferfäle Bindens, den der Sägenbach bildet, 
vorüber. In einer Stunde gelangt man zu der Kirche St. Antönien, 
bei welcher einige Häufer liegen ; ‚ale übrigen find an den grafigen Ab: 
Hängen des Thales zerftreut.  Diefes Hohe Gelände ift reich an romans 
tifchen Anfichten und fehönen Alpen. Im Winter werden die Einwohner 
bisweilen durch den Schnee in ihre Häufer fo eingefchloffen, daß das 
Ausgehen mit Gefahr verbunden ift und man neben dem ottesdienft 
fih) nue wenig fieht. Höchft gefährlich find die Lauinenftürze. Geit 
1689 bis zum Anfange des gegenwärtigen Jahrhunderts Famen vier und 
dreißig Perfonen durch folche um: dreizehn 1689, eine 1714, vier 1720, 
fechs 1731, zwei 1737, drei 1756, vier 1776, eine 1797. Diele Men 
 fohen find fhon aus denfelben Hervorgezogen worden. Cine Frau war 
fieben Tage lang in einem Keller begraben, indem eine Lauine, während 
fie Milch dorthin trug, das Haus wegführte. Sie verficherte, alles 
was über dem Schnee gefprochen wurde, deutlich gehört zu Haben. Ihr 
Gefchrei und Rufen um Hülfe vernahm man erft am fiebenten Tage, _ 
als man bis zum Keller durchgegraben Hatte. Sie Iebte nachher noch) 
lange. Die Häufer find dicht an einen natürlichen oder Fünftlichen 
Hügel Hingeftelt, der die Höhe der Dächer hat, fo dag die Lauinen in 
der Megel zertheilt werden, oder über die Häufer wegftürzen. Kine 
Viertelftunde Hinter der Kirche theilt fi das Thal in zei Arme, 109: 
von der eine fich gegen Sid-Güd- Oft wendet, der andere gegen Oft: 
Nord-Often. Afhuel ift ein Weiler mit zerftreuten Häufern. Bei 
Paznaun, einem fchön gelegenen Berg- oder Sommerdörfchen, feheidet 
fich der eine jener Arme voieder in zei. Der Eryfialligele Paznaunerfee 
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hat blumige Ufer und drei Viertelftunden im Umfange. Cr verleiht 
diefee Gegend einen eigenen Meiz. " Außer demfelben find no der Saf: 
fierfee und der Safıhinnerfee, der eine WViertelftunde im Umfange Hat. 
Kenfeits des Paznaunerfees verengt fi) das Thal immer mehr. Die 
riefenmäßigen Mauern der Weiß: und GSulzflue nähern fi, die ihnen 
entflürzenden Zrümmer vermifchen fih im Thal und veröden die Meide 
nach und nach fo fehr, daß man bald nichts mehr als Felstriimmer ficht, 
durch welche der Fußweg in das Montafun mühfam anfleigt. Obgleich 
er der Hauptpaß unter den vieren fein foll, die aus dem St. Antönien- 
tHal in das Montafun hinüberleiten, verliert man ihn beinahe zwifchen 
den tiefen Löchern und ungehenern Felsblöcden, aus welchen das Thal 
in der Hohe befteht. In der MWeif- und GSulzflue fallen die vielen 
Spalten, Löcher und Höhlen auf, wovon die meiften unzugänglich, die 
übrigen nur fehwer und theilweife mit Gefahr zu erflimmen find. Nach 
dem Bericht des Defan Pol, der fie unterfuchte, bilden fie labyrinthifche 
Bänge, die bald fi Hoch empormwölben, bald enge zufammenziehen, fich 
vielfach verzweigen und in das Innere des Yelfens eindringen. Ihre 
Mande und Deden find mit Mondmilh und Tropffteinen befegt. Auf: 
fallend find die dafeldft gefundenen Rolfkeine, die wie Flußgefchiebe 
ausfehen, und auf ältere Erdrevolutionen hindeuten. Auf der Sulzflue 
bietet fich eine weite Ausficht dar nad) dem Bodenfee, nah Schwaben _ 
und auf den ganzen Kranz der Schneegebirge, weine aus dem Zyrol 
fih in die Schweiz hinüberziehen. 

mn Hauptthale des Prättigaues liegt das fon angeführte Pfarr- 
dorf Küublis. Das an der Kirche gemahlte Bild des Heiligen Chri- 
fiophs fol fie 1622 vor der ‚gerfdrung durch die Defterreichifcehen Soldaten 
gerettet Haben. 

Das Pfarröorf Saas hat eine gefährliche age. Ueber dem Dorfe 
ift ein hoher, fleiler Berg, von welchem Lauinen und Rufenen (Stein 
fürze) dasfelbe bedrohen. 1689 wurden fünf und fiebzig Menfchen und 
fünfzehn. Häufer verfehüttet. 1735 am 23. April brannte der Ort bei: 
nahe ganz ab. Reich an heldenmüthigen Hingebungen und Waffenthaten 
find die Gefechte auf Rafchnals und in der Wiefe Aquafana vom 5. 
September 1622, wo einige hundert Prättigauer, von Rudolf und 
Ulyffes von Salis vortrefflich angeführt und in ihrem ungezähmten Muthe 
der Leitung der Führer nicht immer eingedenf den unter dem Oberfien 
Baldiron und noch andern Befehlshabern fichenden Defterreichern den 
unerfchütterlichften MWiderftand leifteten, tHeils ohne zu wanfen in offener 
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Stellung dem feindlichen Kugelvegen erlagen, theils in die Neihen der 
Gegner einbrachen und feldft die Reiter mit ihren Keulen niederfchmet: 
terfen und zuriicktrieben. Mezza Selva, wo ein fehöner Wafferfall 
fich befindet, ift nach Serneus Fichgenöffig. Das Schlapinerthal 
läuft vom Kamme des Rhäticon bis zu dem Dorfe Schlapin von Sid: 
Sid-OfE gegen Nord-Nord-MWeft, dann aber gerade gegen Weften. 
Hinten befteht ed aus einer fchonen Mlp, Hierauf bis zum Dorfe aus 
Berg: und andern Wiefen. Der Weg auf das Schlapinerjoch ift fteit 
und befhwerlih. Schön ift der Anblid vom Joche in das heimifche 
Bergdörfcehen herunter, wo friedliche Hütten auf einer grasreichen Ebene 
zerfireut find, Die von einem ruhig dahinfließenden Yerggewäffer durch 
fhlängelt wird. Auf diefem Zoche fieht man mod) UWeberbleibfel von 
Landiwehren (MWerfihanzungen), die theils fchon um 1620, theils aber 
im Revolutiongkriege errichtet wurden. 

Aus den wildern Gegenden Bündens gehört das Pfarrdöorf Klo= 
fers, der Hinterfie Ort des Prättigaues, zu den fehöniten. Schon 
von weitem ftellt fich der untere Theil der Kandfchaft als ein herrliches, 
grünes Amphitheater angenehm dar, das mit Häufern, unter denen viele 
neue, befüet und von Nedern durchzogen ift. Noch malerifcher ift der 
Anblick über der Brücde. Zwifchen blumichten Ufern fchlängelt fich die 
Lanquart in jugendlich rafchem, doch unfchädlichem Laufe, hin und wieder 
von Grlenwälöchen befchattet. Nicht nur über die, ganze Fläche des 
Shales, fondern über einen großen Theil der beinahe bis an die Gipfel 
benusten Berge verbreitet fich ein. bunter, fruchtbarer Teppich, auf wel: 
chem Hütten zerftreut ruhen. Dichte Nadelwälder im Hintergrunde "des 
Thales erhöhen den Gindruc des ländlich fehönen, und der über ihren 
fhwarzen Sipfeln beim Sonnenfchein glänzende Sletfcher giebt dem Ge: 
 mälde die Vollendung. Das hiefige Prämonftratenferflofter St. Jakob 
wurde 4526 aufgehoben. Der Probft, Bartholomäus Bilger, übergab 
der Gemeinde alle Güter und Gefälle desfelben und vermählte fich mit 
der Schwefter des Landammanns Egen. Die meiften Urkunden des Klo: 
- fierd wurden von den neuen Griverbern vernichtet, um fich vor der 
MWiedergeltendmachung derfelben zu fichern. Mombiel, ein Theil des 
Pfarrdorfes Klofters, wurde 1804 durch einen SFelsfturz größtentheils 
zerflört. 

Bei der Alp Partenn theilt fi das THal, nrdöftlid in das hal 
Sardasca, füdlih in das Thal Vereina. Das Sardascathal be= 
fieht eine Stunde lang aus fchönen, ebenen Alpen, dann zieht «8 fich 
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bergan bis an einen Gletfeher, den der nicht ohne Gefahr zu durchörin: 
‚ gende Gletfeherdamm verbirgt. Diefee Gletfcher. reiht aud, in das an- 
geführte DVereina Hinunter. If er gleich wegen feiner vielen Spalten 
fehr gefährlich, fo führen dennoch verfchicdene Päffe über ihn. 

An der Süuöfeite der Lanquart find die Seitenthäler weniger aus: 
gedehnt und fleil als auf der Nordfeite. Das oberfte Pfarröorf ift Ser: 
neus. Cs brannte im Juli 1742 beinahe ganz ab, wurde aber nachher 
wieder aufgebaut. ine halbe Stunde vom Dorfe ift in einer angenehmen 
Gegend auf einer fehönen Wiefe das Serneuferbad mit einem neuen, zivect- 
mäßig eingerichteten Gebäude. Das Pfarrdorf Eonters auf einer An- 
höhe, Saas gegenüber. Oberhalb diefes Dorfes trägt ein ausgedehntes 
Nevier den Namen des Faulen (loderen Gebirges) und verurfacht durch 
feinen Schutt, der die Lanquart anfchiwellt, öftere Werheerungen im vor: 
dern Prättigau. Diepfeits Fideris erhält die Burgruine Strahleed eine 
Merkwirdigkeit durch die Sagen von einer Jungfrau Schänenne. Das 
Pfarrdorf Fideris liegt fehr reizend auf einer grünen, mit Wald be: 
Fronten Anhöhe Hoch über der Lanquart. Das Bad, das berühmtefte des 
Landes, im einem Tobel vomantifch bei einer Brüce gelegen, bietet in 
feiner Umgegend eine Abwechfelung der angenehmften Spaziergänge dar. 
Am meiften befucht ift derjenige nach dem Dorfe Fideris, wo befonders 
bei Abenöbeleuchtung fehe fehöne Ausfichten auf die Triimmer von Strahled, 
an den anmuthigen Luzeinerberg und das Schloß Kaftels fidy darbieten. 
Ein anderer führt nad) dem Pfarrdorfe Jenak, das vor Alters Genak 
hieß. Diefe Gemeinde fol den fchönften Obftwuchs im Prättigau haben. 
Zu derfelben gehört ein Bad. Das Thal Davo windet fi) von hier 
nad) dem Hodhwang hinan. Cine Volfsfage erzählt von Waldfänkfen 
(voilden Menfchen), die im Hintergrunde der beiden Alpthäler Verneza 
und Beninn gelebt Haben follen. 

Aus dem Bade Jena leitet über Yurna, ein Fleines, zerfireuteg, 
auf einem hohen Berge einfam gelegenes Pfarrdorf, ein Weg nad) dem 
weidenteichen Thale Balzeina. Der Name Val sana foll von der 
gefunden Luft Herrühren, in welcher, wie man erzählt, bei Peftzeit Ge: 
flüchtete gegen Anftedung fi gefhüsgt Hatten. Diefes anmuthige Thal 
wird vom Schranfenbache durchfloffen. Die Häufer des Pfarrdorfes find 
zerftreut. | | 

Bei dem Hervortreten aus dem DBerggelände des Präktigaues, wie 
nad) dem Cintreten über die Luzienfteig oder Über die untere Zollbriice 
befindet dee Wanderer fich in dem fruchtbarften Shalgefilde dießfeits der 
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Bündnerifhen Hochgebirge. Der. tiefere Theil ift zivar den WVerheerungen 
des Rheins ausgefegt. Freundlich find die MWirfenfluren und Ackerfelder, 
die am linken Ufer um die Ortfchaften fih ausdehnen. MWeitaus der 
größere Theil der öftlichen Thalfeite beficht aus Abhängen. Diefe und 
die Hügel bringen die edlern Früchte hervor, die man in ‚den mildern 
Gegenden Teutfchlands anteifft. 

Bei der obern Zollbrücde, die über die Lanquart führt, ift 
ein WirtHshaus. Im ihrer Nähe fleht auf einee Ebene Marfchlins, 
in Urfunden- Castrum Marsilinum genannt, mit vier Edthürmen, two- 
von drei ein hohes Alter verratgen. Die einen laffen e8 755 durdy König 
Pipin den Kleinen aufführen, andere machen einen Alemannifchen Fürften, 
 Marfilius, zum Grbauer desfelben. Seit 1333 wechfelte «8 oft den 
Pfandperen oder Lehenbefiger. Dreihundert Jahre fpäter Fam «8 an 
‚Ulyffes von Salis, der die Wohngebäude neu errichtete. 1771 wurde 
die GErziehungsanitalt, die 1761 in Haldenftein gegrindet wurde, in 
das Schloß Marfchlins verlegt, das damals dem Minifter Ulyffes von 
Salis gehörte. Hier Teitefe ein Jahre lang der gelcehrte, durch feine 
Schriften und fein unfittliches Xeben hingegen berischtigte Doctor Bahröt 
das Inftitut, verließ dann aber die Anftalt, da fih Bahrdt mit der 
guten Hausordnung und der firengen Negelmäßigkeit des Minifters von 
Salis nicht verfrug. 

Das Pfarrdorf Jgis Hat im neuerer Zeit feine Kieche verfchönert. 
Durch eime fchrecfliche Feuersbrunft verlor 88 den 26. Dctober 1717 
zwei und fechzig Häufer, acht und fünfzig Ställe und drei MWeinpreffen 
(in Bünden Törfel genannt). Bier Perfonen Famen dabei um. Bei 
gie fieht man noc, einige Trümmer des Schloffes Fadlenfkein. 

Zizers, noch näher am Rhein als JIgis, ift ein anfehnlicher 
Flefen. Den 14. November 1767 legte eine Feuersbrunft achtzig Häufer, 
fieben und achtzig Ställe und anderes mehr in Afche. Hier gebar die 
Frau de8 Georg Gadient vom Strilferberg den 6. Februar 1810, drei 
Monate zu früh, in einer Stunde bier Kinder, zwei Knaben und zwei 
Mädchen. In dem Namen Zizers glaubten Einige eine RhHätifche 
Opferftätte, Cizae aram, andere eine Niederlaffung aus Ciceros Nach: 
Fommenfchaft zu finden. Bei Zizers ift Friedau oder Fridnow, seht 
ein ©efängnißthurm, vormals ein Schloß. 

Zrimmis, ein großes Pfarrdorf, mit zwei Kirchen. Auf dem 
Felfen oberhalb der reformirten Kicche fland das nach der Mitte des 
fechzehnten Jahrhunderts zerfallene Trimons, auch Caftel Pedinat ges 
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nannt. Ruch: Afpermont, über der Molinäre, auf dem eingeflürzten Fels- 
‚Eopf neben dem Aspermonttobel, jeßt nur noch ein Thurm mit wenigem 
SGemäuer. Bei Trimmis ift eine muldenartige Biegung, durch welche 
im Sommer Chur und die Ortfihaften des Bündnerifchen Rheinthales 
über Furna eine Verbindung mit dem mittlern Prättigau haben. 

An dem Orte Mafans, eine halbe Stunde von Chur, war ehe: 
mals ein Kleines Klofter, fpäter ein EÜRUEHUHADIRINLN, Die Kirche ift 
eine Filiale der St. Regulaficche in Chur. 

Die Stadt Chur, der Hauptort Bündens, liegt am Fuße des 
Mitten- und des DBazofelberges an der Pleffur, die jest durch Foftbare 
Arbeiten eingedämmt ift und über welche in neuerer ‚Zeit eine fchöne, 
fteineene Brüche gebaut wurde. Die Pfeffue fällt eine Halbe Stunde 
unter der Stadt in den. Rhein. An ihre frühern Verwüflungen erinnert 
der Name Sand. Die Gegend um Chur und die bis hoch hinauf von 
Wald bededten Berge haben ein ernftes Ausfehen. Die Stadt ift mit 
Mauern und Thürmen umgeben, und bat außer der angeführten St. 
Regulakicche noch zwei Kirchen, die St. Martins und die Ecaletta: 
firche. An die Stadt ößt ganz abgefondert der Bifchöfliche Hof. 
demfelben ift ein Saal, geziert durd Bildniffe von Bifchöfen und an= 
gefehenen Bündnern in Landestracht. Das einzige größere Römifche 
Denkmal, das man noch in Bünden antrifft, ift der Thurm Marföl 
oder Marfoila auf der nördlichen Seite des bifchöflichen Siges. Diefer 
Shurm, deffen Name man durch Mars in oculis erklären will, wird. 
ale der Sik Roömifcher Procuratoren angefehen und bildet, von Epheu 
umranft, jest einen Theil der bifchöflihen Wohnung. Demfelben fchief 
gegenüber fol ein anderer Thurm oder ein Caftel. geffanden und Spinöl 
oder Spinoila geheißen haben, was man als Spina in oculis deuten 
wollte. In einem bedeutenden Umfange vor dem welfchen Dorfchen Hat 
man zu verfchiedenen Zeiten manches Nömifche Ueberbleibfel entdeckt; 
viele Münzen bei St. Margaretha, bei der Biene, St. Salvatore u. f. f. 
Als 1806 ein Keller im welfchen Dörfchen gegraben wurde, fand man 
in der Erde zweihundert Münzen mit den Bildniffen Marimians, Dio- 
cletians, Conftantius Chlorus. Die fchönfte derfelben trug den Kopf 
des Antoninus Pius und eine Victoria. Auch lagen dabei Bruchftüde 
von ‚Zierrathen, Geräthfehaften und andere Stücfe verarbeiteten Erz. 
Erft vor wenigen Jahren entdeckte man bei dem Landhaufe zur Biene 
eine Art Stuccoarbeit. Das merfiwiirdigfte Firchlihe Baudenfmal des 
Mittelalters ift die Kathedrale auf dem Hof, Ohne irgend einen ur: 
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Zundlichen Beweis wird ihre Erbauung dem Bifihof Tello zugefchrieben 
und’ in das achte Jahrhundert Hinaufgefegt. Die Bauart, die in der 
Grundanlage die vorgotpifche it, läßt allerdings auf hohes Alter fchließen. 
Unerwiefene Sagen verfegen an diefe Stelle einen, Römifchen Tempel, der 
im dritten Jahrhundert in eine chriftliche Kicche übergegangen fei. Merk: 
würdigfeiten der Kirche find die fehr geräumige und mit alten Säulen 
gezierte Gruft (Kirche der Kapueiner) und die Capitäle der Säulen an 
den Hauptpfeilern, mit alterthümlichem Bildiverf und Figuren. Antifer 
als die Domfirche find die Statuen der vier Evangeliften, welche, auf 
Löwen fiehend, das Worthor der Kirche bilden. Sie follen Ueberbleibfel 
der früheren Kirche fein und aus dem vierten Jahrhundert Herftammen. 
Figuren von Menfchen und Thieren in der Gruft fragen den Charafter 
der nämlichen Zeit und Kunft. Sehensierth wegen ihrer Verzierungen 
find der Hochaltar mit altteutfchem Holafchnikwerf, eine Mlenfa mit 
Säulen, die man ebenfalls aus dem vierten Jahrhundert Herleitet und 
ein altes, fleinernes, Fünftlich verziertes Tabernafel. In der Sacriftei 
zeigt man die Reliquien vom heiligen Lucius und feinee Schwefter Emerita. | 
Diele liegende und fichende Gradfteine im Dome find durch Wappen und 
Anfchriften von Werth für den Gefchichtforfcher, unter diefen der fehone 
Sarkophag des Bifchofs Ortlieb von Brandis (1458 bis 1491) aus röth: 
lihem Marmor. Unter den Gemälden der Kirche bemerft man auf dem 
zweiten Altar linker Hand einen Albrecht Dürer, die Kreuzfallung Ehrifti 
vorftellend; in der St. Laurenzcapelle den heiligen Zaurenz, wie er auf 
dem Roft gebraten wird, von Holbeinz auf dem Hochaltar zivei jüngere 
Holbeine. Schön ift die VildHauerarbeit von dem ältern Holbein. Die 
Burg Platär, auch Planaterra, fland an der Stelle des jekigen Kauf: 
Haufes und war Befisthum der adelichen Familie Pantär („curia et 
domus dieta Plantär intra muros Curienses”). Die Stadt Faufte 
diefes Gebäude im fünfzehnten Jahrhundert und erbaute daraus ihr Kauf: 
und Nathhaus. In der Rathftube find alte Gemälde und buntfarbige 
Fenfter. In den Jahren 1361, 1550, 1556, 1560, 1592 und 1593 
wurde Chur durch die Pet flarf Heimgefucht. 1350, 1361, 1383, 1464, 
4479, 1511, 1574, 1576 und 1674 erlitt e8 verheerende Feuersbrünfte. 
1358 fpürte man ein heftiges Erdbeben. 1747 und noch zu andern ‚Zeiten 
richteten Weberfehwemnmungen Verwüfungen ar. 
Das Shalfid, auh Schanfigg genannt, fihließt fich bei Chur 
gegen das Hauptthal auf, fleigt fkufenweife, beinahe aht Stunden lang, 
zwifchen dem Hochwang und den Vorfprüngen des Rothhorns zum Strela 
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hinan und trennt fich bei Zangwies in zwei Nefte, Fondei und Sapin. 

Südipärts öffnet fich hier das Hochthal Erofa, neben demfelben liegt 
öftlid) das Urtenthal. Den Thalgrund des Scalfid durchftrömt die 
reißende Pleffur. Sie führt bei ihren Anfhwellungen ganze Gefihiebes 
lager in die tiefere Landfchaft. Das Schalfick ift die zerriffenfte Gegend 
Blündens. eine Abhänge find von ungefähr dreißig Maldbächen aug- 
gefpünlt, zwifchen denen Felder, Wiefen und Dörfer die Berghöhen bil- 
den. Hinten bei Langwies und noch höher bei ae wird die Landfchaft 
zum bloßen Alpengelände.. 

Das Pfarrdorf Maladers, drei eins von Chur, wurde 
1622 abgebrannt und hat jeßt ein gutes Ausfehen. Dahin it ESalfreifen 
firchgenöffig. Bei demfelben liegt die Auine des Schloffes Bernegg oder 
Berne, nad welchem die in Bündens Gefchichte wohlbefannte Familie 
Sprecher fich fchreibt. Das Pfarrdorf Eaftiel Hat feinen Namen von 
dem Schloffe Chiaftelg, auch St. Jörgen, das einft hier fand. Viefer, 
nahe an der Pieffur, ift das nach Kaftiel gehörende Dörfchen Liüen, 
mit einer Kirche. Das folgende, ziemlich große Pfarrdorf St. Peter, 
anmuthig gelegen, Fann als der Hauptort des Schalfict angefehen werden, 
weil bier das Rathhaus fleht. In. dem Pfarrdorfe Peift brannten im 
October 1749 drei und fiebzig Wohnhäufer ab. Das Schloß Unterwegen, 
sub via, lag in deffen Nähe. Iert noch nennt man die Gegend zur 
Burg oder zum Thurm, auch fieht man einiges Gemäuer. Zu dem 
zerfireuten Pfarrdorfe Langmwies gehören das grasreiche Thal Fon- 
dei und das den Lauinen bloßgeftelte, mit einigen Wohnungen defekte 
Sapünerthal. Der Sapünerbady ift einer der tobendften Bündens 
und eine der Hauptquellen der Pleffur. Wit folgen der zwifchen hohen 
Felswänden fich hHervordrängenden Pleffur nach dem von einfamen Weiden 
umgebenen Pfarrdorfe Crofa und weiter bis zu den beiden Crofafeen. 
Ueber eine Felsftufe hinauf gelangt man zu der öden Eroferfchaafalp , die 
zwifchen dem Weißhorn und der parallelen Kette des Rothhorns liegt. 
Sleichlaufend mit diefer Alp ift das felfichte Welfchtobel. h\ 

Ein Pfarrdorf bilden an der linken Seite der Pleffur Sfehiertfehen 
und Prada. Südlich von Zfchiertfchen anfteigend ift das Urtenthal 
mit dem Urtenfee. Cr fol dur) Heftiges Raufchen Ungewitter und Stürme 
anzeigen. Eine Bolfsfage erzählt, diefer See fei zur Strafe begangener Frevel 
an der Stelle fehöner Vichtriften und Sennhütten entftanden. Vielfach zeigen 
fich in den Felsfetten Spuren von Zerfiörungen und man Fann «8 fic) erklären, 
wie einft diefe Einfamkeit zu dem Rufe eines Gefpenfterfißes gelangen Fonnte, - 
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Die Landfchaft Churwalden, welche füdlih von Chur fih an 
dem Malirer= und an dem Dreibündenberge erhebt, fendet ihre Gemäffer 
durshb die NRabiufa oberhalb der Stadt Chur der Pleffur zu. Sie fenft 
fi) von der Parpanerhöhe zum Hauptthale des Aheins nieder. Wald: 
und Alpteiften nehmen die obern Gegenden ein. Das unterfte Pfarrdorf 
ift Malir. Hier Iebte Friedrich) Schocher, von deffen Muth und Kraft 
man das nachfolgende Beifpiel erzählt. Neun Defterreicher follen wäh 
rend der Kriege zu Anfang des fiebzehnten Jahrhunderts Speife und 
eine Kup von ihm gefordert, er ihnen eine Suppe zubereitet, etivas 
Garftiges in diefelbe gemifcht und ihnen befohlen haben, fie zu ;, freffen.” 
Als fie lärmend zu den Waffen griffen, Habe er fih an die Etubenthüre 
geftellt,, fie alle erfchlagen, ihre blutigen Leider zufammengebunden, an 
den Abhang der Rabiufa hingezogen und in die Fluthen derfelben ge- 
ftürzt. Die DVefte Straßberg, in der Nähe von Malir, mourde im 
Schwabenfriege zerfiött. 

Das Pfarrdorf Ehurmwalden befieht aus zerftreuten Haufern und 
enthält die Weberbleibfel ziveier Klöfter. Das Männerflofter, Prämonz ' 
ftratenfer= Ordens, wurde von einem Rudolf von Agua Rubea 1167 
geftiftet. Zuerfi fanden ihm Priore, dann Aebte vor. EB erfuhr vie- 
lerlei Schicfale und brannte endlich 1476 ab. In der Kirche, die jeßt 
noch flieht, liegt der Freiherr Donat von Vaz (genannt der Oraufame) 
begraben. Das Frauenflofter fol fchon im vierzehnten Jahrhundert jer= 
ftört worden fein. In der Hiefigen Gegend find mehrere Familiennamen 
weibliche Taufnamen, vie Margaretha, Katharina, Madleine, (Mag: 
dalena) und Elife. Bis Churwalden geht der Feld- und Obfibau. 
 Parpan, ehemals Partipan, hoch gelegen, bat einige ftattliche 
Häufer mit Fünftlid gewundenen, eifernen Fenftergittern. Hier gedeiht 
der Feld» und Obfibau nicht. Eine fhöne Straße führt jet durch Die 
Landfihaft Ehurwalden nach dem Oberhalbftein. Angenehm ift der Rüd- 
blickt auf das Thal von Chur bis Malans und die mächtige Galanda. 

Südmwärts von Chur, nahe am Rhein, Hat das Pfarrdorf Ems, 
auch Ober: oder MWelfchenems genannt, zwei Kirchen, die fehönere im 
Dorfe, die andere auf einer nahen Anhöhe. Merfwürdig find die Fegel- 
förmigen Gröhligel in der Umgegend. DBemerfensiwerth ift der Hier 1630 
gehaltene Bundestag, auf welchem befchloffen wurde, die DOefterreichifche 
Partei zu verlaffen und das Weltlin wieder zu erobern. 1776 brannten in 
Gms bei dreipundert Gebäude ab. Als im Mai 1799 die Franzofen die 
Bündner verfolgten, und diefe am Ende des Dorfes noch Stand hielten, 


90 Ganton Bünden. 


flürzte das ein und zwanzigiährige Mädchen Hanna Maria Bühler auf 
den Führer der vorderfien Kanone,  fehlug ihn mit einem Prügel ‚toöt, 
und that das Nämliche gegen den Nacdfolgenden. Im der engen Dorf: 
gaffe entftand dadurch eine Stodung. Die Bündner faßten wieder le 
und fohlugen die Franzofen zum Dorfe hinaus. 

Das nad) Tamins gehörende Dörfhen Reichenau hatte ehemals 
eine Burg, wo ein Zollhaus und nachher ein Gafthof angelegt wurde. 
Fn dem nahen Schloffe Iegte der DBürgermeifter von Tfeharner, Dater, 
von Chur, nachdem die Grziehungsanflalt zu Jenins eingegangen war, 
ein neues Inftitut an, wo Zfchoffe in der Zahl der Lehrer, Benjamin 
Gonftant in derjenigen der Schüler war. Der jekige Befiger des Schloffes 
Reichenau hat Gebäude und Anlagen fehr verfchönert. Der Garten ift 
der. befte Standpunct zur Ueberficht der Vereinigung des Border: und 
Hinterrheins. Cine Brücke führt über den vereinigten Strom, eine andere 
über den WVorderrhein, beide find hölzern und gederft. Die von Gruben- 
mann über den vereinigten Rhein erbaute Brücde mwurde 1799 durd) Feuer 
zerfiört. An ihrer Stelle erbaute zwanzig Jahre fpäter Stiefenhofer, ein 
Sandmann aus der Gegend, der ohne Unterricht, durch eigenes Nach: 
denken, fi zum Baumeifter ausbildete, eine neue Brücke, die ebenfo 
Yeicht als ficher angelegt, zweihundert zwanzig Fuß lang und achtzig Fuß 
über den Spiegel des Rheins erhaben if. Im Mai 1799 griffen die 
Oberländer, die von Zarmetfch her, wie eine Lauine fich verfiärfend, vorz 
drangen, die Franzofen bei den hiefigen Brücen an und trieben fie bis 
gegen Chur. Durch Unterffügung ermuthigt, drängten diefe den fchlecht 
beivaffneten Landfturm, in dem aucd Weiber und Mädchen fochten, Rache 
ubend zur und tödeten aus demfelben gegen fiebenhundert Mann. 

Unter den Ortfehaften, wo in ‚Zeiten der Werfolgung berühmte 
Männer eine Freiftätte gefunden haben ‚ nimmt Reichenau eine der erfien 
Stellen ein. Während der Schrecdengzeit der Franzöfifchen Staatsum- 
wälzung fand fih an einem Abend, im October 1793, ein durch fein 
Auftreten fih empfehlender Jüngling ein, der ein Fleines Päckchen an 
einem Stocde trug. Er war ermüdet, allein, denn er hatte furz vorher 
einen Diener, der ihm fehr zugethan war, entlaffen. Er erfundigte fich 
nach Heren von Zoft in einem Veutfch, deffen Accent ein wenig auffiel. 
Bald vernahmen die Schüler, der Fremdling heiße Chabos und fei als 
Lehrer der SFranzöfifchen Sprache und der Mathematif angenommen, Sein 
Heußeres und feine Freundlichkeit Hatten fie fo angezogen, daß Jeder 
wünfchte ‚ fein Schüler zu fein. Es war der junge Herzog von Chartres, 
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der Sohn ded Herzogs von Orleans, des erfien Franzöfifchen Prinzen 
nach dem Föniglichen Haufe. Schon hatte er als Divifionsgeneral, unter 
dem Itamen des jungen Egalite, ehrenvolle Dienfte im republifanifchen 
Heere geleiftet, als die Verderben drohende Annäherung der Abgeordneten 
des blutdürftigen Heilsausfchuffes (Comite du salut public) ihn nöthigte, 
mit dem Obergeneral Dumouriez über die Grenze zu gehen. Bald fuchte 
er in der neutralen Schweiz, zuaft in Zug, dann im flillen Brem= 
garten bei feinem väterlichen Freunde, dem ©eneral Montesquion, der 
fi dafelbft aufhielt, Werborgenheit und Sicherheit. Auf Winfe aus 
Zürich verließ er auch. diefe Freiftätte, um in dem noch entferntern Ahä- 
‚ tien vereinzelt länger unbekannt zu bleiben. Der Eluge Montesquion 
hatte aus öffentlichen Blättern die paritätifche Erziehungsanftalt in Hei= 
chenau Eennen gelernt. Here von Zoft, einer der Theilhaber an derfelben, 
der in Reichenau felbft wohnte, Hatte bei der GSchiweizergarde in Franke 
reich, nachher unter Montesquiou, bei der Armee in Savoyen gedient. 
Der General theilte ihm durch einen jungen Herrn von Silleri das Ge: 
heimniß mit. Herr von Joft zeigte fich bereit, die Wünfche des Herzogs 
zu erfüllen, aber er fand e8 nothivendig, den Miteigenthlimer der Herr- 
fchaft, Heren 3. 3. von Tfeharner und den Director und erften Lehrer 
der Anftalt, Profeffoe Nefemann, in das Geheimniß aufzunehmen, das 
fie treulich bewahrten. Täglich gab der neue Lehrer Unterrichtsftunden,, 
fpeiste an der Tafel der Lehrer und Schüler und beurfundete während 
eines achtmonatlichen Aufenthaltes einen bedeutenden Grad von wiffen- 
fchaftlicher Bildung, einen hellen Geift und ein anfprechendes Gemüth. Hier 
mußte er vernehmen, daß fein Dater auf das DBlutgerüfte geführt und 
feine Mutter zur ‘Deportation in das weit entlegene Madagascar verur- 
‘teilt worden fei. Der Lehrer, der damals «8 auf fich genommen hatte, 
junge Republifaner zu bilden, Fonnte nicht vorausfehen, daß er berufen 
fei, das einer durch nichts belehrten Hand entfunfene Steuer eines der 
mächtigften Staaten durch den freien Willen des DVolfes zu übernehmen, 
und feine eigenen Söhne zu einer meifen Lenfung desfelben anzuführen. 

Noch ift, ehe mir in das Vorderrheinthal PRESS das untere 
| Finfe Rheinufer nachzubolen., 

Trahe an der St. Sallenfcehen Grenze führt die em Tardis- 
oder untere Zollbrüde, als ein Hauptpaß des Landes, fiber den 
Rhein. Vor 1529 war nur eine Fähre bei Fläfh. Damals baute 
Medardus Heinzenberger an der jekigen Stelle eine Brüde, die mit Vers 
unftaltung feines Namens nach ihm die Zardisbräde genannt wurde. 
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Die Bündner gaben einen Beitrag von Hundert Nheinifchen Gulden, ge= 
fiatteten ihm die Beziehung des Zoles und fihenkten ihm ein Stüd 
Land. Die oft vom heim zerftörte Brücke wurde einige Male mit 
Bewilligung der drei Bünde und mit Vorbehalt ihrer Aechte twicder 
veräußert, zulegt, 1613, an die Gemeinde Malans. A811 verkaufte 
diefe Gemeinde fie an den damaligen Zöllner, Stephan Ntigali. Der 
Staat verfagte feine Zuftimmung, weil er in der Perfon des Käufers 
feine Gewährleiftung für die Unterhaltung der Brücke fand und beforgre, 
e8 würde nach einer nächften Zerfiörung derfelben die dem Land unent: 
behrliche Brücke dem Staat zur Laft fallen. Zmoifchen den drei Bünden 
und der Gemeinde Malans entftand hierüber ein Rechtshandel,. Die von 
beiden Zheilen aufgeftellten Schiedrichter zerfielen in ihren Uetheilen. 
Nach der Bündnerifihen Verfaffung mußte ein Obmann von dem Vororfe 
ernannt werden. Derfelbe beftellte zu diefem Amte den jekigen Züriche: 
rifihen Staatsrath Ludivig Meyer von Knonau. Cr fand die Cinwen: 
dungen des Staates begründet und erflärte am 29. Mai 1816 den Kauf 
für ungültig. Vor einigen Jahren vertrug fich die Gemeinde Malans 
mit dem Staat und diefer übernahm die Brücke. 

Den Namen des Pfarrdorfes Strilferberg will man von sterilis 
herleiten, weil Mangel an MWaffer und ausgedehnte Felsgegenden dem 
Berg an vielen Orten ein unfruchtbares Ausfehen geben. Die Häufer 
des Dorfes find über dem Abhange desfelben zerfireut, zum Theil in einer 
angenehmen Lage, von fhönen Gütern umeingt. Die Fatholifche Kirche 
St. Anton, mit einem Kapucinerhofpitium, lebt auf einem vorfpringenden 
Fels mit herrlichee Ausficht. Auch ift Hier eine reformirte Kirche. 

Das Pfarrdorf Untervaz hat eine Fatholifche Kirche, St. Sau: 
denz genannt, die fehr alt ift, und eine reformirte, welche im Anfange - 
des achtzehnten Yahrhunderts erbaut wurde. Im Yahr 1686 verzehrte 
eine Feuersbrunft fünfzig HYaufer. Eine zugemauerte Berggrotte Mappen: 
fein liegt verftecht in einem Tobel und feheint ein Zufluchtsort in Kriegs- 
zeiten gewefen zu fein. Eingeflürgte Felfen erfchweren gegenwärtig den 
Zugang. Das Schloß Neuenburg, oberhalb Untervaz, wird in das 
neunte Jahrhundert hinaufgefeßt, war von bedeutendem Umfange und 
wurde fehon im Anfange des fehzehnten Jahrhunderts zerftört. 

Das Dfarrdorf Haldenftein, am Fuße der Galanda, liegt in 
einiger Erhöhung über einer zum Theil dem Rhein abgerwonnenen, nicht 
beträchtlichen Fläche von Wiefen und Aecern. Um das Dorf her wird 
auch Wein- und Obfibau getrieben, höher am Berge find Mayenfäße, 








Banton Bünden. 95 


‚über ihnen dichte Wälder, hin und wieder von Felsbandern durchzogen, 
| ganz oben fehr gute Alpen. Zu Haldenftein und am Strilferberg herrfchte 
eine Gewohnheit, die man für uralt hält. In der Naht der alten Fafl- 
nacht wurden auf den Anhöhen Feuer von den jungen Leuten angezündet, 
Hölgerne Scheiben, ungefähr ein Zoll die und ein Fuß im Durchmeffer, 
angebrannt, vermittelft eines in diefelben geftedten Stabes gefchwungen 
und mit dem Ausrufe: „Schyba, Schybi, die Schybe fol mym (der 
Trame des Mädchens) fun!” den Berg Hinuntergefchleudert. In der 
Trenjahrsnaht fihießen die jungen Leute vor den Fenflern ihrer Mädchen 
Piftolen los und erhalten dafür ein Schnupftuh. Won 1545 bie 1548 
baute der Franzöfifche Gefandte in Bünden, Johann Jakob von Caftion, 
auf Koften feines Königs, zu Haldenftein ein anfehnliches Schloß. 1678 
brannte e8 beinahe ganz ab, wurde 1731 von dem Freiheren Gubert von 
Salis wieder aufgeführt, nach zivei Jahren von den Flammen zerfiört 
und 1741 betraf das nämliche Schichfal das ganze Dorf. Die Eigen: 
thlimer ftellten allmälig einen Theil des Schloffes her und 1761 bauten 
die Unternehmer einer neuen Grziehungsanftalt die beiden Flügel gegen 
Abend und Ttorden wieder auf. Haldenftein war bis 1798 mitten unter 
einem ganz freien Volfe eine Herrfchaft, die unbedingt unter ihrem Frei= 
heren- land, an deffen Perfon die Appellation von feinem Gerichte ging. 
1568. wurde der Befiger Georg Karl von Hohenbalken in den Schuß 
der Bündner aufgenommen, weil er ihnen Hülfe geleiftet hatte, und 1612 
erhielt der Herrfchaftsherr, Thomas von Schauenftein, von Kaifer Ma: 
thias den Freiherentitel und das Recht, Reihsmünze zu prägen. Auf 
einem großen, etwas überhängenden Felsftüce, das Heruntergeftürzt zu 
fein fcheint, nicht weit von dem Dorfe, wurde, vermuthlich im zwölften 
Jahrhundert, das alte Schloß Haldenftein gebaut. Noch im AUnfange 
de8 achtzehnten Jahrhunderts war ed bewohnbar, fieben Stocwerfe Hoch, 
mit Wohngemächern, Oefängniffen, Gewölben, Folterfammern, auch 
einee Handmühle und Gerftenftampfe unter dem Dacye. Im Zahr 1769 
fing 8 an zu zerfallen und wurde 1787 duch ein Eröbeben theilmweife 
zerftört. — Etivas Höher am Berge, nördlich vom Dorfe, fland auf der 
Ede eines vorragenden Kelfens das Schloß Sichtenftein, nicht ‚einem 
Zhurm Ahnlidy wie Haldenftein. Wermuthlich war «8 älter als Halden- 
fein und wurde auch früher verlaffen. Die Fürften von Lichtenftein 
Halten «8 für ihre Stammburg. Als im Anfange des verfloffenen Jahr: 
hunderts der Lichtenfteinifche Palaft in Wien aufgeführt wurde, fuchte 
der Fürft um die Bewilligung an, Steine wegnehmen zu dürfen, um 
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fie in das Fundament feines Pallaftes zu Tegen. Man brachte fie auf 
Flöfen nad) dem Bodenfer Hinunter. Noch höher, am Fuße einer Fels: 
wand, die hier eine Höhle ( Grotte) bildet, fieht man eine flarfe, mit 
Fenfteröffnungen und Schießfcharten verfehene Mauer, welche die Höhle 
fchliegt. Hier fol das Schloß Krottenftein gemwefen fein, allein die Bauart 
zeugt nicht von dem Dafein eines ri In diefer Höhle entfpeingt 
eine Heilquelle. 

Das Pfarrdorf Feldsberg, auch am Fuße der Galanda, war 
fhon oft von Felsftürzen fehr bedroht. Am 23. December 1834, Mor: 
gens fünf Uhr, brachen die obern Felswände und die eingefeilten Maffen 
108, zerffreuten fich aber auf der Halde und den Wirfen hinter dem Bo 
ohne den beflicchteten größeren Schaden zu veranlaffen. 

Die Südfeite der Calanda fenft fich fanft gegen den Rhein hinab 
und ift reich an Mayenfäßen und Alpen. Die Nordfeite ift abgeriffen 
und zeigt fi) vom SPfäverferbade her als eine fchone Pyramide. Gie 
gewährt eine vorzügliche Ausficht; ziar reicht der Blick nicht im die 
Teutfche Fläche hinaus, aber der majeflätifche Kranz der hohen Alpen- 
firfte in ihrem blendenden Schnee= und Cisgewande und die nähern Ge: 
birgszüge belohnen Die Müpe der u, die von RR am 
feichteften fl. 

Das fihon angeführte Pfarrdorf Tamins war bis in die neuere 
Zeit nach Trins eingepfaret. Bei der Kirche hat man eine herrliche Aus: 
fiht auf das WorderrheintHal, das Domlefchgerthal und rheinabwärts 
nad Chur. Im Kriege von 1799 Hat Tamins durch Plünderung und 
eine Feuersbrunft viel gelitten. 

Bon hier führt ein Weg über den Kunfelspaß nach dem VättistHale. 
Ocfilih vom Berglibergange erhebt fi) die Calanda, weftlich fteigt der 
Ringelberg zur Scheibe -hinan. Der enge Felspaß wird Ta Foppa ge: 
nannt. Senfeits desfelben fenkt fich das Gelände gegen die Tamin hinab. 

Das Vorderrheinthal, das Oberland, tomanifch sur Selva 
(0b dem Walde) genannt, ift von dem MWorderrhein Öurchfloffen, der 
einen flarken Fall hat, doch aber nur bei Hochgewäffern und beim Schmel- 
zen des Schnees reißend ift. Es gehört zu den größten Alpenthälern, 
indem die dasfelbe einfchließenden Gebirgsfetten weit aus einander liegen 
und daher fehr Tange Seitenarme des Hauptthales enthalten. Es ift ein 
LängentHal und mit Walis, Engadin und Veltlin zu vergleichen. Das 
Thal erfireckt fih, ohne bedeutende Krümmung, von Oft - Nord - Oft 
nah Welt: Sud: MWeften, in einer Länge von fechzehn Stunden von 
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Reichenau zum Badus Hinan. Auf der Noröfeite erhebt fich einer ge 
waltigen Mauer ähnlich die Todifette von der Galanda bis zum Grispalt 
und trennt das Oberland von St. Gallen, Glarus und Uri. Auf der 
Südfeite bilden die Gebirgsäfte der Ryätifchen Hochalpen mehrere Shäler, 
die mit ihren Bergfieömen an das Flußbett des Rheins auslaufen. Bon 
Reichenau bis gegen Truns nähern fich die beidfeitigen Gebirgsabhänge 
fo, daß fie beinahe den Rhein berühren. Nur bei Jlanz findet man eine 
feffelförmige Erweiterung des Thales, die um diefer Geflaltung willen 
den Namen la Foppa, Foven oder die Gruob erhalten hat. Aufwärts 
von Truns wird der Shalgrund breiter und das Land offener. Der 
mittlere Bergabhang bildet freundliche, fich abftufende Kandfchaften. Da: 
felöft Tiegen die meiften Dörfer von Fruchtfeldeen und Obftpflanzungen 
oder von Alpen und DBergiviefen umgeben. Der Nußbaum wird bis 
Tavanafa angetroffen, der Apfelbaum und der Birnbaum bis Difentis 
und der Kirfchbaum bis Sedrun. Gerftie und Scmmerroggen gedeihen 
bis Chiamut, Erbfen bis Selva, auch gerathen Flache und Hanf in 
diefer Höhe noch gut. Die Rothtanne macht den HauptbeftandtHeil der 
Waldungen aus. 

Seins, das erfte Pfarrdorf des Worderrheinthales am linken Ufer, 
auch Hohentring genannt, ift eine große Gemeinde. Ber der Kirche iff 
eine fchöne Ausficht auf die Umgegend, die durch Bergwände, hohe Fıl- 
fen und Hügel malerifch wird. In der Nähe flanden einft Bowix oder 
DBowis und noch einige Thürme. Der ZTrinferfee Hat eine Halbe Stunde 
‚ Im Umfange. An einer mwefllichen Felswand entfpringt eine Duelle fo 
reich, daß fie allein im Winter die Mühlen treibt. Ihre Wärme bewahrt: 
felöft bei der größten Kälte die Mühlräder vor dem Einfrieren. 

‚ $tdaz ift eine Filiale des Pfarrdorfes Flims, das an einem von 
Norden gegen Mittag fich fenfenden Berge liegt. Die alte Kirche ift 
über dem Dorfe, die neue in demfelben. Flims ift der Gi der Familie 
Capol, aus welcher viele fi im Kriegsdienfte ausgezeichnet haben; Hans 
von Gapol in der Schlacht auf der Malferheide, 1499. Hercules von 
Sapol führte die Streiter des grauen Bundes bei der Eroberung des 
 Veltlins im Jahre 1512 an. Schöne Getreidefelder fehmücen die Um- 
‚gebungen des Ortes. Der weite Thalgeund verengt fi) anfleigend in 
unebene und ungleiche Schutthalden. Ein zum Theil begraster, niedriger 
Rüden trennt den weit ausgedehnten Semisboden in den obern und 
unfern und gewährt eine merfwirdige Ausficht auf die Bündnerifchen 
Gebirge, rechts vom WVorderrheine, vom Domlefchger= bis in den oberften 
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Hintergeund des Lugnekthales. Der obere Semisboden reicht bis an den 
Segnes oder Sengias, das Höchfte dortige Gebirge, hinauf. Sein mit 
ervigem Schnee befleideter Gipfel, Piz da Sengias, liegt zwifchen den 
zwei großen Flimfergletfhern, Sengias fura und Sengias fut. Der 
erfte ift fehr Hoch, vol fürchterlicher Spalten und deswegen gefährlich, 
der zweite iff weniger groß. Gin Fußweg führt über den Iehtern und 
die Martinsloc- Scheidecfe oder den Segnespaß nad) dem Glarnerlande, 
Die Anfiht des Martinsloches ift auch von der Bündner Seite her merf- 
würdig, indem man ebenfalls Hinducchficht. Das Flimf erthal, das 
einige Val Segned nennen, ift wafferreih. Man zählt dreizehn NWaffer- 
fälle. Häufig find die Aufenen. Eine foldye bededte am 141. Auguft 
1578 die beften Güter mit Schutt und Fürzte drei Häufer um, wobei 
eilf Menfchen das Leben verloren. Wunderbar war die Rettung Einiger, 
unter denen auch ein Wiegenfind fi befand. Den Flimferfee umgibt der 
große, finfter anfteigende Wald, der die bekannte Gintheilung der Ge- 
meinden des oberen Bundes in diejenige ob und unter dem Walde bildet, 

Durd die WaldHäufer, ein Eleines, nah Flims Firchgenöffiges 
Dörfchen, gelangt man nad) dem Pfarrdorfe Laar, bei dem drei Seen 
find. Das Pfarrdorf Sagens hat zwei Kirchen. Seinen Ginmwohnern, 
die 1710 in eine blutige Religiongfehde geriethen, wurde vom Staat 
Toleranz geboten. Das Pfarrdorf Fellers Hat über fih das Dal 
Dlaun, welches an die Glarnergrenze fich erfiredt. 


Bei dem Pfarrdorfe Schleuis iff ein Schloß. Im Sommer 18233 


verurfachte ein Schlammfirom in diefem Ort an Häufern und Gütern 
einen Schaden von dreißigtaufend Gulden. Die beiden Stampfen, die 
Getreide: und die Schneidemühle, auch eine Brüde wurden fortgeriffen 
und die fhönften Baumgärten und Felder vom Gebirge bis zum Rhein, 


eine flarfe Halbe Stunde weit, in große unfruchtbare En ver= 


wandelt. 


Das Pfaredorf Rufchein brannte 1629 Beinahe ganz ab. Ein 


Tobeltgal, Val Gula, erftrecft fi an den Vorab Hinauf. Süöwefllih 


liegen zuerft das Pfarrdorf Schnaus und weiter hin das Pfaredorf 
NRuvis. Nordweftlid hängt das Pfarrdorf Panix malerifh an einem 
ziemlich fteilen Berge. Nördlich erhebt fi) über Panir der Hausfloc, 
aus deffen füdlichem Sletfcher der Panirerbach entfpringt, soefllich der 
Mot de Röbi, der bis an den Kiftenfamm fich ausdehnt und mit dem 
der Mutten zufammerhängtz; mehr ofkwärts Tiegen die begletfcherten Felfen 
Särftod und Worab, dem. Martinsloch fih nähernd. Zwifchen dem 
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Zäz= und dem Hausftock ifk der Felsvorfprung Ringenkopf, über welchen 
der Paß nah Elm führt. Die Glarner nennen diefen Webergang den 
Bündner: oder auch den PWanirerberg. Dicht unter der Höhe des Paffes 
verunglücdten bei Sumwarows Rüdzuge, 1799, im Panirerbadh mehrere 
Hundert Ruffen. Regen und Nebel vermehrten die eingebrochene Finfterniß. 
Der Hintere Theil der Colonne drängte vorwärts, indeß der vordere unfchlüffig 
am Rande der Schlucht zauderte. Noch dreißig Jahre fpäter fand man 
Waffen im Bette des Baches. Der Paß führt durch den Grip .tag- 
liau ,13) den fogenannten gehauenen Weg, eine Strecie weit zivifchen 
Öurchgehauenen Felfen. inige halten dieß für ein Römifches Werk. 

Das Pfarrdorf Andeft ift Hein, größer die Pfarre Waltens- 
burg. Am Fuße einer Hohen und nadten Felsiwand flieht eine Burg- 
zuine, die felbft einem Fels gleicht, Bald aber dadurch erfannt wird, 
daß man Fenfter- und Thüröffnungen unterfcheiden Fan. Die Volksfage 
fpricht von einem Zioingherren, der ohne Erbarmen fein Wölfchen be- 
drückte. Mißtrauifch, fei er. felten aus der Burg gegangen und habe 
eine Tederne Briide verfertigen laffen, die bis an den Pfad des gegen: 
überfiehenden KFelfens reichte und zurückgezogen werden Fonnte. Gegen 
den Unterdrüicher fei das Wolf aufgeftanden, habe die Vefte belagert und 
den Gebietee zur Uebergabe genöthigt. Der BZwingherr folte fih ges 
fangen geben, Habe aber bedungen, daß feine Frau den Meft der Les 
bensmittel in einem Korbe mit fich wegtragen dürfe. Die Landleute 
follen die Bedingniffe angenommen Haben und die Frau mit einem großen 
Korbe ungehindert abgezogen fein. Als nun die Sieger fich der Defte 
bemächtigten, fei der Zwingherr nicht zu finden gemwefen, weil er mit 
allen Urkunden der Herrfchaft im Korbe gelegen Habe. Aus fremden 
Lande Habe er diefe geltend gemacht, und die Unterthanen, des Herren 
Rechte ehrend, ihm und feinen Erben die Schulden bezahlt. 

Das beträchtliche Pfarrdorf Brigels liegt zerfireut auf dem Rüden 
de8 Kulmattenberges. Cs Hat mehrere Gapellen und eine flarfe Wall: 
fahrt. Obfibäume gedeihen Hier nicht. Weber Brigels ift das tief ein: 
gefehnittene Robitobel. Ungefähr fechstaufend Fuß über dem Meere 
liegt die Röbialphütte, zu welcher man entweder gerade durch fehöne 
Meiden, ‚Hder aber dem Laufe des Flumbaches folgend, zulest fleil an= 
fleigt. Obgleich das: Elima und der Boden um die Hütte mild find, 


t 
43) Grip, Romanifh, Feld, tagliau, gehauen. 
Meyers Erdfunde, II. - 7 
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erreicht die Tanne diefe Höhe doch nicht. Nach der Glarnerifchen Panten: 
drücke ift ein Vaß geöffnet. (GSiche Band 1, ©. 396). - 
Die zwei Pfarrdörfer Danis und S Dläns; unter Brigels, (Ich 

in der Nähe des Rheins. In dem Tegten fieht ein Schloß. Das 
Seifalthal, über Schlans, an der füdlichen Seite des Kiftenfamm, ift 
von einer Menge Felshörner umgeben. In dasfelbe feige vom Biferten 
und von dem Cismeere Hinter dem Rofein der Frifalfien hinab. Gfeich 
einem Keyftall in dunfler Einfaffung Liegt blendendweiß in grauem Ge: 
birgsfranz Diefer Ofetfcher, aus dem in mehrern Xeften, die ebenfo viele 
(höne Fälle bilden, die Anfänge des Flumbaches der Thalfhluht zueilen. 
Indem man fi runs nähert, erweitert das Thal des Rheins 
ii) Heträchtlih. Dei der St. Annacanelle flieht der alte Ahoen, 
den viele Schriftfiellee eine Linde nennen. Seine Krone ift gebrochen, 
fein Inneres ausgehöhlt, aber er ift eim ehrmwirdiges Denkmal der vor 
mehr als. vier Jahrhunderten, 1424, hier gegründeten Freiheit des Rha- 
tifchen Volkes. Mit den zum Schuße gegen Unterdrücdung fi) erhebenden 
Gemeinden vereinigte fid) eine Anzahl ähnlich gefinnter Herrfchafts: 
herren zu einem Bunde und oft ernemerten feither die Enkel die Eide 
der frommen Wäter. Mit rührenden Reden und froher Mufit wurde 
1824 die Zubelfeier begangen. Die Vorhale der Gapelle, von fehonen 
Säulen getragen, ift gegen die Straße gerichtet. An dem mit Sternen 
befeßten Gewölbe find folgende Eprüche mit goldenen Buchflaben zu 
lefen : 


In libertatem vocali estis. 





Ubi spiritus Domini, ibi libertas. 





In te speraverunt patres. 





Speraverunt et liberasti eos. 





Zu beiden Seiten des Cinganges find Gemälde, die den Exchwur der 
erfienn Bundesbrüder vorftellen, über denfelben ein langer Reim. 

Treuns ifk ein großes und fchönes Pfarrdorf. Die Abtei Difentis 
befist Hier. ein geräumiges Gebäude, wo die den Landtag zu Truns 
befuchenden Gefandten des grauen Bundes fih aufhielten. "Auch der 
Abt von Difentis wohnte demfelben bei. Im einem großen Saale diefes 
Gebäudes find an der Mauer die Wappen der Gemeinden des grauen 
Bundes und aller Landrichter feit 1424 gemalt, auch viele Begebenheiten, 
die fih auf jene Staatsveränderung beziehen. 
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Das Pfarrdorf Somvir, Hoch Uber dem Rhein auf einem Mor: 
forunge des gut angebauten Gebirgsabhanges, hat ein fehones Kirchen: 
geläute, Zwifchen diefem Orte und Difentis fehließt fich dag Barkuns- 
tdal auf. Die Thalöffnung ift enge und finfter. Es ift ein von allen 
Seiten von Hohen Bergen umgebenes und von dem wilden ZJlemsbach 
Öuechfirömtes Alpenthal mit einem See. Es breitet fi aufwärts aus 
und theilt fih in drei Arme, von denen der weftliche die Kavreinalp, 
der öftlihe die Slemsalp und der nördliche die Rofheinalp ges 
nannte wird. Auf der Slemsalp ift ein See. 

Difentis, an einem fanften Bergabhange, der fich an den Bor: 


 Derehein herabfenft, da voo diefer mit dem Mittelrhein fich wereinigt, ift 
eine zerfireute, große Pfarrgemeinde, zu welcher mehr als zwölf Kleine 


j 


DOrtfchaften gehören. Mächtige Gebirge, große Gletfcher und anmuthiges 
Gelände machen die Gegend zu einer der fihonften und anziehendften 
des Landes. Weber dem Flecken auf einer Anhöhe fteht die Abtei. Um 
das Jahr 600 foll der Einfiedler Sigisbert, ein Schüler Columbans, in 
der damaligen Wildnif die Zelle Defertina geftiftet haben, welche durch) 
die Schenkungen eines Angefehenen des Landes und noc) anderer berei- 
chert, zu einer Abtei wurde, deren DVorficher, Chriftian von Gaftelberg, 


"son Kaifer Maximilian II., 1570, den Fürftentitel und, 1571, das 


Münzrecht erhielt. Für Gefittung und Landbau war Difentis eine. 
Dflanzfchule, au wurde von Hieraus das Chriftenthum verbreitet. Der 
Abt Peter Pultinga gehört als einer der Mitftifter der Wereinigung zu 
Zeuns zu den Edeln, denen der Freiftaat in Ahätien feine Unabhängig: 
Feit verdankt. Nachdem die Landleute, 1799, die hier einquartirten Frans 
ofen überfallen, und einige Hundert Bisba getödet Hatten, wurden fie 
durch eim herbeieilendes Franzöfifches Corps ungeachtet eines tapfern Wi: 
derftandes zerfprengt und gefchlagen, auch die Abtei und ein Theil des 
Dorfes abgebrannt. Doch Fiehen anfehnliche Mauern, die von der Aus 
Dehnung des Baued zeugen. Die Abtei enthielt eine merfivürdige Samm: 
fung von Büchern und Handfchriften. 

Ueber Difentis erftreckt fich das Shal Afleta an den Oberalpfiod 
hinauf. Dur) das nach Difentis Firchgenöffige Dörfchen Monpet 
fünrt ein Weg nah Sedrun, wo die fchöne Hauptkirche des Sarmetfch: 
tHales fieht. Ein merfwürdiges Greigniß trug fih im fiebzehnten Jahr: 
Hundert während einer Peftepidemie zu. (Die Nachrichten nennen fie las 
DBiergnas, Beulen). Eine Frau aus der angefehenen, jegt erlofihenen 
Familie von Medel floh mit Zwillingen auf die Bergmatte Cungieri über 
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Sehrun. Man fand die Mutter todt, die zwei Knaben an ihren Brüften 
trinkend. Diefe blieben gefund. Der eine ‚, Sontadin, war 1665 Land: 
ammann und 1678 Landrichter. Der andere beffeidete, unter dem Itamen 
Adalbert II., von 1655 bis 1696 die Fürftabtwirde zu Difentis und 
befaß viele Kenntniffe. 

Bon Sedrum führt duch das Stremthal, in deffen Hintergeunde 
der Oberalpftocd fich erhebt, der fehr befchtwerliche und oft gefährliche 
Kreuzlipaß, da wo der Grispalt nord=nordöftlich fih zum Kreuzberg 
Herabfenft, in das Urnerifche Maderanerthal. Man nennt den Durchpaf 
auch die Biindnerlude. 

Dem Kleinen Ort Ruäras find die Lauinen ‚des Grispalts Höchft 
gefährlich, obgleich er zwei Stunden weit entfernt liegt. 1749 wurde 
NRuäras von einer Lauine beinahe ganz verwüftet und ein ähnliches Schidfal 
hatte «8 im April 1817. 

Das Eleine Pfarrdorf Selva if aukleiben Gefahren blosgeftellt, 
gervohnlich von der obern Seite. Im December 1808 erdonnerte umver- 
fehens eine folche vom Auenatfch her, die ber den tief fließenden Wor- 
derrhein hinweg bis an die untern Häufer des Dorfes hinauf zerftörend 
wirkte, zwei und vierzig Menfchen und ziweihundert fieben und dreißig 
Stück Vieh verfehlang. Später Foftete ein ähnlicher Unfall fieben und 
zwanzig Menfchen das Leben. 

Chiamut (Cima del Monte) ift das. Ichte Dorf gegen Urferen. 
‚Hier begann 1799 jener dem Land fo verderblich gewordene Aufftand 
gegen die Franzofen. Sn die Urnerifche Oberalp hinüber führen von 
ARuäras Her zwei Wege, der eine über Gelva und Chiamut , der andere 
Höher am Berge. Beim Marchfreuze, der Grenzfiheide, in der Nähe 
des Oberalpfees, beginnt der Urferarhein. 

Hinten im Thale nad) dem Gotthard Hin erhebt fich der Badus, 
an welchem der Tomafee liegt, der dunfelgrün, Klar, vierhundert Schritte 
lang, zweihundert breit, etwa zwanzig Fuß tief ift und von den. Glet- 
feherbächen der fkeil auffteigenden Felfen gebildet wird. Gr ift die Haupt: 
quelle des Worderrheins. In feiner Nähe find noch einige ganz Kleine 
Seen oder Teiche. 

An der rechten Seite de Fluffes fteigen drei Schluchten empor, 
surft Maigals, dann Eornera, endlih Nalps. Die beiden erfien 
grenzen an den Ganton Zeffin, die dritte berührt Medels. Sie fenden 
Bäche dem Rhein zu; in Cornera Berne, f ich ein großer Gletfcher und 
ein Wafferfall. 
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Aus dem Worderrheinthal bei Difentis zieht fih das Medelfer- 
thal, fünf Stunden lang in füudweftlicher Richtung bis an den Lufma- 
nier, wendet fich dann weftiwärts und geht in die wilde Gebirgsgegend 
dB Dal Eadelin aus. An der Oftfeite des Tales verbreitet fich in 
weiter Ausdehnung der prachtvolle Medelfergletfcher,, in deffen Mitte fich 
der Fil d Ol Slacar erhebt, ein Felsfto, der nur an der Meftfeite 
von Eis und Schnee frei wird. ‚Zuerft bleibt das Thal eine Halbe Stunde 
Yang fehr enge, durch überhängende Felfen und Ntadelmälder verduftert, 
wo in einem fehmalen Felsbette der Mitrelehein fehaumend und ziei 
Stürze bildend,, durchfirömt. Hinter diefer Milöniß offnet fich freundlich 
das MedelfertHal, wo über dem rechten Flußufer das Dorf Euraglia, 
fünf Viertelftunden von Difentis, liegt und ein Fleines Thälchen fich an 
den einen Arm des Medelfergletfehers erfireckt. Platte ift der Hauptort 
und die einzige Kirche d18 Thales. Im milden Lagen gedeihen Erzeug- 
niffe des Aekerbaues, höher fieht man nur Graswuhs. Durch ©. 
Rocco, ein anmuthig gelegenes Dörfchen, und durch Pon erreicht man 
den Ort Perdatfih, wo das Griftallinathal fich füdoftwärts öffnet. 
E38 ift anderthalb Stunden lang, hat einen See im Hintergrumde und 
wird von dem Griftallinerbashe durchfloffen, der einen En; macht. Noch 
Höher am Wege zum Lufmanier liegen ©. Joan, ©. all und 
. St. Maria. Im Hintergeunde des Val Cadelin fammeln aus Öfet: 
feherbächen fich mehrere Eleine Seen, der Lago Dim, Scur, Fozero und 
Ansla, die dem Mittel: oder Medelferrhein feine erfte Nahrung geben. 
Seit unvordenklichen Zeiten führen Bergwege aus dem Medelferthale theils 
über den Lufmanier in das Val Zura nach Olivone, theild durch die 
Alp Piora nah Xirolo. Lufmanier ift eigentlich nur der Name des 
Paffes, der von vielen Berggipfeln umgeben ift, die noch von feinem 
Traturforfcher beftiegen und voiffenfchaftlich erforfcht worden find. Die 
Hrrabfenfung de8 Lufmaniers zum Uebergange oder dem Zoche des Marias 
berges eignet füh, um diefen Bergpaß in eine der bequemften Alpenftraßen 
zu verwandeln. Der Glaubensbote Solumban feheint mit feinen Schülern 
diefen Weg gewählt zu haben und fchon zu Anfang des achten Jahr: 
Hunderts follen Karolingifche Fürften mit Heerhaufen hier durchgezogen fein. 
. Die Hofpitien von ©. Gall und St. Maria legte 1374 Abt Johann II. 
von Difentis an, um den Gebrauch diefes SPaffes zu erleichtern. Die 
Ginwohner der Thäler Medels, Tawetfch und Blegno zogen in Kreuz: 
oder DBittgängen an beflimmten Tagen entweder Hieher oder nach dem 
Gotthard, und fo wurden die Quellen der Flüffe, wie in Aftens Hoc: 
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gegenden, im Innern Afeifa’s und im Norden Amerifa’s, zu gefeierten 
Stätten. | 

Den Lauf des Vorderrheins verfolgend freffen wir auf einer niedern 
Sbene, welche ganz horizontal ift, und den höchften Aheinftand faum 
überfteigt, das Pfarrdorf Surrein an. Gleich unterhalb diefes zer- 
freuten und angenehmen Dorfes fkürzt der wilde Somvirerehein in den 
Rhein, nahdem er das hier fich öffnende Somvixrerthal verlaffen hat, 
das fich ungefähr fünf Stunden lang füdwärts von hohen Bergen einge: 
fehloffen gegen den la Öreinapaf hinzieht. Es gehört zu den höchften 
Hauptthälern des Landes. Reich an Weiden und Waldungen ift «8 nicht 
rauher als andere bewohnte Bergthäler, dennoch aber einfam und wenig 
bevölfert. Um die einzelmen Kirchlein fiehen zerfireute Häufer und von 
der St. Antonscapelle rührt vermutlich der Name Val Tenji oder Ten: 


jiertbal Her. Die Thalöffnung ift enge und finfter, weiter hin führt der 


Pfad aufwärts fanft durch einen Miefengrund, indeß zur Linken fteil 
abgefchnittene Felsfchichten beinahe den Thalfttom erreichen. Bald fleigt 
das Thal flärfer an. Eine fchroffe, nur wenig mit Öefträud und Tannen 
befeßte Felsıwand, bildet die rechte Seite und auf der Linken reichen die 
mit Wald bewac fenen Scutthalden an den Somvirerrhein hinab. Bei 
dem Dörfchen Wal wird das Gelände flacher und fchöne Wicfen ziehen 
fich ziemlich Hoch in das Gebirge hinauf. Beinahe im rechten Winkel 
fteigt das wilde und enge Seitenthal Vilofs empor. Das in der Ums 
gegend befannte Somvirerbad ift eifenfchüffig, hat eine Wärme von 
419 nad) Reaumue und ift wenig einladend. Auf dem Thalgrunde hinter 
demfelben fließt der Bach in unftetem Laufe; eine fchlechte Alphütte nimmt 
den Wanderer auf ‚ und eine Brücde führt eine halbe Stunde weiter an 
die rechte Seite hinüber. Das Thal fieigt wieder aufwärts und die bei: 
den Seitenwände fallen fleil in da8 Bachbett hinunter, nur zur Rechten 
durch einzelne begraste Stellen gemildert. Höher erweitert fich der Thal- 
geund, fleigt dann fo, daß der Somvirerbach flarfe Stürze bildet, biegt 
fi Sftlich und die weit ausgedehnte, feegrundähnliche Ebene la Greina 
ift erreicht. Gie zeige nur wenig Öras und ift meiftens von Gerölfen 
bedect. Allmälig geht die Ebene aus, der Pfad erhebt fich zum Zoche 
der Ia Greina und zwei Wege führen der eine in das Val Kamadra, der 
andere nach dem Val Monterasca. 

Rinfenberg, wieder im Hauptthale, Bi weit unter Srund, einf 
eine Burg, ift jet Ruine. Etwas flußabwärts. Kiegt das Fleine, zum 
Dfarröorfe Danis gehörende Dorf Savanafe. Hier auilt der Brunnen 
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hervor, um den her die Boten des Landes, die in Teuns fich verfammelten, 
ihre Reifefäcte aufgehangen uud fich mit der mitgebrachten Speife erquidt 
Haben follen. Die über den Rhein führende Brücke ift merkwürdig ge: 
worden, weil eine Compagnie Franzöfifcher Grenadiere fih durch den 
Landfturm durchfihlug und eine Bahn tiber diefelbe fich öffnete, indeß 
ihre Kriegsgefährten, wie fehon oben erzäplt ift, bei Difentis entwaffnet 
und niedergemegelt wurden. | 

Aus dem füdweftlih an den Piz Sontaunas hinaufziehenden Wal 
Gronda flürzt der Ulatfch Herab und bildet vor feinem Ausfluß in den 
Rhein noch einen Wafferfol. Oberfaren, ein aus zerfireuten Häufern 
beftehendes Pfarrdorf, liegt auf einer Bergterraffe. 

Slanz, nahe beim Einfluß des Glenners in den Rhein, ift ein 
fleines, äemliches Städtchen mit zerfalfenden Mauern. Ueber beide Flüffe 
führen Brüden. Diejenige über den Rhein ift flußabwärts die erfte aus 
Steinen erbaute. Schon in dem Teftamente des Bifchofs Tello von Chur 
(+ 78%) gefchieht der Stadt Slariz Erwähnung. Chemals war fie weit 
anfehnlicher, und von mehreren adelichen Familien bewohnt. Sie führt 
eine Krone im Wappen. Johann Comander. ( Dorfmann), Pfarrer zu | 
Chur, der während feines drei und dreißigjährigen Predigtamtes fich mit 
der Eurie zu Chur, den Anhängern des alten Glaubens, den Reisläufern, 
den MWiedertäufern und den Stalienifchen Fonatifern Herumfchlagen mußte, 
befeftigte 1526 auf der hier gehaltenen Difputation die reformirte Kicche 
im nördlichen Bünden. . Im März 1811 wurden beim Schloffe Grünedt, 
unweit Jlanz, bei dem Sprengen eines Felfens, zwei feltfam geftaltete 
Hörner entdedt, die. unter einem Felsftück verborgen, mehr als fünfzig 
. Heine Silbermünzen enthielten, die meiftens von Lambert und DBerengar, 
den Bewerbern um die Krone Italiens nad) König Karl des Dicken Tode, 
herrühren. Cinige find Karolingifche Münzen. 

Bon Jlanz dehnt fh mittagwärts ein Thal aus, das Lugnek 
oder Lungnek genannt und vom ©lennerfluß durchfteömt wird, der fi 
tief einfchneidet. Ungefähr drei Stunden ang erhebt e8 fich fanft, fkärker 
dann von Surcafti an, wo e8 fich in zıwei Thalarme theilt, und fowoh! 
in der Fortfeßung des Lugneß, die oft auch Vrinthal Heißt, als im Dale 
oder St. Peterthal zue Hochlandfchaft wird. Diefe Fortferungen Iaufen 
füdwertlic und erhalten dadurd eine fonnige Lage. Stellenweife ift der 
Eingang in das Lugnek waldig und die.Bergabhänge erheben fi vom 
Flußufer feil bis in die Schneeregion. Aumälig erweitert fich das Thal. 
Hoch Hiegen die Pfarrdörfer Neufirh und Kumbels, das Ickte an 
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einem ganz bebauten Abhange. Im Pfarrdorfe Pleif trägt nur eine 


Heine, um-die Kirche liegende Häufergeuppe diefen Namen. Nahe dabei 
ift das ausgedehnte Billa, wo die Landsgemeinde gehalten wird. Am 
rechten Ufer des Oflenner befinden fich die drei PWfarrgemeinden Riein, 


Duvin und Samuns. Angenehm, aber nicht leicht zugänglich, liegt an 


einem fruchtbaren DBergabhange NRiein. Hoch am Berge, über einer 
tiefen Schlucht, von einträglihen Gütern umgeben ift Duvin. Auch 
Camuns hat eine hohe Lage. Unten im Thale, am Ölenner, iff das 
nad Pleif Firchgenöffige Dörfchen Peiden. Es befikt einen Sauer: 
Brunnen. Da wo das Thal in zwei Uefte fich trennt, bildet der Ölenner 
einen Mafferfal und innerhalb des Zufammenfluffes des Slenners und 
de8 DValferbaches fleht auf der Erdzunge die Ruine Surcafti und über 
derfelben das gleichnamige Pfarrdorf. In der DVeräftung des Thales, 
welche den Namen Lugneß beibehält, doch auch das Brinthal genannt 
wird, folgen auf einander die Pfarrdörfer Watiz, VBigens, Lumb: 
rein und Brin, von Aedern, Miefen und Bergtriften umgeben. Bei 
Lumbrein wird die Gegend allmälig Hder und wilder. Auf einer Hohe 


Hinter Vrin, dem legten Pfarrdorfe, genießt man einer angenehmen Aus: 


ficht thalabiwärts und auf die vorliegenden Dörfer. Bei Vrin frennt auch 
das Brinthal fich wieder in zwei Veräftungen. Die eine, Puzatfch, 
windet fich weftwärts nach dem Bergkamme Disrut, die andere nimmt 
ihre Richtung nach dem Valferthal und hängt im Hintergeunde mit deme 
felben zufammen. In das Somvir führen zwei Alpmwege und einer in 
das ValfertHal. Das Iektere beginnt bei Surcafti eng und waldig, 
‚ eriveitert fich Hin und wieder und zeigt an den Abhängen auf begrasten 
Eröftufen freundliche Wohnungen und Capellen, wie St. Martin, Mit: 
ta, Ferftenbach und Longenatfch. Beim Dorfe Camps tritt man in 
da8 eigentliche, von hohen Bergen umringte Vals ein, wo in der Thal- 
ebene um den Hauptort St. Peter oder Vals am Plak Korn, Hanf, 
Flache, Kartoffeln und feld Sommerweizen noch gut gedeihen. Von 
der dem Heiligen Petrus gemweihten Kirche trägt das Thal auch den Na- 
men St. Petersthal. Südlich bei dem Weiler Falle fpaltet fich auch 
diefes Thal. Gegen Sud: Sud-Often fleigt das PfeiltHal, an deffen 
Eingang ein Wafferfall ift, vom Kamme drs Valferberges herab, über den ein 
Pap nach dem Aheinivald führt. Zavreila, der andere Zioeig, wendet fich 
nah Well- Sud: MWeften, wo das fruchtbare Alpengelände in die twilde 
Berggegend des Kanal: und Läntathales übergeht. Im beide fenfen an= 
fehnliche Ofetfcher fich Herab, unter denen der am Piz WValrhein einen 


Santon Bünden. 4105 


- prächtigen Anbli gewäprt. Mehrere MWafferfälle beleben Diefes Thalges 
 lände und ein Paß führt über den Plattenberg nach dem Blegnothal 
- hinüber. li | 

Längs des Rheins, vom Lugnek bis zum Savienthal Fiegen die vier 
nachfolgenden Pfarrdörfer: Sewis, Cäftris, Valendas und Ver: 
fam. Sn Cäftris findet man viele Menfchen, die zu der Glaffe der 
Gretins gehören. Im der Kirche zu Valendas war die Grabflätte der 
Freiherren von Sar. | 

Der Eingang in das Savienthal, das ehemals auch Stußavien 
genannt wurde, und in der Länge von ungefähr acht Stunden fich von 
Nord nach Süden erfiveckt, if ein enger Schlund, der den Namen Ber: 
famtobel führt. Er geht durch düftere, mit Wald beiwachfene Bergab- 
hänge. Da wo das Thal fich erweitert, gehört e8, wenn gleich wild, 
zu den bebauteften und weidereichfien Bindens. Nicht in Dörfern bei: 
fammen, fondern nach altteutfiher Sitte in mehr als vierzig Höfe zerftreuf, 
wohnt die Bevölkerung, die man zu den Golonien zählt, welshe fihon im 
Hohenftaufifchen Zeitalter in RhHätien fich anftedelten. Drei Pfarrdörfer, 
Senna, Neukirch und Thalkficch liegen in demfelben. Alt = Tefta: 
mentifche Saufnamen werden in diefem Thale Häufig angetroffen, wie: 
Abraham, Jofepd, Kofıra, Samuel, Joachim, Zeremias u. ff. Man findet 
Spuren davon fehon in einem älteren Zaufbuche. 1596 gebar die Frau 
des Alerander Lifer Drillinge, welche in der Taufe die Namen Abraham, 
Mage und Zafob erhielten. Zwifchen Plab und Shalfirch ift die Ca= 
manaalp, die man fr die fehönfte und größte in Binden hält. Aus 
dem Savienthal führt ein Paß nach dem Lugnek, zwei nach dem Rhein: 
wald, einer nach dem Schamferthal und einer nach Thufis. 

Auch zum Gebiete des Hinterrheins gehört eine bedeutende Anzapl 
größerer und Eleinerer Täler. 

Zunähft über Reichenau finden wir das Pfarrdorf Bonaduz. 
Flußaufwärts find das Pfarrdorf und das Schloß RhHäzlins, das eine 
befondere Hifforifche Merkwirrdigkfeit in Rhätien bildet. Man. will einen 
NHatus zum Erbauer machen, und den Namen von Rhaetia ima her: 
keiten. Im Urkunden des zehnten und eilften Jahrhunderts Heißt «8 mei: 
fieng Ruzunes oder Roetiunno, in Chronifen Rhaetium. Es hatte 
verfehiedene Befiger; im vierzehnten und fünfzehnten Jahrhundert die Frei= 
herren Brun. Dach deren Erxlöfchen, 1459, fiel die Derrichaft erbsweife 
an die Srafen von Zollern, die fie, 1490, an das Haus Defterreich 
verfauften, Diefes belchnte mit derfelben die Herren von Marmels = Planta 
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und fpäter einen Traverd. Zu Anfang des achtzehnten Jahrhunderts 
fiel fie wieder an den Lehenheren zurück und das Schloß war der Eik 
Oefterreichifcher Gefandten in Bünden und der Herrfchaftsverwalter. 1809 
trat fie Ocfterreih an Frankreich ab und nach dem Sturze des Franzd: 
fifchen Kaiferreiches überlich der Wiener Hof feine Rechte und Anfprüche 
den Bündnern, doc, erfolgte Die endliche Abtretung nicht eher als 1819. 
Unterhalb des Schloffes ift ein merfwürdiges Echo. 

Ueber Rhazung verengt fich der nach dem Domlefchg führende Thal: 
geund zwifchen dem Scheidfer- und Heinzendeeg. Das Domlefhg 
felbft hat eine‘ Länge von ungefähr zwei und einer halben und eine Breite 
von einee Stunde; das Gelände erfirecft fich aber noch weiter in die 
Berge hinauf. Einft wurde 88 zu den fehönften und fruchtdarften Ges 
genden Bündens gezählt und von deffen Reizen angefprochen, ließ der 
Herzog von Rohan ein großes Gemälde desfelben verfertigen, das in den 
Eammlungen der Franzöfifchen. Könige einen Pla fand. Seit der Mitte 
des achtzehnten Jahrhunderts haben die Verheerungen des Ntolla und des 
Nheins, die 1807 fi auf eine furchtbare MWeife erneuerten, den Thal: 
grund beinahe ganz verwüftet. Oft wird der Rhein zum flürmifchen, 
trüben Eee und bei niedrigem Wafferfiand fließt er in vielen Armen 
traurig durch. Zest noch umfränzen diefen Echauplak der Zerftörung 
fehr fruchtbare und anmuthige Hügel und Abhänge, die an beiden Rhein: 
ufeen vortrefflichen Obfiwuhs, Mais, Getreide, Buchweizen, Hafer, 
Kartoffeln bis in die Bergdörfer hinauf zur Reife bringen. ‚An einzelnen 
Stellen gedeihen Weinreben und felbft Kaftanienz und Maulbeerbäume. 
Zivei und zwanzig Dörfer und ungefähr ebenfo viele alte, größtentheils 
zertrümmerte Schlöffer, Kitchen, Capellen, zerfireute Weiler, tomantifche 
Helfen, dunkle Wälder, Wiefen und Alpen fchmücen bis an die Felfen 
und Felsgräte hinauf die mannigfaltige Landfchaft. Ihre Richtung geht 
‚von Nord nad) Süden. Meftlidy erhebt fich der Heinzenberg. Oftwärts 
ftuft fih ein breiter Bergrücen bald Hde, von Abgründen unterbrochen, 
bald mit fruchtbarer Oberfläche empor, trennt Domlefhg vom Churwal- 
denthal und reicht an den Dreibündenberg hinauf, wo die Gebiete des 
Gotteshaus=, dx8 grauen= und des Zehngerichtenbundes zufammenftoßen. 
Gegen Süden wird das Domlefhg vom Muttnerberg und dem Piz 
Beverin gefchloffen. Sechs Fleine Seen find Höher und tiefer über die 
Abhänge des Gebirges zerftreut. Der Lüfcherfee und der Ganovnerfee 
bei Paspels find die bedeutendften. Der ältere Name des Landes ift To- 
miliasca ‚von dem Reichshofe Tomils,, in Urkunden auch vallis domestica. 
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Wie fchreiten im Domlefchg am xechten Flußufer fort und erblicken 
an Felfen die Trimmer der Ober: und der Nieder - Juvalta, die längft 
gebrochen find, indeß der Stamm der Juvalta noch forklebt, deffen fihon 
in einer Urkunde von 4194 gedacht wird. Unter diefen Burgtrümmern 
liegt das Pfarrdorf Rothenbrunn, wo eine Falte Schwefelquelle zu 
Bädern benußt wird und durch die röthlidhe Farbe, die fie den Gegen: 
fänden mittheilt, den Namen Rothenbrunn veranlaßte. 

Zomils bildet jeßt ein Mfarrdorf, bei deffen Kirche man einer 
vorzüglichen Ausficht genießt. Hieher gehört das auf einem SFelsvor- 
fprunge erbaute Schloß Ortenflein, einfl ein Eigentum der Grafen 
von Sargans. In der Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts mit andern 
Burgen de8 Domlefihg zerfiört, wurde e8 allein wieder aufgebaut. 1501 
ftarb in demfelben Graf Georg, der Iekte Sprößling des Gargans- 
 MWerdenbergifchen Haufes. Das Schloß fiel fpäter an die Familie von 
Travers, aus welcher im Neformations = Zeitalter fih Johann vorziglic) 
außzeichnete, der nach der Sitte jener Zeit fchon im achten Lebens: 
jahre das väterliche Haus verließ, dreizehn Jahre lang in verfahiedenen 
Ländern die Schulen befuchte, bereits von der Familie für todt gehalten 
und von feinen Verwandten beerbt wurde, die ihm aber nach der Rück: 
fehe fein Vermögen fogleich zurüdftellten. Gr bekleidete nachher Die 
oberften Landesftellen, dreizehn Male die ded Landammanns des Ober: 
engadins, Sendungen an den Kaifer Karl V. u. a. m. ; war tüchtiger 
Kriegsanführer, z. B. im Müfferfrieg, übernahm noch ald Greis, zur 
Beförderung der Glaubensverbefferung, das Predigtamt und trug zu 
Einführung derfelben im Engadin viehes bei. Gr farb 1563, nad) 
einigen im neun und fiebenzigften, nad) andern im drei und neunzigften 
Altersjahre., Aus dem Fatholifch gebliebenen Zweige haben fich viele 
Glieder im Franzöfifchen, Spanifhen und Faiferlichen Kriegsdienfte aus: 
gezeichnet und Johann Victor erhielt von König Ludwig XV. den ra: 
fentitel. Noch jest ift Orxtenftein ein Cigenthum der Familie Travers. 
In der Nähe liegt fehe romantifch auf der Spike des Hügels St. Victor 
die Kirche St. Laurenz, wo der Einffedler Cufebius Scotus, ein Schott: 
länder, fünfzig Jahre lebte, und im Jahre 884 fkarb. 

Paspels und Rotels find Pfarrdörfer. Bei dem Yestern fieht 
ein Schloß. Noch 1766 fiel in diefee Gegend einer jener Auftritte vor, 
die man nur da antreffen Fann, wo alle bürgerlichen Bande aufgelöst 
find. Er it einer der vielen Belege für den Beweis, weld’ ein Glüd } 
e8 für Binden war, eine geregelte WVerfaffung zu erhalten und mit 
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der Eidsgenoffenfchaft in Verbindung zu treten. Weber die Hier ertwähnten 
tumultuarifchen Scenen, in denen Parteien eigenmächtig Selbfthülfe an- 
wandten, mit Waffengewalt zu Bekämpfung der Gegner ausgingen, 
fiehe Ludwig Meyers von Knonau Handbuch der Gefchichte der Schiwei: 
zerifchen Gidsgenoffenfchaft (Th. II. ©. 380 ff.) 

Fürftenau ift eine Filiale von Scharans. Das Schloß, 1270 
von Bifchof Heinrich erbaut, gehört noch jekt dem Bifchof von Chur. 
G3 war fer, der Ort anfehnlih. Im Schloffe lebte viele Jahre lang 
der redliche Staatsmann und Gefchichtfehreiber Fortunatus von AJuvalta. 
Man erzählt, in Fürftenau fei 1634 Frau Margaretha von Salis in 
den Geburtsleiden geftorben und als man fie fünf und zwanzig Stunden 
fpäter Habe in den Sarg legen wollen, fei noch ein Knnäbchen zur Welt 
gefommen, das die Augen öffnete, die Lippen bewegte, die Taufe em: 
pfing und dann flarb. | 

Das zerfireute Pfarrdorf Scharans, am Scharanfertobel und am 
Fuße d°8 Schallerberges, nicht weit von dem Austritte der Albula aus 
der Schluht Schyn, hat eine Gothifche Kirche, in welcher man das 
Grabmal des vortrefflichen Weich von Marmels fieht, der zur Verbreitung 
der Reformation in Bünden vieles beitrug und 1531 farb. Neben der 
Kirche fieht eine uralte Linde, um welche her fihon 1403 die Gemeinde: 
verfammlungen gehalten mwurden. Das Schloß Baldenftein ift fehr alt 
und das Gefchleht der Baldenflein Tangft erlofchen. Ihm gegenüber 
entdeckt man die Ruinen von Gampell, einer Burg, die fihon im vier- 
zehnten Jahrhundert von den Herren von Rhäzüns zerfört wurde. 

Die Schluht Schyn, audh Schein oder Müras genannt, führt 
aus dem Domlefchg längs der Albula, zwei Stunden lang, in fehauer- 
lichen, immer wechfelnden Felsgeftaltungen nach dem Pfarrdorfe Ober: 
vaz. Nahe bei diefem Orte fah man noch vor einigen Jahrzehenden 
an der Stelle, die Donal genannt wird, die jekt gänzlich verfehwundenen 
Teummer der Stammburg der Freiherren von Vaz. Nach der Mitte 
des dreizehnten und im Anfang des vierzehnten Jahrhunderts hoben fich 
das Anfehen und die Macht diefer Freien ber alle andern Rhätifchen 
Herren empor. Gie fliftefen und begünftigten das Klofter Churwalden, 
beförderten den Anbau und bevölkerten Davos. Seit 1261 fhanden diefe 
Freiperren mit Schwyz im Bunde. Mit mächtigem Arme geboten fie 
den Fleinern Schloßherren Ruhe und Beobachtung eines Nechtszuftandes, 
nahmen 88 aber nach der Sitte der Zeit mit den Mitteln zu diefem 
Ziwverke nicht genau und beherrfehten im nämlichen Geifte ihre Unter: 
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gebenen. Daher werden die leßten Sprößlinge diefes Haufes, namentlich 
Donat von den Einen Vermittler und Herftellee des Friedens im Lande, 
von Andern graufame Tyrannen genannt und fogar rohe Unmenfchlich- 
feiten von ihnen erzählt. So fol Donat das Jammergefchrei der aus 
Hunger Hinfterbenden Gefangenen mit Vogelgefang verglichen und eine 
fchauerliche Probe gemacht Haben, um zu erfahren, welche Lebensart für 
die Verdauung am zufräglichfien fei. Er Habe, fo erzählt die Sage, 
drei Knechte gut bewirthet, dann den einen die ganze Nacht umberlaus 
fen, den andern im Zimmer auf- und niedergehen, und den dritten 
dem Schlaf fi) Hingeben und endlich allen: die. Bäuche auffchneiden 
laffen. Freiwillig fpracd) diefer Donat 1289 gegen feine Leute im DBelfort 
fih aus: „Ich erfläe, daß myne Lüt in DBelford mier guot Dienft, vill 
Ten und DByftand geleiftet Han, deshalben ich felbige erkläre alß frye 
gut und nit mer libaigen.” Er flarb ohne männliche Nachfommen 1333. 
Durch feine Vöchter Kunigunde und Urfula fielen die Wazifchen DBeft- 
Bungen an die Häufer Toggenburg und MWerdenberg - Sargans. 

Unterhalb Obervaz ergießt fih der Ausflug des Wazerfees in Die 
Aldula. An der Straße nah dem Davos folgt zunachfi das Pfarrdorf 
Alvafhein, dann der Hof VBazerol in einer anmuthigen Gegend, 
ungefähr in der Mitte des Gantons. Hier vereinigten fi) 1474 die drei 
Bünde zu einem ewigen Bündnif. 
| Nach dem einfamen Pfarröorfe Lenz oder Lentfch, fleige man von 
| Hier empor. Die beinahe zwei Stunden lange Lenzerheide, au 
Planura genannt, ift ööe, einfam, von fanften Bergabhängen eingefchloffen, 
im Winter der Stürme und Schneeftürze wegen ebenfo gefährlich, als viele 
Päffe der Hochgebirge. Hin und wieder findet man große Blöcde von 
Urfels, der auf den nahen Bergen nicht anfteht. Man trifft Hier un 
geachtet 88 culturfähigen Bodens Feine Landwicthfchaft, landen nur 
fhwache Weide und einige ärmliche Hütten an. | 

An der neugebauten Straße über die Lenzerheide nach Parpan, liegt 
eine Eleine Capelle, von der der Pfarrer Severhard von Seewis erzählt. 
Einft Habe ein Bündner eine Ziege an derfelben vorlbergeführt. Ein 
Bedürfniß Habe ihn bei Seite gerufen und er mittlerweile die Ziege an 
der Thüre angebunden. In der Zioifchenzeit fol ein Wolf die Ziege 
ausgemwittert, auf Diefelbe Iosgegangen , fie fih in. die Gapelle geflüchtet 
und als der Wolf ihr buchfäblih in den Schafftall eindrang, durd) 
einen Sprung über diefen hinweg fich wieder ins Freie gerettet Haben 
und zwar fo, daß der Stri die Thüre zufchloß. Der suvlicdfehrende 
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Führer Habe mit Erftaunen entdedt, was mittlerweile fi zugettagen, 
Hülfe Herbeigeholt und fich fo des Räubers bemächtigt. 

Oefilich von Vazerol, über der Albula, ift das Pfarrdorf Brienz. 
Einft fol 8 größer gewefen fein und man will aus dem äftern Ttamen 
Scholar fchliegen, «8 Habe fich Hier fehon in frühern Zeiten eine Schule 
befunden. 

Auf einem beinahe, unzugänglichen Fels find die Trümmer des im 
Schwabenfriege zerfiörten Schloffes Belfort, das der Gegend den Nta- 
men giebt. Die hohe fleinerne Brücke beim Schloffe fehied einft die DBe- 
zirfe Inner und Außer - Belfort und zugleid) Keibeigene von freien Leuten. 
Sudlidy von diefen Schloßteimmern an der Albula n dns Pfarröorf 
Surava. 

Das Pfarrdorf Alveneu liegt an der Straße, die nad) Silifur und 
dem obern oder eigentlichen Albulathale Hinführt. Das befuchte Bad hat 
eine Ealte, flarfe Schmwefelquelle, die Umgegend wenig Anziehendes. Bei 
dem Pfarrdorfe fieht man die Trimmmer eines Thurmes. | 

Nordoftlih folgen die Pfarrdörfer Schmitten und Wiefen. Ober: 
Halb Wiefen nähern fi von beiden Seiten die Bergabhänge, zwifchen 
denen die Gewäffer de8 Davos ducchfließen. Hoch am rechten Abhange 
Yäuft die Straße durch die Züge, ehemals durch einen Wald gefchüßt, 
der 1651 aus Schuld eines Zigeunerhaufens abbrannte, jeßt oft gefährdet 
duch Lauinen, Steinftürzeund Berggewäfler. Das Thal erweitert fich 
und überrafchend fhon ift der Anblid des Davos. 

Das Hauptthal ift ungefähre fünf Stunden lang und erfireckt fich von 
Sidweft nad) Ntordoften. Es ift offen und fonnig, und wird von einem 
Berggewäffer durchfloffen, das oben im Thale, dem fogeheißenen Großfee 
entfließt, dort das Seewaffer genannt wird und nachdem das Flüelerwaffer 
und ein Bach hinter, dem Dorfli fich mit ihm vereinigt haben, den Na 
men Landwaffer erhält. Bei der Frauenkirche nimmt e8 den Sertigerbady, 
tiefer rechts und links verfchiedene Fleine Bäche und zuleht, den Zügen 
gegenüber, den anfehnlihen Monfleinerbah auf. Die Gebirge, welche 
das Haupt: und die Mebenthäler de8 Davos beinahe umfchliegen, find 
meiftens,, insbefondere gegen das Engadin, in ihren obern Regionen wild 
und auf diefer Seite am manchen Stellen vergletfchert. Wom Hauptkamme 
fieigt eine Nebenkette herab, biegt fich gegen Nordoften und vertieft fich 
über dem Schwarzfee zu einem niedrigen, waldigen Bergrücden, fo daß 
man beim erften Anblid'da8 Davos fir ein Nebenthal des Prättigaues 
anfehen Fönnte; allein diefe gelsfette erhebt füc) fehnel wieder am Schwarz= 
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born und fehließt fi an die Schalfickerfette an, ‚die immer gleich mächtig 
und nirgends unter fiebentaufend Fuß eingefchnitten if. In die fteile 
Abfenkung der rechtfeitigen Felsmaffen dringen vom Landwaffer her meh: 
vere tiefe Tobel ein, unter denem die beiden von Glaris anfleigenden, das - 
Bärentobel und der Rummerberg bedeutend find. Auf der Süd- 
feite münden fich in das Hauptthal vier SeitentHäler gleich den Eonliffen einer 
Schaubühne aus. Das nur fanft fid erhebende Thalgelände gewährt, 
wenn die Wiefen fich begrafen und beblümen, ein fehr anziehendes Bild. 
Zerfireut find die Wohnungen und die Ställe; im Gruppen gefammelt 
bei den Kirchen St. Theodor, am Plab, Frauenkirche und Ölaris. Der 
obere Theil ift Alpengelände oder Alpenwilde, wie man hier die Bezirfe 
nennt, wo nur Gras und Tannen angekeoffen werden und an einigen 
Stellen Sommergerfie reift. Im untern Theile werden Gerealien, Kars 
toffeln u. f. f. gebaut. Für die Obflzucht ift die Lage noch zu rauf. 
Die Voralpen find mit fchönen Berawiefenbededt und Kaubwälder bringen 
Mannigfaltigkeit in die Landfchaft. Im Munde des Volfes wird der 
Trame Davos, davo bedeutet in der Romanifchen Sprache Hinten, gewwöhne 
li) Davaas ausgefprochen. Das Gelände war im zwölften Jahrhundert 
noch mit Wald bedeeft, wenig zugänglich und unbewohnt. Jäger machten 
den Freiheren Walter von Vaz, den Altern, auf dasfelbe aufmerffam. 
Um die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts fol er zmwölfen aus ihnen, 
gebornen Obermwalifern, diefe MWildnig zu Eehen,-übergeben Haben. Als 
die Bevölkerung fidy vermehrte, verlichen feine Nachfolger am achten Tage 
nad Bartholomäus 1289 dem Ammann Wilhelm Jmbof und feinen Mite 
landleuten diefe Landfchaft als ein Erblehen gegen einen geringen jährlichen 
Zins, mit. der Freiheit, ihren Landammann felbft zu wählen und fo er: 
Härt e8 fih, daß nie eine Burg auf diefem Boden ftand. 

Dei dem Pfarrdorfe Slaris if ein Bach. Höher folgt das Pfarr: 
dorf Frauenfich, dann die Pfarrgemeinde Plas oder St. Johann 
am Plas mit der Hauptkirche und dem Rathhaus. In diefem Gebäude 
verfammelten fich je zu drei Jahren der allgemeine Bindnerifche Bundes: 
tag, jährlicy derjenige des Zehngerichtenbundes., Das Rathszimmer fol 
das größte des Cantons fein. Schöne Slasfcheiben, welche Namen und 
Bilder vorzüglicheer Männer des Davos fragen, ein einfaches hölzernes 


' ©etäfel und Fünftlih gefchnigte Säulen zu beiden Seiten der Thplire find 


der Schmud desfelben. Hinterwärts zeigt man noih die Wohnung de8 


‚ erften Landammanns Wilhelm. Die oberfie Pfarrgemeinde heißt Dörfli 


‚und über ihe ift der Großfee, der. ungefähr eine Halbe Stunde lang und 
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eine DViertelftunde Breit ift und dem grünende Wiefen, düftere Mälder, 
hohe Gebirge und fein dunkles Semwäffer einen befondern romantifchen 
Reiz verleihen. Noch Höher Liegen die Dörfchen Ober- und Unter: 
laret und der Schwarzfee, der ungefähr eine Viertelftunde im Umfange 
hat. Meftlich erhebt fich der Gafannaberg, von welchem man mit einem 
Blide die gewaltige Felsgebirgsreihe überfieht, die das Engadin von 
Davos frennt. Die aus dem Selvrettagebirge emporragenden Firften und 
unter diefen der Piz Linard Heften die Aufmerffamfeit auf fi. 

Die vier oben berührten linkfeitigen Thäler find das Flücla=, Difchmaz, 
Setig: und Spinathal! Das Flüelathal iff rauf und mit Wald 
und Weide befleidet. Es reiht an den Flüelaberg, der zwei Seen 
enthält und grenzt an das Süsthal im Engadin. Auf der Höhe des 
DPaffes feeht zum Echuge der Reifenden ein Hleines fteinernes Gebäude 
und herwärts befindet fih das geräumige Tfehuggenwirthehaus. Das 
Difhmathal wird von dem Flüelathal duch eine Zwifchenfette ge= 
trennt, die an das Schwarzhorn hinaufreicht, das zwar erfieiglich, doch 
aber die Höchfte Spike diefer Gegend if. Die Cinmindungen diefer 
beiden Thäler find. einander auf eine Viertelftunde nahe; im Hintergrunde 
entfernen fie fih. Auch oben im Difchmathal trifft man ein Wirthshaus 
und einen Ser an und geht über die Scaletta in das Sulfannerthal 
hinüber. Das dritte Thal ift das fehöne, wiefen= und alpenreihe Sertig. 
Zwei Stunden thaleinwarts trennt «8 fich in zwei Arme, wovon der 
eine Kühalpenthal Heißt und in dad Engadin führt, der andere 
Ducan genannt wird und in das StulfertHal hinleitet. Ein fehe fcho- 
ner Mafferfall ift Hinten im Shale. Das unterfie oder Spinathal 
ift eine anmuthige Gegend, die fich bald in zwei Aefte theilt, jeder un- 
gefahr eine Stunde lang. Der finkfeitige zieht: fich gegen da8 Ducan, 
‚der rechtfeitige gegen dad GStulferthal. An der Mündung des Spina= 
thales liegt das RaERaHf Monftein auf einem weftlich fich fenfenden 
Abhange. 

Unter Monftein ift Bi Schmelziboden, ein wegen feiner Erz- 
‚genden merfiwürdiger Thalgeund. Wolfsfagen erzählen von dem großen 
Ertrage Hiefiger Silbergeuben. Für die Wertemate Franchi, die vor der 
Berfcehlittung des Flecdens Plurs, 1618, für eines der reichfien Häufer 
der Schweiz gehalten wurden, follen zweihundert Knappen in Ddiefen 
Silbergruben gearbeitet, fechzehn Maulthiere das gewonnene Silber über 
die Berge getragen haben ı. f. f. 

Flußabwärts folgt das Pfarrdorf Zenisberg. Dei dem Mfarzdorfe 
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gitif ur Fehren wir in das Albulagebiet zurück, Der Ort if gut ge: 
baut. Seinen Namen will man von ehemaligen Goldbergierfen ‚herleiten, 
vallis aurea. 9Hier fiel 1322 zwifchen dem Freiheren Donat von Vaz 
und den bifchöflic Conftanz- und Churifchen Kriegsvölfern ein Iref: 
fen vor. Noc) fieht man die Trlimmer des Schloffes derer von Greifen: 
fein, aus denen Giner 1233 zu Reams den Bifchof Berchtold von Chur 
erfchlug und zue Buße in das heilige Land pilgern mußte. 

Yus dDiefeer Gegend flieg man ehemals nach Bergün hinan auf 
einem Wege, der über einen hohen Felskopf führte, Im Yahe 1696 
ließ Bergün durch Sprengung an der rechten Felswand der Kluft eine 
Straße anlegen, deren Fortfegung man nur erräth, wenn man feine - 
Blicke in die Höhe wendet und two die. herabfleigenden Saumpferde von 
unten her gefehen Grfcheinungen gleichen. 1799 und 1800 führten Deflers 
zeicher und Franzofen Kanonen durd) diefen Pap. 

Stul8, vormals ein Pfarrdorf, ift eine Filiale der bald folgenden 
Pfarrgemeinde Latfch. Bei Stuls öffnet fih das Val Stuls, bei 
Latfc das Val Tuorz, von wo ein Weg nach dem Engadin führt. 
In einer anmuthigen Alpengegend liegt das Pfarrdorf Bergün. Der 
Bergpaß über den Albula ift einer der Befuchteften Bündens, obgleich er 
nur mit Fleinen Wägelchen befahren werden Fan. Auf beiden Seiten: 
ift er von Felswänden umfhloffen, von denen viele Felsblöcke herunter- 
geftürzt find. Zwei Stunden lang ift der Paß fehr einfam, melancyolifch 
und an der Siüdfeite im Frühling wegen der Lauinen gefährlich, über: 
tafchend dagegen der Anblick des Engadin. Auf der Nordfeite, eine 
‚Kleine Stunde unter der Anhöhe ift das Wirthshaus Meißenftein, 
bei welchem fich zwei Seen befinden, ein dritter ift auf dem. DBergüber: 
gange: — Um Filifur ift die Gegend noch mild, fo daß viele Feldfelichte. 
und Obft gedeihen; um Stuls, Latfı) und Bergün wird das Clima 
rauher, gleichroohl werden Gerfte, Roggen, Erbfen, Bohnen und Kar: 
toffeln gebaut. Höher find Ve Bergiviefen und ne 
Alpen. 

Beim Zufammenfluffe der Albula und des Oßerhalbfeinerefein- oder 
Sandwaffers ift das Pfarrdorf Tiefenfaften. Durch eine Felskluft 
 fleigt man hinauf in das Oberhalbftein, Romanifch sur Saissa, 
Lateinifich supra saxum, weil e8 oberhalb diefer Felfen Iiegt, die den 
Eingang zu fehließen feheinen. - Der beinahe eine Stunde lange Schlund 
Hat Achnlichfeit mit dem Bergünerflein, auch mit der Viamala. Beim 


Yusgange wird man Durch eine Kiebliche, mit zahleichen EN, 
Meyers Erdfunde, 1. 8 
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‚befeßte Landfchaft Überrafcht, die der Oberhalbfteinerrhein fanft durche 
fchlängelt. BZundchft folgt am rechten Ufer das Pfarrdorf Eonters. 
In deffen Nähe bei Burwein fließ 1786 das Rad eines Wagens auf 
etwas Glänzendes an der Gröoberfläche. Beim Nachfpüren entdeckte man 
zwei in einander Tiegende, Fupferne Keffel. Der innere enthielt viele 
Münzen aus Gold und Silber, die man für Römifche und Maffilifche 
anfah, goldene Armbänder, die Schlangen darftellten, goldene und fil: 
berne Armeinge von verfchiedener Größe, Würfel, Eleine SPfeifchen, die 
‘man für Geräthfchaften eines Auguren hielt, einen Kleinen, filbernen 
Keffl u f. f Das nähftfolgende Pfarrdarf it Schweiningen 
Padnal oder Petnal, auf einer Anhöhe oberhalb Schweiningen, eine 
ehemalige Burg, ift irrig mit dem im Scalfid geflandenen Unterwegen 
verwechfelt worden. Zinzen, Pfarrdorf, Tinetone, ift fehr alt. Anz 
fonins tinerar gedenkt desfelben, weil die Straße von Euria über den 
Julier und den Septimer hier durchführte, Aus diefer Gegend erfiredt 
fih die Alp Err gegen das Engadin. Durch diefe Alp feige man auf 
daB Felsgebirge Piz da Fler oder Piz d Gre, von den Bergünern 
Ginuols genannt, wo eine herrliche Ausficht fich auffchließt. 

Sherhalb Tinzen wird das Thal von Anhöhen begrenzt, die mit 
fhwarzen Zannenmwäldeen bewachfen find. Steil zieht die Straße fi 
aufwärts. Man erreicht das Dörfchen Hofna und hinter demfelben eine 
einfame, Fieblich romantifhe Gegend, wo fehöne Wiefen, in dem Fluffe 
fich abfpiegeln, der fich Hier durchfihlängelt. Ein Tannenwald unterbricht 
den Ausblick und Hinter demfelben erneuert fic) das freundliche Land: 
fchaftsbild. Bald erreicht man das in einer fiefen, von hohen Bergen 
umgebenen Schlucht Kiegende Dorf zue Mühlen. Mehrere Bäche bil: 
den fchone Wafferfälle. Links von der Straße hat man das Pfarrdorf 
Sur. Ueber dem Pfarrdorfe Marmels wird die Gegend Hder und 
felficht. Das Dorf Stalla oder Bivio, am Fuße ds Zuliers, in 
einem von hohen, unfruchtbaren Abhängen umfchloffenen Keffel, ift von 
feinen Bäumen umgeben und die Gärten vun Fimmerlich noch nr 
toffeln und Salat hervor. 

Don Stalla führt eine Straße über den Julier nach dem Engadin, 
- eine andere über den Septimer nach dem DBergell, und ein Pfad über 
die Waletta nach dem Avers. Der Julier ift der fanftefte unter den 
Bündnerifchen Bergpäffen, nicht fleil, vorzüglich gegen das Engadin, 
früher als andere von "Schnee frei und weder durch Abgründe noch 
Schneeftürge gefährlich. Der Name Zulier wird Feinem Berg beigelegt, 
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fondern nur der Ginfattelung ziwifchen den beiden Bergfpigen Pillafchin 
( Flöhleinfpige) und Monterafh. Cr fiheint- eine Römerfiraße gemwefen 
zu fein. Die Kaifer Karl der Kable und Friedrich IL. bedienten fich 
diefes Paffes und im Mittelalter nahm der Denetianifche Handel vom 
Bintfehgau und Engadin her über diefe Berghöhe feinen Weg. Durch 
das Oberhalbftein wird jet eine Kunftfiraße in das Oberengadin ges 
baut. Daß Julius Cäfar Hier Säulen aufgerichtet, daß er die Infchriften 
„Non plus ultra” und „Omitto vos Rhztos indomitos” angebracht 
Habe, erzählt Fein älterer Gewährsmann. Die feühern Nachrichten er- 
mwähnen nur Einer Säule, Tfcehudi 1538 gebrochener, auf dem Boden 
liegender Stüde, Campell 1571 zei liegender und eines aufrechtfichenden. 
Auch Sprecher gedenkt dreier Stüde. Nur zwei find nody fichtbar und 
erheben fich ale Stümpfe, die aus dem Berggeftein felbft bearbeitet 
find, empor. Sie find ungefähr vier und einen halben Fuß Hoch, oben 
concav und ohne Infchrift. Sie gleichen den Römifchen Meilenfleinen 
nicht und werden mit mehr Wahrfcheinlichkeit für Altäre des Sonnen: 
Dienftes gehalten. Man vermuthet, die alten NRhätier Haben den Hyol, 
Foul oder Zul Hier verehrt und ihm zur Zeit der Sonnenmwende einen 
Hahn und einen Eber gefchlachtet. Ueber den Septimer führt einer der 
Hauptpäffe aus Bünden nach Ztalien, der aber wegen der Steilheit auf 
der Mittagfeite nur wenig benußt wird. Man nimmt an, die Römifche 
Straße von Chiavenna über Zinetone nach) Euria habe diefe Richtung 
genommen. 

Dom Oberhalbfkein bleiben uns noch zroei Thäler und fünf Ortfehaften 
nachzuholen übrig. 

Das Dal Faller öffnet fich bei dem Dorfe zur Mühlen füdmwärts 


und zieht fi anderthalb Stunden lang bis an einen ©letfcher, der «8 


von Avers trennt. Das Val Nandro beginnt bei Schweiningen und 
erfireckt fich drei Stunden weit gegen Mittag, beinahe parallel mit dem 
vorhergehenden. Durch diefe beiden Shäler führen im Sommer Fußrmwege, 
durch jenes nad) Avers, ducd) das Iehtere nach Ferrera. Nördlich von 
dem Dal Nandro liegen die Pfarrdörfer Neams, wo eine Schloßruine 
fi) befindet, Präfanz und Salur. Zu der Gemarfung des Iektern 
Drtes gehört Citail, ein Hoher Berg ‚auf welchem 1580 eine Kirche 
(Frauenfirche) erbaut wurde, wohin im Sommer aus der umliegenden 
Gegend, dem Domlefhg, dem Oberland und felbft aus Italien Her ge: 


 wallfapetet wird. Unterhalb des Steines find am Berge die zwei Pfarr: 


Dörfer Mons und Stürvis. 
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Das Oberhalbftein befist ausgedehnte Wälder und Alpen, im untern 


Theile gedeihen ©etreide, Hanf, Hülfenfrüchte und Kartoffeln fehr gut. 


Bis auf die mittlere Stufe des Shales glücdten aud) die bisherigen, zwar 
noch wenig zahlreichen Obftbaumpflanzungen. Aus Oberhalbftein ffammen 
die Fontana, Marmels u. a. m. Hoc fieht in der Schweizergefihichte 
der Name Benedict Fontana. Bei der Erftürmung der Schanzen auf 
der Malferheide im Mai 1499 getroffen, hielt er die biutenden Cinge: 
weide, welche aus der gahnenden Wunde hervordrangen, mit der Hand zu: 
rück und erinnerte die beftürgten Mitftreiter: „In ihm falle nur Ein Mann, 
fie aber Haben zu wählen zwifchen Sieg oder bleibender Knechtfchaft.” 
Gr fiel, aber auf immer Iebt fein Name in der Gefihichte. Neben ihm 


fanfen Conrad von Marmels, Thomas und Jafob Planta, Peter Guler 


und viele andere Söhne der Tapferkeit und ein großer Sieg lohnte die 
Opfer. 1660 feifteten Stalienifche Kapuciner im Oberhalbftein einen weib: 
lichen Orden, deffen Glieder die Kleidungen der Franziscanerinnen, Utz 
fulinerinnen und Zertianerinnen trugen, doc aber bei ihren Yamilien 
lebten, wieder austreten und Heirathen Fonnten. Jhre Verpflichtungen 


- waren beflimmte Betftunden, Unterricht junger Mädchen und Kranken: 


pflege. Sie waren meiftens aus wohlhabenden Familien und ihrer Lei: 
lungen wegen geachtet. Das Iekte Mitglied flarb 4815. 








Da 1o, die Albula dem Nhein fih nähert, Tiegt am Berge das ') 


Mfarrdorf Solis, wo eine fünf und fiebenzig Fuß lange Brüde zrveis 
hundert achtzig Fuß Hoch über die Albula erbaut ift. Ginft fkürzte. fie 
ein, als ein Magen mit Ochfen befpannt über diefelbe ging. Der Zuhr- 
mann und das Zuhriverf verunglückten. Noch höher am Berge ift das Pfarr: 
‚dorf Muften. Cs befieht aus Unter- und Obermutten, welches Ietere 
eigentlich nur der Sommer: Wohnungsplag ift. Jedes hat eine Kicche. 
Sehr freil und gefährlich tft der Fark und felbft mit Vieh gebrauchte 
Pfad nah Sils. Cs giebt Weibsperfonen, die niemals in das Thal 
herabfkeigen. | 


Zivifchen der Albula und ‚dem Hinterrhein, am rechten Ufer des Te: . 


tern, ift das Pfarrdorf Sils mit zivei Kirchen, wovon die eine im Dorfe, 


die andere St. Gaffian genannt, mit der Begräbnißftätte und einer fehr 


fhönen Ausfiht, in der Höhe liegt. Das anfehnliche Schloß, welches 
der General Donat um die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts hier er 
baute, zeichnete fih durch Schönheit der Gebäude und artenanlagen 
vor andern des Landes aus. Durch die Verheerungen dd Nolla und des 
Rhein Haben die Anlagen gelitten. Auch das Salisfche Gebäude ziert 


| 
| 
| 
| 
| 
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den Ort. Hoc auf einer fleil abgefihnittenen Felsftufe and das Schloß 
 Hohenrhätien oder Hochrealta, in Urkunden des fünfzehnten Jahrhunderts 
„die Hoch: Ryalt” genannt, mit Rhäzins und Hohentrins ald Warte in 
Verbindung. Lage und Werke machten «8 zur feftefien Burg des 
Thales. Am Ende des fünfzehnten Jahrhunderts wurde e8 gebrochen. 
Sein Erbauer fol Rhatus gewefen fein. Zu den Zeiten der Karolinger 
wurde das Schloß Hohenrhätien von Grafen bewohnt. Wefopeia, die 
Tochter eines folchen, heirathete Pafchalis, den fiebzehnten Bifchof von 
Chur. Sie nannte fih Antiftita und fiftete mit ihrem Sohne Victor, 
dem Nachfolger feines - Waters auf dem bifchöflichen Stuhle, das Klofter 
in Kazis. Das Schloß Ehrenfeld Liegt jest in Trümmern. Ggino von 
Ehrenfeld war Bifchof zu Chur (von 1160 bis 1171 oder 1174) und 
erhielt 1170 von Kaifer Friedrich dem Rothbart den. Fürftentitel. 

Noch folge uns im Domlefihg das linke Ufer des Hinterrheins. 
Realta oder Ntiederreolta, unweit Rothenbeunn, beim Hofe Ruffrieu, 
roird von den Chroniften ebenfalls Rhzetia ima genannt, Neben der Burg 
fand die Kirche St. Johann, einft-die einzige Kirche des Domlefihg 
und des Heinzenbergs. Zebt liegt diefes Denkmal der Ginführung des 
ChHriftenthums, von welchem der Fels den Namen Zohannfenftein erhielt, 
in Trümmern. Die Ausfiht von diefer Felshöhe ifk ungemein reich und 
fhön. Die Pfarrdörfer Präz und Sarn liegen am Heinzenberg; das 
Dfarrdorf Kazis mit einem Klofter, von einem Obftwalde umfshattet, 
am Rhein, den Ueberfchtwenmungen blosgeftellt. Am Heinzenberg liegen 
wieder die Pfarröörfer Paspels, Flerda und Tfhappina Das 
im fünfzehnten Jahrhundert von Graf Heinrich von Werdenberg erbaute 
Schloß Heinzenberg (Heinrichs Berg) ftand unter dem Dorfe Präz. 
G3 gab dem fruchtbaren, bevölkerten und in Stufen anfteigenden Berg 
den Namen, früher hieß er la Montagna. Bor einigen Jahren wurde 
in. einem Ader auf dem Heinzenberg eine fehr wohlerhaltene Goldmünze 
Domitians gefunden. - Einen Beweis der Vaterlandsliebe giebt der Doctor 
Anton Graf von Purtein, der, des Stalienifchen, Franzöfifhen, Eng: 
lifchen und Holländifchen mächtig, mit dem Griechifchen und Lateinifchen 
vertraut, de8 Arabifchen Fundig, mit Boerhave und andern der berühm- 
teften Aerzte verbunden, von den Königen von Preußen, Frankreich und 
England als Leibarzt berufen, der Heimat und der Alpenluft treu 
ı blieb. Gr flarb beinahe neunzig Jahre alt und Iebte zulekt meiftens 
nme von Milch und etwas geiftigen Getränken. 
| In einer Ede, Die der Zufammenfluß des Hinterrhein nd deB 
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Trolle bildet, am fleilen Abhange des Heinzendergs Tiegt nahe zufammen= 
gedrängt der alte, nicht gut gebaute Fleden Shufis, deffen Boden 
eine durch Vermwitterung der Gebirge entftandene Schutthalde ift, welche 
einft mit ziemlich fanften, begrastem und mit Fruchtbäumen befektem 
Abhange fih in das Nolathal Heradfenfte und an ihrem Fuße einen 
breiten MWiefengeund bis an das Finkfeitige Nolaufer hatte. Der Thurm 
zu Thufis Hat ein Harmonifches Selaute und. gewährt fehöne Ausfichten. 
Diefer Flecken befannte fich frühe zur Aeformation. 

In vielen Biegungen und einer Breite von dreihundert Bis fünf: 
hundert Fuß zieht fi das Nollathal drei Stunden lang gegen Nord- 
weften an den Fuß des höchften Gipfels der Hochgebirgskfette des Piz 
DBeverin hinauf. Auf der Siröfeite wird das Thal durch meiftens 
ziemlich fteile Felsmwande der angeführten Bergkette begrenzt, welche von 
Schutthalden unterbrochen werden, dte mit etivas MWaldung befleidet find. 
Längs der Ttordfeite des Shales Tiegt ein niedriger, abgerundeter Berg- 
rücfen, der den füdlichften Theil des Heinzenbergs ausmacht. Der 
Hintergrund fleigt mit einem Male ziemlich fleil in die Bergfette Hinam. 
Troch vor ungefähr fechzig Jahren fchlängelte fich der Nolla durch das 
von freundlichen Miefen begrünte Thal, jest ift dasfelbe mit einer unge= _ 
heuren, fehtwarzgrauen Gefchiebmaffe ausgefüllt. | | 

Das Domlefhg wird vom füdlicher gelegenen Schamferthal durch 
die Gebirgskette des DBeverin und des Muttnerhornes getrennt. Die 
dazwifchen Hiegende Zhalfchlucht ift befannt unter dem Namen Bia: 
mala. Der untere Theil derfelben heißt das verlorene od. Die 
neue Straße zieht fie) Breit und bequem theild am Rande eines jähen 
Abhanges, theils durch eine Fünftlich in den Fels gehauene, zweihundert 
fechzehn Fuß lange, zehn bis vierzehn Fuß Hohe und fünfzehn bis acht: 
zehn Fuß breite Gallerie bin. 41470 wurden die Felfen an der weftlichen 
Seite der Rheinkluft gefprengt und dadurcd) ein Weg von drei bis vier 
Fuß Breite germonnen , der am füdlichen Ausgange de8 Schlundes über 
eine Brüche auf das andere Ufer und in das Schamferthal führte. Diefe 
Straße blieb bis an das Ende der Dreißiger Jahre des” verfloffenen 
Sahrhunderts, wo zu mehrerer Sicherheit der Reifenden noch zwei fiei= 
nerne Beiden über die Kluft gebaut wurden. Die erfte Brüce Ienkt 
den Weg von der Iinfen auf die rechte Seite des Schlundes, nad) einigen 
hundert Schritten durch ein Furzes Felsloch und über die zweite Brüde 
wieder auf die linfe Seite, dann über die dritte Brüde an das rechte 
Ufer dd Rhein, Um der Straße eine werbefferte Richtung zu geben, 
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wurde 1836 fkatt diefer durch Richard In Nicca eine fleinerne Brüde 
erbaut, die dreihundert- Fuß lang, fieben und fünfzig Fuß über den 
Rhein erhaben ift und einen Bogen von vier und achizig Fuß Weite hat. 
Im Sommer ift diefe Straße gar nicht gefährlih; nur im Winter und 
Frühling find Lauinen zu beforgen. Der in einer engen Ziefe fließende 
Rhein ift meiftens Faum: fihtbar. Mor ungefähr fünfzig: Jahren viß 
eine Schneelauine wenige Schritte außerhalb der vordern Brücke ein mit 
Reis beladenes Saumpferd in die Kluft hinunter. Cs ergab fih, daß 
eine nicht angegebene Seldfumme in einem Sade geftedt habe. Kräftige 
junge Leute machten an einem Falten MWintertage den waglichen Berfuch, 
das Verlorene zu entdecken. Salomon Hunger von Thufis, nachher 
Landammann, wurde an einem Hundert und fünf und zwanzig Fuß 
langen Seile Herabgelaffen. Mit einem Flößhaden fuchte er lange in der 
beeisten Tiefe vergebens, bis er etwas Schweres und zuleßt einen Sa 
entdeckte, der zweihundert Shaler in Papier eingewidelt enthielt. Gine 
Stunde lang hing er in der Kluft und feine eigenen Anftrengungen 
mußten das Meifte beitragen, um ihn wieder in die Oberwelt zu bringen. 

Tritt man aus der fehauerlichen Felsfluft der Wiamala heraus, fo 
gewährt das SchamferthHal einen ebenfo. Überrafchenden als angeneh= 
men Anblid. Es ift ein Duerthal und war einft, ehe der Rhein einen 
Yusmweg nach dem Domlefchg gefunden Hatte, ein anfehnlichee See. Die 
eingefchloffene Lage, die fandigen Anhöhen, die ausgefpüpften Höhlen 
der Felfen und die Spuren eines uralten Weges über die Suverfer= und 
Schamferberge find Beweife davon. 1) Schams ift die mittlere Abftu: 
fung in dem Laufe des Hinterrhein. Seinen Itamen, vallis Sexam: 
niensis, auc) Sexamnium oder Schons,, leitet man von den fechs BA: 
chen ab, welche aus den zu beiden Seiten liegenden Gebirgen bisweilen 
mit: verheerender Wuth dem Rhein zufließen. Schams erfiredt fich von 
Mord nach Süden, in der Länge von ungefähre vier und einer halben 
Stunde, doch ift das ovale Deren, in welchem die Dörfer angelegt 
find, faum zwei Stunden lang. In fanfter Abdachung erheben fich die 
Berge: Der erft noch wild Herabftürzende Rhein befpüplt in fkillem Laufe 
die grünen Matten und Abhänge und aus bebauten Feldern fehauen 
freundliche Dörfer und Kirchen, zerftreute Höfe und zerfalene Schlöffer 


14) Sm fogenannten dürren Walde, unweit dem Mayenfaß Seiffa, find 
Veberrefte einer gepflafterten Straße fihtbar, die vom Nhein nach dem Hein: 
zenberg führfe. 
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auf den Thalgrund hin. Die Obfkzucht gedeiht nur an einzelnen Orten; 
anfehnlich find dagegen die SPAN und die Arven fleigen bis in 
den Shalgrund herab. 

Sn dem Pfarrdorfe Zillis ift das ir der Landfchaft. Die 
große, uralte, aus Quadern gebaute Kirche ift die Mutterfivche des 
ZIhales, „in valle 'Sexamniense sita in honore S. Martini con- 
structa,” welche Stto IT. am 8. April 940 dem Bifchof Waldo von Chur 
fehenfte. Die Hölgerne Dede ift mit biblifchen Bildern und mit andern 
bemalt, die noch aus der Fatholifchen Periode herrüühren. Dteben der 
Kanzel erblidt man den großen Ehrifiof. — Der in der Regel ruhig 
daherfließende Ahein viß im October 1799 ungefähr fünftaufend Klafter 
der Heften MWiefen mit fich fort und zerftörte die bedeckte Brücke. 

Das ziemlic, gut gebaute Pfarrdorf Pigneu, öftlich von der Straße, 
hat ein Bad, deffen Duelle Fontana nera genannt wird. Nahe bei 
diefem Dorfe führt eine fleinerne Brüce über einen Bach, wo zum 
Angedenfen der vollendeten großen EI UARUBIEUHEINNG folgende Infchrift 
angebrapt if: | 

Jam via AN h 
hostibus et amicis, 
Gavete, Rhati! 
"Simplicitas morum 
> et unio 
servabunt avitam . 


libertatem, 


Unter der Infchrift ift Tele vom Pfeil ducchfchoffener Apfel. Das Pfarr- 
dorf Andeer, wie Zilis und Pignen an der rechten Aheinfeite, Hat 
eine fehr fihön gelegene Pfarrkirche. Giner der Dorfbrunnen gehört zu 
den größten in Bünden. Er ift von acht, drei Ellen langen und anz 
dertHalb Ellen Hohen Sandfteinen eingefaßt und 1746 erbaut worden. 
Das große Bad: und Gafthaus liegt frei.am Gingange des Dorfes. 
Thpalaufwärts, eine Viertelftunde vom Dorfe, ift an einem öden 
Bergabhange die Hohe Thurmenine der Bärenburg, einft der Hüter des 
Roflenpaffes. Sie, wurde A4u5t, als Graf Heinrich von Werdenberg, 
mit Hülfe‘ des Freiheren von Rhäzuns, die Schamferburgen zu über: 
wältigen verfuchte, verbrannt und durfte Fraft des Medelfer » Friedens 
nicht mehr, hergeftellt werden. Ueberlieferungen aus jener Beit zeugen 
von dem ungebeugten Sinne des Volfes. Einen Bauen von Andeer 
ließ der Vogt von Bärendurg von feiner Feldarbeit zum Srohndienft 
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snfen. 05 Sobald mein Aerferchen gepflügt ift, till ich Fommen, ” ant= 


 worfete er, und wiederholte dieß gegen einen ziweiten Boten. rgrimmt 


eilte der Vogt felbft Hin, um ihn zu zwingen und fiel unter dem Ötreiche 


des ungebeugten Mannes. Gampell erzählt von Johann Chaldar, „er 


habe den Vogt, der aus Webermuth in den Speifenapf fpudte, gezwuns 
gen, das Gericht felöft aufzueffen , ” und fügt hinzu, ,, die Abfömmlinge 
diefes Mannes haben zu feiner Zeit noch gelebt.” Seine Worte: „Nun 
friß den Brei, den du gewürzet Haft,” find in der Gegend das Sprich 


wort geivorden. 


% 


Die Pfarrdörfer Lohn, MatHon und Donat liegen am linken 
Ufer des Rheins an der Beverinfette. Im April 1806 ergab fich plöß- 
lich in einem Gute zu Mathon eine zirfelrunde Oeffnung, die ungefähr 
ein Klafter im Durchmeffer Hatte, welche fich trichterförmig verengte, in 
der Mitte aber nicht ergrüindet werden Fonnte. DVermutplich geht fie in 


eine, der Felsfpalten aus, die hier häufig angetroffen werden. Die 


Hrofaalp ift eine der fihönften in ganz Bünden. Auf derfelben liegt der 
Calendarifee, von deffen Aufbraufen, als Voranzeige eines Ungewitters, 
ehemals viel Fabelhaftes erzählt wurde. 

Hinter der Bärenburg führt aufwärts ein Schlund in dad Fer- 
rerathal, das mehr ald zwei Stunden lang füdoftwärts anfteigt. 
Es ift eines der swildeflen Alpenthäler, wo die Natur groß und 
ernit erfcheint. Am Gingange unter der fleinernen Brücke firömt mit 


dem Heim der ebenfo große, auch Rhein genannte Averferbach durch 


einen zweifachen Wafferfol zufammen. Fürchterlich fehon ift von der 
Brüce der Bi auf diefe zwifhen tief ausgehöhlten ZFelfen ftürzenden, 
weißfehäumenden Fluthen, wo aufgelöst der Wafferfiaub mehrere Klafter 
hoc) einem aufwärts. fleigenden Regen gleicht. Auf einem Halbinfelchen 
im Flußbette kann man in der Mittagsfonne die überaus fihöne Wir- 
fung am beften beobachten. Auch Höher noch bildet der Averferbach einige 
Fälle. - Ziifchen ungeheuren, bemoosten Öranitblöcden drängt das Ge: 
mäaffer fich tobend durch und finftere Wälder befleiden das Gelände. 
Bald nach dem Eingange erreicht: man die Eifenfehmelze und das Dörf- 
chen Außer Ferrera. Das Thal erweitert fih. Man geht über die 
Trümmer eines im Jahre 1794 erfolgten Felsfturzes und. gelangt nach - 
anderthalb Stunden nah Inner= Ferrera oder Canichl. Beide 


machen eine Pfarre aus, doch Hat jedes feine eigene Kirche. Seinen 


Tramen hat das Thal von ferrum ( Eifen), weil von Langem her wich- 
tige Eifenbergiwerfe betrieben werden. - 
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Dei Canicihl mündet fi) von Südrweft her das zwei Stunden lange 
Alpthal Emmet, deffen Gewäffer in: den Averferbach fließen. 

Gine flarfe Stunde weiter folgt das an Weiden reiche, drei Stunden 
Yange, mit dem vorhergehenden parallel laufende Val de Lei. 

Dom Hofe Sampfutt her fleigt man aus dem Duerthal Ferrera in 
das Längenthal des hohen Avers hinauf, das in der Volksfprache aud) 
das Noner= oder Afnerthal genannt wird. Cs iff gleichfam in den &e: 
birgsftock eingefenft, welcher die Thäler Oberhalbftein und Bergell fcheidet. 

Bald nach dem Gingange öffnet fich bei dem MWeiler Erot das von 
Sid: Südweften fich erftrecdende Thal Madris, durch welches in fieben' 
. Stunden ein Weg nad) Eleven führt, Zerftrente Wohnungen haben eine 
‚Silialfieche, im welcher der Pfarrer von Gresta je zu vierzehn Tagen 
Gottesdienft Hält. 

Das Pfarrdorf Cresta, im Hauptthale auf einer Anhöhe mit weiter 
Yusficht, Hat eine Fleine, Helle Kirche. Ein Weg führt von m“ über 
den Grimfel nach zue Mühlen im Oberhalbftein. 

Ein anderes, breites und fehones Prebenthal: dd Avers ift Ders 
galga, durch welches man in fünf Stunden nach Goglio geht, von 
woher es als Schafalpe benußt wird. Der Weg führt über Gletfcher, 
wird aber im Sommer häufig gebrauht. An der Mündung des => 
liegt das Dörfchen Bergalga. 

‚Zwei Stunden hinter Gresta ift noch das Dörfehen Korff, an 
man beinahe ebenen Fußes gelangt. Bon Zoff führt ein fihon beim Val 
Faller errwähnter Weg nach zur Mühlen im Oberhalbftein, ein anderer durch 
die Alpen Valetta und Bivio nach dem Dorfe Bivio. Er ift auch für 
Vieh brauchbar und im Winter der gerwöhnlichfte. Ein dritter Weg 
leitet durch den oberften Thalzweig über den Furculaberg nad) dem Wirthe= 
haufe auf dein Septimer. 

Das Avers ift eines der Höchften, die Pirenden ausgenommen, viel: 
leicht das Hachfte bewohnte Thal Europas. Das ganze Thal feheint eine 
freundliche, von Fieblichem Wiefengrün befleidete Alp zu bilden. Die 
Alpweide ift befonders im obern Theil fo nahe bei den Häufern, daß 
jeder Bauer fein Vieh täglich Morgens felbft austreibt und Abends vie: 
der nach Haufe führt. Getreide gedeiht nicht, nur einige Gartengewächfe 
und nicht einmal in jedem Jahre die Kartoffeln. Im untern Theile des 
Avers ficht man noch einige Lerchenz und Arvenmwaldungen; Hoc) über 
allem Holzmwuchs liegt dagegen der obere Theil des Avers. Der Bergbau, 
der einft im Thale Bergalga getrieben wurde, foll den frühern Holzwuche: 
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 zeeftört Haben und vergeblich die Warnung eines Mannes gemefen fein, 
der feinen Mitbürgern anfündigte: „Es werde eine ‚Zeit kommen, 1o 
man zwei Stunden weit gehen müffe, um Reifer zu einem DBefen zu 
finden.” Der Holgmangel gebietet den Einwohnern fich ‚ gleich denjenigen 
 hochnördlicher Länder, des getrodneten Ziegen= und Schafmiftes zu bes 
dienen, den fie in vierecfigte Stüce zufammenfneten und an der Sonne 
dörren. Die Lauinen find im Winter gefährlich und nöthigen die Ein 
wohner, ihre Häufer durch Strebepfeiler vor denfelben zu fhügen. Am 
30. November 1808 zerftörte eine folche in Zoff mehrere Gebäude und 
einen Stall. Zwei Männer und achtzehn Stud Vieh Famen dabei um. 
Zwei Schafe fand man noch acht Tage fpäter Iebend. Am 26. December 
1836 viß oberhalb Gresta eine Lauine ficben Ställe und zwei Häufer mit 
fich fort. Don fech8 andern Ställen, die gemauert waren, wurde nur 
der obere Theil weggetragen. In einem jener beiden Häufer waren eilf | 
Kinder beifammen , indeß ihre Väter und nody andere erroachfene Perfonen, 
den Sturz der Lauine befürchtend,, in einem andern Haufe fich beriethen, 
05 fie e8 wagen wollten, gemeinfchaftlich den drei DViertelftunden langen 
und fehr fteilen Abhang hinunter zur Kirche zu gehen. Während ihres 
Rathfchlages ging die Zauine 108 und nahm die unerwartete Richtung 
nad) dem Dörfchen. Bor dem Haufe, worin die Kinder waren, flanden 
noc) zrvei Kinder vor der Thlire und wollten durch diefelbe hinein, die 
jene nedend zuhielten. Der Dunft und der Druck der Kauine warf die 
beiden draußen geftandenen Kinder in den Keller hinunter, zivei andere, 
wie fie feldft erzählten, durch die Fenfter hinaus. Das Haus wurde 
zertrümmert. Als die Erwachfenen herbeieilten, Erochen die Kinder, das 
eine da, das andere dort, aus der Lauine hervor und eilten unbefchädigt 
den Ihrigen in die Arme. Unter diefen Kindern befand fich ein feche 
Monate altes, welches von. feinem fechsjägrigen Schwefterchen in’ den 
Armen feftgehalten und fo von der Lauine weggetragen yourde; ebenfo. ein 
Krabe, der, mit einem Hammer in der Hand, auf dem Ofen faß, ohne 
‚denfelben fallen zu laffen. Die Einwohner des Aversthales find Tebhaft 
und launig. Sie fprechen die Teutfche Sprache in einem ganz eigenen, 
fehrwer nachzuahmenden Accent und bezeichnen einzelne Gegenftände ganz 
befonders. So Heißt 2. 3. eine Männermüße: Haube, ein Stiefel: 
Beinfübel, der Sporn: Tribuliereifen, das Fenfter: Balfen, der Jen: 
fterladen: Zütfche, die Schlaffammer: Lirgfpicher, anfangen : anginnen, 
anklopfen: poplen. 
Sleihwie die Viamala das: Domlefhg von Schams feheidet, fo 
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trennt die Roflen, Rofla, aud die innere Viamala genannt, das 
Schams vom Rheinwald. Sie öffnet fich eine Halbe Stunde hinter Anz 
deer, bald nach der Vereinigung des Averferbaches mit dem Hinterrhein, 
und bietet in der Länge einer halben Stunde nicht ziwar das fehanerliche 
der eigentlichen DWiamala, doch aber wilde und zerriffene Felfen dar, 
die durch gewaltige Tannen und Lerchen, den Wechfel von Gneif und 
Porphyr, romantifche Parteien und Herrliche Wafferfälle gefhmückt: find. 
Bis zum Jahre 1470 ging die alte Straße Hoch über der Rofla von 
Mathon gerade nad) Suvers. Als eine Straße von Thufis durch die 
Biamala gefprengt wurde, - eröffnete man auch die Kluft der Roflen 
und leitete den Weg .auf der rechten Seite des Ahein durch Diefen engen 
Daß und hieher der Felsgrotte auf dem linken Ufer nad) Suvers. Sept 
läßt die neue, am rechten Ufer fortgefeßte Straße Suvers feitwärts 
liegen. Die fechzehn bis achtzehn Schritte lange Grotte oder Oallerie, 


da8 Thor bei Selva plana genannt, geht unter furchtbar drohenden und 


zerfpaltenen SFelfen weg. Schon find die Ausfichten auf Suvers und 
deffen Kirchlein am Fuße des prächtigen Kaller= oder REKEN und 
in die duftere Kluft der Roflen. 

Auch das RheinmwaldtHal, NHätifh Val de Rhein, bildete einen 
See, che jene Kluft geöffnet war. Es fleigt von Oft nach Weft un: 
gefahr fünf Stunden an und von Nord nad) Süden in einer Breite 
von etwa drei Stunden. Der Thalboden felbft ift nur drei Stunden 
Yang und eine Viertelftunde breit. Das Thal ift von allen Seiten durd) 
hohe Gebirge eingefchloffen, die von zweitaufend vierhundert bis fünf: 
taufend fechshundert Fuß anfteigen. An der Südfeite erblickt man den 
Soretto,, den Splügenderg, das Tambohorn, den Kurfenill, das Mit: 
taghorn, das, Schwarzhorn, den Bernhardin, das Mofchelhorn und den 
Vogelsberg; an der Nordfeite das, Guferhorn, das Zaporthorn, den 
Heuberg, den Schwarzberg, den Valferberg, den Löchliberg, das Stoß: 
alperhorn, den Galendari und den Kalkerberg. Kartoffeln, Cröfen, 
Hanf, Flache und Gerfte gedeihen. Ueppig ift der Graswuchs und wenn 
gleich der Tpalgrund baumlos ift, fo befleiden Fräftige Waldungen die 
DBergabhänge und die Arve reift noch zahlreich ihre efbaren Früchte. 

Das Pfarrdorf Suvers hat eine angenehme Lage, aber die man- 
genden Fenfter und die bemoosten Dächer bezeugen, daß der Ort feine 
Trahrung verloren hat. 

Das Pfarrdorf-Splügen, am Ufer des Hinferrhein und am 
Scheidungspunete der beiden Haupffiraßen nach Italien if} der Hauptort 


% 


Canton Bünden. 425 


dr8 Rheinmwaldthales. Cs ift ficher vor Lauinen, aber in den Umgebuns 
gen werden nicht felten Menfchen, Brüden und Ställe die Beute der: 
felden. - Am 27. Auguft 1834 wurde Splügen durdy die angefhwollenen 
Gemwäffer des mit fkeilem Falle mitten durd) das-Dorf Ffürgenden. Badıes 
fehe befihädigt. Es Hat eine große und fehone Kirche, die alte Kirche 
St. Rochus ift abgebrochen. Am 2/13. Auguft 1716 brannten ein 
und vierzig Häufer und act und dreißig Scheunen ab. Im einiger 
Entfernung über der neuen Straße fieht man no Schloftrümmer, zur 
‚Burg genannt. | r | 

Dom Dorfe Splügen wird die Höhe des Paffes in anderthalb 
Stunden dur eine thalfürmige Vertiefung erftiegen, in welcher der 
Hauslibach herabraufcht und wo Feine Auswahl für die Anlage der neuen 
Straße fich darbot, wie dieß an dem nördlichen weiten Bergabhange des 
Bernhardin der Fall war. Von der Paßhöhe fleigt die Strafe nad 
Welfchland fogleih hinab. Sowie die Grenze vom Canton Bünden | 
überfhritten iff, gelangt man zum erfien Zufluchtshaus, Cafa Canto: 
niera, und weiter bergabmwärts zu dem Hofpitium oder Wirthshaus dis 
Splügen. - Deftlih vom Paffe liegen auf der Aly Präzüns drei Seen, 
wovon der mittlere reich an guten Forellen ift, welche iiber die Hälfte 
drd Jahres unter dichter Cisrinde Ieben und fehr oft die Länge von zehn 
bis fünfzehn Zoll erreihen. Man fifcht fie im Juni und Juli mit 
Angeln bei mäßigem Winde, wenn fich der See Fräufelt. Bei Winde 
fiille beißen fie nicht an, indem das Waffer zu helle iff. Mancher Fifcher 


- fängt in einem Tage fünfzig bis fechzig Stüde. Der Splügenberg feldft, 


Speluca, Ursler, Eolmoy del Orfo genannt, ift eine Ginfattelung, die 


auf der Oftfeite den dunfeln, begletfcherten Soretto, auf der MWeftfeite 


das Tambohoen hat, das aus der Alp Tambo, von Bletfihern umgeben, 
fich heil emporhebt. Diefe fehöne Pyramide fieht man fehr deutlicy vom 
Dom zu Mailand und aus vielen andern Puncten der Lombardei. Seine 
Erfieigung von Eplügen ift nicht gefahrlos und erfordert drei bis vier 
Stunden. Merkwirdig ift die Ausficht ber den Gomer=, den Langenfee 
und einen TSheil der Lombardei, fowie nordwärts liber den DBodenfee 
und Schwaben und über die umliegenden zahllofen Felfen und Gletfcher. 
Auf dem DBergpaffe des Splügen ficht noch ein alter Thurm und nahe 
bei demfelben flarfes Gemäuer. Mahrfcheinlich war «8 ein MWachttHurm, 
specula und davon Speluga, Splügen. Alterthumsforfcher fuchten Hier 
das in Antonins Reifebuch angeführte Tarvesede. Im Mittelalter ift 
diefer Meg flarf gebraucht worden. Die jekige Commercialftraße wurde 
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1818 begonnen und 1820 vollendet. Ueberbleibfel einer gepflafterten Straße, 
die von Ifola nicht über den jesigen Splügenpaß ging, fondern Hinter 
dem Tambohorn durch die Aheua= Alp nach) Nufenen über Höhen, die jeßt 
unter Öfletfchereis werdet Liegen, Tönnen als Weberrefte einer Römifchen 
Straße angefehen werden. \ 

Durch das PVfaredorf Medels, das Dörfchen Ebi (Ebene, pla- 
nura), wo auf einer Wiefe die Thalgemeinde gehalten wird und das 
zerftreute Pfarrdorf Nufenen gelangt man vom Dorfe Splügen in zwei 
Stunden- nad) dem Pfarrdorfe Hinterrhein oder Rheinwald. Die 
vorzüglichften Merkwürdigkeiten diefer Gegend find der Urfprung des Hin: 
terehein und die Aheingletfcher, die drei Bis vier tundeh von dern 
Dorfe Hinterrhein entfernt find. 

Der Weg ift befihwerlich und Fann ohne eilndige Führer gefährlich 
werden. Er geht noch eine Stunde lang im Thale fort. Wo die Kluft 
beginnt, muß über fihone Schafweiden, nacte Felfen und Steintrümmer, 
Schneeftreifen, bald auf= bald abwärts, ohne beflimmte Bahn , oft mühfem 
fortgefehritten werden. Den Felgfeffel fchließen nad Südiweft der Vogel: 
berg, nad) Welt das Rheinmwaldhorn und nach Noröweften das Guferhorn. 
In Stürzen und fhäumend dringt der junge Rhein hervor, fchon bei 
feinem Urfprunge vier Bis fünf Fuß breit. Dee vordere Sletfcher fenkt 
feine gewaltigen Eismaffen in den fchauerlichen Schlund Hinunter, der die 
Hölle genannt wird, dem gegenüber eine magere Weide zwifchen zerrif- 
fenen Felfen, Eis und Schnee fih den Namen Paradies erwarb. 
Wunderfchön ift bisweilen das Eisgewölße, aber man iff noch eine Stunde 
weit von dem eigentlichen Rheingletfcher, den man im Weften entdedt. 
‚Der obere Iehnt fich an die Oftfeite des Aheinwaldhornes an und wird 
durch abgeriffene Felfen von dem untern getrennt. Da vo diefer hinter: 
wärts zuwoifchen dem Mofchelhorn und Vogelberg fich mehrere Stunden 
lang ausdehnt und den tiefen Keffel zwifchen dem Aheinwald: und Gus 
ferhorn ausfüt, teifft man an der mittleren Höhe runde Löcher an, aus 
denen Wafferfälle ganz eigener Art Hervorfprudeln. Der Vogelberg bildet 
eine fpikige Pyramide, die auf allen Seiten mit Schnee bededt ift. Das 
regelmäßig geftaltete Aheinwaldhorn erhebt fh abgerundet und zeigt gegen 
Tordoft nadte, abgeriffene Wälder. Den beften Meberblict auf die ganze 
fchauerlihe Gegend erhält man aus einem Standpuncte auf der Zaport: 
“ alp. — In diefer Gegend follen einft die Trantuaten gewohnt, und am 
Urfpeunge ded Hinterehein ein Tempel der Nymphen geflanden Haben, 
der nachher eine chriftliche Gapelle wurde, bei welcher vor öer Reformation 
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‚zwei Ginfiedfer Iebten und mit Nahrungsmitteln verfehen auch den Winter 
zubrachten. Noch wird im Kirchthurme zu Hinterrhein das Glöcchen 
aufbewahrt, deffen Heller Klang eine flarke Beimifhung von Silbererz 
vermuthen läßt. Die verheerenden MBaffergüffe des 27. Auguft 1834 
brachten beim Wegfpühlen eines Öfletfcherarmes Waffen zu age, die 
man als alte. Spanifche erkannte und vermuthete, irgend ein Flüchtling 
aus den Kämpfen, die vor zweihundert Jahren in Nhätien Statt fanden, 
möchte in diefer Wildniß feinen Tod gefunden haben. Früher wurde 
das Horn eines Steinbochs herausgefhwemmt. 

Die Straße über den fogeheißenen Bernhardin beginnt gleich 
hintere dem Dorfe Hinterehein. Cr ift der niedrigfte und ungefährlichfte 
aller Bündnerifchen Alpenübergänge nach Stalien. Im zwei Stunden er- 
reicht ‚man das MWirthhaus auf der Berghöhe. In Altern Zeiten hieß 
das ganze Gebirge der Vogelberg bis zu Ehren des heil. Bernhardin von 
‚Siena, der im Anfange 888 fünfzehnten Jahrhunderts in den angrenzenden 
 Stalienifchen Landfchaften den erbitterten Gibellinen und Guelfen Aus 
föhnung predigte, eine Capelle an der Südfeite unter der Höhe des 
Daffes erbaut wurde, deren Benennung allmälig auf den Berg feldft 
überging. Uralt ift dee Pag, der fehon in frühen Jahrhunderten flarf 
gebraucht wurde und auf welchem Kaifer Sigmund mit großem Gefolge 
nach Stalien z0g. Gefihichtlich ift der Uebergang des Franzöfifchen Heeres 
am 7. März 1799 geworden. Die neueften Verbefferungen veranlaßte 
ein Zufal. Mit der Liquidation der Befoldungsangelegenheiten des 
Bündnerifchen Regimentes Chrift, das aus Piemontefifchen Kriegsdienften 
‚entlaffen wurde, befchäftige, benußte der Hauptmann P. ©. Tfcharner 
den Anlaß, zu Turin mit dem Sardinifchen Minifter über die Anlegung 


einer Straße einzutreten, die dem Piemontefifchen und Genuefifchen Han= 


del fehr zuträglich fein werde. Die Bündnerifche Regierung nahm diefe 
Anregung auf und in den Jahren 1820 und 1824 wide die Straße 
von Bünden und Zeffin erbaut. Zwifchen Hinterrhein und DBernhardin 
find Bei fillem Wetter beftändig zroei, gemoöhnlich acht, oft Öreifig Bis 
vierzig Männer und einige Ochfen befchäftigt, die Straße offen zu Halten 


und Die Bahn zu brechen. Die Hauptarbeit, das Ausfchöpfen des 3 


Schnees, fällt in das Frühjahr, wo die Menge des in diefer Ginfattelung 


fi anhäufenden Schnees mehrere Wochen lang den Paß fchliefen würde. 


Am Ende ds Mai 1824 lag der Schnee noch) dreißig Fuß Hoch, fo daß 
die Pofdirection vom 26. Mai bis 15. Zuni ungefähr eine Million 
Eubiffug Schnee ausfchöpfen Kief und noch am Ende dd Juni die 
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Magen an mehrern Stellen an acht bis zehn Fuß Hohen Schneewänden. 
vorbeiftreiften. Hier an der Grenze Teutfcehen und Welfchen Stammes und 
Climas beffeidet den nörölichen Abhang nur die Alpenrofe, indeh am 
füdlichen Fichten= und flarke Lerchenflämme bis auf die Höhe von une 
taufend Fuß anfteigen. 

Wir verlaffen nun das en und gehen in dasjenige des 
Po hinüber. 

Das Mifoxerthal( Val di Misocco, Masocco, Masax, Mon: 
far, auch Mefolcina) dehnt fich von der Bernhardinohöhe bis zu dem Lef- 
finifhen Zumino acht bis neun Stunden lang, zuerft füdlih, dann mit, 
weftlicher Beugung aus. Gegen Nordmwinde gederft, dem Sud geöffnet, 
fenft e8 fich fo tief, daß «8 bei Roveredo Faum neunhundert dreißig Fuß 
über Meer erhaben ift und fo vereinigt fih ales, um das Thal zu einem 
der mildeften und feuchtbarften zu machen. Getreidefelder erfcheinen, wenn 
man nad St. Giacomo Herabfteigt; auch der Buchweizen gedeiht hier 
vorfrefflih, doch trägt das Gelände bei Mifor noch den Character des 
Gebirgslanded. Am Fuße des Hügels, auf welchem die Burg Mifocco 
lag, geht man in das volle Clima des Welfchlandes hinüber. Kaftanien- 
wälder beffeiden die Bergabhänge, Lauben von Weinreben wölden 1) 
über die Straße, Feigen: und Maulbeerbäume wachfen hody empor, der 
Bude wird zum Baume, der Mais gedeiht üppig, die Kermesftaude, 
der Blafenftrauch, der Eytifus und andere füdliche Pflanzen find. häufig. 
Schön find die Formen der Gebirge und die Wafferfäle. Zu beiden 
Geiten des meiftens engen Shales erheben fich ffeile ‚ft fenfrechte, einige 
taufend Fuß Hohe, mit Wald berwachfene Abhänge, Über denen Mayenfäße 
und Alpen fi bis an den Gebirgsfamm ausdehnen. Einen großen Theil 
de8 herrlichen Thalgrundes verwüfteten in Zeit von fechd Stunden die 
Ueberfchwenmungen vom 27. Auguft 1834, indem fie denfelben Hier in 
in eine Steinwäfte verwandelten, dort mit Sand bededkten. Die fämmt: 





lichen Gcwäfler des Mifor fließen durch die Landfchaft Riviera in den # 


Seffin. 

Der Reifende aus ar Rheinwald nach dein Mifor betritt zunächft 
die Moefaalp, zu welcher der Moefafee mit einer Felsinfel gehört. 
Ein höher im Gebirge liegender, Fleiner See verfchafft der Moefa die erfte 


Trahrung. Cine flarfe Viertelftunde unter der Höhe gelangt man auf j 


der Alp Muccia an eine neue Brüde, zu Ehren des Königs von Gar: 
dinien Bictor-Emanuels-Brüce genannt, welcher bedeutende Bei: 
träge zu Diefen Straßenbau bewilligt Hatte. Die Brüde ift Hundert Fuß 
f y 
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über das Bett der Moefa in einem Bogen von fiebenzig Fuß Meite ges 
-fprengt, Hundert und neunzig Fuß fang und zwanzig Fuß breit. In 
Heiner Entfernung über derfelben macht die Moefa einen Sturz. Von 
der Victor - Emanuel = Brücke führt die Straße in vielen Windungen 
nah St. Bernhardino hinab, dem höchften Dorfe des Mifor, deffen 
größte Merfmwiürdigkeit ein Sauerbrunnen ift, der eine Temperatur von 
fieben und einem halben Grad Hat. Die Einwohner nennen ihn Aqua forte, 
Das Waffer iff angenehm zu trinken, wird flark Gefucht und Hat zu 
Erbauung eines zweiten Wirthshaufes die Deranlaffung gegeben. 

Die Straße bildet vom Bernhardino abwärts Windungen. Wo 
man auf dem halben Wege nach St. Giacomo aus einem Walde her: 
vorgeht ‚, zeige fich rechts in einer Schluht ein fchönee Wafferfall der 
Morfa. St. Giacomo ift ein Fleiner, gut gebauter Ort. Das Dorf 
Cremeo oder Mifocco Hat in feiner Nähe auf einem Hetvortretenden 
breiten Felshügel die romantifchen Trümmer der alten Burg Mifor, die 
das Thal bewachte, zugleich aber auch ihren Herren einen feften Sik 
verfchaffte. Kaum ift ihr eine Ruine im Schweizerlande zu vergleichen. 
‚Noch fliehen vier, durch zehn Fuß dide Ringmauern zu einem großen 
Dierecfe verbundene Thürme, einer bald vierhundertjährigen Zerfiörung 
Treo bietend. Die Kicche ift nod) unverfehrt; nebenan gebrochen und 
offen die Gruft der alten Herren des Thales, das 1026 von Kaifer 
Conrad II. dem Bifchof von Como fol gefchenft worden fein. Nachher 
erwarben dasfelbe die Herren von Sar, die in der BiinÖnerifchen Ge: 
fhichte eine anfehnliche Stele einnahmen, insbefondere nachdem fie auch 
im Thale des MWorderrheind fi eine Herrfchaft erworben Hatten. Graf 
Hans war 1424 einer der Stifter des Trunfer Bundes. Sein Enkel, 
Johann Peter überließ das Thal Mifor an die Mailändifche Familie 
Zrivulzio durch einen Kauf, der 1494 in Erfüllung trat und die welfchen 
Befiger 1496 zu Gliedern des obern Bundes machte. Als der Marfchall 
Srivulzio fih mit Sohann Jakob Medici, Befiser des Schloffes Muffo 
am Eomerfee in Verbindung einließ, zerftörten die Biindner die Trivuls 
zifche Tele. 1549 und 1551 gelang es den Thalbewohnern, fi von 
ihrem Herren loszufaufen und freie Bündner zu erden. 

Das Pfarrdorf Soazza liegt auf einer Felsftufe bedeutend über die 
‚Moefa erhaben. Am 27. Auguft 1834 verfammelten fih die Einwohner 
‚in der fehöngelegenen Kirche St. Martins, beforgt, e8 möchte ein Fels- 
‚Xopf auf den Ort herabflürzen, das Unglüd nicht ahnend, das von einer 
‚andern Seite Her fie bedrohte. Die durch Bergftürze fchnell aufgefchwollene 
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Gioenia, die von der Oftfeite and dem Val Forcola herab der Moefa 
zuftrömt, wwurde in ihrem Laufe gehemmt und brady mit furchtbarer 


Gewalt wieder duch. Weil auch der Abfluß der Moefa durch herbei: 


gerolite Felsftücke zuriicägehalten war, wurde in Furzer Zeit der ungefähr 
zehn Minuten breite Thalgrund eine Halbe Stunde weit bis zu der 
Thalverengerung unterhalb des MWafferfalles der Bufaloro von Schutt: 
und Steinfirömen, die ganze Wälder mit fich führten, und Fegelfürmig 
fih aufthärmten, überfchuttet. Der Schlamm floß Fhalaufiwärts, ein 
tiefere MWiefengrund ward in einen See verwandelt, Bis diefer auf der 
zechten Seite fih eine Bahn brach und ein mit Schlamm und Sand 
Hedeektes Bett zurücdtieh. Meiter unten vagte von einem Stalle, der 
achtzig bis neunzig Fuß über der Moefa geftanden haben foll, nur noc) 
das zerfrlimmerte Dach aus den Steinmaffen hervor, und eine hochgele= 
gene Capelle verfchwand. Blöcke von einigen taufend Eubiffuß bedecten 
zahlreih den Schuttfegel, ein folcher, der ungefähr viertaufend Gubiffuß 
enthalten mochte, wurde bis an die rechte Shalfeite Hinübergewälzt. 
Der wafferreiche Buffalora flürzt mit fhoner Wirkung fih in die 
- Moefa. Ehe man dad Dorf Cabiolo erreicht, ift noch ein Wafferfall. 
Eostallo ift ein Pfarrdorf, wo die Thalgemeinde gehalten wird. Die 


Pfarrgemeinde Cama dat ein Kapucinerflofter. Das nächfte Pfarrdorf 


At Leggia. Das Pfardarf Grono if ein wohlgebauter Ort. Zu 
bemerken find bei demfelben der fehle Thuem Florentina und eine Gapelle 
mit fehr alten Wandgemälden. Roveredo, auch Rogoredo, Zeutfch: 
in der Roflen, ein Fleden, ift auf beiden Seiten der Mloefa erbaut. 
Der am rechten Lfer Tiegende Zheil Heißt St. Antonio. Hier ift noch 
das Schloß der Trivulzio zu fehen. Im Jahre 1829 drängte die fobende 
Calancasca die Moefa fo can das linke Ufer, daß fie Felder verwüftete, 
ale MWepren, vierzehn Haufer und eine Kicche wegriß und fchon am 
27. Auguft 1834 führte die durch die DTraverfegna verftärfte Moefa 
‚voieder achtzehn Häufer und einen der drei Bogen der Brüde fort. Der 
"Crwähnung werth ift die gaftfreundliche Aufnahme, welche die durch 
Priefterhaß im Winter des Jahres 1555 verfriebenen, reformirt gewordenen 
£ocarner bier vom 3. März bis zum 1. Mai fanden, an welchem Tage 
Bundert und fechzehn erwachfene Perfonen und vicke Kinder nach Zürich, 
Bern und in sandere protefkantifche Orte Hinzogen und durch ihre Anz 
fiedelungen die Seidengewerbe nach Zürich brachten. Das Pfarrdorf 
San Bittore, nahe an der Teffinifchen Grenze, bat ein Gollegiatftift. 
Die Trümmer einer Burg tragen zur DVerfehönerung der Gegend bei. 
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Bon Kama und Noveredo ziehen fid nach Süden zwei Feine Schäler. 
Dur das Dal Sama führt ein Fußfteig nach Oravedone am Comerfee 
hinüber. Das Val Traverfegna hat am Eingang die fehöne Kirche 
Madonna und auf der rechten Seite des Baches Hoch in einem Walde 
gelegen die Trümmer des Schloffes Bogiagno. Es hat gutes Alpen: 
gelände. Auch aus diefem Thale führt ein Weg nach dem Comerfee. 

Ziifchen Grono und Roveredo öffnet fih das fünf Stunden lang 
bis an daß Adulagebirge ohne Thalebene anfleigende und von der Galan- 
casca durchfloffene Calancathal. Es ifk enge, bervaldet, fehr fleinig, 
und durch beträchtliche Höhenzüge Sftlih vom Mifor, weftlich vom Val 
Blegno getrennt. Der erfie Ort ift das Pfarrdorf St. Maria, über 
‚welchem die Triimmer der Burg Calanca fehenswerth find. Castaneta 
ift ein ganz Heiner Ort. Won dem feitroäets Tiegenden Pfarrdorf Bu- 
feno führt ein Pfad nach Pontirone im Veffin. Ueber das nicht un: 
anfehnliche Pfarrdorf Arvigo und das Pfarröorf Selma gelangt man 
nad) Cauco, dem Landarenca gegenüber flieht. Auf einander folgen 
am Wege die Pfarrdörfer S. Domenica, Augio und das Dörfchen 
Roffa. Das Höchfte Dörfchen it Valbella, dem die vom Mofchel- 
‘horn ‚Herunterfteigenden Sletfcher fich nähern. Won Augio führen drei 
Mege in das Mifor, der erfte nach St. Bernharding, der zweite nad) 
Gremeo, der dritte nach Eabiolo, und zwei in das Val Blegno, der eine 
nad Eottigna, der andere nach Malvaglia. 

Bon der Heftigkeit des ganz Stalienifchen Charafters der Ginmwohner 
des Mifor find viele Beifpiele vorhanden. Hier nur eines. 1701 Famen 
Kapuciner- Mifftonare in das Thal. Sie fanden zahlreiche Anhänger, 
vornämlic bei dem weiblichen Sefchlechte und man räumte ihnen einige 
Kirchen ein. Die MWeltpriefter vertheidigten ihre Nechte. Die Partei der 
Lebteen wurde Pretisti, die der Kapuciner Fratisti genannt. Mährend 
‚sechs Jahren nahm die Erbitterung immer mehr zu. Gin Haupt der 
DPretisti wurde auf offener Straße meuchelmörderifch erfchoffen. Am Ende 
ergriffen Diefe die Waffen und trieben die Kapuciner aus dem Lande. 
Ein aufgeftelltes Gericht befkrafte die Meuchelmörder durch Geld und 
Berbannung. Die Berfammlung des obern Bundes bekräftigte die Abeg- 
weifung der Kapuciner und verpflichtete beide Theile zum Frieden. 

Das Bergell, in der Landesfprache Bregaglia, was man durch 
Pra&gallia, die vor dem Gisalpinifchen Gallien gelegene Landfchaft, 
erklären will, ift der obere Theil des von der Maira ducchfloffenen Thales. 
‚E83 erfireckt fich vier Stunden lang von Nordoft nach Suöweften, Zroei 
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hohe Bergreihen trennen e3 füdoftlih von dem Veltlin, nordmweftlich von 
Avers und nördlih von Stala. Die füdöftliche erhebt fih zu Hohen 
Berggipfeln, die von. Öletfhern und Schneefeldern umgeben find. Sie 
find im Innern fehe zerflüftet, umd bedrohen die Thäler mit Werfehüt: 
tungen. Das DBergell ift enge, fluft fich mehrere Male ab, und bildet 
längere und fürzere Thalebenen. Es wird durdy den Maloja, über den 
ein Paß führt, von dem Oberengadin gefchieden. 

Don der Höhe des Maloja feige man fteil, in die tiefere Ebene 
Pian di Folla und aus diefer in diejenige vom Cafaccia hinab. 
Die Häufer diefes Pfarrdorfes find aus Stein, meiftens drei Stortwerfe 
hoc) gebaut. Im Juli 1673 erfuhr dee Ort eine fehr große Verfchlam: 
mung durch bläulihen Thon, den der angefchrwolene Bach Herbeiführte. 
roch jekt find die Spuren bemerfbar. Kine uralte Kirche, die am Fuße 
des Septimers erbaut ift, wurde zum Angedenfen des heiligen Gaudentiug 
aufgeführt, der das Cvangelium im DBergell Iehrend, den Märtyrertod 
geftorben fein fol. Diefes obere Thal ift noch ganz Alpengelände. Un= 
terhalb Gafaccia vereinigen fich die Gewäffer des Septimers und des Val 
Moruzz0 und der Thalfluß erhält den Namen Maira. 

Auf einer dritten Ehalftufe liegen he BorgondvH9 

und Stampa. 

Das erfte Hat eine geräumige Kicche, an welcher der thätige, aber 
unruhige Pierpaolo DVergerio, früher päpftlicher Nuntius und Bifchof 


von Zstria, und der fehon pben angeführte, alte Staats= und Kriegs- 


mann Sodann ZTraverd, „der frählerne Ritter im Dienfte des Herrn, 
aud) totus adamantinus in Domini negotio genannt,” Predigerdienfte 
leifteten. Der Senwele-Thurm, häufig in Urkunden der runde Thurm 
zu DVespran genannt, Nammt aus hohem AltertHume Her. Kastellaut 
oder Castelfur fol der Stammfik der Prevosti fein, die auf ein vorgeb- 
liches Document König Dagoberts geftügt, fich von den Römifchen Fa: 
biern ableiten wollen. Unter dem Dorfe ergießt fich die Aldiana in die 
Maira, ein Sletfceherwaffer,, das in dem alpenreichen,, gleichnamigen Thale 
einen prachtvollen Sturz bildet und bisweilen durch mitgeführte Gefchiebe 
verderblih wird. Bei Vicofoprano beginnt der Aeferbau, doch fleht das 
Korn dem ergiebigern Flachsbau nah. Roggen, Gerfte, en und 
Mais gedeihen; der Kartoffelbau ift allgemein. ; 

Borgonovo Hat wohlgebaute Häufer, zerftreut find diejenigen: des 
Pfarrdorfes Stampa. ine neue Stufe bildet das Thal bis Porta, 
wo e8 fich. fchließt und das obere Vergell aufhört. Eine hiefige Befeffigung 
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feheint von Bedeutung gewefen zu fein. ine lange Mauer fleht jekt 
noch und man glaubt das in Antonins Jtinerar angezeigte Murum ent: 
weder hier oder auf einer Landzunge am GSilferfee im Oberengadin zu 
finden. Ein Thurm mit einer Glocke ift noch bei jener Mauer zu fehen. 
Man vermuthet, daß die Mutterfirche des ThHalcs dafelbft fich befunden 
habe. Das Schloß Castelmur, Stammfchloß der Familie diefes Namens, 
die jet noch in Bünden vorhanden ift, foll Hier gewefen fein. 

Mit dem Einteitte in das untere, fich weftlich ziehende Bergell geht 
eine gänzliche Veränderung der Natur der Landfchaft vor. Gleich am 
Selfen der Porta trifft man nicht nur den Nußbaum, fondern auch den 
Kaftaniendbaum an. Kin Kaftanienwald, eine Stunde lang, bekleidet den 
Bergabhang bis Spino und felbft Bis auf die Hohe Erdftufe, wo Soglio 
liegt. Bondo, ein Pfarrdorf mit fchönen Häufern, wird im Winter 
drei Monate Tang von der Sonne nicht befchienen. Im Laufbuche 
fiest man: „Ao. 1691 den zweiten Jänner taufte ich, Pfr. Iakob 
Manella, im hiefigen Pfrundhaus in Bondo dem Hrn. Locte!5) Joh. C. 
Dicenoni, einen Sohn, Johannes; — zehn Tage hernach gebar feine Frau, 
die dann zivei Stunden darauf farb, noch zwei Söhne, die ich den acht 
und ziwanzigften Jänner Jakob und Ettar getauft Habe. > Am aufbuche 
find zwanzig Taufzeugen von befannten Tauf= und Gefchlechtsnamen 
eingefchrieben. 

Bon Bondo führt in fieben Stunden durch ein rauhes DBergthal, 
längs der wilden Bondasca ein Pfad über Gfetfcher in das Weltlinifche 
Mafinerthal. Das Pfarrdorf Soglio Hat eine fehöne Kirche und meh: 
rere gut gebaute Häufer. E8 erfcheint fchon 913 als Villa. Auf einer 
niedrigern Stufe find die Trümmer eines Thurmes Caftellazo, castel- 
lum castellatium, welches in dem bemerften Jahre die Freien Rudolf 
und Andreas befaßen. Die Familie von Salis, die in der Bündnerifchen 
Gefchichte eine wichtige Stelle einnimmt, hatte hier einen uralten Gik. 
Die Aqua di Stol oder Caroggia bildet unweit Soglio einen fehens- 
werthen Wafferfal. Der Ausblick nach dem Bernina ift ungemein fchön. 
Die verfchiedenen Felsfpisen bezeichnen durch ihren Schatten die Stunden 
De8 Tages, fo daß fie nach diefen ihre Namen erhielten. Die Einwohner 
nennen eine folhe Piz de Nove, Piz de Dieci, Piz Under, Piz 
Mezzodi, Piz de Duan, Piz Berger, Piz Cordera. DBemerfensiwerth 
treffen bei Soglio die Bäume verfehiedener Gegenden zufammen, 3. 3. die 





45) Luogotenente ? 2 


134 Canton Dünden. 
Arve mit den Kaftanienbäumen. Im Thale erhebt es der Feigenbaum 


bis über die Mauern der Gärten empor. Das Iehte Pfarrdorf des Bar: 


gells ift Gaftafegnea, von woher die Maira ihren Weg nad) dem 
Gomerfee nimmt. 

Das dritte Bindnerifche Hochthal, deffen Gewäffer dem Nöriatifchen 
Meere zufließgen, ift das Pufchlav (Valle di Poschiavo). Dom 
Bernina und feinen Verzweigungen erfiredit es fich etwa fechs Stunden 
lang bis am die Grenze des WVeltlins, mit dem e8 durch eine ganz enge 
Schlucht zufammenhängt, die man Felsfpalte nennen Fönnte. Dem Lago 
Bianco (weißen See) auf der rauhen Höhe des Bernina entfließt ein 
Bach, der fih im die Cavagliasca ergießt. Waldbäche aus den Abhängen 
unter der Schluht Camino, vom Paffo di Forcola und aus den Alp- 
thälern des Hohen Valle di Campo flürzen zum Theil weißfchäumend 
herab. ANe diefe Sewäffer erhalten nach. ihrer Vereinigung bei St. Carlo 
den Namen Poschiavino, der noch ein wildes Bergwaffer aufnimmt, das 
aus dem Wal di Verona Herfommt und durch) feine Gefchiebe oft Zer- 
fiörungen verurfaht. Der Poschiavino Fat fodann in den Lago di 
Moschiavo, Fürzt aus diefem über Schwellen und ziwifchen Felsblöcen 
in die Tiefe und De fi außerhalb des Thales unter Tirano mit 
der Adda. 

Trordlich vom Sans Bianco trennen n ch ‚zwei nad) dem Pufchiav 
führende Wege. Der soeflliche zieht fi längs dem See nach dem DBerg- 
dörflein Cavaglia. Er ift der ältere und Fürzere, feit einigen Jahren 
für Eleine Wagen brauchbar, aber während der Lauinenzeit gefährlich. 
Dee andere windet fi beim Engadinifhen Lago Nero (Schwarzfee) 
fudöftlich nach) der Scheidedfe beim Kreuz Ca la Erore). Cr ift länger, 
aber ficherer als der erfte, auch für Saumroffe gebahnt. Durch die 
Schludt, il Camino geht auf einer öftlichen Abfenfung der Weg fleil 
hinab zu dem Bauernhofe la Motta genannt, von wo man auf dem 
Forcolapaf in das Wal Livigno Hinüberfkeigt. Diefer als Ia Motta folgt 
‚der Hof Ta Rofa. Wald und Weide find Hier vorherrfchend und erft 


bei Pisciadel gedeiht Gerfle. Bald erblict man die fchönen Fluren von 


Pufhlav (Poshiavo). Die eigentliche Thalebene nimmt ihren Anfang 
bei St. Angelo. Bei St. Carlo erweitert fie fi. 

Der große, anfehnliche Fleden Pufchlav wurde am 97. Auguft 
1834 von dem Poschiavino fo überfihwenmmt, daß große Steine durch 
die Oaffen fortgeroälzt wurden, in einer nur wenig abhängigen Straße 
eine ungefähr fechs Fuß lange, vier Fuß breite und vier bis fünf Zoll 
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dicke Steinplatte bei zweihundert Schritte weit. Diefe und noch andere 
‚Straßen und die anftoßenden Häufer waren fünf 6i8 acht Fuß hoch mit 
Sand und Schlamm angefüllt und nur durch Iebensgefährliche Anftrengung 
vermochten die Ginmwohner den Flecden vor gänzlicher Zerfiörung zu be: 
wahren. Beide Religionstheile Haben ihre abfünderlichen Kirchen. Eine 
nach der Glaubensverbefferung hier angelegte Druckerei wirkte durch 
Verbreitung geiftlicheer Bücher fo, daß der Papft und der König von 
Spanien, diefer als Befiger von Mailand, 1561 von den Bündnern 
ihre Unterdrüdung verlangten, aber der Freiffaat wies die Forderung 
zurück und der Unternehmer Landolfo fette feine Gefchäfte fort. 

Man fpürt in Pufchlav beinahe während des ganzen Jahres durch 
fühle Morgen und Abende die Nähe der Vergletfeherungen de8 Bernina, 
dennoc ift die Gegend ungemein fruchtbar und durch den Fleiß der 
Ginwohner wird die natürliche Anmuth noch erhöht. Auf der Iinfen 
Thalfeite wird meiftens Getreidebau getrieben. Der Roggen ift von ber 
fonderer Güte, die Odftzucht unbedeutend. Die rechte Seite des Tales 
wird durch fchöne Wiefen gefhmürt. Sanft fleigt das Gelände an. 
Die Höhern Theile des Berges nehmen Mayenfäße ein, die durch viele 
Ställe und Häufer die Eröftufen beleben. 

©. Antonio und Prefe thalabwärts und Pagnoncing am 
Mege feitwärts find Eleine Ortfchaften. Eine halbe Stunde von Pufch- 
Iav liegt der fchone Poschiaverfee, eine Eleine Stunde lang und fünfz 
zehn bis fünf und zwanzig Minuten breit. Er ift ungeachtet der un 
geheuren Schuttmaffen, die ihm fchon zugeführt wurden, noch fehr tief 
und zur linfen Seite durch ein hohes Felsufer begrenzt. 

Unter demfelben nähern fich die Gebirge, Das fünf Wiertelftunden 
Iange, enge, durch heradgeftürzte Felsmaffen von häufigen DBergfällen 
‚zeugende Brufasferthal genießt fehon des welfhen Climas, von deffen 
milder Befruchtung die der Zerfiörung entgangenen Stellen mannigfache 
"Beweife liefern. Bei Brufio erfcheinen die Nuß= und Kafkanienbäume, 
der Gekreidebau ifk ergiebig, dreimal werden die MWiefen abgemähet und 
bei Campo Eologna beginnt der Weinbau. Das Pfarrdorf Brufio hat 
zwei Kirchen. 1620 wurden auch hier dreißig - Perfonen das Opfer des 
berüchtigten Veltlineemordes. Nicht weit von Bruffo folgt jene Veren- 
gung oder laufe, von der fihon oben gefprochen wurde, die Ludovico 
Moro, Herzog von Mailand, durch eine Landwehr und die Fefle Piatta 
mala fperren und den Eingang in das Beltlin auf diefee Seite verhin= 
Dee wollte, | 
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Gin viertes Bindnerifches Hochthal, das dem Adriatifchen Meer 
und zwar durch die Etfch fein Waller in dem Flüßchen Rham zufendet, 
ift das zwifchen dem Unterengadin, der Landfchaft Bormio (Worms), dem 
StilffertHal und dem Vinftgau liegende MünftertHal (Val Muftair). 
Cs geht in der Richtung von Wehr nach Often in das Iektere aus und 
wird auf den übrigen Seiten von hohen, theils bewaldeten, theils ver- 
gletfcherten Bergen umgeben. DBom Buffalora bis an die ZTyrolifche 
Grenze unterhalb Miünfter Hat das Thal eine Länge von drei Stunden. 

Ein fahrbarer Weg führt über den Buffalora aus dem Engadin in 
das MünftertHal. Am Fuße des Berges liegt das Pfarrdorf Eierf 
oder Sfchierf in einem Alpengelände, wo aber auch Gerfie gedeiht, 
doch ift Hier und ebenfo noch beim folgenden Pfarröorfe Fuldera Wie- 
fenbau vorherrfihend. Durch das Val Joata führt ein Weg in das En- 
gadinifche Scarlathal. Weftlich von diefem Wege und nördlich von Zul: 
dera liegt angenehm auf einer Anhöhe der Fleine Ort Ci. Bei dem Orte 
Balcava vermehrt fich der ©etreidebau. Bon Valcava geht durch das 
Dal Fren und das Val Mora ein Weg über den Fraelepaß in das Val 
Fraele. Der Fleden St. Maria und das Dorf Münfter liegen in 
der Thalebene, wo der Getreidebau allgemein wird, die Obftzucht Hin= 
gegen auf den Kirfchbaum befchränft ifl. Das DBenedictinerflofter zu 
Münfter wird für eine Stiftung Karls des Großen gehalten, in alten 
Documenten Monasterium Tuberis Sa und hat dem ai den 
Tramen gegeben. 

Am neunten und zehnten Jahrhundert erwarb das Socfiift Chur 
Nechte über die Ihalbewohner. Die Landeshoheit gehörte dem Grafen 
von Tyrol. Er übte auch den Blutbann aus, indeß über Civil: und 
Dolizeifachen ein einheimifcher ©erichteftab des Gotteshaufes urtheilte. 
Weber diefe Gerichtsbarkeit und die Kaftvogtei des Klofters entfanden oft 
Streitigkeiten. Die Gotteshausleute waren in die Gerichte Ob= und Unter: 
Calva abgeföndert. Im einer nicht genau ausgemittelten Zeit wurde das 
Ichtere ganz, von dem erftern Taufers dem Bisthum Chur entriffen. Cinem 
Verfuh des Bifchofs Ulrich von Federfpiel, alle ihm zugehörigen Ges 
zrechtfamen an Defterreich zu verfaufen (im Jahr 1727), widerfeste fich 
der Bündnerifche Freiftaat fandhaft. Er machte das Zugrecht geltend, 
löste 1733 das MünftertHal ein und von diefer Zeit an mußte das Thal 
die Bewilligung zu Bundeserneuerungen nicht mehr von Deflerreich ein= 
holen. ATuu Faufte e8 fih aud von dem Zreiftaate los und bildet 
feit jener Zeit ein halbes Hochgericht. Man findet in diefem Thale Feine 
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Spuren von Schlöffern. Im Schwaben: und im dreißigiährigen Kriege 
hat «8 viel: gelitten. 

Das Engadin (Engiadina, in Urkunden Engatina 16)) iff das 
längfie Thal Bündens, indem «8 fi) vom Maloja bis Finftermünz fieb: 
zehn bis achtzehn Stunden lang ausdehnt und eine der Höchiten Ge- 
genden Europas bildet, die in großen, zufammenhängenden Dörfern bes 
wohnt werden. Zei beinahe parallel Iaufende, gewaltige und an vielen 
Stellen vergletfcherte Bergfetten feheiden das Thal auf der Nordfeite von 
den Defterreichifcehen Kreifen Oberinnthal und Vorarlberg und den Yünd- 
nerifchen Thälern Prättigau, Davos, Bergin und Oberhalbftein, auf 
der Südfeite von dem PVinftgan, Münfterthal, Bormio, Pufchlav und 
Beltlin. Diele Päffe führen über die Hohen Bergfämme, deren Füße 
fih in dem von dem Inn (il Gent), Bündens zweitgrößtem Strome 
Öurchfloffenen Thale bald nähern, Zhalengen und Flußfchtwellen bilden, 
bald aber vornehmlich im Oberengadin eine Wiertelftunde bis auf eine 
Halbe Stunde fich von einander entfernen. Zu beiden Seiten fieigen 
TrebentHäler in die nördlichen und füdlichen Gebirgsreihen hinauf, und 
mehrere davon wenden fich in ihren obern Gegenden theild nordwärts, 
theils füdwärts, fo daß meiftens die Längenrichtung auch hier vorhanden 
if. Wie in den Bündnerifchen Rheingegenden viele Gemwäffer Rhein 
heißen, fo nennt hier dad Wolf den größern Theil der Bäche Den. 

Des Engadins füdweftliche Grenze bildet der Maloja, am deffen 
rordfeite fich der Sepfimer anlehnt, wo drei Geen ihre Gemwäffer auf 
ganz verfchiedene Seiten ausgießen, derjenige auf dem Berg Longin in 
das Schwarze Meer, der liber Gravasalvas dur) den Oberhaldfteiner- 
thein in die Noröfee und der hinter dem Piz Doan durch die Maira in 
das Adriatifche Meer. Dtto von Freifingen ift fhon auf zwei, diefer Quel- 
fen aufmerffam geworden, indem er in feiner Chronik (3. VII. €. 17) fagt: 
„Per jugum Septimi montis quo Rhenus et Oenus fluvii oriuntur.” 

Sidlih vom Maloja öffnet fich das enge MurettHal (Val Mu: 
retto), aus welchen im Sommer ein fchauerlicher Weg, der eine Stunde 
lang über Schnee und Eis führt, fir Fußgänger und Saumpferde nad) 


16) Ueber die Efymologie des Namens haben die. Gelehrten fich vielfach, 
die Köpfe zerbrochen. Einige leiten ihn von dem Lafeinifchen Namen des Sun, 
Oenus ab, fo daß die Worfe in capite Oeni durch en co d’ Oen gegeben ivers 
den, andere bon dem Gute Deng beim Maloja- Wirthshaufe aus den Worfen 
aqua Deng her, aus denen fie wieder den Thalnamen en ca Deng bilden. 
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dem Beltlinifchen Thale Malenco geöffnet if. Auf diefem Wege fieht 
man den Fleinen, tiefen Gavlotfcherfee, ungeheure, prächtige Gletfcher und 
fudlich die Alp Monte del Oro mit einer Menge feltener Pflanzen. 

Dier Seen, durch welche der Inn fließt, geben dem Oberengadin, 
theils durch fich felbft, theils durch die Abfpiegelungen der Wälder und 
der Schneegebirge einen eigenthümlichen Reiz. Der größte derfelben , der 
Silferfee, anderthalb Stunden lang und drei Viertelftunden breit, dehnt 
fih aus der Nähe vom Maloja-MWirthshaufe bis zu dem Dorfe aus, 
das ihm den Namen giebt. In den Silferfee hinaus reichen ziwei Grö- 
zungen. Die eine bei Sfola ift durch Gefchiebe gebildet, die aus dem 
. Alpenthälchen Btuoz herunter gefpühlt find; die andere eine felfige Halb- 
infel, wohin einige die Burg Castelmur feßen. Sils ift das höchfte 
Dorf. Ein Hübfches Gebäude gehört einem Heren Josti, der im Aus- 
lande durch die Zubereitung von Chocolate fih großen Reichthum erwarb. | 

Der Inn heißt vom Ausfluffe des Silferfees an Sela17) und behält 
diefen Namen bis jenfeits des Wafferfales unter dem St. Morikerfee 
bei. Zwifchen dem Silfer- und Silvaplanerfee wird er auch Lagiazol 
genannt. Der Iehtere See wird durch den Abhang, auf welchem GSilve- 
plana liegt, in zwei Theile gefrennt, wovon der, obere eine halbe Stunde, 
der untere fehs Minuten lang ift. 

Ginen bedeutenden Zufluß erhält der See durch a Keetbach de, 
aus dent zivei Stunden langen, an Heu und Weide reihen Feetthal 
herkommt. Das Hochgelegene Dertchen Feet nimmt fich mit feinem 
Kirchlein in der vordern Gegend gut aus. Es zieht Öartengewächfe und 
baut einige Feldfrüchte. Höher find Alpen mit Sennhütten und an fon= 
nigen Abhängen gedeiht. Waldung. Hinten im Thale fleigen aus dem 
DBerninagebirge Gletfehermaffen herab. Gefährliche Bergmege führen nad) 
dem Malenco hiniiber und werden wegen der Douane dennoch mit fchwe: 
ren Zaften betreten. 

Silvaplana ift ein Pfarrdorf, von welchen die Strafe uber den 
Zuliee nach Bivio führt. Der Wütherich Baldiron ließ das Dorf 1620 
verbrennen. Der von hier gebürtige Peter Bufin bekleidete die Pfarre 
von 1654 bis 1685, machte fich dur) Gedichte und andere Schriften 
in Sriechifcher, Lateinifcher, Teutfcher, Stalienifcher, Franzöfifcher und 
Romanifcher Sprache befannt und wurde gefrönter Poet. 


—— 


47) Zu alten Bindnerifchen Statuten werden Wafferabflüffe ," namentlich 
Wäfferungen, Sela genannf. 
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Nach) Surleg führt eine achtzig Schritte Iange Brücde. Diefes 
Dörfchen Hat eine Fleine Kirche. Wor etivas mehr als vierzig Jahren 
föste fi in dem nahen ©fetfcher eine folche Menge von Geftein ab, 
daß das Dertchen und feine Güter beinahe ganz davon überfchüittet und 
zerftört wurde. Die Ausficht über Anh em von der Surlegeralp 
her ift fehe fchön. 

Der dritte See ift der Re Eine Erdzunge feitt weit 
hervor, und verengt das Gewäfler bis auf einen vierzig Fuß breiten 
Durchpaß, der niemals zufriert. Don dem Fleinen Dorfe Campfeer 
zieht fi das Val Suvretta noröweflich in das Gebirge hinauf. 
Der berünmte Sauerbrunnen von St. Moriz, der reichhaltigfte der 
Schrweiz, von den Stalienern aqua forte di Agnadina genannt, be: 
findet fich an der rechten Seite des Inne oder der Sela in einer fumpfigen 
Wiefe am Fuße des Nofeggebirges, fünf und zwanzig Minuten über 
dem Dorfe St. Moriz. Wierhundert Schritte davon bricht eine fchrwächere 
Duelle hervor, die verfumpft. Noch entfernter iff eine dritte, die durch 
den Zufluß anderer Gewäffer fehr verfüßt wird. Das MWaffer ift Flar, 

ohne Geruch, von flarf fäuerlichem, angenehm Fühlendem Gefchmade und 
perlend. Stect man den Finger in das gefüllte Glas, fo feken füh 
fogleich eine Menge Eleinere und größere Luftbläschen an. Die Zempe- 
ratur ift fünf bis fech8 Grad Neaumur bei fieben Grad Luftwärme. 
Chemals mußte man oft Öurd Regen und Reif und da hier nicht felten 
auch im Sommer Schnee fällt, durch diefen nach der Quelle Hin gehen, 
reiten oder fahren und fand dann nichts als eine leere, fleineene Hütte. 
1831 und 1832 vereinigten fich ungefähr zwölf Bürger des Engadins 
zu einer Ackienumternefmung, um beffere Einrichtungen zu treffen. Ebenen 
Fußes, beim Eintritte in das Kurgebäude und in der Mitte einer geräu: 
migen, hellen, trocdenen und mit gehauenen Platten belegten TrinfHalfe, 
fieht man jeßt den aus Granitplatten verfertigten Wafferbehälter. Die 
in fhwarzen Marmor eingegtabene, früher im Hintergrunde der Trink: 
laube befeftigte, gegenwärtig aber über dem Gingange des Kurhaufes 
angebrachte, von dem oben erwähnten Bufim gedichtete Infchrift Tautet: 





Aspera quas quaris Iymphas dant saxa salubres, 
Grata sub ingratis rupibus unda fluit. 
Nunc alii Gereris jaetent et munera Bacchi, / 


Omnes opes Tellus ducit ubique suas. 


Aus der Trinkhalle tritt man in einen zweiten Raum, 100 das Bade- 
waffer geroäemt wird. Sechs Fleine Zimmerchen, jedes mit einer Bade- 
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wanne find hinter demfelben angebracht und täglich Können vier und 
zwanzig Bäder ganz aus Mineralwalfer zubereitet werden. 13) Zum 
Gebrauche für die Breunnengäfte find im zweiten Erögefchoffe zwei bemalte 
Säle von fiebenzig Fuß Länge und zwanzig Fuß Breite. Für die Pferde 
ift eine geräumige Nemife angebracht. Von Mitte des Juli, bis in die 
Mitte Septembers verfammeln fich hier die Kurgäfte von Morgens fünf 
bis zehn Uhr. 

Zwanzig Minuten unter dem Gampfeererfee liegt der St. Morizerfee. 
Ar denfelben ergießt fich der Ausfluß des EFleinen, tiefen, im Celeriner: 
wald liegenden Stazerfees. Der Ausfluß des St. Morizerfees bildet einen 
MWafferfall, der nicht durch feine Höhe, aber durch die Menge des Waf- 
fers nach dem Rheinfalle am Laufen der flärffte in der Schweiz fein fol. 
©ufer erzählt von einem Drachen, der hier gehaust Habe. Neben dem 
Gee ift der Fleine, an einem fanften Bergabhange freundlich gelegene 
Flecken St. Moriz, der länger als andere Dörfer in der Gegend von der 
Sonne befchienen wird. Als einen Beweis der fehrwachen Bevölkerung 
des Engadins mag folgende Angabe dienen. 1835 zählte die Gemeinde 
St. Moriz,, die Abmwefenden eingerechnet, zieihundert zivei und fünfzig 
Seelen, unter diefen, zehn Haushaltungen, die aus zwei, vier, die fogar 
nur aus Einer Perfon beftanden; gleichwohl Hat der Drt zwei Kirchen. 
Der Shurm der St. Morizfirche Hat fich auffallend gefenft. Die andere 
Kicche wurde in den Achtziger Jahren des verfloffenen Jahrhunderts für 
die im untern Sheile de8 Flecdens wohnenden alten und fehwächlichen 
Derfonen erbaut, weil fie die oben im Orte fehende Kirche zu entfernt 
und den Weg für allzubefchwerlich hielten, obgleich man in wenigen Mi- 
- nuten von dem einen Ende des Drfes zu dem andern gelangt. Einen 
Beitrag zur Kenntniß der Ortspolizei folcher abgefönderten Gegenden Tie- 
fert die Angabe, daß vor einigen Jahren eine alte MWeibsperfon das 
Nahtwächteramt verwaltete und in Diefer Anftellung zugleich eine Armen: 
unterflüßung fand. Nur dreimal mußte fie des Nachts die Stunde rufen. 

Eresta ift eine Filiale des gut gebauten Pfarrdorfes Gelerina, das 
eine neue, hüdfche Kicche und noch eine ziweite bei dem DBegräbnißplake 
hat. Ein ehemaliger See ift teils durch AR theils durch Herbei- 
geführte Steinmaffen verfihwunden. 

Südlich) erhebt fich von hier das Pontrefinerthal,. G tft breiter, 


418) Vormals mußten die Badelnftigen das Waffer na) Sf, Moriz führen 
faffen und Dork in ihren Zimmern baden. 
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angebauter und bewölferter als die Geitenthäler des Oberengadind. Das 
Dorf Pontrefina ift aus dem Brande von 1718 fehoner hervorgegangen, 
die Kirche in gutem Gefchmade erbaut. Am 14. Auguft 1837 farb der 
von hier gebürtige berühmte Gemsjäger Johann Markus Colany, Jean 
Marchiet genannt, ein Mann von mittlerer Größe, feftem Körperbau, 
gutem Aeußern, im Umgange angenehm, durch feinen heftigen Charakter 
bisweilen irre geführt, doch aber verföhnlih. Cr war fo ausgezeichneter 
Schüse, daß er im zwölften Jahre fchon eine Gemfe fhof, ale Mann 
deren jährlich fünfzig bis fechzig erlegte y und bisweilen von eiferfiichtigen 
Schügen bei Freifhießen ausgefchloffen wurde. Der Aberglaube erzählte, 
er fchiege mit beherten Kugeln, habe fih dem Teufel verfchtworen u. dgl. 
Gleichwohl war er in feinen fpätern Jahren Vorfinger in feiner Gemeinde. 
Er verfertigte feine. Gefchoffe feld. Eine Zochter begleitete ihn aus 
eigener Liebhaberei und als gefchicter Schüge auf viele feiner Jagden. 
Colany war eine Zeit lang Wirth auf dem Bernina. 

Von Pontrefina zieht fih ein Thal nah Shöweften, das Val 
Rofeg oder Rofana, in deffen Hintergrunde das mächtige Rofeghorn, 
mit Eis und Schnee befleidet, emporfleigt. Merfiwürdig if der Rofeg: 
gletfcher durch eine Eröfchichte, auf welcher Dieb zur Weide getrieben 
wird und die noch mehr als die grünen Stellen am ‚Zefenberg über dem 
Grindelmaldgletfiher (Bd. 1, ©. 236) einer Dafe zu vergleichen ift. 
Sehr belohnend ift der DBefuch des Sletfchers. Won der Sennhütte, die 
nur eine Viertelftunde von demfelben entfernt ift, fchlägt man einen Pfad 


ein, der fi Bis vor die Deffnung des Eisgewölbes Hinzieht. Immer 


linfs von der Gismaffe feige man aufwärts, wo «8 erfi möglich wird, 
den Gletfcher felbft zu betreten, der einer der Ausflüffe der ungeheuren 
Öfetfchermaffen ift, die das DBerninagebirge umlagern. 

Das ziveite Nebenthal ift das Val Mortaraccia, in welches aus 
jenem obern Gismeere eine Stunde lang eine zufammenhängende ©fletfcher: 
maffe, der Flatygletfcher, Hervordringt. Arven wachfen bis an den Rand 
desfelben und freuen ihre Früchte bis auf deffen Oberfläche aus. Ber- 
ninas Öletfcherreniere find mit dem Montblanc zu vergleichen. Die Um 
gebungen. diefes Eismeeres fleigen zu der Höhe des Orteles und. des 
Ainfteraarhornes und vice feiner Hörner find noch durch Feine Namen be: 
zeichnet. Die Höchfte Spike nennen die Anwohner Monte Edretta. Ein 
von demfelben Herab fich fenkfender Gletfcheraem reißt immerfort Stüce 
von einem fehwargen Fels ab, bedeckt und färbt fich durch denfelben, fo 
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daß er in färkftem Gontrafte neben den fich rein und blendend erhaltenden 
 Sfetfeherarmen fortläuft. 

Auf der Einfattelung des Bernina f nd die Wirthshäufer angelegt, 
wo oftwärts das Val da Jain, ein Alpengelände fich öffnet, und in 
feinem Hintergrunde Höhen erreicht, an denen die Orenzmarfungen von 
Pontrefing, Livigno und Bormio zufammentreffen. Ueber den Wirthe- 
Häufern Tiegen auf der Scheidee der Lago Mero und Lago Bianco, deren 
fchon bei der Befchreibung des Pufchlav gedacht wurde. Ungeachtet der 
Berninapaß durch Schneemaffen, oft auch durdy Lauinen fehiwierig wird, 
ift er flarf gebraucht. 

Am Thale 8x8 Inn folgt auf Eelerina der wohlgebaute Ort Sa: 
maden. Er hat drei Kiechen, zwei im Fleden, wovon eine im größern 
Style erbaut if. Bevers ift ein anfehnlicher Flecken, deffen Kirche 
fih durch edle Einfachheit auszeichnet. Cine Viertelftunde von Bevers 
beginnt das Beverferthal (Dal Bever), das nach einer Stunde bei 
Serra in Sianda fich verengt, hinter dem Berg von Samaden und Ce: 
ferina durchzieht und fich gegen das Oberhalbftein in mehrere Thälchen 
fpaltet. Gin fharker Bach dringt unweit Beverd aus diefem Thale hervor. 
Im Innern find ausgedehnte Viehtweiden und mehrere gefahrvole Berg: 
wege führen nach dem Oberhalbfiein und dem Bergün. 

Auf Bevers folgt im Thale das Wirthshaus Au, nad Ofen der 
Feine Ort Ponte. Eng erhebt fich von hier das nad) dem Albula führende 
Thal und erweitert fich aufrärts, wo «8 zu beiden Seiten von Fels- 
wänden begrenzt fich weftlich gegen Bergün erfiredt. Cine fahrbare 
Straße ift über den Albula angelegt. 

Das Pfarröorf Camogasf liegt auf der rechten Seite des Inn, 
am Cingange des Camoverathales, aus welchem der wilde Gamogasferbach 
dem Sun zueilt. Schon am 27. Auguft 1566 viß er einen Theil des 
Dorfes weg. 41817 ernenerte er feine Zerfiörung, nachdem die Einwohner 
Steindämme zu beiden Seiten des Bachbettes in der Länge von fünfzehn: 
Hundert fünf und achtzig Klaftern angelegt Hatten, und nocd einmal an 
einem 27. Auguft, demjenigen des Jahres 1834, fkürzte der angefihwol: 
Vene Walöftrom über die Ebene Hin, tif jene Dämme und einen Theil 
der Miefen weg, ließ Vertiefungen zurüd, bededfte einen weiten Umfang 
anderthalb bis fünf Fuß Hoch mit Gefchiebe und Felstriimmern und füllte 
den untern Theil der Häaufer und Ställe mit Sand und Schlamm an. 
41802 verzehrte eine Fenersbeunft die Hälfte der Ortfchaft. Hier fol 
Adam, der Samogasfer, gervohnt Haben, deffen Schwert .den Gaftellan 
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der nahen Burg Guardavall für feine Lüfternheit fkrafte, die feiner Burg 
den Untergang in den Flammen, dem Ländchen aber die Freiheit berei- 
tete. Bei der DBrüde von GCamogasf fochten am 7. März 1799 die 
Defterreicher und Franzofen von Morgens neun bis Nachmittags drei 
Ur auf fünf Fuß Hoch Tiegendem, hartem Schnee. Enge und düfter 
mündet das Val Camovera gegen Camogasf aus, dann erweitert umd 
verziveige 88 fi) und reicht in fehönen Alpteiften an die Sletfcher, Hiber 
welche Wege nach dem Livigno führen. 

Auf Camogask folgt das Dorf Madulein, das man durch medio 
lacu erklärt, weil das Land See gewefen fei. Ueber demfelben find 
die Trümmer jener Burg Öuardavall, die Bifchof WolfHard von 
Chur 1251 anlegte. Der Fleden Zuz ift groß und fihön. Ein Thurm, 
Zuor genannt, wird als der Stammfig der uralten Familie Planta an- 
gefehen, zwifchen der und den Galis einft eine Ntebenbuhlerfchaft Statt 
fand, deren Folgen Bündens Ruhe Heftig erfchütterten. Gin Künftler 
aus der Zahl der gefälligen Genealogen läßt die Planta in die ‚Zeiten 


Kaifers Trajan hinauffteigen und von einem NRömifchen Statthalter in 


Aegypten, Pompejus Planta, herfiammen. Scanfs, eine halbe Stunde 
von Zuz, in fchöner Lage an der Straße und am Inn, ift gut gebauf. 


Capella, aub an der Straße, hat eine alte Kirche. Ein ehemaliges 
Hofpital ift jest eine Privatwohnung geworden. Bor einigen Jahren 


richteten die Siyroler, die während des Sommers einige Hundert far im 
Engadin fich aufhalten und ihre gutes Ausfommen finden, das Anfuchen 


an das Hochgericht, ed möchte ihnen eine Kirche für ihren Gottesdienft 


eingeräumt werden. Man war geneigt zu entfprechen und ihnen die 
Sapelle zu überlaffen, doch verlangte die Obrigkeit, daß zu Eleven den 
Evangelifchen das Nämliche geftattet werde. Die Unduldfamkeit vereitelte 
diefen Wunfih und fo mußte auch derjenige der Syroler unerfült bleiben. 

Bei Scanfs beginnt ein beträchtliches Thal, das bei dem Arm= 


lichen und wenig lebhaften Dorfe Salzanna in zwei Aefte fich theilt. 


Durch den größern rechten führt ein ftarf gebrauchter, aber befchwerlicher 
Weg über den fleilen Scaletta in das Difchmathal. Die andere Ver- 
Aftung Heißt Val Fontana, von wo man durch den Schafboden, 
Stevel de la Befchia genannt , theilweife über Gletfcher und ausgebreitete 
Schneefelder in die Thaler Sertig und Zuorz gelangt. 

Am rechten ‚Ufer des Inn tritt man in das Val Cafanna, aus 


welchem dritthalb Stunden von Scanfs zwei andere Thäler ausgehen, 
das seine rechts wefkwärts mit den Alpen Bayilia Sura und Sutt, 
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das andere Kinfs oftwärts mit den Alpen Purfer und Zurpchium. 
Daß Iettere theilt fich wieder öftlich nach Gernez in das Bal Müfchains 
und füdlic nach Livigno in ein von einer hohen Felspyramide begrenztes 
Thal. Durch das Val Cafanna und über den Cafannaberg z0g der 
Prinz Rohan mit dem Franzöfifchen Heere den 27. Juni 1635 gegen 
die Defterreicher, die im Livignothal fanden. 

Das Fleine Pfarrdorf Einuscel am Inn ift das Iehte im Ober: 
engadin. Cine Viertelftunde unter demfelben Tiegt Pontaut oder Alta, 
die hohe Brücke, die ihren Namen davon hat, daß fie Über einen tiefen, 
dem Inn zufließenden Bad führt. Die dortigen Mühlen bilden mit 
ihe eine malerifche Gruppe. Hier grenzen das Ober: und Unterengadin 
zufammen und ehemals fol eine fünfhundert Schritte lange Duermauer 
das Thal durchfchnitten haben. Gin Thurm von mittlerer Höhe und 
eine dem heiligen Georg gerwidmete Gapelle flanden an der Straße. 

Die Hohe Lage und die nahen mächtigen Schnee= und Eisgebirge 
geben dem Oberengadin ein Clima, in welchem der Winter vorberrfcht. 
Neun Monate Winter und drei Monate Falt, drüdt fi) das Engadiner 
Sprichwort aus und die benachbarten Italiener pflegen zu fagen: „En- 
giadina, terra fina, se non fosse la pruina!” Oft, wenn der 
Himmel fich trübt, oder der Wind fich, ändert, geht in Furzer ‚Zeit die 
Sommerwärme in empfindliche Kälte über. Reif und Schnee find daher 
auh im Sommer nicht felten. Cine zehnjährige Thermometer: Beobady- 
fung giebt als Höchften Wärmegrad im Freien zwanzig, den höchften 
Kältegrad zu acht und zwanzig. Die heftigen, unmittelbaren Nord- und 
Südwinde Fünnen nur flellenmweife eindringen; ganz frei Hingegen ift die 
Richtung der Winde von Nordoft und Südweften, felbt im Winter 
zeigt fich der Himmel meiftens wolfenlos und im fchönften Blau. Die 
Luft ift teocden, fo daß in den drei oberften Gemeinden vom October 
bis im Mai das Fleifch nicht geräuchert, fondern in der Luft gedörrt 
wird. Der Wein erhält fich daher auch fehr gut. Chemals war neben 
dem Wiefenbau die Anpflanzung von Getreide, Hanf und Flache ziemlich 
ausgedehnt. Im den neuern Zeiten Haben fich die Gerealien bedeutend 
vermindert. Der Roggen wird oft vom Schnee niedergedrlict, die Gerfte, 
die noch am beften gedeiht, reift nicht immer. Flache und Hanf werden 
beinahe nur wie Gartengewächfe gepflanzt. Weiße Rüben find zahlreich, 
gedeihen felbft auf dem Maloja und Hinten im Feetthale. Wegen Mangel 
- anderer Gemüfe fpeist man im Frühjahre das Kraut der jungen Rüben 
und dd Kümmels, Sauerampfer und junge Neffeln. Kartoffeln find 
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fehe felten und O6ft Fan nicht gezogen werden. Größeres Laubholz trifft 
man nicht anz nur efivas verkriippeltes Erlengefträudh, Heinen Holunder 
mit rothen Beeren, Wogelbeeren, wilde Rofenftauden, toeiße Pappeln 
und Zivergweiden ; das Nadelholz erreicht dagegen den vortrefflichften 
Wuchs. Cs befteht aus Arven, Lerchen, auch Rothtannen. Die erfien 
erreichen eine Höhe von fiebenzig Bis achtzig Fuß und die Stärfe von an= 
dertHalb Fuß. Man nimmt an, fie bringen ihre Früchte, die hier Häufig 
genoffen werden, nicht vor dem fünfzigften Jahre, und ihe Alter fleige 
bis auf dreihundert Jahre. Heine Arvenmwälder, wie Cinige 3. 3. Ebel 
erzählen, findet man nicht. Am Hänfigfien fieht man die Arven ziwifchen 
St. Moriz und Pontrefinga und zwifchen Sils und Silvaplana. Das 
rauhe Clima swirft auc) auf die Bauart. Ungeachtet die Häufer meiftens 
gut in die Augen fallen, viele darunter fehr anfehnlich und aus Steinen 
gebaut, mit frei ftehenden Treppen, Balconen, eifernen Geländern ver: 
fehen find, werden aus Eluger Berechnung, dag Wärme zu einem behag- 
lichen Dafein unentbehrlich ift, die Wohnzimmer nicht Hoch und die Fenfter 
Hein und wenig zahleeich gemacht. Die Fenfteröffnungen in den diden 
Mauern gehen von außen oft trichterföemig nach dem Fenfter Hin, um 
fo viel möglich Licht zu gewinnen und doch die rauhe Luft abzufperren. 
In dem Innern herrfcht eine gewiffe Zierlichfeit. Die Stuben find mit 
rein gehaltenem Arvenholz ausgetäfelt. Die ReinlichFeit ift auffallend und 
felö in den Vienftällen ift fie beinahe Holländifch. Selten fehlt in den- 
felden ein Zifh, denn er dient dazu, daß ded Abends die Männer fich 
hier gefellfchaftlich vereinigen und mit einem Kartenfpiele fich die ‚Zeit 
verfürzen, indeß die Frauen in der Stube beifammen fißen. In merf- 
oirdigem Contrafte fol Hier der Lurus dem ‚Zeitalter ebenfo fehr voran: 
geeilt, als die Polizei Hinter demfelben zurückgeblieben fein, denn «8 wird 
‚behauptet, fehon 1687, als in der übrigen Schweiz nody firenge Verbote 
gegen das Tabafrauchen überhaupt Herrfchten, fei durch ein Statut zu: 
gegeben worden, die in den GStällen zu thun. Wielleicht mögen die 
Seltenheit des Steohes und die Bauart diefe Toleranz um etwas ent: 
fhuldigen. 
Unter Pontaut beginnt das eilf Stunden lange Unterengadin, wovon 
der größere Theil aus rauhen, unbervohntem Berggelände befteht. Weit- 
läufig find die Waldungen, über ihnen die Alpenmweiden, die an Felfen 
und Sletfcher fich anlehnen. Im Thale wird der Ackerbau bis in die 
Nähe der Wälder und Hin und wieder zum Ntachtheil eines wohlgeordneten 
\  Landbaues betrieben, weil zu wenig Wich gehalten wird. Der Roggen 
Meyers Erdfunde. II. 40 
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gedeiht fehr guf, die Gerfte ifl (hön, die Erbfen i nd Häufig und laffen 
fidy leicht mirbe Fochen. Sn mehrern Gemeinden des. Unterengadin pflegt 
man, wenn de6 Morgens Reif droht, in der Träpe blühender Noggenz 
felder oder auch anderer Pflanzen Feuer anzuftecden,, um Rauch hervor= 
zubringen und dadurch die zärtern Gcmwächfe zu bewahren. Zu Remis 
wird mit der Glode ein Zeichen dazu gegeben. Im Schwaßenkriege 
fol eine Fran von Gerneß einen Cinfall von ZSeutfehen Kriegsvölfern 
dadurch abgewendet haben, daß fie die Herbeigefihlichenen glauben machte, 
eine folche Räucherung fei ein Zeichen, a) welches man die Bündner 
und die Gidsgenoffen zu Hülfe rufe. Der Kartoffelbau findet in neuerer 
Zeit in den meiften Gemeinden in bedeutenden Maße flatt. Slache und 
Hanf zieht man gemöhnlih nur für den Hausgebraud. Das Gras ge: 
deiht hin und wieder wegen der fhwachen Erdfrumme auf dem felfichten 
Boden nur fpatfam und bei trocener Witterung vöthet das Grün 
Diefer Wiefen fih bald. Die Obftzucht wirde in vielen gefepüten Se= 
genden gut gedeihen, aber mie in mehren andern Ländern unterläßt 
man die Werfuche wegen der Störungen und Befchädigungen, welche die 
einzelnen Pflanzungen von raubgierigen Menfhen erfahren. Man trifft 
daher beinahe nur Kirfchbäume und aud) diefe nicht häufig an. 

Gleich unter Pontaut ift das DOxetchen Drail, wo das hal fid 
fo verengt, daß Die Straße a las Puntailgas durch den Fels ges 
hauen werden mußte. Hier wäre 8 möglich, den Sun aufzufchrvellen 
und das Dberengadin dadurch unter Waffer zu feßen. Che man Gerne 
erreicht ‚ gehen auf der Trordfeite die Zhäler Barlasc und Pülfhezza 
in das Zhal aus. 

Cerneg if am Zufammenfluffe des Inne und des Spöls fehr 
fhön gelegen. Der Ort ift anfehnlid und die nicht weniger fi) aus= 
zeichnende Kirche gervinnt noc) durch ihre Lage. Jener Oberfi Zaldiron 
übergab am 9. Zuli 1622 au) diefen Ort den Flammen, fo daf von 
ztweihundert Häufern. nur vier und zwanzig fiehen blieben. Die Hiefi ige 
Gemarkung fou die größte in Binden fein. Die Mineralquelle ift be= 
-Zannt. Siüdwärts ‚öffnet fi) das Wal de Foren oder Juldera, durch 
welches ein flark gebrauchter eg nad dem einzeln fehenden BWirthe: 
haufe, Ofen genannt, und über den Buffalora i in das Münfterthal führt. 
Mit diefem Thale vereinigen fie) diejenigen von Uf hadura, Nüglia, 
P rasp ölg (den Eingang zum Dal Livigno bildend) und Eluoza. Das 
Fußchen Spol, bei feinem Einfluffe in den Inn beinahe fo fhark, wie 
diefer, nimmt die Gewäffer diefev Thäler auf. 
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Süß ift ein Pfaredorf an dem linken Ufer des Inn, über welchen 
fhöne Brücen führen. Im Dorfe flieht der noch bewohnte Thurm 
Zupgr, der Familie Planta zugehörend. Gin Thurm unter der Kirche 
dient ald Gefängniß. Auf drei nahen Hügeln fliehen alte Burgen, vo 
von zroeien jeßt noch Trümmer zu fehen find. Bei la Fortezza Sura, 
auf dem Hügel Cafchinnas, fand man alte Waffen, Geräthfchaften und 
Römifche Münzen. Cine poetifche Volfsfage will Hier die Lerchen nicht 
fingen laffen, weil einft die aufgebrachten Einwohner einem Burgtyrannen, 
der Zufage entgegen, den freien Abzug nicht geftattefen und ihn erfchlugen. 
3u Siüs wurde 1537 ein Religionsgefpräch gehalten, welches die Ein: 
führung der Reformation im Engadin zue Folge Hatte. GSis ift der 
Geburtsort Ulric) Campells, des begeifterten Gefchichtfchreibers feines 
Daterlandes, der Manchem Stoffe zu erhebenden Schilderungen lieh. 
Seine Gattin wurde an jenem DVerderben bringenden 27. Auguft 1566, 
als fie über die Brüce ging, mit derfelben fortgeriffen und feche Meilen 
weiter, zu Pruß im Tyrol unter aufgefehrwemmten Holz toöt, aber un 
verlegt aufgefunden. Auh Martin von Planta, der Stifter der erfien 
größern Erziehungsanftalt in Bünden, wurde in Gis geboren. 

Das vier Stunden lange Süferthal, Flidla=, Flüla= und Sepia- 
thal genannt, geht bei Süs aus. Es fpaltet fi in zwei Nebenthäler. 
Das öftlihe, Fleß, Nößt an das PVereinathal im Prättigau, mit dem 
e8. durch einen Alpenmweg verbunden if. Aus dem weftlichen, Ories 
lefch, führt über den ZFlüecla ein flarf gebrauchter Saummweg in das 
Difchmathal, ein Seitenthal de8 Davos. Unterhalb des Dorfes Süß 
öffnet fih das Thal Sagliaints, aus welchem aud) ein Weg in das 
Vereinathal hinübergeht. 

Lavin, ein Pfarrdorf in einer Ebene, an & Mündung ded La: 
vinuozthales, wurde im September 1622 aud) von Baldiron verbrannt. 
Thpeodofius Planta, im fünfzehnten Jahrhundert Hier wohnhaft, Hatte 
zwölf Söhne und zwölf Töchter und wurde für den reichften Biindner 
gehalten. Aus einer unbedeutenden Veranlaffung erbitterten fich einft die 
Familien Bonorand und Bifaz fo fehr gegen einander, daß aud die Ge= 
meinden Süß und Schule fich in diefe Zwiftigfeit mifchten und vier 
und zwanzig oder fünf und zwanzig Perfonen dadurch ihr Leben einbüßten. 

Das Shalwaffer von Lavinuoz fließt duch Lavin dem Inn zu. 
Hinten im Thale fleigt die Pyramide Piz Linard empor, die mif einigen 
andern Gipfeln die Gebirgsmaffe bilder, im welche einige Karten den 
Fermunt feßen.. Man hält fie gewöhnlich für unerfteiglich, doch erreichte 
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im Sommer 1835 der rüffige Profeffor Oswald Heer den Gipfel, 100 
er auf der fihneefreien Spike die Aretia glacialis Schl. anfraf. Man 
erzählt, ein Pfarrer Zodrell Habe fcehon in Altern ‚Zeiten den Berg be: 
ftiegen und auf demfelben zwei Fußeifen gefunden, an deren Stelle er die 
feinigen zurüdließ. 

Lavin gegenüber fleigt das Thal Zeznina in ein mwaldiges Gebirge 
hinauf. In deffen Hintergeunde liegt ein See, in welchen einft der 
Volfsglaude einen Drachen verfeßte und Mäprchen erzählte, wie man 
dieß von dem Pilatusfee und von dem alendarifee (in Schams) that; 
wenn etivas im denfelben geworfen werde, braufe er tobend auf u. dgl. 

Bon dem rauhen, fogeheißenen Fermunt fleigt zwifchen Zavin und 
Guarda das Val Tuovi herab. Ueber ausgedehnte Schneefelder und 
Sfetfeher führt ein Bergpfad in das Worarlbergifche Ochfenthal. 

Das Pfarrdorf Önarda, am Inn freundlich gelegen, wurde im 
September 1622 auch ein Raub der Flammen. SZenfeits des Fluffes ift 
die Filiale Giarfun mit fehonem Obftwuchfe L der am andern Ufer ganz 
fehlte..." | | 
Dem Val Zuoi gegenuber fleigen die Thaler Val Nuna und 
Sampupvir in bewaldete Gebirge hinauf, die fich nordmwärts vom Miün- 
frerthale ausbreiten. Boscia, ein Nebenort von Ardek, das Pfarrdorf 
Ardes felbft und Surdn (Beutfch über Inn) Hatten im September 
1622 das nämliche Schidfal wie Guarda,. Auf einem offenen Plake Tieht 
zu Ardep eine fchöne Kirche. Im Merz 1504 flürzte durch ein Erdbeben 
ein alter Thurmizue Hälfte ein und erfchlug fünf Perfonen. Die Burg 
Steinsberg bei Ardek war fell. Noch flehen die Seitenmaueen der Ca: 
pelle St. Luzi und ein Thurm dient als Öefängnif. Kine Viertelftunde 
unter Ardes öffnet fich die tiefe Schlucht de8 Tasnathales, aus wel- 
chem der Tasıa Hervorftrömt. Es ift drei Stunden lang, bat zwei 
Seitenthäler, Urezas und Urfhai. Im Hintergrunde find große 
Sfetfeher und Hohe Felfen. Aus dem Urfehai führt ein Weg in das Da 
thal hinüber. 

Das Pfarrdorf Tarasp hat ein Kapucinerhofpitium. Die Kirche 
ift zu Fontanas, Gin vorzügliches Bitterwaffer entquillt der Grde bei 
dem Dörfihen Vulpera in der Nähe des Inn. Hoch, mit. fehöner 
Yusfiht, liegt das Schloß Zarasp, noch bervohnbar, aber dem Zerfall 
enfgegengehend, einft der Stammfiß der Herren von Sarasp. 1289 Famen 
das Schloß und die Herrfchaft an die Grafen von Tyrol und blieben im 
Defike des Haufes Defterreih. Im Pariferfrieden, 1815, wurde Tarasp 
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an Bünden abgefreten. — Don fünf und zwanzig Pfarrdörfern des Enga: 
dins Tiegen nur vier: Sils, Pontrefina, Gerne und Tarasp am rechten 
Ufer de8 Inn. 

Das Pfarrdorf Fettan, fehr fihön auf einer Anhöge über dem Inn, 
befteht aus Groß= und Klein- Fettan und Hat fihon viele fehmwere Schid- 
fale eröuldet. Den 8. Juli 1622 wurde e8 geplündert und von ziveis 
Hundert Häufern an demfelben Tage noch Hundert vier und neunzig ab: 
gebrannt; die fech8 Übrigen hatten am 4. September das nämlihe Schidfal. 
4726 verzehrte eine Fenersbrunft vier und achtzig, 1794 eine andere ein 
und fiebenzig Häufer. Cine Schneelauine rig am 11. Februar 1720, 
Abends fieben Uhr, dreizehn Haufer weg und befchädigte ebenfo vicke, 
Am dritten Tage wurden zwei und dreißig Erfehlagene beerdigt. 

Der Fleden Schuls liegt in einer angenehmen Gegend, die Kirche 
vorzüglich fehön auf einer Hohen Halbinfel, die der Inn bildet. Cine 
Brücke führt über den bereits flarfen Strom an das rechte Ufer. Diefer 
ganze Drt wurde von dem Unmenfchen Baldiron am 1. September 1622 
abgebrannt. Zwei Sauerquellen und einige falzichte find in Schule 
vorhanden. Alle Quellen Haben etwas mineralifches und abführendes. 
Das Sauerwaffer, welches am Zußtwege zwifchen Schuls und Fetfan 
quite, fehmeeft dem St. Morizer ähnlich und feiert nie, was hingegen 
bei der St. Morizerguelle gefchieht. Oberhald Schuls Liegt die Deffnung 
des zwei Stunden langen, grasreichen Sampatfchthales, deffen Bach 
einen Theil de8 Dorfes durchfließt und demfelben fehon gefährlich wurde. 

Schule gegenüber öffnet fih das Scarlthal als enge, waldige 
Shluht. Weiter eimmwärts, breitet fich ein angenehmes Thalgelände aus, 
in welchem das Dörfhen Scarl, von Wiefen und Aedern umgeben 
liegt. Hüttenwerfe, Schmelgofen, Schladenhaufen und verlaffene Erz: 
gruben zeugen von neuerm und altern Bergbau. Aus dem Hauptthale 
veräften fich mehrere an Erz und an Waldungen reiche Nebenthäler, Wal 
Minger, Val Ferrata, Val de Pooh, Val Taffıy md Dal 
Gisvena. Einige davon find bis auf die Höhe von fiebentaufend Fuß 
mit Waldungen von Fräftigem Wuchs bekleidet. Zroei Wege führen in 
das MünftertHal und einer über das Scharl- Zoch! in das Tyrol. 

Sins, eined der größten Dörfer Bündens, liegt am Berge. Das 
1836 und 1837 aufgeführte Schul: und Rathhaus zeichnet fih durd) 
Gefhmak und Dauerhaftigfeit aus und ift ohne „Zweifel das fchönfte 
diefer Art im ganzen Canton. Die zweihundert und fünfzig Häufer, aus 
denen Sins beftand, Fheilten am 1, September 1622 das traurige Schidkfal 
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vieler anderer Thalgemeinden. Im September 1823 erlitt der Drk. wie: 
der großen Brandfchaden. Länger als andere Orxtfchaften behielt Sins 
den alten Galender bei und bis 1807 wurde Fein Kirchenbuch geführt. 
Sirdivärts liegt dad an Weiden reiche Shal Uinna. Seine zwei Eleinen 
Weiler werden gewöhnlich nur im Sommer bewohnt. 

Remüs, ein großes Pfarrdorf, Hat eine fehöne Lage. Den 14. Zuli 
1622 ließ Baldiron dasfelbe verbrennen. Am 11. April 1822 wurden 
hier von hundert und zwanzig Häufern Hundert Öurch den Brand verzehrt, 
den unvorfichtige Kinder verurfacht hatten. Im der Nähe am Nande der 
wilden Wraunca (Kluft, im Romanifchen) liegen auf einem: Fels die 
Srimmer de Schloffes Chanüf, welches die Ocfterreicher 1475 in dem 
fogenannten Hennenfriege verbrannten. Im folgenden Jahre erfhlug der 
Engadinifche Anführer Gebhard Wilhelm den riefenmäßigen Syrolifchen 
Pannervortrager Johann Martin, zerriß mitten in der Schaar der Feinde, 
in soelche. er eindrang, die Fahne der Stadt Hal und flarb eines rühme 
lihen Todes. Bei Remis öffnet fi) das Thal Ramofch, in welchem 
eine Halbe Stunde Höher das Dorf Una liegt. Es trennt fi in zwei 
Arme, wovon der weflliche Bal Laver, ein Alpenthal, oben in Schnee= 
felder und Gletfcher ausgeht, der öflihe Val Chiöggias durch Hohe 
Felsgräte vom Hintern Samnaum gefrennt wird. 

Auf der Südfeite, Remis gegenüber, öffnet fih das Val d Affe, 
in: welchem, zwei Stunden von Remis entfernt, eine merkwürdige perig: 
difche Duelle entfpringt. Gampell und Saluz erzählen von derfelben: 
eine Höhle Öringe ungefähr dreihundert Schritte weit durch eine Feldiwand 
in den Berg hinein, wo aus dem Kalffels das Waffer in ein weites 
Beden fliege. Es foll je zu drei Stunden wiederfehren und mittlerweilen 
ganz zu fließen aufhören. | 

Schleins, das unterfie Pfarrdorf des Engadins, liegt anmuthig 
in bedeutender Höhe. Hier bewahrte im Schwahenfriege (im Juli 1499) 
eine alte Fran das Thal dor einem feindlichen Ueberfale. Sie war alleiıt 
zu Haufe, indeß die Dorfbervohner eine Leiche zur Orabftätte begleiteten. 
Befchäftigt für die Zuriickerwarteten zu Fochen, beantwortete fie die Frage 
der fremden Kriegsleute, „für wen dieß gefehehe, ” „„e8 fei für die Heran: 
ziehenden Gidsgenoffen.” Ein Schreefen bemächtigte' fich der feindlichen 
Schaar. Die von dem Mütterchen fehnel benachrichtigten Männer eilten 
aus der Kirche den. Flichenden nach und erfchlugen: ihrer fieben und vierzig. 
Eine doppelte Zahl folk über die Felfen Heruntergeftitrzt fein und mehrere 
wurden gefangen 41622 brannten die Defterreicher auch Schleins- ab. 
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Den damals durch die Kapusiner eingeführten Fatholifehen Sotkessienft 
fihäffte man erft nach fünfzehn Jahren wieder ab. 

3u Schleins gehört der tiefliegende Ort Martinsbrüde, der 
Ießte des Engadins. Hier verengt fich die Kluft, durch welche der Inn 
fließt, fo fehr, daß die Straße nad) Finftermüng über Nauders gezogen 
ift, indeg man durch zwei nähere Fußfteige von Schleins und Marting- 
Britcke dahin gelangen Fann. Die Finftermünz, welche zum Tyrol 
gehört, erhält eine befondere Merfwitrdigkeit, daß fie der einzige Fels- 
paß ift, durch welchen man beinahe eben aus Veutfchland nach Italien 
gelangen Ffann. Die gewaltigen Felfen zu beiden Seiten des Durch: 
brucches zeigen die nämliche Felsart und fcheinen wie in mehreren andetn 
Gebirgsgegenden, einft ein ne Ganzes ausgemacht zu 
haben. 

Das Thal Samnaun, das fich von Hier weftlich zieht und feine 
Gerwäffer durch den Schergenbach dem Ian überliefert, gehört in feinem 
oberen Theile zu Binden. Cs ift rauh, bringt wenig Getreide Hervor, 
Hat aber gute Weiden und ift ziemlich bewohnt. Es theilt fih in das 
eigentliche Samnaun und in da8 Bal Sampuoir. In erfierm 
liegen das Pfarrdorf Compatfih und der Nebenort Ravaifih. Durd) 
dns Wal Sampuoir führt von Compatfch ein Weg nad) Schleins. 


Barometrifhe Höhenbefiimmungen. 


un | Höhe über dem 
Uame und Bezeichnung der Station. Beobachter, leere in Franz. 
Sussen. 
4. Berninahornes, unterhalb des höchften. Heer. 10,698 
. Piz Einard. Heer. 10,696 
3. ZTambohorn. Buhwaldern. 
Siömann. 10,086,1 
4, Dis da Flex. Buchwalder ir. 


| Efehmann. 9,873,4 
5. Schmwarzhorn, füdlich vom Davos.  Buchwalderi. 
| | Gfehmann. 9,698,8 
6, Piz Beverin. Buchmalderin. 
| Gfömanm. 9,232,7 
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u. Höhe über dem 
Mame und Bezeichnung der Station. Beobachter. Aleere in Sranz. 


$ Sussen. 
7. Badus, Rofch. 9,165 
3.  Scefaplana. Burchmwalder. 9,131,8 
I „Kalfgrind ‚ füdweftlich vom Mayenfelder 
Furggeli. a Efcherv. d. Linth. 9,000 
10. Samnaun, Höhe des Paffes von, nad) 
Remis. Heer. 8,929 
441. Calanda. Buchwalder. 8,639,8 
12. Dogelderg, Mte. Uccello, Spike des. Heer. 8,588 
413.  Beverferberg, Höhe des, zwifchen Sep: 
timer und Averd. Heer. 8,150 
14.  $ureulahöhe. ‚Efiherv. d. Linth. 8,327 
45. ©rathes, Höhe des, ziwifchen Mifor 
und Galanca. Heer. 8,318 
16. vers, Höhe des Paffes aus dem, nad) } 
Stalla. Her. 8,144 
17. Murettopaß zwifchen dem Malencerthal 
und dem Maloja. Efcherv. d. Linth. 8,143 
418. Dalferberg, Höhe des Paffes über den. Heer. 074 
3 Bayer 7729, 
19. Mayenfelder Furggelt. Efiherv. d. Einth. 7,550 
20. Madrispaß zwifch. Avers u. Chiavenna. Efiherv. d. Einth. 7,516 
21. Albula, Höhe des Paffes. Herr. 7,232 
22. Hinterrhein, Urfprung des. Heer. 7,220 
23. Aulier, Scheidedk. Her. 7,213. 
24. Septimer, Ofteria. Efcherv. d, Linth. 7,190 
25. Rofegthal, Sletfcherinfel in dem. Heer, 7,149 
26. Grathes, Höhe d88, zwifchen dem Scatl- 
und Münfterthal. Her. 7,4148 
27. 8a Öreins, Paf von Somvir in das | 
Dal Blegno. A Her 7,005 
28. Homo, Paß de’. Bayer. 6,861 
29. Yefchein, Hinterfier Staffel. Harn» 6,785 
30. Grofafee, auf der Schafalp. Efeher v. d. Linth. 6,763 
34. Zoff im Avers. | Hear 6,736 
32, &aret, Lerchengrenze auf der Alp. Her. 6,667 
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Höhe. über dem 
Name und Bezeichnung der Station. Beobachter, Meere ın Sram. 


Sussen. 
33. SFettan, Lerchengrenze oberhalb. Heer. 6,618 
34. Bernhardin, Scheidede de. Zrig. Meffung. 6,584 
35. Bernhardin, Berghaus. Herr. 6,536 
36. Splügen, Höhe des. | Dorn... | 6,498 
5 Heer 6,4775 Defterreichifihe 
Sriangulation 6,393; Schoumw 6,213. 
37, Bernina, Wirthehaus; Mittel aus vier 
Beobachtungen. Det 6,4194 
38. Meißenftein, MWirthshaus. Heer. 6,434 
39. Rofegalp, Sletfchergrenze auf der. Herr. 6,308 
40. Gresta, beim Wirthshaufe, ungefähr 
zwanzig Fuß über der Kirche, Mittel 
aus drei Beobachtungen. Heer, 6,290 
44, BZaportalp, Hütten auf der. unter, 6,254 
42. &resta, Kirche. Efcherv. d. Linth. 6,219 
43. Mifennalp, Hütte auf der. Heer. 6,208 
44,  Roöbitobel. Gfeherv. d.£inth. 6,129 
45. Rheinwald, Tanngrenze an dem weft: 
lichen Abhange zwifchen Nufenen und Heer. 6,101 
46. giving, Capelle oberhalb. Heer. 6,040 
47. Erofafee, unter der Schafalp.  . Efcherv.d. Linth. 5,989 
48. Crofa, Hundert fünfzig Zuß unter der 
Kirche. Efcherv. d. Zinth. 5,77% 
49,  Pontrefina. Herr. 5,666 
50. Gtalla. Heer. 5,648 
51. Maloja, Höhe des Paffes. Heer. 5,634 
3, Kafthofer 5,730. | 
52. ©t. Maria im Medelferthal. Bayer. 5,624 
53. Maloja, Wirtshaus auf dem. Efiherv. d. Linth. 5,619 
54. Scarl, Wirthshaus. | Herr. 5,576 
55. Eilferfee. Her. 5,57% 
56. St. Morizer Sanerbrunnen. Rec 5,560 
DT. BU8: Her, ı 5,333 


9 Kaftbofer 5,300. x 
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Sussen. 

58.  DBevers, bei dem Haufe Dr potfiekers 

Bovelin. Her. 5,288 
59, Samsgasf. Heer. 5,240 
60. Gampatfıh, beim Wirthehaus. He. 5,204 
61. Giutarda. Kafthofer. 5,200 

% Heer 5,164. 

62. Hinterrhein. Heer. | 5,174 
63. Fettan, bei dem Haufe des HerenaPorfa. Heer. 5,166 
64. Gampfutt. Heer. 5,136 
65. Bernhardino, vor dem NER dt ' | 

Bades auf dem. Heer. 5,078 
66. DBrail, bei der Kirche. Herr. 5,050 
67. Nufenen. Herr. 4,994 
68. Klofters, Höhe zwifchen Davos und Gfeherv.d. Linth. 4,960 
69. Chiamut. Kafthofer. 4,890 
70. Gelva. Kafthofer. 4,790 
71. Davos am Plak, Rathhaus. Gfiher v. d. Linth. 4,705 
72. Ganicil im Avers. Heer. 4,691 
73. Splügen, im Dorfe. Horner. "4,642 
74, Gerneß, im Garten de8 Landammanns 

Tot Fili. | Heer. . 4,611 
75. Parpan, Wirthshals. Efcherv. d. Linth. 4,546 
76. Berglün. Herr. 4,382 
77. Sins, beim MWirthshaufe. Heer. 4,368 
78. Ruäras. Bayer. ‚4,326 
II, NNOUB. Kafthofer. 4,300 
80. Plata. FRUST 4,259 
81. Langwies, Kirchhof; nach acht Beobad): 

tungen. Efherv. d. Linth. 4,23% 
82. Lavin. Herr. „1 234 
35. St. Maria, im Minfterthal. Heer. 4,220 
84. Ob Schuls bei der Schiorfelquelle. - Heer. 4,184 
85. Ferrera, Hinter Andeer. Heer. 4,184 
86. Panik. Heer. MOB. _ 


87. Somvirerbad, Her. 3,978 


+ 


88, 
59. 
90. 
91. 


-92, 


93. 
9%, 


95. 
96. 
97. 
98, 
99, 

100. 
101. 
102. 
103. 
104. 
105. 
106, 
107. 
108. 
109. 
4110. 
414, 


412, 


ame und Bezeichnung der, Station. Beobachter. 
Brigeld. I Heer. 
FTarasp beim Wirthshaus. Heer. 
Vals beim Wirthehaus. Her. 
Ferrerathal, Eingang in das. Heer. 
Schule. Heer. 
Difentis, Rhein zu. MWahlenberg. 
Difentis, vor dem Haufe des Land- 
ammann Condrai. Herr. 
Monte Medels. Bayer. 
Martinsbrlde. Herr. 
Fitifur. Her. 
Somvir. Her. 
Andeer. Horner. 
Gompajels. Heer. 
Porta. Kafthofer. 
Surrein, Rhein bei. MWahlenberg. 
Truns. Kafthofer. 
Sruns, Rhein zu. MWahlenberg. 
Truns, beim Yahorn. Heer. 
Tavanafa. Kafthofer. 
Mifor. - Herr. 
Saftafegna. Kafthofer. 
Slanz. Her. 
Soazza, bei der Eapelle. Herr. 
Reichenau, Ahein zu. Bayer. 

>». Wahlenberg 1,850. 

Chur, Straßenpflafter öftlih von der 
Brauerei, nahe am Shurme St. Sal- 
vador. / Buchwalder. 
Gronv. 


113. 


Ganton Bunden. 


4 


Her. 


155 


Höhe über dem 
leere in Sram. 
 Sussen. 


3,934 


3,889 
3,884 


3,806 
3,688 
3,557 


3,471 
3,436 
3,27% 
3,248 
3,132 
3,042 
2,999 
2,810 
M Tu 
2,749. 
2,654 
2,645 
2,400 
2,390. 
2,300 
2,182 
1,9140 


1,860 


1,780,5 
1,130 0" 
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Hodogetifge Angaben 


Eommerzialftraßen 
1. Hier frennt fi die Straße. 
BonderLuzienfteigbischur. | CH ziept fie|füdweftlic, über 
Mayenfeld. “ a DM Er 
Obere Zolbrüde. I h 
Zizers. 2 Denen, 
Kleinrüft, Hinterrhein, 
Sroßrüfi. ui DR DR 
Mafans. a BArBiR: 
un Bon Chur über den Julier 
2. und Maloja an die Oefter- 
Bon Chur an die Oecfterrei- reichifche Örenzebei Cafte: 
hbifhe Grenze auf dem fegna. 


Splügen und an die ef: 
finifhe auf dem Bernhar: 


din. 


(Untere Sfrafe. ) 


Ems. 
Reichenau. 
- .Bonaduz. 
Rhazlng. 
Realta. 
Kazis. 
Thufis. 
Diamala. 
Zillie. 
Andeer. 
Bärenburg. 
Roflen. 
Splügen. 


(Dbere Straße.) 
Malix. 
Ehurwalden. 
Darpan. 
Lenz. 
Dazerol. 
Tiefenkaften. 
Gonters. 
Schweiningen. 
Tinzen. 
Rofna. 
Zur Mühlen. 
Marmels. 
Stalla. 19) 
Aulier. 
Gilvaplanı. 
Sile. 


19) Bon Chur bis Stalla eilf und eine halbe Schweizerfiunde. 
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Malvja. Stampa. 
Cafaccia. 20) a Ne Promontogno. 
Dicofoprand. Spino. 
Borgonovo. | Gaftafegna. 21) 


Die gegenwärtigen Straßen durch das Prättigau, das Unterengadin 
und das Oberland 22) (WorderrheintHal) Fonnen mit Pleinen Wagen und 
hin und wieder nur fehr unbequem befahren werden. 

Diejenigen von Pontaut bis Siloaplana und vom Flecen Pufchlav 
bis Sirano find für einfpännige, leichte Wagen brauchbar. Die Straßen: 
firecfe von Pontrefina über den Bernina nad Pufchlav ift noch nicht 
überall fahrbar. 


20) Bon Stalla bis Gafaccia fechs und drei Vierfel Schweizerftunden. 

21) Bon Gafaccia bis Caftafegna Drei und eine Viertel Schweizerftunde. 
Die Straßenbreite befrägk fünf Mefer. 

22) Gegenwärtig befchäffige fi) der um den Biündnerifchen Straßenbau 
febe verdiente Oberingeniene Richard fa Nieca mit der Ausarbeitung des Pro- 
jectes einer Straße, die bei Reichenatı beginnen, längs des Vorderrheins nach 
Difenfis, von hier durch das Medelferthal tiber den Rufmanier in das Blegnos 
£hal führen und fich bei Biasca mit der Goffhards» oder Lininenflcage vereinigen 
fol. Shre Länge wirde von Reichenau bis Difentis zehn und eine halbe 
Schweizerftunde befragen, von Difentis bis Bellenz ungefähr fechzehn. 


Der Canton Aargau. 


Das Korn wächft dorf in langen, goldnen Auen 
Und wie ein Garfen ift das Land zu fihauen. 
Shiller. 


Gefhihtliche Angaben. 


Ein Schauplaß mancher großen Grinnerungen ift der Boden diefes 
Santons. Unter den Römern war Aqua (Baden) fihon ein bedeutender 
Dr. Die Niederlage der Helvetier am Bözberge oder vieleicht in der 
Nahe von Baden felöft. (70 v. ©.), die daraus hervorgegangene Be: 
drücfung und allmälige Erlöfchung des Helvetifchen Namens geben der 
Gegend eine Fraurige Merfwirdigfeit. Auch auf Augusta macht Margau 
Anfprüche. Vindonissa wurde eine der anfehnlichern Städte der Römer 
in Helvefien, nachher ein bifchöfliher Sik, aber auch e8 unterlag dem 
zerfiörenden Grimm der Alemannifchen Scharen und noch fpätern Wer- 
 wüftungen. In den mittlern ‚Zeiten war das Land beinahe immer inner: 
Halb der Burgundifchen Grenze, ungeachtet diefe nicht felten mwechfelte. 
Unter den Grafen des Gaues erhoben fich die von Lenzburg und noch 
weit mehr die fpätern Habsburger, aus deren Stammburg Deflerreiche 
Kaiferhaus hervorging. Die Ermordung König Albrechts, 1308, und 
die Blutrache nach derfelben find in die WVölfergefchichte übergegangen. 
Der Bann und die Aechtung Friedrichs von Deflerreich, 4415, unterwarf 
den größten Theil des jekigen Gantons der Herrfchaft Bernd und der 
Eidsgenoffen. Brei beffeem Ginverftändniffe des Adels und der Städte 
voäre vielleicht fehon damals der Aargau ein Glied des eidsgenöffifchen 
DWerbandes geworden und blieb num beinahe vierhundert Jahre lang zer 
trennt BefisthHum feiner Gebieter. In den Rappersweiler: und Loggen: 
burgerfriegen, 1656 und 4742, wurden auf feinem Boden die entfihei= 
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’ 
denden Streiche bei Vilmergen gefchlagen, und mehr ald Ein Mal brachte 
das noch unter Defterreich fichende Frithal den Kriegsfehauplak der 
mächtigen Nachbarn bis dicht an die Grenze des Schweizerifchen Frei- 
flaates. Die Staatsummwälzung von 1798. gab dem alten Aargau Selöfl= 
frandigfeit, aber er blieb in die zwei Fleinen Gantone Yargau und Baden 
gefihieden. Die Mediation vereinigte fie, 88 Fridfthal fam hinzu und 
die öfonomifchen Kräfte, welche der bisherige Aargau in die Vereinigung 
brachte, gab dem neugebildeten Ganton die Mittel zu einem Fräftigern 
Staatsleben. Das Jahr 1844 und Berns ernenerte Anfpriiche bedroheten 
feine Unabhängigkeit, die von einigen Achten Patrioten, Nengger, Zim= 
mermann u. a., Die an der Spiße ftanden und von einer nicht zahlreichen, 
aber entfehloffenen Schaar guter Bürger gerettet rourde. Cine zwar noch 
freundlich fich geflaltende, aber doch fühlbar gewordene Zendenz zur 
Ariftokratie büßte das. fehöne Land, in dem fid) manches Öute geffaltet 
hatte, nach) den Auliustagen durch Mißtrauen und Zwiefpalt. Die übel 
begonnene und nachher zu. fehwer empfundene politifhe Rauferei am 
6. December 1830 trug viel dazu bei, Daß Aargau in der neuen DVerz 
faffung nicht immer fo feine beffern Kräfte entwickelt, wie «8 deffen fähig 
wäre, und daß die Anftrebungen, durch das ganze Staatsgebäude ein 
wohlthätiges Licht zu verbreiten, durch PartHeienfämpfe verfümmert werde. 


Allgemeine Anfidt. 


Der Canton Yargau bildet einen heil der Nordgrenze der Schweiz. 
Am Norden giebt der Rhein ihm eine natürliche Grenze, und trennt ihn 
von dem Großherzogtum Baden. Im Often grenzt er an die Gantone 
Düric) und ug; von der Gigliferbrüde bis unterhalb Dttenbad durch 
die Neuß von ihnen gefchieden. Im. Süden berührt er Luzern; im We 
fien Luzern, Bern, Solothurn und Bafel; auch auf diefer Seite von 
Morgenthal bis unfern Yaran duch eine natürliche Grenze, die Aare, 
von Solothurn getrennt. — Die größte Länge hat der Santon von Cobleng 
bis an die Gisliferbrüde ‚ die größte Breite von Kaiferfiunl bis Aeugllz 
jene beträgt dreizehn, diefe zwölf Stunden. Sein Zlächeninhalt beläuft 
fih auf 25,2 Duadratmeilen, 

Der Kura durchfchneidet den Ganton von Wet nach Offen 13 
dehnt fi ic) in mehrern Veräflungen über einen beträchtlichen Zheil desfelben 
aus, Seine Gipfel bleiben weit unter der Höhe, zu der er in den weft: 
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lichen Cantonen fi erhebt. Won dem linken Narufer feige die Haupt: 
fette des Jura mit füdöftlicher Abdachung empor und ik größtentheils 
mit Waldung bedecit. Gegen den Rhein fkuft fi) das Gebirge in vielen 
Vorbergen ab, die Querthäler bilden und auf ihrem Rüden geräumige 
Flächen zeigen. Gin abgefönderter Worberg des Jura erfiredt fih am 
rechten Warufer von Yarburg bis in die Nähe von Narau, ein anderer 
fieigt bei Wildegg aus der Ebene empor und geht mit Unterbrechungen, 
die bei MWindifch von der Neuß, bei Baden von der Limmat durchfloffen 
werden, an die im Canton Zürich fich Höher erhebende Lägern hinüber. 
Durch feine Eulturfähigkfeit zeichnet fi dee Lindenberg in feiner 
langen Ausdehnung längs der Neuß, zu der er Hinabfleigt, vor vielen 
andern Bergen aus. | 

Der ganze Canton ift Rheingebiet. Duer durch denfelben frömt 
von Sudwert nad) Nordoften die Yare, welche dem Land den Namen 
gegeben. Sie ift reißend, verändert fchnel ihren MWafferfiand, und wird 
bald durch fich bildende Sandinfeln, Bald durch Klippen, die nicht an 
die Oberfläche des Fluffes Hinaufreichen, gefährlih. Gegenwärtig if die 
Aare überall von fehr mäßiger Breite und in ihrem vielfach gefrummten 
Laufe ändert fie durch Zerfiörung alter oder Bildung neuer Sandbänfe 
und Snfeln nad) wenigen Zahren ihre Seftalt.e Am engftien ift fie 
zwifchen den Felfen bei Brugg. — Zuaft als Grenzfluß, dann von 
Zonen bis Windifh das Innere des Landes Öurchfihneidend, gehört aud) 
die bereits anfehnliche Reuß dem Canton an. Die Limmat durd- 
fließt ihm won Spreitenbach bis Lauffor, wo die Aare, die Reuß und 
die Limmat fich vereinigen, um nad) zwei Stunden Wegs in den Rhein 
überzugehen, deffen Waffermenge die fo vergrößerte Aare iiberfteigt. Alle 
diefe Fliiffe werden zur Schiffahrt benußt. Weber den Ahein führen vier 
DBrüden, bei Rheinfelden, Sedingen, Lauffendburg und Kaiferftul. Dei 
Yarau geht eine hölzerne, bei Brugg eine fleinerne Brücke über die Aare. 
Weber die Neuß führen zu Windifh, Melingen, Bremgarten und Sins 
hölzerne Brücten, iiber die Limmat zwei folche zu Baden und Wettingen 
und an dem erfteen Orte noch eine Fußgängerbrüce. — Außer diefen Flüffen 
bewäffern eine Menge Fleinerer oder größerer Bäche, die durch ihre Anz 
fehmellen oft fehe gefährlich werden, das Land. In den Rhein fallen 
von Aeugft bis Kaiferftugl mehr als acht Bäche: der Biolenbach, die 
Ergolz, der Magdener:, der Mühle-, der Giffeler-, der Kaiftenerz, der 
Sulz, der Ganfingerbah u. f. fe In die Aare vom linken Ufer Her: 
der Scheidbach bei Erlisbach, der Aabach bei Küttigen, der Weißenbach 
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bei Kirchberg, der Dorfbach bei Biberftein, der Oberflachferbad ‚der 
 Rainerbac) und mehrere Fleinere bei Vilnachern, Umiken und Leuggern: | 
vom rechten Ufer Her über zwölf Bäche, unter denen die wichtigern die 
Roth, die Pfaffneen, die Wigger, die Suren, die Winen, die Aa, 
die Binz und die Surb find. Nur wenige, geringe Bäche fendet der 
Canton der, Reuß und der Limmat zu. 

Der einzige See de8 Yargaus ift der ungefähr zwei Stunden Linde 
und eine Halbe Stunde breite Hallmweilerfee. Er ift freundlich von 
Dörfern umringt, und friert zumeilen in firengen Wintern beinahe ganz zu. 

Die Bildung der Oberfläche übt auch im Aargau auf das Clima 
einen entfcheidenden Einfluß aus. Die Sommerhige in den niedern Ge 
genden hebt das Duedfilber des NReaumürfchen Thermometer an der 
Sonne oft auf fünf und dreißig und acht und dreißig Grad über den 
Gefrierpunft. Die Morgen und Abende find meiftens Fühl. Die vor 
zliglichfte Strömung des Windes ift durch das ganze Jahr der Richtung 
des großen Warethales entlang, entweder Wet: oder Oftwind. Iener 
bringt meiftens bewölften Himmel, Regen, Gewitter, Hagel, diefer in 
der Megel Helfen Himmel und trocene Luft. Der MWeftwind Herrfiht 
während der weit größern Zeit des Jahres. Die Gewitter pflegen oft 
dem Streichen der Zurafette und dem Lauf der Aare zu folgen. Das 
Harethal leidet weniger von Hagel oder von MWolfenbrüchen, als die Ge: 
‚genden auf der Ttordfeite des Zure. Hier find die Gewitter häufiger 
und furchtbarer. Die Zahrzeitblicher des FricktHäles erwähnen des viel- 
fältigen Hagelfchlages, dem auch die obere Nheingegend ausgefeßt if. 
In den niedern Gegenden fieht man Häufig Nebel. Man beobachtete im 
Durchfchnitte beinahe an Hundert Tagen des Jahres Morgennebel. 

Ein großer Theil des Cantons gehört der Jura-Formation am An 
‚der Südfeite des Jura liegt auf dem Kalk gewöhnlich ein feifenartiges 
Thonlager, worin fich mehr oder weniger mächtige Ablagerungen von 
Fuglichtem Shoneifenftein oder Bohnerz befinden, das nicht felten von 
Feuerftein begleitet ift. Entweder wird das Thonlager von einer fehiwa= 
ben Schichte Stinkftein bededt, oder von einem zertrümmerten, harten, 
eifenfihüffigen Kalklager. Auf der Nordfeite des Jura wechfeln mit den 
Kalkflogen Thonlager, von denen manche eifenfcehüffig find und Mergel- 
lager, die zuweilen in bituminöfen Mergel und in Alaunfchiefer über: 
gehen, oder reich an Schwefel: und Witriolkiefen find. Der jüngere 
Kaltftein ift Toderer und Teichter als der ältere, auch reicher an Vers 
‚Reinerungen von Mufcheltgieren, Ammoniten, Belemniten, Zurbiniten, 
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Ehiniten u. f. w., die gewöhnlich nefterweife beifammen zu Tiegen 
pflegen. Nicht felten geht er in Stinf= und Roggenflein über. In den 
jüngern Kalkbildungen, bisweilen im eifenfchüffigen Roggenftein erfcheint 
häufig ein Eifenerzlager. Beinahe durch die ganze Länge des Nargaui- 
Then Jura erftrecdt fi zu deffen beiden Geiten zwifchen, den jüngern 
Kalklagern ein Öypslager. Der Gyps zeigt fich in den mannigfaltigften 
Arten; auf der Stafelegg als ein eine fcehöne Politur annehmender, von 
Spath= und Mergellagern durchzogener Alabafter. In der Nachbarfchaft 
der Sppsablagerungen fliegen Quellen, die Schwefel und andere Bes 
flandtHeile mit fi führen. Sowie fich die Kalf: Formation des Jura 
unter dem Rhein durch an das Urgebirge de8 Schwarzwaldes hinauf: 
fehiebt,, ebenfo liegt diefes auf dem linken Aheinufer unter den Kalkftein- 
flögen und wird hin und wieder, wie bei Laufenburg, als Granit, oder, 
wie am Rhein bei Aeugft oder MaldsHut gegenüber, als grobförniger 
Sandftein fihtbar. Die weiten Sandfteinbildungen, welche das Gelände 
zwifchen den Alpen und dem Jura einnehmen, breiten fich Beinahe über 
die Hälfte des Aargaus aus. Sie fkeigen über die Vorberge am rechten 
Marufer und an den füdlichen Abhängen des Jura zu einer beträchtlichen 
Höhe; faft ohne nusbare Foffilien. Hier ift der Sandftein mürbe und 
feinförnig. In ihm finden fich einzelne große Gefchiebe eines Härtern 
Sandfteins eingefchloffen. Zum Gebrauche eignet er fi weniger, als 
derjenige, welcher den Alpen um einige Stunden näher gelegen ift, 
3. DB. der von Mäggenmweil u. f. f. — Seognoftifch fehr merfiwürdig find 
die Spuren der gewaltigen Strom: Durchbrüche bei Baden und Rain, fowie 
die Oranitblöde bei Mellingen u. a. D. m. 

Eifenerz wurde bei Gäbisdorf, Herznah, Zeihen, Wölflisweil, 
Nheinfelden u. f. mw. gefunden; auf Scherz bei Habsburg ehemals viel 
Bohnerz; flärfer betrieben waren die Cragräbereien bei Zägerfelden, 
Refingen und Baldingen. Das bedeutendfte Werk war der Grlachflollen 
bei Aarau. Hier vourden jährlich im Durchfchnitte bei viertaufend Kübel 
(zu vier Gentner) Erz zu Tage gefördert, allein der Gewinn reichte 
nicht Hin, um die Koften zu deden, und fo blieben diefe Arbeiten fiehen. 
Dei Yaranı und Biberftein wird oft von einzelnen Landleuten für ihre eigene 
Rechnung Gold aus dem Flußfand gewafchen. Nac) einer durch die Aar- 
gauifche naturforfehende Gefelfchaft gemachten Beobachtung ergab es fich, 
daß von dreihundert eilf Zagwerfen der Gnldöwäfche ein Werth var beinahe 
zwanzig Zouisd’or Herausfam, demzufolge ein Tag im Durchfchnitte eilf 
Basen einbrachte. Die Gewinnung diefes Goldfandes findet nur nad) 
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großen Anfchwellungen der Gewäffer flatt, die den Sand aus den obern 
Gegenden der Emme herunterfpühlen. Es giebt Zeiten, wo bis auf 
fünfzig Menfchen damit befchäftigt find. Steinfohlen hat man an der 
ganzen nördlichen Abdachung des Jura nirgends entdeckt, hin und wieder 
Braunfoplen. Dagegen fand man Steinkohlen zwifchen Mergellagern, 
doch von geringere Mächtigfeit in den Worbergen des Jura bei der Stadt 
Baden, auf dem Heitersberg und bei Gundisweil. Spuren von Torf 
zeigen fich mehrfach. Dei Bünzen, Bosweil, Fifhbah u. f. w. find 
anfehnliche Torflager entdeckt worden. Yargau ift einer der an Heilquellen 
reichten Cantone der Schweiz. Bier Badeörter werden aus der Nähe 
und Kerne befucht. Die Bäder von Leerau und Htiederweil erweifen 
jährlich an vielen Leidenden ihre Heilfame Kraft; die berünmteften find die 
zu Baden und Scinznadh. 

Der Canton gehört zu den fruchtdarften Gegenden der ESchmeiz. 
Alle Arten Getreide werden in Menge gebaut; Gemüfe, ©artenfrüchte 
und Kartoffeln überall. Der Bau der Fukterfräuter ift ausgezeichnet. 
Die Obftbaumzucht dehnt fih von Jahr zu Jahr aus. Die meiften 
Dörfer find von Fleinen Obftwäldern befchattet. Der Weinbau wird be- 
fonders an der füdlichen Verflächung des Jura flark betrieben, ebenfo 
auch an der untern Reuf, an der Limmat und am Rhein. Die Meine 
find von verfchiedener Güte. Unter den weißen Weinen find diejenigen 
von Thalheim, Oberflache und Schinznah, von den xothen die von 
Baden, Lenzburg und aus einigen Gegenden des Hallweilerfees die vor- 
zuglichften. — Man Hat berechnet, daß das Land nahe an neunzigtaufend 
Auchart Waldungen hat, unter diefen ungefähr fechs und zwanzigtaufend 
Suchart Nadelholzwaldung. An den Bergen liegen im Ganzen gegen 
 fehzigtaufend Juchart. 

Meißende Thiere zeigen fich felten, Gisweilen Wölfe in den untern 
Gegenden des Frickthales. In den Wäldern giebt e8 außer Hafen und 
Füchfen wenig Gewild. Wilde Schweine und Rebe fommen von ‚Zeit 
zu Zeit aus dem Badifchen Herüber und Öucchfkeeifen das Land. Die 
meiften Zugvögel befuchen auch diefe Landfchaft. Im Februar 1838 
sourde bei Mellingen ein Schwan gefangen, der von einem Flügelende 
zum andern acht Fuß maß. Der Rhein ift unter allen Flüffen am fifch- 
reichten, befonders der Lachsfang bei Laufenburg ergiebig. Der Aal 
\ befindet fich in dem Nhein, der Aare, der Neuß und der Limmatz die 
Forelle ift beinahe in allen Zlüffen und Bächen. Eine vorzüglich gute 
Öattung enthalten die Winen, die Suren und die Surb; der Hecht if 
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im Halweilerfee, in dem Nhein, der Aare, der Neuß und der Limmat 
zu Haufe; die Karpfe zur Seltenheit in den genannten Flüffen; hin= 
gegen zahlreicher in mehrern Zeichen; die Nafe in den obigen Flüffen, 
vorzüglich in dem Rhein und in deffen Falle bei Laufenburg. Den Krebs 
findet man beinahe in allen Flüffen und Bächen, die beften bei Zofingen. 


Topogräpbifhe Umriffe. 


Den Hiftorifch merfwürdigen, fchönen und fruchtbaren Canton Yatz 
gan, dem mit Ausnahme größerer Seen alles gefchenkt ift, was zur. 
Beförderung des Fleißes und der Thätigfeit dienen Fan, betreten wir 
von der DBernerifchen Grenze her und befchreiben zuerfi das Waregebiek 
nach feinen verfchiedenen WVerzweigungen. 

Unter: Morgenthal, ein freundlicher Weiler, ift von dem DBer- 
nerifcehen Dorfe diefes Namens nur durch das Flüßchen Langeten getrennt. 
Er ift firchgenöffig ‚in das fehr zerftreute Pfarrdorf NyEken, deffen Pfarre 
4817 geftiftet wurde. Das große Pfarrdorf Niedermweil war bie 1712 
nah Zofingen Firchgenöffig. Moriz Boßhard von Zofingen machte 
durch eine WVergabung von dreitaufend Gulden die Stiftung einer Pfarre 
und den Bau einer Kirche möglich und wurde zum erfien Pfarrer nad) 
Triederreil gewählt. Anmuthig fiehen auf einer Höhe die Kirche, das 
Schulhaus und der Pfarrhof. Unweit Niederweil ift im Giefhübel 
eine Badeanftalt. Schön gebaut ift der Weile Rotprift. Oberhalb 
der nahen, fleinernen Miggerbrüce fließt die Wigger, welche früher 
große Werheerungen anrichtete, in einem ihr Fünftlich gegrabenen Bette. 

Die Eleine Stadt Aarburg, mit zwei gut gebauten Worftädten, 
‚liegt an der Ausmündung der Wigger in die Aare. Kine ziweihundert 
fiebenzig Fuß lange und zehn Fuß breite Drathbrücke, gebaut von Ingenieur 
Jeanrenaud von Treuenburg, führt über die Iektere. Auf einem Fels fteht 
die Pfarrkirche, zu welcher eine Treppe mit Hundert fünfzig Stufen 
hinanführt. Das Schulgebäude ift zierlih und wohl eingerichtet. Die 
Negierung von Bern ließ 1660 auf der Morgenfeite des Schloffes eine 
Feftung erbauen. Sie hat einen tiefen, immer mit Maffer verfehenen 
Brunnen. Durch unterirdifche, meiftens in Fels eingefchnittene Gänge, 
welche bis oben dreihundert vier und achtzig Stufen enthalten, fleigt man 
in die Feflung hinauf, wohin früher Fremde nur mit zugebundenen 
Augen geführt wurden. Die eingehauenen Gafematten find bombenfefk. 
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Bern unterhielt eine Eleine Befakung. Gegenwärtig werden Kriegsvor: 
| räthe Hier aufbewahrt und ein Theil des Schloffes ift zu einer Gtrafan- 


ftalt eingerichtet. Micheli du Ereft aus Genf machte fchon im Anfange 
des verfloffenen Zahrhunderts als Staatsgefangener hier Werfuche, die 
Höhen der Berge des Oberlandes zu meffen, allein feine Werfzeuge waren 


| zu unvollfommen, um richtige Ergebniffe zu erhalten. 


Durch Kreuzfiraß, eine feit wenigen Jahrzehenden entftandene, 
fhöne Ortfchaft, wo die große Hernerftraße von derjenigen Öurchfchnitten 
wird, die von Aarau nach Zofingen führt, gehen wir nad) der Stadt 


Bofingen, das in einer fruchtbaren, von der Wigger durchfloffenen 
| Ebene am Fuße Fleiner, mit anmuthigen Waldungen bewachfener Berge 


liegt. Die Stadt hat eine lange und breite Hauptfiraße, größtentheils 
regelmäßige Häufer und mehrere gefehmadvolle öffentliche und Privat: 
gebäude, unter denen fi) das NRathhaus und das neue Schügenhaus, 
das auch als Eafino dient, auszeichnet. „Zierlich ift deffen aus Steinen 
gehauene WVorderfeite. Bei diefem Schügenhaufe flehen zwei alte Linden, 
die durch die Verfehlingungen ihrer Aefte zwei Säle. bilden, in welchen 
auch getanzt wird. Die Pfarrkirche ift wegen ihrer Größe und ihres 
anfehnlichen Thurms bemerfenswerth., Die Stadtbibliothek ift reich an 


‘alter Literatur.  Sehensiwerth ift dafelbii das Malerbuh, in welchen 


viele Schweizerfünftlee Denkmäler ihrer Kunft und Laune niedergelegt 
haben. Lateinifch wird die Stadt Tobinium und Zophinga genannt. 
Don einer Romifchen Anftedelung find im Eigen, vor dem Oberthore, 
viele Spuren entdeckt worden: Münzen, Afchenkrüge, eherne Bilder von 
Merkur und Herfules, die geößtentHeils in der Bibliothek in Zofingen 
aufbewahrt werden. 1826 und 1827 wurde eine Biertelftunde von der 
Stadt, zur Linken der Straße nad Reiden, im Bleichergut eine anfehn: 
liche Römifche Villa aufgefunden, mit ziwei Mufioboden, wovon der 
größere, fehr fehone und Fünftlich gearbeitete dreißig Fuß fechd Zoll lang 
und zwanzig Fuß drei md ein halber Zoll breit if, weitläufige Bade: 
einrichtungen, Hausgeräthfchaften, filberne und Eupferne Münzen und 
Medaillen. Die entdeckten Ueberbleibfel der Gebäude umfaffen einen Raum 
von vierzigtaufend Duadratfuß. Die Stadt, jeßt Eigenthum der Grund: 
flüce, hat auf eine ihre Ehre bringende Weife für die Erhaltung und 
Ginfhliegung der merfwürdigen Mufivarbeit geforgt. Gin dabei errich- 
tetes Gaftpaus führt jeht den Namen Römerbad. Schon unter den 
Fränkifhen Königen und Kaifern wurde Zofingens gedacht. Eine Zeit 
lang erhob «8 fich in die Reihe der Meichenädte, Doc Hatten die Grafen 
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von Froburg noch Rechte, die fie an König Rudolf abtraten. 1295 
von König Adolf belagert, mußten die ‚Zofinger fich der Oefterreichifchen 
Herrfchaft unterwerfen. Diefen neuen Herten ergeben, wohnten fie ihren 
Kriegen gegen die Eidsgenoffen bei und erlitten im denfelben manchen 
Berluft. Man fennt den hHeldenmüthigen Tod des Schultheißen Thut 
bei Sempadh und den fcherzbaften, doch aber die rühmliche That a 
nenden Reimfprudh : 

Und die von Zofingen die twarend ouch an der nof 

Si hant gar redlich gevochten iv Venner warf geflagen fof 

He iv Panner das war Flein einer hats ins mul gefchoben 

So fam e8 wider bein. 
Hämlich im Munde des erfchlagenen Bannerträgers. 1381 hatte Herzog 
Leopold von Defterreich ein glänzendes Zurnier in Zofingen gefeiert, 
dem fechshundert fechzig gefrönte Helme beimvohnten. Oft war Zofingen 
der Hof der Defterreichifchen Fürften. 41396 brannte der größte Theil 
der Stadt mit dem Rathhaufe und den Documenten ab, 1424 die 
obere Stadt, 1473 die untere Stadt. Man bat Spuren, daß fie 
ehemals fich viel weiter ausdehnte. Bei der Eroberung des Xargaus, 
4415, hatte ‚Zofingen eine vorzüglich günftige Gapitulation von Bern 
erhalten und genofß, fo lange «8 unter deffen Herrfchaft fand, bes 
fonderer Befreiungen. Aus dem großen, nahen B00= oder Bonmwalde, 
der bis an das Klofter St. Urban hinaufreicht und beinahe ganz der 
Stadt zugehört, wurden einft mächtige Tannen nach Holland geflößt und 
fogar nad) Oenua gebracht. Dom heitern Plaß, einer Anhöhe eine 
Diertelftunde von der Stadt, der auch für Waffenübungen gebraucht 
wird, genießt man einer ausgedehnten Ausficht in die Alpen, nach dem 
Aura und tief in den Santon Luzern. Cr ift der gewöhnliche Spazier: 
gang der ‚Zofinger. Anmuthig liegt in der Nähe von Zofingen das 
Kunzenbad; auf einer bewaldeten Anhöhe der ausfichtsreiche YBadeort 
im Zauterbad. 
Kine halbe Stunde von Zofingen ift das Pfarrdorf Reiden, an 
der Grenze des Canton Luzern. 8 befteht aus vielen, in einer frucht: 
baren Ebene zerfireufen Höfen am Zuße waldichter Hügel, zur Linken 
der Wigger, Über welche eine Brüce führt. Hier zog fich die Römifche 
Etraße durch, die von LZangenfhal und NRoggmweil nah Surfer und an 
die Neuß Hin ging. Ueberrefte von NRömifhen Bauwerken find nicht 
angetroffen worden, mohl aber goldene und andere Nömifche Münzen. 

Von Kreuzfiraß führt die Bernerftraße durch das große, nach Köls 
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lifen pfarrgenöffige Dorf Saffenmweil, nach diefer großen und fchönen 
Kirchgemeinde, die in einem angenehmen Thale liegt. 

An dem Pfarrösrfe Ontfelden fcheidet die Suren das obere Dorf, 
wo die Kirche feeht, von dem untern. Im jenem Öurchfreugen fich die 
Straßen von Bern nach Zürich und diejenige von Aarau nach Xuzern. 
Auch diefe Dörfer find wohlgebaut. Gegen das Ende des achtzehnten 
Sahrhunderts wurden, nad Muhen Hin, Römifche Grundmauern und 
Altertbiimer entdedt. 

Fhalaufiwärts an der Suren liegt das Pfarrdorf Schöftland in 
einem fruchtbaren Thale. Die Kirche ift alt, aber geräumig und erneuert. 
Ein anfehnliches Schloß ift hier vorhanden. In einem Geitenthale ift 
das große Pfarrdorf Uerfheim. Kirche und Pfarchaus fichen erhöht, 
fehr angenehm und zieren das enge Thal. Das große Dorf Stafelbad 
im Surthale felbft ift firhgenöffig nah Schöftland. Es leidet von Ver: 
fumpfungen. In der Nähe ift das Pfarrdorf Kirchleerau, in deffen 
Filiale Moosleeran fih ein Bad befindet. Reitnau ift ein Pfarrs 
dorf auf einer Anhöhe an der Luzernerifchen Grenze. Bei Schöftland, 
10 die Nuedachern in die Euren fällt, öffnet fih das Nuederthal, 
das zwei Stunden lang von bewaldeten oder mit Wiefen bedeckten Bergen 
eingefchloffen ift. Den Verwüftungen der Auedahern Schranfen zu feßen, 
wurde 1819 ihrem Bett eine gerade Richtung und eine Cindämmung 
gegeben. Das auf einem Hügel epende, nengebaute Schloß Rued hat 
ein fhönes AYusfehen. 

An dem gleich daneben liegenden und mit dem Nuederthal parallel 
laufenden, anmuthigen Rulmerthale, das von der Winen durchfloffen 
wird, ift zu oberft das auf der Luzernerifchen Grenze liegende Pfarrdorf 
Neinach. Das Hieher Fichgenöffige Menzikfen erfiredt fi in den 
Canton Luzern hinein. Aus wilden Gefttüppe erhebt fich in der Nahe 
von Reinach auf einem fihönen Hügel die Ruine der Burg Reina). 
Auf dem Homberge genießt man einer fehr fehönen Ausfiht auf das mit 
Häufern überfüete Thal von Reinach und Pfeffifon bis an die Gebirge 
von Glarus, Schwyz, Uri und Unterwalden. Ungefähr drei DWiercel: 
ftunden thalabwärts nahe an der Winen ift das Pfarrdorf Gontensmweil, 
mit einer fihönen, neuen Kirche. Cinfam und in wenig freundlicher 
Umgebung liegt eine Viertelftunde von Gontensweil der Badeort Sch war: 
zenberg. Der Auf diefer Mineralquelle ift fehnell wieder verfchwunden, 
weil der Glaube größer war, als die Kraft des Waffers. Nach Con: 
tensiveil gehört das Dorf Zezweil, a Oberkulm führt der Weg 
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nach: dem Kiechorte Unterfulm. Im diefer Gegend wurden Römifche 
AltertHiimer gefunden, Mauerwerfe, warme Bäder, Schweißbäder, eine 
Anfchrift, woraus e8 fich ergiebt, daß die xı. und xxı. Legion hier 
ihe Sommerlager hatte, filberne und Fupferne Münzen von Auguft bis 
auf Theodofins und feine Söhne u. f. f. Ueber dem Dorfe Teufen 
thal, das nah Kulm gehört, liegen auf einem bewaldeten Fels die 
Selimmer des Schloffes Sroftdurg, da8 bei der Groberung des Yar- 
gaues, 1415, von den DBernern abgebrannt wurde, weil fein DBefiker, 
Ulrich von Reinach , ihnen nicht f[hwören wollte. Auf einem andern nahen 
Hügel fieht das Schloß Liebed, wovon ein Theil 1817 einftürgte, bald 
aber wieder neu aufgebaut wurde. E8 gehört zu dem Pfarrdorfe Grä- 
nihen, da eine große Kirche hat. Die Hiefige Mineralquelle wird 
befucht. In der Ebene um die Kirche her, befonders in dem Mauerader 
entdeckte man altes Mauerwerk von beträchtlicher Dice und weitläufigen 
Umfange, Stücde von Urnen und anderer Topferarbeit, Ziegel mit den 
‚Namen der fo eben angeführten xı. und xxı. Legion, und goldene, 
filberne und Eupferne Münzen. 
Gine Eleine halbe Stunde von Suhr, vom ae he ei len 
Urkunden der Brunnen genannt) durchfloffen, Liegt am rechten Aarufer die 
Stadt Aarau, Hauptort des Gantons, unter dem 250 38’ 45’ öfklicher. 
Länge von Ferro und unter dem 479 23° 31° der Breite. Die Lage 
zwifchen dem Jluffe, Wäldern, Kornfeldern und Weinbergen in der Irähe 
vom Jura ift fehr angenehm. Die Stadt Hat ein freundliches Anfehen. 
Einzelne Straßen und Gebäude find fehön. DBeachtenswerth ift das an- 
fehnliche Rathhaus. Für die Sikungen des großen NRathes, fo wie zur 
Aufbewahrung der Cantonsbibliothef ift ein eigenes Gebäude in edlen, 
einfachen Formen hinter demfelben aufgeführt. In dem Innern des Etadt- 
zathhaufes ift noch der Thurm Rore vorhanden. Die Kirche, welche auch 
von den Fatholifchen Bewohnern benußt wird, ift ein altes Gebäude. 
Das GCantonsfohulgebäude und das Cafino find fehensmwerth. Die Can: 
tonsbibliothef wurde zuerft aus derjenigen Oe8 Generals Zurlauben ge: 
bildet und befist viele von ihm gefammelte Handfchriften uber die Schiwei- 
zergefihichte. Früher war Aarau von Ringmauern und Graben umgeben. 
Als fih aber die Stadt auszudehnen begann, wurden die Mauern und 
Thore niedergeriffen und die Graben ausgefüllt. Im Jahr 1831 ri die 
Hare den größten Theil der: alten Brüche weg, an deren Stelle jekt eine, 
neue, offene, dreihundert Fuß lange und acht und zwanzig Fuß breite, 
- hölzerne Jochbrüce flieht. Die gemwöhnlichfien Spaziergänge find diejenigen 
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jenfeits der Aare: Der neue Spaziergang, der Turnplak, die Schüken: 
matte und die Schöned. — Xarau fland einft unter den ©rafen von 
- Rore, nachher unter denen von Altenburg, Habsburg und fam durch 
diefes Haus unter Defterreichifche Herrfchaft. Als Bern, 1415, den Yargan 
eroberte, war die Capitulation der Stadt Aarau meniger günftig ale 
die der Zofinger. Hier wurden viele Tagfaßungen der reformirten Stände 
gehalten und, 1742, nad dem Zoggenburgerkriege der Friede zwifchen 
Zürich und Bern auf der einen und Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden 
‚und Zug auf der andern Seite gefchloffen. 41798 im Januar hielten 
die alten dreizehn Gantone ihre Iehte Tagfakung zu Aarau und verfuchten 
durch eine Befchwörung der Bünde vergeblic das alte Staatsgebäude 
nod) aufrecht zu erhalten. Dei der Begründung der Helvetifchen Repus- 
bliE wurde Aarau als Hauptort derfelben erklärt. Sogleicy begannen un- 
ternehmende Feufe die Antegung einer neuen Vorftadt, der die Gegner 
der Staatsveränderung den Namen Helvetiopel beizulegen verfuchten. Man 
fand fi) zu beengt und am 20. September 1793 wurde der Sik der 
Regierung na) Luzern verlegt. 

Suhr liegt in einer etwas feuchten Brain; wo die Winen fich mit 
- der Suren vereinigt, an der Hauptfiraße. Kirche und Pfarrwohnung fiehen 
erhöht. Der KirchtHurm gehört zu den Höchften des Cantons. Na) Suhr 
ift da8 große, an der Straße von Aarau nad Lenzburg liegende Dorf 
Bubs pfarrgenoffig. 

An dem Walde, den man auf dem Wege von Aarau nad) Rup: 
persieil durchfchneidet, findet man noch deutliche Spuren der Römerftraße, 
die von Salodurum nad) Vindonissa führte. Das Volk nennt fie das 
‚Ziegelgäßchen, wegen der vielen Ziegelflüde, die theils Herumliegen, 
theile in dem Bette des Baches gefunden werden, der von Hunzensweil 
gegen Ruppersmweil Herunterfließt. Ruppersweil ift ein Pfarrdorf. 

Ungefähr eine Drittelftunde unter demfelben nimmt die Aare die Aa 
auf, deren Lauf wir nun folgen: 

Cine fleine Stunde über ihrer Ausmündung durchfließt fie die in 
einer fehr fruchtbaren und angenehmen Gegend liegende Stadt Lenzburg. 
Die Stadt, in der Geflalt eines Hufeifens erbaut, hat an jeder Ede 
und auch mitten in der Stadt, wo das Rathhaus fleht, einen Shurm, 
Unter ihren Haufern find mehrere fehr anfehnliche Gebäude, Eine ‚Zierde 
Lenzburgs find einige vor den Thoren liegende Häufer und Anlagen. 
4491 brannte die ganze Stadt ab. Auf einem hohen, Falfartigen, mit 
zermalmten Mufcheln gemengten Sandfelfen über der Stadt, ficht das 
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weitläufige, früher mwohlbefeftigte Schloß, mit einem dreißig Klafter tiefen, 
in den Fels gehauenen Brunnen. Römifhe Münzen, Ziegelftüce, die 
am Schloßberge gefunden wurden, laffen auf ein Römifches Gaftrum 
fliegen. Auf diefer Anhöhe wohnten einft die Grafen von Lenzburg, 
deren Macht fich über viele Gegenden der öftfichen und der innern Schweiz 
verbreitete. Nachdem die Berner den Aargau eroberten, war die Land: 
vogtei Lenzburg eine der ausgedehnteften und einträglichften des Gantons 
Bern. Der Landvogt hatte auf dem Schloffe feinen Sig. 1519 brannte 
das Schloß ab, wurde aber bald wieder aufgebaut. — Nahe bei Lenz: 
burg auf einem Berge, der mit MWeinreben, Wiefen und Waldungen 
beffeidet ift, fieht erhaben die Pfarrfirche von Staufberg, wo man 
einer weiten Ausficht genießt. Die Pfarre hat einen bedeutenden Umfang. 

Ungefähr drei Viertelftunden thalaufıwärts liegt das große Pfarrdorf 
Seon, von wo der Weg durd) einen etwas feuchten Grund nach dem 
anfehnlichen Dorfe Bonisweil, und von da nad dem Pfarrorte 
Seengen führt. Zunächft bei Seengen Tiegt das Schloß Hallweil, 
das aus zwei Schloßgebäuden und einem Thurme befteht, die von Mauern 
und Waffergraben umfchloffen find. Es ift der Stammfiß der alten Fa: 
milie von Hallweil, die, bis Bern den Aargau eroberte, Defterreich feft 
ergeben, fpäter den Eidsgenoffen in der Schlacht bei Murten einen 
topfern Anführer gab und merfiwürdige MWechfel des Schickfals erfahren 
hat, indem fie durch Nechtshändel ihrer Stammherrfchaft beraubt, nur 
nach langer ‚Zeit wieder zum Befik derfelben gelangte. Eine ausgezeich- 
nete Frau war die am 7. März 1836 verftorbene Mutter des gegenwäre 
tigen CigentHümers, Francisfa, eine geborne Gräfin von Halliveil aus 
Wien, die, obgleich fremd und fehr frühe Witte geworden, die in 
Verfall geratHene Familienbefigung vwoieder in blühenden Zuftand brachte, 

Echön und fruchtbar am öftlichen Abhange des Homberges liegen das 
Pfarrdorf Leutweil, zu welhen Dürrenäfch gehört, wo 1782 eine 
aus Fahrläffigkeit entftandene Feuersbrunft fünf und zwanzig Häufer ver: 
zehrte, das Pfarrdorf Birriweil und mittäglicher an der Zuzernerifchen 
Grenze das große Pfarrdorf Beinmweil. Der Hallweilerfee ift von fieben 
Dörfern und vielen malerifchen Zandfchaftsparfeien umgeben. An feinem 
reihten Ufer ift das 1818 von Seengen getrennte Pfarrdorf Meifter: 
fhwanden, mit einer neuen, fchön gelegenen Kirche, aus den Dörfern 
Meifterfehwanden und Fahrıvangen beitehend. Fahrwangen liegt etwas 
höher am DBergabhange. 1782 brannten hier zivei und dreifig Wohnuns 
gen ab. Die Burg Fahrwangen, die dem Freiheren von Palm, einem 
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| der Mörder König Albrechts, zugehörte, wurde 1309 von Herzog Leopold 
| von Defterteich belagert und erobert, und, nach dem Zeugniß der Altern 
Schweizerifchen Gefchichtfehreiber, die drei und fechzig Mann, die dafeldft 
in Befakung lagen, der Reide nach enthauptet. Auch fol die Königin 
Agnes, ded Herzogs Schwefter, in ihrem Blute einhergefchritten fein, 
mit den Worten: „Heute baden wir im Maienthau. ” 

Am öftlichen Abhange des langen und fruchtbaren Lindenberges, der 
fich zwifhen dem Hallweilerfee und dem Meußthal erhebt, nimmt die 
Binz ihren Urfprung im Umfange des aus mehrern Fleinern Ortfchaften, 
Wei, Langdorf, Egg u. f. f. beftehenden Pfarrdorfes Muri, deffen 
Pfarrkirche die ältefte der Gegend fein fol. Man leitet den Namen von 
beträchtlichen alten Mauern her, aus welchen man fchliegen will, daß in 
einer unbefannten, vielleicht der ARömifchen Periode, hier ein bedeutender 
Ort geftanden habe. Münzen, die nicht über Nerva und Trajan hinauf: 
reichen, wurden hervorgegraben. Das Klofter Muri ftiftete im Anfange 
de eilften Sahrhunderts Zöda, Gräfin von Altenburg oder Habsburg. 
1701 erhielt der Abt Placidus Zurlauben, Freiherr von Shurn und 
Geftelenburg, von dem Kaifer Leopold I. den Titel eines Fürften d«8 
heiligen Römifchen Reiche, mit dem Zufage, daß jeder Conventual dur) 
feinen Eintritt in das Klofter adelich werden fol. Das neue, weit umher 
fihtbare, anfehnliche Kloftergebäude mißt fiebenhundert fünf und zivanzig 
Fuß in der Länge, hat vier Stochwerfe und enthält einen der größten 
Säle in der Schweiz. Anfehnlich ift auch derjenige der Bibliothek, im 
welchem eine merfiwürdige afuftifche Wirfung wahrgenommen wird, doc 
ift im Innern diefes große Kloftergebäude noch nicht ganz vollendet. Die 
aus Älterer ‚Zeit herrührende Kirche hat drei Thürme und fehr fehöne 
Ölasmalereien. Cinen großen Theil feiner auswärtigen Befißungen verlor 
das Klofter durch Sequeftration. | 

Nordweftlich von Muri ift das Pfarrdorf Bosweil, wo neben der 
Kiche die St. Niflauscapelle fleht, die von Walfahrtern ftarf befucht 
wird. Dahe bei Bosweil ift das Pfarrdorf Bünzen. Ungefähr drei 
DViertelftunden weiter flußabwärts liegt Waltensweil, mo während der 
Wirren des Jahres 1799 eine Pfarre errichtet wurde. Mehr weftlich 
befindet fü das anfehnliche MDfarrdorf Sarmensdorf, wohin häufig 
gewallfahrtet wird, weil, wie die Legende erzählt, in dem zehnten Jahr: 
hundert hier drei vornehme Pilger aus England follen ermordet worden 
fein. In einer veiten, fruchtbaren Ebene an der Bünz befindet fich das 
große, wohlgebaute Pfarrdorf Wohlen, mit einer fehönen, neuen Kitche, 
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Hier ourde im Auguft 1820 das erfle und im Auguft 1828, beinahe 
auf der nämlichen Stelle, das fünfte eidsgenöffifihe Uebungslager gehalten. 
Aucd) verfammelten fich auf derfelben Fläche am 6. December 1830 fünf- 
bis fechstaufend Mann, die unter der Anführung des Schwanenwirths 
Fifcher, von Merifchwanden den Zug nad) Aarau unternahmen, durch 
den die Staatsform des Kantons Aargau umgeftaltet wurde. 

Gine Kleine Halbe Stunde mehr wefklich befindet fich die meitläufige 
Pfarrgemeinde Bilmergen. Bei dem auf einem Hügel erbauten Schloffe 
Hilfikon ift eine Gapelle nach dem Mufter des Heiligen Stabes, die 
von Pilgern häufig befucht wird. Sehr befannt ift der Trame Vilmergen 
in der Gefchichte der Entzweiungen der fieben Altern Cantone geivorden. 
Hier erlitten im Nappersweilerftiege die Berner, aus Mangel an Ordnung 
und Vorfiht, am 24. Januar 1656 von den Luzernern und den an fie 
fih anfchliegenden Einwohnern der Freiämter eine bedeutende Niederlage. 
Fünfhundert drei und fiebenzig blieben todt auf dem Schlachtfelde und 
neun Fahnen, zehn Feldftüde, die Kriegscaffe u. a. m. wurden den 
Siegern zu Theil. Im oggenburgerfriege erfochten am 25. Zuli 1712 
die Berner ebenfall® hier über das Heer der fünf Orte, von dem fie waren 
angegriffen worden, einen bedeutenden Sieg, der die Ueberwundenen an Er: 
fehlagenen und an Ertrunfenen in der Bünz bei zweitaufend Mann Eoftete. 
Auch eroberten die Berner verfehiedene Siegeszeichen. Der drei und fie- 
 benzigjährige Feldfriegsrath Samuel Frifihing zeichnete fich dabei fo aus, 
daß der große Rath ihn Drei Jahre fpäter einmüthig zum Schultheißen 
wählte. Das nahe Pfarrdorf Ammersweil, damals Bernerifch, litt 
bei der erften Schlacht bei Vilmergen große Gewaltthätigfeiten von den 
Luzernern und Freiämtnern. Durch Henöfchifon führt der Weg nad) dem 
Pfarrdorfe Hägglingen, wo nad dem Gappelerfriege, 1531, von den 
DBernern /und den fünf Orten der Friede gefchloffen wurde, 1753 erlitt 
der Ort eine große Feuersbrunft und 1798 wurden hier die Zuger und 
Freiämtner, die fich den einrüchenden Franzofen entgegengeftellt Hatten, 
zurücgeworfen und zerftrent. Don der Blnz durchfloffen liegt an der 
Hauptfiraße von Zürich nach Bern das Dorf Othmarfingen, wovon 
ein Theil nach Lenzburg, ein anderer nach Ammersweil pfarrgenöffig if. 

Tape am Ausfluffe der Dünz in die Aare ift an der Straße von 
YHarau nach Brugg das Pfarrdorf Holderbanf, wo wir wieder in das 
unmittelbare Aaregebiet eintreten. ine flark gebrauchte Fähre führt über 
die Aare. In dem nad) Holderbanf pfarrgenöffigen Mörifon, wo eine 
Filialkicche fich befindet, war vermuthlich ein Nömifches Standquartier, 








Canton Vargan. 173 


indem man in der Gegend viele Ziegel mit den Zahlzeichen der xı. und 
xxı. Legion, Scherben von Töpfen, Schüffeln, Urnen aus feiner Erde, 
Spuren von Schweißbädern, Grundmauern, auch filberne und Fupferne 
Münzen angetroffen hat. Auf einer Anhöhe über Holderbant fieht das 
anfepnliche Schloß Wildegg mit weiter Ausficht. Die neulich entdedte 
Mineralquelle enthält Jod mit Natrium verbunden in folher Menge, daß 

fie in diefer Beziehung die färfften, bis jekt befannt gewordenen Jod- 
quellen, 3. DB. die Aöelheitsquelle bei München übertrifft, Iehtere im 
Berhältnif von zehn zu fieben. 

Zmifchen der Straße und der Aare befindet fich das berühmte Bad 
Schinznah. Die ungefähre zwanzig Fuß tiefer als der MWafferfpiegel 
der Aare Fiegende Quelle ift an Schwefel und Salz reich, in hohem 
Grade reinigend und veizend und einen Hautausfihlag bewirfend. An 
der Luft wird das MWaffer trübe. Die Nähe der Aare hat fchon ftörend 
auf Diefes Bad gewirft. 1658 wurde die Duelle an dem damaligen linken 
Ufer entdect, 1670 ging fie bei einer Ueberfchtwemmung verloren und 
wurde erft zwei und zwanzig Jahre fpäter durch den auffteigenden Dampf 
in einem Infelchen wieder erkannt, das man nachher abdammte. Die 
gegenwärtige Badeanftalt iff zierlic, und auf das bequemfte eingerichtet. 
Sehr groß ift der Speifefaal im Hauptgebäude. In dem Circus Hinter 
demfelben find zwei Salons, eine große Anzahl von Zimmern, mehr als 
fünfzig Bader aus Fayence mit allen erforderlichen Cinrichtungen. Das 
Erben der großen Welt ift hier in allen ihren Seftaltungen wahrzunehmen. 
Zie an fich felbft angenehme Gegend wird durch Schattengänge und ein 
 Mäldchen für die Badegäfte genießbarer und anziehender gemacht. 

Auf dem nahen, länglichten, einzeln ftehenden Hügel, der auch Wiül- 
pelsberg genannt wird, flieht das Schloß Habsburg. Der ungefähr 
fiebenzig Fuß Hoße, aus rauhen, großen Steinen gebaute Thurm ift 
außen her dreißig Fuß breit und im Innern achtzehn Fuß weit. Das ans 
gebaute, Ältlichte Haus ift neueren Urfprungs. Noch ift der alte Saal 
vorhanden. Die Nargauifche Regierung hat den Zugang verbeffert und 
nimmt Bedacht auf die Erhaltung des Gebäudes. — Zofeph II. fledte 
auf feiner Durchreife, 1777, einen Stein zu fich und beunruhigte dadurch 
viele Schweizerifche Gemüther, weil damals ein reifender Monarch etwas 
außerordentliches und jede Bewegung des rührigen Kaifers ein Gegenftand 
der Beforgniffe war. Kaifer Franz foll 1815 bei feinem Befuche aus- 
gefprochen haben: „Ich fehe, daß wir einft weit enger wohnten.” Nach 
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einem von Rudolf Meyer von Aarau verfertigten Modelle Kief er ein 
ähnliches Schloß zu Larendburg erbauen. 

Südlich von Habsburg ift das große Birrfeld, auf welchen das 
Dfarrdorf Birr fich befindet. Zn dem Neuhof wurde Peftalus (Pefta- 
10551), deffen Name auch in andere Welttheile übergegangen ift, durch 
Beobachtung der Menfhen Volksfchriftfteller.. Die Originale zu feinen 
erffen Schriften fand er in feinen Umgebungen. Nach manchen Leiftungen, 
nad theils glüclichen, theils mißlungenen Unternehmungen, nach Be: 
gründung eines berühmt gewordenen Unterrichts = Syflems, das dur 
Anregung in der ganzen Pädagogik noc) weiter als durch fich felbft wirkte, 
fand der Mann, deffen Anfpruchlofigfeit ebenfo groß war als feine Ver- 
dienfte, die Nuheftätte wieder in feinem Jugendaufenthaltsort Bire. Auf 
einer Anhöhe über dem Dorfe fieht das fefte Schloß Bruned, das jet 
noch bewohnt wird. Cinft gehörte es den Truchfeffen von Habsburg, 
dann den Edlen von Hedingen an, wurde aber diefer Familie in der Blut 
zache, nach dem Tode König Albrechts , entzogen und den Geßlern gegeben. 

Die Stadt Brugg nennt man im Yargau feherzweife das Prophes 
tenftädtchen, weil fehr viele Seiftliche und gelehrte Männer aus demfelben 
hervorgegangen find. Die Aare fließt gerade neben der Stadt in einem 
fo engen $elsbette, daß die Schiffahrt gefährlih if. Kine fleinerne 
Brüche Über diefelbe, aus einem Bogen beftehend, ift fo alt, daß man 
fie fhon aus der Nomifchen Periode Herleiten wollte. In der Nähe 
diefer Brücke ift in der Stadtmauer ein halb erhabener Kopf eingemauert, 
den man als einen Hunnenfopf bezeichnet. Brugg hat auch in der Ge: 
fhichte einen Ttamen. 1007 wurde es von dem Grafen Rudolf von Al- 
tenburg gänzlich zerftört. 1353 verfammelte Hier Herzog Albrecht von 
 Defterreich feine Dienftleute und ein Heer von fechszehntaufend Mann aus 
allen feinen oberländifchen Befigungen, um die Eroberung und Unter- 
werfung Zürichs zu verfuchen, die ihm aber nicht gelang. 41415 feßten 
die Berner ihren Groberungen gegen Herzog Friedrich von Defterreich in 
diefer Gegend ein Ende. A444 mußte Brugg im alten Zürichfriege den 
vollen Zorn des Adels gegen die Eidsgenoffen büßen. Thomas von 
Falkenftein, an der Spike mehrerer Hundert Ritter und HReifigen, über: 
zafchte die Stadt durch treulofen Betrug, plünderte und verbrannte fie 
und führte die Männer, die nicht gefallen waren, gefangen nach Zaufen= 
burg, von wo die freuen Weiber fie Iosfauften und den immer fich er- 
neuernden Gefahren entriffen. — Freundlich, bevölkert und von Straßen 
durchfchnitten ift die Umgegend von Brugg. 
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Don Brugg Her mögen die an der Iinken Seite der Mare gelegenen 
Dörfer des Cantons Aargau nachgeholt werden, zuerft flußaufwärts: 
Umifen, Kleines, von Obfibäumen umgebenes Pfarrdorf. Schinz- 
nach, eine große, wohlgebaute, dem Bad gegenüber gelegene SPfarr= 
gemeinde. In der nicht unanfehnlichen Kirche ift das alabafterne, mit Figuren 
gefehmücte Grabmal des Generals Ludwig von Erlach, der durch vielfältige 
Kriegsdienfte, zuleßt unter dem Herzog Bernhard von Weimar im drei- 
Bigjährigen Kriege fi) berühmt machte, In einem Geitenthälchen, gegen 
| Mitternacht, Abend und Mittag von Bergen eingefchloffen, liegt das 
| Pfarrdorf Thalheim. Noch ehe man dasfelbe erreicht, Hat man zur 
1 Rechten das Schloß Gaftelen, welches der fo eben erwähnte General 
von Erladh 1643 in größerm Style erbauen lief. Angenehm ift die 
Ausficht nach dem Narethal. Hinter dem Dorfe Thalheim endet man 
auf einem Felfen die Trimmer des Schloffes Schenfenberg. Ungefähr 
Holderbanf gegenüber liegt am Fuße der Gisli= oder Gyfulafluh das 
Pfarrdorf Veltheim. In feinem Bezirke it das Schlo$ Wilden: 
fein, das eine ‚Zeit lang von dem Franzöfifchen General Rapp befeffen 
wurde. In der Nähe des Pfarrdorfes Anenftein oder Gauenfkein 
liegen die Ruinen des alten Schloffes, wo Urfula von Homburg ‚> die 
Gattin Hermanns von Reinach, 1389 ein Beifpiel von ehelicher Treue 
und von DBefonnenheit gab. Die Berner und Solothurner Hatten das 
Schloß zur Uebergabe genöthigt. Sie erhielt die Bewilligung mit fi 
wegzunehmen, was fie zu fragen vermöge, gind die Koftbarfeit, die fie 
herausteug, war ihr Gatte. Ihm rettete fie das Leben, indeß ein hartes 
Scidfal die Hundert Mann ftarfe Befakung traf. Das Schloß Biber: 
Rein, das eine reizende Ausficht gewährt und das gleichnamige Dörfchen, 
wo in der Nacht vom 30. auf den 31. Mai 1826 neunzehn Häufer 
abbrannten, gehören zu dem Pfarrdorfe Kirchberg, das in einer etwas 
erhöhten Lage erbaut if. Am Fuße des Hügels, in der Blumenhalden 
wurden Römifche AltertHümer entdeckt. Hier bringt Heinrich Zfchokfe, 
der duch feine Gefchichte der Schweiz um Belebung des Schweizerfinnes 
und durch viele Titerarifche Arbeiten auch um die Bildung des Wolkes 
fi) bleibende Werdienfte erworben hat, den Abend feines thatenreichen 
Lebens zu. Auch in dem entfernteften Auslande Icbt fein Name, In 
der im Anfang des Jahres 1837 gegründeten Stadt Highland, im Bes 
zirfe Neu = Schweizerland, im Staate Jlinsis ourde ihm eine Bauftelle 
gefihenft und eine der Hauptfiraßen nad) ihm genannt. Durch das 
Dorf Küttigen zieht fich die neue Straße von Yaran nad) Bafel und 
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auf einem Fels über dem Dorfe erblickt man die Auinen der alten Burg 
Königftein. Das Pfarrdorf Erlishbady, in einem angenehmen Thale, 
am Fuße der Schafmatt, über welche ein vielgebrauchter Fußfteig in den 
Canton Bafel führt, wird durch den Scheidbach von dem Sototurnifgen 
Untererlisbach gefrennt. 

Unter Brugg fenden von der linken Seite ihre Waffer der Ware zu: 
Das Pfarrdorf Rain, aus Hinter- und Vorderrain beftchend. Bei der 
Kirche und dem Pfarrhaufe genießt man einer Herrlichen Ausficht. Der 
Rainerbach Hat den Wiefen und andern Grundftiicken durch Weberfchivem: 


mungen fehon Schaden zugefügt. Blikt man den Bergabhang, an wel-- 
chen Rain liegt und die gegenüberliegende Bergabfenkung an, fo fann 


man Faum zweifeln, daß nicht einft Hier das Thal gefchloffen geiwefen 
fei, mas einem der größten Guropäifchen Landfeen, der fich bis in das 
nachherige Uechtland hinauf erfiredden mußte, das Dafein gab. Bei dem 
Trebenort Stilli geht eine gebrauchte Fähre für Wagen und Fußgänger 
über die Aare. Auch Villingen gehört nah Rain. Auf der Höhe 
des Geisberges ift die Ruine Befferftein. Stumpf erzählt, ein Edler 
von Villingen, de am Fuße des Berges Tiegenden Dorfes, Habe 
das Schloß erbauen laffen, bald aber vernommen, feine ihm ungleichen 
Söhne nähren fehon den Gedanken, von dem feften und fehrwer zugäng- 
lihen Echloffe herab Fehden und Raub über die Umgegend zu verbreiten. 
Dieß fol ihn bewogen haben, fie anzuhalten, das Schloß, welches er 


vorher ausräumen ließ, ingBrand zu fledfen und der Zerfiirung Preis 
zu geben. Bözberg, ein am Berge diefes Namens zerftreut liegendes 


‚Pfarrdorf. CB ift größtentheils fo abfchüffig, daß nicht felten beim 
Schmelzen ded Schnees oder bei Waffergüffen die beffere Erde in die 
Tiefe hinunter gefpühlt wird. Weber den Berg führt eine 1780 von der 
Regierung zu Bern angelegte Kunfifiraße nach dem Fricthale. In einem 
Thpälchen, nördlich von Bözberg, ift das Pfarrdorf Mönthal. Als 
Thomas von Falkenftein, 144%, Brugg überfiel, wurde auch diefer Ort 
abgebrannt. Im einem andern trichterförmigen Thale des Jura, von 
Heinen, aber fruchtbaren Bergen umgeben, ift das Pfarrdorf Mandach, 
das von Feuer und Peft fhon empfindlich gelitten Hat. MWeftwärts 
befinden fich die Trümmer der Burg MWeffenberg, die den Herren von 
Palm zugehörte. Das Pfarrdorf Leuggern liegt in der Ebene, Kling: 
‚nau gegenüber. Die ehemalige Johanniter = Commende ift jekt in Privat: 
‚händen. Das nahe Klein: Dettingen ift dadurch merfivürdig geivor= 
den, daß der Erzherzog Karl bier -1799 einen Aarübergang verfuchte, 
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1 den vorzüglich die Züricherifehen Scharffhüsen vereitelten, weil fie das 
| Schlagen einer Shiffbrüde hinderten, indem beinahe ‚fein Dontonier 


ihren Schüffen entging. Sieben und zwanzig Jahre fpäter fagte der 
Griherzog, ald er durd) Zürich reiste und man eine gerade in den Waffen 
fiehende Compagnie Scharffchliken bei ifm vorüber defiliven Tief, zu dem 
Oberft derfelden, von Meif: „Tragen Sie Sorge zu diefer Waffe, fie 
ift die geeignetefte für Zhe Vaterland. " Meiter flußaufwärts liegen das 
SE und das Dörfchen Bözftein. 

Auf der Landfpie ziwifchen der Aare und der Reuß lag Vindonissa, 


eine der wichtigften Städte Helvetiens unter der Romifchen. Hereichaft. 


Eine Menge Ueberbleibfel zeugen von ihrer Bedeutung und Ausdehnung. 


Die Ringmauern waren ungemein far, was man,vornämlich bei Alten: 
burg wahrnehmen Kann. Noch find Spuren eines Amppitheaters, im der 


Bärlisgrube, vorhanden, wo vor ungefähr fechzig Jahren viele Ent- 
deefungen gemacht, doc) aus Mangel an Aufficht tHeils zertriimmert, theils 


auf unbekannte Weife verkauft und zerfkreut wurden. Die Befeftigungen 


der Stadt dehnten fich bis in die Gegend von Wogelfang und GAbisdorf 
aus. Gemmen, Römifhe Münzen, Infchriften, Lampen und andere 


-Geräthfchaften, Mauertrimmer, MWürfelboden, Ziegelftliche mit den Zahl- 


zeichen der xı. und xxı. Legion, Waffen u. f. f., wurden zu ver 


- fchiedenen Zeiten und an mehren Stellen gefunden. Eine Foftbare Wafr 


ferleitung ‚ging vom Birrfelde Her nach der Stadt. Man fieht aus den 
gemachten Ausgrabungen, daß Feuer und andere Mittel der Zerftörung 


zum Untergange der Stadt gewirft haben. Die Zeit ihrer gänzlichen 
Verwüftung durch die Alemannen ift nicht zu beftimmen. Nachher wurde 


fie zum heil wieder Hergeftellt. Der jebige Name des Dorfes MWindifch, 


das in einem Theile der vormaligen Stadt liegt, ging offenbar aus dem 
alten Tramen Vindonissa hervor. Hier wurde ein bifhöflicher Sik an: 


gelegt, der erfte in Helvetien, von dem man zuverläffige Nachrichten Hat, 
Eine wiederholte Zerftörung des Ortes, im Jahre 570, veranlaßte deffen 
Verfekung nad) Eonftanz.- Schön liegt Windifch auf einer Anhöhe, 
nicht weit vom Zufammenfluffe dee Mare und Reuß. Am 10. Februar 
1850 befchädigte der Cisgang der Neuß weit hinauf die Ufer und rif die 


. Brüde fort. Die neuerbaute hat fleinerne Pfeiler, hölzerne Bogen und 
. ft gepflaftert. Zu Windifch gehört das nahe Königsfelden, mo zum 
 Andenfen der Grmordung König Albrechts I., den 1308 fein Neffe, 


Herzog Johann und einige Edle aus diefer Gegend erfihlugen, 1313 die 
Nachgelaffenen des Königs ein Frauenflofie des Elariffen: Drdens flifteten, 
Meyers ErdEunde, IL. | 42 
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dem fi ie ein Minoritendrüder: Klofter beioröneten. Der Hochaltar foll auf 
der Stelle erbaut worden fein, wo der König vom Pferde fonf und fein 
Leben aushauchte. Das Frauenflofter wurde aus den © Gütern der geäch= 
teten Mörder und ihrer Verwandten reich ausgeftattet und noch fpäter 
von dem Haufe Oefterreich und von benachbarten Edeln befihenft. Die 
hohe, mit einee Ringmaner umgebene Kirche ift mit fehe fchönen Glas- 
malereien geziert. Mod, zeige man auf ebener Erde das Gemad) der 
charafterftarfen, Elugen, aber vachfüchtigen und mit zärtern weiblichen 
Gefühlen: unbekannten Tochter Albrcchts, Agnes, Wittiwe des Königs 
Andreas von Ungarn, die 1364 ihre Tage im Klofter endigte. Cine 
grob aus Holz verfertigte Kifte, oder vielmehr ein Trog fol ihr Kleider: 
fehranf gerwefen fein, den heut zu Tage aud) der geringfte Landmann 
einer Magd nicht anmeifen dürfte. In der Gruft unter dee Mitte der 
Kirche ruheten: im fehlechten Hölgernen Särgen theils auf Stroh, theils 
auf Riedhen Cecarex) die Leichname der Königin Clifabeth, Wittwe 
- Mörechts I., der Königin Agnes, des. bei Sempad) erfchlagenen Herzogs 
Zeopold und noch fieben anderer Glieder des Ocfterreichifehen Haufes,, bis 
fie 4770, auf das: Anfuchen der Kaiferin Marin Sherefia an die damalige 
Regierung zu Bern, in das Klofter St. Blafien im Schwarzwald und 
von dort fpäter nach Defterreich abgeführt wurden. Schon 4523, als 
der NRath zu Bern an dem alten Glauben noch feft Hielt ‚ wachte in 
dem SFrauenklofter, dem Catharina, Freiin von Truchfäß = Waldburg, 
vorftand, der Geift der Kirchenverbefferung Iebhoft auf. Nach der Re: 
fopmation wurde das Klofter in ein Hofpital und Jrrenhaus vertvandelt. 

Verfolgen wir von Windifh den Lauf der Reuf an ihrem linten 
Ufer, fo treffen wie in der Entfernung einer flarfen Stunde. in einer 
feuchtbaren Gegend an der Straße von Zürich nach Bern die Kleine 
Stadt Mellingen an, wo eine flarfe, Hölgerne Brüde über die Reuf 
füpet. Fir die Geognoften find die großen Granitblöde merfwürdig, 
die in den Umgebungen: Mellingens zahlreich zerftreut find. 15041 in der 
Nacht nach dem St. Berenatag wurde durch Rudolf Stalder von Bil: 
blifon Feuer angelegt: und dadurdy das Städtchen 5i8 auf die Kirche, 
d08 Rathhaus: und. den Gegefferhof (die jeige Pfarrwohnung) in Afche 
verwandelt. Dad. Jahrzeitbuch fagt von. ihm: „Zu. Zoffigen ift er 








 t6d£ wordenn.” 4531 trat Mellingen der Kirchenverbefferung bei, wurde . 


aber: nad; dem Gappelerfeichen von den fünf Orten in den Schoß der 
Fatholifchen Kirche zurlicigeführt. Im »Bauernfriege, 1653, verfuchten 
die Aufgeftandenen: Öucch Befekung der Stadt vergeblich das: Worrlicen 
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de8 Ziieicherifchen Heeres zu verhindern. — Weftlich in geringer Entfer- 
nung an der Hauptfiraße ift das Pfarrdorf Wohlensweil. Im 
Bauernfriege, 1653, brannte «8 größtenteils ob. Am 7. November 
4830 fand zu MWohlensweil eine Verfammlung von ungefähr vwierfaufend 
Männern Statt, die vom großen Nothe eine Veränderung der Staats: 
verfaffung forderten. Cine tramige Merfwürdigkeit ift der Hiefige Pfarrer 
Peter MWelti, der nach soiederholten Brandftiftungen, mwobet Menfchen 
ihe Leben einbüßten, denen er nachher die Leichenrede hielt, und nad) 
gewwaltfamen Beraubungen der Poftiwagen ‚ am 4. September 1835 in 


|, Baden hingerichtet mwourde. 


Eine Drittelftunde flußaufroärts von Mellingen ift das Dorf <k 
gerig, eine Filiale von NMiedermeil, wo am 17, Merz 1838, vor 
Tagesandruch, binnen einer Stunde acht und zwanzig Häufer und fünf- 
zehn Nebengebäude abbrannten. Cine farfe Halbe Stunde weiter fieht 
man in einer Biegung der Neuß das Bernhardinerinnen = Kloftr Gna- 


denthal, Vallıs gratiarum. Cine Fähre führt Hier über die Reuf. 


An der Straße nach Bremgarten ift das Pfarrdorf Göslifon in einer 


| feuchtbaren Feldmarf. Bei dem Weiler Fifhbach hat die Aarganifche 


Regierung Arbeiten begonnen, um dem Lauf der Reuß eine gerade Rich- 
tung zu geben In dem Walde nahe bei Bremgarten erfochten am 
26. Mai 1712 die Berner nad einem Hartnädigen Gefechte einen Sieg 
üher die Luzerner und Freiämtner, durch welchen ihnen vier Kanonen 
u. a. m..in die Hände fielen (Staudenfchlaht). Die Folge davon war 
die Gapitulation der Stadt Bremgarten. Heben den am linken Reuf- 
ufer Fiegenden Haufen von Bremgarten und dem dortigen Kapuciner 
Klofter vorliber gelangt man nach dem Benedictinerinnen= Klofter Her- 
metsweil, das im zehnten Jahrhundert zu Muri geftiftet, im zmölften 
hieher verlegt wurde. Nach mehrern dazmwifchen Tiegenden Fleinen Dörfern 
folgt das große Pfarrdorf Merifhmwanden in fehr fruchtbarer Gegend. 
Man hat Hier Römifche Mterthümer angetroffen. Bis auf die Mediation | 
gehörte der Ort zum Canton Luzern. Bei dem Dorfe Mühfan, das 
eine Filtalficche Hat, geht eine Fähre über die Neuf. MWeftlih am Lin: 


‚Denberge befindet fich das große Pfarrdorf Beinweil. Unter dem 


ChHore der Kirche iff in einer gewwolbten Gapelle das Grab des Heiligen 
Burfhards, der im eifften Jahrhundert Hier Pfarrer gewefen war, Zur 
feinem Grabe wird aus der Umgegend geivallfahttet. Beinahe auf der 
Höhe des Lindendberges ft der fchöne, dem Kloftee Muri zugehörende 
Landfis Horben, von woher eine weite Musficht fich öffnet. Am Fuße 
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des Berges ift dad Pfarrdorf Au, wo 1715 eine Feuersbrunft drei und 
vierzig Gebäude verzehtte. Auf einer Anhöhe nahe an der Neuß find 
die Ruinen der Vefte Neußed, die in der Blutrache nach König Al- 
brechts Tode gebrochen wurde. An der ugernerftraße und durch eine 
große, dem Canton Zug zugehörende Brücke, auch mit den Cantonen 
Zürich und Zug in. Verbindung, liegt am Fluffe das Pfarrdosrf Sins. 
Hier wurden am 20. Juli 1712 die Berner, nachdem die Friedensunter: 
handlungen begonnen hatten, unverfehens von den fünf Orten überfallen 
und mit Verluft zum Rüdzuge genöthigt. Der Oberft Meunier mußte 
mit zweihundert Mann fich gefangen geben und wäre von den wüthenden 
Haufen ermordet worden, Hätte nicht der LandsftattHalter Afermann aus 
Nidwalden ihn mit Gefahr feines Lebens gerettet. Der Nebenort 
Meienberg war einft ein mit Mauern und Sraben umgebenes Städt: 
chen, das vor der Schlacht bei Sempad von den Eidsgenoffen zerfkört 
wurde, theild um deffen Befeßung zu erfparen, theild um dem Feind 
feinen nahen Waffenplaß übrig zu laffen. Hier wo der Canton Yargau 
längs der Reuß in den Canton Luzern vordringt, Tiegen noch die Pfarr: 
Dörfer Rüti und Klein=Dietweil. Das Ießte hat eine fehöne Kirche. 

Von Dietweil bis nad) Ionen hinunter, in einer Länge von beinahe 
vier Stunden, trennt die Neuß den Kanton Aargau zunachft von Luzern, 
dann von Zug, endlich von Zürih. Jonen, ein. Filialort von Lunf- 
hofen, liegt an der Sonen, nahe an ihrem Ausfluffe in die Neuf. Am 
4. September 1811 brannten hier durch Unvorfichtigkeit zivei und fünfzig 
Firften ab, worunter acht und zwanzig Wohnhäufer und die‘ Kirche. 
An dem romantifchen Zonenthal ift eine Gapelle, zu welcher aus den 
benachbarten Gegenden gewallfahrtet wird. Lunfhofen ift ein ausge: 
dehntes Pfarrdorf. Die Kirche flieht zu Oberlunfhofen. Dreben dem 
Dorfe bildet die Neuß eine Infel, die einft ald Aufenthaltsort von _ 
allerlei Gefindel berüchtigt war. , | 

An dem ausgedehnten Bergrüden, der fid) zmwifchen der Neuß auf 
der einen und der Reppifch auf der andern Seite erhebt, liegt das Pfarı- 
dorf Oberweil mit verfchiedenen Mebenörtchen. Es hat eine fehone " 
Kirche. In dem fogeheißenen Rappersweiler= oder Arterkriege überließen 
fi Hier die Züricher am 2. Januar 1656 forglos der Feier diefes durch 
den ganzen Canton Zürich als Freudenfeft geachteten Tages. Schon 
war die Befakung von Bremgarten ganz in der Nähe, um fie im nächte 
lichen Dunkel zu überrafchen, als ein über die Straße, laufendes Thier 
einen folchen panifchen Schreden erregte, daß taub gegen die Worftel: 
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Jungen a ehefe he ONTUPERt alles davon eilte und dieß die Züricer 
rettete. 

Am Eingange einer Halbinfel, welche die Neuß Bilder, in einer 
Rage, die im Eleinern Maßftabe mit derjenigen Berns und des nahe bei 
demfelben Yiegenden Bremgartens Achnlichfeit Hat, indem vier Halbinfeln 
auf einander folgen, ift die Stadt Bremgarten (Bromogartum, 
Bremogardia, auch Guardia prima?) erbauf. Die Stadt wird in die 
obere und in die untere abgetheilt. Die Kirche ift ein großes Gebäude, 
das Geläute flark und wohltlingend. Das nicht unanfehnlihe Rathhaus 
hat eine fchöne Ausficht über das Thal. Das Straßenpflafter ift gut. 
Aus der bisherigen Leblofigfeit wird der Ort, durch die neugebahnte 
Strafe von Lenzburg nach dem Limmatthale, für welche Bremgarten 
große Anftrengungen gemacht Hat, ohne Zweifel thätig und belebter Her- 
vorgehen. Eine hölzerne, bededfte Brücke führt über die Neuß, an welcher 
ein angenehmer Spaziergang angelegt ift. 1529 trat die Mehrheit Der 
Bürger nicht ohne flarken Widerfland der Minderheit der Glaubensver- 
befferung bei, wurde aber nach den wiederholten Niederlagen der Aefor- 
mirten von den fünf Orten in den Schoß der Fatholifchen Kirche zurüd= - 
geführt. Der Vater des duech vielfeitige Gelehrfamkeit, feltene Berufs: 
treue, große Wirkfamfeit und evangelifchen chriftlichen Sinn fi aus= 
"zeihhnenden Züricherifchen Antiftes, Heinrich Bullingers, war hier Pfarrer 
und Defan und trug als geachteter Mann zur Ausbreitung der zivar nur 
furze Zeit dauernden Reformation in den Umgebungen Bremgartens bei. 
An diefem Städtchen lebte, zuerft 1793 und nad) feinem Aufenthalte *in 
Reichenau, vom Sommer 4794 bis in das Jahr 17952), der ießige König 
‚von Frankreich, ‚unter dem Namen Gorbi, bei dem auch ausgewanderten 
General Montesquion, indeß die Frau von Genlis und die Peinzeffin 
Adelaide, die Schwerter Ludwig Philipps, die lehtere als Fräulein Stuart, 





23) Aus dem freundfchaftlichen Briefiwechfel, den der König damals mit 
dem Stadfvogfe von Tfeharner in Chur umnferhielf, ergiebf es fih, daß er 
fhon zu jener Zeit die Ueberzeugung nährte, in Sranfreich Fönne die te 
publikanifche Staaksform fih nichE behaupten. Wiederholt fprah) er fih aus, 
er werde -unfer Feinen Umftänden die Waffen, gegen fein Baferland fragen. 
‚Einft fohrieb ,er an Tfcharner : 

Plus on est eleve, plus on court de dangers; 
Les grands pins sont en butte aux coups de la tempete, 
Et la rage des vents brise plutöt le faite 


Des maisons de nos rois, que les toits des bergers. 
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ebenfalls im firengften Incognito in dem nun aufgehobenen Francis: 
canerinnen= Klofter fich aufhielten. Zebt noch erinnern fich viele Perfonen 
des freundlichen Umgangs mit jenen Unbefannten. Als der damalige 
Schultgeiß Honegger, in Befolgung der beftehenden Verordnungen dem 
zu Baden verfammelten Syndicat der Stände Zurih, Bern und Glarus, 
als den Oberherren Huldigung Teiftete und feine Mitbürger nach Ge: 
wohnheit bei feiner Rirkehr zu Pferde und zu Fuß ihm entgegenzogen, 
war Ludwig Philipp der Anführer jener Heiterei. Noch bewahrt man 
in einigen Häufern, 3. DB. in dem Gonradfchen Haufe zu den drei Ko- 
higen, Fleine Andenken von der Prinzeffin auf. 
An der ZFortfegung des oben erwähnten DBerggeländes Tiegen die 
Dörfer Ober: und Nieder-Rordorf, (Rodlef). Die Kirche fieht 
in Ober: Rordorf. Die Pfarre ift eine der älteften des Yargans. Apr 
Sprengel erfirerfte fich bis über Mellingen Hinaus. Hier nimmt der 
.. Berg den Namen Heitersberg an, und die vielen an demfelben fich be= 
findenden Wohnungen gehören theils Hieher, theils in die Gemeinde Die: 
tiferberg. Bei der vormaligen Rordorferhochwarhe, über der am jenfeitigen 
Bergabhange liegenden Sennhütte des Klofters Wettingen Hat man: eine 


ausgebreitete Ausfiht. Es find Spuren vorhanden, daß von Vindonissa- 
her, durch die Gegend von Mordorf eine Straße nah Lunnern (im 


Canton Zürich) u. f. f. führte, Bilder und Römifche Münzen wurden 
hier gefunden. Das Pfarrdorf Fislisbac liegt nahe an der Straße 
von Mellingen nad) Baden, längs derfelben man zahlreiche Granitblöde 
antrifft. Auf der andern Geite der nämlichen Straße ift das an die 
reformirte Kirche zu Baden pfarrgenöffige Dörfchen Sätweil, in deffen 
Trähe, 1351, die von ihrem Anführer, dem Bürgermeiftee Audolf Brun, 
verlaffenen Züricher, unter der Leitung Dre Statthalters Rüdgers Maneffe 
und ded Bannermeifters Johannes Stufi , einen Sieg Uber die Defters 


‚reichifche Befakung zu Baden und die verfammelten Kräfte der Aargauifchen. 


Städte erfochten, bereit&, durch den überlegenen Feind abgefchnitten fich 
den Weg nad) Zurich öffneten und fech8 Banner eroberten. In der Nähe 
von Tätweil find Romifche Münzen von Yuguftus, Vefpafianus, Mark 
Aurel, Römifche Ziegel u. a. m. gefunden worden. In den feften Trümmern 
eines Römifhen Caftels zwifchen Zätweil und Baden wurden in einem 
engen Raume eine große Anzahl folher Münzen von Kaifern und Kai: 
ferinnen aus dem „Zeitraume des Alexander Severus bis auf den Anfang der 
Regierung des Öallienus entdect. Zivifchen der Neuß und der Limmat er: 
fireckt fi der fehon angeführte Vergehen, ber deffen Einfattelung die 


- 
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Steafe von Tätıweil nad) Baden führt, bis an den Zufammenflaß diefer 
beiden Gewäffer und an deffen MWeftfeite liegt da8 Pfarrdorf Birmens- 
dorf, deffen reformirte Gimvohner nach Gäbisdorf pfarrgenöffig find. 
4825 wurde auf dem nahen Peteröberge eine. Mineralquelle entdeckt, die 
derjenigen von Vichi ähnlich ift. Durch Birmensdorf ging die Straße 
von Vindonissa, die füch bei Tatweil in zwei Strafen, die eine nad) 
 Turieum, die andere nad) den obern Reußgegenden fchied., An den 
Feldern und Weinbergen wurden viele Römifche Münzen von Auguft bie 
. Gallien, aud) ‚Ziegelftücfe mit den Zahlzeichen der xr. und xxı. Legion 

gefunden. Im anuar 1611 brachte die. Pflugfchaar fechszehnhundert 
Kupfermünzen in einem Gefäße von feiner, vothee Erde, aus der Mitte 
de8 dritten Jahrhunderts von Balerianus bis auf Probus, an das Tages: 
licht; im März 1800 auf die nämliche Weife ein Gefäß von gemeinen, 
gelbem Tihone, das weit über zroeitaufend alte Münzen enthielt, von 
Balerianus, Gallienus, der Salonina, den beiden Tetrifus u. a. m. GA: 
bisdorf, Windifch gegenüber, feheint ein Theil von Vindonissa ge: 
wefen zu fein. Die Hiefigen Katholiken find pfarrgenöffig nad) Birmensdorf. 

Gleich neben Gäbisdorf freten wir in das Gebiet der Linimat hinüber, 
die fich bei Vogelfang ih die Aare ausmündet. In dem engen Raume 
zwifıhen der Limmat und dem Berge, duch welchen die Straße von 
Brugg nad) Baden führt, trifft man Niederweil und SOINTELOME 
an, 100 eine fchöne Gapelle Tteht. 

Geognoftifch und Hiftorifch merkwürdig „Liegt die Stadt Baden, 
Oberbaden, 7) auch Baden im Aargau, zwoifchen vier beinahe Freuzwveife 
gegen einander Yaufenden und in der Tiefe von der Limmat Öucchfchnittenent 
Bergreihen. Steil fenfen fid) von Nordoften Her der Hohe und ftatfe 
Auraaım, Lägern, unmittelbar det Stadt gegenüber, von Meften der 
Schlößberg zum Bette der Limmat herab, in folchen Hbereinftimmenden 
- Schhichtungen, daß Fein Ziveifel übrig bleiht, einft fei Hier der Limmat 
ein Damm entgegengeftellt und das ganze obere Thal bis nad Glarıs 
hin ein See gewefen, aus dem die Hügel öesfelben als Infeln Hervor- 
ragten. Nur durch ein enges Thal von der Lägern gefchieden, beinahe 
ebenfo fleil, doc) nitdriger, berlihrt von Norden Her der Hertenfkein mit 
feinem Fuße die Limmat, fowie von Süden der Kreuzberg in die Fleine 
Ebene Hervorfritt, in der die obere Stadt erbaut it. An die Felfen des 
Schloß: oder TREE RRBInE befteht die obere Stadt, aus drei 


u 


24) Zum Unferfchiede von Baden» Baden. 
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ebenen Gaffen, indeß die untere abfchüffig zum Fluß und zur Brücke 
Herabfteigt. So nimmt Baden den ganzen Raum ein, der zwifchen Berg 
und Limmat übrig bleibt. 8 hat mehrere anfehnliche Gebäude. Die 
untere Stadt wird durch eine hölzerne Brüche mit dem rechten Limmatufer 
verbunden. Sie ift gut gebaut, ohne Pfeiler und wurde errichtet, als 
die Franzofen 1799 die alte Brüde abgetragen hatten. Den Nepomuk, 
der neben der Brücke ficht, ließ der Faiferliche Gefandte,©raf von Traut: 
mannsdorf 1707 auf eigene Koften errichten. Die Kirche, zu Maria 
Himmelfahrt genannt, ift groß und im Innern gefhmadvol angesrönet. 
Der Kirchturm und die beiden Thieme über den Thoren find mit bunten 
Ziegelm gededft, vorzüglich die Iektern, daher derjenige über dem untern 
Zhore von den Kindern Kräallelithurm 2?) genannt wird. Früher fanden 
an der Kirche ein Pfarrer und zehn Kaplane, bis 1624 die Stadt ihren 
Reichtum dazu verwandte, um, ein Gollegiat= oder Chorherrenflift zu 
begriinden. Meben der Straße nach Zürich ift das Kapueinerflofter, an | 
derjenigen nach) Mellingen ein Frauenklofter reformirter Schweftern der 

dritten Hegel des B. Franciscus, das den Namen Maria Krönung führt. 

Der Kirchhof ift außer die Stadt neben die Straße nach Brugg verlegt 
‚und fihon eingerichtet. Baden Hatte durch feine Bäder die Aufmerffamkeit 
der Römer auf fiih gezogen. E8 ift ohne Zmoeifel der direptus longa pace 
in modum municipii exstructus locus ‚ amoeno salubrium aquarum 
usu frequens. Tac. Hist. 4, 67. Aud) der Name Vicus thermarum er: 
fcheint. Hier ging die Straße von Vindonissa nach Vitudurum durd. 
Unter dem Schloffe auf der ganzen Fläche zwifchen der Stadt und den 
Bädern und in diefen Ießtern wurden fehr viele Römifche Alterthiimer 
gefunden, goldene, filberne und Fupferne Münzen, Siegeltinge, eherne 
Bilder, Ueberbleibfel von marmornen Fußboden, die fihon oft angeführten 
Ziegelftüde mit xt. und xx, Die Badener- Würfel, die ihrer Menge 
wegen wahrfcheinlich der Worrath eines Mürfelpändlers waren, und worüber 
fich ©elehrte in die Vermuthung verirrten, fie feien ein Naturfpiel, Bruch: 
ftiicde eines Marmorbodens u. a. m. Das Verenabild in dem Bade diefes. 
Namens if ohne Zweifel eine Ifis. Unmittelbar über der Stadt erhebt 
fi das alte Schloß, einft eines der frärfern, und der Stein zu Baden 
genannt. Hier Hatten die Herzoge von Defterreich oft ihr Hoflager. Von 
diefer Vefte war König Albrecht an dem Morgen meoee vo ii 4 


25): Krälleli nenne mas in der en Schweiz die ae Sunfen 
Glasforallen- | 
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bei Windifch die Schwerter der Werfcehorenen trafen, und hier fuchte 


feine Begleitung nach der Mordthat eine fichere Zuflucht für die Söhne 


Albrechts. Während der öftern Kriege mit den Eidsgenoffen waren Baden 


und der Stein für Deflerreich ein wichtiger Waffenplag. 1445 widerfland 
der Stein vierzehn Tage lang den Waffen der Gidsgenoffen, die ihn nach 
der Eroberung bis auf die unterfien Gemächer abbrachen. In den beiden 
Religionskriegen 1656 und 1712 befegten die fünf alten Fatholifchen Orte 
den Plaß, um die Verbindung der Züricher und Berner zu unterbrechen 
und dieß Fonnte im zweiten Male mit defto geößerm Nachdrud: gefchehen, 
weil die Stadt Baden, 1661, auf ihre Koften das alte Schloß wieder 


 hergeftellt Hatte, was ihr in dem Ießten der beiden Kriege eine Belagerung 


von Seite der Zuricher und Berner zuzog. Nach einer Befchiefung von 


wenigen Tagen capitulirten Schloß und Stadt, und das erfte wurde nun 


gänzlich zerfiört. Gegenwärtig find gefchmadvolle Anlagen mit der 


- Ruinen verbunden, In Baden wurden von 1426 bis 1711 die allgemeinen 
 Zagfagungen oder Fahresrechyungen-, bisweilen auch außerordentliche Tag: 


faßungen der Sefandten auf dem Rathhaufe gehalten, von 1742, nachdem 
die fünf Orte ihre Rechte an Zürich und Bern abgetreten hatten, bis 
4797 die Syndicate der drei regierenden Stände Zürich, Bern und 
Slarıs 26). 1714 fchloffen Defterreich und Frankreich nad) dem Spanifchen 
Succeffionskriege durch ihre erffen Felögerren, den Prinz Gugen von 
Savoyen und den Herzog von Billard in Baden den Frieden. 1718 
machten Zürich und Bern mit dem Fürftabt Iofeph von St. Gallen auch 
hier endlich Friede, nachdem die fürfilichen Lande fechs Jahre lang von 
ihnen waren befeßt gehalten worden. 41526 fand in der Kirche in Baden 
die Religionsdisputation Statt, wobei Dr. Meyer von Ed an der Spike 
der Katholifchen, Oefolompad und Haller an derjenigen der Freunde der 


Reformation fanden. Jene fprachen aus einer prächtig verzierten Kanzel, 
diefe aus einem fchlechten, hölzernen Katheder. Nach dem Toggenburger 


Frieden wurde am Wege nad) den Bädern eine reformirte Kirche erbaut. — 


 Mährend der Dauer der Helvetifchen Republif war Baden der Hauptort 


| 
F 


des Gantons diefeg Tramens. ! 
Bei dem Schaufpielfaufe und angenehmen Anlagen vorüber führt der 
Meg zu den Bädern Herab, die in einiger Entfernung unter der Stadt 


er 26) Die Zufammenfunft diefer drei Stände fir Entfcheidung der Appella- 
tionen aus der Graffihaft Baden und den unferm freien Aemtern uud andere 
Bea: der Baer Beriwalfung. 
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am Ufer der Limmat Tiegen und im Gegenfaße zu denen am rechten Ufer 
die großen Bäder genannt werden. Die Heilquellen dringen zu beiden 
Seiten des Fluffes und in feinem Bette felbft hervor. Neun davon find 
gefaßt, zwei andere nicht und in dem Flußbette mögen fich noch mehrere 


befinden. Die flärkfte davon, diejenige unter dem fogenannten heißen 


Steine, Tiefert in einer Minute Hundert achtzehn Badener Maf. Won 
diefen Bädern fehrieb Poggio fehon 1417: „ANB Hat Hier einen fo 
unendlichen Reiz, daß ich öfters in dem Bahn flehe, die Chprifche Venus 
felöft und was fonft die Welt fchönes in fich enthalten mag, habe fich in 


diefe Bäder begeben, fo fehr halt man hier auf die Gebräuche diefer, 


Göttin, fo fehe findet du da ihre Gitten und ofen Spiele wieder. 
Unzählbar ift die Menge der Wornehmern und Geringer, die, nicht 
- fowohl der Eur, ald des Vergnügens wegen hier zufammenfommen, Alle 
die Fieben und Heirathen wollen, alle die das Eeben in den Genuß feken, 
firömen hieher, wo fie finden, was fie wünfchen.” — Poggio fpricht von 
dreißig Privatbädern, deren 1837 dreihundert acht in den großen, feche 
und dreifig in den Eleinen Bädern fich befanden. Lange Zeit waren der 


Hinterhof und im zweiter Linie der Stadhof, jedes ein adgefchloffenes, 


aus vielen Gebäuden ‚beftehendes Ganze, die angefehenften Gafthöfe. In 
nenern Zeiten lief der Stadhof dem Hinterhof den Hang ab und jebt 
fliehen die neu erbauten Gafthöfe, der Limmathof, der fehönfte, aber im 
Zugange etwas befchränkt, das Schiff, der geräumigfie, fchlofartig, und 
der Freihof, einfach, in fchönem Style, durch eine Altane gefchmüdt, 
auch, in der erften Reihe, doch find neben ihnen noch andere. wohlein: 
gerichtete GaftHöfe, wie der Bär, der Rabe, der Ods u. f. fi Die 
Polizei: und ale Einrichtungen find fehr verbeffert. Die Armenbäder, 
das Verena= und das Freibad, einft offen, find abgefchloffen. Zu diefen 
ift neulich noch ein drittes Hinzugefommen. Cine mwohleingerichtefe Trinf- 
Vaude ift neu angelegt worden. Die, Brüde fir Fußgänger, die beide 
Ufer verbindet, trägt zur Annehmlichfeit des Ortes vieles bei. Ein zum 
Hinterhof gehörender, Eleiner Spazierplaß, Matte genannt, liegt freund: 


ih am Ufer der Limmat, ift aber gegenwärtig’ etwas vernachläffigt. An 


den Zeiten der Franzöfifchen Ausfpendungen und der Schiweizerifchen 
Derfäuflichkeit gaben auf diefer Matte die Franzöfifihen Gefandten Fefte, 
wo für die Männer Foftbarer Wein floß, und die Frauen reichlich befchenft 
wurden. ine fehr alte, den heiligen drei Königen geweihte Kirche fleht 
am Eingange diefes Spaziergangs. Die Umgebungen und die nahen 
Berge biethen fehr angenehme Spaziergänge und ebenfo Ihöne Ausfichten 
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at. Eine Befondere Merfroiedigkeit ifk der fogefeißene Teufelöfeller, nad) 

welchem ungefähr fechshundert Schritte vom obern Thore, alt der Mels 
| lingerfiraße ein Fußfkeig Hinführt. Gr beftcht aus einer mit Felfen über: 
fäeten Vertiefung, aus deren Mitte ein Ri fich) erhebt, der einem alten 
Burgtriimmer* ähnlich fieht. 

Die Straße von Baden nach Zürich bis gegenüber dem Klofier 
Wettingen war ein Werk der Helvetifchen Regierung, indem früher, um 
auf diefen Punft zu gelangen, zwei Male an das Flußufer Hinunter und 
von da wieder die Höhe hinan geftiegen und ztvei Drücken zurückgelegt 
werden mußten - Bi 

Zum Canton Aargau gehören hier noch N near ldnanien 
dad Dorf Spreitenbac und die zerfireute Gemeinde Dietiferberg, 
‚Über welcher Hoch am Berge im einer wilden Schlucht der nicht ARFRUR 
Lehe, tiefe Egelfee ‚liegt. | 
\ Am rechten Limmatufer, nahe bei dem Dorfe Weiningen, ift das 
mit einem Kleinen Bezirfe ( Etter) zum Ganton Aargau gehörende Bene: 
dictinerinnen = Klofter Fahr, deffen weitläufige Befisungen beinahe ganz 
im Canton Zürich Tiegen, der dasfelbe von der Sand und Flußfeite 
umfchließt. Diefes Klofter wurde von dem Freiheren Leuthold von Me: 
gensberg 1130 geftiftet,, als ein» Sohn desfelben dort in der Limmat 
erteunfen war. Zur Zeit der Neformation wurde e8 von feinen Bes 
wohnerinnen verlaffen, fo daß eine Zeit lang nur eine davon. zurücblich, 
4566 wurde das Klofter wieder auf den alten Fuß hergeftellt. Das 
Hfarrdorf Wirrenlog, deffen Kirche von beiden Gonfeffionen benußt 
wird, ift von einem fkarfen Bache durchfloffen, über den eine Brüce aus 
einer einzigen Gteinplatte führt, wahrfcheinlich in einem weiten Umfange 
die größte und ftärkfte von diefer Art und nur dadurch möglich, daß fie 
aus dem nahen, vortrefflichen Steindruche auf Walzen herbeigebracht 
werden Eonnte. Auf dem an der Grenze gegen Zürich Tiegenden Hügel 
 fleht das unter dem Namen Würenlofertrotte befannte Landhaus des 
| Klofters Wettingen, aus welchem eine ungemein fehöne Ausficht auf das 
obere Limmatthal und in die Gebirge fich öffnet, Won Zeit zu Zeit 
wurden bei Witrenlos Römifche Münzen gefunden. Die durch) Felfen 
| gefährdete Flußftele, der fogeheißene Keffel, ift in neuern Iahren durch 
| Sprengung der am meiften fich erhebenden Steinmaffen ungefährlich ge: 
| macht worden, wodurch die Schiffahrt von Zürich nach Baden, eine der 
yeizendften und fehneliiten, fehr gewonten hat. 

Das Pfarrdorf Mertingen an der Ligen, nahe bei Baden, 
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mochte einft in genauer Verbindung mit der Nömifchen Anfiedelung in 


Baden geftanden haben, indem hier Römifche Alterthüimer entdeckt tourden, 
welche darauf Hinmeifen. Am hohen Ufer über der Limmat, die wie ein 
Lateinifches S fich zwifchen gelben Felfen durchtwindet, fleht das DBern- 
Hardinerklofter Mettingen, das, die ungemein fehönen md reichen 


Slasmalereien im Kreuzgange und das Fünftlihe Schnikwerf an den. 


Shorfügfen in der Kirche ausgenommen, nichts Merfwitrdiges enthält. 
E8 wurde 1227 von Graf Heinrich von Rappersweil gefiftet und Maris 
Stella genannt, weil auf feiner Heimreife von Jerufalem bei einem Meer: 
ffurme ein sieder Hervorblinfender Stern ihn feine Rettung hoffen ließ. 


4491 waren die Mönche fo vertoildert, daß die, die Graffihaft Baden 


regierenden acht alten Orte ihnen durch den Landvogt ihr Mißfallen. be: 
zeugen ließen und den Abt von Salmansweiler aufforderten, als Auffeher 
feine Pflicht zu erfüllen. 41507 entfland durch die Unvorfichtigfeit eines 
jungen Conventualen ein Brand, der Die Kirche, den Thum, die Ge: 
bäude, neben anderm auch die Bibliothek Verzehrte. 1529 traten der 
Abt Georg Müller von Baden und alle Gonventualen bis auf zwei der 


Slaubensverbefferung bei, allein nach dem Gappelerfrieden fkellten die fiinf- 


Orte das Klofter wieder her. Am Ende der Sechziger Jahre des ver: 
floffenen Jahrhunderts wurde ftaft der bisherigen Wagenfähre durch Ulrich 
Grubenmann eine ebenfo Fünftliche, als fihöne, Hölzerne Brüce erbaut 
(3.1, ©. 114), die im Juni 1799 von den Franzofen beim Worrüiden der 
Orfterreicher abgebrannt, und erft 1820 durch eine neue erfeßt wurde. 





Bei der Brüde zu Baden, dicht an dem fleilen Kalffeld der Lägern, 4 


ift das 1488 erbaute, ehemalige Sandvögtliche Schloß, im Öegenfaße des 
Steins einft die niedere Wefke genannt. Gegenwärtig wird «8 für die 
Schulen gebraucht. In einer angenehmen Lage am Fuße des Felsgebirges 


find die Fleinen Vader oder die Gemeinde Ennetbaden. 1351 


Srannten die Ziüricher bei ihrem Streifzuge, welcher der Schlacht bei 


Tätweil vorherging,, die Bäder ab. 1388 als die Eidsgenoffen die großen 


Bäder in Brand fledten, trug der Wind die Flammen auch in die Eleinen 
hinüber, wodurch acht und dreißig Häufer eingeäfchert wurden. Im 
Kahre 1536 verzehrte das Feuer im einer Stunde an beiden SIREREN 
fünf und zwanzig Häufer. 

Unter Ennetbaden liegt am Abhange des Hertenfteinerberges, der an 
Berfteinerungen reich ift und fchöne Ausfichten gewährt, an der. Limmat 
anmuthig das Dörfchen Rieden, von Bäumen umgeben. In mannig: 


fachen Krümmungen fließt die Limmat an dem langen, engen, aber frucht- 4 
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baren Siggenthal vorüber ‚ in dem mehrere Därfer und Höfe, Ober: 
und Unter: Nußbaumen, Kirchdorf, Ober= und Unter: Gig: 
gingen fich befinden. Die Kicche flieht zu Kirchdorf. 

‚. Unmweit von dem Einfluffe der Limmat in die Aare, der Stiti gegen 
über, ift die alte, noch in einem feften Ihurme beftehende Schloßruine 
Freudenan. Sie wurde von den Zürichern am Tage vor der Schlacht 
von Sätweil niedergebrannt. ine halbe Stunde Narabwärts, am Berg: 
abhange liegt das Pfarrdorf Wirrelingen. 1790 gingen dur Brand» 
ftiftung eines jungen Böfewichts, der felbft Ginwohner des Ortes war, 
mehr als fünfzig Gebäude in den Flammen auf. Drei BViertelftunden 

weiter flußabwärts, da wo die Surb in die Aare fih ausmündet, if 
das große Pfarrdorf Groß: Dettingen. Noch eine Viertelftunde tiefer 
auf einem Hügel liegt das Städtchen Klingnau, das aus einer langen 
Straße oder vielmehr einem geräumigen Plabe befteht, in deffen Mitte. 
die Pfarrkirche erbaut if. In älteren Zeiten führte Hier eine Brücke über 
die Aare. 41585 und- 1771 Titt der Ort. großen Brandfchaden. Seine 
DOekonomie ift nicht güinftig. Wor wenigen Jahren war der Stadt ein 
Eurator von der Aarganifchen Regierung geordnet, deffen Amtsthätigkeit 
| mehr durch die Schwierigkeiten aufhörte, die fich ihm entgegenftellten, als 
| - dadurch, daß die Gründe derfelben gehoben worden wären. Ein Männers 
Hlofter außerhalb der Stadt, das den Namen Sion führte, wurde, weil 
feine Defonomie ganz zerrüttet war, 1596 von den Klofterbriidern ver- 
loffen. Man berief andere aus Freiburg im Breisgau, allein 1724 war 
die DVerlegenheit wieder fo groß, daß dagfelbe mit Bewilligung des Papftes 
und der die Graffchaft Baden regierenden drei Stände dem Klofter St. 
Blafien einverleibt wurde. In der Aare unter Klingnau ift eine Fleine, 
von einigen Haushaltungen bermohnte Anfel, welche die Au oder Ume 
ber: Au genannt wird. 

Bon Groß - Dettingen hinweg zählen wie nun diejenigen Dirfer auf, 
deren Gewäffer der Surb zufließen. Das Pfarrdorf Tegerfelden, 
wo die Reformirten, 1663, nicht ohne Schwierigkeiten eine eigene Kirche 
erhielten; die geringere Zahl der nach Unter: Endingen Firchgenöffigen 
Katholiken Hat eine Gapelle. Den Freiheren Conrad von Tegerfelden nannte 
Müller Untervormünder des Herzogs Johann von Schwaben. Die Trümmer 
feiner in der Blutrache zerftörten Mefte find jebt noch fihtbar. Die 
Dörfer Unter: und Ober: Endingen haben für die Fatholifihen Gin: 
. wohner eine Pfarrkirche zu Unter = Endingen. Die Cvangelifchen find 
| Firchgenöffig nach Tegerfelden. Zwifchen Endingen und Lengnan ift der 


- 
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Südifche Begräbnigplaß Betchoim. In dem Pfarrdorfe Lengnau haben. 
die anfehnliche Kirche und das Pfarrhaus eine angenehme Lage auf einem 
Hügel. Die Pfarrdörfee Chrendingen und Schneifingen grenzen 
an dad Züricherifche Wehnthal, das erfte von der Südweft-, das zweite 
von der Nordiveftfeite. Die Kirche von Chrendingen fieht im obern 
Dorfe. | | ET 

Bon hier gehen wir in das Nheingebiet Kinder, wohin die Straße 
durch das auf einem Berge Viegende Siglisdorf führt. Gin abgefön: 
dertes romantifches Thälchen enthält die Höfe Waldhaufen und Hä- 
geben, der Ießtere unter der Kreiten und fchroffen Spigenfluh gelegen. 
Zu Fif ibad ift ein Bad, das im neuerer ‚Zeit beffere Cinrichtungen 
erhielt und aus der Umgegend befucht wird. Ganz an der Züricherifchen 
Grenze und am Rhein ift auf dem Uferabhange das Städtchen Kai- 
ferfkun! erbaut, deffen innere DBefchaffenheit zeigt, daß «8 einft be= 
deutender war. Am Rhein fliehen einige anfehnliche Gebäude und oben 
om Städtchen befindet fi ein uralter, aus flarfen Steinen gebaufer 
Thurm, vielleicht aus der fpatern Zeit der Römifchen Herrfchaft herz - 
rührend. Weberbleidfel einer NRömifchen Straße wurden in der Nähe ent: 
derkt. Kaiferfiugf ifk gegenmwärtig noch pfarrgenöffig in das jenfeits ds 


Rhein gelegene Badenfche Dorf Hohenthengen, allein man geht damit 


um, die zu Kaiferftul fiehende Filtalkiecche in eine Pfarrficche zu ver: 


wandeln. Die Rheindrüde wurde 1799 von den Franzofen abgebrannt. | 
Die unvollfommen twiederhergeftellte ziß 1817 der angefchwollene Rhein 
weg. 1822 und 1823 erbauten die Gemeinden Kaiferfluhl und Kifibac, 


eine neue, amfehnliche, gedecte, hölzerne Brüde, die ungefähr drei: 


Hundert zwanzig Fuß lang ift und auf vier Pfeilern ruht. Durch) diefen 


Bau wurde der fehe gefunfene Nahrungsfiand des Gtädtchens rieder 
verbeffert. Syn geringer Entfernung unter Kaiferftubl auf einer Fleinen 
Rheininfel fieht das Shlf Schwarz: Wafferfielz, ein achtediges 
Sebäude, aus deffen Mitte ein vierecfiger Thurm Hervorragt, der mit 


‚einer Kuppel bedeeft if. Cine reizende Ausficht auf beide Ahemufer 


verfchönert die angenehme Lage. ine offene Brücke verbindet das Schloß 
mit dem Schweizerifehen Ufer. Die Gebäude und die dazu gehörigen 
Güter find in den leßten Jahren wefentlich verbeffert worden. Man will 
ohne hinlänglichen Beweis Solium Casaris und Forum Tiberii nad) 
Kaiferftunl verfegen. 41530 befchloß die Mehrheit der Einwohner in 
Gegenwart des Landvogts von Baden die Einführung der Reformation, 
allein im folgenden Jahre wurde diefelhe wieder abgefchafft. 
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Indem man duch Rümifon, Mellifon und Refingen dem 
großen Flecken Zurzacd) fi nähert, Hat man auf der Höhe Links über 
fi) zuerft in einer fehe anmuthigen Lage das Fleine Pfarrdorf Wishi= 
Fofen, wo von den alten Herten von Wislifon geftiftet eine zum Klofter 
St. DBlaften gehörige Propftei fi ich befand, und jenfeite dB geoßen 
Schneifi ngerwaldes in einem andern Betgthalt d48 Pfarrdorf Baldingen. 
Der Fleden gut sad in der Ebene ganz nahe am Ahein gelegen, zu 
welden eine fleile Straße Herabführt, ift durch feine drei Meffen be: 
fannt, unter denen die Frühlingsmeffe ein bloßer Markt if. In allen 
Häufern wird während der Meffe WirtHfchaft getrieben. In der Fatho- 
Hifchen Kirche befindet fi in einem unterirdifchen Gewölbe das Grab 
der heiligen Verena, zu welchem früher eine flarfe Wallfahrt Statt fand. 
Seit 1715 Haben auch die Reformierte eine eigene Kirche. Ein bald 
nad der Einführung des Chriftenthums geftiftetes WBenedictinerflofter 
wurde nach der Mitte des Öreizehnten Sahrhunderts in ein Chorherrenftift 
verwandelt. Auf der fogeheißenen Burg Über dem Rhein ift eine Ca: 
pelle. Mit größerer Mahrfcheinlichfeit” als nach Kaiferftugl fest man 
 hieheer Forum Tiberii, doch wollte man auch fehon ein Gertiacum aus 
Zurzach bilden. In der ganzen Umgegend wurden filberne und Fupferne 
Münzen aus den drei erften Jahrhunderten gefunden, auch beinerne 
Würfel wie zu Baden, in der Nähe der Burg Grundmauern und ganze 
 Schühten von Ziegen und Zöpferarbeit. Nahe beim Fledfen ifk eine 
 SImfehrift auf einen Marfus Junius Certus, Veteran der xıır. Legion, 
 Hervorgegraben worden, die aber noch nicht zu Herleitung des Namens 
 Certiacum betechtigt. — Bon Zurzad) bis Evblenz (Confluentia), 
‚ beim Einfluffe der Aare in den Rhein, wourden oft Römifche Münzen 
und Waffen entdedt und es ifk nicht ummanrfiheinlich, daß hier ein 
Roömifcher Poften zur Berwachung der Ufer gegen die Germanen auf: 
‚geftellt war. Dee Name und die Lage des Dorfes erinnern an das 
‚ Zeutfche Goblenz. 1795 brannten hier vierzig Häufer ab. Der Ort ifl 
' iechgenöffig nad Klingnan. | 
| Ungefähr eine Stunde unterhalb Goblenz liegt das Schloß Bernau, 
wovon ein heil mit der Capelle zue Graffchaft Baden und zur Schweiz 
ı gehörte, indeß der andere DOrfterreichifch war und zu der Herrfchaft 
\ Laufenburg gehörte. Diefe Lage benußte einer feiner Iekten Befiser (RoM), 
der fehr verfchuldet war, fo, daß bisweilen wenn Grecution aus der 
Schweiz gegen ihn erlaffen wurde, er in dem Oefterreichifehen heil des 

Gebäudes und wenn fie von dem Defterreichifchen Behörden Herfan, in 
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der Scweizerifher Abtheilung feinen Aufenthalt Hahn, Im Schwaben: 
friege, 1499, vontde es von den Eidsgenoffen zerffört, bald aber wieder 
aufgebaut. 

Alle von hieran folgenden Ortfehaften de8 Gantone Hdkgen ; aus« 
genommen Bözen, Glfingen, Gffingen und Dentfchbüren Bilden das 
Fridthal, das von Oefterreich im Zunevillerfrieden 1801 an Frankreich 
abgetreten, von diefem der Schweiz überlaffen, und 1803 ein Beflands 


theil des Eantond Aargau wurde. In dem anderthalb Stunden langen 
Öanfingerthal, das in den Rhein fich ausmindet, liegt untenher. 


das Pfarrdorf Mettau, mehr aufwärts das Pfarrdorf GHanfingen, 
wo am 15. October 4814 neun und zwanzig Wohnhäufer abbrannten. 
in dem Nebenorte alten hatten am 15. Juli 4829 zwanzig Firften 
das nämliche Schiefal. — In dem fünf Viertelftunden langen, tiefen: 
reichen, engen Sulzthale ift das Pfarrdorf Sulz. Bei Anfchivel- 
lungen wird der Sulzbach oft verderblih. Nahe bei Mittelfulz if in 


einer Höhle die Luft fo verdorben, das hinein gegangene Thiere dadurch 


den Eod fanden. 

Unter dem Sulzthale verengert fich dt Ahein zwifcher hohen Felfen 
und bildet bei der Stadt Laufenburg einen zwar nicht hohen, aber 
fchönen Fall, durch welchen die Schiffe an Seilen heruntergelaffen werden. 
E83 wäre möglich eine Fahrbahn anzulegen, wodurdp aber nicht nur. die 
Schönheit der Lage, Sondern vornämlich aud) der Erwerb der Stadt 


benachtHeiligt würde. Ein Schiffer von Laufenburg wagte vor wenigen 


Fahren die Fahrt durch den Sturz herab, und Fam glüdlic) davon, der 
junge Lord Montague Hingegen bezahlte feine Veriegenheit mit: dem Leben 
und merfwürdiger Meife traf das Sprichwort, ein Unglüdsfal Fomme nicht 
allein, hier fo ein, daß am nämlichen Tage feine Befisung Comdray- 
caftle abbrannte. Cine offene Brüce auf drei fkeinernen SPfeilern gleich 


über dem Sturze führt nach dem Badenfehen Klein Laufenburg. Das j 


Schweizerifche Laufenburg wird, im Gegenfaße des Badenfihen, Große 


Laufenburg genannt, ift aber von geringem Umfange. Auf einem Hügel 
- neben demfelben ficht man die Trümmer des im dreißigiährigen Kriege 
 zerfiörten Schloffes Habsburg = Laufenburg. 

Sn einem Fleinen, rauhen Shale, das unter Laufenburg ausgeht, 
liegen die Pfarrddrfer Kaiften und Ittenthal. 


Die Hauptfiraße von Bözberg nach DBafel führt ungefähr eine flarfe 4 
halbe Stunde vom Ahein duch das Pfarrdorf Eifen. Nordlih von 
derfelden ift das Pfardorf Defhgen, mit einem Kleinen Schloffe, f 
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| Shalaufivärte an der Straße ift der: anfepnliche Flecten Fried mit einer 


fhönen Kiehe in einer fruchtbaren Gegend. In feiner Nähe vereinigt 


fi) mit der von Brugg fommenden Straße diejenige, welche von Aarau 


über die Stafelegg nad) dem. ‚Frichthale und DBafel führt. Ueber Fri 
öffnen fich mehrere Bergthäler. Dftwärts dasjenige, in welchen die Pfarr: 
dörfer Hornuffen und Bozen liegen. Won dem Ießtern bemerkte man 
bis 182%, die Kieche Tiege zu Bözen, das Pfarrhaus zu EClfingen, und 


die Slode fei zu Effingen, wo fie zugleich als AusHängefchild des Wirths= 
| Haufes diene, Gegenwärtig befindet auch das Pfarrhaus fih in Bozen. 


In einem zweiten Thale folgen zunachft nahe ‚auf einander Ober: und 
Unterhergnach, die das Pfarrdorf Herzmach bilden und: das Pfarrdorf 


Dentfhbüren an der NMordfeite der Stafelegg. 1734 wurden durch eine 


Fenersbrunft die meiften Häufer eingeäfchert. Ueber dem Thalgrunde. 


erheben fich die mit Gefträuch überwachfenen Trelmmer des Schloffes 
Urgik. Im einem dritten Thale, das fich wieder fpaltet, Tiegt näher 
beim vorhergehenden Thale das zerftreute Pfarrdorf Wölflisweil, mit 
einer neien Kicche, die auf einer Anhöhe mit der Pfarrwohnung über 


. dem Dorfe feht. In der weftlichen, waldreichen Veräftung an der Grenze 


de8 Cantons Bafel ift das Pfarrdorf Wittnau. 

Im Thale längs des Rhein folgt ung, nicht weit unter der Brücke, 
die nach der Badenfcehen Stadt Sedingen hinüberführt, das Pfaredorf 
Stein, 100 die Straße nad) Laufenburg fich von der Hauptfiraße feheidet. 


Bei dem Pfarrdorfe Niedermumpf, das an der Iektern und am Rhein ’ 


liegt, fieht man die Ruinen eines alten Schloffes, deffen Befißer nicht 
genau befannt find. In einem füdoftwärts fich öffnenden, zu. beiden 
Seiten von Wald eingefchloffenen Thälhen, ift das Pfarrdorf Ober: 
mumpf und noch höher Schupfart, deffen Kirche gegenüber ein Hiigel 
fieht, auf dem fic) die Burgtrimmer von Herrenheim befinden, Hier 
fol ein Graf Herminger gewohnt haben, der 925 die Magyaren oder 


‚Ungarn dadurch, daß. er fein Volk aufmannte und ihnen Fackeln in die 


Hände gab, zur Nachtzeit gefchredt und in den NRhein getrieben habe. 
Ueber eine Berghöhe geht man in ein anderes, an der Bafelfchen Grenze 
liegendes Thal hinüber, wo oben das große Pfarrdorf Wegenfietten, 
unter diefem das Pfarrdorf Zuzgen, dann das Pfarrdorf Zeinigen, 


an der Hauptftraße felbft das große, anfehnliche Pfarrdorf MoHLin Liegt, 


N 
y 


deffen nahe an. fünftaufend Suchart haltende Gemarkung für die fchönfte 


auf einer Anhöhe fichende Kirche gewährt eine mapeDie Anficht. 


- Meyers Erdfunde, I. 13 


and feuchtbarfte des Cantons gehalten wird und gut angebaut ift. Die 
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Die Stadt Rheinfelden, am Rhein, in einet fruchtbaren Gegend | 
hat ein ältlichtes Ausfehen. Die Pfarrkicche ift groß und fchön. Eine 
gedeefte Brüce führt auf die Mheininfel, einen mächtigen Fels, auf | 
welchen die Weberbleibfel der alten Burg, des Gteins von Rheinfelden, 
fiehen, die immer mehr verfehwinden. Cine zweite Brücke verbindet die 
Anfel mit dem Veutfchen Ufer. Schon Über Aheinfelden ift die Rhein 
fahrt nur mit geübten Schiffleuten räthlih. Am wildeften und gefährz | 
Yichften aber ift der Rhein in dem fogeheißenen Höllenhafen bei der zufeßt | 
genannten Brüide, wo von Zeit zu „Zeit Schiffe den Untergang finden. 
Rheinfelden, Laufenburg, Sedingen und Waldshut wurden während der 
Defterreichifiehen Herrfchaft die vier MWaldftädte genannt. 1445 eroberten 
die Eidsgenoffen Aheinfelden. 1448 wurde es von dem benachbarten 
Adel überrafcht, wobei graufame Ausfchweifungen und Raubfucht fih zum 
Merderben der Ueberwältigten vereinigten. Im dreißigjährigen Kriege 
wurde die flarkbefeffigte Stadt drei Male erobert und Teiftete in der 
zweiten Belagerung fünf und zwanzig Wochen lang Widerftand, Sm 
Defterreichifchen Suceeffionsfriege nahmen 174% die Sranzofen die Stadt 
ein und fehleiften die Feflungsmwerfe. 

Magden, füdlic an einem Bache gelegen, der bei Nfeinfelden in 
den Rhein fällt, Hat einen fehönen Pfarrhof, der mit der Kirche auf 
einem Meinhügel fieht. 1748 im Juni fchiwoll der aus dem Bafelfehen 
MWinterfingen Herfließende Bach fo an, daß er in Magden die Getreide- 
und Sägemühlen, fiebzehn Wohn= und eben foviel Trebengebäude wegriß 
und fechszig Menfchen den Tod brachte. Bon Magden fehlagen wir über 
einen Weinhügel den Weg nach Olsberg ein, das in einem engen Thale 
om BViolenbach liegt. Ein fihon 1171 geftiftetes Giftercienferinnenflofter, 
Delberg genannt, aus welchem Dlsberg gemacht wurde, verarmte allmälig 
und wurde 41782 in ein adeliges. Fräuleinftift umgefchaffen, an deffen 
Stelle 1807 eine weibliche Grziehungsanftalt trat. Das Gebäude ifk fihön 
und geräumig, die Kirche jest Pfarrkirche des Dorfes. 

An Ausfluffe des von Dleberg Her die Gantone Bafel und Aargau 
trennenden Violenbahs in den Rhein ift das Pfarrdorf KRaiferäugfl.) 
Eine Fähre führt über den Rhein. Mahrfiheinlich Könnten auf dem 
Boden der alten Augusta noch, viele Entdefungen gemacht Ve weil 


27) Der Name im Gegenfase von Bafeläugft rührt aus der Zeit her, wo 
bet Dre mie dem SAENE unter dev Herrfchaft des Kaifers ftand. 





Canton Yargan. 


495 


hier nur twenig nachgegraben wurde, was in dem nahen AARON fchon 


häufig gefchah. 


er und trigonometrifche Höhenbeftiimmungen. 


ame und Bezeichnung der Statron. 


4. Lindenberg, zwifchen Muri und Hik: Cfichmanı. 
ficch. 
»» Höhe der Bergfirafe, Weiß 2,492. 
2.  Gisliflun. Zralles, 
5 Buchwalder. Gfmann 2, 377, 
3.  Geifberg. Michaelis. 
4,  Stafelegg. Michaelis. 
5. GStalden. Michaelis. 
6, Zerraffe dd Schloffes Lenzburg, bei der 
Alarmkanone. Meip. 
7. Klofter Muri, beim. Löwen. Weiß. 
3.. Zofingen, Straße beim Ochfen. Michaelis. 
I. Die Reuß, bei der Fähre Hefti. Weiß. 
40. Lenzburg, bei der Krone, Deiß. 
11. Fri. Michaelis. 
Michaelis. 


412, Rheinfelden. 


Hodogetifhe Angaben 


. Höhe über dem 


Beobachter. 


Straßen erfter Claffe. 


45 
Von Morgenthal an die Zi: 
riherifche Srenze. 
(Länge: 194,999 Fuß oder 12 2/8 
Stumden.). | 
Rothrift. 
Kreusfitaf, 


Saffenweil. 
Koölliken. 


Ober : Entfelden. 


Supr. 
Hunzensweil. 
Lenzburg. 
Dthmarfingen. 


Meere in Stanz, 
Sussen, 


2,672,6 


2,383 


2,142 
1,847 
4,760 


1,576 
4,1458 
1,342 
1,323. 
1,228 
1,106 
897 
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Wohlensweil. 
Mellingen. 
Baden. 
Neuenhof. 


2 
Bon der Solothurnerifchen 
Grenze, beiölten, andie 
Zuzernerifihe, bei Zofin- 
sen... 
(Ränge: 31,725 Zuß oder 1 7/8 
Stunden. ) 
Aarburg. 
Kreuzfita. 
 Sofingen. 


3 

Bon’Hunzensweil nad 

Durzad. | 
(Länge: 99,446 Fuß oder 6 4/8 

Stunden. ) 

Holderbanf. 
Schinznaderbad. 
Drugg. 
gauffor. 
Stifi. 
Würelingen. 
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ZTegerfelden. | 
urzac. SR 
Kerl 
Bon Badennah Kaiferäugft. 
(Länge: 171,266 Zuß oder 10 7/8 
| Stunden. ) 
Dberweil, 
Gäabisdorf. 
Königsfelden. 
Brugg. 
Stalden. 
> Effingen. 
Bozen. 
Hoenuffen. 
Fri. 
‚Eifen. 
Skein. 
Mumpf. 
Moplin. 
Rheinfelden. - 
Kaiferäugft. 
5 


|BonSteinüber Siffelennad 


Laufenburg. 
(Länge: 35,107 Zuß oder 2 1/8 
Sfunden.) 


Straßen zweiter Claffe 


1. 

Don Yaraunabh Fri. 
(Länge: 49,525 Fuß oder 3 1/8 
Stunden. ) 

Küttigen. 

Stafelegg. 

Dentfchbüren. 

Dber : Herznad). 

Unter = Herznach. 
Fri. 


0) 


es 


Bon Aarau an die &uzerneri- 
fhbe Grenze, jenfeits 
Moosleeran. 

(Länge: 53,549 Zuß oder 3 3/8 
Stunden. ) 


Unter = Entfelden. 
Ober = Entfelden. 
Mupen. 
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Schöftland. 
.: Moostleeran. Ar | 
83 
Bon Aarau nad Menziken. 
(Länge: 75,104 Fuß oder 4 5/8 
Stunden.) | 

| 
4, 


Bon Aarau nah Wildegg. 
(Länge: 27,375 Zuß oder 1..6/8 
Stunden. ) 


Suhr. 
Gränichen. 
Zeufenthal, 
Kulm. 
SZezweil, 
Reinach. 
Menziken. 


Haran. 
Ruppersweil. 
MWildegg. 

5, 
VBonWeftnauüuberduhsnad 
HYunzensweil. 

(Länge: 418,401 Fuß oder 1 1/8 
Stunden.) 

6. 
BonAarburgüber®rüttnad 
der Straße im Dietiwart. 
(Länge: 8,474 Fuß od. 4/8 Stunden.) 
a 8 
 Vondruggandie Zugerifche 

Örenze bei Sins. 
(Länge: 129,337 Fuß oder 8 1/8 
Stunden.) 

Haufen. | 
Brunef. 
Dthmarfingen. 
Hendfchifen. 
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 Bilmergen. 
Bielisacer. 
Bosweil. 
E93. 
Benzensweil. 
Au. 
Meienberg. 
Sins. 
8. 
Bon Lenzburg nah Hend- 
fhifen. 
(Eänge: 6,920 Fuß od. 3/8 Stunden. ) 
ER 


Bon Haufen an die Eugerne 
tifche Örenze bei der Bis: 
liferbrüde. 

‚ (Länge: 141,697 Fuß oder 8 7/8 

| Stunden.) 

Birrhard. 

- Mellingen. 

Sösliken. 

Bremgarten. 

Hriflau. 

Merifchwanden. 

Miüplan. | 

Eins. 

Rüti, 

Klein = Dietweil. 

j 10. 

Von Badennah Kaiferftuht, 
(Länge: 51,394 Zuß oder 3 2/8 
Stunden. ) 

Ehrendingen. 

Sihneifingen. k 
Siglisdorf. 

Fifibadh. 

Kaiferfiupl. 
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11. x 12. 
Bon Baden nah Eoblenz am | Von Kaiferfiupl n. Eoblenz. 

Rhein. +09 | - (Ränge: 58,052 Fuß oder 3 5/8 
(Länge: 70,167 Zuß oder 4 3/8 eben, Stunden.) 
Stunden.) Nefingen. 
Kirchdorf. Zurzah. 
MWiürelingen. Goblenz. 
Groß: Dettingen. 413. 
Klingnau. Bon Zurzad bis in die 
‚Soblenz. Barzmühle. 





(Länge: 7,085 Fuß oder 4/8 Stunden. ) 


Länge der Straßen erfter Claffe: 532,543 Fuß oder 33 24 Stunden. 

Känge der Straßen zweiter Slaffe: 697,579 Fuß oder 43 5/; Stunden. 

Länge der vermeffenen Straßen dritter Claffe, an deren Unterhalt der 
Staat nichts beiträgt: 2,978,058 Fuß oder 186 Y; Stunden. 


\ 





Der Canton Thurgan. 


Wißf ihe, wie auch der Kleine was ift? Er mache 
das Kleine recht! 
- Der Große begehrt juft fo das Große zu £hun. 
Göthe 


Gefhihtlihe Angaben. 


Diefer Gau, am nordöfllichen Ende Helvetiens, wo die Sequanifche 
Provinz der Römer mit der Rhätifchen zufammentraf ‚ erflvedite im den 
mittlern Zeiten fich tief im die jeßige nördliche Schweiz. Die ältere 
Sefchichte des gegenwärtigen Gantons ift geößtentheils diejenige der Kämpfe 
zwifchen. den Bifchöfen von Conftanz, den Aebten von St. Gallen und 
andern Gemwaltigen des Landes. Die Stadt Gonftanz vernachläffigte nach 
der Mitte. des fünfzehnten Jahrhunderts den Augenblick, ıwo fie die den 
Händen Derfterreichs entfinfende Oberherrfihaft über das jekige Thurgau 
mit den Eidsgenoffen hätte tHeilen Fönnen. Unter der Gewalt diefer Teßtern 
bot Thurgau länger als drei Jahrhunderte ein merfwiirdiges Beifpiel der 
zufammengefeßteften flaatsrechtlichen Verhältniffe mit Beibehaltung des aus: 
gedehnteften Feudalismus dar. Für das MohHl des Landes wurde nichtg 
gethan. Die Einwohner waren nur zu oft der Habfucht der Landvdgte aus 
den Eleinern Gantonen, welche ihr zweijähriges Amt beinahe öffentlich ers 
Faufen mußten, Preis gegeben und die reformirte, große Mehrheit der Bes 
völferung bis zum Toggenburger = Kriege öftern Bedrlichungen unterworfen. 
Durch die Mediations: Verfaffung zum unabhängigen Canton geworden, 
entfpracy Thurgau mit fehr befchränften Staatsfräften manchen Forderungen 
der ‚Zeit. Der Verfuch im Jahre 1814, eine Familien = Ariftofratie zu 
- gründen, mißlang, doch ging aus demfelben ein überwiegender Einfluß des 
Vermögens auf die Stellvertretung hervor, Diefes Mebergewicht, in Ver: 
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bindung mit einigen ariftofratifchen Formen, die fi) almälig in die 
Verwaltung mifchten, wirkte fo auf die öffentliche Meinung, daß das 
Gute, welches in der Verfaffung und in der Gefchäftsführung lag, die 


Sefiiple des Mißbehagens nicht zu befeitigen vermochte. Stärkfer und h 


dringender als in mehren andern Cantonen wurde fehon im Herbft von 
4830 eine Umgeftaltung gefordert und in Kurzem erreicht. Nur Einzelne 
berührte diefelde unfreundlich, während daß fie eingefchlichene Mißbräuche 


befeitigte, doch glitt man durch das DBeftreben, die große Zahl des 


Volkes zu befriedigen, hin und wieder Über die Schranfen des Bedürfz 
niffes hinaus, was bald tief empfunden wurde und zu dem Wunfche 
nach neuen Verbefferungen führte, deren Löfung die Aufgabe der jüngften 
Berfoffungsänderung war. 


Allgemeine Anfidt. 


Der Canton Thurgau, im Nordoften der Schweiz, grenzt in diefer 
Richtung bei der Stadt Conftanz unmittelbar an das Großherzogthum 
Baden, mittelbar durch den Boden= und Unterfee an Baieın, Württem: 
berg und Baden, nördlicy durch den Rhein gefrennt an Baden und den 


Santon Schaffpaufen, weftlich an den Canton Zürich und füdlih an 4 


den Canton St. Gallen. Das einen fehwachen Bogen bildende Ser= 
und Rheingeftade giebt ihm beinahe auf der Hälfte feiner Ausdehnung 


natürliche ©renzen. Seine. Geftalt gleicht einem Dreied, Dorf und 


Schloß Horn find von St. Gallenfchen Gebiete eingefchloffen, und ums 
gekehrt der St. Sallenfihe Weiler Raah Cim Egnadh) vom Canton 
Zpurgau. Die Landesvermeffung, durch den Ingenieur Sulzberger bes 
rechnet, ergab 16,1 Duadratmeile (die Längenmeile zu 23,661 Rhein: 
ländifihe Fuß). | | 

Hohe Berge Hat der Canton nicht. Berg: und Hügelreihen, Die 
fidy aber nirgends mehr als taufend Fuß über den Bodenfee erheben, 
Öucchziehen in verfchiedenen Richtungen das Land. Won der Züricherifchen 
Grenze bei Stammheim erftrecft fih ein langer DBergrücen bis nad) 
Romanshorn hinauf, 100 er fich gegen den See abfenft. Gr trennt das 
Seegelände von dem Innern des Landes,  DVeräftungen find auf der 
Trordiveftfeite die Meunfornerhöhe und die Kohlficht. Cine andere fleigt 
von Märftetten her, beinahe mitten im Lande, in dem Dftenberg empor. 
— Bon der AYusmündung der Steinach erhebt fich in mweflicher Richtung 
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eine DBergreihe, welche bei Bifchofzell von der Thue durchbrochen wird, 
fih an dee St. Gallenfchen Grenze Hinzieht, dann fich nördlich wendet, 
einen Ziveig gegen Frauenfeld ausdehnt, durch einen andern den Jmmen= 
ä berg und die Höhe bei Sonnenberg bildet, und jenfeits der Murg fich 
nach dem Ganton Zürich hin veräftet. Abgeföndert fiehen bei Bifchofzell 
der Bifchofberg und, Sonnenberg gegenüber, der Iutweilerberg. — Cine 
dritte Bergreihe bilden die Vorfprüinge des Hörnli zu beiden Seiten des 
Urfprungs dee Murg und Litzelmurg. 

Neben und zwifchen diefen Berg: und Hügelreihen laffen fich drei 
größere Shalgelände unterfcheiden. Erftens das Geeufer von Horn bis 
Dießenhofen ; zweitens das Thurthal, welches aus der Nähe von GSulgen 
fich durch die Mitte des Gantons bis nach Ueßlingen ausdehnt und dort 
-in den Canton Zürich übergeht; und drittens das SWst Außer 
diefen giebt 28 nocd, mehrere Fleinere Thaler. 

Der ganze Canton ift Rheingebiet, fendet aber feine meiften Ge: 
wäffer dem Rhein mittelbar durc die Thur zu. Diefe dringt bei Bi: 
fchofzell in nördlicher Richtung Öuedy den LKetfenberg, wendet fih dann 
yieder weftlich und durchfließt in einer Zange von neunthalb Stunden den 
Canton. Ihe flarfer Fall, der im untern Thurgau auf die Stunde bis 
auf. zwanzig Fuß, im obern noch mehr beträgt, macht fie oft für das 
Shalgelände fehr verderblih‘, indem die Gemwäffer des Toggenburgs und 
des Gantons Appenzell fie nach Gemittern oder beim Schmelzen des 
Schnees mächtig anfchwellen, fo daß nicht felten die flärfften Mehren 
den FlutHen weichen und die fläachern Gegenden weit umher überfhwenmt 
‚oder befiest und verfandet werden. Die Thur nimmt die Sitter, die 
oft äpnliche Verheerungen antichtet, eine Stunde über Bifchofzell, auf; 
dann in ihrem Laufe durch das Thurthal von der rechten Seite her fieben 
größere Bäche, unter diefen den" Meinfeldergießen, der bisweilen ohne 
MWaffer ift, nach Gemwittern aber Hark anfhiwilt, den Kemmenbach bei 
Wigoldingen und den Seebad bei Weiningen, von der linken Seite her 
die Mürg und neun Bäche, von welchen wir den Busnanger = oder 


Mettler= undden Hauptweilerbach anführen. Die am Hörnli entfprin=- ' 


gende Murg nimmt in ihrem Laufe von der rechten Geite fünf, von 
der linfen vier Bäche auf, Die beträchtlichften davon find die Lauche, . 
der Thunbad) und die Lüzelmurg. — Die bedeutendern Gewäffer , welche 

dem Bodenfee und dem Rhein zufließen, find die Goldach, der NRogg= 
weilerbach , die Egnach oder Sgnacheraah, die Salmfadh, der von 
‚Stammheim und aus dem Eppelhauferfee herfommende Beißlibadh und 
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die Schwarzach. Neben diefen firömen bei Ungewittern mehrere, bis- 
weilen verderbliche Bäche dem Unterfee aus den Vertiefungen ” nahen 
DBergfette zu. 

Dom DBoden= und vom Unterfee gehören bedeutende Teile dem 
Canton an. Im Innern liegen einige Fleinere Seen. Beim Echloffe 
Steinegg der Ober=, der Unter=, oder Nußbaumer=, auch Hüttweiler- und 
der Hafenfee. Die beiden erften Haben eine halbe Stunde, der Iekte eine 
DViertelftunde im Umfange; der Bichelfee, an der Grenze des Canton 
Zürich, eine ftarfe halbe Stunde. Gin Sumpf bei Littenheid, der im 
Sommer austrocnet, war einft ein Fleinee See und führt jeßt noch den 
Mamen Egelfee 

Die Thäler der Thur und Murg find an guten Quellen veich, 
die Sergegenden hingegen müffen fich meiftens mit Ziehbrunnen behelfen. . 

Trur an den Ausläufern des Höenli und in den Schluchten desfelben 
herefiht ein rauheres Glima, an den übrigen Bergen des Landes ift «8 
beinahe bis auf ihre oberften Höhen mild, SZm Innern ift die Südfeite 
fanfter. Am Seeufer find e8 auch die nördlichen und öftlichen Abhänge, al 
weil die Temperatur durch die vielen Nebel gemäßigt wird. Mehr Iand- | 
einwärts hat man Frühlingsfröfte zu befücchten, fo lange als die Ge: 
birge des Worarlbergs noch mit Schnee bedecft find. Am See- und im 
TpurtHal gehen oft zwei oder drei Jahre worüber, ohne daß eine blei: 
bende Schlittbahn fidy bildet. Nach dem neuen Jahre ift der Nord: 
oftwind (Biswind, Oftner) meiftens mehrere Wochen hindurch fehr fühlbar. 
Regengüffe und Hocgewitter Fommen gewöhnlich vom Weftwinde her. 
Selten entfiehen die Gewitter im Innern des Landes. Sie ziehen mei: 
ftens hoch über dasfelbe weg. Streichen fie tiefer, fo bleiben fie bie: 
weilen an den Höhen des Jmmenz und Ottenbergs und den Vorfprüngen 
der Treunfornerhöhe und des Stammheimerberges ftehen,, und werden durch 
ihre Ausleerungen verderblich. Micht oft werden die nördlichen Abhänge 
dadurch befihädigt, weil der Öewitterzug fehnellee über fie tweggeht. 
Die Seegegend ift um einige Tage früher als das Thurthal, Hier das 
untere mehr als das obere. Die frünefte Gegend des Landes ift die von 
Dießenhofen. 

Der Canton Thurgau gehört der jüngern Sandftein - Formation oder 
Molaffe an, nur find die füdlichen Höhen bei Bifhofzel, Gabris und 
Weinfelden mit Nagelfluefchichten bedecit. In diefes Gebilde gehen auch 
die Berge bei Fifchenthal über. Die Berge zu beiden Seiten der Thur 
und beinahe alle ihre DVerzweigungen beftehen aus größtentheile ganz 
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horizontal Tiegenden Schichten von Geröllen, feinfornigem Sandftein und 
fandigem Mergel. Der Sandftein ift meiftens von geringer Härte und 
daher nur zu Fenerftätten brauchbar, doch findet man am Ottenberg, um 
Bifchofzel und an mehrern andern Orten einzelne Lager, die, zwar 
ungleicy an Hätte, als Baufteine benußt werden. Hin und twieder trifft 
man Lager von Stinfftein und Kalfmergel an. Lebterer geht bei Bifchof: 
zell, am Durchbruche der Thur durch den £ettenberg, auf beiden Ufern 
zu Tage aus Und liefert einen fehr guten Kalk ( Wetterfatf). Gr findet 
fidy) bei Büren und bei Littenheid, auch bei Zihlfchlaht unter dem Sand: 
feine wieder und teitt bei Kreuzlingen und bei Liebburg hervor. Das 
Egnach macht: eine Ausnahme und ruht auf einem blauen Mergel, der 
in größerer Tiefe noch bei Bifchofzell vorhanden ift. Zn den meiften 
Gegenden ift die Molaffe von Anfchwemmungen aus Thon, etivas Sand 
und beigemifchten Eteinen bedeckt. Neben Eleinern Geröllen von Öranit, 
Gneiß, Grünftein, Glimmerfchiefer, Quarz, Urfalk findet man nicht 
felten, befonders im.obern Thurgau, um Arbon, Roggiweil, Nomang: 
horn einzelne große Felsblöce,-theils aus dem Uebergangs:, theild aus 
dem Urgebilde, deren men fich als Baufteine bedient und die defwegen 
einft weit zahlreicher vorhanden fein mußten. Gin Chloritblod, in der 
Gegend von Romanshorn, lieferte über Hundert Fuder Steine. Die Blöcde 
des Mufchelfandfteins find reich an Petrefacten. In der Molaffe: For: 
mation teifft man Verfteinerungen nicht an. Nur in dem Steinfohlenflöß 
bei Bichelfee wurde ein Krocodilzahn gefunden. Schwach und einzeln 
find in der Molaffe Nefter oder Flöge von Eteinfohlen. Ihre Mächtig: 
feit wechfelt zwifchen einem halben und fehs Zoll, 3. B. beim Hofe 
Murkfpard über Frauenfeld, bei Wellhaufen, Weinfelden, vorzüglich bei 
giebburg, Tägerweilen und Eoolshofen. Torfmoore find bei Pfyn, fh: 
liton, Lommis, Zihlfchlaht und Hauptweil, Fleinere hin und wieder im 
- untern Thurgau, 1742 wurde. der erfte WVerfuch mit Graben des Torfes 
gemacht. | 

Am Ganzen ift der Boden nicht fruchtbar, weil Thon feinen Haupt- 
beftandtHeil bitdet. Won Getreidearten wird vorzüglich Spelt (Korn) 
gebaut, dann Weizen, Roggen, Getfie, Ginforn und, Haber. Der 
Kartoffelbau ift allgemein verbreitet und fehr ausgedehnt. Beinahe vor 
jedem Haufe findet man einen Gemüfegarten , der durch Fleine Blumen- 
betten gefhmüct ift. Der einft fehe vernachläffigte Wiefendau hebt fich. 
Die vorzüglicheen Wiefen trifft man in den Ihälern der Murg, Lüzele 
 murg und Salmfah, um Frauenfeld, Islifon, Bifhofzell, Zägerweilen, 
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Diefenhofen u. T. f. an Der Tpurgan gehört zu den obftreichften Ge: 
genden, insbefondere am Bodenfee und im obern Thurgau überhaupt. 
Nicht nur in der Mähe der Häufer, fondern in den Feldern verbreiten 
fich zufammenhängende Obftiwälder, die zur Blüthezeit, aus höhern Stand» 
puncten gefehen, einen außerordentlichen, ungemein anziehenden Anblick 
gewähren. Der Weinbau dehnt fih längs dem ganzen Rhein- und See: 
ufer, von Dießenhofen bis Arbon aus, im Innern des Landes längs 
des Thurthales, vornämlic an füdlichen Höhen, um ‘Frauenfeld und 
Gachnang und zerftreut an vielen Orten. Zu Weinfelden und noch an: 
dertärts wird ein fehr guter Wein gewonnen. Man berechnet den Umfang 
des mit Weinreben bepflanzten Landes auf fechstaufend achthundert Jucharten 
oder den dreißigften Theil des anbaufähigen Landes. Der Weinbau ift 
fehr alt. E8 ergeben fich Spuren desfelben zu Ermatingen und Romans: 
horn aus dem achten, zu Götikofen und Adorf aus dem neunten RT) 
Hundert, doch fiheint er nur langfam fich ausgedehnt zu haben. Wal: 
dungen find über alle Landesgegenden verbreitet und machen den fünften 
Theil der Grundftiide aus. "Die wweitläufigften Gemeindewaldungen be= 
figen Frauenfeld, Dießenhofen, Güttingen, Zägerweilen, Mühlpeim, 
Bifchofzell, Stedborn und Weinfelden. Auch die Staatswaldung zu 
Zobel ift bedeutend. Im Innern des Landes bilden die radelwaldungen 
den Hauptbeftandtheil. Die Roth= und die Weißtannen find vorherrfchend. 
An den Abhängen längs dem See find meiftens Laubiwaldungen. 

Hafen, Füchfe, Wirfel, Igel u. f. f. find überall vorhanden, feltener 
der Cdelmarder und der Zltis, noch feltener das Reh. Won bleibenden 
und Zugvögeln zahlt man im Thurgau zivei und .achtzig Arten. Die 
 Sumpfvögel find zahlreich. Länge des Gergefiades find die Vögel am 
häufigften. Man findet, daß die Bifhöfe von Conftanz während der 
Sagdzeit die Jäger bisweilen von der Feier der heiligen Tage dispenfirten 
und als Beweis der Gunft ihren Nachbaren, den Bürgern von Eonftanz, 
für den Entenfang einen Vorzug vor den Landleuten einräumten. An 
Anfecten ift der Thurgau nicht reich, weil er. Feine mannigfaltige Flora 
befigt. Die in den ebenen Theilen der Schiveiz gewöhnlichen Amphibien 
finden fich auch im Shurgam, Den Fifchotter fängt man oft noch an der 
Thur. Die Wanderrafte, die 1816 und 4817 in der Gegend von Frauen- 
feld fich zeigte, Hat fich wieder ganz verloren. In dem Bodenfee leben ° 
fieben und zwanzig Arten Fifche. Am Häufigften find die beiden Maränen 
und der. Blaufelchen. Die erftern, Gangfifche genannt, werden vornämlih 
bei Eonftanz , Grmatingen und Gottlieben gefangen, eingepöcelt und wie 
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Häringe in den Handeh gebradht. In der Thur wohnen vierzehn Arten. 
Der Lachs feige im Hearbft in die Shure und ebenfo geht im April die 
Trafe aus der Thur in die Murg hinüber. Diefe enthält wornämlich den 
Kaulkopf, den Schmerl, die Bachforelle und den Hecht. Im der Liizel: 
murg ift der Aal Häufig. Die Fifch- und Mühfenteiche werden zu Hals 
fung der Karpfen benußt. Die Fleinen Seen bei Bichelfee und Hüttweilen 
liefern vorzüglich fehöne Yale und Hechte, der Teßtere bisweilen fchon 
Hechte von fünfzig Pfund. 





Topographifge Umeiffe 


Die Befchreibung des an Schlöffern und Klöftern reichen Cantons 
beginne mit dem Klofter Paradies, wo Thurgau, nahe bei Schaffhaufen, 
zwifchen dem Rhein und dem Canton Zürich in eine Landfpike ausgeht. 
Sn diefer Gegend gefehah entiveder 922 oder 992 die nur von Lirer von 
Rankweil erwähnte Schlacht zwifchen dem Adel und den gegen ihn auf- 
geftandenen Tpurganifchen Landleuten, welche Grmäßigung der Feudal: 
laften forderten, doch aber befiegt wurden. Die gefallenen Edeln beerdigte 
man in einer Sapelle, die St. Peter genannt wurde. Graf Hartmann 
von Kyburg räumte diefelbe, 1255, Scweftern des Glarifferordens ein. 
Bei der Reformation bekannten fich die Aebtiffin und die Klofterfrauen - 
zu derfelben , traten aus, Schaffhaufen feßte einen evangelifchen Prediger 
dahin und behauptete auch 1531, nac) der Niederlage bei Cappel, diefe 
Stellung gegen die Fatholifhen Orte, allein als 157% die den Tpurgan 
regierenden Stände die Gefälle jenfeits de8 Rheins Schaffhaufen übers 
ließen, 309 28 den Prediger zurück und 1578 wurde, das Klofter wieder 
mit Nonnen aus Vilingen befeßt. Das nad einem Brande, 1537, 
fehöner wiederhergeftellte Kloftergebäude dront gegenwärtig Einfturz. 

Südlich von demfelben ift die Pfarrgemeinde Schlatt, ‚die fih in 
Ober=, Mett- (Mittel) und Unterfchlatt theilt. Ä 

Das 4242 geftiftete Dominicanerinnenkloftr St. Ratharinathal, 
am Rhein, fol damals fo zahlreich befucht geweren fein, daß binnen 
vierzehn Jahren Hundert fünfzig Gonventfrauen darin gezählt worden feien. 
Mehrere Jahrhunderte Hindurch zeichneten: die Klofterfrauen fich durch 
| frenge Beobachtung ihrer DOrdensregeln aus. Als bei der Glaubens: 
| verbefferung fie eine „Zeit lang Feinen Priefter hatten, fangen fie feldft 
die Meffe, fielten aus ihrer Mitte eine: Predigerin auf und nach der 
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Schlacht bei Cappel Fehrten die Ausgekrefenen wieder zuriick. 41719 be: 
fehloffen die Bewohnerinnen fortdauernd nur Faftenfpeife zu genießen. 
Mährend des Krieges der Eidsgenoffen mit Defterreich folk der Ginfluf 
des Niklaus von der Fliie, damals einer der Schweizerifchen Krieger, 
auf feine Mitftreiter das Klofter vor härterer Behandlung bewahrt Haben. 


Das fchöne Kloftergebäude und die Kirche wurden in der Mitte des ver- 


floffenen Jahrhunderts aufgeführt. Während einer Baute in der Kirche zu 


Diegenhofen, 1838, bervilligten die Klofterfrauen den dortigen NReformirten 


die Feier ihres Gottesdienftes in der Klofterficche und hörten denfelben an. 
Das Klofter Hiegt in dem ausgedehnten. und fruchtbaren RN 
des DMfarrdorfes Bafadingen. 

Die Stadt Dießenhofen, auf einer Anhöhe und an deren Ab- 
Hange am Ufer des Ahein gebaut, liber den eine hölzerne, gededte Brücke 
mit fünf Sochen führt, Hat, mit Ausnahme des untern Sheiles, regel= 
mäßige und geräumige Haupffiraßen. Die Mauern und Thürme geben 
der Stadt ein altertHiimliches Ausfehen. Durch die Verlegung des Be: 
gräbnißplaßes außer ihren Umfang hat fie wefentlich gewonnen. DBemer: 
Fensrerth ift der untere Hof mit feinem alten, aus rohen Steinen erbauten 
ZShurme, dem Siße der ehemaligen Zruchfeffen von Dießenhofen. Das 
Rathhaus ft neu, weniger anfehnlich die Kirche, 

Dur) das an der Nordfeite der Steineggerhöhe Kiegende Pfarrdorf 


Wagenhaufen führt die Straße nad) dem der Stadt Stein gegenüber 


Hiegenden Dorfe Burg, deffen Kirche und Pfarrhaus zum Canton Schaff: 
haufen gehören. Die Gemeinde Burg ift zerfireut und begreift den evarı- 
gelifchen Theil des nahen, am Unterfee in einer fruchtbaren Gegend 
gelegenen Dorfes Efchenz, in deffen Kirche auch die Katholifchen von 
Burg und Wagenhaufen eingepfarrt find. Zu Efehenz wurden von Zeit 
zu Zeit Römifche Münzen gefunden, Bei niedrigem Wafferftande be: 
merft man noch Spuren einer Brüde, die auf die nahe Infel Werd und 
von da auf das enfgegengefehte Ufer führte. WUltertHumsforfcher feßen das 
castrum Gaunodurum zwifchen Burg und Magenhaufen. Man findet 
noch fharfe Grundmauern. Ob das Todtengewolbe oder Grabmal, welches 
man 1826 in Efchenz fand, aus der fpäteften Römerzeit oder aus dem 
Merovingifchen Zeitalter Herrihre oder noch neuer fei, Tann aus den 
Schriftzügen auf einigen Ziegeln und aus der Geftalt eines darin ge: 
fundenen goldenen Ringes, einer goldenen Haarnadel u. f. w. nicht ent= 


dectt werden. Am Berge fieht das dem Klofter Ginftedeln a 


Schloß Frendenfels, mit geräumigen Gebäuden. 
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Am Unterfee Kiegt in fruchtbaren, angenehmen Gelände das Pfarr: 
dorf Mammern, wo das Klofter Rheinau ein Schloß und ausgedehnte 
- DBefikungen hatte, die jeßt in Privathände übergegangen fi nd... Die einft 
 fehr angefehene Familie der Freierren von Mammern oder Manbüken erlofch. 
bier fchon um die Mitte des zwölften Jahrhunderts. Auf der Anhöhe über 
dem Dorfe befindet fih Klingenzell, mit dem Walfahrtsorte Maria 
Hilf. Sehe fhön ift die Ausficht auf die vorliegende Landfchaft und 
den Unterfee. Die dem Klofter St. Urban angehörende, nad) wohl er= 
haltene Burg Liebenfels fieht auf einem Hügel, der in eine Berg: 
fhlucht hervortritt.  Sinnreich ift ein in einer Wandarabesfe diefed 
Schloffes ausgedrüdter Gedanke. Zwifchen den Gewinden einer MWein= 
laube führt eine fehon gefehmückte, weibliche Figur an einem rothen Faden 
einen wilden, ganz behaarten Mann. Diefer fpricht: „ich bin haarig 
vnd. wild vnd fuert mich ain wiplich bild,” diefe auf ein fehmwes 
bendes Herz hinmweifend: „ich zaig dir min anmuot, wie min hertz 
fliegen tuot.” Mahe bei der Straße oberhalb Mammern find die 
Trümmer 888 Schloffes Neuenburg. 

Auf der Homburger DBerghöhe ift dad Dorf Gündelhard mit 
einem Schloffe, deffen Gapelle in eine Pfarrficche verwandelt wurde, 
am See und an der Landftrage das angenehm gelegene Schlößchen Glas 
tisegg, auf einer Erdzunge zunächlt unter Stefborn das Eiftercienfers 
Frauenklofte Feldbach. Zur Reformationszeit verließen die Nonnen 
dasfelbe und Fehrten nach der Schlacht bei Gappel wieder dahin zurück. 

Die gewerbfame Stadt Stedborn, ebenfalls am Sceufer auf einer 
Erdzunge, ift Tandeinwärts von Weinhügeln umgeben. ©eräumig ift 
das Rathhaus. Ein neuer Kicchthurm wurde 1837 aus gehauenen Steis 
nen erbaut. Am See fleht der um 1330 erbaute Thurmhof oder das 
Schloß. Karolingifche und Maurifhe Münzen find 1830 oberhalb Ste: 
born bei Anlegung der Straße nach) Berlingen gefunden worden. Bürger- 
meifter Hausmann erzählt in feiner Chronik von Steefborn, auch zu feiner 
Zeit feien in dem Stadtgraben ECONBINH und SRAHBBUT: Münzen 
entdect. worden. 

Durch das große PWfarrdorf Berlingen oder Bernang gelangt 
| man in die an Schlöffern reiche Kirchgemeinde Grmatingen. Arena: 
| berg, ehemals Noetenberg, ein fehönes Gebäude mit reizenden Anlagen, 
| gehörte der Herzogin von St. Leu, vormaligen Königin von Holland. 
In dem nahen Mannendbach Tief die SFürftiin ein amderes anfehnliches 
| hersfchaftliches Gebäude aufführen und die an fih fihon angenehmen 
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Umgebungen durch Anlagen verfhönern. Nach ihrem Tode gab iht Soßn, 


Ludwig Napoleon, Arenaberg eine befondere Merkfiwirdigkeit, Am Berge 


liegen der Reihe nah: Die Ruine des Schloffes Sandegg, das 1834 ab- 
brannte; Eugensberg, von dem hochfinnigen Herzog von Leuchtenberg, 


gesvefenen Dicefönig von Stalien erbaut, jet aber in andern Händen; 


Salenflein, auf einem Hervorfrefenden Hügel, ein thurmähnlic)es -Öe= 


baude mit twaldigem Hintergeunde, mit malerifchem Ausfehen; Wolfsberg, 
das gegenwärtig zu einer Penfionsanftalt auf Höhern Fuß eingerichtet ift. 
Alle diefe Schlöffer genießen vorzitglicher Ausfichten theils auf den Unter:, 
theils auf den Bodenfer. Grmatingen ift einer der befuchteften Landungs: 
pläge des Bodenfers. Oberhalb diefeg Drtes liege Hard mit gefchmad- 
vollen Englifchen Anlagen. Im Schwabenkriege fiel bei Grmatingen ein 


Sefecht vor, in welchem drei und fiebenzig Cidsgenoffen von den Teut: 


chen überräfcht und erfchlagen wurden. 


Östtlieben, am Einfluffe des Rheins in den Unterfee, ift in 


mehreren Beziehungen merfwürdig geworden. Durch Streitigkeiten mit 
der Stadt Conftanz beivogen, erbaute Bifchof Eberhard, 1250, hier eine 
Deite und um feinee Segnerim den Verkehr abzufchneiden, eine Brüde 
über den Rhein. Diefer Zwed wurde nicht erreicht, und die Brücke 
ging toieder ein. Cine Zeit lang hatten die Bifchöfe hier ihren GSiß. 
In der vieredigen Burg, die an der Mittagfeite zioei Iplirme hat und 
von Waffergraben- umgeben ift, lag während der Kirchenverfammlung von 
Sonftanz Sohannes Huß, der mit feften Glaubensmuthe den Feuertod 
erduldete, vom 6. April bis zum 19. Juni 1415 in Feffeln. Zweihundert 
fehs und vierzig Tage lang erduldete fein Schidfalsgefährte Hieronymus 
von Prag das nämliche. 008, und zu derfelben Zeit mußte auch Papft 
Sohann KALI. , den die Kirchenverfammlung der dreifachen Krone verz 
luftig erklärte, während einiger Tage in diefem Schloffe gefangen fißen. 


Act und dreißig Jahre fpäter wurde der. Chorherr Felic Hämmerlin, 


wahrfcheinlich damals der gelesrtefte Gidsgenoffe, zugleich aber auch ent= 
fchiedener Feind der Schweizer und der fich entwicelnden Volfsfreiheit, 
hier in den Kerfer geworfen. Als der Schwedifche General Horn, 1633, 
bei Stein über den Rhein ging und von der Schweizerfeite her Conftanz 
vergeblich belagerte, hatte er in Öottlieben fein Hauptquartier. 41692, 
am 24. Februar, verfank plöglich ein Wirthehaus in den tief fließenden 
Rhein. Cine Spalte öffnete fih und drei Stunden fpäter hatten ein 
größerer Gafthof und noch ein anderes Haus das nämliche Schicfal. 
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Ein viertes Grbäude wurde abgetragen und nad) drei Tagen verfanf auch) 
der Boden, auf welchem «3 geflanden Hatte. 

Zunähft bei Conftanz liegt das anfehnliche Pfarrdorf Tägerweilen 
in einer angenehmen, hügelichten Gegend. Auf einer -Anhöhe bei der 
Pfarrfirche ift der Pflanzberg, einer der fchönften aus den dortigen 
Landfiken. Das Schloß Caftel, gut gebaut auf der Höhe oberhalb 
Zägerweilen, genießt einer herrlichen Ausficht auf den-See. "Don dem 
gegenüberliegenden, alten Schloffe diefeg Namens, das mehrere Male 
zerftört und wieder aufgebaut wurde, find feit dem Schwabenfriege nur 
noch die Auinen vorhanden. Mehrere Bifchöfe von Gonftanz benußten 
diefen Siß zu ihrer Erholung. Niklaus II. , der während der Theurung, 
1343 und 1344, hier von Taufenden von Armen umlagert war und fie 
unterffüßte, verorönete, daß. er von folhen nach Conftanz zu feiner Ruhes 
flätte getragen. werde. Emmishofen ift ein auf. Hügeln zerfireutes, 
‚angenehm und nahe bei Conftanz liegendes Pfarrdorf. Won der Erbauung 
der Kirche Bernrain wird erzählt: „Gin muthrwilliger Knabe Habe 

zu einem Chriftusbilde gottesläfterlich gefprochen. Seine ausgeftredte 
Hand fei an demfelben feftgeblieben, ducch Gebete habe die Priefterfchaft 
fie wieder losgemacht,, die Obrigkeit in Gonftanz aber ihm die Zunge 
fhligen und die Hand abhauen laffen. Aus den Gaben des Volkes fei 
eine Gapelle errichtet worden, zu derfelben eine Malfaprt und „durch diefe 
eine Kirche entflanden.” Dbdber: und Unter: Gyrsberg find aineh 
Landfige, wovon der erfie noch wohl erhalten ift. 

Kreuzlingen war anfänglicy näher bei Gonftanz erbaut und zu 
einem Hofpital gewidmet. Bifchof Conrad von Conftanz (943 bis 975) 
fol dasfelde mit einem Theile des Kreuzes Chrifti, das er von Jerufalem 
nah Haufe gebracht Habe, befchenft, Kreuzlingen genannt und durch 
eine männliche und weibliche Flöfterliche Vereinigung, auf welche fein 
feommer Sinn wohltHätig wirkte, haben bedienen faffen. Aus der Iehtern 
fol nachher das Klofter Münfterlingen hervorgegangen fein. Sm Schwaben: 
friege wurde Kreuzlingen abgebrannt und nach einer zweiten Ginäfcherung 
bei der Belagerung der Stadt Conflanz durch die Schweden, 1633, an 
der jeßigen Stelle aufgeführt. Es wird von regulitten Auguftiner = Chor- 
herren bewohnt und befigt aucd) das Fleine, nahe liegende Schloß Sei: 

berg. In der Armencapelle zu Kreuzlingen find die Wilder der Apoftel 
Petrus und Paulus, Zofepgs und der Maria fehenswerth. Diefe Bilder 
‚ Seinen aus dem zehnten are Herzurühren und find älter als die 

Gapelle. | 

Meyers Erdfunde. IL. 44 
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Das Fleine Pfactdoef Sherzingen Kiegt auf einem mit Weinreben 
bewachfenen Hügel. Das dahin pfatrgenöffige Dörfchen Bottifofen, 
an der Landflrafe und am See, wutde 1800 am 10. Januar von dem 
tohen Englifchen Schiffscapitain Willtam diürrch Granaten befchädigt. Sm 
Schlöfhen am Seeufer bietet fi eine fehr fehöne Ausfiht dar. Das 
auf einem Hügel an der Landftraße nahe am See vortheilhaft ‚gelegene 
‚ Benedictinerinnenflofter Münfterlingen folt um 990 von einer Eng: 


lifchen Königstochter, Angela, zu Löfung eines Gelübdrs geftiftet und 


hierauf die weibliche Klofteranftalt in Kreuzlingen hiehee verlegt morden 
fein, Bei der Schwedifchen Belagerung von Gonflanz und in dem Kriege 
von 4799 md 1800 twurde das Klofter fehr beläftigt.. EB gehört, in 
die Pfarrgemeinde Altnau, die eine Halbe Stunde vom Ser an dem 
Bergabhange fehr -fchön ziwifchen Obftbäumen liegt, wo 1811 eine läng: 
liche, acdhtedige, ewangelifche Kirche und eine Fleinere en erbaut 
jvurde, 

An dem Pfarrdorfe Hirttingen follen die angefehenen Freiherten 
von Güttingen drei Burgen befeffen Haben. Auf diejenige, die im See 
erbaut war, wird die Fabel, die man vom Erzbifchofe Hatto zu Mainz 
erzählt, auch angewandt. Die Freiherren follen Arme in einer Scheune 
verbrannt Haben und nachher felbft von Mäufen verzehrt worden fein. 
Auf den alten Mauern der mit doppelten ©raben verfehenen Moosburg 
wiirde ein netteres Gebäude aufgeführt. Die Stelle des dritten Schloffes 
ift zweifelhaft. 

Durch das große Kirchdorf Kepweilen, (üelehes einen ffatf be: 
fuchten Zandungspla bat, und glaubt das Sföcchen zu befiken, mit 
welchem hei Huffens Zodesgange geläutet wurde, und das Pfarröotf 
Utmweil, auch einen befuchten Landungsplag, gelangt man nad) dei 
Pfarrdorfe Romanshorn, das auf einer Landzunge am Gee Tiegt Imd 
‚ShHiffaprt freibt. Das Schloßgebaude ift gut erhalten. Romanshorn 
ift Eirchlich verbunden mit den Dorfe Salmfach;, an der Ausmündung 
deB Flüßchens Nach in den Bodenfer. Die Filtalfirche, der reformirfe 
r Dfarrhof und die umliegenden Häufer find beinahe ganz in Obfbkumen 
verteilt. Cbenfo verhält es fich vorzitglich mit der ber viele Kleine 








Hügel Hin fehr zerfireuten Pfarrgemeinde Eanach, in welher am Se | 


das Schloß Lurburg fieht. 
Nrbon, das Römifche Arbor felix 28) , u: hf ein Boll: 


23). Ru unwahrfcheinlich von dem gtüstlichen Ba der Obftbanme. 
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jerf gegen. die Friegerifejen Nhätter, nachher ein ebenfo joichtiger Wer: 
theidigungspunet gegen die unbeziwungenen Mlertannen, wurde mehrere 
Male von dei Iehten werwitet, toieder hergeftellt und erlitt im Anfange 
des fünften ZYahrhunderts untet Honorius das nämliche Schiefal. Piele 
Weberbleibfel Römifcher Anft edelungen find hier entdeckt worden, Mauer: 
trümmer, Ziegel, Münzen, Steine aus Giegelringen, doch nichts er= 
‚Hebliches. Das Antoninifche Stinerarium giebt die Entfernung zwifchen 
Arbor felix und Brigantium zu zwanzig Meilen an. Die Heerficaße 
304 fich von hier über Weinfelden nah Pfyn. Im Anfange des fiebenten 
Jahrhunderts traf der Heilige Gallus an diefem Orte eine chriftliche Ges 
meinde mit zivei Seiftlichen. Sonradin von Schwaben Hielt fich oft zu | 
Hrbon auf und verlieh ihm, 1266, durch einen SFreiheitsbrief Vorrechte. 
4494 brannte der größere Theil der Stadt ab. Sie Tiegt auf einer 
Sandzunge in einer fihonen, odftreichen Gegend. 1788 und 1789 wurde 
die gegenwärtige Kirche erbaut. Das Rathhaus iff neun. Das Shlof, 
ein mweitläufiges, 1510 aufgeführtes Gebäude mit einem Thurme, fieht 
auf einem Hügel zwifchen der Stadt und dem See. Die Ausficht in 
dem Garten wird zu den vorzüglichen gezählt. Seit einigen Jahrhuns 
derten Hat Arbon viel’ Meideland nach dem See Hin eingebüßt. Bei 
niedrigem Mafferftande treten ungefähre Hundert Schritte vom Ufer große 
* Steinblöce hervor, vermuthlich Ueberbleibfel eines ehemaligen Hafendammes. 
Daß Dorf Horn, auf einem in den See hinausreichenden Gelände ziwifchen 
der Steinah und der Gpldadh, ift nach Arbon pfarrgenöffig und tbird 
durch die St. Öallenfche Gemeinde Steinad) ganz von dem Canton 
Thurgau abgefchnitten. Hier befinden fich eine Badeanftalt umd ein 
Schloß. Der Landungsplak gehört zu den befuchtern. 

Meftlich Tandeinwärts ift die fehr zerfireute Pfarrgemeinde Nogg: 
weil, deren evangelifche Gimmwohner ihre Kirche Hier haben, die Fatho- 
Tifchen Hingegen theils diejenige zu Arbon, theils die benachbarten St. 
Saltenfchen Kirchen Berg und Hägisweil Gefucher. In Roggweil fteht 
ein vormals firftlich St. Gallenfches Schloß. Auf der Höhe Über dem 
Dorfe ift das wohlerhaltene, aus hohem Alterthum Herriifrende Schloß 
Mammertöhofen, mit einer herzlichen Ausficht über einen fihönen Vor: 
. geund, auf den obern Theil des Bodenferd und feine Umgebungen. | 
Das Fleine Pfaredorf Neukirch Kegt an der Straße von Arbon 
Be) Weinfelden; höher in einem fruchtbaren FR an der Aach 
| das Pfardorf Amrisweil, 

-Siudficher ift das Pfarrögrf Hagenmeil an der &t. Gallenfehen 
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Grenze mit einer alten, 1403 von den Speak are, feither 
aber wieder hergeftellten Burg. ‚Um die Mitte des dreizehnten Jahr: 
hunderts erwarb fich Abt Berchtold von St. allen von dem itter 
- Rudolf von Hagenweil die Vergabung des Schloffes und der Herrfchaft. 
Seine Tochtermänner hatten, von feiner Hingebung an das Klofter ähn: / 
. liches befücchtend, ihn auf ihre Burg Hattnau gebracht. Mit den Waffen 
feßte ihn der Abt in Freipeit und nun erfolgte, was durch Gewalt hätte. 
verhütet werden follen. 

Aus dem Rhein= und Seegebiete geht die Beichreihung in dasjenige 
Öe8 Spurfluffes hinüber, und begleitet ihn zuerfi längs feinem rechten 
Ufer hinunter. 

Zihblfhlacht ift ein großes Dorf, deffen evangelifche Kiche, eine 
- Filiale von Sitterdorf it. Im Appenzellerfriege litten hier, 1405, die | 
Bifchofzeller mit andern bifchöflic) Conftanzifchen Kriegsfchaaren von den | 
“den ganzen Thurgau in Schreefen feßenden Appenzelleen bedeutenden 
Berluf. Das Pfarrdorf Sitterdorf liegt am rechten Ufer der Sitte. 
Cine Stunde über demfelden fieht am Rande eines Hügels ein alter, 
fefteer Thurm, Ueberreft der vormaligen größern Defte Blidegg. Das 
neue Schloß fleht auf der außern Seite des Burggrabens. 4 

An einem Vorhügel des Bifchofberges, da wo die Sitter mit der 
Tpur fich vereinigt und diefe Flüffe zwei Ihäler bilden, befindet fich in. 
anmuthiger Lage die wohlgebaute Stadt Bifchofzell. Man bemerkt 
in derfelben den Schloßthurn , vielleicht des Landes Alteftes Gebäude, den 
Bifhof Salomon um 910 als Zufluchtsort gegen die Ungarn erbaute, 
die altertgitmliche Kirche und das Rathhaus von neuerer Bauart. Die 
Straßen find meiftens breit. Die fleinerne Shurbriice mißt fünfhundert 
vierzig, die 1811 durch ihre Funftliche Bauart fich auszeichnende, hölzerne 
Sitterbriiche Hundert zwanzig Fuß. Don der Erbauung der erften Thurs 
Brücke erzählen das Anniverfarium. des Stiftes Bifchofzel und Stumpfens 
Shronif. Zivei junge Brüder aus der Familie Bilgeri, die in jener 
Gegend wohnten, fanden, um 1430, auf der Rückehe von der Jagd die 
Zhur hoch angefihwollen. Auf ihre Kräfte vertrauend, befkiegen fie dennoch 3 
einen Nachen in der Hoffnung, fi) durch die Fluthen Surchzuarbeiten; 
doch diefe uberwälfigten das Fahrzeug und beide Jünglinge ertranfen. Un: 
tröftlich war die Fiebende Mutter. Ihrer Kinder und ihrer Hoffnungen 7 
beraubt, fuchte fie ihren Troft nicht in der Entfernung von der Nelt und n 
den ‚Zwecken der menfchlichen Gefelfchaft, fondern in DBeftrebungen für 
dns Wohl derfelben. Sie verwandte einen großen Theil ihres Vermögens 


. 1; 
s 
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auf den Bau einer Eoftbaren DBritefe an der gefährlichen Stelle, mit der 
Aufforderung an jeden Darlibergehenden, für das Heil der Seelen der 
- DVerunglücten ein Water Unfer zu beten. Cie verorönete auch, daf 
jährlich an ihrem Todestage, am zmweiten Sonntage nach dem Jafodstag, 
jedem Bedürftigen der Gegend ein Maß Gerfte ausgetheilt werden follte, 
Der Denfftein für die Söhne ift in den Fluß geftürgt, die Gerftenaus- 
teilung Hat die Zeit anders beftimmt, aber die Menfchenfreundlichkeit - 
verdient auf folgende Gefihlechter uberzugehen. — 1529 nahmen die Ehor- 
herren des Pelagiiftiftes bis auf einen die evangelifche Religion an. Das 
Stift wurde aufgehoben, doch 153% duch die nachdrücdlihe Verwendung 
des Bifchofs von Conftanz wieder hergeftellt. Groß waren die Mißver: 
Hältniffe zwifchen der Fatholifchen Minderheit und der evangelifchen Mehr: 
heit der Bürger, 6is diefelden, 1728, durch. einen zu Dießenhofen ge: 
fchloffenen Vertrag ausgeglichen wurden, der fo bis in das Eleinfte eintrat, 
daß er neben anderm hundert acht und zivanzig ganze und halbe geiftliche 
und weltliche Steffen bezeichnete. 4419 brannte beinahe die ganze Stadt 
ab, und 1743 verzehrte eine andere Fenersbrunft, die vom 416. Mai 
Nachts eilf Uhr bis den 17. Nachmittags drei Uhr dauerte, fiebenzig 
Häufer. Südlidy und höher am Bifchofberge ift das Dorf Hauptw eil, 
in welchem ein ausgedehnter Landfiß oder ein fogeheißenes Schloß fid) 
‚befindet. Auf einer in -die Thue vortretenden Halbinfel fieht man das 
verfallende Schloß Kakenfteig. Noröweftlich auf einer fleil uber die 
Shure fich echebenden Anhöhe ift das einen alten Thucm in fich fehliegende, 
in neuer Bauart aufgeführte Schloß Detlishaufen, mit fihönem Aus- 
blide auf das mittlere Thurgau und den Hinter Weinfelden fich erhebenden 
DOttenberg. ; 

An einem Hügel ift die weitläufige Kirögemeind Sulgen, mehr 
nach dem Bodenfee, hin das fehone Pfarrdorf Erlen, mit einer evange: 
Kifchen Kirche. Seine Fatholifihen Ginwohner gehören an die Kirche zu 
Sulgen. Mittagwärts auf einem Hügel liegt mit angenehmer Ausficht 
das Schloß Eppishaufen, verfchönert durch feinen jeßigen Befiker, 
den vichfeitig gebildeten Freiheren von Laßberg, Herausgeber des Teutfihen 

|  Kiederfaales und Inhaber einer merfiwirdigen Sammlung feltenee Druc- 
fchriften, Teutfehee Chroniken, anderer gefchichtlicher Materialien u. f f. 
Trördlicher gelegen an der Straße nad) Weinfelden und an der Zhur ift 
daB Pfarrdorf Bürglen, ehemals ein Städtchen, das 1405 von den 
Appenzelleen zerftört und nach feiner Herftellung durch Unvorfichtigkeit 
beim SFlachshrechen, 1458, noch ‚einmal in Afche gelegt wurde, und jeßt 
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ein offener Ort ift. 8, hat ein fchones Schloß und über die Thur 
führt feit” Furzem eine, an die Stelle der ehemaligen Sähte getretene 
Drüce. 

Am Fuße des mittleren a Geeitet fich der große, frädtifc 
gebaute, mit gepflafterten Gaffen und Plägen verfehene Flecden Weins 
felden aus. Geine Lage mitten im Thurgau und fein fihönes, 1831 
gebautes Rathhaus machen ihn zum zweiten Hauptorte des Gantons, wo, 
mit Frauenfeld abwechfelnd, der große Rath fich verfammelt. Ueber einer 
Felswand fiehen die große Kirche und der durch eine Fleine Schlucht von 
derfelben getrennte, fihon angelegte Scherbenhof. Chemals flo, nad) 
deutlichen Spuren, die Thur His an den Kirchenhügel hin, und:erft feit 
der Eindämmung des jeßt noch gefährlichen Waldftromes Fonnte Wein: 
felden an Wohlftand und Bevölkerung fich erheben. Ausgebreitet find 
feine fruchtbaren Wiefen und ©etreidefelder. Länge dem Berge befinden 
fih zahlreiche Weinhügel, 109. ein vorzügliches Product gewonnen wird. 
Ueber denfelben find noch andere fruchtbare Güter, und die DBerghöhe 
Frönen anfehnliche Wälder, die ehemals dem größern Theil nach dem 

Schloß gehörten. Diefes leßtere, auf einem ‚Reifen Borfprunge des Dtten: 
bergs erbaut, befteht aus einem hohen, ffeinernen Zhurme im Sefihmade N 
d28 fünfzehnten Jahrhunderts „mit nocd) einigen Wohn: und Wirthfihaftss 
gebäuden. Ungemein anziehend iff aus demfelben und noch Höher auf dem 
DOttenberge die Ausficht über die Ihalfläche, das entferntere, allmälig 
anfteigende Gelände, bis an den Alpftein und in die Hochgebirge. Won 
1614 bie 1798 befaß der Canton Zürich das Schloß und die Herrfihaft, 
die er mit allen BeftandtHeilen größerer Teutfcher Nittergüter von den 
Freiherren von Gemmingen erfaufte. Pramwirhl ift die ganze Befikung 
an Privaten veräußert. \ \ 

Am füdoftlichen Abhange des Aa ift fruchtbar und gut ge: 
legen: das Pfarrdorf Berg. Die Seelforge der Evangelifchen hängt von 
Sulgen ab. Das Schloß ift gut erhalten und von deffen Zhurme eine 
herrliche Ausficht auf das Thalgelände, den Alpftein und die Hochgebirge. 
Bon der Höhe des DOttendergs öffnet fich ein weiter Ausblid auf den 
Bodenfee. 

An deffen  weftlichen Fuße -ift in einem perelichen und eurätkaee 
Tpalgelände das Pfarrdorf Märftetten, früher eine Filiale von Wigol: 
dingen. Schwer erfämpfte 8 feine Firchliche Unabpängigkeit. Nachdem 
einft der angefhrvollene Kemmenbach. einen Leichnam, der zu Wigoldingen 
begraben werden follte, weggefpühlt, mußten drei Abgeordnete aus dem 
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Dorfe bis nach Rom wandern, um die Srennung zu erhalten, zu welcher 
4485 das Domkapitel zu Conftanz und 1487 die Gidsgenoffen ihre Ein: 
willigung ertheilten. Der erfte evangelifche Pfarrer, Martin Haufer von 
Golifau, hatte, 1520, in das Jahrzeitenduch feine Empfindungen über die 
Hinderniffe, welche fein WVorfahrer und andere der Glaubensverbefferung 
entgegengefeßt hatten, fehriftlich fo ausgedrüdt, daß, ald man lange 
"nachher die entdecdte, 1533 ein Lodesurtheil über ihn ausgefprochen und 
endlich in eine Icbenslängliche Berweifung außer die Eidsgenoffenfchaft 
verrvandelt wurde. Auf einem Hügel an dem obengenannten Kemmenbad) 
zwifchen zwei Schluchten ift das Schloß Altenflingen, einft der Gik 
der Freiherren von Klingen, die mit dem berühmten Minnefänger Walter 
: 4295 exlofchen. Im Jahre 1583 Faufte dasfelbe Leonhard Zollifofer von 
St. Öallen, erneuerte 8, und ftiftete daraus ein Familien -Fideicommiß. 
Man zeigt hier das Bild. des berühmten Wadians, eines mütterlichen 
Ahnheren, und ein anderes, das denfelben Leonhard Zollikofer und feinen 
treuen Hund darftellt, der mehrere Tage nach der Abreife feines Herrn, 
welcher als Gidsgenöffifcher Oefandte, 1582, nach) Paris ging, in St. Gallen 
losfam und denfelben mit der ganzen Orfandtfchaft bei der Audienz vor 
Heintich III. wieder auffpürte, fo daß diefer ausgerufen haben fol: „Wenn 
in der Schweiz die Ehiere fo treu find, was darf ich mir von den Men: 
fhen verfprechen.” In einem Buchenmwalde ‚bei Altenklingen find drei 
Srabhügel entdedt worden, die man für Römifche Hielt. 

- Unfern von Märftetten ift das fchöne, in feuchtbater Gegend gelegene 
Pfarrdorf Wigoldingen, deffen Pfarchof eine fehr anmuthige Lage 
hat. Durch den fogeheißenen Wigoldingerhandel erhielt diefer Ort 1664 
eine Hiftorifche Wichtigkeit. Drei und vierzig Spanifche Recruten hatten 
am Pfingftfefte in Lippersmeilen einige Unfugen verübt und waren lärmend 
mit bloßen Degen in die reformicte Kirche gedrungen. . Die Sturmgloge 
wurde angezogen und eine Weibsperfon brachte nach Wigoldingen die 
\ Nachricht, in ippersweilen werde gemordet. Mit Waffen und Werkzeugen, 
wie fie jedem in, die Hände fielen, eilte man bin, traf auf den Recrugen: 
zug, Wortiwechfel entftand und fiinf derfelber wurden erfihlagen. Der 
Unterfuchungsproceß und die Gährung, welche derfelbe unter dem Thurs 
gauifchen und dem benachbarten Züricherifchen Landvolfe erregte, veran: 
laßten eine folche Spannung zwifchen Zürich und den fünf innern Eatho- 
lifchen Gantonen, dag man bereits zum Kriege gerüftet war, doch Fam 
8 zu Feinem Ausbruche. Ztoei Wigoldinger wurden enthauptet, zivei 

andere mit Pranger beftraft und fpwere Koften fielen auf die Gemeinde, 
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Müplneim ifk ein großes Pfarrdorf, da wo die Straße von - 
Frauenfeld nad) Conftanz und Weinfelden fich fiheidet. Bei der Refor- 
formation trat 8 ganz derfelben bei, allein 1607 wurde wieder ein Fa= 
tholifcher Geiftlicher dafelbft angeftellt. i 

Das Pfarrdorf Lippersmeilen liegt in einer anmuthigen Öegend 
an der Eonftanzerftraße. An der Gmporfirche waren ehemals zwei Cfels- 
ohren gemalt mit der Zahrszahl 1514 und zwifchen. ihnen die Worte: 
„Hans heb’ den Papen ??) nit.” Das zerftreute Pfarrdorf Wäldi liegt 
auf der Anhöhe, von twelcher die vorher immer anfteigende Straße fich 
gegen Tägerweilen und Gonftanz heradfenkft. Cine Aetiengefellfchaft Hat 
in dem nahen Hohenrain einen hölzernen Thurm gebaut, deffen oberfles 
Stocwerf eine der fchönften Rundfichten darbietet. - Conftanz, Morsburg, 
der Spiegel des Bodenfers, Lindau, die anmuthigen Vorhügel des Ap- 
penzellerlandes, das Hoörnli, der Schauenderg, die Lägern u. f. f. um: 
grenzen den mannigfaltigen DVorgeund und in weite Ferne hinaus reicht 
der Blick bis an die Gipfel des DBernerifchen Oberlandes, die Jungfrau 
und das Finftergarhorn. Man erfennt die Gebirge von Uri, von Olarus, 


den NhHäticon, die hohen Firften des Montafun, die entfernten Höhn 


de8 Linzgaus, die Bafalthügel de8 Hegaus und vor den Hochalpen 
zeigen in ihrer vollen Schönheit fich der Säntis, die Kurfürften, der ® 
Pilatus, der Niefen u. f.f. 

Eine der bedentendern Romifchen Anlagen in diefer Gegend ift pt n, 
ad fines, an der Straße, die von Vindonissa nach Arbor felix und 
Brigantium führte und von welcher in der Gegend noch Spuren vor: 
handen find. in befeftigter Ort an diefer Stelle war nicht nur zuerft 
gegen die Ahatier, fondern fpäter auch gegen die nahen Alemannen von 
Wichtigkeit. Hervorgegrabene Mauertrümmer, Ziegelftüde, Münzen von 
' Auguftus bis auf die Eonftantine, Siegelringe, z. 3. ein folcher von 
Antoninus Pius und der Kaiferin Fauftina u. a. m. beweifen die Dauer 
und den größeren Umfang diefer Anfiedelung. Man behauptet, daß bis 
aufs die Fenersbränft von 1476 noch in die Augen fallende Beweife des 
 Römifchen Urfprungs vorhanden gewefen fein follen, und in der Kicche, 
die 4750 erneuert tourde, wollte man die Spuren, eines Sfistempels er= 
Fennen. Ueber die nahe, oft anfchwellende und fich weit ausbreitende. 
pur führt eine lange, hölzerne, gedecfte Brüde.. 

Prordiveflich von Pfyn, an dem Bergrücen, der “ ra von 


29) Dfaffen. 
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dem innern Thurgau trennt, ift das Pfarrdorf Herdern. Das dem 
 Klofter St. Urban gehörende Schloß Herdern und das oben am Ab: 
hange des Steineggerberges Fiegende Klofter Kaldhrain fallen von dem 
benachbarten Canton Zürich und den tiefer ‚Tiegenden Gegenden gefehen 
fehr gut in die Augen. Diefe fehon um 1230 gefliftete Frauenabtei 
Giftereienfer = Ordens litt durch Feuer, und war zur Neformationgzeit fo 
verarmt, daß fie 1562 nur -durch Unterftüßung ihre zerfallenen Gebäude 
wiederherftellen Fonnte, die jegt wieder dem Einfturz entgegen gehen. 

Durch das Pfarrdorf Hüttweilen gelangt man nach der 1830 neu 
errichteten Pfarre Nußbaumen, weldher Ort vorher in das ‚Züricherifche 
Stammheim Firchgenöffig war. . Hieher gehört Hoch am Berge das Schloß 
Steinegg, einer der Puncte, die aus foeiter Ferne gefehen werden. 

In der Pfarrgemeinde Wart liegt das Sarthäuferflofter Sttingen, 
in der Gegend nur Garthaufe genannt. - 1128 wurde hier ein Chorherren- 
ftift zue Pflege der Armen angelegt. Seine Defonomie gerieth fo fehr 
in Verfall, daß der Propft, 1461, die Slodfen und nachher die ganze 
Anftalt an die Garthäufer verkaufte. In einem Volfsauflaufe, der 152% 

"entftand, als der evangelifche Pfarrer zu Burg bei Stein aufgegriffen ‚und 
gefangen weggeführt wurde, verübte die aufgeregte Menge in dem Klofter 
©emaltthätigfeiten, welche die in die Gefchichte übergegangene Hinrichtung 
und das riihrende Ende des Vaters und Sohnes Wirth von Stammheim 
und des Burfhard Reutimann von Nußbaumen zur Folge hatten. Diefes 
nur von wenigen Sonventualen bervonnte Klofter ift das reichfte des Thur- 
gaus. In den Canton Zürich Hervor tritt die Gemeinde Neunforn. 
Dem Shorherrenftift Ittingen wurde die Pfeiinde des nahen Pfarrdorfes 

 Meßlingen fehon 1162 einverleibt. Ginen eigenen Pfarrer Fonnten daher 
die Gvangelifchen nach der Reformation nicht erhalten, als aber das 

Klofter die Kirche nur noch je zu vierzehn Tagen ihnen zu einer Predigt 

 überlaffen wollte, und zu beforgen war, fie möchte ihnen ganz verfchloffen 
werden, wandten fie fi), 1589, mit folgenden Worten an den Rath zu 

Zürich: „Wir mwollend doch fächen 06 man uns gar zu Heiden und Turggen 
machen, oder zuleeft, sie ander umvernünftige Thier gar nydren wolle. 
Mo wir aber je ouch durch föliche mittel nit mögend widerumb zum 9. 
Gvangelio Fommen, wollend wir im Namen Gottes Iugen 30), 0b der 
Mäfferfehmid Meifter fye, oder der Herr in der Garthuß.” Die benach- 

‚barten Pfarrer von Ellifon und Hüttweilen erhielten den Auftrag, den 


‚ 30) Schauen. 
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Sottesdienft abwechfelnd zu beforgen. Eine fihöne, jeßt ftark gebrauchte Brücke 
touede in neuerer Zeit an die Stelle der friihern Fähre über die Thur gebaut. 

An der linfen Seite diefes Fluffes wollen wir zuerfi diejenigen Drt= 
fchaften aufzählen, deren Gewäffer, ohne die Murg zu berühren, un: 
mittelbar der Zhur zufließen. Das große, Pfarrdorf Gachmang oder 
Sarhlingen, in einem fruchtbaren Thale mittäglich von der aus dem 


Ganton Züric) nah Frauenfeld führenden Hauptitraße. Aus diefem ans | 


grenzenden Gantone find mehrere Fleinere Gemeinden hieher. pfarrgenöffig. 
Das fihöne, nad Ginfiedeln gehörende, ehemals Herrfchaftliche Schloß 
wird von einem Pächter bewohnt: 41610 veranlaßte eine unerhebliche 
Ausdehnung, roelche der dortige Öerichtshere Heftor von Beroldingen £atho= 
lifchen Kicchengebräuchen gab, gerade als eine reformierte Hochzeit gefeiert 
wurde, Streitigfeiten, heftige tumult uarifche Bewegungen von ‚Seite der 
Neformirten, verbunden mit Gewaltthätigfeiten gegen den ©erichtsheren 
und den Statthalter des Landvogts. Schon rüfteten fih Zürich und die 
Fatholifchen regierenden Stände des Thurgaus zum Kriege, doch Fonnten 
die UnpartHeiifchen vermitteln und die Vergehen wurden mit Öelöftrafen 
gebüßt. An der Hauptfiraße ift der durch mehrere große und anfehnlüche 
Gebäude fich augzeichnende Fabrifort Zslifon, vor einem halben Jahr: 


Hunderte noch ein einfaches Dörfchen. Auf der Landesgrenze, zivifchen f 


die -beiden GCantone Thurgau und Zürich «getheilt, liegen das Dörfchen 
und das anfehnlihe Schloß Kefikon.‘ Don dem lektern gehört der 
größere Theil zu Thurgau, der Fleinere zu: Zirich. 


DOeftlich von diefem Gelände bilden die Umgebungen der Murg bis 


zu ihrer Ausmündung in die Ihur ein abfönderliches Flußgebiet. 
Eine Stunde über derfelben liegt die Stadt Frauenfeld, Hauptort 
de8 Kantons. Die im Dierece gebaute Stadt, auf einem felfigen Vor: 


fprunge des Immen= und MWellenbergs, hat drei Fleine Vorftädte. Erfi. 


S 


um 1300 wird Frauenfeld eine Stadt genannt. Das fihonere Ausfehen 


der eigentlichen Stadt ift die Folge der beiden großen Feuersbrünfte, 
wovon die erfte 1774 in der obern Stadt vier und fechzig Häufer, die 
weite 1788 in der untern deren drei und dreißig verzehrt. Die 161 
gebaute evangelifihe Kirche, in der Mitte diefer großen Brandflätten, 
blieb beide Male verfchont. Die Fatholifche wurde nach dem erften Drande 


fhön wieder aufgeführt. Das Nathhaus und die Regierungscanzlei ger 


hören zu den anfehnlichern ©ebäuden, Ueber der untern Borfiadt, auf 


dem mit Epheu beranften Fels fieht der dem Staat zugehörende, aus j 
großen, unbehauenen Blöcken aufgemauerte Shurm oder das Schloß, deffen 
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Bauart in das eilfte Jahrhundert hinaufreicht. Cinft erfüllte diefer alte 
| ‚Sündenfiß, aus welchem Jahrhunderte hindurch ein großer Theil der 
 gandvögte, die ihre Amtsftellen zu Haufe Höher bezahlen mußten, als die 
prdentlichen Einfünfte fich beliefen, daher die Verwaltung als eine Mine 
betrachteten, die Giviltechtspflege öffentlich feilboten und das Gtrafamt 
in Fanfteicke verwandelten, die Gemüther mit Schauer. Ieht machen 
die alten Erinnerungen und der fchöne Ausblid entgegengefeßte Gindrüdfe. 
Das 1595 geftiftete Kapucinerflofter liegt mittäglich - von der Stadt. 
auf einem angenehmen Hügel, Merkfwürdig ift die feit einigen Jahren 
angelegte MWalzenmühle. Zu Oberfirh, am Mellenberg, ift die 
alte, aber Kleine Pfarrkirche Frauenfelds. Unmittelbar an die öftliche 
 Borfiadt fchließt fich das feinem Namen entfprechende Dorf Langdorf. 
An Kurzdorf, noröweftlich von der Stadt, if eine Filialfirche, an 
welcher ein Geiftlicher fieht, gegenwärtig der Antiftes. ° 

Das Gefecht bei Frauenfeld am 25. Mai 1799, in welchem die 
Franzöfifchen Truppen unter Dudinot, von Helvetifchen Milizen unter: 
fügt, die weit-überlegene, zwanzigtaufend Mann flarfe Ocfterreichifche 
HerresabtHeilung unter Petrafih auf Furze Zeit zuriddrängten, gehört 
zivar nicht unmittelbar in die Kriegsgefihichte der Schweizer, ift aber 
ehrenvoll wegen des Muthes, den die Helvetifchen Zruppen bewiefen. 
An der Straße nach Mazingen wurde dem gefallenen General Weber von 
‚Solothurn ein fleinernes Denfmal errichtet. 

Auf der Sidfeite des Wellenbergs ift die Pfarrgemeinde Kirchberg, 
wohin auch das in einem höher fih anziehenden, von dem Thunbache 
ducchfloffenen Thale liegende große Dorf Thundorf gehört. Auf der 
Moröfeite des Berges ffept das Schloß Wellenberg mit fihöner Aus: 
fiht. Ueber Thundorf befindet fich das Pfarrdorf Luftdorf. Was bes 
barrliche Anftrengung vermag, beweist der Pfarrer Gafpgr Dofmeifker, 

dem es endlich, vornämlich durch die Wirkung einer Predigt gelang, die 
 Ungebundenheit zu befeitigen,, mit welcher man die Rh: zu begehen 
| germohnt war. 

Bei der Vereinigung des Thunbaches mit der Murg und der giizel- 
murg, 109 nicht felten Weberfchwemmungen Statt finden, ift das große 
Pfarrdorf Mazingen. Noch vor nicht langer Zeit lad man an der 
Kirche eine Infchrift aus dem Peftjahre 1629: „DO großer Tod, 0. große 

| Klag’, & liegen fiebenzig. in einem Grab.” Sn einem fich Sftlich öff: 
ı .nenden fruchtbaren und fchönen, von der Lauche durchfloffenen Thälchen 
am .mittäglichen Fuße des Immendergs ift das. Pfarrdorf Stettfurt. 


4, 
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- Auf der Höhe Öe8 Berges flieht mit weit: ausgebreiteter Musficht dag 
Schloß Sonnenberg, zerfört 1405 von den Appenzelleen, 1440 und 
4460 von den Gidsgenoffen, jet im DBefiße des Kloffers Ginfiedeln feit 
4678. — Shalaufwärts in einer eftvas fumpfigen Gegend ift das PNfarrdorf 
Lommis, mit einer alten großen Kirche. Auf einem Hügel flieht ein‘ 
dem Klofter Fifchingen zugehörendes Schloß. Won hier gelangt man 
nach dem durch feinen fpigigen Kirchthurm fich auszeichnenden Pfarrdorfe 
Affeltrangen. Das nahe Pfarrdorf Tobel, deffen Ältere DBeftand- 
tHeile in einem fhmalen Thalgrunde Fiegen, war eine Johanniter: Com: 
mende, deren Stiftung durch den Mord veranlaßt wurde, den ein Graf 
von Toggenburg an feinem Bruder verübte, weil er dadurd) feine Unthat 
zu büßen hoffte. Die Commende befaß einft taufend vier und zwanzig 
Leibeigene und große Güter. Nach der Aufhebung des Ordens fiel fie 
mit bedeutenden Laften dem Canton Thurgau zu, der in den Gebäuden 
eine Zuchtanftalt angelegt hat. Auf dem MWege nah Wängi ift das 
Dfarrdorf Bettwiefen, 10 über einem Weinberge das gleichnamige 
Schloß Feht. Das Pfarrdorf Wängi liegt an der Murg. | 

MWeftlih von Wängi am der Luzelmurg und an der ‚Züricherifchen 
Grenze ift das Pfarrdorf Adorf, nicht weit dadon in einem flachen 
TShalgrunde die Eiftercienfer = Frauenabtei Dänifon. GSie wird au) 
unferer lieben Frauen Lilienthal genannt, und wurde um' die Mitte des 
dreizehnten Jahrhunderts geftiftet. Weil fie unter der Wifitation. der 
Abtei Cappel ftand, fo führte der dortige Abt, nachdem er 1524 der 
Reformation beigetreten war, diefelbe au hier ein. A548 wurde das 
Klofter wieder hergefiellt und dem Klofter Wettingen untergeordnet. Man 
soallfahrtet aus den Umgebungen zu den Gebeinen der heiligen Aurelia, 
welche 1651 aus Rom gebracht wurden. Prächtige Ölasmalereien, welche 
das Klofter Gefaß, wurden 1832 verkauft. Das Pfarrdorf Bichelfee 
fiegt in der Nähe des Eleinen Sees, von dem 88 den Namen hat, und 
nicht weit davon auf der Landesgrenze die Trümmer der längft zerfiörten 
"Burg Alt= Bichelfee. : 

An der Straße von Zürich) und von Frauenfeld nach St. Gallen 
befindet fich in offenem Gelände das nach Sirnad) N Dorf 
Münchmweilen. 

Nahe bei dem Klofker Fifchingen ift das Pfarrdorf Dußmang oder 
Dußlingen, fiber dem das Schloß Tannegg fkeht. Das Klofter Fi: 
fhingen liegt in einem engen Ihälhen am Fuße des Hörnliberges. 
Den Sagen, daß chriftliche Anfiedelungen fehon im dritten Jahrhundert 
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Hier Statt gefunden Haben, fehlt genauere Begründung. Das zuerfl 
hier geftiftete Benedictinerklofter brannte 1138. a6, wurde aber durch) 
zahlreiche Unterflügungen nicht nur Bald hergeftellt, fondern ‚bereichert, 
und abgefönderte Wohnungen fowoHl für männliche als für weibliche Gon- 
- ventualen und für Säfte eingerichtet. Unter die Seltenheiten der er 
neuerten Anftalt zählte man fechs gläferne Fenfter (wobei man nicht,an 
Fenfteröffnungen von dem Umfange der jeigen denken darf). Nach der 
Reformation traten der, Abt und viele Geiftliche zu derfelben über, mit 
ihnen der größte Theil der umliegenden Bevölkerung, allein der Convent 
erneuerte fih, und die Mehrzahl der Anwohner Fehrte zum alten Slauben 
zuräd. Das gegempärtige Klofter ift neu und fchon gebaut, ebenfo die 
Kirche. Die Kirche in der Au it der Verehrung der Maria und dem 
Andenken der Gräfin Zödda von Toggenburg gewidmet, deren Legende 
Höchft anmuthig ift. Geblendet durch Eiferfucht fol ihr Gemahl, Graf 
Heinvih, weil er feinen Trauring, den ein Rabe geftohlen, an dem 
Finger eines Kappen, der unfchuldig ihn gefunden Hatte, entöedte, die 
milde und fromme Öattin Hoc aus der’ alten Toggenburg Heruntergeftürzt 
haben. Unbefchädigt fei JOda zwifchen Geftrüpp und den Aeften des 
dichten Waldes in den tiefen Abgeund geflürzt, Ohne an eine entfernte 
Schupftätte zu denken, fei fie kiefer im die Wildniß gedrungen, ‚habe eine 
Höhle aufgefunden und fiebzehn Jahre lang von Kräutern, wilden Früchten 
und MWaffer fich nährend ein gottfeliges Leben geführt, unentdedt, von 
den wilden Shieren gefihont, indeß eine Hirfchfun fie befuchte, und ihr . 
bisweilen mit Lichteen, die fie auf dem Kopfe trug, des Nachts -leuchtete. 
Jäger de3 Grafen, der fehon lange feinen Zorn ‚bereute, hätten diefes 
Thier aufgefpirt, 28 bie zu feiner Gebieterin, zu welcher e8 fich flüchtete, 
verfolgt und diefe mit feohem Erflaunen erfannt. Dee Graf, den fie 
von ihrer. Entdedung benachrichtigten ‚ fei zu der Wiedergefundenen hin= 
. geeilt und habe fi) vor ihr niedergeworfen, um fie zur Nücffehe ziı bes 
wegen. Sie habe ihm verziehen, aber um Gott zu leben, verlangt, daß 
ihr in der Au eine Zelle gebaut werde, wo fie zwifchen Gebet, Unter: 
richt der Jugend und Unterffüßung der Armen ihre Zeit theilte, indef 
der im fich gekegtte Gemahl ein guter Regent und Water feines WVolkes . 
wurde. — Schade, daß der fihönen Erzählung Hiftorifche Beftätigung. 
ganz fehlt. Ku 
| Ueber dem Einfluffe der Murg in die Thur find an deren linfem 
Ufer noch folgende Ortfchaften nachzuholen: Felwen, ein Pfarrdorf, an 
r der Straße nach Sonftanz, den Ueberfchwenmungen der Thur ausgefekt; 


1 
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Süctrins gen, ein rahrdort, 1 mit einem Heinen Schloffe; das Pfart- 
dorf Leutmerfen, auf einem angenehmen Hügel. Es trat Bei det 
Reformation durch den Unterricht des Anbrofi u8 Dläarer ganz zu derfelben 
über, als aber bei der furchtbaten Peft A61L, die im Spurgan in ganzen 
Streifen die Einwohner hintaffte, beinahe die Hälfte der Mohnungen 
erödete, befehte det Gerichteherr von Sriepenberg diefelben mit Fatholifchen 
Einwohnern aus der St. Sallenfiben alten Landfchaft. Das Pfarrdorf 
Bußnang oder Bußlingen, in einem obft = und weinreihen Gelände. Zn 
‚ dert Nebenörkihen Iftigfofen ift neulich eine Briidke über die Thur erbaut 
worden. SchönHolgersweilen, auf dem oBftreichen Rücken des 
Gabrisftocks, Hat eine ewangelifche Kirche, die Fathofifche Liegt zu Werd: 
Bühl, Bürglen gegenüber. Auf dem nämlihen Nücken ift das Fleine 
Dfarrdorf Neufich, Das nad) Bifchofzell gehörende Schloß Heidel- 
berg fleht an einem angenehmen, ee Meinreben bepflanzten Abhange 
d88 Leftenbergs. 

Länge der St. Saltenfchen Grenze liegen die beiden Sprhregämierhbäh 
Heiligkrenz und Wuppenau, die erfie am nordöftlichen Abhange 
des Gabrisftochs mit einer ausgedehnten Ausficht, die Ießtere, ein großes 
‚Pfarrdorf, in einem Thäldhen, fudlich vom Gabrisftor. 


Barometrifche Höhenbeftimmungen. 


i Söhe über dem - 
Name und Bezeichnung der Stativ, Beobachter, Meere m Srany. 


| Sussen, 
41. Bifchofzell, bei den Linden 12%. © -  Meif. 1,525 
2. Weinfelden, beim Zrauben 16%. _ Meif. 1,320, 


3. Frauenfeld’ 13°. Mei. 1,270 


/ 


Sodogetifhe Ungaben. 


Hauptftraßen oder Straßen erfter Elaffe. 


4. Reichlingen. 
‚Bonder ZüricherifhenÖren: Wagenhaufen. 
» zebeiMaradies bt Rorfhad. | Burg. | ’ 


Dieenhofen. | Gichenz. " 





Mammern. 
Stedborn. 
Derlingen. 
Mannendbach. 
Ermatingen. 
Triboldingen. 
Tägerweilen. 
Kreuzlingen. 
Sottikofen. 1“ 
‚Miünfterlingen. 
Altnau. 
Güttingen. 


 Keßweilen. 


Utweil. 
Romanshorn. 
"Salnfad). 
Gonad. 
MWidehorn. 
Arbon. - 


—.. 


Ä Steinad. 


—— 


Hörn. 
2; 


.Bom Scheidewege beiAtbon| 


bis in die Straße erfter 
Glaffe, Nr, beim Klo: 
fer Paradies. 

Meufirch. 

Amrisweil. 

Erlen. 

Rieth. 

‚Sulgen. | 

Bürglen. 

Weinfelden. 

Efhifofen. 

Hüttlingen. 


| } Mettendorf. 


Wellhaufen. 


Canton Thurgau. 
} Frauenfeld. 


5 
4 
N 
j 


| 





Kurzdorf.. 
Horgenbach. 
Veßlingen. 
Dietingen. 

Nieder = Neunforn. 
Ober - Neunforn. 





Vruttikon. 


——_. 


Unterfchlatt. 
3, 


Bonder Züricherifihen Ören 
zebeiislifonnad GConftanz. 


Selifon. 
Frauenfeld. 
Fehven. 
Pyn. 
Mühlheim. 
Sondersiweilen. 
Wäldi. 
Zägermweilen. 

Ik, 


Bonder Züricherifchen Ören- 


-zebei@lggandie&t. Sal: 
lenfche bei Weil. 
Adorf. 
Ober = Tuttiveil. 
Ragab. 
Pfannenftiel. 
Münchmeilen. 
9% 


Ausder Straße erfier Elaffe, 


Ne. 3, bei Wäldi bis an 
die St. Sallenfhe Örenze 
HEWeEiN. ° ni 
Engmeilen. 


° Märftetten. 


Amlifon. 
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Sungholz. |  Malöhof. | 
Bänifon. ge: Langenricenbach. 
Maltbah. Herrenhof.. 
Affeltrangen. et 
Degerfchen. | Bon Mühlebah an die Et. 
DBettwiefen. Sallenfhe Grenze bei 
BR | Muolen. 
Bon Confianz nad Haupt: | Nruhlisberg. 
weil. Hagenmeil. 
GoelsHofen. 11. - 
Petershaufen. Von Neufirdh bis an die St. 
Altispaufen. a  Gallenfhe Grenze bei 
Berg. | Lümisweil. 
Sulgen. Staubishub. 
Bifchofzell. | Kügeliswinden. 
7. 12: \ 
Bon Bifhofzelfnacd.itweil. | Don eufteh in vie Sirähe 
L id er ter Clafie,,Itr 4, Dei 
Sitterdorf. | ano. 
Sihlfhlaht. 
Mühfebach. | 13, | 
Amrisweil, 0.1 Xu8derötraße erfier&laffe, 
Dozweil. | Nr. 2, zwifchen Steinen 
floh und Reufirh, an die 
S | St. Gallenfhe Örenze bei 
Don Mündhweilen nad Sommensweil. 
Frauenfeld, Mallisderf, 
Münchweilen. ; Piedern. 
©t. Margaretha. ie Saal 
Schönenberg. ® Feeidorf. : 
Mazingen. Ah. 
DUDEN: | Yusder StraßeerfierClaffe, 
9 Tr. 13, bei Freidorf nad 


Yusder Straße erfterClaffe, Arbon, zum Theil durd 
Tr. 2, bei Mühlebad bis die St. Sallenfhen Orte: 
indie Straßeerfier Claffe, Berg. 
Mr. 1, bei Yltnam. ‘ Hahnderg. 

Oder: Yach. | ‚Kandquart. 


. = 
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415. die Züriherifhe Grenze 
Ausder Straße eriter Elaffe, bei Weilen. 
Nr.2, von Unter:-Sihlatt 


nach Dießenhofen. int: 

RER E | VBonder Zuricherifhen Ören: 
Aus der Straße erfier Elaffe, ze bei@zweilen bis Burg, 

Nr. 2, bei Diefingen an Stein gegenüber. 


Ötraßen zweiter Claffe. 


d. und5, Ööuchfehneidend, in. 
Von Dießenhofen uber Ba: die Straße erfier Elaffe, 
 fadingen und Didehofan Nr. 1, bei Emmishofen. 
die Züricherifihe Grenze. Bontermweilen. 
2. . Sondersweilen. 
VonDießenhofenüberSchlat: | ngmweilen. 
fingenandie Züricherifche Ober: Neumeilen. 
| Grenze. I Schwaderlocd. 
| ea we 9. 
| Ron Sälattingen an die) yus derStraße erfier Claffe, 
0 Büricherifhe Orenze Beil Mu, 6, Hei Altishaufenim 





Stammheim. die Straße erfier Elaffe, 
4. | Nr. 5, bei Märftetten. 
Bon Ueplingen nah Pfyn. Sigerspaufen. 
Sttingen. | |  Zodnad). 
Weiningen. | Hugelshofen. 
5. und 6. Dttenberg. 


Bon Pfynnahb Stekborn. Märftetten. 
ganzenneunforn. über Refenweil. | 


Gündelhart;z oder % 


Ausder Straße erfier@laffe, 


Ä be s 
Bon Refenweil nah Ermaz| Ir 6, dei Berg über 
tingen. Mauren in die Straße et: 
Homburg. Be Slaffe, Nr. 2, bei 
Hinter - Homburg. Bürglen. 
Elfighaufen. | 41. | 
| 8 | Ausder Straße erfier &laffe, 


Bon Slfighaufen, die Stra: Tr. 9, bei Langentiden: 
Ben erfier Elaffe, Ru 3 bach über Birwinfen in 
Meyers Erdfunde, IT. 45 
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die Straße erfter Elaffe, 
Mr. 6, bei Altishaufen. 

12. 

Bon Langenrikenbach über 
Mattweil in die Straße 
erfier Elaffe, Nr. 6. 

SA 

Bon Langenridenbad in die 
Straßeerfier&laffe, N 9, 

bei Ober: Aad. 

Happersmeil. | 

Kiimertshaufen. 

Engishofen. 
AH 


fen, Andweil, 


di 2,,Hei: Mieth.. 
15. 


Bon Diefenhofen über En 


gishofen,die Straßeerfier 
Slaffe, R 


Güttingen. 
16 und 17. 


Ausder Straßeerfier Elaffe, 
bei Landquart, 


Nt.edi, 
nach Roggmweil, 

fowwohlnacd Watt, |als 
mannshaus in 


von hier 


die Straße er= | 


fiee Elaffe, Nr. 
11, bei Stau: 
bishub. 

BB 


Bon Bifhofzell an dir St. 


Gallenfbe 


Grenze bei 
Baldfircd, | 


9, ber Oberst 
Aahdurhfhneidend, u]. 


uber Baus 


I Bon der St. 





Canton Thuraan. 


eute. 


Meilen. 
19. 


Bon Bifbofzell an die St. 
‚Sallenfhe Grenze bei. 


Enghaufen. 
20. 
Bon Bürglenan die St. Sal: 
lenfhbe Örenze- 
Sfigfofen: 

Moos. 
Nreufirch. 
Gntetsweil.. 


Lo 


| Bon Neufich über Heiti 
Bon Sulgen über Donzhanz: | n Neufich über Deilig 


Ennetadb,. 
indie Straße Biene, | 


Kreuz an die St. Öallen: 
fihbe Örenze : 


22. 


| Von Anftetten : Buhmeil 


nach Weinfelden. 
Scherrersbuhmeil. 
Rezisbuhmeil. 
Mettfen. 
Rothenhaufen. 
23, 


Bon RotHenhaufen in die 5 
Straße zweiter Glaffe, 


Rt. 20, bei Jfigkofen. 
24, 


Bon Anftetten-Buhweil an 


die St. Gallenfhe Grenze 
Schönholgersweilen. 


MWuppenatt. 
23 


©allenfdhen 
Grenze bei Weil in die 
Straßeerfier Elaffe, Nr. 5, 
bei JZungholz. 


> Braunam. 
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Stehrenberg. 
MWeingarten. 
Friltfihen. 
Bufnang. 
Hinifen. 
26. 
VBonKirhbergin die Straße 
eriter Elaffe, Mir, 35 bei 
Felwen. 
Kirchberg. 
 Wellenberg. 
Mellpaufen. 
Werde 
Bon Thundorf über Stett- 
furt in die Straße erfier 
Slaffe, Nr. 8, bei Ma: 
zingen. 
28. 
Don Stettfurt indie Straße 
erfige Cloffe, Nr. 4, Bei 
Ober: Tuttweil. | 
Wängi. 
Unter Tuttwoeil. 
29. 
Bon Stettfurtin die Straße 
 erfter Claffe, Ne. 5, bei 
Affeltrangen. 
Weingarten. 
Bezifon. 
” 30. 
Bon FrauenfeldindieStrafe 
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erfter Shaffe, Ne... 5, Bei 
Junghbolz. 
Huben. 
Thundorf. 
Luftdorf. 
MWolfikon. 
Steohweilen. 
. Leutmerken. 
Bifegg. 
| 31. 

Aus der Straße erfierGlaffe, 
Nr.8,beiSt. Margaretha 
über&ommisin die Straße 
zweiter Elaffe, Nr. 28, 
bei Weingarten. 


32; 


Bon Mündhmweilen über Sir- 


nabhnah Fifchingen. 

& 33. 

Bon Fifchingen an die Züti- 
herifche Grenze bei Seel: 
matten. 

Dußnang. 
DBichelfee. 
34. 

Aus der Straße erfier &laffe, 
Nr. ı, bei Adorf an die 
Shricherifche Orenze 
Dänifon. 

Ettenhaufen. 


Der Canton Teffin. 





La patrie ne peut subsister sans la liberte, ni la li- 
berte sans la vertu, ni la vertu sans les citoyens. 
Vous aurez tout, si vous formez des eitoyens, 
sans cela vous n’aurez que de mechants esclaves; 

a commencer par les chefs de l’etat. 


J. J. Rousseau, 


Gefhichtliche Angaben. 


Bon den Lepontiern und andern Eleinen Wölferfchaften, voelche die 
Gebirge diefes Landes bewohnten, und von den Schicfalen der oberfien 
Thäler Staliens unter Römifcher, Gothifcher und Lombardifcher Herrfchaft 
ift nichts Grhebliches auf uns gefommen. Daß die Lombarden hier ent: 
weder eine wichtige Grenze beiwachen oder aber flarfe Zufluchtsörter an= 
legen zu miüffen glaubten, fcheinen. die Namen und die Trümmer des 
Lombardifchen Thurmes (Torre Lombarda) und des Thurmes des Ko: 
nigs Defiderius (Torre del re Desiderio) u. a. m. zu beweifen. 
Trachdem in unbekannter Periode des Mittelalters über den früher nur 
dem Aelpler zugänglichen Gotthard eine Verbindungsftrafe gebahnt wurde, 
erfuhren die Cinmwohner bald die Fräftige Weberlegenheit ihrer Leutfchen 
Nachbarn. Dom Anfange des fünfzehnten Jahrhunderts an reisten die 
milden, damals unter Mailand ftehenden Landfchaften die Groberungs: , 
Begierde derfelben. Bei Arbedo unterlagen zwar, 1422, allzu rafche eids- 
genöffifche Schaaren, wiewohl nicht ungerochen, der großen Weberlegenheit 
Mailändifcher Streitkräfte. Mehrere Gefchlechter Hindurch waren diefe 
Gelände gleichfam nur die Brück, über welche die Friegsluftigen Cids: 
genoffen den Schredien ihres Namens nach Welfchland trugen. Bald 
beziwungen, bald von den Bewerbern um Mailands Befig, gleich einem 
zöfegeld, als wehrlofer Haufe an diefe abgetreten, Tieferten die acht Land: 
vogteien, in welde der jekige Canton damals eingetheilt wurde, während 








“ 
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beinahe drei Jahrhunderten und unter einer noch fchlimmern Verwaltung 
als diejenige des Thurgaus Feine bedeutenden Begebenheiten, deren hier 
errmähnt werden Eönnte, «8 wäre denn, daß man ein fihwaches, aber 
Bald erftichtes Aufblühen der Reformation, oder einige Bewegungen des 
Livenenthales gegen feine damaligen Landesgerren, die Herner, insbefondere 
den Aufftand von 1755, hicher zählen wollte. Ungeachtet mannigfaltiger 
Locungen 30g 1798 die große Mehrzapl des Bolfes daB Fefthalten- an 
der Schweiz durdy die Anfchliefung am die Helvetifche Republik der 
Vereinigung mit Gisalpinien vor, doch ging Campione, weniger durd)- 
Gewalt als durc) Nachläffigkeit, verloren. - Die Mediation vereinigte, 
4803, die durch, die erfte Helvetifche Werfaffung aufgeftellten Gantone 


| Bellinzona und Lugano in den Canton Teffin. Parteigeift, Mangel 


eines Acht vaterländifchen Sinnes und gewaltfame Maßregeln Napoleons, 


| der in den Iehten Jahren des Kaiferreihs den füdlichften Theil Teffins 


wieder abzureißen und mit dem Stalienifchen Königreiche zu vereinigen 


gedachte, hielten die politifche Ausbildung diefes Gantons fehr zurüc. 
Nach der Auflöfung der Mediation wurde er durch Factionen aufs neue 


zerriffen und durch die Gewalt der eidsgenöffifchen Waffen, 1814, orga- 


nifiet, doch begann allmälig ein Gemeingeift aufzumwachen, der noch vor 
den Zuliustagen in Kraft und Wirkfamfeit überzugehen verfprach, feither 


aber in einem unfichern Vorfchreiten und Zurüdgehen fhwantt, je nad)= 





dem der Einfluß der Gebildeten und vaterländifch Gefinnten oder aber 
derjenige der- Gegner gemeinnügiger Werbefferungen vorherrfht. 


Allgemeine Anfict. 


Der Canton Zeffin ift durch eine zufammenhängende Kette Hoher, 
mit beftändigem Eife bededfter Gebirge von der übrigen Schweiz getrennt 
und von der Natur Ztalien zugetheilt. Die Oeflaltung des Landes 
nähert fich der Form eines Dreiedes. Gegen Of und Nordoften grenzt 
der: Canton an Bünden und an das Lombardifch - Wenetianifche König: 


reich, gegen Südweften an den Iektern Staat und an das Sardinifche 


Königreich, gegen Nordweften an Wallis und gegen Norden an Uri und 
Bünden. Die größte Länge von Chiaffo bis an die Grenze von Uri, in 


der Richtung von Süd nad) Norden, beträgt ein und zwanzig Stunden, 


die größte Breite von Südmweft nad) Nordoften, nämlich vom Ende der 
Gentovalli bis zum Berge Öreina im Val Kamadra zwölf Stunden, In 
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feiner Ausdehnung ift er der fünfte unter den Gantonen der Schweiz, 


fleiner nur als Bern, Binden, Wallis und Want, und unter den ein 


und achtzig Staaten Guropas an Ausdehnung der fehs und dreißigfte. 
Der Flächeninhalt des Gantons beträgt, nach Michaelis Bereihnung, 52,9 
'Quadratmeilen. 


Bon dem Berge Eeneri wird <effin in zivei an Ausdehnung ungleiche 


Theile gefihieden, den Giscenerifihen und den’ Transcenerifchen. Beide 
find mit großen und Fleinen Bergen fo überfäet, daß das ganze Land zu 
den gebirgigften der Schweiz gehört. Der Giscenerifihe bildet den füdlichen 
Abhang eines Sliedes der Hauptalpenkfette. Mirkliche Gletfcher find am 
Sebirgsftoche des Gotthard diejenigen von Luzendro und Pesciora, auf 
der Noröweftfeite des Gantons die des Bedreto:, des Cavergnothales 
und des Berges Naret, auf der Dündnergeenze im NMordoften die der 
Sreina und im Often die fih vom Piz Be und feinen Nachbarn 
herabfenfenden Eismaffen. 


Die hauptfächlichften Thäfer find in dem Giscenerifiben Landestheile, , 


‚in dem Lranscenerifchen liegen die anmuthigern und romantifchern. Be: 


trächtfichere Thäler giebt es fünf und dreißig bis fechs und dreißig. Das 
größte ift das vom Teffin ducchffeömte Hauptthal, das aus der Vereinigung 


Herten des Lago Maggiore fich ausmindet. Don Abend Her öffnen fich 
in das Hauptthal das Dal Chironico, Val P’Ambra, Dal Verzasca ;z 
von Morgen ber das Val Piora, Val GCadlino, Val Blenio, Dal 
d’Ofogna und Val Morobbia. Das Bleniothal, diefer Aft des Teffinthales, 


ift in feinen Anfängen ein aus feher rauhen Thälchen zufammengefeßtes- 


Labyrinth. Sie heißen: Val di Santa Maria, Val di Campg, Val Luz: 
zone, Centval, Val Kamadra, Val Gailanara, Val Monterafch u. f. w. 
In der untern Gegend öffnen fi) in das Bleniothal die fchauerlichen 
Schluchten von Malvaglia und von Eeggiung. Das Dal Maggia ift 
aus mehrern beträchtlichen THälern zufammengefeht: Val Maggia felöft, 
als das hauptfächlichfte, Campo und Lavizzara, in welch’ Ichteres die 
-  Shäler Peccia, Bavona, Cavergno, Fufio und Sambucco fih öffnen. 
Südlicher Tiegen die Thäler von Onfernone und Gentovalli. Der Trans- 
cenerifche Sheil umfaßt die Shäler Agno, Tone, Captiadca, Colla, 


Breno vder Magliafi na und Rovio. Die meiften diefer- Haupt: und 


Trebenthäler find enge, und vornämlid, im Giscenerifchen Theile von hohen 
Bergen beherrficht. Die weitefte Ebene im Cisceneri ift diejenige, die fich 
vom Lago Maggiore bis Bellinzona erftredt. Sie begreift die Magadiner- 


- 
7 
| 


des Gotthard, des Ganaria= und des DBrdretothales entfieht und im - 
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fläche (Piano di Magadino). Auc) der untere Theil des Thaled der Maggia 
von Locarno bis Ascona dehnt fich in eine nicht unbeträchtliche Ebene aus. 
Im Transceneri find die Ebenen von Agno und von Scaitolo zu bemerken. 

Der Canton Veffin fendet feine Gewäffer, mit wenigen Ausnahmen, 
dem Fluß zu, der ihm den Namen giebt und ift beinahe ganz Poogebiet. 
Die Ausnahmen bilden die Breggia, welche in den Lago dirComo fällt, der 
 Gaggiolo, die in den Dlona übergeht, wefentlich aber der Ausfluß des 
Luzendrofees, der eine Hauptquelle der Neuß ift, und ein Kleiner Bad, 
der von der Alp Piora im MedelfertHal in den Mittelrhein fich ergießt, 
fo daß Biefe Heiden Tegtern aus dem Lande, das ganz Italien anzugehören 
fcheint, dem Rhein zueilen. Der Eiscenerifche Theil ift reich an Berg: 
firömen und flarfen Bächen; die Gewälfer des Transcenerifchen find ebenfo 
zahlreich aber weniger bedeutend. Außer dem Leffin find die anfehnlichften 
Flüffe die Maggia, der Brenno= oder Blenioteffin, die Morfa, die Mo: 
zobbia, der Rovana, die Melezza, der Vedeggio der Agno, die Trefa, 
die Maogliafina, die Breggia, die Faloppia und der Gaggiolo. Diefe 
Gerwäffer verurfachen, theils wegen der Rarken Abfchüffigkeit der Gegenden, 
theils duch den Mangel an Sorgfalt in den Borfehrungen hinfichtlic 
der Eindämmung oft bei ihren Anfchwellungen fehr bedeutende Befchädi: 
gungen. Wenn der Südweftwind die Regenmwolken in, den obern Alpen- 
gegenden begleitet, werden die Ergießungen am meiften ‚gefährlich. Die 
folgenden Jahre find durch größere und Kleinere Ueberfihtvemmungen und 
Verheerungen ausgezeichnet: 1566, 1570, 1574, 1588, 1601, 4640, 
4705, 4747, 1785, 4799, 4805, 1812, 1817, 4823, 1824, 4829, 
insbefondere 183%. Zum Canton Zeffin gehören nur ein Heiner Theil 
de8 Lago Maggiore, beinahe der ganze Lago di Kugano, der Lago di 
Muzano, der Laghetto del? Origlio, der Stela= und Luzendrofee auf dem 
Gotthard, der Lago Rotam, die Nraretfeen und noch andere Feine Waffer: 
fpiegel, wovon mehrere beinahe nur Teiche zu nennen find. 

- Da die Anfteigungen über die Meeresfläche fehr wechfeln, fo haben 
die verfchiedenen Gegenden des Gantons ein mannigfaltiges Clima. So 
3. ©. fleigen im Bavonethale die Sletfiher bis in den Grund desfelben 
hinab, während an feinem Ausgange der Wein und auf dem nämlichen 
‚Felde doppelte Ernten gedeihen. Einen Unterfchied macht die Lage der 
Zhäler nad) der Morgen oder Sonnen- und der Abend = oder Schatten- 
feite, doch ift im Allgemeinen die Wärme größer ale in der Abrigen 
Schweiz, und die untern ‚Gegenden des Gantons übertreffen in diefer 
‚Beziehung die Flächen der Lombardei, indem alle Thaler gegen Norden 
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mit Hohen Gebirgen umfchloffen, gegen Süden aber die meilten derfelben 
offen find. In Locarno, Mendrifio, Lugano, Bellinzona und deren 
Umgegend ift es oft in der Mitte Novembers noch nicht Kalt, und fchon 
im Anfange des März find die Abende fehr mild. Tricht felten find die 
Winter, 100 28 Faum einmal und nicht beträchtlich fhneit, da hingegen von 
Zeit zu Zeit auch tiefer Schnee fällt. In den Höher gelegenen Gegenden 
fchneit e8 in der Regel im Winter bis zu einer Ziefe von mehrern Fuß, 
auf dem Gotthard und auf den andern rauhften Höhen 6is zu fünfzehn, _ 
zwanzig und mehr Fuß. In den Gebirgsorten dauert der Winter bald 
fünf, bald feche Monate, und in den oberften Alpengegenden noch länger, 


in dem Gotthardthale volle neun Monate. Die Lauinen Fennt man auf 


der Gotthardftraße, im Bedretothale, und in manchen der auf den Berg: 
abhängen in Eivenen, im Gampo=, im DBlenio= und im Maggiathal ge= 
legenen Dörfchen nur zu wohl. Der mittlere Wärmeftand beim Gott: 
hardhofpitium ift vom. October bis April 59 unter dem Gispuncte, nach 
Reaumur, der mittlere MWärmefland vom Mai bis September 50 über 
demfelben. Das Mittel aller beobachteten Barometerftande war dafelbft 
4, 10°, 0016. Dur felten fällt der Thermometer an den Ufern des Lago 
Maggiore und Lago di-£ugano auf den efrierpunct. Cine Kälte von 
9 in Lugano im Winter von 1829 ‘war eine außerordentliche. Im manz 
chen Städten Ztaliens fhand das Thermometer um mehrere Grade tiefer. 
Der eftiwind oder Favonio (Föhn) erfcheint fowoHl im Winter als 
im Früpling. . Zwei periodifche Winde laffen fih im Sommer am Geftade 
der großen Seen fpüren, der Zramontana oder Vento von Mitternacht 
bis gegen Mittag, der Inverna oder Breva von Mittag bis gegen Abend. 
Die meiften Pebel zeigen fi an den Ausmündungen des Veffins in den 
Lago Maggiore. Der Reif ift nicht felten. Bald erfiheint er gegen Ende 
des Herbfis, bald im Laufe der Frühlingsmonate. Die Gewitter, auch) 
mit Hagel, find häufig in-den füdlichften Gegenden, befonders auf der 
Mittagfeite des Lago di Lugano. ©anz anders als auf der Mordfeite 
der Alpen entftehen die meiften Gewitter Vormittags. M 
Ar geognoftifcher Hinficht ift der Canton Teffin fehr merfiviirdig, 
weil deffen Hauptthal die Alpenfette an ihrer füdlichen Seite vom Gott- 
hard bis zum Lago Maggiore quer Öurchfehneidet. Bis an feine füdkichfke 
Spike liegt er ganz im Gebiete des Frpftallinifchen Urgebirges. Berühmt 
find die GottHardgegenden durch die außerordentliche Menge von Foffilien, 
welche man immer noch dafeldft antrifft. Rubinen fand man viele zwifchen 
dem DBlenio= und dem LKivenenthale; große Rauchtopafen; eine Menge. 
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Hyacinthen; fehr viele Granaten, im Alpthal Piora fommen Oranaten 
von mehr als Zollgröße vor; fehwarze Turmaline; Keyftalle in bedeu- 
tender Menge; Bergfryftalle von außerordentlicher Größe. Kalk fommt 
im Eisceneri fparfam vor, trefflicher im Iransceneri; weißer und fafriger 
Gyps zu Arogno; Tuf an mehrern Orten auf dem linken Ufer des Lago 
Maggiore; Sandftein im Süden de8 Lago di Lugano ;' Topffkein im 
Pecciathal, in Zavizzara und im Thale Bavone, grobförniger am Ein: 
gange in das Lavizzarathal felbft, im Bedretothale und noch an andern 
Orten in Livenen; Darchfehiefer an mehrern Orten; Oranit, von allen 
Arten, an vielen Orten; grüner Marmor bei Stabbio und Arzo, röthlic, 
Bunter. bei Iegterm Orxte-und bei Befazio; auch findet man hier die fiho- 
nen Marmorarten Macchia veccchia und Broccatello, diefer Droccatello fol 
feinem andern nachflehen; Spuren von Steinfohlen an mehreren Orten, 
eine Grube im Bezirfe Arogno;z Eifen Hin und wieder in der füdlichften 
 Sranscenerifchen Gegend, in der Eiscenerifihen gräbt man im Morobbia- 
thale auf diefes Metall. Gold wurde fihon bei Duinto in Livenen, bei 
Aftano und an dem Abhange bei. Seffa. gefunden. Folgendes find die 
mineralifchen Quellen des Landes. Halbivarme Waffer find: die Mine: 
talquellen von Stabbig, die Acqua Roffa im Bleniothale, die Quellen 
von Craveggia; Falte Mineralwaffer:: diejenigen der Itavegna, die Quellen 
zwifchen Magadino und Vira, die zu DBriffago, die auf der Alp von 
Prato, die in Val De die bei Dfasco, drei in und bei Dlivone, 
zwei bei Sonvico. 

Ein folchee Wechfel des Clima und ein fo mannigfaltig befchaffener 
Boden bringen eine vielfache, an Gemwächfen des Falten und warmen 
Climas reihe Vegetation hervor. Wie die übrige Vegetation, fo fleigt 
au der Waldivuchs Höher als an der Nordfeite der Alpen. Ganze 
Hügel find mit Kaftanienwäldern gefchmüct, fleilere Bergabhänge, an: 
derthalb Stunden weit vom Thale aufwärts, mit folchen beffeidet. Sm 
Transceneri bilden fie domartig gewölbte Baumgänge und fleigen vom 
Zhalgrunde zur Höhe von dreitaufend Fuß in die Berge hinan. » Man 
unterfcheidet fieben Arten von Kaflanien und mehrere Feigenarten. Man: 
del-, Dlivenz, "Lorbeer =, Kirfchlorbeer=, Chpreffen- und Maulbeer: 
bäume find Eingeborene diefer mittäglichen Landfchaft. Oranatäpfelz, 
Orangen: und Citronenbäume wachfen bei Bellinzona in gefihligten ©e- 
länden, bei Lugano und Briffago im Freien und werden zur MWinterszeit 
nur mit Strohmatten bededt. Zn den Gärten pflanzt man die feinften - 
Melonen, Fennt dreißig Iraubenarten, unter welchen die Bei Mendrifio 
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vorfommende Paläftinarebe ein ellenlanges Gewächs liefert. Glänzende 
Stechpalmen fieht man auf dem Monte Generi. Miyrthen, Jasmin und 
"Rosmarin gedeihen beinahe ohne Culture und Halten den Winter aus. 
Die Wälder, Thaler und Berge Teffins nähren beinahe alle Arten 
Thiere, welche in Oberitalien oder in der Schweiz vorkommen; den 
Bären, Wolf, FZuhs, Marder, Dachs, Siebenfchläfer, Maulwurf, hie 
und da auch ein Hermelin u. f. f.;5 auf den Alpen die Gemfe, das 
Murmelthier, den weißen Hafen, in der Ebene und im Hügelland den 
grauen Hafen. Nicht fehe felten ift der Fifchotter. Der Adler und der 
Lämmergeier find den Gebirgen nicht fremd. Die Gewäffer enthalten 
einen Ueberfluß von Fifchen. Die Alfen oder Maififche, ein Mteerfifch, 
ähnlich den größten Agonen, freigen gegen die Mitte Junis durch den 
Poo hinauf, Tatchen im Kies und Bleiben bis Mitte Augufts; dann 
ziehen fie mit bervundernswürdiger Ordnung fort, inden fie alle ihre 
Sämmlinge voraus fehicken und auf dem nämlichen Weg ins Meer zurüd- 
fehren. Mannigfaltig find die Snfecten. Man will die große Eidechfe 
(Leguan) auch fehon gefehen Haben. Nattern und Wipern find Häufig, 
die leßtern befonders beim DBeginne des Frühlings an den Abhängen von 


Caftagnola und Morcote am Luganerfee. Im den kiefern Gegenden wird | 


man bisweilen felbft im Bette von Scorpionen geftochen. 


Zopograpbifche Umriffe 


Dede, beinahe fets in Nebel gehult, ift das Felsthal des Gott: 
hard, dag ein Verden von der Länge einer Stunde in der Richtung von 
Nord nad) Süden bildet. Nordiweftlich von der Straße, faft ganz von 


Felfen umfchloffen, liegt der Ste Luzendro. Bor noch nicht Fanger Zeit. 


verband man mit der Benennung St. Öotthardberg den Begriff einer 
der Höchften Gebirgsgegenden, und e8 ift fehr natürlich, daß bei dem 
Wanderer, der nach mühfamen Anftrengungen auf faum gangbaren Pfaden 
die von jeder Ausficht in die Tiefe abgefchnittene Berghöhe erreicht Hatte, 
der Gedanke entftand, hier walte Gott in der Nähe, ihm Habe er feine 
Danffagungen darzubringen und von ihm neuen DBeiftand zu erflchen. 
‚Hieran fehließen fich die Ueberlieferungen von einem fchon Heidnifchen 
Gottesdienfte. Weber die Gröffnung des Gotthardpaffes fehtweigt die Ge: 
fihichte.. Als 1162 Kaifer Friedrich Barbaroffa Mailand eroberte und 
dem Kurfirften von Eöln die Gebeine der Heiligen drei Könige fehenfte, 
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gingen diefe durch Luzern, was eine flarfe Wermuthung fie ein bereits 
| vorhandenes Dafein desfelben begriindet. Urkfundlich wird des Paffes exit 
4293 erwähnt. An die Anlegung einer Wohnung in diefer Einode dachte | 
fhon Carl Borromeo und 1629 Yieß Friedrich DBorromeo eine folkhe 
erbauen, doch erft 1683 Fam ein wirkliches Hofpitium, von Kapueinern 
beforgt, zu Stande. In der Nacht des 10. April 1775 wurde dasfelbe 
mit der Capelle und der großen Beflallung von einer Lauine weggeriffen, 
allein nach ziwei Jahren war e8 größer umd geräumiger vroieder aufgebaut. 
Eine Folge d88 verheerenden Krieges war feine SZerftörung durch die 
Franzofen im Winter von 1799 auf 41800, wobei nur das Ganellchen 
fiehen blieb. Gin Wirthehaus war immer noch vorhanden und in der 
neueften Zeit wurde auf Koften des Gantons Teffin eine Herberge für 
die Reifenden und ein Lagerhaus für die MWaaren gebaut, eine Höchft 
- zivermäßige Unternehmung, weil jährlich vierzehntaufend bis fechzehntau: 
fend Menfchen, die mehreren zu Fuß, den Paß zuriicklegen, den im erften 
Jahre nad) der Vollendung der Fahrftrage achthundert bis neunhundert 
Kutfehen befuhren. Die meifte Regfamfeit auf dem Gotthard findet 
während der Mittagszeit Statt. Freunde großartiger Naturanfichten be: 
fteigen von hier aus in zivei bis drei Stunden die Gipfel des Fieudo und 
des Profa, wo von allen Seiten Felfen und Gfetfcher fich darbieten. 
Sfeich oflih Hinter dem Hofpitium beginnt am Stella die Val 
Tremola (das Trimmelnthal, Thal des Schreckens oder Zitterns). Am 
Stelfafee ift e8 eben. Bei der Todtencapelfe fängt man an hinunter zu 
fteigen. 8 ift mit Trümmern überfchüttet. Steile Felswände erheben 
fih zur Rechten und Linfen. Am engften ift e8 bei der untern Zeffin- 
briicte, wo am 25. September 1799 die Ruffen in gedringten Schaaren 
mit einer an Sollfühnheit grenzenden Tapferkeit die den Paß mit nicht 
weniger Muth verthHeidigenden Franzofen angriffen und wo beinahe Fein 
Schuß diefer Iegtern an den ungedect empordringenden Angreifern verloren 
ging. Diefe soilde Gegend, die gefährlichfte Stelle der Gottharöftraße, 
in ihrer ganzen Länge den Lauinen ausgefekt, ift dureh die neuefte Straßen: 
anlage weniger fchauerlich geworden. Mehr als vierzig Male biegt fie 
fi) durch das Felsthal herab, an deffen Ausgange Airolo (Gricls) 34, 
in einer freundlichen Gegend, der nur Obfibäume mangeln, Tiegt, von 


31) Spy nennen. die benachbarten Teuffchen Schweizer den Hr; gleichwie 
‚fie vielen fiefer liegenden Gegenden, Bergen und Orffchaffen Seuifögetottnte 
Namen geben. 
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fchönen Bergiviefen umgeben, Hinter denen fich an den fteilen Bergabhängen 
mächtige Waldungen erheben. Die Häufer, unter ihnen einige fchöne 
fteinerne, fliehen ganz nahe beifammen und find mit Schindeln oder Schie- 
fern bededt. Ein Spital befindet fich Hier und Hoch ragt der fehmale 
Kirchthurm empor. Kine Feuersbrunft zerftörte 1739 das Dorf beinahe 

ganz. | | 3 

Gegen Werften öffnet fich dag vier Stunden lange, enge Bedreto: 
thal, von hohen Felswänden eingefihloffen, in feinem Hintergrunde durd) 
die Nufenen begrenzt und von Wallis abgefündert. Die Gebirgshöhen 
find von ©letfchern bedeckt und der Thalgeund ift: fehr den Lauinen aus: 
gefet. Schse Monate lang dauert der Winter, während drei anderer 
überwiegt die Kälte die Wärme und feldft von Mitte Juni bis im Sep- 
tember find die Morgen und Abende oft Falt. Eine Abtheilung von 
Bedreto führt den Namen Offasco, wo 1749 in der Nacht vom 6, 
zum 7. Februar das Dorfchen Offasco Sopra durch eine Lauine zerftört 
wurde, die von den Abhängen der Fibia Herunterftiirzte, fo daß dreizehn 
‚Menfchen ihre Leben verloren. Erft am neunten Tage nad) dem Sturze 
der Lanine geub man noch eine Familie, aus fechs Perfonen beftehend, 
unverfehrt aus dem Schnee hervor. Hinten im Thale all Acqua if 
ein Hofpitium für die Neifenden, welche den Nufenen überfleigen. 

 Oftwärts von Airolo fchliegt das Ganariathal fi auf, das fich 
zwifchen hohen Gebirgen Hinanzieht und durch welches man im Sommer - 
auf befihmwerlichen Zägerpfaden nad) der Unteralp bei Urferen gelangen 
fan. Durch die malerifche Felsfluft Stretto di Stalvedro drängt 
fi der Teffin, öftlich von den Weberbleibfeln des alten Thurmes, deffen 
Grbauung man dem König Defiderius zufchreidt. Auch in diefer Schlucht 
fämpften 4799 mit großer Beharrlichkeit die Franzofen und die Ruffen, 
bis die erftern, der Uebermacht weichend,, fich durch das Bedretothal nad) 
dem Oberwallis zuriifzogen. 

Tiefer fehimmert aus fehtwarzem Lannenwalde der weiße ee der 
Gafaccia, die im Falle aufgelöst, aus ihrem Felfenbecken , dem Pratofer, 
in hohem Bogen niederflürzt. In dem Hochliegenden Duinto ift eine 
fehöne und große Pfarrkirche. Hölzerne Brücen verbinden die beiden Ufer. 

Am Eingange einer engen Gebirgsfihlucht- liegt al Dazio grande, 
Dezugsort des großen Zolles, von andern Gebäuden und mit herrlichem 
Grün beffeideten Wiefen umgeben. Die feuchte, düftere Kluft des Pio- 
tino (Platifers) fihließt gleichfam das Thal, Oberlivenen von Mittler: 
livenen trennend, und ruft dem Wanderer am Cingange Welfchlande die 
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MWildniffe der Hochgebirge Hs einmal ins Sedächtnih zurück. Sie wird 
durch Hohe überhängende. Felfen gebildet, im welche die Kunftftraße ein- 
gehauen iff, neben welcher der Teffin fchäumend und tobend Heradfirömt. 
Ein fhöner Wafferfal zeigt fich in einer engen, mit Tannen bewachfenen 
Schludt zwifchen Dazio und Prato, in deren Hintergrunde die Berg: 
fpißen von Campo Longo hervorragen. 

Faido, beinahe in der Mitte des Livenenthales, aus artigen Häu- 
fern beftehend, unter denen einige wohlgebaute, fleinerne, Hat nicht mehr 
in allen Wohnungen Ofen und der Teste fließende Brunnen erinnert noch 
an die Leutfehe Schweiz. In Faido ift ein Kapucinerkloftre. Man 
bemerkt bier außerordentlich große Nußbäume. Gegenüber am andern 
Ufer des Zeffin Fällt in mehrern fcehönen Stürzen fliebend die m 
herab. 

Die Obfibaume werden Häufiger, die Berge fanfter und Be, 
immer noch erhaben. Xebendig und reich find die Gemwäffer und überall 
zwifchen der Wäldern Hindurch, auf fanften Worfprüngen der Berg- 
abhänge und auf malerifchen Felfen fehimmern wie Glorien der Heiligen. 
die Kirchen durc) das Thal. Cinen reizenden Charakter behält die Ge= 
gend von Faido bis Giornico. Er 

‚zu Chiggiogna flieht ein alter Thurn. Zwifchen diefem Orte 
und Lavorco fieht man die riefigen Erimmer de8 Berges von Calonico 
und einen Wafferfall, welchen die Gribiasca bildet. Diefe Gegend 
litt 1805, 1817, 1820, insbefondere 183% duech Weberfchrwenmungen. 
Tach andertHalb Stunden endigt fi) die Ebene des Mittlerlivenens. 
Dei Lavorco wird das Thal äußerfi wild und die Schlucht des Piotino 
fheint fich zu wiederholen. An der zweiten Teffinbrüce hemmen mächtige 
| Felsbläce den Lauf des Fluffes, der einen fehäumenden Sturz madht. — 
Bald ift man auf dem Kampfplake, wo Ende Decembers 1478 fünfzehn: 
taufend Mailänder, das Land twieder zu überwältigen bemüht, heran: 
zogen. Mährend der Nacht Hatte der befonnene Stanga, Richter 
und Hauptmann der Livener, angerathen, den Fluß zu fehiwellen, um 
feine Gemwäffer über die Straße und ihre Umgebung Hinunterfließen zu 
machen und eine Eisdede zu bilden. Unfichern Trittes bewegten die über 
das unerrwartete Hinderniß befroffenen MWelfchen fich vorwärts, als plöglich 
zweihundert GCidsgenoffen und vierhundert Livener, von Stange, Troger - 
von Silinen und Frifcehhans Theilig von Luzern angeführt, auf Fußeifen 
‚ geffügt, herabftürgten, fie warfen, in die Flucht fehlugen und mit tau= 
ı fend fünfpundert Leichen die Stätte bedeckten. Siegesfroh, die fehrweren 
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Wunden nicht achtend, Fehrte Stanga zu feiner Hütte zuriid und fanf 
an deren Schwelle ferbend nieder, aber er Hatte berviefen, was der Faum 
Freigewordene zu leilten vermag, wenn er von dem Merthe der Freiheit 
durchdrungen ift. | | 
Gigrnico, Senis, ift das größte Dorf Livenend. Alle Häufer 
find fleinern. Bemerfenswerth ift die Kirche zum heiligen Niklaus mit 
ihren beiden fehe hohen Thitrmen, vielleicht die Altefte der Gegend. Die 
Kirhe S. Maria di Eafiello, auf einem freien Hügel, ift uralt, und 
wird wie die Auinen am jenfeitigen Ufer der Briide für -den Heberbleibfel 
eines feften Schloffes gehalten. Die Refte eines alten Thurmes. auf der 
öftlichen Höhe über Giornico will man vom Sahre 940 Herfchreiben. Die 


Giefbäche Barolgia und Cremofina, die in mannigfaligen Eleinen Fällen. 


über das Gebirge Herunterplätfcyern, beleben die Landfchaft, die gleich 
außerhalb Giornico fich verfläht und immer mehr öffnet. Bodio, in 
einer anmuthigen Gegend, in der Mitte von Unterlivenen, bietet zuerft 
das Bild Italiens an. Feigen-, Maulbeer- und Wallnußbäume umgeben 
den Ort, Reben ranfen an den Baumen empor oder bilden aihes Lauben 
und hinterwärts erheben fich Herrliche Gebirge. 

Das Teste Dorf Livenens an der Straße it Poleggio, dem gegen: 
uber zwifchen Nuß= und Saftanienbäumen zerflreut Perfonico liegt, 
in deffen Bezirfe das nad) dem Val d’Ambra genannte Flüßchen fich 
ausmündet, über welches im Gebirge mehrere fehr Fuhne Brücen gebaut find. 


An der Biascabrüce fchlieft fih das acht Stunden lange Livenen, 


dem eine noch größere Ausdehnung Bann werden Farn, wenn man da8 
Dedretothal dazu zahlte = 

Dei diefer Brüce öffnet fi) das Blenio-, Blegno: oder Brenno: 
thal, Polenzerthal, von Sid gegen Norden fiufenmweife anfteigend. Der 
DBrenno, auch Blenioteffin genannt, durchfiromt dasfelbe.. Die neue 
Straße bleibt am linfen Ufer bis Dlivone, wo fie fich endet. 


Malvaglia befieht aus mehrern theils im Grunde des Hauptthales, 


theild an den Seiten eines finfteen und tiefen Seitenthales liegenden Dirf- 
chen. AcquaNRoffa ift ein Wirthshaus mit einigen Badeivannen. Ziefer 
hinein liegt auf einer Anhohe Lottigna, des Thales Hauptort. Olivone, 
ein beträchtliches und wohlgelegenes Dorf, mit einer mineralifchen Quelle. 
Gegen Bünden hin theilt fi das Thal in mehrere Tpäler, nach Nord» 
weften ift das von Eafaccia, das fih nad) dem Lufmanier hinanzieht, 
wo fich auf der Teffinerfeite zwei Hofpitien befinden, Camperio und Cafaccia. 
Don Dlivone nördlich zieht fi. das Thal von Campo und Öhitone. 


Zen 
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Bei Campo münden fich wieder mehrere THäler, gegen Often das von 
uzzone, das von Garfura, das von Scaradra und noch andere, die mit 
Wäldern und Weiden bekleidet find. Mehr nördlich Kiegt das Thal von 
Centval, an deffen Ende der Greina feine begletfcherten Gipfel erhebt. 

Zwifchen rauhen, hohen Gebirgen öffnet fi) am Gingange des Blenio- 
thales das Thal Pontirone Seine Bewohner find als gefchichte An- 
leger Fühner Holzgeleite befannt, die fie über furchtbare Schlünde und 
on fehauerlichen Abgründen durchführen. Diefe Geleite werden mit Erde 
bekleidet. Wenn diefe gefroren und von überflüffigem Schnee gereinigt 
ift, legt ein Holzflamm oft in fehr Kurzer Zeit eine Strede von mehrern 
Stunden zurüd. Auf einem gefährlichen Fußfteige gelangt man von 
Pontirone über die Berge in das Galancathal. | 
| Das Val Riviera (die Nevier), drei bis vier Stunden lang 
und zwei Stunden breit, fann als eine Fortfeßung der Valle Leventing 
angefehen werden. Gegen Oft haben die Berge fehr Hohe und fleile 
Bipfel, gegen Weften weniger abfchüffige und waldige Abhänge. Die 
einft fruchtbare Fläche der Riviera ift mit. Steintrimmern bededt, fohred’= 
liche Denkmäler einer furchtbaren Ueberfchimemmung. Gin Felsfturz, der 
fib am 30. September 1512 am Gingange des DBleniothales ereignet 
hatte, brachte demfelben großes Unglücd. Hinter der Verfehüttung fehwoll 
der Blenio fo an, daß allmälig von einigen Dörfern nur noch die Kitch- 
thlirme hervorragten , bis am 25. Mai 1515 das Waffer durch den Sriimmer- 
damm Öurchzuficern begann und zu Anfange des Juni denfelben vollends 
ducchbrac. Wie der Sturmwind flürzfe der entfeffelte See mit Schlamm 
und Felstrimmern vermifcht vorwärts und ri unmwiderfichlich bis an den 
- ago Maggiore hinunter alles was im Bereiche des Hauptfiromes lag mit fich 
fort. Die fchöne Fläche war verödet, Bellinzona mit dein Untergange be- 
droht und Die Zahl der Verunglücdten wurde auf fechshundert berechnet. 
Eine neue, im Auguft 1747 durch heftigen Regen und Gröftürze ver- 
 anlaßte Ueberfluthung,, welche große Strecden noch einmal mit Schutt 
bededite, entmuthigte die Belchädigten fo, daB fie den Anbau größten: 
theils aufgaben, und jeßt noch) wälzt der Seffin in vielen Strömungen 
fich über Die Ebene hin. 

Biasca (Ablentfch) war einft ein reicher Ort. Don der Stifte: 
Fire bis. zue Eleinen Kirche der heil. Petronela ift. eine via erueis 
und man genießt den Anblid eines fchönen Wafferfalles. In guten Fel- 
fenfellern halten einige Bellinzoner und Biascer Weinlager. 

‚Dfogua, großes. Pfarrdorf, mit einigen anfehnlihen Haufen. 
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Drei Viertelftunden tiefer Tiegt malerifh in Baumgruppen werftecdkt 
Sresciano. Nördlich find die Fleinen, jedoch en Falle des 


DBergbadhes Noggira.. 

Fruchtbar, Tieblih und kön abgeftuft ift der Hügel Claro, aus 
deffen Baumgruppen tomantifch ein Frauenklöfterchen, Denedictinerordeng, 
in das Thal Hinabfehaut, wo das gleihnamige, weitläufige Dorf liegt. 
In der Nähe Ion man die Ueberrefte einer alten Burg der Herzoge von 
Mailand. 

Mit der. eönfeeheh Fhalfläche fteht der Fuß der Berge zu beiden 
Seiten, vornämlich an der weftlichen, im Iebhafteften Contrafte. Zwifchen 
herelichen Kaftanienwäldern hängen gleichfam die Dörfer Profito, 
Moleno, Preonzo und Gnosca. Die fhöne Capelle St. Garpo: 
phorus ziifchen den ZTeiimmern eines alten Schloffes auf dem Gipfel 


eines vom Beffin befpühlten Worberges und die Kirche Gorduno auf 


einem Hügel unten am Berge Caraffo glänzen in das Thal hinunter. 

Auf der Hohen Moefabrüde, von älterer Bauart, genießt man einer 
Schönen Ausficht über die ganze Riviera bis Hoch in Livinen hinan und 
nach den Gingängen des Blenio= und Mifoccothales. 

Arbedo, den Eidsgenoffen durch einen fehweren Kampf unvergefiich 
geroorden, ift ein großes und wohlhabendes Dorf in anmuthiger Lage. 
An der Nahe der Paulskfircche, von dem Volfe der Länder die rothe Kirche 
genannt, und der Moefabriide büßten am 30. Juni 1422 die Eidsgenoffen 
den Mangel der Eintracht de8 Zufommenwirkens und einer guten Kriegs: 
ordnung. Ohne ihre Kriegsgenoffen zu erwarten, waren die Luzerner, 
Uener, Unteralöner und Zuger vorangeeilt, die Schtoyzer zögernd zuriid= 
geblieben und die ermideten Glarner noch nicht ganz nahe. Die bis Ar- 
6ed0 WVorgedrungenen dachten dennoch nicht an den vielfach überlegenen, 
fie umringenden Feind. She unbewachter Troß und Worrath war fchon 
den Gegnern in die Hande gefallen, und fechshundert aus ihnen, auf 
Beute und Herbeibringung von Lebensmitteln bedacht, in das Mifor 
hinaufgezogen. Gleichwohl vergaß die Fleine übrige Schaar der Vorficht, 


aber plößlich von dem Heere der Mailänder angegriffen, Fämpften fie mit 


dem größten Heldenmuthe. Die fehwerbedrängten, mit Blut gefärbten 
Banner zu retten war ihe Höchfies.Beftreben. Beinahe alle ihre Anführer, 
die Vorderften im Rampfe, waren gefallen, unter ihnen der Landammann 
Hans Roth von Uri, Peter Collin von Zug, deffen Sohn u. a. m., 
als jene fechshundert Herbeieilten,, die Verbindung mit dem eingefchloffenen 
Hänfchen wieder öffneten und die übermächtigen Feinde nöthigten, von 
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der Verfolgung eines thener erfauften Sieges abzuftehen. Unangefochten 


Hlieb der Rückzug, aber der Verluft fo vieler Tapfern und der Anblick 
der zahlreichen Wertvundeten erfüllte die Heimath mit Trauer, vor allen 


Euzern. Zwei Hügel, dicht an’ der N Gebeine der ai: 


erfchlagenen Helden. 
Bellinzona (Bellenz ) ift einer der drei Hauptorte des Santons 
Teffin, unter dem 460 6° 0° der Breite und 260 21° 0% der Länge. 


Die Stadt nimmt den ganzen Raum des engen Thales ein, welches die 


beiden von Morgen und Abend her fich nähernden Vorgebirge offen laffen 
und fchliegt mit ihren am diefelben hinauffteigenden Schlöffern und hohen 
Mauern das Rivierathal fo, daß wenn die Stadtthort zugemacht find, 


auch der Gingang ins Thal gefperrt ift. DOeftlich erheben fich an dem 


Felfen des Giori zwei Schlöffer, das Gaftello di Mezz0 und das Gaftello 
Sorbe, weftlid fieht auf einem Fels das Gaftello Grande, mit zei 


. Thüemen. Diefes, einft das Urnerfchloß genannt, weil «8 dem Canton 
Mei angehörte, dient jest als Strafanftalt und ale Zeughaus des Gan- 


tons, indep die gegenüber. liegenden Schlöffer, Mezz0, das ehemalige 
Schwyzerfchloß, und Gorbe, dasjenige der Unterwaldner, dem ‚Zerfall 


 entgegengehen. Die Mauern und Graben hinderten die Wergrößerung 


der Stadt, deren von Stein gebaute Häufer ein regelmäßiges Ausfehen 


* Haben und meiftens auf Bogengängen ruhen. Während der Mediationg- 


zeit erhoben fich neue Häaufer in Staltenifchem Gefchmade und alle Straßen 
mourden neu ‚gepflaftert, Meit voraus das anfehnlichlte Gebäude ift die 
Hauptkicche zu St. Peter und Stephan, die durch ihre prächtige, ganz 
aus Marmor aufgeführte Vorderfeite, ihre mit fhönen Gemälden gezierten 
Altäre, und ihre Kanzel, mit hiftorifchen Basrelichs, zur fchonften des 
Gantons gemadht wird. Ihre Seläute ift Harmonifh. Auf dem Plaße 


von Sar Giovanni Battifta ficht das ehemalige Auguftinerflofter, jet 


der Sit der Regierung, mit einem prächtigen Saale für die Sikungen 


| ‚des großen Nathes. Außer diefem Plaße find noch der Peters» und 


Stephanspla und-vor dem Eocarnerthore derjenige von San Roco. In 


| Bellinzona befinden fi) ein Urfulinerinnene, ein Zoccolantenklofter und 


die fogeheißene Refidenz , in welcher einige Benedictiner aus dem Klofter 
Einfiedeln ein theologifches Symnafium beforgen. Die Umgebungen Bel- 


; Iinzonas find fo anmuthig, daß, man den Mangel eines Spazierplakes 


nicht wahrnimmt. Sehenswerth ift der, die Stadt vor den Ausbrüchen 


des Teffins fchügende, flarfe in (riparo tondo) aus unbehauenen 
Meyers Erdkunde. II. 10 } 
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großen Steinen, der aus verfchiedenen Zeiten Herrühtt. Seine ganze 
Länge beträgt zweitaufend vierhundert Parifer Fuß. Gin Theil davon 
wurde 41829 durchbrochen, feither wiederhergefkellt und ein Arm des 
Dammes verlängert. 

Siubiasco, füdfic) von Bellinzona, ift ein anfeßnliches Dorf, 
mit drei Kirchen, von welchen die Madonna della Ascenfione fehön und 
ganz im neuen Gefchmade gebaut ift, und einem weiten, öffentlichen, 
mit Muß: und Kaftanienbäumen umgebenen Plage, auf dem im Herbft 
ein großer Markt von Schweizerrindvieh und Pferden gehalten wird. Zn 
der Nähe ift die neue, fleinerne Bricde mit drei Bogen, welde über die 
Morodbia führt. Hier öffnet fih das Morobbiathal, weldes an 
dem wilden Fluffe diefes Namens fih von Welt nah Often ohne Ihal- 
grund drei Stunden lang nad) dem San Gigriberg hinanzieht. Seine 
‚MWiefen und Weiden find fhon. Es ift feit einigen Jahren in Beziehung 
auf die Benugung von Waldungen, Weiden und Alpen in drei Gemein: 
heiten eingetheilt. Hier gilt das befondere Hecht, daß wer eine Fran 
aus, einer der andern Gemeinheiten heirathet und mit ihr ein befonderes 
- Hauswefen bildet, fein Peteblngerspiht verliert und BARIRNGF feiner Frau 
erhält. | 
Die neue Brüde, tale bei Bellinzona Uber den: Teffin fünet, it ganz 
aus Granitquadern, hat zehn Bogen, deren jeder aus einem einzigen Fels 
zu beftehen fcheint,, fiebenhundert vierzehn Fuß Länge und ein und zwanzig 
Fuß Breite. Die Ueberbleidfel eines alten T:purmes jenfeits derfelben 
bilden einen feltfamen Gontraft mit dem prächtigen, neuen Bauwerke. 

Nach einer Viertelftunde erreicht man das Dorf und Yugufliinerinnen= 
oft Monte Caräffo, an dem dunkel bewaldeten Berge diefes Namens. 

Bei Sementina öffnet fich das enge Sementinathal, in welchem 
ein fehöner Wafferfal fi) befindet. ‚Starke Damme find zum Schuge 
gegen das furchtbare Berggewäfler angelegt. — Im September 1829 
litten Monte Carafjo und Sementina fehr durch, Ueberfehwernmungen. 
Hinter Gordola führt ein Fußpfad, welcher in eine, le Scalette ges 
nannte Felstreppe ausgeht, nach dem. Verzascathal, das hier eher 
eine Kluft genannt werden Fann, wenig befucht wird, in fat nördlicher 





| Richtung fieben bis acht Stunden weit, fortläuft, von dem gleichnamigen 


DBeraftrome Öurchfchnitten und reich an Dergweiden, Kaftanien= und Nuß: 
bäumen ift. Beinahe alle Häufer find an den Bergabhängen erbaut. 
An San Bartolomeo erhebt fich auf einer Anhöge die fhöne Kirche 
diefes Heiligen. Brione, wo das Thal fi) in eine Ebene öffnet, ift 
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von Weiden und Wäldern umeingt. Das Iekte und höchft gelegene Dorf 
von Berzasca it Sonogno. Sn ARE 

Bon Tenero, oben am Lago Maggiore, überfhaut man das See: 
befen von Locarno bis an den Saffo di Pine. 

Der Fleden Locarno (Luggarus), einer der drei Hauptorte des 
Gantons, zieht fich von dem GSeeufer, welches feine Mauern befpünlte, ' 
che die Maggia ihm durch ihre Gefchiebe zurüddrängte, den Berg hinan, 
hat einige anfehnliche Gebäude, und einen weiten, öffentlichen Pla, den 
fehönften des Cantond. Großartig ift die Kicche San Francesco. Im 
Fleden find vier Klöfter, ein Kapuciner=, ein Mingriten=, ein Auguftine: 
rinnenflofter, und die Anftalt zur Vorfehung; ein fünftes, ebenfalls ein 
Minoritenklofter, Madonna del Saffo, in der Nähe des Felfens, mit 
herrlicher Ansfiht. Zu demfelben führt eine Via Crucis. Ciner der 
wenigen Keime, die der Reformation auf Italienifchem Boden entfproffen, 
blühete bis 1555 in Locarno immer fräftiger Auf, wo die won der Fatho: 
lifchen Mehrzahl der regierenden antone unterftüßte geiftlihe Gewalt ihn 
erftickte. Merkwilrdig war die Auswanderung vieler Familien in härter 
Kahreszeit. Sie fanden nad) einem furgen Aufenthalte zu Roveredo 
(3. 2, ©. 130), zueft in Zirich gaftfeeundliche Aufnahme und bald 
‚eine neue Heimath., Angefehener wurden in Zürich die Oreli, dort und 
in Bern die Muralto, als fie in der nach ihrer Auswanderung zu geringer | 
Bedeutfamkeit herabgefunfenen Heimath wohl nie geworden wären. 

Durch die Brollafhluht mündet fih die Valle Maggia, das 
Maynthal, gegen Locarno aus und die Hundert zwanzig Fuß hoxh über 
die fehäumende Maggia erbaute Brüde, Ponte Brolla, ift fehens- 
werth. Mordiweftlich ift die Richtung des von der Maggia durchfirömten 
|  Zhales, welches fünf Seitenthäler hat. Bei Aurigeno fprudelt aus 
| den Spalten gewaltiger Felfen Waffer Hervor.- Zu Giumaglio macht 
ein Bergbad) mehrere Stürze. Bei Someo ift der Wafferfall des So: 
ladino, am jenfeitigen Ufer der Maggia, einer der anzichenöften des - 
Santons. Am Cingange des Sampothäles liegt Eevio, ein großes Dorf. 
| Eine prächtige Brücke ‚ mit deei Bogen, führt über die Maggia. Hinter 

dem GerichtHaufe, Palazzo, erhebt fich eine fo mächtige Felswand, daf 
fie ifm einen großen Theil des Himmels und die Sonne entzieht. Die 
Häufer dr8 Eampothales find nicht far bewohnt. inige palaft: 
ähnliche find die Frucht des Fleißes ihrer Befiker. Hinten in demfelben 
ift das Dürfchen Cimalmotto. Die Val Bavona, mit zerfireuten 
Sennhütten und reich an Weiden zieht fich ebenfalls nordweftlich zwifchen 
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dem Lavizzaraz und Formazzathal hin. Meiter Hinten iegt Bosco, von 
hohen Bergen fo eingefchloffen, dag man im Winter bei drei Monate _ 
lang die Sonne nicht fieht. Hier wird ein fehlechtes, der Oberwallifer-Mund- 
art ähnliches Teutfch gefprochen, doc) verfiehen die Männer beinahe alle 
die welfche Mundart ihrer Nachbarn... Am nördlichen Ende des Bavona- 
- thales find die Alpen der Wal Cavergno, mit Fleinen Seen und einem 
Gletfcher. Das Lavizzarathal, das eigentlich eine Verlängerung der 
DBalle Maggia ift, Hat feinen Namen von dem Lavezftein, aus welchem 
Kochtöpfe von vorzüglicher Güte verferfigt werden. . Nur in zwei Ge- 
meinden ift ein wenig Weinbau. Am mittleren Theile der Valle Laviz- 
zara befindet fich das Seitenthal Peccia und im hinterften ift Fufio. 
Diefer Ort Hat durch die Ueberfhwernmungen de8 27. Auguft 1834 ungemein 
gelitten. Auf der gegenüberliegenden Alp la Zotta ift ein Fleineer See. 
In der Nähe von Intragna öffnet fih, von Eahlen Felfen ein: 
gefchloffen und mit dichten Wäldern bededt, ein fehauetlicheer Schlund 
nach dem von dem gleichnamigen Fluffe ducchftrömten Onfernonethal. 
Diefes wilde Thal ift von feinem Eingange bis zum nordweitlichen Ende 
fünf Stunden lang und ungefähre acht bis zum füdwertlichen. Es zählt 
acht Gemeinden, deren Bevölkerung auf der Sonnfeite des Tchales Chier 
der nördlichen ) wohnt. 

Das füdlicd) vom Val Onfernone Tiegende Sal Sentovalli theilt 
fi in zwei Pfarreien, Palagnedra und Borgnone.- Sein Name rührt 
von den unzähligen gleichlaufenden Winkeln der entgegengefegten Berge 
ber, die in einander auszugehen fcheinen, fo daß daraus eine Menge 
Fleinerer und größerer Shälchen. entfteht. Es fieigt längs der in der 
Tiefe tobenden Melezza in der Richtung von Morgen gegen Abend drei 
bis vier Stunden binan. Zu feinen Merfiwürdigfeiten gehören der präcd- 
tige Wafferfall von San Remo, die Brüde und der ‚MWafferfal der 
malerifchen Richiufa, die herrliche Lage des MWeilers della Rafa,. und 
der viefenhafte Finero am Ende des Ganobbinathales. 
| Auf der Straße von Locarno nach Ascona führt eine prächtige, 
fteinerne Brüde von eilf Bogen über die Maggia. Ascona, auf der 
nördlichen Seite de8 Sees in halbeunder Geftalt und auf der Rechten 
einer vom Fluffe Maggia in der Mitte durchfchnittenen Halbinfel, war einft | ö 
veich , bevölkert und von vier Schlöffern vertheidigt. Es enthält fehöne und 
alterthümliche Häufer, unter andern das Gemeindehaus. Alt Ascona lag 
in dem engen Schlunde des Hügels Gaftelletto, auf welchem jeßt noch) 
die Spuren des fehr alten Schloffes San Materno zu fehen find, 
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Briffago if ein Fleden oder großes Dorf. Die Abdachungen 
von Orangen: und Citronenbäumen über dem Geftade, die Allee von 
olten Sypreffen ‚die zur Kirche binführt, die zahlreichen, weißen, ‚glän= 
zenden Landhäufer an den fonnigen Abhängen verleihen diefem Drt einen 
eigenthümlichen Reiz. DBriffago gehörte noch während der Mailändifchen 
Oberherrfchaft zu Feiner der umliegenden Landfchaften und bildete ein 
abfünderliches Fleines Gebiet. Daher gelang es während der verwüftenden 
Kriege der Franzofen, Spanier und Veutfchen im Anfange des. fech: 
zehnten Zahrhunderts der Flugen Margaretda Borrani unmittelbar nach) 
“einander eine Franzöfifche Kriegerfchaar und eine ihrer Gegner dadurch 
friedlich zurüchzumeifen, daß fie beide verficherte, der Ort gehöre zu ihrer 
Partei. Bei der Abtretung der umliegenden Grgend an die Eidsgenoffen 
blieb Briffago vergeffen, fieben Jahre lang ganz unabhängig, bis innere 
Zwiftigfeiten und das empfundene Bedirfnif des Schußes eines Mäch: 
tigern Briffago, 4520, bewog, fich mit gewiffen Vorbehalten den Eids- 
genoffen zu ergeben. Cs "wurde dem Landvogt von Kocarno unter: 
geordnet, nicht aber der Eandvogtei einverliibt. :Bi8 zur Staatsver- 
änderung von 1798 wählte die Gemeinde drei Confoli aus fich und einen 
Podefta aus der Familie der Orelli zu Locarno. 

Oben am jenfeitigen Seeufer liegt der belebte Landungsplak M a: 
gadino. - Die weit ausgedehnte Ebene von Magadino ift wenig an 
gebaut und "Durch fiehende SGewälfer ungefund. Aus diefer firhet ine 
von Giulio Pocobelli vortrefflich gebaute Kunftftrage uber den Monte 
 Seneri (Mont Kennel) oft durch duftere Kaftanienwälder, die .einft 
unficher waren, weil nicht felten die Räuber ungefehen aus hohlen Bäumen 
auf die Durchreifenden fchoffen, jeßt aber gelichtet und weit weniger ges. 
‘ fährlich find. Dur) ein dunfles Tpälchen geht die Straße den füdlichen 
Abhang hinunter nach Bironmico, einem Eleinen Dorfe. Als 1300 die 
Defterreicher diefe Landfıhaft wieder verliehen, a in diefer Gegend 
einige Fleine Gefechte vor. 

Das einfame, düftere und wilde Jfonethal if Bub ein Hohes, 
größtentheife mit finfteen Wäldern Bedectes Gebirge, Worin noch Bären 
fich aufhalten, von dem fruchtbaren und volkreichen Luganerthal gefchieden. 
Durch. die Val Ifone geht der bequemfte Weg auf den Gipfel des 
Gamoghe. Zu. den fchönften Schweizerifchen Ausfichten gehört diejenige 
diefer berühmten Berghöhe. Beinahe in ihrer ganzen Ausdehnung über: 
blickt man weftlich die Pieniontefifchen, sftlich die Rhatifch = Lombardifchen 
Alpen, Unter fih bat man die Spiegel der Seen Maggiore, Lugano 
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und Como, die ziifchen denfelben Tiegenden, von den Flüffen Teffin 
und Agno durchfteömten, ebenfo anmuthigen als malerifchen Landfchaften, 
einen, Theil des Veltlins, in größerer Entfernung mittagwärts die reiche, 
unüberfehbare Ebene der Lombardei und in der Entfernung von ungefähr 
zwanzig Stunden entdect man bei hellem Wetter die ebenfo folge als 
mächtige Steinmaffe des Mailändifchen Doms. 

Von DBironico gelangt man durch ein ziemlich) enges ‚“ "waldichtes 
That, Bald’ Agno, dem Flüßchen Agno entlang nad) Taverne. Ginfom 
und. romantifch find die Ufer des Fleinen Origliofees. Bei dem Ka: 
pucinerklofter Bigorio genießt man einer herrlichen Ausficht auf den 
Transcenerifchen Landestheil, einer ebenfo angenehmen in das entferntere 
Varefe. "Sehenswert ift im Klofter das Bild einee Madonna mit dem 
Kinde. Veztia ift ebenfo reich an den mannigfaltigfien Erzeugniffen des 
Landbaues, als an Ntaturfchöndeiten. Hochft belohnend ift ein Befuc) 
des Hügels, auf welchen die Madonna di Sar Martino fich erhebt. 

Die Stadt Lugano (Lanis), einer der drei Hauptorte des Cantons 
Zeffin, ift der beträchtlichfie Drt des ganzen Landes. Sie liegt am 
nördlichen Ende des Lago di Lugano. an einem Geebufen im Halbfreife, 
unter dem 450 59° 56% der Breite und dem 260 37° 18° der Länge. | 
- Die weißen, gut gebauten, meiftens dreiftöcigen Häufer, woven viele 
spalläften gleichen, und die Menge der Kirchen geben der Stadt ein 
grandiofes Anfehen. Unter Diefen zeichnen fich die degli Angioli, mit 
ausgezeichneten Gemälden von Bernhardin Euino und die Stiftskirche, San 
Lorenzo, aus. Die Ießtere liegt auf einer Anhöhe und ift unvollendet. 
Merkivürdig find die Thürpfoften. Bildhauerarbeiten zieren die BVorhallen. 
‚Schr gefhmadvol ift die Gapelle der Beata DBergine delle Grazie, in 
welcher die, 1798, den Gisalpinern von den Euganern abgenommenen 
Fahnen aufgefteckt find. Lugano hat drei Männerklöfter, ein Zoccolantenz, 
Kapueiner- und Somaskerflofter, und »rei eiberflöfter, der Yugus= 
ftinerinnen, Benedictinerinnen ind Kapucinerinnen. Das neue Schau: 
fpielhaus gehört zu den geräumigften und fchönften der Schweiz. Un: 
befchreiblichen Reiz hat die Gegend von Lugano, die man fehon mit 
einem Paradiefe verglichen hat. Bis weit hinauf in die Bergabhänge 
fieht man prächtige Landhäufer. Biele davon, auf Gröftufen erbaut, 
find von Kiteonen = und Drangenbäumen befchattet, deren dunkles 
Laub von dem heiten Grün der Weinlauben lieblich fich unterfcheidet. 
An den mannigfaltigften Formen fleigen hinter den nahen Hügeln die 
Gebirge fiufenweife empor, Die erhabene Pyramide des Monte Salvatore 
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erhebt fi A gleich vor der Stadt und feitt als Bor in den Se i 
his ‚ jwifchen welchem und dem Berge die Landftraße fi hinzieht. 
- Auf feinem Höchften Gipfel fieht eine Kirche, die tief in die Lombardifche 
Fläche hineinglängt. ‚Sie ift ein befuchter Walfahetsort, doch auch die 
Freunde der Natur und der fihönen Ausfihten pilgern zu dem herrlichen 
DHanorama, two ein Wechfel von den Fieblichfien bis zu den fehanerlichften 
Gegenden unter den Füßen des Beobachters aufgerollt if. Man entdeckt 
den Dom von Mailand. Ginen düftern Charakter erhält der fehmale” 
 Serarm, der fich ziwifchen diefer Felspyramide und dem rauhen, fleilen 
Monte Caprino durchzieht. Eine Menge von Buchten bildend, windet 
fih der See, deffen bläuliche Gemwäfler bald herrliche Gefilde, bald flatts ° 
liche Dörfer, bald nadte, fenfrechte Felfen befpünlen. Der Anblic der 
Stadt und des Ganzen ruft demjenigen, der Neapel von der Geefeite 
her zuerft Fennen keente, jenes Bid in die Grinnerung zueüc. Beliebt 
find die Serfahrten an den Fuß ded Gaprino, am deffen Klippen viele 
größere und Eleinere Spalten und Klüfte fich befinden, welche die Luganer 
erweitert und in Weinkeller, die fogenannten Eantine di Gaprino, 
verwandelt haben, die von ferne einem Dörfchen ähnlich find. Zn Sommer 
findet man ihr Inneres eisfalt und im Winter glaubt man in denfelben 
sohnen zu können. Aus.Lugano gingen viele gefchickte Künftlee hervor, 
3. 3. der berühmte Baumeifter Domenico Fontana, der 1586 eine Ma- 
fihine erfand, mit welcher der, zehntaufend Gentner fehwere Obelisk in 
Rom vom Circus des Nero nach dem Plabe des Waticans fortbewegt und» 
dort aufgerichtet wurde; auc, vollendete er in Verbindung mit zwei andern 
Baumeiftern die Kuppel der St. Perersfiche in Rom na Michael Ans 
gelos Zeichnung. 

Das Dorf Eaftagnola, mit jihönen Gärten, Sypreffen; Drangerien 
and MWeinlauben, am fudlichen Fuße des Berges Dre, ift eine der lieb: 
lichften Gegenden de Gantons., Die Ausfiht auf die Stadt Lugano 
und den See ift Außerft angenehm. ; 

Feigen», Dliven = und Gitronendäume machen die Umgebungen © an: 
drias jehr freundlich und die weißen, terraffenweife vertheilten RN: 
nehmen fich von ferne gut aus. 

Pregaffona ift ein Feines, malerifch gelegenes Dorf, aud) am 
Fuße des Dre, in dem anmuthigen Thalgelände nordwärts von Lugano. 

Das Pfarrdorf Sonvico gewährt eine der ausgedehnteflen Aus: 
fiehten des Iranscenerifchen Theiles. Man fieht dafelbft die Weberbleidfel 
einer Vefte, eine fehr alte Pfarrkirche und eine Hülfsficche, nach dem 
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Mufter der Capelle von Loretto erbaut. Schr angenehm ft der Weg 
von Lugano nah Agno, einer der anfehnlichften Teffinifchen Ortfchaften. 
Schenswerth ift die fehöne Stiftskirche. Die Kirche der Madonna del 
Saffo zeichnet fih durch die anmuthige Lage, durch die Schönheit des 
Gebäudes und der Malereien aus. Gie ift ganz mit Bergoldungen und - 
mit Stuccaturarbeiten geziert. Ein großer Seebufen führt von den Flecken 
Agno den Namen Lago d’Agno. 

Seffa ift eine fehr alte Ortfihaft. Auf den Ruinen des Gefafkei 
Schloffes ift die Gapele San Garpophoro erbaut. Bor 1798 folen in 
diefer Gegend, die von dem Sike des Landvogts fehr entfernt war, 
» häufige Verbrechen vorgefallen fein, wodurch fie den Namen Mal Gan- 
tone (fchlimm Land) erhielt. 

Donte Trefa ift ein fehönes Dorf, das fchon im neunten Zope: 
hundert bewohnt war, an einem Eleinen, bewaldeten Arme des Lago di 
Lugano, aus welchem die Trefa hier herausfließt und zwifchen Pappeln 
und Erlen ihren Haren Lauf nad) dem Lago Maggiore hin nimmt. 

Indemini liegt am Abhange ds Gambarogno, gleichfam abge= 
fchieden von dem übrigen Ganton, oben an dem zum ERROR Vene: 
tianifchen Königreiche gehörenden Val Wedasca. 

Morcote, auf einer Landzunge im Lago di Lugano, in erig an 
Reben und zugleich ungemein malerifch gelegen. Außer der Pfarrkirche, zu 
welcher man auf einer Treppe von dreihundert dreizehn Stufen hinanfteigt, 
-ift noch eine andere Feine Kirche mit fehönen Frescomalereien. Auch fieht 
man nod) Ueberbleibfel eines Schloffes, das um das Jahr 1000 gebaut 
wurde. Zwifchen Morcote und Melide find gute Felsfeller. ’ 

Ueber Campione, welches am linken Seeufer ziwifchen den Fels: 
felleen des Caprino und Biffone liegt, übten die zroölf regierenden Ganz 
tone einige Hoheitsrechte aus, allein nad) der Etaatsumwälzung wurden 
diefelben nicht behauptet, und fo gehört der Ort jekt ganz zur Lombardei, 
genießt aber durch feine Lage ziifchen Schweizerifchen. Drtfchaften in 
Beziehung auf Regalien und Douanen bedeutender Vortheile. 

Biffone hat einen weiten, von hohen und alten Linden ER UNS 
öffentlichen Plaß. . _ 

Am Fuße des beinahe fenfrecht auffteigenden Monte Ggnerofo hat 
das Dorf Melano, zwifchen Hügeln und in der Nähe eines Waffers 
falle , eine ungemein anziehende Lage. 

Capolago, am Fuße eines hohen Berges, Hat feinen ati ‘von 
feiner Lage. am füdlichen Ende des Lago di Lugano. 
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x Die prächtige Kirche des nahen Riva ift biirch teeffliche Fresco- 
. gemälde gefhmüdt. 
| Brufino Arfizio erhebt fich einfar an dem Berge, der. zwifchen 
den beiden füdlichen Bufen 028 Kago di usa im Die tief in den 
felden hervortritt. 

Der große Flecden Mendeifi io, am. Hügel Salorine, Gefteht aus 


einer Fangen und unebenen Gaffe. Er hat ein Servitens und Kapu= 
cinerflofter und eines der Urfulinerinnen. Ir der Nähe befinden fich fehr 


gute Felsfeller. Die Umgebungen find ungemein fruchtbar und anmuthig. 
Das Torf oder vielmehr der Flecken Balerna enthält mehrere ans 


 fehnliche Häufer, einen bifchöflichen Palaft und eine fchöne Stiftskirche. 
Bei diefem Orte öffnet fih vom Gebirge her das Thal Muggio, deffen 


oberer heil reich an Waldungen und Weide it. In dem lieblichen, 
tieferen fließen die Bäche fanft hin, und von den fleilen SFelfen blicden die 
fchönften. Kaftanienwälder und Weinpflanzungen herab. 

Der Fleden Stabbio hat eine Mineralguelle und ift auch für: den 
AltertHumsforfcher merfwürdig durch eine Römifche Infchrift. Es fol ein 
Stabulum oder ein Reiterftandort des Zulius Cäfar gewefen fein. 

Novazzano wurde von älteren Seographen als der mittäglichfte 


i ‚Dxt de Schweizerlandes bezeichnet, allein bei dem großen und fehönen 


Dorfe Chiaffo, das in einer fruchtbaren Gegend Liegt, ift derfelbe zu 
finden. Cine Brüde führt über die Faloppia und gleich auf dem jen: 
feitigen Gebiete trifft man auf das Lombardifche Polizeiz und Zollbureau. 


Barometrifhe Höhenbeftiimmungen. 


Höhe über dem 
Uame und Sezeichnung der Station. Beobachter, Meere in Franz. 


Sussen. - 

Pesciora, eine Gottharöfpike. Sauffure. 9,898 

. Fieudo, eine Gotthardfpike. Sauffure. 8,10% 

3. »Pettine, eine Gotthardfpige. Sauffure. 8,300 
Pe Profa, eine Sotthardfpike. Sauffure. 8,262 


5. Peecore, Gipfel delle, im Val Gremo: 
fing bei ©iornico. < Hr. .7,900 
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% ur Höhe über dem 
Name und Bezeichnung der Station. Beobachter. Meere in Sram. i 
| Sussen. Me 
6. Gotthardpaß, Höchfter Punct des, 3. Weiß. 6,537 ‚Ad 
7. . Gotthardpaß, beim neuen Zollhaus 2. Weif. ' 6,499 


Beim Hofpitium, Cauffure 6,366. 
8. Eponda, Sennhütten auf der Alp in 


Mittler: Livenen. Driani. 5,910 
9. Generofo, Gipfel des. ‚Driani. 5,320 
10. San Lucio, Gipfel des Berges, öft: 

lich von Lugano. . Driani. I, SOU 
414. Monte Boglia, nordöftlich von Lugans. Driani. 4,114 
42. Monte Caprino, der ION: Sipfeldes. Driani. 4,048 
13. Wirolo.. Bayer. 3,607 
44. Monte Caprino, der ndrdlichte Gipfel | 
DR Stiani. - 3,532 
45. Berg Gottardo oder Bre. DOrtiani. | 2,908 
16. San Ealvatore, Gipfel d8. Driani. 2,862 
47. Gphirone im Blentothal. | Herr. 2,820 


18. Sonognd, am Weftende von Verzasca. Heer. ’ 2,800 | 
49. Lavertezzo, Iehte Grenze des Weinitocs 





in Verzasca. Her. 1,640 
20. £ago di Lugano. Oriani. 874 
21. Bellinzona.‘ Berger. 708 
22. Lago Maggiore. Oriant, 646 
\ 
DI 7 


Hodogetifdhe Angaben. 
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 Hauptftraßen oder Straßen erften Ranges. 


1. 


Von der Urnerifihen Örenze| 


ienfeits des Gotthard: 
Hofpitiums bis Chiaffo. 
(Länge: 131,120 Meter oder 70 Af2 


Miglien. ) 
Hofpitium. 
Val Iremola. 
Nirolo. 

Piotra. 
Ambri. 
Fieffo. 
Dazio grande. 
Polmengo. 
Falle. 
Chiggivgna. 
Lavorco. 
Siornico. 
Bdio. 
Poleggiv. 
Diasca. 
Ofogna. 
Gresciang. 
Bellinzona. 
Biubiasco. 
 Sadenaz30. 
Monte Eeneri. 
Bironico. 
Superiori Taverne. 
Anferiori Baverne. 
Gadempino. 
Vezia. 
Eugano. 


% 





Melide. 
Biffone. 
Maroggia. 
Melano. 
Gapolago. 


 Mendrifio. 


Balerna. 


 &hiaffe. 


I 
os 


Bon Eugano bis an die 
Grenze bei £uino. 


Cänge : 19,520 Meter oder 9 1/4 


Miglien.)  ., 
Muzzanp. 
Agno. 
Ponte Trefa. 
Gafteltotto. 
3% | 
Bon Agno bis Dfiarietta 
unterhalb Taverne. 
(Länge: 6000 Meter oder 3 1fa 
Miglien. ) 
Bioggio. 
Mann. 


AR 


Bon Magadino bis Eade: 


na330. 

(Länge: 8000 Meter oder 4 1/4 
Miglien. ) 

Duartino. 

Gadenaz3o. 
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5, k Sementina. 
Monte Earalfo. 
: 6: v 
(Länge: 20,200 Meter oder 11° | Wonder Moefabrüdebis zur 
‘  Miglien. ) Bündnerifbhen Grenze. | 


Bonkocarno bis Bellinzona. 


Tenero. 1. (Ränge: 3,250 Meter oder 1: 3/4 
Gordole. 7 Miglien.) 

Gugnasco. Gaftione. 

Budo. | -£umins. 


Nebenftrafen oder Straßen zweiten ‚Ranges. 


4, 4” Prato. 
Bon Locarno bis Peccia. Sornico. 
(Länge: 34,240 Meter oder 15 1/2 Peccia. 
. Miglien. ) RR | Din re 
Ponte Brolla. Bon Biasca bis Olivone. 
Avegno. | (Lange: 22,400 Meter oder 12 
Maggie. N ..."Miglien.) 
Coglio. UN Malvaglia. 
Siumaglio. . Dongio. 
Some. | Acqua Roffe. 
Rufe. . Lottigna. 
Ervid. > A BOrE, 
Gavergno. Aauila. 


-Broglio. “il Dlivone. 


fr 


Der Canton Want. 


gie finden fich weder Gebieker noch Kucchte, weder 
bevorrechfefe Kaften noch Leibeigenfchaft, weder 
Kriegsheere noch Schaaren von Zöllnern „weder 
Monopole noch endlofe Laften von Auflagen, 
weder Willfie noch Gnade einzelner Mächtiger. 
3. 6. Ebel. 


Gefhidhtliche Ungaben. 


räher dem Gebiet der nach der MWeltherefchaft ftrebenden Römer 
als Fein anderer Theil des alten Helvetiens, Fam diefe Gegend zuerft 
mit ihnen in Eriegerifche Berührung und anziehender für die Groberer 
durch ihe mildes Glima, als die nördlicher liegenden Gaue, hebt in der 
älteften Sefchichte vorzüglich diefe Landfchaft fich heraus. Die Aomifchen 


‚ Schriftfteller nennen Neviodunum , Colonia Equestris, Aventicum, 


die Helvetifche Hauptfiadt (caput gentis) und gedenken noch mehrerer 


“ anderer Orte. Nachher war das jeßige Waatland ein wefentlicher Bez. 


fiandtHeil der Burgundifchen Herrfchaft diesfeits des Jura, und von der 
Bedeutfamkeit. des zahleeichen Adels zeugen noc) die übriggebliebenen 
Veften und Burgen. Unter den Grafen von Savoyen, an welche die 
Oberherrfchaft nah der Mitte des Öreizehnten Jahrhunderts überging , 
unter den Bifchöfen von Laufanne und andern Herren litt das Land mes 
niger duch Fehden und Kriege, als verfchiedene Gegenden ‚der jegigen 
Schweiz. Als zuerft die Siege Über Karl von Burgund, 1476, einzelne 


. Theile, vornämlid) aber, 1536, die glänzende Waffenthat .der Berner, 


unter Anführung Hans Franz Nägeli’s, die Bewohner des MWaatlandes 
wieder mit der Schweizerifchen Nation vereinigt hatten, zeigten diefe bei 


größern Begebenheiten des eidsgenöffifchen Staates durch Friegerifchen 


° 


ar 
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Muth und .Eräftige Teilnahme des Schweizerifhen Namens fi würdig. 
Sie wetteiferten im ausländifchen Kriegsdienfte mit den Teutfchen, Etäm- 
men der Gidsgenoffen. Im Bauernkriege, 1653, und in den fiegreichen 
Gefechten der Berner während des unglüdlichen Bürgerfrieges von 1712 
zeichneten fich die Waatländer unter dem Banner ihrer Herrin vorzüglich 
aus. Ein Verfuh des Major Davel, feinen Mitbürgern Selbftftändig: 
feit zu verfchaffen, mußte 1723 unter durchaus ungünftigen Verhältniffen 
nothwendig mißlingen. Die Staatsummwälzung in dem angrenzenden 
Frankreich wedte in den Städten und bei einem Theile. der Angefehenern 
bald den Geift der Freiheit und man erinnerte fich der Tandffändifchen 
Berfaffung, deren die Waat unter Savoyen genoffen hatte. Kaut ge= 
‚wordene Hoffnungen und Wünfche veranlaßten Bern 1792, Zeutfihe 
Milizen einrücden zu laffen. Die Aufftrebungen wurden erdrucdt und 
noch lange hing ein großer Theil des Landvolfes an der angewöhnten 
SHerrfehaft. Mit dem Einrücen der Franzofen, 1798, bildete fich der 
Canton Leman als einer der Iebendigften und Fräftigften des Helvetifchen 
Verbandes. Ungeachtet 1802, als die Zehnten und Grundzinfe wieder 

eingeführt werden folten, ein Aufftand ausbrad), und von der Helveti- 
fhen Regierung mit Waffen geftillt wurde, war diefelbe Landfchaft nad) 
wenigen Monaten ihr Tester Zufluchtsort und ihe einziger Stüßpunct, 
bis Napoleon fie wieder emporhod. In der Mediationsacte erhielt der. 
Canton den alten Namen Baud (Waat) und fteht feither in Abficht auf 
Mitwirkung zu eidsgenöffifchen Zioeden, auf Thätigfeit in feiner Ver 
waltung und fortfchreitende WVervollfommnung vderfelben Feinem andern 
Schweizercanton nah. Seine fefte Haltung in den Jahren 181% und 
1815 trug vieles zu Vereitelung der Plane Berns und der ganzen rück: 
‚ fehreitenden Parthei bei. Er bildete nach der Auflöfung der Mediationg: 
acte feine Verfaffung unter der Leitung bewährter Republikaner, doc) 
nicht ohne einigen Einfluß der damaligen allgemeinen Werhältniffe, aus. 
Immer mehr empfand man Befchränfungen der Wahlfreigeit und andere 
Beftimmungen, welche die Gfeichheit der Bürger aufhoben. Im Mai 
4830 machte der große Rath die Wahlen freier, ohne die ausgedehnten 


MWünfche dadurd) befriedigen zu Fünnen, und eine WVolfsberwegung, die 


im December jenes Jahres flatt fand, hatte eine neue DVerfaffung zur 
Folge, die den Forderungen der Gleichheit mehr entfprach, ohne Loder- 
heiten in das Staatsgebäude zu bringen, wie dieß im einigen andern 
neuen Cantonen gefchah. Die eingenommene ehrenvolle Stellung behaups 
tend, war Waat feither einer der ausgezeichnetern Gantone und im Sep: 
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tember und October 4838, als Schweizerfinn und Schweizermuth von 

Frankreich ernfihaft auf die Probe gefeßt wurden, bewährten fie fich unter 

MWaats Bewohnern im Vertrauen auf fich felbft und die Mitbrüder, aber 
ohne ängfilichen Rückblick nach diefen, auf die ehrenvollfte Weife. 


Allgemeine Anficht. 


Der Canton Waat liegt im füdwelilihen Theile der Schweiz... Gr 
grenzt Hftlich an die Gantone Wallis, Bern und Freiburg, nördlicy eben: 
+ fals an Freiburg, den Neuenburgerfee und den Canton Neuenburg, 
 weftlich an Frankreich ‚ füölich an den Canton Senf, den Genferfee und ' 
‚ durch denfelben an das Chablais, und hat auf langen Ausdehnungen 
natürliche Grenzen. Den Bezirk Avenches fehließt das Freiburgifche ein; 
‚AUbfchnitte von Freiburg (Surpierre und Vuiffens) und das Genferifch 
 Geligny Tiegen dagegen im Umfange des Gantons. Want. Seine größte 
Känge beträgt von Mitternacht nach Mittag neunzehn und von Morgen 
nach Abend ebenfalls neungehn Su der RING 61,5 Quadrat: 
meilen. 

Die Berge des Waatlandes gehören den Alpen, dem Jorat und dem 
Aura an. Die Waatländifchen Alpen fihliegen fih an. diejenigen von 
Bern und Wallis und beginnen bei dem Oldenhorn. Der höchfte und 
der einzige vergletfcherte ‚Btveig erfirecft fich bis am die ‚Rhone und ent- 
halt die Diablerets, den Scer Rouge, den Eheville, den Anzeindaz, den 
großen und Eleinen Moeveran, die Pointe aur Favres und die Dent de 
Morcles. Mit ihm vereinigt fi der längs dem Ufer der Grionne, fich 
Hinziehende und mit der Pointe de Chamoffaire ausgehende „Zweig. 
. Zwifchen der Grand’ Cau und der Saane ift ein anderer Zweig, deffen 
unterfie Stufen an den Genferfee und die Wevaife reichen. Er firedt 
einen Arm nordwärts, zu welchem der Pillen, das Arnenhorn, das 
MWeiffenberghorn, der Col de Jabloz und das Rüblihorn gehören, wo er 
fteil abfällt. ine weftliche Richtung desfelben befteht aus der Cape au 
Moine, der Tornette, dem Liofon, die im Siüdoften durch die Hochebene 
Is Moffes von den Tours de Famelon, Mayen und Ay getrennt ift. 
Gin anderer Arm, den der Grand Hongrin und die Saane befpühlen, 
enthält den Beauregard und den Corjeon. Da wo fich der Bergzug dem 
 Genferfee nähert, bildet er von Roche bis Blonay eine Krümmung, 100 
die Aevel, Col de Chande, Chaur de Naye, Dent de Maerdaffen, 
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Faman, Werrour, Cubli, Pleyau und Dlan de Ghätrl die abiwech- 
felndeften Geftaltungen darbieten.. Nördliy von der Saane und am 
rechten Ufer diefes Fluffes zieht fich ein leßter Alpenziweig vom Wanel bis 
zur Tine. Wir bemerken den Rodomont , die Dent de Brenleire , Die 
Felfen von Parey, Gray. und Culan Der Jorat macht eine Verbin: 


dung zwifchen den Alpen und dem Jura aus. Er erhebt fi von der, 


Dent de Jaman hinweg, mehr als zehn Stunden lang, had über dem 
Ufer dc8 Genferfees und erfirecit fih in einem MWechfel von <hälern und 
Bergrücen bis gegen die nördliche Grenze des Gantons. Da wo daß 
Seeufer fich fildwärts wendet, nimmt er feine Richtung mehr nordwefllich 
nach dee Dent de Daulion bin. Der Jura dehnt fi) auf der. MWeft: 


feite, ficbzehn Stunden lang, von Südweft nad Nordoften Hin. Auf - 


einander folgen die Döle, der Noirmont, der Marchairu, der Mont 
Zendre, der Kifoud, die Dent de Vaulion, ein Theil des Mont d’O:r, 
der Sucet, die Wiguille de Beaulmes', der Chafferon, der Thevenon 


und ein Theil des Creur du Vent. Ginige tiefe Klüfte des Jura ent- 
halten das ganze Jahr hindurch Schnee und: in einer Döple trifft man 


einen Kleinen Gletfiher an. 


Bon den vielen Shälern will’ man: die Benennung aot herleiten 


(les vaulx, les vallees). Sn den Alpen gehört zum Canton Waat 


ein Theil des Saanethales mit feinen Seitenthäfeen Etivaz, Fenisu.f.f. 
Das Drmondsthal oder dasjenige der Grand’ Can mündet, wie das der 


Gau feoide, in die Rhoneebene. Das Hongeinthal geht theilmweife in den 


Canton Freiburg hinüber. Die Thaler, die vom Avencon, der Baye de H 


Montreur, der Baye de Glarens u. f. f. Öuechfloffen werden, find nicht 
‚ bedeutend. Die Höhe des Jorat enthält das längfte Waatländifche Thal, 
. dasjenige der Broye. An feinem mittäglichen Abhange trifft man, außer 


dem BVenogethälhen, nur Schlünde an, die mehr oder weniger lang und - 


gerounden ‚find. Im Jura liegen einige Längenthäler. Sie find nicht 
tief und fiehen den Winden offen. Das von der Drbe ducchfloffene Ge: 
lände führt zuerft den Namen Zourthal, dann Vallorbe, untenher Ballke 


oder Paine de POrbe. Enölik) gehören noch zu den Aurathälern das 


 Waulionthal und das von Ste. Eroir. Ebenen trifft man im Canton 
MWaat nut wenige an. Die ausgedehntefte. ift die längs der Nhone ge: 
fegene. Auf fie folgt die Orbeebene. Die Ebenen längs des Oenferfers 
haben Eeine bedeutende Ausdehnung. 

Die Quellen find fo zahlreich, nn fein Darf she einen Bach und 
reine, reichliche Quellen if. 





en 
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Der Canton ift theils Rhone=, theils Rheingebiet. Der Genferfee 
nimmt die Gewäffer der Mittagfeite mittelbar oder unmittelbar auf. Die 
Rhone führt ipm die Lavey, den Avencon, die Gtionne und die, Grand’ 
Gau zu. Unmittelbar falen in den Genferfee: die Gau Froide, die 
Ziniere, die Veraye, die Bayen von Montreux und Glarens, der Burier, 
der Oyonnaz, die Veveyfe, die Salence ‚ der Foreftay, die Gerine, die 
Lutrive, die Paudtze, die Perraudette, der Flon, die Chamberonne, 
die Venoge, die Morges, der Bonairon, die Aubonne, die Dulive, die 
PromentHoufe, die Affe und Arme der Verfoie. Die Gewäffer der Nord- 
feite fließen der Aare zu. Die Saane nimmt, ehe fie die Want verläßt, 
viele derfelben auf, unter denen die Tornereffe das bedeutendfte ift. Die 
Broye, die Fleine Ölane, die Mantua, der Buron und der Talent durch: 
fließen den Jorat. Dom Zura her Fommen der Mozon, die Orbe, der 
Mujeon, die Brine und der Arnon. Die Flüffe, welche ganz dem Waat- 
Iand angehören, haben meiftens Feinen langen Lauf und find nicht fchiffbar. 

Der beträchtlichfte See iff der Genferfee, deffen Waatländifches, bogen: 
fürmiges Ufer fich zwölf Stunden weit erfiret. Won dem Treuenburger- 
und Murtnerfee gehören ihm die obern Theile an. Ganz liegen im. 
-Gonton der Jourz, der Brenet= und der Terfee im Jura; der Bretfee 
im Zorat; der Jamanz, der Ronde, der Nervaur =, der Brektaye=, der 
Liofon=, der Mocaufazfee m. f. f. in den Alpen. 

Das Clima ift mannigfaltig. Die Alpen, der Jura und der 
obere Theil der Zoratthäfer find fehr verfihieden von den Ufern des 
Teuendurger: und Genferfers, befonders des Iektern. Die öftfichen See: , 
gegenden desfelben find die wäarmfien und gedeckteften. Die milde Lage 
von Montreug erinnert an Stalien, indeß man im der Entfernung von. 
wenigen Stunden, im Drmontsthale u. f. f. im Norden zu fein. glaubt. 
Eine Reihe von Beobachtungen, die vom 1. Januar 1820 bis 31. De: 
‚cernber 1829 zu Vevey gemacht wurden, ergab im Durchfchnitte. fechs 
und fünfzig Tage Negen, dreizehn Schnee, zwei Schloffen, zwei und 
fünfzig Reif, fünf Donner und fechs und neunzig beinahe bededt. Das 
Mittel des gefallenen Regen= und Schneewaffers betrug 33°’, 3°, die 
größte Wärme 230 R., die größte Kälte 6%. Die Erfeheinungen an den 
Pflanzen wechfeln mit den'Zahren fehr ab. Im Jahre 1816 begann die 
Blüthe der Weintrauben mitten in den Weinbergen von la Edte nad) 
dem 12. Juli, 1822 war fie vor dem 20. Juni vorüber. Am Jahr 1816 
fiel die MWeinlefe in die Mitte des Novembers, im Jahr 1822 in die 
Mitte des September. Ungeachtet. des flarfen und fehnellen Mechfels 
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der Temperatur ift das Land überhaupt gufund, die Luft rein und elaftifch, 
einige fumpfige Gegenden ausgenommen. Die vorherrfchenden Winde find 
die DBife und der fogeheißene Bent.’ An der obern Luft find fie abiwech: 
felnd immer thätig und bisweilen heftig. Der Joran, ein anderer Nord- 
wind, ift weniger häufig, als ‚die vorhergehenden. Auf dem Genferfee 
außern die Winde fich im befonderer Wirkung. Der merfivitrdigfte ift 
die Baudaire, welche von Wallis herkommt. Diefer warme Scirocco oder 
Fohnwind wird jenfeits Saufanne wenig verfpürt. Das Broyethal ift 
vorzüglich den Nebeln bloß geftellt. Gewitter find ziemlich Häufig und 
bisweilen zerfförend. Selten geht ein Jahr vorüber, ohne " Gegenden 
durch den Hagel gefhädigt werden. 
Die MWaatländifchen Alpen liegen in dem Kaffgesitde, Der Jura 
ift eine andere eigenthümliche Kalfart. Der Zorat und die übrigen Ge 
genden gehören dem Sandftein und der Molaffe an. Verfkeinerungen 
find auf dem Zura häufiger, als in den Alpen, dennoch find fie auch 
in diefen und zivar in beträchtlicher Höhe vorhanden. Auf dem Jura 
findet man vierzig Arten Ammonshörner, zwanzig Arten einfhalige Mu- 
fhen, act Aufternarten,; ebenfo viele Arten zweifchafige Mufcheln, ä 
vierzig Arten Cotallen, Madreporen, verfteinerte Meerigel u. f. f. Zi 
der Molaffe bei Laufanne Hat man Abdriide einer Palmenart entdeckt. 
Wie in andern Juragegenden finder man auch in dem Waatland Hirn und 
wieder Urgebirgblöde, 3. B. auf dem Berge von Vernand Über Mont 
la Bille. Eine geognoftifche Merfivirdigfeit find aud) die vielen Höhlen, 
„deren 3 fowohl in den Alpen, als im Jura giebt. 
Die Maat gehört zu denjenigen Gantonen, welche am meilten Man 
nigfaltigkeit und Reichthum in ihren mineralifchen Producten Tiefern. 
Metalle zeigen fich nicht häufig, nur ift Bohnerz im Jura oft vorhanden, 
doch wird nicht mehr darauf gebaut. Auch in den Alpen findet man 
folches. DBleiminen find an der Dent de Morcles und am Mont Dr. 
Die Silberminen an diefen beiden Bergen und die Kupfermine anı Ießten 
 derfelben find zweifelhaft. Die Saane und die Grand’ Gau follen Gold: 
fand mit ficy führen. Die Waldfteöme in den Alpen bringen oft Jaspis- 
und Porphurblöcde mit füh. Marmor von verfebiedener Farbe trifft man 
im Jura und vorzüglich in den Alpen. Dee Zorat enthält mehrere Arten 
von Sandftein, auch Miüpffteine Suffteine findet man überall. Hin 
und ivieder giebt «8 Keyftalte, Pyriten, Fleine Otanaten u f. f. Dee 
Salz enthaltende Berg zu Ber enthält Steinfalz, gediegenen Schivefel, 
prächtige Kröftälle u. f. fr Mler Orten findet man Stein= und Braun: 
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| Fohlen, auf die immer mehr gebaut wird. Die Lagerung derjenigen im 
Sprat ift die befanntere. Heilquellen find zu Moerdon, Rolle ( Fontaine 
de Fouvence), Henniez (zwifchen Moudon und Payerne), &t. George 
-auf dem Jura, Ber, la Liaz und viele andere. 

Weil der Canton aus der Region des MWeinftocks bis in die hisafe 
Region hinanfkeigt und nad Nord und Süden fich abfenkt, Hat er eine 
| ungemein veiche Flora, die mehr als drei WiertHeile der in der Schweiz 
befannten Pflanzen aufweist. Der Getreidebau reicht für das innere 
Bedliefniß nicht hin. Hanf und Flache werden nur fiir den Hausbedarf 
gezogen. Die Delgewächfe Haben fich fehr ausgebreitet. Die Tabaf- 
\ pflanzungen find nicht bedeutend. Der Bau der natürlichen und Fünft- 
lichen Futterfräuter wird betrieben. Der Weinbau, der längs dem ganzen. 
Genferfee, auch um Grandfon, Yoetdon und Orbe Statt findet, fkeigt in 
la Baur in ein hohes Altertum hinauf. Bachus Hatte feine Altäre. 
Die Bifchöfe von Laufanne, die feit dem eilften Jahrhundert  Befiker 
diefer Gegend waren, begünikigten ihn. Aud) das Mlofter Haut - Grit 
teug zu feiner Ausbreitung bei. Die gefchägteften Weine von la Vaur 
find diejenigen von Defaley, Calamin , Shapstannaz. u. f. f. Unter den 
Maatländifchen Weinen nimmt der von Yoorne die erfle Stelle ein. Der 
Shftbau Hat fid) durchtveg verbeffert, insbefondere in der Nähe der gro- 
Bern Ortfchaften. Der Kaftanienbaum ift längs dem Genferfee zu Haufe 
und bildet gegen das Wallis Hin ganze Mäldchen. Daß der Oelbau einft 
um ©t. Saphorin einheimifih gewefen fei, ergiebt fi) daraus, daß 
davon der ‚Zehnten geleiftet wurde. Der Harte Winter von 1829 auf 
1830 hat dem Iekten Stamm fein Ende gebracht. Der Feigen- und der 
Maulbeerbaum- gedeihen in gefhüsten Lagen. Die Nußbäume find fo 
| zahlreich, daß fie an manchen Orten Feine Wäldchen bilden, doc) ver: 
| mindern fie fi) da, wo die Oclpflanzungen fi vermehren. Die Wälder 
| ‚breiten fich Über beträchtliche Theile des Bodens aus. Am zahlreichften 
find fie auf dem Jura, aud) trifft man folche an den Alpen und auf den 
| Höhen des Zorat an. In der Fläche ziwifchen beiden Seen find fie felten, 
and nod) feltener längs dem Genferfee. Die Waldungen an den Gebirgen 
beftehen hauptfählich aus NMadelwaldung, vornämlich aus Roth und 
| PWeißtannen. Buchen erfcheinen nach dem Tradelholze am meiften, Eichen 
j} find nicht häufig. Die Efeye, die Ilme, der Ahorn u. f. f. find immer 
‚ mit andern Holzarten vermifcht. 

Mit wenigen Ausnahmen finden fih in der MWaat alle Shierarten 
dee Übrigen Schweiz. Bon wilden Tpieren giebt «8 nur vier Arten: 
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Der Bär, den man am Jura öfterer ficht, als in den Alpen; in diefen 
der Luchs; der Wolf, der nicht mehr fo häufig, wie einft, in Falten 
Nächten um die vereinzelten Wohnungen fireift, doch aber in harten 
intern fid) den Geftaden des Genferfees nähert, und das wilde Schwein, 
das. in den niedrigern Wäldern des Jura angetroffen wird. Gelten ift 
die Gemfe in den Alpen, das Aeh im Zura, das Murmelthier und der 
Hermelin in der Nähe der Öletfcher, der weiße Maulwurf um. Laufanne 
und der weiße Hafe in den Alpen. Ungefähr feit, einem Jahrhundert 
trifft man den Steinbod nicht mehr an. Dor etiva vierzig Jahren follen 
im Etivazthälchen zwei Biber erlegt worden fein. Die Vogelarten find 
fehr zahlreich, auch die Zugvdgel. Aus diefen führen wir den Flamingo, 
den Sturmvogel, die Eidergans, die Kropfgans, den Purpurreiher u. f. F. 
an. Bisweilen wird auch der Schwan gefehen, Lämmergeier in den 
Alpen, Goldadler in den Alpen und im Jura. Der Meer =, der Furz- 
zehige und der Fifchadler find ebenfalls angetroffen worden. ‚Ziemlich‘ 
fifchreich find die Seen, Flüffe und Bäche. Man fennt drei und dreißig. 
Fifcharten. In allen fließenden Oewäffern trifft man die Forelle an. 
Die grüne Eidechfe erfcheint um Montreur bis anderthalb Fuß lang, 
DVipern bei Beaulmes, die Europäifche Tratter am Fuße des Jura „0 
fchilleende Natter um Laufanne, die Kupferfchlange im Zourthale und im 
Pays d’Enhaut, und die gemeine Waldfchlange in den Waldungen über 
SHillon und Blonay, act bis zehn Fuß lang. Won Infecten Hat der 
Canton fehr feltene Arten. 


Sopographifche Umriffe. 


Am. Fuße der Dent de Morcles und am rechten Ufer der Hpone 
fiegt das Dorf Morcles, das höchfte des Cantons. Unfern desfelben 
ift Erotta, wo vier Leitern über den Fluthen der Ahone denjenigen, 
welche die Felsiwand Hinauf= oder hinunterfteigen, zum Pfade dienen. 

Dem Walififchen St. Maurice gegenüber liegt das Dorf Lavey, 
in geringer Gntfernung von der fhönen, fteinernen Brüde, wo ein ein: 
ziger, Fühner Bogen das Wallis mit dem MWaatland verbindet. 

27. Februar 1831 wurde in der Rhone, eine Drittelftunde füißtwärts en 
Dorfe, in bedeutender Entfernung vom rechten Flußufer, eine warme 
Schwefelguelle entdeckt. Auf Veranftaltung der Regierung find die ver- 
fchiedenen MWafferadern, aus welchen die Duelle Hervortritt, gefammelt 
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) und in die Nähe von Laveiy geleitet worden, 19 Bäder angelegt wurden, 
| die Lavey befannt gemacht Haben, Beobachtungen, welche. man im De 
tober 1833 anftellte, ergaben bei der Quelle eine Wärme von 36, in den 
Bädern von 29%. Die Waffermenge wurde im März desfelben Jahres 
während einer Minute auf acht und fiebenzig Cubiffuß berechnet. ke 
Das große, fchone, frädtifch gebaute Dorf Ber zeichnet fich durch 
feinen Reichthum an malerifchen Stellen aus, 3. B. diejenige, wo 1813 
eine gefehmadvolle Kirche gebaut wurde, von woher man die weitläufigen 
Ruinen der Ritterburg Duin wrblidt, welche die Berner 1465 zerfiörten. 
Am Auguft 1802 wurde in Ber durch einen von der Franzofifchen, Hel- 
vetifchen und Stalienifchen Republit und der Landfchaft Wallis gefchlof- 
fenen Vertrag die Iegtere als ein freier, unabhängiger, unter dem Schuße 
jener drei Republifen fiehender Staat erflärt. Der Fleine, See Luiffel 
ber Ber ift ausgetrocnet worden. Die lange verlaffen gerefenen Bades 
quellen werden jeßt benußt. ) 
Sn der Nähe von Ber find die befannten Salziwerfe, bis auf die 
Entdefung desjenigen in Bafellandfchaft, die einzigen in der Schweiz. 
Die Auffindung fallt in das Jahr 1554. 1685 wurden fie von der 
Augsburgifchen Familie Zobel um Hundert viertaufend Berner» Livres 
der Regierung von Bern verkauft. Bis 1823 Fannte man nur Salz: 
quellen, die von Jahr zu Jahr durch ihren abnehmenden Ertrag das 
DBeforgniß vermehrten, diefe MWerfe möchten endlich eingehen, allein in 
jenem Jahre !vurde durch den gefchickten Salinedirector von Charpentier 
eine Steinfalz führende Gebirgsart von fehr großem Umfange entdedt. 
Die ausgedehnteften Werfe, die zu gleicher Zeit diejenigen find, wo die 
vorzüglichften Ouellen und jene Gebirgsart angetroffen werden, find unter 
dem Tramen der Mine du Fondement und Mine du Bonillet bekannt. 
> ZHre verfehiedenen Gingänge Fiegen in dem Grionnethal, eine Stunde 
nordweftlih von Ber. Der Haupteingang der Mine du Fondement 
ift vierhundert vier und achtzig Fuß über demjenigen von Bouillet, fo 
daß zwei abfönderliche Arbeitsfelder geöffnet find, die durch einen vier: 
hundert feche und fiebenzig Fuß tiefen Schacht und eine in den Fels gehauene 
Zreppe von fiedenhundert Stufen verbunden werden. Die Mine du 
Bouilfet befteht Hauptfächlich aus einem geraden, fechstaufend fehshundert 
fehs und dreißig Fuß langen, fieben und einen halben Fuß Hohen und | 
fünf Fuß breiten Gange. Die Arbeit wurde 1726 begonnen, 1729, 
nachdem fie fechshundert vier und fiebenzig Fuß weit geführt war, eins 
geftellt, 1811 wieder aufgenommen und am 17. April 1823 vollendet. 
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Man gelangt auf diefem Wege, vierhundert Fuß weit vom Eingang, 
zu dem cirfeltunden, 1826 in dem Fels gehauenen Behälter, der achtzig 
Fuß Durchmeffer und zehn Zuß Höhe hat, ohne daß die Dede auf 
einen Pfeiler fich fügt. Ein »fonderbares Echo wird in demfelben were 
nommen.. Er dient, die Waffer aufzunehmen, die des Gradirens beditrfen. 
In geringer Entfernung von diefem ift ein zweiter Behälter von unregel- 
mäßiger Öeftalt. Seine Decke mißt fiebentaufend neunhundert drei und 
dreißig Duadtatfuß, ifl zehn Fuß hoch und wird von mehrern Pfeilern 
getragen. Man fammelt in demfelben die Härfern Zufluffe, die unmittelbar 
auf die Salzpfannen geführt werden und deren Gehalt feche und ‚zwanzig 
Procent überfkeigt. Der Puits du Bouiliet, fünfhundert vier und dreifig 
Fuß vom Eingange, dringt achtHundert fechs und achtzig Fuß tief unter 
den Stollen herab. Gr wurde gegen die Mitte des verfloffenen Jahre 
hunderte geöffnet, in der Hoffnung, vermittelft desfelben Salzlager auf: 
zufinden. Hierauf folgen St. Helene, Bonne Zdee und St. Jaques, 
svo jene Steinfalz führende Gebirgsart vorhanden it, endlich St. Victor, 
. St. Pierre und St. Zaquess. Die Mine du Fondement enthält eine. 
Menge von Hängen, in ungleicher Höhe, die durch Schahten, Treppen 
und Abdachungen zufammenhängen. Sie wurden für Auffindung neuer 
Quellen, für beffere Leitung der befannten, und für Greeihung des 
Luftzuges angelegt. Diele davon find enge und ohne Anwendung von 
Pulver geöffnet worden. Aufmerkfamfeit verdienen die Gänge Principale, 
Duatrieme Cote, Air, Invalides, Bon Efpoir, Bonne Attente, Puits 
du pur, deffen Fortfeßung Puits de Providence die Mine du ‚Sondement 
mit der von Bouillet verbindet, mas auf eine bequemere Meife auch) 
durch den Escalier de Srafeneied gefhieht, endlich die alten Leitungen 
der Duelle Providence, die. in ihrer Sefammtheit einen Labyrinth von 
Gängen, Schadten, Treppen und Abdachungen bilden und den Namen 
Escargot führen. Die Gewinnung jener falzigen Gebirgsart Hat große 
Aushöhlungen veranlaßt. Noch jest fieht man in diefer Mine ein Rad 
von fechg und dreifig Fuß Durchmeffer, durch das einft das Pumpiverf, 
welches das Waffer der Duelle Providence herausführte, in Bewegung 
- gefeßt wurde. Geit die Verbindung zwifchen den obern und untern 
Merken ausgeführt if, fließen die Waffer von felbft ab. Außer diefen 
giebt e8 noch drei andere. Dasjenige von Entre deur Grionnes, deffen 
beide Eingänge am rechten Ufer der Grionne ungefähr zehn Minuten vom 
GEingange der Mine du Bouillet liegen, ift Efein und feit einer Reibe 
von Zahren verlaffen. Baud 8, zehn Minuten oberhalb dB Dorfes Chef- 
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 fieres, befieht aus einem einzigen, fechstaufend Fuß langen Gange. Die 

Mine Pancr, anderthalb Stunden oberhalb Aigle, Hat mehrere Gänge 
| und einen großen Behälter. Diefe Duelle wurde fhon von der Samilie 
 Zobel benußt. Seit einigen Jahren ift fie aufgegeben, weil der Salz: 
gehalt fich fehr verminderfe. Die Gradir- und Siedehäufer find au 
Devieur und Devens. Die Saline Bevieur ift am linken Ufer des 
Avencon, eine halbe Stunde über Ber, in einem engen, aber fehr ma- 
ferifchen Thälchen. Die Leitungen, durch welche das Salzwaffer aus 
den Werfen dahin geführt wird, find drei Biertelftunden lang. Die - 
- andere Saline, les Devens, ift eine DViertelftunde von der vorhergehenden 
| entfernt , auf einer anmuthigen Ebene in geringer Entfernung vom Ein 
t Gange in das Örionnethal. Die Waffer fließen ungefähr eine halbe Stunde 
| lang in Leitungen von Lerchenholz. 

Dei Ber ergießt fih die Grionne in die Nhone. ° Längs ihren Ufern 
feige man. fowopl nach den Diablerets, als den zwifchen ihnen und der 
 Dent: de Morcles gelegenen beiden Moeveran hinauf. Bon dem Dorfe Fre- 
nieres dehnt fich das Zhälchen Ies Plans, durch veizende Bafferfälle 
verfchönert, weit in die Alpen hinauf aus und verdient um feiner male: 
rifchen Lage willen angeführt zu werden. Zwifchen den zwei Felszaden, 
5 dem ‚großen und Eleinen Moeveran, liegen dte Gletfcher Plan eve und 
Paneitoffa. 
Da Pfarrdorf Orioh auf einer Höhe am ‚rechten Ufer der Srionne, 
mit. fehonee Ausficht auf die NAhone hinunter. Ueber dem Dorfe fi ieht 

man auf einem Steine das unfdrmliche Bild eines Menfchen, das im 
Lande unter dem Namen la Pierre du’ Sauvage befannt ift. Diefen 
Gegenftand Hat Bridel in einer anmuthigen Romanze befungen. Bei der 
großen Sennhitte auf der feuchtbaren Alp Anzeindaz wird jährlich 
mitten im Sommer (der Volksdialect fagt, a la Mi-fcautein) ein Hirten: 
feft gefeiert, und von hier führt der Weg nad Wallis über die Argen- 
tine ‚ einen weißlichten , glänzenden, hohen Kalffels, der da8 Grionne: 
‚that von dem Lizernethal‘ trennt. | 

Ein anderer Meg leitet aus dem Seionnetgal auf Die Alp Sa: 
; veyannaz, die fiebzig Sennpütten zählt, welche, in fieben Reihen 
aufgeftellt,, ‚fehs Straßen bilden, und deren Bewohner ein einfaches Hir- 
 tenleben führen. Bon diefem Orte fömmt man über den Paß la Eroir 
in das Ormontsthal, deffen Namen die Volfsmeinung von Dt her: 
leiten will, weil die Grand’ Gau Soldblättchen mit. fi) füpet. Alte 
Urkunden brauchen den Namen Ursimons, Därenderg, | was ebenfo viel 
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für fih Hat. Im diefer Hohen Alpengegend trifft man viele fehe einfache, 
hölzerne Häuschen an, die von den Einwohnern Mazots genannt erden. 
Cs giebt Familien, die bis auf zehn folcher Häuschen befiken, die fie 
während des Sommers der Reihe nad) beziehen. Nicht felten richten hier 
die MWaldftröme und Schneelauinen Verwüflungen an, durd) welche fihon 
ganze Weiler fortgeriffen wurden. Das früher einer Verbindung erman= 
gelnde Thal gewinnt fehr durch die von Wigle nad) dem Pillen und 
ChHäteau Der angelegte Straße. Die Grand’ Gau, welde das Or: 
montsthal durchfließt, fürzt bei ihrem Urfprunge in einem fihönen Falle 
über einen Fels hinunter, PEglife oder Ormont : Deffus ift das hHöchfte 
Pfarrdorf, ringsumber von Alpteiften und zerfireuten Wäldern umgeben. 
La Forclaz ift an einem fo fleilen Abhange Hoch über den Ufern des 
Fluffes erbaut, daß feine Häufer über einander zu fehmeben feheinen. 
Sepey oder Ormont: Deffous, Pfarrdorf, auf vwiefenreicher und von 
MWaldung gefehmücter Trift. Auf einem nahen, fleinichten Hügel erhoben 
fi einfam die jeßt verfehtwundenen Ueberrefte des Schloffes Aigremont, 
das, als das Thal mit dem Canton Bern vereinigt twurde, von den 
Thalbewopnern aus Erbitterung gegen die Bedrlicungen, die fie von 
dorther erfahren hatten, fol zerftört worden fein. Malerifch ift die Bo- 
gendrüche über dem in der Viefe raufıhenden Bergfttom, der eine Fleine 
Stunde weiter thalabwärts in einer wilden, tomantifchen Umgebung den 
Mafferfoll Nant de Fontaney aufnimmt. Diefem gegenüber führt ein 
Meg füdrweftlih über Paner nah Ollon. Diefes Pfarrdorf liegt über 
der großen Ebene, die, von der Rhone befpühlt, anmuthig in Baum: 
gärten, Feldern, MWeideplägen und Gebüfchen abwechfelt. In der Kirche - 
befindet fih ein Römifcher Meilenzeiger , der bei St. Triphon fand und 
im Anfange des vierten Jahrhunderts unter Licinius errichtet wurde, 
St. Triphon zeichnet fich durch feine Lage auf einem fehr malerifchen 
Abhange aus. Ganz in feiner Nähe ift auf einem freiftehenden Hügel 
ein vieredfigter, ungefähr fechzig Fuß hoher Thurm. Cinen in den Fels 
gehauenen Pfad bei St. Triphon nennt man noch jeßt le Chemin des 
Dones oder Dames (Damenweg). Er führt zu den Ruinen hinan, in 
denen man die Spuren einer ehemaligen Gapelle erfennt, die von den ' 
-DMilgern, welche durch das Rhonethal nah Rom wallten, häufig befucht 
wurde. Bei St. Triphon hat man filberne und bronzene Confular= und 
Kaifermünzen , forwie antike Gefäße entdeckt. | 
Da wo jest Aigle (Aelen) fieht, war ein Standquartier Römifcher 
Reiterei und der Name Aigle wird von dem Adler hergeleitet, den diefe 
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| ‚ala Feldzeichen führte. Der Flecden Liegt nahe an dem Bergfteome Grand’ 
Eau, der fihon große Verheerungen angerichtet hat, insbefondere 1740. 


Aigle ift beinahe ganz aus einem fihönen, fehwarzen Marmor gebaut, 
welcher in den Umgebungen gebrochen wird. In dem zu oberft liegenden 
Quartiere des "Flecfens, Eloitre, bemerft man das Schloß, das jekt in 
ein Krankenhaus umgefchaffen ift. Hier öffnet fih eine prachtvolfe Aus 
fiht auf die RhHone, den Genferfee und feine Ufer und über das Or: 
montsthal bis an die DBernerifchen Hochalyen. In dem Kleinen, abge= 
fegenen Thälhen Verchi, das gegen Ollon hin liegt, entdecte man im 
Frühling 1835 beim Aufbrechen der Erde ungefähr Hundert aus Stein- 
platten verfertigte Gräber, die Knochen erwwachfener Perfonen enthielten. 

 Merfwirdig ift das Pfarrdorf Yvorne, in deffer Nähe im An: 
fange des März 1584 der Einflurz des Berges LZuan Yvorne und Cor: 
beyrier mit ungefähr zideihundert Menfchen jedes Alters und Gefchlechtes 


verfchlittete. Neun und fechzig gemauerte Haufer, Hundert fechs und 


ziwanzig Scheune, fünf Müpfen, zwei und fechzig Morgen Meinteben, 


hundert ztoölf Morgen Wiefen und-Baumgärten, fechs und fechzig Morgen 


Aderfeld, Hundert fehs und fechzig Kühe, hundert fi fieben und achtzig 


. Rinder und Kälber, Hundert neun und fünfzig Pferde und Füllen, fieb- 
‚zehn Dihfen (die andern waren beim Ackerbau befchäftigt), Hundert ein 


und achtzig Schafe und Lämmer und noch Vieles ging dabei zu Grunde. 


‚Man unterfiheidet jeßt nod) die Spuren diefer über eine weite Gegend 


verbreiteten ‚Zerflörung. 

Das fchöne Dorf Roche hat eine befondere Merfwürdigkeit dadurd) 
erhalten, daß der durch mannigfaltige Kenntniffe ausgezeichnete Sänger 
der Alpen, Albrecht von Haller, als Director der Salziverfe fechs Jahre 
lang (1758 bis 1764) hier wohnte. PMeben an liegt 048 Dorf ne 
dem Wallififchen Scerthore gegenüber. 

Die Eleine Stadt Villeneuve, an dem Sfktichften: Ende. de8 
Genferfees, befteht nur aus einer Straße. Cine PViertelftunde vom Ufer 
liegt in: demfelben ein wenige Klafter großes SAnfelchen, das mit einigen 
Pappeln und einem Hüttchen befegt if. Zu Villeneuve Hat man Spurer 
einer Altern, Anfiedelung entdect, die man für das Penniculus des An- 
toninifchen Jtinerars Halt, das durch die Aufwühlung des Sees bei dem 


 ungeheuern DBergflurz von Jauretunum, 563, zerflört wurde. Man 


glaubt, die Schlacht zwifchen den Römern unter dem Gonful Lucius 


 Caffius und den Helvetiern unter Divico fei hier geliefert worden. Noch) 
ein anderes denfwürdiges Gefecht wurde Hier geliefert, in welchem, 1276, 
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Graf Peter von Savoyen einen Sieg erfocht, der ihm die Dane | 
über die MWaat verfchaffte. | | 

Hier holen wir die zum Saanegebiet gehörenden hen oder 
das fogeheißene Nomanifche Oberland, Pays PEnhaut Nomand, nad), | 
zu dem man von Villeneuve über die la Zinitre hinanfleigt. 

Bon der SGräte des über la Siniere- fi) erhebenden Naye, den 
man vom ganzen Ufer des Genferfees erblict, Hat man eine der ausge 
dehnteften Ausfihten. Die zahlreichen Höhlen, welche tief in diefen Berg 
fich hinein erfireden, find bald ganz niedrig, bald bilden fie Hohe Möl: 
bungen, die an einigen Orten mit Mondmild und Glimmer bekleidet 
find. Das Pays d’Enhaut Romand ift reich an Lagen, ‚die durch ihre 
Schönheit „der WildHeit ausgezeichnet find. Beinahe immer ift man von 
Felfen, Abgründen und fchäumenden Gewäffern umgeben. Man erbligtt 
auch zahlreiche Wälder, fehöne Weiden und fruchtbare Miefen, die fich 
nicht allein über das Hauptthal, fondern aus demfelben in verfchiedene 
Seitenthäler verbreiten. | | 

Das HaupttHal wird von der Saane durchfloffen, die prächtige | 
MWafferfälte bildet. Das tweftlichfte, durch feine Seen bemerfenswerthe Ä 





Thal wird vom Hongein durchfehnitten, der fi) bei der Brücke la Latte 


vorzüglich malerifch zeigt. Er verliert nachher in Felsfpalten einen Theil 
feinee Sewälfer, die anderthalb Stunden tiefer die, „bei dem Ganton 
Freiburg angeführte 901,9. 131) Duelle ‚eirivue bilden. Der 
oberfte jener Seen heißt Brettayefee nach dem Namen ‚eines Berges. Er 
wird auch um feiner ovalen Grftalt Lac Rond genannt und hat eilf: 
hundert Schritte im Umfange. Dreihundert Schritte fiefer ift der Rac 
Noir, um ein Drittheil Fleiner als der vorhergehende. Gin dritter, Lac 
Lagot, ift in Abficht auf Umfang und MWaffermenge fehr. veränderlich, 
weil diefe je nad) den Ergebniffen regnerifcher Witterung oder des Schnee: 
fhmelzens fich verändern. Zehn Minuten abwärts ift der anmuthige 
Seraifee, den man den grimen See nennt, weil die Nafenufer in feiner 
Oberflähe fi abfpiegeln. Seine Umgebungen befichen aus MWiefen, 
‚Zannengruppen und Felfen, in denen fih Höhlen befinden, die fkarke 
Co bilden. Auf einer Ebene über dem Lagotfee ift einer jener Tanz: 
pläße, wie fie von den anwohnenden Hirten befucht werden. Felfen, die 
fid) über die Fläche erheben, dienen als Bänfe den Ausruhenden. Aus 
diefen Thale führt durch das zwei Stunden lange AlpentHälchen Ies 
 Moffes, wo man viele Hirtenwohnungen und drei Schrwefelqurllen an: 
trifft, ein rg nad) dem Ormontsthal. Auf der alp Corjeon be= 
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finden fi in einem ungeheueen Fels fehenswerthe Höhlen, unter denen 
| vorzüglich bier zu bemerken find, deren größte fünfhundert Fuß lang fein 
mag. Sie find feucht, gewunden und ‚enthalten viel. Mondmild. Weber 
diefe Alp gelangt man in das abgefihiedene, von. der Tornereffe önrch- 

feömte Gtivazthälden, deffen Heilguellen feit 1650 befannt find. 

Das Bad genoß einft eines nicht unbedeutenden Aufes. Auf dem Berge 
Sariemaz verfammeln fich feit unvordenklichen Zeiten am Ende des Juli‘ 
‚aus den umliegenden Zhälern die jungen Leute beider Gefchlechter zu 
einem Hirtenfefte, das mit Tänzen gefeiert wird. In dem Meiler Ge: 
rignoz fieht man zu gewiffen Zahrszeiten die Sonne zum dritten Male 
hinter den benachbarten DBergipisen fi) verbergen und toieder hervorgehen. 

Bei der Ausmündung der Tornereffe in die Saane tft der Weiler 
Is Moulins. Abwärts führt die Straße durch einen Engpaf und eine 
finftere Felsfchlucht (Pas de la Tine, im Zeutfhen Boden), an deren 
Ausgange das Wirthshaus la Tine, nahe an der Freiburgifchen Grenze, 
liegt. ' La Tine gegenüber am rechten. Saaneufer ift Roffinieres, wo 
ein ganz hölgernes: Haus fleht, an dem man Hundert dreizehn Fenfter- 
öffnungen zahlt. Es wird für das größte in den Alpen gehalten und ift 
mit Denffprüichen moralifchen Inhaltes bedeckt ‚ wie noch viele andere 
- Häufer diefer Gegend. . 

. Chateau Dex ift ein. großes. Dorf. Seins Namens wird in 
einer Beftätigungs = Urfunde von 1115 Erwähnung ‚gethan, die. der Bifchof 
 Birard von Laufanne dem Prior Shriftian von Rougemont erfheilte. 
Drei Male erlitt der Dr großen Brandfhaden, 1664, 1744 und 1800. 
Am Testen Male gingen innerhalb zwei Stunden zwei In vierzig Häufer, 
feche Schuppen, achtzehn Scheunen mit Stallungen, fieben und zwanzig | 
Krambuden und die Kirche, die bei den feuhern Bränden verfchont ges 
blieben war ‚ in den Flammen auf. Kept ift Chäteau ’Oer beinahe ganz 
aus Steinen gebaut und die Häufer- mit ‚Ziegeln belegt. Gin Wald, 
deffen Berührung durd) die Art bei firenger Strafe verboten ift, fchüßt 
Kirche und DPfarrhof gegen Sauinen und Dergfälle. Chateau d’Der liegt 
mitten in einem weiten Amphitheater, das mit zahlreichen ländlichen Woh- 
nungen befept ift, um die fich in der fihönen Jahrszeit muntere Heerden 
herumtreiben. Der Tpurm Öe8 ehemaligen Scyloffes der Grafen von 
1% Greyerz, deffen Mauern fieben Zuß die find, dient als Glodenthurm. 
| Diefe Gemeinde ift die ausgedepntefte des Gantons, denn ihe ganzer 
| ‚Umfang über Berge und Thäler nach allen Richtungen wird auf fünfzehn 
Stunden Wege berechnet. , 


% 
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Das Pfarrdorf Rougemont befkeht aus einer Menge von Weilern 
und einzelnen Häufern, die auf fehonen MWiefen und grasreichen Anhöhen 
zerftreut find, über welchen Waldungen an die Berge hinaufteichen. Ein 
41080 von Graf Wilhelm von Öreperz geftiftetes Giftercienfer- Priorat 
wurde bei der ©laubensverbefferung aufgehoben, 1575 zum landvögtlichen 
Sise eingerichtet, und if jeßt in Privathänden, Hier wurde durch den 
Drdensgeiftlihen Wirsbourg de Ward 1481 eine Buchdruderei angelegt, 
die zimeite in dem Umfange der gegenwärtigen Schweiz. Nahe an der 
Bernerifchen Grenze find auf einem Hügel die Ruinen der 1407 zerftörten 
Burg Banel. : , 

Länge dem Abfluffe des. periodifchen Moclaufazfers, dem untern 
Flendrubache, gelangt man in das wenig befuchte und hHochgelegene Thal 
diefed Namens, das voeiter- hinten den Namen Modaufaz annimmt, 
fich noröweftwärts nach den nacten Felfen der Pezarnaza und Brenleire 
hinaufzieht und von Hirten bewohnt wird. An romantifcher Cinfamkeit 
liegt die Sennhütte la Verdaz am Ende einer achthundert bis taufend 
Schritte langen und vierhundert bis fünfhundert Schritte breiten Ebene, 
die Modaufaz heißt, und jedes Frühjahr, wenn der Schnee fchmilzt oder 
bei lange anhaltenden Regen in einen See von fünf bis fechs Fuß Tiefe 
fich verwandelt, der nach acht, Höchftens vierzehn Tagen durch unterirdifche 
Gänge abfließt, und einem fehönen Graswuchs Raum läßt. Cinft foll 
der See ahdauernd gewefen fein. | 

Wir fehten an das Ufer de8 Genferfees zurid, 100 uns das vor: 
nämlidy) dur) Bonnivards langwierige Ginferferung berühmt gewordene 
Schlof SHilfon folgt. Seine weißen Mauern machen fich: in die Ferne 
Fenntlich. G8 ift auf einem Feld erbaut, der einige Klafter vom Ufer, 
mit dem er durch eine Fallbrüüche verbunden ift, bis an die Oberfläche des 
Sees eınporfteigt. Gegenwärtig befteht «8 aus mehrern unregelmäßigen 
Gebäuden, in deren Mitte ein vieredigter Thurm fich über fie erhebt. 
Man Eennt den Zeitpunct der Anlegung nicht genau. Urfunden aus dem 
zwölften Jahrhundert erwähnen feiner. E8 gehörte zum Chablais, das 
fih damals bis an die DVevaife erftredkte.. Peter von Savoyen, mit dem 
‚Zunamen le petit Charlemagne, machte 8 1248 zur Vefte. Am 29. 
März 1536 ergab fich die Savoyifche Befasung den DBernern fehon nad) 
einer zweitägigen Belagerung. Neben vielen Reichthümern und andern 
angefehenen Gefangenen fand man den fihon erwähnten Franz von Bonni- 
vard, Prior von St. Victor zu Genf, den unerfchütterlichen Kämpfer 
gegen die Bedrlckungen der Savoyifchen und Bifchöflichen Herrfchaft. 
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Schs Jahre lang in einem finftern Kerker eingefperet und an einen ei= 
fernen Ring gefettet, den man jet noch mit den Spuren feiner Fußteitte 
im Boden zeigt, hatte er durch die Feinem Ungemach unterliegende Kraft 
feines Geiftes und dadurch, daß er unermüdet auf - und niederging, in 
dem engen Raume fich vor geiftiger und Förperlicher Erfchlaffung bewahrt. 
Byron Prisoner of Chillon hat Bonnivards Namen einen neuen Ölanz 
verliehen. In bohem, beinahe Frampfhaften Enthufiasmus führt. der 
Dichter feinen Gegenftand meiftens in jambifcher WVersart voll düftern, 
aber feierlichen Srnftes durch, vergißt aber dabei oft die Hifforifche That- 
fache. Nach der Eroberung wurde das Schloß landvögtlicher Siß, 1733 
aber in ein Staatsgefängniß verrmandelt. Seit 1798 dient e8 als Zeug: 
haus, bisweilen als militärifhes Strafgefängniß. 

Die große Gemeinde Montreux, berühmt durch ihre herrliche Lage 
und ihr mildes Glima, befteht aus mehr als zwanzig Dörfern und Wei: 
fern, die vom See hinweg weit in den Berg hinauf und bis an den 
Rand der Alpen zerfireut find. Keine der einzelnen Ortfchaften trägt den 
Tamen Montreur. Planches und Sales zufammen wird er beigelegt. 
Beim Anbliche der Fräftigen Kaftanien =, der Mandel: und Feigenbäume, 
ja felbft einiger freiftehenden Lorbeerbüfche glaubt man fich. in Stalien 
verfeßt. Montreur ift das Schweizerifche Nizza. Hier bringen viele 
Bruftfranfe den Winter zu, fiärken fih ‚oder finden dod) Linderung. ' 
Bon dem durch Nußbaume befchatteten MWiefenplane, der die Kirche um: 
giebt, genießt man eine der vorzüglichften Schweizerifchen Ausfichten. 
Etwa zehn Minuten, von der Kirche, am Wege nad) Glion, ift eine 
Stelle, wo der Schnee nie liegen bleibt, felbft: wenn die Umgebungen 
‚davon bederit find. Bei großer Kälte fieigt ein leichter Dampf aus ders 
felben empor. Mitten durch das Dorf fließt in tiefem, engem Bette die 
gefäprliche Baye de Montreug, die unter der acht und fiebzig Fuß Hohen, 
fühnen Brücke einen malerifchen Fall bildet. Michael Mamin, ein Bürger 
der Gemeinde Montreur, der den größten Theil feines Lebens auf den 
Höhen dx8 Traye edle Metalle aufzufinden hoffte und daneben der Jagd 
oblag, bildete in feiner Abgefchiedenheit den weltbürgerlichen Gedanken 
aus, feinen Nachlaß „allen Armen der Welt” durch fein Teftament zu 
widmen. Er Hinterließ nach feinem ode, 1779, ztveitaufend Franken, 
aus deren Erfrag jeßt jedem Dürftigen, der fidy meldet, eine Gabe ges 
reicht wird. 

Die große Gemeinde. Chatelard hat ihren Namen von einem 
Schloffe, das auf einem Hügel mitten. zwifchen Weinbergen Tiegt und 
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4441 von akob von Gingins über den Trimmern einer alten Werte 
erbaut wurde. Sein HauptbeftandtHeil ift ein großer,  gedierter Thum 
und neben ihm wälzt fich der wilde Waldftrom Baye de Glurens herab. 
GSlarens ift durch einige Scenen der neuen Heldife berühmt, die Rouf- 
feau dahin verfeßte, Die angenehmen, von ihm gepriefenen Gebüfche 
haben großentheils feither MWeinreben plat machen müffen. Unter einem 
Felsblod "Hat man ein Kleines Gefäß aus verfilbertem Kupfer gefunden, 
in dem drei filberne Tranfopfergefäßchen und drei Halbeinge in Hentelform 
aus demfelben Metall lagen. Auf dem Griffe eines diefer Gefäße ivar 
das: Wort Mercurio zu Iefen. Ueber dem Dorfe befand fich eine alte 
Ruine, in deren Nähe man Gräber aus rohen Steinen entdeckte, las 
vens wird von der Baye de Clarens ducchfloffen. Diefer Waldfteom hat 
durch feine öfteren Anfchwellungen bis auf eine beträchtliche Entfernung ; 
"vom Ser das des Anbauts fähige Gröreich tief weggefühtt. 1726 wurden 
iiber hundert Aucharten Landes von Tavel bis an den See mit Kies be- 
dectt, ein Haus diefes Dorfes weggeriffen und die Gewäffer erreichten den 
weftfichen Theil des Ortes Glarens. Neue Ausbrüche, durch ivelche die, 
- Straße oft befihädigt wurde, veranlapten die Megierung von Bern gegen 
das Gnde des verfloffenen Saprhumderts durch einen Feanzöfifchen Inge: 
nieue einen Plan für Eindämmung dx Stromes entwerfen zu laffen. 
Die Staatsumwälzung trat daziifchen. Der Plan wurde aufgegeben, 
dann von N Waatländifchen Regierung aufgenommen. Das Groebniß 
entfprach den Erwartungen nicht. Derfchiedene Arbeiten wurden wieder 
zerftört ‚ zuleßt nody 1819. In der neueften Zeit ift dem MWallififchen 
Ingenieur Benek die Ausführung einer Cindämmung der Daye ı von det 
Brüde zu Savel bis an den See Übertragen tworden. | 
Das Dorf Brent, mit einer Hleinen, alten Kicche, liegt höher am 
Berge in einer angenehmen Umgebung, ‚die von Bächen verfchönert wird. 
oc andere fehenswerthe Puncte fchliegt diefe fchöne Gegend in fich. 
Das Fiebliche Hirtenthal Billars verdient von Freunden ländlicher Scenen 
befucht zu werden, insbefondere zur Zeit der Heuernte. 88 Verraur 
heißt ein enges und wildes Thälchen, das-eine Stunde lang ift und von 
der Daye de Montreux ducchfloffen wird. Die eine Seite ift theilweife 
mit Bäumen befeßt, die andere hingegen defteht aus einer beinahe fenf- 
rechten Rafenwand, die in eine Gräte ausgeht, aus welcher fich bei 
zwanzig höhere und niedrigere Spigen erheben. Ein wenig gebrauchter - 
Fußfteig führt quer duch das Thälchen auf einem gefägelichen Pap, den 
. man Teou de lEtoile nennt, nach Greyerz. 


[ 
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In der Pfarrgemeinde Blonay erinnert das alte Schloß diefes 


Namens an die ritterlichen Shaten der Freiherren von Blonay, denen «8 


faft fieben Jahrhunderte Hindurch als Wohnfis diente. Es Tiegt eine halbe 
"Stunde vom See auf einem Hügel, alıf allen Seiten von Dörfern und 
LandhHänfern umgeben. ‚Zu Blonayy gehören das Dorf Tercier, 100 
1801 Binnen vier Stunden fechzig Häufer abbrannten und der Gefund- 
brunnen la Liaz, deffen fchon in der Mitte des fechzehnten Jahrhunderts 
bekannte Duelle in ihren Wirkungen denen des Gurnigelbades ähnlich ift, 
doch aber erft im Anfange diefes Jahrhunderts einen greoßern Ruf erhielt. 
Die 1818 abgebrannten Gebäude wurden fehnell und größer wiederherge- 
fiellt. Man findet Hier Schattenlauben, Spaziergänge und fehöne Aus- 
fihten. 08 

Bon Blonay fleigen wir nach Ta Tut de Peilz hinunter, bei dem 
Schloffe Hauteville voriber, das mit feinen prächtigen Gärten, nied- 


lichen Gartenhäuschen, unter welchen ein artiger, Eleiner Tempel fic) befindet, 


fich fehe gut ausnimmt. Nahe bei diefem Schloffe find werfchiedene Alter: 


thümer gefunden worden, unter anderm eine nn aus Bronze und das 


Grab eined Römifchen Kriegers. 

Ca Tour-de-Peilz, gewöhnlich la Tone, ein ganz Fleines, aus 
zwei parallel laufenden Straßen beftehendes Städtihen am Geeufer, erin= 
nert durch fein Schloß und die Ueberbleibfel feiner Ringmauern und Graben 
an das Mittelalter. Diefer Ort wurde 1239 von dem Grafen Peter von 


 Savoyen angelegt und befeftigt. Seine Abficht ivar eine Stadt an der 


Örenze des ChHablais zu gründen und er räumte den Anfiedlern Weiden, 
MWaldungen an der Mündung der NhHone und große WVorrechte ein. 
E85 giebt Familien, in denen diefe Grundftücke fich bis auf jeßt fort- 
vererdten. Die Pefk richtete in der Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts 
geoße -Verheerungen an. Weil die Bürger Furz vor der Schlacht bei 


Murten den Durchzug einer SZtalienifchen Kriegerfchaat zu dem Here 


Karls des Kühnen begiinftigt Hatten» wiirde Ta Tour von den Dernern 
geplündert und verbrannt. 
Ein Spaziergang führt von hier nad) dem nur zehn Minuten ent: 


 feenten Bevay (Bivis), in Abficht auf- Größe und Bevölkerung die 


i zweite Stadt des Gantons, die unter dem 46% 26° 0 der Breite und 


% 
j 


dem 240 32° 07° der Länge fiegt. Diefe beinahe ganz regelmäßig gebaute 
Stadt bildet ein Dreieck, deffen breitefte Seite den Se berührt. Gie 
ift fehe reinlich, die Straßen find breit und die Häufer größtentheils nılr 
von mittlerer Höhe. Die vorgüiglichften Bauwerke find die St. Martins: 
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und die St. Glaraficche, das Hofpital, das Stadthaus, das Kornhaus 
mit achtzehn marmornen Säulen, die St. Antondbriiche und mehrere 
öffentliche Brunnen. Giner derfelben ift durch einen Obelisk ‚geziert, 
deffen Auffchrift anzeigt, daß ein Bürger ihn zum Nußen. feiner Mit: 
bürger Hatte aufführen Yaffen. Der Marftplag neben diefem Brunnen ift 
fechshundert Fuß lang und vierhundert Fuß breit. Auf drei Seiten ift 
er von fhönen Häufern umgeben, die vierte, die an den See hinausgeht, 
wird von: mehreen Baumreihen befchattet. Die St. Martinsfirche Fleht 
einige Hundert Schritte über der Stadt. Sie ift von einer Terraffe und 
Baumgängen umgeben, von woher eine fehr fehöone Ausficht ik. In 
Diefer Kirche wird nur im Sommer Goftesdienft gehalten. Unter den 
Grabfihriften zeichnen fich die Namen des Generals Edmund Ludlow, 
eines der Nichter Karls I. von England und des Andreas Broughton, 
aus, der das Todesurtheil verlas. Beide Iebten und flarben hier ruhig, 
weil die: arifofratifche Bernerregierung in dem von manchem WVorurtheile 


nicht freien fiebzehnten Jahrhundert dennoch ftolz darauf war, Geflüchtete 


und Verfolgte das Recht der Freiftätte unter ihrem Schuße genießen zu 
laffen, ungeachtet die Gnglifche Regierung ihre Auslieferung auf das 
angelegenfte forderte. Am weftlichen Ende der Stadt zeichnet fich die 
oben angeführte Brüce aus. Sie ift aus Marmor gebaut und fert mit 
zivei weiten Bogen über das breite Bett der ungeflümen VBeveyfe. In 
VBevay und feiner Umgggend Halten fich immer viele Fremde, namentlid 
. Engländer auf. Wevay if, eine fehr alte Stadt, deren Urfprung in daß 
Sallifche ‚Zeitalter hinaufreichen fol. Unter der Römifchen Herrfchaft 
war fie in blühenden Zuftande, wurde aber zu wiederholten Malen von 
- barbarifchen Völkern eingenommen und zerftört. Während der Herrfchaft 
der Burgundifchen Könige flieg fie wieder aus dem Schutte hervor, von 
den Herzogen von Zähringen und nachher von den Baronen der Want 
- vergrößert. Bon Zeit zu Zeit wurde DVevay von fehweren Unfällen 
betroffen; mehrere Male von der Melt, 3 3. 1450 und 1613, wo fie 
taufend fünfhundert Menfchen Hinraffte. Zu gleicher Zeit mit la Tour 
erlitt es von den Dernern Brand und Plünderung. 1688 legte eine 
Fenersbrunft zweihundert zwanzig Häufer in Afche. Won verfehiedenen 
Ueberfehwenmungen durch die Wevenfe bemerft man vornämlich die von 
4700 und 1726. Die Iehte ri die St. Antonsbrüde weg. Im November 
1785 ftürgte, als eine heftige Waudaire den See aufwühlte, eine Seite der 
Häufer in der Eauveurflraße in den See. — Bon Venay war Labelye 
gebürtig,, der die Meftminfterbrüce zu London erbaut. Hat. Aus Altern 
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Zeiten ber befteht Hier eine Gefellfchaft unter dem Namen Abbaye des 


 Vignerons Winzerzunft), die je zu fünf bis fehs Sahren ein Feft 
3 feierte, bei welchem heidnifche und alt= teffamentliche Perfonen und Scenen 


in der. feitfamften Bermifhung mit dein neuern SGebräuchen des Weinbaues 
erfihienen,, und dabei Medaillen und. MWinzermeffer als Ehrenzeichen ause 


- tHeilte. Mad) langer Unterbrechung wurde das Feft am 5. und 6, Auguft 


1819 in Gegenwart von beinahe fechzehntaufend Zufchauern wieder began: 
gen. Dei diefer Feierlichfeit traten mehr ale fiebenhundert handelnde 
Derfonen, fehr viele Eoftbar angezogen und ausgerüftet, auf. Umgänge, 
Sefänge, Tänze und Gaftmäler erhielten Handelnde und Zufehende in 
beftändiger Thätigkeit. Im Auguft 1833 wurde diefe Feftfichkeit auf 
ähnliche Weife begangen. vi 

Sn dem fich Hinter Bevay erhebenden Berge Shomay ift ein unge: 
heurer Fels, Sc que Pliau (Fels, der regnet). Gr bildet einen Eirfel- 
abfchnitt von ungefähr dreihundert Fuß, aus deffen überhängendem obern 


Theile beftändig Waffer herausficert, deffen Wirkung nach farfem Regen 


1 


| 
| 


E 


am bedeutenöften ift. Gtiwas tiefer ur die Fous Öe8 er , ‚geöhtr 
liche Felsnönfen. - 

ae DE Devay beginnt Ta haar; ein hoher und files kenn, 
der auf feiner beinahe drei Stunden langen Ausdehnung. eine unzählbare 
Menge von Abdachungen darbietet, die mit Weinreben bepflanzt find und 
von denen an einigen Orten bis auf vierzig, auf größere und Kleinere 
Mauern, bisweilen auf bloßen Fels geftüßt, fich über einander erheben, 
und ein Schauftük des forgfältigften Weinbaues bilden. Städtchen, 
Dörfer, Weiler, deren naheftehende ein Öanzes zu fein rn 
bedecken diefes Gelände. ; 

- Mahe bei St. Saphorin liegt das alte, unförmliche Shtf Ölt: 
colfes auf einem Fels, der ein Vorgebirg in den See hinausbildet. 
Trac) der Zerfidrung des alten Calarona (Cularo) durch den Sturz 
von Taurus, wurde St. Symphorium auf eine Anhöhe gebaut. An der 
MWeftfeite der Kirchenmauer wird ein wohlerhaltener, Römifcher Meilenftein 
aufbewahrt, welcher bei Glerolles fand und im Jahr 47 unter Claudius 
errichtet wurde. Bei der Ausbefferung der Kirche, 1820, 'entdechte man 
ein Bruchflüct von einem Altar mit der Infheift: Fortun. Bauen L. 
r. Potitianus V.S. L.M. 

 Nordweftlic von diefem Orte an der Straße, die von eva ih 
Moudon führt, if Sherdres, ein großes, fhönes Dorf, auf einer 
‚fleilen Berghöhe über einem weit ausgedehnten Weinberge. ‚Höher liegt 
Meyers Erdfunde. II. 18 


- 
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dee Bretfee, in Fahler, unbewohnter Umgebung. Im Winter zuge: 
feoren, dient cr den Schlittfchuhläufern ald Tummelplag. Ex hat drei 
Biertelftunden im Umfange und if ungefähre Hundert Fuß tief. An 
feinem öfttichen Ende hat man Ruinen entdet, die man für diejenigen 
des alten Bromagum Hielt, welches andere an die Stelle des jebigen 
Promafens im Gonton Freiburg verfegen wollen. Sein Abflug , der 
Bergbad) Foreftay, dildet bei Glerolles einen fhönen Sturz. 

In dem Dorfe Puidong ficht man noch die Ruinen eines Schloffes. 
Klein, Altlich, aber von gutem Ausfehen ift das Städthen Eully in 
einer Bucht ds Genferfies. 1818 wurden Ueberbleibfel eines Nomifchen 
Tempels entdeht und das Fußgeftell eines bronzenen Bildniffes, das, 
47aı, zu St. Prex bervorgegraben wurde, rügf die Infeprift: Libero 
Patri Gocliensi, und zeigt, daß die Berehrung des Gottes des Weines 
und ohne Ziveifel and der MWeinban Hier zur Römerzeit einheimifch war, 
demnach der jegige Name nur cine Verftünmelung des alten ift. Bes 
tannt ift die Anhöhe Defaley wegen igers Weines. Die fieinigte Würle 
wurde um die Mitte des zwölften Jahrhunderts von den Mönchen der 
Abtei Haut: Erst in Meingelände verwandelt. Aus diefer Zeit Mammt 
auch der zerfallene, mit Schießfcharten verfehene Thum Moffin, der einft 
la Zone de Marfens genannt wurde. In Gully lebte jener Major Davel 
5. 254), der 1723 von dem Gedanfen ergriffen, das Maatland von Bern 
unabhängig zu machen, nüht erfannie, dap fir Staatsumwälzungen eine 
weit verbreitete Empfänglichfeit und Einverftändniffe vorhanden fein müffen, 
und deßwegen feinen Verfuh am 24. Aprit in Widy mit dem Kopfe 
Süßte, den ein aus feinen. Randslenten beftcehendes Blutgericht fallen 
machte. | / er 

Eine Stunde weit vom Ser livgen auf einer der oberfien Höhen des 
Jorat, von Wald umfränzt, die Lrlmmer der alten, freiftehenden Burg 
Gourze, wo auch eine fhone Ausficht den Altertdumsforfcher belopnt. 
Man will die Königin Bertha zur Exbauerin machen. Gourze wilde 1346 
von Ludwig II., Baron der Wayt, gebrochen. Berchtold von Nenen: 
burg, Bifchof zu Lanfanıe, umgab fir 4211 mit Mauern und Wilhehn 
von Eenblens lied eine WVelte erbauen, die nicht mehr vorhanden ift. 
8 befand ficy dafelbfi ein Priorat, das im fünfzehnten Jahrhundert 
dem bifhöflihen Tafelgut einverleibt wurde. ; 

Zuten, ein Eleines Städtchen, war vormals von größerer be 
tung. Auf der Abendfeite der Stadt liegt eine, zu den angenehimften 
Spaziergängen geeignete Ebene. In den erfiin Tagen ded Mais zieht 


N 
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dad Papageifeft oder das Vogelfchiegen eine Menge Menfchen herbei. 
Unfern Lutey if der Thurm Berthold, deffen erfie Erbauung man 


B der Königin Bertha zufchreibt. Andere wollen mit weniger Grund feinen 


Namen mit jenem Bifchof Berchtold in Zufammenhang bringen. 

--Deftlich von Laufanne feeht auf einer Anhöhe Pully, in äuferft 
veizender Lage. Hier befand fich ein von der Königin Bertha geftiftetes 
Benedictiner= Priorat, das fie 961 der Abtei Payerne fihenfte. Gin Elei: 


nerer Drb, Port de Pully genannt,ift am See. 


An einer DViertelftunde gelangt man nad) der Hauptftadt de8 Can: 
tons, Laufanne, unter dem 460 31° 5° der Breite und 240.27° 7 
der Länge. Ihre Höhere Lage, ungefähr zwanzig Minuten vom Ufer des 


Benferfers, giebt ihr ein ungemein malerifches Anfehen. Die hervor 


fiehende,, feierliche Kathedrale, Die fruchtbaren , abwechfelnden Umgebungen, 
der Wald Sauvabelin über denfelben und der Gipfel des Jorat verleihen 
dem prächtigen Gemälde einen mannigfaltigen Reichtum. Die Stadt 
if fehr unregelmäßig, ganz offen, am füdlichen Abhange des Zorat auf 
drei Hügeln, und den dazwifchen liegenden Thälchen am Zufammenfluffe 
de8 Klon und der Loue gebaut, fo daß beinahe alle Straßen abhängig 
und befchwerlicd find. ‚Zwei Zugänge zum Stadfquartier Cite, das 
über die andern Stadttheile fi) erhebt, find fo fehroff, daß fie aus 
Zreppen beftehen, die zum Theil in den Fels gehauen und bededt find. 
Man zählt ungefähr fechzig größere und Eleinere Gaffen und Pläke. 
Unter den Plägen ift der St. Franzplak durd) feine anfehnlichen Gebäude 
der fchönfte Plab der Stadt. Eine merfwürdige Gerichtsbarkeit fand 
bis auf die Staatsumwälzung von 1798 den Hauseigenthlimern in der. 
Burgfiraße zu, indem fie das Nichteramt über Hauptverbrechen ausibten. 
In der Magdalenaftrafe zwifchen den Häufernummern fünf und feche ift 


jeßt noch der Plok unbebaut, wo das Haus des Bürgermeifterd Jshrand 
‘von. Aur fand, welches 1588 gefchleift wurde, nachdem der Anfchlag 


war entdeckt worden, durch welchen er das MWaatland- wieder unter die 
Herrfchaft des Herzogs von Savoyen zu bringen gedachte. Rechts am 
Eingange in die Stadt bei der St. Franzkicche ift das Haus, in welchem 
Gibson fein Werk über den Fall und Untergang des Römifchen Reiches 
beendigte. Seine Bücherfammlung findet man in der Burgfirage in dem 


Haufe des Heren von Gerjat. Die Sothifche Kathedralkicche wurde um 


das Zahr 1000 erbaut. Sie Litt durch mehrere Feuersbrünfte, vornämlic) 
diejenige von 1335, welche ganz Laufanne in einen Schutthanfen ver- 
wandelte. 1825 in der Nacht vom 23. zum 2%. Mai entzündete der 
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Blig die Thurmfpige. Im folgenden Jahre rourde der Brandfihaden wieder: 
hergeftelt. Diefe Hohe und prächtige Kirche, in der Öeftalt eines Lateinifchen 


Kreuzes, hat eine Grundfläche von vierhundert vier und fünfzig Toifen. Bon - 


‚den zwei Thürmen dient der eine als Sfocdenthurm, der andere, ein fehr 


ichlanfer Spigthurm, mißt zweihundert dreißig Fuß. Die zivei größern Gin 


gänge find durch viele BildhHauerarbeiten geziert. In dem Innern der Kitche 
gehen zwei Öallerien fibereinander und unter den Säulen, deren Zahl man 
auf taufend, angiebt, zeichnen fich manche durch ihre fehönen Formen aus: 
Die Orgel iff die größte des Eantons. Unter den vielen Grabmäleen bemerkt 
man dasjenige des Wabftes Felix V. md das der Gemahlin des Großbrit: 
tannifchen Gefandten in der Schweiz, Stratford Ganning, eines der fchönen 
Meifteriverfe Canova’s. Im October 1536 ging in diefer Kathedrale die 
denfwürdige Difputation vor, der Calvin, Farel und Viret beitwohnten 


und welche die Reformation der eroberten Landfchaft zur Folge hatte. 


Bon dem GlorfentHurme herab und von der benachbarten, durch wilde 


Kaftanienbäume befeßten Terraffe hat man Ausfichten, die zu den fchönften 
der Schweiz gehören. Die vom Pabfte Felie V. erbaute St. Franz: : 


kirche ift für die Kirchengefchichte merfwürdig geivorden. Ihr Stifter 
hielt 4449 in derfelben die festen Sigungen des’ zu DBafel eröffneten 


Soncilfiums. Die im Anfange des achtzehnten. Jahrhunderts gebaute 


Kirche, auf dem St. Laurenzplaß, Dat eine zierlüche Vorderfeite und einen 
Kuppelthurm. Die Eatholifche Kirche ift ein einfaches Gebäude, Auf 
der böchften Stelle der Stadt fieht das Schloß, ein um die Mitte des 
dreizehnten Jahrhunderts aus gehauenen Steinen erbantes, altes, weite 
läufiges, ein DViereef bildendes Gebäude. Es war der Sik des DBifchofs, 
nachher des Bernerifchen Landvogts und wird jeht als Regierungsgebäude 
benußt. Ein Theil dc8 Schloßhofes: bildet eine von Afazien befchattete 
Feine Terraffe, die auf zivei Seiten durdy Gebäude eingefchloffen wird. 
Dasjenige, das einen Periftyl Hat, ift der Sik de8 Appellationsgerichtes, 
die Facade des andern Gebäudes, das dem großen Rath zum Verfamm: 
lungsort dient, beftcht aus Dorifchen Säulen. In dem unteren Theile 
desfelben befinden fi, die Münzftätte und viele Ganzelleizimmer. Das im 
Jahre 145% erbaute Stadtrathhaus nimmt fi) ziemlich gut aus. Man 
fiept über dee Thüre Bed großen, gewölbten Saales ein allegorifches 
Gemälde mit der Jahreszahl 1684. Im flärkften Gegenfaße zu der Den: 
fens= und Handelnsweife unferer ‚Zeit ift-die Sentenz: „Nihil silentio 
"In dem Burgguartier find das Gafino und ein neuer Spazier: 
gang. Das Schaufpielhaus auf dem Karolinenplaße wurde 1804 erbaut. 


utılıus. ’ 
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Der Cantonsfpital ift ein fehr fhönes, 1766 ganz aus gehauenen Steinen 
aufgeführtes Gebäude. Das große Cantonalfiraffaus, das nad dem 
 BVorbilde der berühmten Anftalt zu Philadelphia errichtet wurde, hat 
eine Einrichtung ‚ welche ganz geeignet ift, die vörgefeßten Zwecke zu 
erfüllen. Die Kirchhöfe bilden Gärten und Spaziergänge, die dur) 
Baumreihen, Sträucher und Blumen verfchönert werden. Derjenige, der 
an der Straße nach Bern liegt und den Namen Pierre de Plan führt, 
ift von mehren Engländern, die in Laufanne farben, zur Begräbniß: 
flätte gewählt worden. Der berühmte Schaufpieler Kemble liegt hier 
begraben. | 

- Sn der Umgegend von Laufanne find viele Landgüter mit fchönen, 
fünftlichen Oartenanlagen. In demjenigen von Billamont fieht man 
ein einfaches, aber anziehendes Denfmal Albrechts von Halle. Mon: 
rep08, wo Voltaire einen Aufenthalt machte, ift in neuerer. Zeit fehr 
verfchönert worden. Zn dem romantifchen Shälchen, das ‚vom Jlon 
durchfloffen wird , find mehrere MWafferfälle und fehr malerifche Stellen. 
Der Sauvabelin ift durch feine Gebüfche, das Naufchen eines MWaffer: 
falles, den Andlid der Felfen, den dichten Schatten und wenn man 
weiter geht durch die Ausficht, die fi) bei dem Signal öffnet, einer 
der angenehmften Spazierpläße. Baumgänge, Zerraffen, Bosfets, aus= 
gedehnte Nafenpläge, Herrliche Blicke auf den See, die Gebirge und die 
| prächtigen Umgebungen Laufanne’s, welche an einzelnen Stellen etiwas 
magifches zu haben feheinen, geben den Spaziergängen des Montbenon 
einen vorzüglichen Werth. — Das Dorf Duchy, früher Rive genannt, ift 
der Hafen von Laufanne. Der Damm, der den Hafen bildet, wurde 
von 1791 bis 1793 erbaut und hat mehr als vierzigtaufend Franken ge- 
koftet. Der hohe ‚ vierecfigte Thuem ift ein Theil des um 1170 auf: 
geführten Schloffes, weldes dem Bifchof von Laufanne zugehörte. 

Ueber Laufanne, am Jorat und ‚noch im NRhonegebiete liegen einige 
Orte, die bemerkt zu ‚werden verdienen. Höher als das Dorf Eroifettes 
an dee Straße nad) Bern auf dem Uebergange des Jorat das große, 
einzeln gelegene Öafthaus Chalet a Gobdet mit weiter Fernficht auf 
den Genferfee und die Hochgebirge. In einem Eicyenmwäldchen, die man 
les Chenes du Jugement (die Wetheilseichen) nannte, faßen im vier: 
zehnten und fünfzehnten Jahrhundert die Behörden unter freiem Himmel 
zu Gericht. Theild an, theils neben der Straße nach Orbe find die 
Dörfer Prilly und Renens, zwifihen denen die fehöne Pfarrkirche fich 
befindet. Unmweit vom alten Schloffe Prilliy fkeht eine Linde, deren Stamm 
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ein und zwanzig Fuß im Umfreife Hat. Eriffier, ein Pfarrdorf, und 

iiher demfelben das Schloß auf einem Fels. Nod) Höher ifk das Dorf 
 Chefeaur. Seit langer Zeit wurden in der Nähe diefes Dorfes Rö- 
mifche und andere Alterthiimer gefunden. - VBorzügliche Aufmerkfamfeit 
verdienen die Gräber, welche man 1838 entdedte und deren Zahl fich 
bis zu Ende -DOctobers auf ein und fiebzig belief. Sie find nicht Ro- 


mifche und die Knochen zeigen an, daß fie einem großgewachfenen Volke: 


flamım angehören. Dolce, Schnallen, Haften, Nadeln u. a. m. waren 
in diefen Gräbern, 

Die weite Ebene VBidy liegt zwifchen den Mündungen des fon 
und der Chamberonne und wird durch die Höhen begrenzt, die fi) längs 
diefer Bäche erftreden. Einft fand hier das alte Lousonium, dag von 
der Anfchwellung zerftört wurde, die der Sturp de Berges Taurus, 
563, veranlaßte. In frühern und neuern ‚Zeiten fand man Römifche 
AltertHüimer: Uenen, Afchenfeüge, Säulentrimmer, Gräber, Gefäße, 
Münzen, Eleine Bildfäulen und Infchriften. 

Diht am See, unter der Straße ‚ Äft in einer malerifchen Lage, 
nahe bei der Ausmündung der Venoge, St. Sulpice, vormals ein 
Giftercienfer= Priorat, deffen Eleine Kieche jegt nad) vorhanden if. Hier 
ließ 1802 ein Eigenthümer auf eine Ueberlieferung hin, es befinde fich 


an diefem Orte ein Schaß, nachgraben, und fand im einiger Tiefe eine 


große Zahl von Gräbern , deren einige nod) ne und Haften 
enthielten. 

Höher und im Sehiete diefeg Flüßchens über der Straße Liegen 
SGolion und Coffonay. Bei dem erftern bemweifen Weberbleibfel von 
Mauern und Graben das frühere Dafein eines größern Ortes. Die Fleine 


Stadt Eoffonay, über einem hohen und fleilen Abhange erbaut, erhalte - 


fi) feit dem Brande im Jahre 1398 nie mehr ganz. Gie Hat einige 
hüdfche Häufer und eine fehöne Lage. Die fehe alte Kirche gehörte einft 
einem Benedictinerffofter an. Won dem freiherelichen Schloffe find nur 


noch einige Trelimmer übrig. Der Stamm feiner einffigen Inhaber erlofh - 
gegen das Ende des fünfzehnten Jahrhunderts. Aus demfelben beftiegen 
ohann 1210 und Amon 1356 den bifhäflichen Stuhl zu Laufanne, 


Der Lebtere war der DVerfaffer des Laufannifchen Gxferbuches, das unter 
dem Namen Plaid’ General befannt if. 

© Y8le war in den mittlern» Zeiten ein Städtchen, von deffen 
Mauern und einem Thurme noch Weberbleibfel vorhanden find. Die 
fhönen Gärten des. Schloffes werden von der Venoge befpühlt. 41710 
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wurden dafelöfi Gräber entderft, die Heine irdene und gläfeene Gefäße 
enthielten. Die erfiern waren mit Römifchen Denkmünzcden aus dem 
vierten Jahrhundert angefullt. - 

Montricher, ein aroßed Dorf am Fuße dd Aura, mit einem 
Schloffe, feht auf einem fchroffen Fels. 8 fol in das hohe Altertum 
binaufreichen. 4770 Iegte eine Fenersbrunft vier und fünfzig DEME in 
Afche, 1818 der Blik noch einmal zwanzig. 

Bom Ausfluffe der Venoge führt die Strafe nach) Morges (Morfer), 
das an einer Bucht Tiegt, wo der Genferfee zwei und eine halbe Stunde 
breit if. Im Anfange des zwölften Jahrhunderts umgab der Herzog 
Eonrad von Zahringen diefen Ort mit Mauern. 1264 hielt Peter von 
 Savoyen bier einen Candtaß, wo die berühmte Urkunde verfaßt wurde, 
auf welcher die MWaatländifche Stellvertretung beruhte. Unter den Herz 
zogen von Gavoyen war Morges eine der vier bevorrechteren oder fo: 
geheißenen guten Städte des Waatlandes. Seine Häufer machen drei 
‚gleichlaufende Straßen aus, wovon die Hauptfirape durch ihre Breite und 
gerade Richtung gut in die Augen fällt. Die Kirche nimmt fi) zwifchen 
den hohen Bäumen auf der fie umgebenden Cröftufe fehr vortheilhaft 
aus. Die Erbauung des Schloffes wird von Einigen in das Jahr 1230, 
von Andern noch Höher binaufgefeßt. Es dient gegenwärtig als Santonal: 
zeughaus. Der fehöne Hafen, den zivei gegen einander laufende Hafen: 
dämme aus Steinen bilden, wurde am Ende des. fiebzehnten Jahrhunderts 
erbaut. Die Spaziergänge find ” , ANSeHIUnDER derienige auf der 
MWeftfeite der Stadt. 

Wertlih in geringer Entfernung von der Stadt mündet fi) das 
Flüschen Morges in den See aus. Höher am Bergabhange auf dem 
rechten Ufer ift das alte, düftere, aber geräumige Schloß Vufflens, 
ganz aus Backfteinen erbaut, mit einem vieredfigten Ihurme, an dein 
vier Grfer angebracht find. Man glaubt, «8 fei von der Königin Bertha 
erbaut worden. Die, umliegenden Gemeinden, Ehigny, Denens, Lully, 
und Folschenaz mit Vufflens, fehreiben diefer Königin die Ueberlaffung 
der Wiefe, la Vorjue, zu, die fie feit undenklichen Zeiten gemeinfchaftlic 
 befaßen und vor wenigen Jahren vertheilten. An linken Ufer der Morges 
it das Dorf St. Saphorin. Im Schloffe trifft man mehrere Arbeiten 
ausgezeichneter Maler an, unter diefen das Bild des unglücklichen Könige 
Karl T., von van Dyf gemalt. Kine Heine Stunde ofhwärts it Edi: 
hens dadurch bemerfbar, daß im ganzen Waatlande nirgends der Mont: 
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blanc beffer gefehen werden Fan. Man fand Hier ER Alterthiimer 
und eine Münze von Probus. 

Zwifchen Morges und St. Prex führt eine Brücke tiber Sen Bouairon. 
Trade bei der Brücke wurde ein Meilenzeiger mit einer Infchrift gefun= 
den, die um das Jahr 213 zu Ehren des Garacalla war angebracht 
worden, der die in ‚Zerfall gerathenen Straßen und Briden wieder: 
herftellen ließ. Unter dem Römifchen Meilenfteine erblickt man eine at= 
- dere Infehrift auf einer fihwarzen Marmortafel, die in die Seitenmauer 
dere Brüche eingelaffen ift und verfündet, der DBernerifehe Staat habe 
1785 gethan, was fünfzehn Jahrhunderte früher der unüberiwindlihe 
Kaifer. Vor ungefähr zivanzig Jahren entdeckte man auf. dem Hügel 
Sret du DBoiron mehrere Gräber aus rohen: Steintafeln. ; 

St. Prex ift ein Flecen, den Bonifaz, Bifchof von Laufanne, 
1234 am Seeufer auf. derjenigen Stelle erbauen und befeftigen ließ, wo 
die, 563, durch das Austreten des Sees weggefpihlte Stadt Bafuga 
fi) befand. Die in einiger Entfernung vereinzelt ftehende Kirche ift- eine 
der Älteften des Gantons. Sie fol um 530 erbaut worden feit 

Keine volle Stunde über dem Ausfluffe der Aubonne in den See 
liegt am derfelben: das unregelmäßig gebaute Städtchen diefes Namens. 
Die alte Kirche enthält mehrere merfwürdige Orabfchriften, unter diefen 
diejenige, welche 1700 der Marquis Duquesne auf dem Grabe feines 
Vaters, de8 tapfern Franzöfifchen Admirals, anbringen ließ. Die außer: 
ordentlich fchöne Lage diefes Ortes feffelte den berühmten eifenden Io: 
hann Baptift Tavernier, der vierzigtaufend Franzoöfifche Meilen zurüd: 
gelegt Haben fol, fo, daß er die Herrfchaft und das auf einem Hügel 
über der Stadt liegende Schloß anfaufte und der reichen. Ausficht nur 
die. Lage von Eonftantinopel und Schiras in Perfien gegenüberfiellen zu 
fönnen glaubte. Weftlich von Aubonne ift das Signal von Paar der 
Hauptpunct der dortigen prachtvollen Ausficht. 

Nordrorftlich ift das große Pfarrdorf Biere, mo ehemals ein Prisrat 
war, das von dem Klofter auf dem St. Bernhardsberg abhing. Im 
feinee Umgebung fand man eine Romifche SInfchrift, die von der Erfül: 
lung eines ©elübdes fpricht , das Cofia Vegeta dem Apoll gemacht hatte. 
Im Auguft 1822 fand bei Biere das zweite eidsgendffiiche Uebungslager 
fiatt. Im Sahre 1853. wurde noch einmal ein folches an diefem Orte 
gehalten. — Südwefllic find Gimel und St. George, fiböne und 
große Pforrdörfer. Zu St. George war einft ein Priorat. Noch jebt 
trägt ein Gebäude diefen Namen. Im einer fihroffen Vertiefung des 
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Aura befindet fich eine natürliche Gisgeube. Die Höhle, in welcher das 
‚Eis fi) bildet, Hat fünf und fiedzig Fuß- Felge und vierzig Fuß mittlere 
Breite. 

Eine Viertelftunde von der Yubonne, an der Skraße und nahe beim 
Se, ift Allaman. Das anfehnliche. Schloß ift mit einem Park 
verfehen, und war eine Zeit lang von dem geivefenen König von Spa: 
nien, Jofeph Bonaparte, bewohnt. Man behauptet, Maubert Habe hier 
das politifche Seftament des Gardinals Richelien verfaßt. In Allaman 
fand ‚man ©allifche und Römifche ANGehIRnEE Hippen, Aerte, Opfer: 
Hämmer, bronzene Lanzen. 

Bon hier bis an die Promenthoufe fuhrt die Gegend den Namen 
la Eöte, zwifchen Mont und Begnins außerdem nocd le Moulart. Diefe 
Gegend ift eine der reichfien des Santons, von Städten, Dörfern und 
Randhäufeen Hefeßt und bringt vornämlich im Monlart gefihäßte Weine 
hervor. 

Rolle, eine fehr niedliche, Kleine Stadt, hat eine einzige Straße 
längs dem See, der hier fiebentaufend Hundert fünfzig Zoifen breit ift. 
Das Schloß wurde 1261 zugleich mit der Stadt von zroei Baronen de Mont 
erbaut. Die Spaziergänge find fihon. Die hiefigen  Mineralquellen 
wurden im verfloffenen Jahrhundert Häufig befucht. 1818 fie der Ge: 
meinderath die Quellen wieder auffuchen, von fremdartigen Gewäffern 
abfündern und der Brunnen wurde. bei einem an en .. 
angebracht. 

Ueber Rolle, Hößer am Berge, liegen Mont le grand oder Mont, 
Binch und Rofay. Das erfte befteht aus vielen einzelnen, mehr und 
weniger bedeutenden Häufergruppen. Die nicht erheblichen Trümmer des 
Scyloffes der Barone de Mont entdecft man auf einer Anhöhe. Binch 
hat ein in neuem Gefchmace,erbautes Sıhloß. 1744 fand man dafelbft 
eine Römifche Infchrift. In Rofay wurde 1527 von dem benachbarten 
Adel die berüchtigte Confrerie de la Cuiller, der | ge: . 
fchloffen, der Genf erdrücken follte.- 

Auf der Brüche über die Dulive, oftiwärts von Prangins, it ein 
Römifcher Meilenzeiger , der fiebentaufend Schritte von Colonia Equestris 
aufgeftellt war, und im dritten Jahrhundert unter Septimius Severus 
oder feinem Nachfolger errichtet wourde. Höher an diefem Flüfchen liegt 
das fihone Pfarrdorf Begnins, mit zwei Schlöffern. Sein Urfprung 
geht: in ältere Zeiten "hinauf. Zwifchen Vieh) und DBegnins ging eine 
Römifche Straße duch, die man P’@traz nennt. Auf diefer Richtung. 
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fand man 1811 ein Breuchftüf von einem Meitenzeiger, fe AInanh: 
fehr verftümmelt war. 

Dem Borfprung Promenthour fieht auf Sävoyfiher Seite die 
Spike von’ Dvoire gegenüber. Diefe beiden Puncte werden als die 
Grenzen der AbtHeilung im den großen und Eleinen See angefehen, die 
fich nicht nue im Abficht auf Breite, fondern auch auf Richtung unter: 
feheiden, indem der Fleinere See hier beinahe ganz gegen Mittag fich 
hinzieht. Der romantifc) gelegene Weiler Promenthour genießt nach 
beiden Seiten hin die Herrlichfte Ausfiht, bis zu den Enden des mäd: 
tigen Wafferfpiegels. 

Bon Promenthour it Prangins bald erreiht. Das Hiefige, 
Eoloffale Schloß wurde in der erften Hälfte des verfloffenen Jahrhunderts 
von Ludwig Guiguer (Geyger) von St. Gallen erbaut, der die Frei: 
herefchaft um hundert zivei und vierzigtaufend Franken gefauft batte. 
Bon 1754 bis 1755 war das Schloß von Voltaire bewohnt. 1815 
faufte e8 der Sreönig von Spanien, Jofeph am der den Park, 
anfehnlich erweiterte, 5 

Eine Viertelftunde von Prangins if eo Als Station eine . 
Römifchen NeiterabtHeilung erhielt diefer Ort den ramen Colonia Julia 
Equestris, neben weldyem auch die Benennung Nevidunum gebraucht 
wurde. Man zählte die Meilen von bier aus. Won der Gegenwart der 
Römer zeugen Meilenfteine, Ueberbleibfel einer Wafferleitung, zahlreiche 
Anfcheiften, Afchenkrüge, Gefäße, Ziegel, filderne und bronzene Münzen, 
 Schlüffel, Spangenhafen u. f. fe Mehrere Gebäude tragen noch Spuren 
- jener Zeit, 3 3. das Schloß, die Kirche, die Hallen und einige Privat: 
häufer. Won einem alten vieredigten Thurme behauptet man, er fei zu 
Aulius Chfars Zeiten erbaut worden. Die entdeckten Alterthümer Taffen 
vermuthen, die Stadt habe noch im fünften Jahrhundert eine Zerftörung 
erfahren. 625 wurde fie wieder erbaut und im Teßten Zahre des vier: 
zehnten Jahrhunderts ganz vom Feuer verzehrt. Unter Savoyen war fie 
eine der vier guten Städte. Karl Victor’ von Bonftetten war der Ießte 
Landvogt zu Yiyon. Johann von Miller, Gaudenz von Salis, Friedrich 
Matthiffen u. U. genoffen im Schloffe bei ihm Oaftfreundfchaft. Eins 
Abends, als zahlreiche Gefellfchaft bei Bonftetten verfammelt war, fagte 
ihm fein Bedienter ins Ohr, jemand frage draußen nach ihm. ‚Er fand 
in einer Ede des Gartenpavillons einen fehlecht gekleideten Mann, der 

ihm mit Teifer Stimme fagte: „Ich bin GCarnot. Zch glaubte, Sie um 
ein Afyl für einen Theil der Nacht bitten zu Ölirfen. Ich fterbe vor 
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Hunger.” Bonftetten holte fehnell „feinen Mantel und einiges aus dem 
Salon. "Sobald die Sefellfehaft fich entfernt Hatte, führte er Garnot in 
fein Schlafzimmer und überließ ihm fein Bett. Sie fprachen von dem 
damaligen Schrecfenszuftande Frankreichs, dann gab er ihm einen Maß 
nach Bern unter dem Namen Brochat de la Vallee mit der Anleitung, 
daß er dort einen andern erhalten werde, um feinen Franfen Bruder in 
Wien zu befuchen, fledte ihn in die Kleider feines Bedienten Hans und 
erfuhe bald, wie Garnot dur) Bern und. nad) Wien gefommen fei. Nun - 
blieden die Nachrichten aus. Endlich erhielt er einen Brief aus Paris 
mit dem Minifterfiempel. Cr war von Carnot, der ihn fragte, was er 
fite ihn thun Pönne. Bonftetten erwiederte: „ Selbft brauche ich nichts, 
nur empfehle ic) die Schweiz dem Kaifer.”” Garnot antwortete: „Er 
will Sie und Ahre ganze Familie fehen.” Bonftetten begab fi nach 
Paris, ı0o Carnot, von feiner Familie begleitet, ihn empfing und ihm 
ein fünf Monate altes Kind mit den Worten an das Herz Iegte: „Du 
fünlft noch nicht, daß du dein Leben diefem würdigen Mann fchuldig. 
biflt.° Schon am folgenden Morgen wurde Bonftetten Napoleon vor: 
geftellt. — Das Gothifche Schloß liegt auf einer Anhöhe. Die fehr alte 
Kicche, von welcher der Slodenthurm getrennt ift, verdient bemerkt zu 
werden. Um die obere Stadt, welche auf einee Anhöhe erbaut ift, Die 
fih gleich einer Gröftufe erhebt, ziehen fih Spaziergänge. 

Die Umgebungen von Nyon find fehe abwechfelnd und mit fchonen 
Zandhäufern befekt. In zwei Stunden führt der Weg von hier zuerft 
| *, durch Gran, dann durch das dem Canton Genf gehörende Celigny nad 

Eoppet, einem Pleinen, aud) am See gelegenen Städtihen. Es beftcht 
aus einer Gaffe, auf deren Mordfeite die Häufer mit Arcaden verfehen 
find. Im geringer Entfernung ift auf einer Anhöhe das anfehnliche Schloß, 
zu welchem fihöne Gärten und ein Eleiner Park gehören, der durch einen 
Bach und eine Mühle Lebhaftigkeit erhält. Das ehemalige Schloßgebäude 
wurde bei der Eroberung der Waat von den Bernern abgebrannt. Durch 
| - den Aufenthalt ausgezeichneter Perfonen Hat diefe Befigung eine beinahe 
claffifche Berühmtheit erlangt. Der feharfe Denker Bayle brachte in feiner 
Augend als Lehrer bei der Familie des Grafen von Dohna, Befikerd 
der Herefchaft Eoppet, hier zwei Jahre zu. Don der ftürmifchen Bühne 
des Staatslebens zutücgeteeten, war Neder Eigenthümer und Beivohner- 
von 1790 bis zh feinem Tode 1804. Seine Tochter, die Frau von 
Stael, madte ı8 zum Wereinigungspuncte geiftreichee Männer, bis der 
große Eroberer, der die mächtigften Fürften nicht fürchtefe, die Frau, 
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deren Nähe ihm beunruhigte, nöthigte, fich zu entfernen. Jhr Sohn, 
der Baron Augufi von Stael, der die Fiebenswürdigfien Cigenfchaften 
mit Talenten und Kenntniffen vereinigte, machte diefes Gut zue Mufter: 


fchule höherer LandwirtHfchaft. Hier flarb er. Seine Iegten Worte waren . 


aus dem reinften Patriotismus hervorgehende Segnungen feines neuen 
Daterlandes, ud um feinen zarten, Findlichen Sinn nod) über den Zod 
auszudehnen, wollte er zu den Füßen der verehrten Mutter begraben fein. 
Er, fein frühe entfchlafenes Söhndhen, feine Mutter und ihre Eltern liegen 
in einem zu diefem Zwerfe errichteten, einfachen Gebäude beifammen. 
Das Eigenthum gelangte an feine Schwefter, die durch hohe Geifteg- 
bildung und die Tebendigfte Frömmigkeit ausgezeichnete Hrrzogin von 
Broglie, die, zu frühe, nun au zu ihren Familiengliedern hinüber: 
gegangen ift. Römifche SInfchriften, die in der - Umgegend gefunden 
wurden, find nach Genf hingefommen. In der Nähe von Eoppet brachten, 
1029, die Kriegsvölker Kaifer Heinrichs II. einem Burgundifchen Heer, 
an deffen Spike fih Wilhelm, Graf von Poitiers, befand, eine Nieders 
lage Bei. 2 

Fünf Viertelftunden nordweftlich von Gopprt, an der Franzöfifchen 
"Grenze, liegt das Pfarrdorf Eraffier. Hier wurde die berühmte Gattin 
Neders, Sufanne Eurchod, geboren, die in dem einfachen Pfarrhofe ihres 
Vaters, in edel und erhabenen Grundfägen gebildet, fih nicht nur als 
moralifche Schriftftellerin anszeichnete, fondern auch als treue attin, 
Freundin und Theilmehmerin an den Schickfalen ihres Mannes mit ihm 
das DBeifpiel einer Ehe gab, wie man fie in Hauptftädten und in höhern 
Verhältniffen nicht zu feben gewohnt war. Was fie als Mutter Teiftete, 
beweist das Zeugniß der ihr an Qalenten vielleicht überlegenen, aber 
dennoch nicht alle ihre Vorzüge erreichenden Tochter. 

Prod) eine Stunde nördlicher ift das Dorf Gingins, wo bi 
eine der. glänzendften Schweizerifhen Waffenthaten vierhundert Neuen: 
burger und Berner, die den Genfern zu Hülfe eilten, den 10. October - 
4535 die dreitanfend Mann ftarfen Savoyer in die Flucht fchlugen. Zu 
Gingins ift das 14140 ru Schlof Öe8 angefehenen Sefchlechtes diefes 
Namens. 

Hier verläßt unfere Schilderung die Umgebungen des Hochberühmten 
Senferfers, um in das Juragebirg hinuberzugehen. Im Zidzade fteigt 
man nad St. Eergue hinauf, einem Pfarrdorfe, in'deffen Nahe man 
die Ruinen einer alten Feftung fieht, welche den Paß vertheidigte. 

Man Hat zur Linken die Dole, die füdwärts aus der von ihe 
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überragten Bergfette Hervortritt. Bei Sonnenaufgang fol man, wenn 
der Horizont ganz wolkenlos ift, außer dem. Genferfee die Seen von 
Annecy, Rouffes, DBourget, Zour, Neuenburg und Murten fehen. 
In einer Hundert Stunden langen Ausdet nung fett: fih das Alpengebirg 
von der Gotthardgruppe bis in das Dauphine dar. Mitten aus demfelben 
fteigen die befchneiten Gipfel des Montblanc empor, deren Höhe aus 
einer Entfernung von drei und zwanzig Stunden nocy liberrafchend ift. 
Auf dem Gipfel der Döle befindet fic) ein ausgedehnter Rafenplag mit 
eine Erdftufe. An den beiden erfien Sonntagen des Augufts vereinigen 
fich hier die jungen Leute aus den umliegenden Dörfern. - Unter Spielen, 
Tänzen, dem Genuffe der herrlichen Augficht fliegt ihnen die ‚Zeit voriiber 
und von den Bergbewohnern werden die Gäfte mit chenfo einfachen als 
gefchicft zubereiteten Erzemgniffen der Alpenwirthfchaft bedient. Doc) Feine 
Freude bleibt ungetrübf, denn einft flürgte von dem Rande der Höhe ein 
an dem nämlichen Tage vermähltes Paar in den Abgrund. Der Geliebten 
war der. Fuß ausgeglitten. Der Gatte wollte fie Halten, teilte ihren 
Fall und jegt' noch deutet die Sage an einem vöthlichten Fels auf die 
Stelle, wo ihre Blut gefloffen fein fol. - Won Genf bedarf «8 zIveier, 
von Nyon eines Tages, die Dole zu befteigen. Bon Genf führt der Fürgefte 
Weg über Bonmont, das gerade unter der Höhe liegt, die man von dort 
in drei Stunden auf einem Pfade erreicht, der ungefährlich für Fußgänger, 
für Reitende aber zu fteit if. Won St. Gergue her Fann man mit 
Bergpferdeu bis an den Fuß des Felfens gelangen und wenn man den 
Fels umgeht, von: den Sennhütten Pra = Paradis bis auf wenige hundert 
Schritte zum Gipfel: Hinauffahren. ; 

Das hinter der Dole an der Straße von Rouffes nach Senf liegende, 
fechstaufend Morgen große Dappentbal, ein nur im Sommer als 
Alp benugtes Gelände, mußte unter dem Worwande des Bedürfniffes 
für die Verbindung mit der Simplonftraße 1802 an Napoleon abgetreten 
werden, wurde aber durd die Wiener: Congreßacte dem Canton Want 
 voieder zugekheilt; doch wird die Grfüllung diefes Beftimmten Ausfpruches 
von Frankreich immer noc) verzögert. | 

Bon dem Ende diefes Zhales nach dem Douxthale erftredt fich der 
an der Franzöftfchen Grenze liegende, ungebahnte Noiemont und Hier sem 
wir aus dem Nhonegebiet in dasjenige des Ahein iiber. 

Man will den Namen Zour aus dem Eeltifchen herleiten. Sour- 
orfe fol in- der Volfsfprache jet noch einen Berg bedeuten, wo der Wald 
gerodet (verbrannt) wurde. - Das Zourthal, in der Richtung von 
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Sudwefi nad Nordoften und von Bergen umgeben, bat fette Wicfen, 
gute Weiden, aber Feine Obftbäume, und nur die Höhen find mit Wal: 
dung bekleidet. Im fechsten Jahrhundert fo ein Einfiedler, Pontius, 
eine Flöfterhiche Anfiedelung da gegründet haben, wo jeht fe Lieu Fiegt, 
die aber fpäter nach St. Claude in Franfreich fei verlegt worden. Andere 
Nachrichten melden, das Thal fei im Anfange des zwölften Jahrhunderts 
noch ein dichter Wald geiwefen, in welchem Ehald, Herr von la Sarra, 
im Jahr 1140, ein Prämonftratenferklofter ftiftete, das zuerft den Namen 
Abtei Eornens, dann Abtei du Lac de Jour hieß. Wei der Eroberung der 
Maat, 1536, wurde diefes Priorat fäcularifirt. Damals war im Thale 
nur eine Gemeinde, die aus höchftens zwanzig Familien beftand. Im 
Jahre 1554 ließen einige Familien aus Ie Lieu füh am Ende des Sees 
nieder. Die Anfiedelung erhielt den Namen Chenit. 1590 zählte man 
fhon zwei und fünfzig Familienväter und zwanzig Jahre fpäter erhielt 
fie einen Diacon. Schon 1571 trennten die Einwohner von Abbaye fic) 
von Te Lien und bildeten eine zweite Gemeinde. 1646 war Chenit fo 
weit gediehen, um eine dritte Pfarrgemeinde im Thale zu bilden. Den 
erften öffentlichen Unterricht gab 1688 zu Chenit eine Frau Bocci, die 
man la Moinette nannte, Sie ging von Weiler zu Weiler und gab ihren 
Unterricht im Freien. Durch die Verfolgungen der Hugenotten erhielt 
das Thal aus Frankreich eine mit Gewerbe: und Kunftfinn ausgerüftete 
Bevölkerung. Der Name Rochat ift unter derfelben fo zahlreich, daß im 
verfloffenen Jahrhundert einft eine ganze Milizcompagnie vom Haupfmann 
herab denfelben führte. Man baut ©erfte, Haber, in einigen günftigen 
Lagen von le Lien und Abbaye Weizen, und zählt an Hundert SPflüge. 
In der Gemeinde Ehenit gedeihen wegen des naffen Bodens und der 


Fröfte die Kartoffeln beffer als in den beiden andern Gemeinden. Drei 


Seen geben dem Thal Mannigfaltigfeit. Der Jourfee wird'von der 
einen Seite von einem mit Wohnungen defekten, fanft anfteigenden Wiefen: 
gelände, von der andern durch Felsgebirg eingefchloffen, das mit Waldung 
Hedect ifi. Die Klofterbeiwohner verfiopften um die Mitte des dreizehnten 
Jahrhunderts die tiefer Tiegenden Felsfpalten, durch welche die Gewäffer 
damals ihren Abflug fanden, um den Gre zu vergrößern und dadurch die 
Fifcherei zu vermehren. So wurde der urfprängliche See erweitert und der 
DBrenetfee neu gefhaffen. 

Der oberfie Weiler auf der vechten Seite des Thaled peipt le Braf: 
fus. Seine Hütten: und Hammerwerfe find bekannt und werden durch 
fake Wafferkräfte in Bewegung gefeßt. 1557 verfuchte der Water des 
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Cardinals du Perron hier den Weinbau. Das Dorf le Sentier, der 
Hauptort des Thale, wo die Pfarrkirche fieht, liegt auf einem Hügel 
über der Ausmiindung der Orbe in den Jourfees Schöne Wiefen erheben 
fi am füdlichen Ufer des Jourfees, das von einer Iangen Keihe ein: 
zelmer Hänfer befeßt ift, die den Namen lea Bioux führen. Abbaye 
ift ein großes Pfaredorf. Bon dem ehemaligen Priorat ift noch die Kirche 
mit einem anfehnlichen Thurme vorhanden. Der Kirchengefang zeichnet 
fid) aus, vornämlic auch dadurch, daß nur diejenigen, die fchöne Stimmen 
haben, an demfelben Theil nehmen. Drei Viertelfftunden über Abbaye - 
find die tiefen Höhlen Chaudieres d’Enfer, die fih auf eine Stunde weit 
ausdehnen, und je tiefer man hineindeingt, defto fehauerlicher werden. 
Dit bilden fie weite Hallen, off verengen fie fih fo, daß man beinahe 
Friechen muß. Die abwecfelnde Wirfung des Fadelfcheines in den dunkeln 
Räumen, die vielen Stalactiten und ein Bach, der im Hintergeunde unter 
einer natürlichen Bruce fhäumend und mit fihredlichem Getöfe hervor: 
fteömt, vermehren den Eindruf. Am Tinfen Ufer des Jourfees liegen 
einige Weiler und das Pfarrdorf Ir Lieu mit einen fhönen, neuen Kirche. 
In feiner Nähe ift der Fleine Lac Ter (tertius), der einem Teich ähnlich 
fieht und eine große Tiefe haf. Der Brenetfee, der Faum ehvas mehr 
als eine Stunde im Umfreife Halt, Fann als eine Fortfeßung des Jourfees 
‚angefehen werden, bildet aber mit demfelben beinane einen rechten Winkel. 


Die Erdzunge, welche fie frenrt, wird von einem Canal Öucchfchnitten, 


durch wehhen der größere Ser in den Eleinern abfließt. Cine hölzerne 
Brüce führt über diefen Canal nach dem Dorfe Pont, dem fie den 
Nomen gegeben hat. Am Ufer des DBrenetfees erblickt man Vertiefungen, 
die Schachten gleihen und von den Einwohnen Gntonnoirs genannt 
. werden. Sie find fir das Thal von großer Wichtigkeit. Die Orbe, 
ein fehr ftarfer Bach, der eine halbe Viertelftunde von Abbaye aus einem 
- Fels Hervorfließt, noch andere Fleine Bäache, Fury alles Waller, das in 
das Thaldedien füllt und fih Hier fammelt, Hat Feinen oberflächlichen 
Abflug, weil rings imher das Felsgebirg fi) emporhebt. Unterirdifche 
Spalten’ und Dxffnungen, die in dem Kalkgebirge vorhanden find, Taffen 
die Gewäffer, deren Stand fich nicht fehr verändert, einen Ausweg finden. 
Die Einwohner find Hierauf aufmerffam und wenn folce Deffnungen 
- verftopft zu werden fiheinen, grabt man neue, zwei bis drei Klafter tief 
und acht bis zehn Fuß weit aus, wo man die Spalten der Felsfihichten 
onteifft, durch die nun das Maffer wieder einen Ausweg findet. Gehe 


Pr . 
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fehenswertH find die fünftlichen Mühlen von SURBU ERS in Pr größten 
diefer von der Natur gebildeten Trichter. 

In einer ftarken halben Stunde feige man an der Dent de Baulion 
in das fechshundert achtzig Fuß tiefer Tiegende Thal von Vallorbe 
hinunter. Zur Linfen fpringt fiebzehn Fuß breit und viee Fuß dicht 
Feuffallgell die Orbe aus einer zweihundert Fuß hohen, nadten Felsıvand 
heraus, die zur Seite mit Wald umgeben ift und auf deren Vorfprüngen 
Tannen wachfen. Zuerft fanft dahin gleitend fürzt fie fich bald über 
Abhänge und Felsftücde herab. Ungemein fchön ift diefer Hinterfie, abs 
gefchloffene und waldichte Theil de8 Thales, den man fihon demjenigen 
von Vauchufe verglichen und fogar vorgezogen hat. Das Thal von Val: 
lorbe ift eines der romantifchften der Schweiz, und wird nod) öuech den 
MWechfel der Tannen und Buchenwälder, die zahlreichen Wohnungen und 
die durch die Lieblichen Wiefen fi fihlängelnde Orbe verfchönert. Unge: 
fäpe eine Viertelftunde auf der MWeftfeite iff die Grotte de Walorbe, die 
aus mehrern Abtheilungen befteht, wie 3. 3. der Saal (Salon), die 
Küche (la Euifine‘. Tropffteine find in diefer Grotte zahlreich. Eine 
Halbe Stunde tiefer im Thale ift das fehone Dorf Vallorbe, wo einft 
eine Priorei war. 


Unter dem Pfarrdorfe Ballaigues bildet die Orbe einen eigen 


Mafferfall. Das Dorf les Elees, in einem Engyaffe, war ehemals 
eine Stadt. Diefer fehon durch die Orbe gefchligte Paß wurde einft durch 
ein Schloß vertheidigt, welches die Cidsgenoffen im October 1475, als 
fie au den Grafen Jakob von Romont, Befiger der Waat, befriegten, 
eroberten, mit der Stadt verbrannten und die unmenfchlichen Behandlungen, 
die ihre Mitbriider hier Hatten erdulden müffen, an den Ueberwältigten 
eriviederten. Ein großer Thuem und die gewaltigen Auinen geben der 
wilden Gegend ein malerifches Ausfehen. 


Auf dem Wege nach Drbe liegen zur Rechten fehenswerthe Grotten, 


109 tief in den Berg hinein weite und hochgewölhte Höhlen durd) enge 
Gänge zufammenhängen. Die eine wird Grotte aux Fees, die andere 
Grotte D’Agiez, nach) dem Dorfe diefes Namens, genannt. 

Bald erreicht man die in ein hohes Alterthum Hinauffteigende Stadt 
Drbe. Eine Römifche Anfiedelung hieg Urba, die man nicht in dem 
Umfange der jekigen Stadt, fondern bei dem unfern davon gelegenen 
Gute Bofccaz fuchen muß. In den Zeiten der Fränfifchen Herefcher und 


in den nächft darauf folgenden war die Stadt größer als gegenwärtig, . 
fo daß einft fieben Kirchen Hier geftanden Haben follen. Aus dem Schloffe 











Canton Want. 289 
zu DOrbe .tourde die unglücliche Königin Yrunepild ihrem unerbittlichen 
Feind, König Clothar IT., als Todesopfer überliefert. 856 tHeilten Hier 
die drei Söhne Lothars I., des Enfels Karls des Großen, das väterliche 
Reich und fchon 879 ward wieder eine Zufammenkunft dreier Fränkifchen 
Könige dafeldft gehalten. Nachdem Rudolf I. fih zum Könige über 
Kleinburgund erhoben hatte, war Orbe unter ihm und feinen drei Nach: 
folgern einer der Foniglichen Sike. Nachher Fam die Stadt unter die 
Herrfchaft der Häufer Zähringen, Savoyen und Chalons, und durch den 
Burgunderkrieg unter Bern und Freiburg. Auch in der Gefchichte der 
Eidsgenoffen nimmt Orxbe eine denfwürdige Stelle ein. Als diefe 1475 
den Grafen von Romont befriegten, überreichte die Stadt ihre Schlüffel, 
die Befagung hingegen, befehligt von dem tapfern Hauptmann von Jour, 
| Teiftete den entfchloffenften Widerftand und wurde nach der Erftürmung 

des Schloffes tHeils niedergemacht, theils von den erbitterten Siegern in 
“ wilden Kampfe durch Treppen und Öänge bis Über die Schießfcharten 
der „Zinnen hinausgedrängt oder heruntergeiworfen. Vom Feuer litten die 
Stadt und das Schloß, von welchem jeßt nur noch zwei Thieme flehen, 
zwifchen denen auf dem erhabenften Theile der Stadt ein fihöner Spazier: 
plaß angelegt ift, der eine weite Ausficht gewährt. Das altertHimliche 
Ausfehen und die Lage an der Orbe, die in einem tiefen Bette braufend, 
beinahe ganz den Drt umfirömt, verleihen der Stadt und ihren Umges 
bungen einen romantifchen Charakter, doch finden fich einige feyöne Häufer. 
Die Bauart und die fonderbaren Steinhauerarbeiten der Kirche zeugen 
von ihrem weit hinauffteigenden Alter, das man bis in das fechöte Jahr: 
Hundert binaufgehen laffen will. Zwei Brücken führen über die Orbe. 
Die alte fol im Anfange des fiebenten Jahrhunderts erbaut worden fein. 
Die neue Brüde, die einige Hundert Schritte flugaufmwärts angebracht 
wurde, hat den Ziwed, den befchwerlichen Zugang von Coffonay her zu 
befeitigen und verbindet die beiden hohen Ufer in einem vollen Bogen von 
Hundert zwanzig Fuß Durchmeffer, Sie ift drei und dreißig Fuß breit, 
dreihundert Fuß lang und vier und meunzig Fuß Über dem mittlern 
Mafferftande. In DOrbe wurde der Reformator Viret geboren. | 

Cine Viertelftunde unterhalb Orbe räntt ein Theil des Nozon in die 
Orbde, indeß ein anderer Theil desfelben der Venoge zufließt. Hier bleibt 
uns nod) eine Strecke Landes zur befchreiben brig, die als ein ‚Ziifchens 
gelände der Gebiete des Genfer: und BERIUFUBHEDEEIKER betrachtet werden 
fann. 

La Sarra, in einer armuig Gegend, if ein Flecken mit einem 

Meyers Erdfunde,. II. j 49 
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Schloffe, von dem man behaupten will, es fei fehon im fiinften Jahr: 
Hundert erbaut worden. Bei dem Bau der neuen Kirche entdeckte man 
ein fchön gearbeitetes Grabmal. Es beflcht aus einem großen Sarkophage. 
Zu beiden"Seiten find die Bildfäulen von zwei Ritteen. Auf fie flüßen 
fich zwei Spißbogen, die eine drei und zwanzig Fuß hohe, zehn Fuß 
lange und vier Fuß tiefe Nifche Bilden. Im Grunde derfelben find zwei 
weibliche Bildfäulen, gleich den Rittern in betender Stellung. Die Haupt: 
figur ift das auf dem Sarfophage liegende, nackte Bild eines Mannes, 
den Wilrmer, Schlangen und Kröten zu verzehren fcheinen. Es ift der 
Ritter Franz I. von La Sarra, Zandvogt der Want und Gubernator des 
Chablais, geftorben um 1363. Diefes Grabmal wurde in der Schloß: 
capelle wieder aufgeftelt. 

Auch das nahe Dorf Deny bat ein Schloß, deffen fehon in der 
Gefchichte des fechsten Jahrhunderts Erwähnung gefchieht. In feinem 
Hofe ift ein Römifcher Meilenzeiger, der in Entre-Roches fland und im 
Jahre 119 oder 120 unfer Hadrian erbaut wurde. St. Coup, en 
Badeort mit einer fehrwefelhaltigen Quelle, hat angenehme Spaziergänge. 
Bei La Sarra öffnet fih das Thal von Romainmotier, das den 
Tramen von einer Einfiedelei hat, welche St. Romanus mit einigen feiner 
Schüler im fechsten Jahrhundert fkiftete. Diefe Einfiedelei wurde in der 
Folge in eine Giftercienferabtei verwandelt, nach der Meformation aber in 
ein landvögtliches Schloß umgefchaffen. Die jeßige Pfarrkirche ift noch 
die alte Klofterfirche. Syn diefem Klofter wurde 1501 die Trauung der 
Prinzeffin Margaretha von Oefterreich, Tochter Kaifer Marimilians, mit 
Philipp, Herzog von Savoyen, vollzogen. Sie war ald Kind dem 
Dauphin von Franfreich, nachherigem Karl VII., angefraut und als 
deffen Vater, Ludwig XI., ihn mit der Erbin von Bretagne vermählte, 
dem Kaifer zuritckgefchicft worden. Nachher wurde fie mit dem Infanten 
Johann von Spanien verheirathet. Als auf der Reife zu Diefem zweiten 
Gemapf im Aquitanifchen Meere ein Sturm ausbrach, fol fie Halb im 
Scherze und Halb im Ernfte fi die nachfolgende Grabfehrift gedichtet 
haben: | 

Ci git-Margol, la gente Damoiselle, | 

Qu’eut deux maris, et si mourut pucelle. 
Bald Iöste der Tod des Gatten diefes zweite und nach drei Kahren ein 
ähnliches Schicfal jenes dritte Cheband, das fie eingegangen hatte. 

Ganz Hinten im Thale von Romainmotier ift das Pfarrdorf Bau: 
ion, am Fuße der Dent de Vaulion, deren Ausficht fih vom ZTitlis < 
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dis in die Gebirge Hinter Grenoble erfirect. Ungeachtet der höher Lage 
ift Die Umgegend des Dorfes gut Do — Bon u führt ein Weg 
in das Fouxthal. 

Aus der Drbe, unterhalb des Sinfuffes dd Mozon in iefelbe, er= 
firecft fich der Ganal Entre-Roches bis an den gleichnamigen Gafthof, 
oftiwärte von 2a Sarra. Der Ördanfe, den Nteuendurger= mit dem hun= 
dert fech8 und achtzig Fuß tiefeen ©enferfee vermittelft der Orbe und 
DBenoge zu verbinden, Fam von Männern aus der Familie Dupteffis her. 
‚34 diefem Zwecke verband fich 1637 eine Gefellfchaft, welche die Arbeiten 
drei Jahre fpäter beginnen ließ. Als der Eanal fünftaufend fechshundert 
vier und dreißig Toifen weit geöffnet war, machten theils der Mangel an 
Geld, teils die Einwohner von La Sarra, welche füirchteten, ihre Ländereien 
möchten unter Waffer gefeßt werden, und fich bewaffnet der Fortführung der 
Arbeiten entgegenftellten, ihnen ein Ende. Zu verfehiedenen Malen find 
neue Anregungen fire diefe Unternehmung gemacht tworden, durch welche 
die Stimpfe von DOrbe und Moerdon und noch eine weite Gegend für die 
Eultur gewonnen, die Luft in den Umgebungen Yverdons verbeffert und 
der Verkehr fowoHl den nähern als entlegnern Landfchaften erleichtert 
werden Fönnte. est fihon wird der ausgeführte Canal für die Derfens. 
dung der la Cöteweine -in die innere Schweiz mit Wortheil gebraucht, 
und neulich ift die Sache wieder zur Sprache gebracht worden. 

Der auf dem Sorat entfpringende Talent durchfreuzt diefen Canal 
und fällt in den Nozon. In feinem Gebiete liegen CHavornay, deffen 
von Rudolf T. erbautes Schloß zertriimmert "if. Der Erbauer “Brachte 
in demfelben einen Theil feiner Zeit zu und Rudolf IT. Hielt dafelbft ° 
feine Föniglichen Eigungen. Bei Chavornay entdecfte man eine Infchrift 
zu Chren de8 Kaifers Septimius Severus und feines Sohnes ©eta. 
"Zu Bavois find zwei Schlöffer; das Schloß St. Barthelimy ift 
alt. Der Graf von Affey, Generallieutenant und gewefener Franzofifcher 
- Minifter bei den Generalflaaten der vereinigten Miederlande, dem die 
Herrfchaft zugehörte, ließ an der Heerfiraße einen marmornen Obelisf 
aufrichten und auf deffen Seiten in Lateinifcher, Franzöfifcher, ZLeutfcher 
und Gnglifcher Sprache die Infehrift feßen: „Ale Mölfer Tobet den 
Heren.” Challens ift ein ziemlich bedeutender Fleden. | 

Zivifchen Chavornay und Yverdon find die Dörfer Ependes und 
Belmont, das Ießte mit Telimmern eines Schloffes. | 

Am Ausfluffe der Orbe in den Neuendurgerfee, wo fie einen fhönen 
Hafen Bilder, Tiegt auf einer Ebene Yyverdon (Iferten), das Römifche 


22 Canton Want. 


Ebrodunum. Die Stadt ift wohlgebaut. Drei gerade Straßen laufen 
auf einen fehönen Pla aus, der von anfehnlichen Gebäuden umgeben 
ift. Auf diefem Plage fteht das 1135 von Herzog Conrad von Zähringen 
erbaute und 1260 von Peter von Savoyen vergrößerte Schloß mit vier 
ftarfen, dicken Thürmen. Während feines langen Dafeins Hat Yyerdon 
durch Krieg, Feuer, Peft und Ueberfchwenmungen viel gelitten. Um 
die Mitte der zweiten Hälfte des verfloffenen Zahrhunderts machte die 
beruhmt gewordene YBuchdruderei,. welcher der gelehrte Italiener Felice 
vorftand, den Ort wieder befannt. Aus ihr ging eine vermehrte und 
verbefferte Ausgabe der Franzöfifchen EncyFlopädie hervor. Noch mehr 
aber wurde Dverdon durch die 1805 von Peftalozzi in das hiefige Schloß 
verlegte Erziehungsanftalt berühmt, deren Ruf Freunde des Erziehungs: 
wefens felbft aus entfernten MWeltgegenden herbeiführte. Zn den freund- 
lichen Umgebungen Yverdons liegen einige fehöne Landgüter und vom 
Seeufer Hat der Blicd über die neun Stunden lange Wafferfläche bis an 
den Ausflug der Thiele Aehnlichfeit mit Meeresausfichten. 

Das Schloß Champvent, mit vier IThürmen, ridıwärts von 
Poerdon, am Jura, fol von der Königin Bertha erbaut worden fein. 
E83 war der Sik einer Familie, aus welcher Wilhelm 1274, Otto 1310 
die Lanfannifche Bifchofswürde erhielt. Später gehörte 25 der Familie 
von Vergy. Ein alter Roman erzählt eine fehauerliche Gefchichte, die 
zivar auch in andern Sagen erfcheint. Der Gaftellan von Couch, den 
auf einem Kreuzzuge der Tod berrafchte, befahl fierbend, daß der Ga: 
briele von WVergy fein Herz und mit demfelben zugleich Haare, die- fie 
ihm früher gefihenft Hatte, zugefandt werden follten. Beides fiel in die 
Hände ihres Gemahle, der fie zwang, das Herz ihres Geliebten zu effen. 
Im Burgundifchen Kriege wurde das Schloß Bag enaarag und verbrannt, 
dann aber wieder hergeftellt. 

Srandfon ift eine an der Meftfeite dee Peuenburgerfees fehr 
angenehm gelegene, Eleine Stadt mit engen Straßen. Im Hafen ift ein 
Fels, von dem die Sage geht, er fei einft der Verehrung Neptung 
geweiht: gewefen. Die im obern Theile der Stadt liegende Kirche ift 
durch ihre fehr alte Bauart und auch dadurd) bemerfenswerth, daß fie 
eine der erften war, in welcher Wilpelm Farel die Grundfäre der Glau: 
bensverbefferung vortrug. In derfelben findet man Bilder, die aus dem, 
vorchriftlichen Zeitalter Herrühren. Sehr alt und angefehen war das 
Sefchleht der Sires oder Barone von Grandfon. Zu beiden Seifen 
des Jura befaß es große Herrfchaften. Bifchöfe zu DBafel, Laufanne, 


- 
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Genf, Foul und PVerdun gingen aus ihm hervor und Zweige desfelben 
pflanzten fich in Lothringen, Luxemburg und England fort. Der Haupt: 
ffamm erlofch mit Otto, der 1399 zu Bourg en Breffe von Gerhard 
von Eftavayer in einem gerichtlichen Zioeifampfe getödtet wurde. Ernfte, 
aber auch zugleich glorreiche Erinnerungen find fir die Schweizer mit 
dem Iramen Grandfon verbunden. Graufam und mit überlegtem Grolle 
rächte Karl der Kühne nach des Schloffes Groberung, im Februar 1476, 
durch Strang und Crtränfen an den wehrlofen, fünfhundert gefangenen 
Eidsgenoffen die unerbittliche Härte, mit welcher zu Orbe u. a. ©. gegen 
feine Waffengenoffen war gehandelt worden; wie werden aber bald ah 
wie diefe Unmenfehlichkeit vergolten wurde. 

| Mit rührenden Morten Hatten bei der Annäherung der furchtbaren 
Burgundifchen Heeresmacht die Berner ihre Verbündeten zur Hülfe ges . 
mahnt, und zugleich auch mit feftem Muthe ihr eigenes Wolf und die 
Trachbarn von Freiburg und Solothurn zu entfchloffenen Widerftande 
angefeifht. WUchtzehntaufend Mann ftarf verfammelten fih am 3. März 
in der Nähe von Preuenburg die eidsgenöffifchen Schaaren gegenüber den 
fechszigtaufend Burgundern, die durch den Paß von Jougne eingedrungen 
waren und fich zwifchen dem See und dem Jura gelagert hatten. Noch) 
am Wormittage machten die Banner von Bern, Thun, Schwyz und _ 
Freiburg, von zahlreichen andern Freiroilligen unterflügt, einen Angriff 
auf eine feindliche Abtheilung bei Vaumarcus, um Karin aus der ge= 
fhloffenen,, feften Stellung herauszuloden. Heftig war der Gegenftoß 
und fihon fuchten die Burgunder die Vorgedrungenen einzufchließen, als 
die übrigen Cidsgenoffen über die Nücen der Hügel heraneilten, ihre 
Haltung und der fehauerliche Ton der Schlachthörner, unter diefen der 


Stier von Uri, den Muth des welfchen WVolfes zu erfcehlittern begannen. 


Obgleich an Krieg gewöhnt, hielt das Burgundifche Heer ihre ftürmifchen 
Angriffe nicht aus. Umfonft fuchte Karl, außer fich vor Entrüftung, die 
Fliehenden aufzuhalten. Er felbft wurde vom Streome fortgeriffen. Bald 
war fein flolzes Heer ganz aufgelöst, obgleich nur taufend aus -demfelben 
fielen, denn der Mangel an Heiterei, die einbrechende Nacht und die 
unermeßliche, den Augen der erflaunten Sieger fich darbietende Beute 
Hinderten die Verfolgung. Die Berner Niklaus von Scharnachthal und 
Hans von Hallweil, die Züricher Hans Waldmann und Felic Schwarz: 
maurer ,. der Luzerner Heinzmann Haßfurter u. U. zeichneten fich ruhmvoll 
aus. Unermeßlich war die Beute, damals auf drei Millionen Gulden 
gefchäßt, was heut zu Sage weit mehr als das ‚Zehnfache betragen 
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würde. Wierhundert zwanzig größere Büchfen (Kanonen), achthundert 


Hafenbüchfen, mehrere taufend bleierne Kolben mit eifernen Stacheln verfeben, 


Mordärte, Spieße, Pfeile in unzählbarer Menge, Pulvervorräthe, zehn 
taufend ‚ugpferde u. .a. m, waren der Friegerifche Gewinn, aber noch 
weit überrafchender die Fülle der von den Giegern vorher nie gefehenen 
und nur wenig gefannten Reichthlimer. Mehr als vierhundert mit Seide 
behangene, prächtige Gezelte, das Uber die andern emporragende deB 
Herzogs felbft, welches mit Gold, Sammet und Perlen reich gefcehmückt 
war und an. Pracht nur von dem des Zürfifchen Kaifers übertroffen 
wurde; fein auf eilftaufend Gulden gefchäßter, goldener Stuhl; fein 


fammtener, mit Perlen und Cdelfteinen gefchmückter, Herzoglicher Hutz 


fein auf gleiche Meife geziertes Schwert; das Drdenszeichen des goldenen 
DVließesz der goldene Nofenfranz feines Waters, Philipps des uten, 
an wwelchene große Eöclfleine die Kugeln bildeten; das am Gold und 
Malereien reiche Gebetbuch; das große Burgundifche Siegel, an Gold 
‚ein Pfund fehwer; goldene und filberne Becher und Zafelgeräthe in 
folcher Menge, daß nach manchen ‚Zerfplitterungen noch in Luzern vier 
Gentner Silbergefihirr als gemeinfchaftliche Beute verteilt wurden. Bier: 
Hundert Kiften waren mit Gold=-, Silber-, Seidenfloffen und der feinften 
Triederländifchen Leinwand angefült. Weberdief fand man in mehr als 
taufend Buden Waaren von jeder Art zum Kaufe ausgeftellt. Das Geld 
wurde im erften Jubel mit Hüten gemeffen, die Fofibarften Stoffe in 
Stücke zerfchnitten und nach der Elle vertHeilt. Den größten Diamant 


de8 Herzogs warf der Cidsgenoffe, der ihn gefunden hatte, zuaft von 


fih, nahm ihn aber wieder auf umd verfaufte ihn dem MVfarrer von 
Montagny um einen Gulden. Nicht unähnlich war das Schickfal eines 


zweiten, und ein dritter, wenn fchon: geringerer, den die Cidsgenoffen 


nachher um fünftaufend Gulden verfauften, wurde in fpäterer Zeit auf 
eine Million achtHundert taufend Franzöfifche Livres gefchäßt. Alle drei find 
jeßt Zierden- der erfien Europäifchen Kronfhäge. Der wichtigfte Gewinn 


war der Schreien, den. diefer Sieg Über die größte damalige Kriegs: - 


macht in nahen und fernen Staaten verbreitete, verderblich wirkte dagegen 


der plögliche Reichtum. Sehr unvollfommen war das Gebot, die ganze 


Beute follte beifammen gelaffen und einer geregelten Vertheilung unter= 
worfen werden. Auch über dasjenige, vwoorin diefe Verordnung befolgt 
wurde, erhob. fi Zwift unter den- Cantonen und ihren Führern. in 
großer Theil. des Gewonnenen tourde verfehleudert. Cine früher nie in 
diefem Maße gefannte Ungebundenheit verbreitete fih Durch ale Örgenden 


Canton Waat. 1 295 


und die Begierde, den Krieg als Teichtes Mittel zu benußen, fih zu 
bereichern und ein lodferes Leben zu führen, feigerte mehr als je worher 
den Hang zu ausländifchem Sölönerdienfte, der die Blüthe der nächften 
©enerationen verfehlang und innere Zerrüttung im Vaterlande erregte. — 
Die Stadt und das Schloß Grandfon wurden wieder erobert und die 
erbitterten Berner und Freiburger flürzten einen Theil der Drfakung von 
dem hohen Thurme herab und andere hingen fie an die nemlichen Strice 
auf, an denen ihre Landsleute das Leben Hatten endigen müffen. 

MWeftlich in einer Gebirgsfchlucht nahe an der Franzöffehen Grenze 
und am Flüßchen Arnon liegt anmuthig der Fleden St. Croix, unferne 
von den Trümmern eines alten Schloffes. 1744 Iegte eine Feuersbrunft 
den Pfarrhof und vierzig Häufer in Afche. In geringer Entfernung find 
Frlummer eines Schloffes, wohin einige das Ariolica des HE 
Sstinerars fegen. wollen. 

An der Nähe der Meuendurgifchen Grenze findet man zunächft am Se 
das fihöne Pfarrdorf Concife, und am Jura das Pfarrdorf Provence, 
das 1540 von einer Feuersbrunft verrwüftet wurde. Nahe dabei vernimmt 
man in einem zwifchen fpisigen Felfen im Gebirge fich bildenden Halb: 
cirkel ein fihones Echo. 

Zu Yvonand, einem Dorfe am rechten Ufer dB Preuenburgerfeeg, 
wurden am 16. Mai 1778 ein Fußboden von Mofaif, der zweihundert vier 
und fechzig Fuß ins Sevierte hielt, und viele Römifche Münzen entdedt. 
MWeftlich von Mvonand mündet fih die Mantua in den See aus, in deren 
Gebiet zunächft das Pfarrdorf le Paguier, mit den malerifchen Ruinen 
de Schloffes Martin, wovon nur noch ein hoher Ihurm übrig ifk, 
füdlicher das Dorf Orfens, mit einem Schloffe, und noch füdlicher das 
Pfarrdorf Berchier liegt, das 1712 mit St. Cierge, Fey und Rucyre 
von der DBernerifchen Regierung zur Freiherrfchaft erhoben wurde, um 
den DBefißer Ludwig von Sauffure zu Laufanne, der in dem Treffen bei 
Vilmergen fich ausgezeichnet hatte, dafür zu belohnen. Hier war der 
berühmte Zofeph Saurin nach der Aufpebung des Edictes von Nantes 
Pfarrer, und Fehrte von da nach Frankreich zuriic‘, wo er feinen Ölauben 
änderte. Am Sorat ift endlich noch das Dorf Dommartin, wo man 
die Trümmer eines einft fehr farfen Shurmes fieht. Am Sonnabend 
nach DOftern 1235 brannten zwei und achizig Häufer ab. 

Schreitet man von hier zu den Umgebungen der Broye hinüber, fo 
bietet zuerft das Pfarrdorf Palezieux fich an, in einer-fumpfigen Ge- 
gend, Derfihiedene vorgefundene Alterthlimer und ein Bad zeugen von 
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Römifcher Anfiedelung. Don den Herren Diefes Ortes war 1270 Hugo 
Sandvogt der Waat. Cin halb zerfiörter Thurm ift alles, was von 
ihrem Site Hbrig geblieben ift. In geringer Entfernung von dem Dorfe, 
an dem Ufer der Broye, find einige Spuren der Abtei Haut Erft. 

Sron la Ville ift ein artiges Pfarrdorf, und Oron le Ehatel, 
eine Vierteltunde von dem vorhergehenden, hat feinen Namen von dem 
alten, auf einen Fels gebauten Schlofe. 

Nachdem die Broye eine ‚Zeit lang, nahe an der Saattändifihen 
Grenze, durch den Santon Freiburg gefloffen ift, durchfchneidet fie bald 
‚nach, ihrem Austreten aus demfelben dag am Gingange eines fruchtbaren 

Shales gelegene, alte Moudon, Milden, Minnidunum, von deffen 
Nömifchen Urfprunge ein Altar mit einer dem Jupiter und der Juno 
gervidmeten Infchrift, Bronzene Bilder von Göttern und Söttinnen, Grab: 
fampen, Confular= und Kaifermünzen u. ögl. m. Zeugniß geben. Pipin 
der Kurze foll die Burg erbaut, die Herzoge Conrad und Berchtold V. 
von Zähringen diefelbe zwei Male, der Tehfe auch die Stadt, 1191, 
wiederhergeftellt Haben. Die jeßt noch vierzig Fuß hohen Trümmer der 
vierecfigten Burg meffen achtzig Fuß: in die Lange und fünfzig in die 
Breite. Unter Savoyfcher Herrfchaft war Moudon eine der vier guten 
Städte dd MWaatlandes, der Sit des Landvogtes und der Verfammlungsort 
des Landtages. Die fehöne Kirche, dem heiligen Stephan gewidmet, 
das Rathhaus, ein altes Gebäude, über deffen Eingange man eine Rö- 
mifche Snfehrift fieht, jene alten Burgtelimmer und die Brüce über die- 
Broye find die Merkwürdigkeiten des Ortes. Gin großer Spazierplaß 
längs dem Fluß und mehrere Landhäufer verfehönern die Umgebungen. 
Moudon liegt an der -Hauptfiraße von Laufanne nach Bern. E 

Diefe führt zunächft nach Lucens, mit einer fehr alten Kirche und 
einem großen Schloffe, das 1159 von Bifchof Landry von Laufanne er= 
baut, 1192 von dem Grafen Thomas von Savoyen abgebrannt und 
4195 von Bifchof Roger wieder aufgebaut wurde. Hier hatten die Bifchöfe 
von Laufanne ihren Sommeraufenthalt und ein Jagdrevier. Weber die 
DBroye ift eine fehöne, fleinerne Brüce gebaut. 

Durd) Henniez, wo ein Bad fich befindet, und an dem Schloffe 
Marnand vorüber, Fommt man nach Payerne, Peterlingen, wo über 
die Breoye eine fleinerne Brüce führt, die eine ARömifche Infchrift trägt. 
Die Sagen, daß fchon unter den Römern hier eine Stadt geftanden, die 
Paterniacum geheißen, und von einem Paternus gegründet worden fei, 
daß der Bifchof Marius fie wieder erneuert, und eine Kicche gebaut habe, 
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haben feinen fichern Grund. Die erftere beruht auf jener Infchrift und 
auf gefundenen Römifchen Münzen. Die Burgundifchen Könige hielten 
fi oft hier auf und vermehrten dadurch das Anfehen der Stadt. Die 
Königin Bertha, befannt als Eluge und wohlwollende Regentin, gute 
Mutter, Hansmutter und treue Oattin zugleich, von der das Sprich: 
wort herrühtt, le bon vieux temps oü la Reine Berthe filait, ftiftete 
hier 961 eine Benedictinerabtei. Nach der Reformation wurde das Klofter | 
aufgehoben, zum Site des Landvogtes beffimmt und die Klofterficche in 
ein Kornmagazin verwandelt. Unter Savoyfcher Herrfchaft genoß die 
Stadt anfehnlicher Vorrechte und hand in Burgrechten mit Bern und 
Freiburg. 1817 entörcte man in dem Gewölbe des Michaelsthurmes, 
der zur AUbteikicche gehörte, ein Gerippe eines weiblichen Körpers, das 
man flie die Weberbleibfel der Königin Bertha hielt. Die Stadtbehörden 
und die Landesregierung vereinigten fih, die Erinnerung an Bertha zu. 
erneuern, und ihre Meberbleibfel wurden am 15. Auguft 1818 mit vielen 
Feierlichfeiten in der Stadtkirche beigefeßt, wobei vier junge Mädchen 
den Eleinen Sarg trugen. Cine Tafel von fihwarzem Marmor über dem 
Sarfophage enthält die Infchrift: 
Die felicig. memoriae 
, Berthae 
Rud. II. Burgund, Min. Reg. 
Conjng. Optumae. 
Cujus nomen in benediclionem 
Colus in exemplum., 
Ecclesias fundavit. Castra muniit 
Vias aperiit. Agros coluil. 
Pauperes aliit. 
Transjuranae patriae. 
Mater et deliciae, 
Post IX secula 
Ejus Sepulc. ut traditur detectum 
" > A.R. S. MDCCCXVII. 
Beneficior. ergo patres  memores 
e Fili rite restauravere, 

- s S. P. Q@. WVaudensis, 

"MWeftlich von der mit der Broye Beinahe parallel fließenden Glane 
liegt das ehemalige Städtchen Grandcour, das 1731 durd) eine große, 
vom Bliß verurfachte Fenersbrunft fehr mitgenommen wurde und feither. 
ein offener Ort blieb. Das Schloß der alten Herrfchaftsbefiger ift ein 
fhönes Gebäude. S | | 
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Durch einen Theil de8 Cantons Freiburg swird die Gegend von 
Avenches und Eudrefin von dem übrigen Canton getrennt. Große Grin: 
nerungen find in dem Namen Aventicum verbunden. Tacitus nennt «8 
caput gentis, Hauptort des Landes, nämlich des Helvetifchen. Vefpafian 
verlebte Hier in dem Haufe feines Vaters, der als Römifiher Finanz: 
beamter in Afien fihb WVermögen gefammelt Hatte, feine Kindheit und 
erinnerte fich auf dem Kaiferthrone noch gerne der Stadt, die er ver: 
fchönerte und durch eine Römifche Colonie vergrößerte. Vitus führte, 
ungeachtet der Kürze feiner Regierung, da8, was fein Vater für die 
Stadt gethan hatte, noch weiter aus. Aventicum hatte einen weiten 
Umfang und man wil Mauerteiimmer in der Nähe des Murtnerfees dazu - 
zählen. Von den Alemannen zerftört und durch noch fpätere Berwüftungen 
heimgefucht, bildet e8 auf einem Hügel noch eine einzige Straße, mitten 
unter den Scimmern der frühern Größe. Bahleeich find die Weberbleibfel 
Nömifcher Bauart und Kunftl. Gines der wichtigfien Denfmäler ift das 
Amphitheater, deffen innerer Umfreis noch erfannt werden Fann. An der 
Dftfeite bei den fogeheißenen Zuilerien findet man Spuren eines andern 
Theaters. Won den großen Wafferleitungen find auf der Südoft= und 
auf der MWeftfeite noch. weitläufige Weberbleibfel vorhanden. Große und - 
fhöne Bäder, durch) Marmor verziert und auf die bequemfte MWeife ein: 
gerichtet, wurden zu verfchiedenen Zeiten hervorgegraben. AlterthHums- 
forfcher erkennen die Stätte eines Apollotempels, und eim Apollofopf ziert 
eine Brunnenfäule. An einem Thurme iff der Kopf eines Jupiter Ammon 
eingemanert. Don NRömifchen Thürmen tft nur einer, halb gebrochen, 
auf der Nordoftfeite übrig geblieben. Die Stadtmauern felbft mögen in 
fpätern Zeiten erneuert worden fein. Zu den woichtigften Bruchftücen 
Der ehemaligen Größe von Aventicum gehört der fogenannte Gicognier, 
eine fieben und dreißig Fuß hohe Korinthifche Säule. Oft wurden Ge: 
räthfchaften, Münzen, Ringe, Semmen, Bilder u. f. f. Herausgegraben, 
noch in den neueften ‚Zeiten mehrere Fußboden von der feinften Mufiv- 
arbeit, fo wie fie aus der Hand Griechifcher und NRoömifcher Künfller, 
nicht etwa der gewöhnlichen Provincialen, hervorgingen, -auf denen Vögel, 
Jagden, Blumen, möthologifche Figuren und Scenen dargeftellt waren. 
Mehr als alle die zeugen die vielen Infehriften von der MWichtigfeit und 
Auszeichnung diefer Stadt, deren eine zeigt, daß fich hier eine Höhere 
Lehranftalt befand, an der auch Griechen angeftellt waren. Mit der 
gründlichen Kritif, welche die zarte und rüprende Snfchrift auf die vor- 
gebliche junge Priefterin Alpinula zur Apofryphe gemacht hat, wäre man 
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beinahe zu rechten verfucht. Auch in der Kirchengefchichte ift Aventicum 
ein befannter Name, denn bis ins fechste Jahrhundert war hier der 
bifchöfliche Siß, der dann nach Laufanne verlegt wurde. Kin altes, nocd) 
vorhandenes Schloß foll durch den Namen feines Erbauers Wivilo den 
Zeutfehen Namen des Städtchens veranlaßt haben. Andere leiten ihn von 
einem Grafen Wilhelm oder Willi Her. Die Umgebungen find angenehm. 

MWefttih vom VBuly, dem Hügelgelände, das fich zwifchen dem 
Murtner= und dem Prenendurgerfee erhebt, liegt an dem Ufer des Ieptern, 
Treuchatel gegenüber, die Eleine Stadt Eudrefin. Die Schweizer 
nahmen fie 1475 mit Sturm und zerfiörten das Schloß. 1790 ging fie 
zum Theil in Brand auf. 


Barometrifche und trigonometrifche Höhenbeftimmungen. 


Höhe über dem 


Kame und Gezeichnung der Station, Beobachter, SHeere im Srany. 
Sussen. 
1. Col de la Erik. Michaelis. 5,425 
2. Col du Marıhaien. Sauffure. 5,386 
= Roger 4,487,9. 
Ir Bultl. Roger. 3.283,10 .- 

. Br. Collombier. Roger. 5,199,10 

5. Döle. | -,Nouv. -destr. 8,174,6 
= Andre de Gy 5,208. Roger geometrique 
5168,5. Sauffure 5076. dela France. 
6. Mont Tendre. Nouv. descr. 5,172,1 
” Tralles 5,202. Andre. de geometrique 
Gy 5196. Noger 5,177,7. delaFrance. 

. Gret de la Goutte. ; Roger. 4,991,8 
8. Chafferon. | Roger. 4,956,8 
i » Ttalles 4,980. Ofterwald 4,956. | 
9, Suchel. Roger. 4,89% 

» Andre de Gy 4,830. | 
10. „Aiguille de Beaulmes. Noger. 14,813,2 
414. Dent de Vaulion. Roger. 4,572,8 


r Andre de Gy 4,596. E 
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| Höhe über dem 


Name und Brzeichnung der Station. Beobachter. Meere in Franz. 
AR h | Sussen. 
42. Signal auf dem Rifowd. Roger. .4,167,3 
13. MUebergang Rouffes. a Roger. 3,823,9 
44. Grion. Michaelis. 3,453 
415. Noirmont. | Andre de Gy. 3,384 
16. Am Kreuzivege von Bimel,- Biere und Roger. 3,369,1 
St. George: | 
17. St. Cergue, Wirthshaus. Roger. 3,211,2 
48. Braffus, Wirthshaus, an der Erdober: Roger. 3,207,5 
fläche. 
19. Zourfee, mittlerer Wafferftand. Roger. 3,099,9 
20. St. George, im großen Gemeindepaufe Roger. 2,901,5 
an der Erdoberfläche. 
21. Hügel der Tour de Gourze. - Roger. 2,825,3 
22, Longirod, Pavillon des Pfarrhaufes an Roger. 2.192,2 
der Erdoberfläche. | : 
23. MUebergang Chalet a Gobet. Roger. 2,665,7 
»  Pictet 2,850. De Luc 2,772. 
24. 8a Tine Michaelis. 2,592 
25. Ballorbe, öftliche Terraffe bei der Kirche. Roger. 2,366,5 
26. DBurtigny, im Hofe des Pfarrhaufes. Roger. 2,265,5 
27. DBegnine. Baer. N 1,200, 
28. Avenihes. Michaelis. 1,473 
29. Murtnerfer. Michaelis. 1,398 
30. Birch, Gemeindehaus, an der Erdober- Roger. 1,391 ,1 
fläche. 
31. Paperne. Michaelis. 4,37A 
32. Ber. Michaelis. - 1,361 


33. Nyon, grüne Straße. Roger. 1,246,8 
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Hodogetifde Ungaben. 


Straßen erfter Elaffe 


Er 

Von Laufanne an die Öen- 
ferifhe Örenze. 

DBidy. 

Preverenges. 

Morges. 

St. Prer. 

Allaman. 

Roll. 

Nyon. 

Stans. 

. Eopref. 
: 2 


Bon Laufanne an die Wal: 
lififhe Grenze bei ©t. 
Maurice. 

Puly. 

Euiry. 

DWillette. 

Eully. 

St. Saphorin. 

Devay. 

Tour - de - Peilz. 

Glarens. 

Montreux. 

Beyfaur. 

Billeneuve. 

‚ Rennaz. 

Roche. 

Aigle. 

Br. - 

i ga 3. 

Bon Laufanne an die Frei: 

burgifche Grenzebei Murten. 


Dennes. 
Groifette. 

Chalet a Gobet.- 
Montpreveyres. 
Ropraz. 
Moudon. 
Lucene. 

Henniez. 
Marnand. 


 Payerne. 


Sorcelles. 


Dompierre. 


Domdidier. 
% 


Averches. 
Faoug. 
Ik, 


Bonkaufanneandie Neuen: 
burgifhe Örenzebei®auxe. 


marcus. 
Prilly. 
Griffier. 
Mer. 


Penthaz. 


Bournens. 
Goffonay. 
La Sarra. 
Iener. 
Orbe. 
Mathod. 
Susceivaz. 
Yverdon. 
Zuilieres. 
Srandfon. 
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Ppoiffine. 
Sorcelies. 
Goneife. _ 


ER 
Bon Dverdon nah Payerne. 


Slendi. 5 


Mordagne. 
Doonand. 
Nrriffoules. 


— 


Sheire. 
Chables. 
Montet. 
Cugy. 


Payerne. 


—— 


6 


Bon Drbeandie Franzöfifche 


Grenze bei Jougne. 
La Rouffille, 


Canton Want. 


Ts 
VBonNyonandie Franzofifche 
Grenze bei Les Rouffes. 

Brelek. 
St. Eergue. 
8. 
AusderStraßeNr. 2, beißt. 
Saphorin, in die Straße 
Mr. 3, bei Ropraz. 
- Sherbres. 
Dubloz. 
Sffertes. 
Servion. 
Mezieres. 
Garouge. 
| 9, 
Aus der Straße Nr. 2, über 
Eorfier, an die FJreibur- 
gifhe Örenze, beiChatel 


Montiherand. St. Denis. 
Lignerolles. 10. 
Ballaigues. Bon Laufanne nah Dudhy. 
Straßen zweiter Elaffe 
1: 3. 
Bon Aigle über Leyfin nad | Ponkaufonnenah Mverdon. 
Sepey. - Mezery. 
5 Romanel. | 
BE. - Shefeaux. L 
Bon Dron nad) der Örgend Gtagnitres. | 
Les Eornes de Cerf. Affens. 
Hier tHeilt fich die Straße in zwei | Gehallens. 
Arme, Buarrens. 
der eine führt durch |der zweite führt in La Robellaz. 
Savigny in die) dieStraßeerfter 


Slaffe, Nr. 2; 
nach Euliy. 


Strafe erfier 
Slaffe, Nr. 3, 
uber Laufanne, 


Effertines. 
4, DR 
VBon&challensnah Moudon. 


Grand Poliez. h 
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 Sottens. : Le Pont. 
Marterenge. ER Lrs Charbonnieres.. 
5, Le Lie. 
Bon Moudon nach Mverdon. | La Fraffe. 
Buffy. Le Sentier. 
Shierrens. : Le Braffıs. 
Prahins. i Gimel. 
Pony. Hier theift fi die Straße in zwei 
6. Meer! s 
- Von Lucens nah Dvonand. | der eine küpetäßeet der andere über 
Petit Combdremont. I Effertines nach Montherod, 
Chavannes Ie Chene. : Role, Aubonne nach 
Rovray. Kern Allaman. 
7. 13, 
BonGorcellesnahChenroug. Bohn Nyonnao Eoffonay. 
Sa: j Lin. 
USD Sina: erfter Elaffe, Burfin. 
Nr. 3, a Avenches, nad Silty. ' 
- Eudrefin. Fihy. x 
3 Yubonne. 
Von Dverdon nad la Bra: gavigny. 
cone, Buffy. N 
Montagny. r Heverolfes. 
Ten: Slarmont. 
er Fenkens. 
@r.a&rofert Srancy. 
Be: i Senarclens. 
- Bon Drbe nad Eroig. 
Agiez. i “ 14. 
Borffens. ; Bon Goffonay nad Morges. 
; 11.  Mllens. 
VBonCroirüberBdretonniires Öoltion. 
nach Ballorbe - Aclens. 
12. Romanel. 
Bon Croix na Öimel. \ ® 415. 
Romainmotier. Bon Morges in die Straße 
Premier, zweiter. .S Foffe, mr 12, 


Banlion. unterhalb le Pont. 
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St. Saphorin. | 16. 

Gottens. BonkaSarraüber DOenyzum 
- PDampigny. | 1.0. Sanal Entre:Rodes. 
e’Flen . 17: 


La Soudre._ Ausder Straße erfier Elaffe, 
en Nr. 4, beiArner,nad Croir. 


Anmerkung. Straßen erfter Claffe find diejenigen, die den Canton 
mit den benachbarten Staaten in Verbindung fesen, Straßen zweiter Claffe 
die, welche die verfchiedenen Theile des Canton unfer einander verbinden und 
die Ausfuhr der Landeserzeugniffe erleichtern. Eine dritte Glaffe enthält die 
Bieinal» und andere geringere Strafen. i 


” 


Der Canton Wallis. 


Wenn wie in der Zeit leben, fo miüfen wir auch 
mit der Zeik forrfchreiten. Wir miüffen mit 
der Zeit forkichreiten oder die Zeif fihleppr uns 
fort. Glüdlich ift dev, dev willig geht. Das 
gilt befonders von den Einvichfungen zur Bil- 
dung der Menfchen und gilt befonders von unferer 
Zeit. Unfere Zeit ift ein großer Weder. Die 
grobe, eiferne Wanduhr vaffefet und vuff mif 
gewaltigen Schlägen. \ 

Herder. 


Gefhichtlihe Angaben. 2 


Der Kampf der Eingebornen, Seduner und, Veragrer, gegen das 
Römifche Winterlager bei Octodurum , ungefähr fechzig Jahre vor Chrifti 
Geburt, ift die erfte größere Hifforifche Begebenheit in der Gefchichte des Wallis. 
Aus der beinahe fünfpundertjährigen, wenig geflörten Herrfihaft der Römer 
ging dasfelbe in die der Burgunder über. Während des erflen Burgumn: 
difchen Reiches war das untere Wallis der Schauplak der Bupübungen 
und Stiftungen, durch welche die Könige ihre Familienrache und Ver: 
brechen zu verföhnen fuchten. Mit dem übrigen weftlichen Helvetien fiel 
534 auch Wallis unter die Herrfchaft-der Franken. Nach der Auflöfung 
des Karolingifchen Reiches ließ fich, 888, der neue Transjuranifche König 
Rudolf I. zu St. Maurice Erönen 32). Im Mittelalter bildete fich neben 
der Bifchöflichen Macht, welche auf vorgebliche Faiferliche UWebertragung 
fih fügte, diejenige großer Barone aus. Der Zähringifchen Herrfchaft 
ungeduldig, erhoben die Wallifer, wahrfcheinlich mehr die adelichen Herren, 


32) Die Ann. WVedaft. Taffen dieg in Touf gefchehen. 
Meyers Erdfunde. I. 20 
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fidy gegen diefelbe zu twiederholten Malen mit Erfolg. Das untere Land 
Fam unter die Grafen von Maurienne, fpäter Savoyen: Allzı große 
Anmafungen jener Baronen, die nach der Erlöfchung des Zähringifchen 
Haufes fih oft gleich unabhängigen Herren benahmen, weckten den Wider: 
ftand des Volkes in den obern Thälern. Der Uebermuth Wifchards von 
Raron veranlaßte im Anfange des fünfzehnten Sahrhunderts das gewalt- 
tHätige Schußmittel der Mage, eine Fehde mit Bern, und hätte beinahe 
die Gidsgenoffen, deren Verbündete die MWallifer geworden waren, unter 
fich feloft entzweit. Indeß bildeten fich die fieben obern ‚Zehnten mit 
dem Bifchof vereint zu einem Bundesftaate aus, dem die nach harten 
Kämpfen den Herzogen von Savoyen -abgenommenen untern Zehnten 
unterivorfen wurden. Die Olaubensverbefferung faßte auch in diefem Xande, 
insbefondere in den obern Gegenden, Wurzel, wurde aber im fiebzepnten 
Jahrhundert 8x8 nachöriclichften Widerftandes ungeachtet gewaltfam ver- 
drängt. Als die Franzöfifche Staatsummwälzung im untern Wallis bald 
Anklang fand, driichten die Oberwallififchen Gebieter die Bewegung mit 
- Gewalt nieder, und nur nach blutigen Kämpfen mit den Franzofen wurde 
Wallis, 1798, ein Beftandtheil der Helvetifchen Republif. 1802 wurde 
8 von Bonaparte wieder von derfelben gefvennt, und. nachdem eine ab- 
gefonderte Walliferrepublif, ganz dem Franzöfifchen Einfluß untergeordnet, 
bis 1810 beftanden hatte, als Departement de8 Simplons mit dem Franz 
aöfifchen Kaiferreiche vereinigt, wodurch Napoleon die Abficht zu erfennen 
gab, die von ihm angelegte Simplonftraße ganz in feiner Gewalt zu 
Haben, ohne dadurd) die Neutralität der Schweiz zu- gefährden. Itach 
dem Zerfale des Kaiferreiches trat das Wallis dem Schweizerifchen 
Verein, 1815, wieder bei, und die frühere Unterthänigfeit des untern 
Wallis blieb aufgehoben, doch nicht ohne Klage über Zurücfegung und 
allzu befchränfte Stellvertretung zu veranlaffen, die feit 1830. woriber- 
gehende Gährungen zur Folge hatten. 


nn mann 


Allgemeine Anficht. 


Wallis liegt auf der Siödfeite der Schweiz, grenzt im Werften und 
Süden an das Sardinifche Königreich, Sftlich an die Cantone Teffin und 
Uri und nördlich an Bern und Waat. Won dem Kreuze auf der Höhe 
der Furka bis zu der Brüde bei St. Gingolph find vierzig Stunden. 
Der Flächeninhalt toird auf 410,5 Duadratmeilen berechnet; daß aber 
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von diefer Ausdehnung ein großer Theil fire jede Eultur verloren ift, 
geht fihon daraus Hervor, daß von der Dent de Morcles über die nörd- 
liche Sebirgsfette bis an die Furfa und von diefer über die fuölihe und 
weftliche bis an die Dent de Midi in einer Ausdehnung von- finf und 
achtzig Stunden mit Ausnahme einzelner Unterbrechungen, die meiftend 
fich auf Engpäffe befchränfen, Die ganze Umgrenzung einem ewigen Winter 
angehört, der an manchen Drten- bis weit nach dem tiefen Land herab: 
far. . & A 

Trur an der Nordiweftfeite gelangt man ebenen Fußes durch den 
Engpaß von St. Maurice in das Innere dx Landes, das auf allen 
andern Seiten von Gebirgen umfchloffen ift, die zu den Höchften Schweizer: 
alpen gehören. Die vorzüglichfien Gipfel in der oefilichen und fudlichen 
Kette und ihren Veräftungen find: die Dent de Midi, die Tour Sail: 
fire, der Velan, der Combin, der Geld, die Dent de Rong, die Dent 
Blanche, die Pointe de Zinal, das Breithorn, da8 Weißhorn, das 
Matterhorn, der Earvin, der Monte Nofa, die Eima de Zazi, der Piz 
Parabianco, da8 Fletfehhorn, das Breityorn, das Mäderhorn,, das Mutt: 
horn, der Salenfto; .in der nördlichen: das Mothhorn, die Diefcher: 
hörner, das Aletfehhorn, das Neftporn, das DBietfehhorn, das Schnee: 
horn und die in der Befchreibung des Cantons Bern (BD. 1, ©. 157) 
und des Cantong Waat (©. 255) angeführten Gipfel. Auf der Oft-, 
Sud: und Weftfeite de8 Wallis befinden fich folgende Päffe: 1) über 
die Furfa von Oberwald in das UrferentHal, 2) Über die Nufenen aus 
dem Eginen= in das Bedretothal, 3) über den Gries aus dem Eginen- 
in das Formazzathal, 4) über den Albrun aus dem Binnen in das 
DOffolatHal, 5) Über.den Simplon von Bryg nad) Dome d’Offola, 6) über 
den Moro aus dem Saas= in das Anzascathal, 7) über das Matterfoch 
aus dem Matter. in das Tournanchethal 33), 8) über den Rollagletfcher 
aus dem Eringer= in dag Dellinathal, 9) über den Eol de Fendtre aus 
dem Bagnethale nad) Yofta, 10) Über den großen Bernhard aus dem 
Entremontthafe ebenfalls nach Aofta, 11) über den Sol Ferrex aus dem 
MWahififchen in das Piemontefifche Ferrertbal, 12) liber den Col de Balme 
von Trient nach Shamsuny, 13) über die Tele Noire von Trient nad) 
Balorfine, 14) über den Col de Cour von Champery nad Orner, 
45) über den Col de Champ von Champery nad Eöte S’Arbre, 16) über 


33) Man haf auf diefem Paffe Maufthiere in der berdiinnfen Luft Schreie 


der Bangigkeif von fich geben hören, 
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den Col H’Abondance von Monthei nach Notre Dame P’Abondance. Auf 
der Moröfeite: 47) Über die Grimfel vom Rhonegletfcher. und Oberivald 
nach dem Grimfelfpitale, 18) über den Lötfchberg aus dem Lötfcher = nach 
dem afternthale, 19) über die Strubeled von Siders nach dem Adel- 
boden, 20) über den Ravyl von Ayent nach dem Iffigenthafe, 21) über 
den Selten von Sitten nach Lauenen, 22) Üiber den Sanetfch von Sitten 
nach Sfteig, 23) an den Diablerets voriber, von Avent nach Orion. 
Im Winter find, mit Ausnahme dr8 Eimplons, de großen Bernhards 
und des Cingangs bei St. Maurice, alle andern Wege theils ganz ge: 
fchloffen, theils nur geübten Berggängern offen. 

Das Hauptthal oder dasjenige der Nhone, ein Längenthal, ift das 
größte der Schweiz. Es zieht fih von Nordoft nach Südweft und da, 
wo 28 ausgeht, nach Nordweften. Die Shalfohle fehwanft meiftens zwi: 
fchen einer halben und einer Stunde. Aus dem Hauptthale dehnen fi 
dreizehn SeitentHäfer nach Süden, unter welchen einige fich zehn Stunden 
weit erftrecfen und drei in die nördliche Alpenfette aus. Sene find: dag 
Seren, Eginen:, Binnen:, Öanter:, Nanzer:, Vifpthal (welches fich 
in das Saas- und in das Niklaus- und MattertHal trennt), Turtmann =, 
GinfifchtHal (fich in das Zingl: und TorrenttHal feheidend), Gringer:, 
Bagne:, Entremonts, Ferrer: und Viezethal, diefe das Lötfcher:, Baden: 
und Lizernethal. j 

Groß ift die Zahl der Gfetfiher, welche die Walliferalpen bedecken 
und wovon einige immer mehr in die tieferen Begenden fi) ausdehnen. 
Das BagnetHal zählt deren fiebzehn, die Gemeinde Simplon acht u. f. f. 
Sie bieten die mannigfaltigften Geftaltungen dar, Eönnen mit allen Ge= 
bilden der Baufunft verglichen werden, und Tiefeen einer Ddichterifchen 
Einbildungskraft unerfihöpfliche Stoffe. Wenn man ihre nicht zu bes 
fimmende Tiefe nach der WahrfcheinlichFeit berechnet, fo ergiebt fich eine 
Gismaffe von vielen Millionen Kubiktoifen. Ungeheure Lauinen ftürzen 
"jährlich mit Donnergetöfe herunter, oft Verderben und Tod um fich ver- 
breitend. 1504 viß eine foldhe am St. Bernhardsberge eine ganze Schaut 
eidggendffifcher Krieger mit fich fort, 1595 flürgten fo große Lauinen in 
die Nhone, daß diefe austrat, über Hundert Häufer wegfpühlte, und 
mehr als fechzig Menfchen und vierhundert Stück Vieh ihren Tod in den 
Fluthen fanden. 1720 begrub eine folche Schneemaffe im Zehnten Bryg 
vierzig Menfchen. Cine noch verderblichere zerfiörte am 418. Februar des 
nämlichen Jahres das Dorf Obergeftelen und Gin großes Gtab fchloß 
- acht und achtzig Umgefommene in fich. 
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‚Beinahe alle Gewäffer des Landes trägt die Nhone dem Mittellän- 
difchen Meer zu. Diefer Fluß, der bei den Aömern Rhodanus hieß, 
in der Landesfprache Notten genannt, wird in feinem weit fortgefeßten 
Laufe zu den geoßen Flüffen Guropa’s gezählt, ift aber in Wallis nur 
zwei Stunden lang vor feinem Einfluffe in den Genferfee fehiffbar. Die 
Rhone bildet verfchirdene, mehr und weniger große Infeln, wovon die 
einen mit Wald, andere mit Gras bewachfen , einige mit Ruinen von 
Burgen, andere mit Binfen und Wafferpflanzen bedecft find. Niedrig 
und ruhig fließt fie im Winter, aber vom Mai bis in den Zuli fchwellt 
da8 Schmelzen des Schnees ihre Gemwäffer immer mehr an, und bie- 
- veilen tritt fie bei flarfem Thaumetter oder heftigen Regengüffen ver: 
derbend aus, teil fie entweder gar nicht oder nur fihlecht eingedämmt 
ift- und daher am mehreren Stellen des Thales, vorzüglich in den Ebenen 
von Zurtmann, Öradetfch und Martigny Verfumpfungen bildet, die der 
SefundHeit der Anwohner nachtheilig find. Die zerftörenöften Webers 
fhwemmungen gefihahen 1338, 1472, 1521, 1620, 1636, 1726, ine- 
befondere den 27. und 28, Augufl 1834, wo nicht nur die Rhone, fondern 
die meiften in den Alpen De8 obern Wallis entfpringenden Gewäffer außer: 
ordentlich anfchivollen. Won Oberwald bis nach Gefchenen,, zwei und eine 
halbe Stunde weit, wurde beinahe die ganze Ebene hoch mit Sand und 
Schlamm bedet, aud die Dörfer Unterwaffer und im Loch durch die 
Gornie und Ggine theils zerftört, theils mit Stein und Felstrümmern 
angefüllt. Zu Obermald, Weichen, befonders aber zu Obergeftelen flanden 
viele Gebäude drei bis fünf Fuß im Schlamme. Die fchönen Wiefen 
zu Rekingen verwandelten fih in Schuttwüften. Schwerer noch ward 
Binnen mitgenommen. Das ganze zwei Stunden lange Thal wurde mit 
ungeheuern Steinhügeln bededt. In Möril fpühlten die Fluthen, welche 
Felfen, Baumftämme und Erde mit fich führten, Häufer, Brücken, die 
frärkiten Bäume, hohe Ufer weg oder veranlaßten große Befchädigungen. 
Im WVifpthale wurde beinahe aller Verfehr unterbrochen. Bon Bifp, 
wo die Straße feldft unter Waffer fkand, bis in die Gegend von Leuf 
war eine Ebene von ungefähre vier Millionen Duadrattoifen in einen‘ 
Ste verwandelt. Im EinfifhtHafe vernichteten Gerölle eine große und 
gragreiche Alp beinahe ganz. Ju diefem fechs Stunden langen Thale find 
die Wirfen duch Unterfpüälung auf lange Zeiten hinaus dem Herab- 
glitfchen bloßgeftelt. Zei und vierzig Gebäude wurden zerflört. Die 
üppige Ebene von Chypis und das geößtentheils ganz neu gebaute Dorf 
lagen unter zehn bis zivanzig Fuß hohem Gefchiebe begraben. Bon hier 
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bis an den ©enferfee hinunter waren die Feld = und Gartenfrischte zerftört 
oder hart befchädigt, die Wiefen und Öärten verfchlammt und die Damme 
der Nhone weggeriffen. Keine Menfchen verunglücten, aber ungeheuer 
war der Schaden, den man auf eine Million, Hundert fepzehntaufend, 
achthundert neunzig Schweizerfranfen fchäßte, — Wir Fehren nun zu den 
übrigen Sewälffeen zurdick. Auf der Kinfen oder mittäglicen. Seite find 
diejenigen, durch welche die Rhone Zufluß erhält, vornämlich folgender 
die Elme, die Egine, die Binne, die Saltine, die Gamfen, die Bifp, 
die Tourtemagne, die Navifenche, die Borgne, die beiden Dranfe, der 
Trient, die Sallenche, die Vieze, die Morge, auf der rechten, oder nörd- 
lichen Seite: der Diefcherbarh, die Maffa, die Lonza, die Dala, die 
Rafpille, die Sionne, die Morge und die Lizerne. 

Dom Genferfee gehört dem Mallis nur eim Fleinee Abfchnitt an, 
indem feine Ufer Faum-in der Breite einer Stunde von demfelben be= 
fpuhlt werden. Die Eleinern Seen, tuovon einige oft Ffaum den Une 
wohnern befannt, und von denen Feiner mehr als eine Stunde im Um: 
fange bat, find: Auf der linken Seite der Rhone: der Brodelfee, nahe 
am Griesgletfeher; ein anderer See diefes Namens, der fih in die 
Saltine ergießtz der Sirvottenfee, nahe am Simplon; der Hobfchenfee, 
dem Hofpitium auf dem Simplon gegenüber; der won den Gletfchern des 
Monte Rofa umgebene Saasferz; der Godenerfer über Zermatt im St. 
Niklausthale; der Refchifee im Refchithale,; der Chambrionfee auf dem 
Berge Chermontagne, im Hintergeunde des Bagnethales; der Bacherefifee, 
auf einem hohen Bergrücen im Bagnethale; der St. Bernhardsfee, unter 
dem dortigen Hofpitium gelegen ; der Champerfee in der Gemeinde Or: 
fieres im SFerrexthale; noch höher der Ochiyfee; der Derdfee, im Zehnten 
von Montheiz der Recondfee Über Vionnaz; der Lanneifee über Bauvrier; 
der Deneifee, in den Alpen der Gemeinde Port Valais; der Lovenetfee 
über St. Gingolph; auf der rechten Seite der Ahone: der Longfee über 
Dberwald; der MAletfihfee, am Fuße des Aletfchaletfchers ; der DBettnerfee 
über Mitil; der Daubenfee auf der Gemmiz der Grandcranfee bei 
gend; der Geromdefee bei Siders; Der Montorgefee bei Sitten; der. 
Derboranchefee am Fuße der Diableretsz und die Fulyfeen in der Ge 
meinde gleichen Pramens. Werfihiedene andere noch Eleinere Seen find 
durch Schleufen geregelt und ihr Waffee wird zwei bie drei Sfunden 
weit durch Leitungen über Felfen und Abgründe geführt. inige davon 
zeugen cebenfo fehr von beharrlichem Fleiße als von Kühnheit. 

Das Slima des Wallis ift nicht nur ungleich, fondern fehe veränderlich, 


Canton Wallis, | 314 


indem die oberften Berghöhen einem beftändigen Winter Raum geben, _ 
deffen Nähe, fobald die Witterung fihlecyt wird oder die Fältern Winde 
eintreten, auch im Thale fihnelle Veränderungen der Temperatur bewirkt. 
Die DBergluft ift im Allgemeinen rein und gefund, doch tritt in den 
meiften der bewohnten Bergthäler der Winter oft febon im October a 
und dauert bisweilen bis in die Mitte des Mai. Im diefen, 3. DB. 
Leuferbade, fällt der Schnee vier bis fechs Fuß Hoch. Häufer und Ei 
find wie in denfelben eingehüllt. Won den Straßen bleiben nur andert- 
halb bis, zwei Fuß breite und vier bis fünf Fuß tiefe Furchen offen, wo 
Menfchen und Vieh fich hebeneinander Öurchdrängen. Die Kälte fleigt 
auf achtzehn bis neunzehn Grad Reaumur. MWBüthende Winde verwehen 
den Schnee, der oft mehrere age lang fällt, mit foldher Heftigfeit, daß 
man auch bei Tageszeit nur wenige Schritte weit fieht, jene frei ge- 
bliebenen Bahnen ausgefüllt, und bis zu Wiedereröffnung derfelben die 
einzelnen DOrtfchaften von einander abgefchnitten werden. Dft ziehen in 
diefer Jahreszeit die Weibsperfonen Mannsfleider an, man hullt fih in 
Pelze ein und ift während längerer Zeit bangen Beforgniffen über dfe 
Gefahr verderbender Schneeffürze Bingegeben. Milde Witterung zieht 
diefen Gegenden gewöhnlich im Furzer Zeit ein lachendes Frühlingskfeid 
wieder an. Freundliche Blumen fiehen da, wo Faum noch das Eis flarrfe 
und die Berpohner, von denen viele in das Hauptthal fich begeben hatten, 
ehren wieder zurüc. Oanz anders verhält *8 fih in dem Iestern. Die 
eingefchloffene Gegend von Brog ift fehr mild. Hier wachfen Pflanzen, 
dir in füdlichern Gegenden einheimifch find. Gemäßigter ift im Sommer 
die Luft zu Sitten, doch mehr heiß als Falt. Im untern Wallis herrfcht 
dannzumahl große Hibe. Man beobachtete 5. 3. in Fully (wo die 
Ernte vierzehn Tage früher als am Genferfee reift) vier und zivanzig und 
einen halben Grad im Schatten und acht und dreißig bis acht und vierzig 
Grad Reaumur am Felfen in der Sonne, doch ift die Ebene gewöhnlich 
vom November bis Ende Januar mit Schnee bedecft, und zuweilen wird 
die Kälte fo heftig, daß die Nhone zufriert,, Pferde und Wagen trägt, 
daß Nußbaume erftarren und mit einem dem Eosfäteien; einer Kanone 
‚ähnlichen Krachen zerfpalten. 
Ganz Wallis liegt in dem Uefelsgebitde, mit Ausnahme eines Fleinen 

- ZTheiles der Felfen an der Nordfeite, wo die Kalkfteinalpen auf Schiefer 

ruhen. Gyps ift auf beiden Ufern der Nhone vorhanden und geht an 
fehe vielen Orten zu Tage aus. Auf ihrer linfen Seite reichen zwifchen f 
Gneiß- und Ölimmerfchiefer grüne Salklager und Urfalfftein in zahle 
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reichen Schichten. Merfwirdig find die Dent de Morcles und die Dent 
de Midi durch die Uebereinffimmung der Höhe, der Form, der Felsarten 
und des Schichtenbaues. Sie feheinen ein Ganzes ausgemacht zu Haben, 
das gervaltfam zerriffen wurde. . Ihre Füße beftehen aus Urgebirge, auf 
welchen die Kalkfteinflöge, nach Nordweften fi) fenkend, aufgefest find. 
An einer Höhe von fiebentaufend achthundert Fuß zeigt fi an beiden 
eine mächtige Lage verfteinerteer Mufcheln. Urfelsblöde findet man. vor= 
nämlich im untern RhHonethale, auch in den MebentHälern. Die Südfeite 
der Gemmi ift außerordentlich merfiwürdig, weil man in den Schweizerifchen 
Alpen nirgends das Kalffteingebilde ganz genau von oben bis unten un- 
unterbrochen, Schichte auf Schichte, beobachten Fann, wie bier längs 
de8 Weges. Allgemeine und örtliche Erderfihütterungen find in Wallis 
nicht felten. — Bon allen heilen des Cantons ift der Zehnten Bryg 
denfelben am meiften ausgefest. Zur Zeit der Zerfiörung von Liffabon 
fühlte man zu Bryg, Naters, Glys und Leuf vom 4. November 1755 
bis zum 27. Februar 1756 beinahe täglich Stöße. Kinige waren fo 
heftig, daß Kirchmauern borften, Thieme einftürzten, Häufer unbewohnbar 
wurden und Quellen verfiegten. Drei Male verließen die Einwohner 
während diefer Zeit ihre Wohnungen und flüchteten fi) auf das Feld. 

An Bergfryftallen ift das DViefchertHal reich. 1757 entdedte man 
eine Höhle, in welcher Stüce von fieben und fogar von vierzehn Sentner 
Gewicht follen angetroffen worden fein. Auch am Piffevache, zu Salvent, 
zu Orfieres und an der Furka teifft man Kryftalle an; Oranaten in den 
Simplon:, St. Niklaus-, Zurtmann= und Binnenthälern. In dem 
Grüfilbache, nahe bei Finges, liegen große Blöcke Topfftein, auch fkreicht 
er in dem Eginenthale. Im Entremontthale findet man zartgrünen Topf- 
ftein in verfchiedenen Formen, insbefondere aber fihönen fächerartigen, 
Feyftalfifieten, grünen Topfftein in weißem Kalkfpath. Nahe bei Liddes 
werden in einem graulich weißen Glimmerfchiefer Ofenplatten gebrochen. 
Tuffalfftein ift fehe gewöhnlich. Körnigen Gyps giebt es zu St. Leon 
hard, Sitten, Charaz; dichten zu Bryg und St. Leonhard; Bergmilch 
am Mont de Zourbon, Cobolt im Einfifhthale. Gold fand fich bei 
Sonde - in Schwefelfiefen, welche in Quarz -eingefprengt twaren. - Der 
Bach, welcher von Zwifchbergen fommt, führt Goldfand, ebenfo die 
Rhone. Silber trifft man an zu Peilog im Bagnethale, zu Grona nahe 
bei Siders, zu Einfifh und zu Eifihol im Raronzehnten, DBleiglanz im 
götfcher= und Entremontthale, zu Salgetfch und zu Troistorrens ; Kupfer- 
fies zu Zroistorrens, Salvent und Siders; Eifen in den Binnen= und 
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SantertHälern, zu Chamofon, Chemin, Walette und Bovernier. Zu 
Sambiolaz wurde im fechszehnten Jahrhundert einige Jahre lang Salz 
gewonnen. In dem gegenwärtigen machte man neue Werfuche, doch be- 
fchloß der Staatsrath im December 1818 darauf Verzicht zu thun und 
die Quelle jedem Unternehmer zu überlaffen, der auf eigene reg 
Berfuche würde anftellen wollen. 

An Heilquellen ift MWalis reich. Die berühmteften find diejenigen 
des Leuferbades. Außer diefen find noch das Naters= oder Brygbad; 
das Bagnebad ; die Nothbachquelle oder das rothe Waffer bei der Kirche 
zu Saas; die Saillonquelle über dem Dorfe diefes Namens; die Augs- 
portquelle im WVifpthale, Grenchen gegenüber; das xothe Waffer in 
der Gemeinde Troistorrens; die Sauerquelle bei der Kirche von Evolena; 
die Maungielle auf dem St. Niflausberge in der Gemeinde Ntendaz; 
die fehr eifenhaltige Duelle bei St. Branchier und die Schwefelquellen bei 
Srfchenen (im Sombferzehnten) , zu Afp (oberhalb des Sledene uf) 
und bei Bovergnier (über Martinach). 

Doß das Land einen großen ReichtHum an Gewächfen 3%) befißt is 
die Pflanzenfunde immer neue Entderungen macht 3%), ift nicht befremdend, 
wenn man die Mannigfaltigkeit der Lagen überlegt. Die Weinrebe ge= 
deiht bis zur Höhe von zweitaufend zweihundert Fuß, die Eiche drei- 
taufend dreihundert, der Nußbaum Breitaufend vierhundert, der Kirfch: 
baum vierfaufend, die Buche viertaufend fünfhundert, der DBergahorn 
viertaufend achthundert, die weiße Birke fünftaufend ziweihundert, die 
Lerche fünftaufend firbenhundert, die Tanne fünftaufend neunhundert, die 
Arve fechstaufend dreihundert Fuß. 

Don Möril bis an die Mündung der Rhone bieten die Hügel 
befonders an dem rechten Ufer mehr und weniger ausgedehnte und ges 
fhäste Weinberge dar, von denen die Foftbarften fich beinahe fünf Stunden 
lang von Siders bis Eonthei erfireden. Es wird viel Gefreide gewonnen, 


34) „Bon Sitten bis auf den Sanetfch,” fagt Albrecht von Haller, „find 
fünf Stunden. Auf-den Felfen um Sitten verläffeft du die Sudifche Stachel: 
feige und den Granatenbaum ; dann die Kaftanienbäume, Nufbäume und Wein: 
veben vom bvorkrefflihem Gewächs, hierauf die fihönften Weizenfelder, fortfihreis 
end die Buben, Eichen und Tannen, bald fiehft du auch die Arve nicht mehr 
und bei hoherm Anfteigen ftehft du mitfen unfer Steindrechen und andern Pflanzen 
Lapplands und Spisbergens.” 

35) Ebel fihon giebf dem Wallis mehr als ziverfaufend se Pflanzen 
und taufend Lichen-, Mvos» und Sarınfränferarten. 
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vornämlich um Martigny, Sitten, Siders, in den Zehnten Entremont und 
Gonthet u. f. f. Fruchtbäume find fehe zahlreich. Man Fann fich nichts 
fchöneres denfen, als die Baumgarten und Kaftanienwäldchen von Mon- 
thei. Die Gegenden von Sitten und Siders find reich) an Feigen-, 
Lorbeer:, Mandel:, Granat: und Maulbeerbäumen, und man behauptet, 
daß felbft der Olivenbaum hier mwachfen würde. Prachtvolf find die haus 
figen Nußbäume. Die Wiefen in den Tiefen und an den Geiten der 
großen Thäler find fehr gut, Teiden aber oft von der Trodenheit. Die 
Mehrzahl der Berge ift mit vortrefflichen Weiden bedecft. Die Waldungen 
find fehr ausgedehnt, und enthalten Gichen, Buchen, Birfen, Lerchen, 
Weiße, Rothtannen und Ahoene, doc) müffen viele der Fräftigften Stämme 
wegen der Unzugänglichfeit verfaulen oder fie werden ein Raub der Flam- 
. men, die der Hirte oder bloger MutHwille in ihre Nähe bringt. Die an 
feltenen Pflanzen reichften Gegenden find in Oberwallis um die Rhone- 
quellen, der Simplon, die St. Niklaus» und Gringerthäler, und die 
Umgebungen von Siders und Sitten; in Unterwallis Branfon, Fully, 
das Bagnethal, der St. Bernhard und das Val d’SMiez. 

Der Bär ift ziemlich häufig. Beinahe jährlich werden folche in der 
Gegend des Leuferbades, im Bagnethale und. auf den Alpen der Zehnten 
Bifp, St. Maurice und Monthei erlegt. Auch der Wolf ift nicht felten. 
Wird ern folcher bemerkt, fo läutet man an einigen Orten, 3.8. im Leuferbade 
Sturm. Seder erfcheint bewaffnet, wie er kann. Alte Häffe werden mit 
Jägern befeßt. Der Feind wird umgangen, durch viele Schüffe ins Thal 
hinabgetrieben, und mo er fich Hinmwendet, erwarten ihn Kugeln, Spieße 
und Keufen. Der Luchs macht die Thäler von Gombs, Bifp, Herens und 
Bagne unficher. Man fehießt ihn oder man Tegt ihm Fallen. Das 
Murmeltpier findet man in den Vertiefungen der Hochthäler. Der Stein: 
Bock wurde in neuern ‚Zeiten nur noch felten angetroffen. Er bat fich 
auf die Mittagfeite des Eilvio, NRofa und Fe geflüchtet. Die Gemfe 
zeigt fich in den Hochthäfern, vornämlid im Ginfifch = und Lötfcherthafe. 
-Hirfcehen findet man zumeilen in dem großen Walde bei Finges an der 
Simplonftraße. Hier waren fie einft zahlreich. Doctor Schinner fehrieb 
1812: „Ich erinnere mich, daß zu Gitten gezähmte, farfe Hirfche, die 
ie Seweih flolz emporhoben, mit den Pferden zum Brunnen gingen und 
beim Worlbergehen vor den Bächerladen ftehen blieben, weil fie gewohnt 
waren, dort Brot zu erhalten. > Mehe werden ne in den Wäldern von 
- Monthei gefunden. Der Alpenhafe ift in den Hochthälern nicht felten. 
Das große Wiefel wird in der Nähe der Sletfceher gefehen, ehemals war 
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e8 auch der Biber an den Ufern der Vifp, der Borgne und des Ufenz. 
Der Lämmergeier Horftet auf den unzugänglichften Felfen der Gombfer =, 
Bryger= und Vifperalpen, erfcheint aber bisweilen auch in freiern ©e= 
genden. 1837 und 1838 wurde im der Nähe von St. Maurice ein folcher 
‚wahrgenommen. Im Sommer 1838 ging ein fünfjähriges, fihwächliches 
Mädchen, das fich in Begleitung eines noch Fleinern dreijährigen Kindes 
nach einer mit Gebüfche bewachfenen Gegend hinbegeben hatte, dafelbft 
verloren. Das jüngere Kind wußte nichts anderes zu fagen, als das 
größere fei hinter ein Gebüfch gegangen. Diele Perfonen fuchten das 
vermißte lange umfonft, doch fanden fie einen Schuh und einen Steumpf 
desfelben und eine geraume Zeit fpätee wurde hoch am Fels, den das 
Mädchen zur erfletteen unfähig gewefen wäre, fein halb vermoderter Leichnam 
entdeckt. Nicht fehr ferne davon, an den Felfen der Dent de Midi, fpürte 
man um die nämliche Zeit das Meft eines Lämmergeiers auf, in welchem 
aber nur zwei Junge desfelben gefunden wurden. Die damals in die 
öffentlichen Blätter Übergegangene Sage, im Auguft 1838 hätten DBer- 
nerifche Jäger in den Felfen des Stocfhorns einen folchen Räuber, der 
mehr als drei Fuß Hoch gewefen und mit ausgefpannten Flügeln über 
zehn Fuß gemeffen habe, erlegt, und in feinem Mefte einen Kinderfchuf 
gefunden, was man mit jenem Ereigniffe in Verbindung bringen wollte, 
beftätigte fich bei wiederholten Nachforfihungen nicht. Der eigentliche 
Adler ift auf allen hohen Alpen häufiger als der Lämmergeier. Der roth: 
füßige Fakfe erfcheint auf der Furfa, der Gemmi und dem Simplon. 
Reptilien find nicht zahlreich. Nachfolgende mögen hier Erwähnung finden: 
Die Süerwafferfchildfröte in dem Sre Geronde und in den Siimpfen an 
der Rhonemündung, und die grünen Eidechfen, die man zivei Fuß lang 
zwifchen den Mauern der, der Sonnenhige bloßgeftellten Weinreben im 
untern Wallis anteifft. Von Schlangen zeigen fich die Ringel:, die Oefter- 
reichifche, die gelbe, die Würfel=, die rothe Nratter, und auf der Furfa, 
Srimfel, Gemmi und zu ‚Zermatt die fehwarze. Die Alpen und 
Thaler dB Wallis find mit zahlreichen und feltenen Sinfecten bevölkert. 
Unter den Schmetterlingen find der große und Heine Apollo u. f. fi zu 
bemerken. "Die Rhone ift fifchteich,, insbefondere zu St. Maurice, Sitten 
und Solgetfch. Bei St. Maurice fängt man Lachsforellen von fünfzehn 
bis dreißig Pfund. In den andern Gewäffern “ift der Fifchfang- nicht 
ergiebig, weil die Mehrzahl der Waldftröme zu reifend ift und die Eleinen 
Seen zu Falt find. Zu Salgetfih, Baren und in dem Canal Stodalper 
giebt «8 Krebfe von befonderer Größe, Man Fann das Wallis ein reich 
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haltiges Gabinet der Natur nennen und gleichwopt giebt 8 HochtHäfler, 
die jeßt noch nicht von Ttaturforfchern genau umnterfucht find. 


Zopographbifhe Umriffe. 


Wild und furchtbar in feinen gigantifchen Umgebungen, anmuthig 
und grasreich in feinem Innern beginnt auf der Höhe der Furfa das 
Thal, welches durch feine alte Benennung Vallis, denen die ihm Diefen 
Pramen beilegten, vorzugsiweife vor andern Thälern denfelben zu verdienen 
fchien. Nordiweftlich vom Furfaabhange fleigt der prächtige Arhonegletfcher 
aus dem Gisthale, das die Gantone Bern und Uri feheidet, mehrere 
Stunden lang bis in den hochgelegenen Thalgeund herab. Apollonius 
Rhodius fang: „Aus dem allergeheimften Winkel der Erde, von den 
Pforten und Wohnungen der ewigen Macht wälzt der Nhodan feine 
Fluthen in ftürmifche Seen längs hin an dem traurigen Lande der Selten.” 
Sept findet man fihon an deffen Urfprunge eine zur Aufnahme der Rei: 
fenden beflimmte Wohnung in freundlicher Umgebung. ©fleich unter der: 
felben erhebt fih die den Weg von der Furfa zur Grimfel bildende, 
fteile Maienwand, deren Namen einige von den zahlreichen Alpenrofen 
herleiten wollen. Der gewöhnliche Pfad ift nicht gefährlich. Nur dann 
ift Gefahr vorhanden, wenn man auf der fürzeften Bahn fie zu durdh- 
fihneiden verfucht. ; 

Oberwald ift das am höchften Tiegende Pfarrdorf. Die fehwärz: 
lichte Farbe feiner aus Lerchenholz gebauten Häufer bildet einen befondern 
Gontraft mit dem Weiß des ewigen Sihners der Berge. 

Die Lage de8 Pfarrdorfes Obergeftelen, am Fuße der Srimfel, 
feßt 88 fehe dem Sturz der Lauinen aus, wovon eine, 1720, beinahe 
das ganze Dorf verfchüttete. Man bemerft -dafelbft. eine fihöne Kirche 36) 
und Ueberbleißfel einer Verfihanzung, welche beffimmt war, den Bergpaß 
zu beiwachen. Ä - 

-Meit, grün und fill ift das Thal von Obergeftelen nah Münfter. 

Ulrihen, Münfter und die umliegenden Orte waren die Wiege, 
aus welcher die Freiheit des Wallis hervorging. Daß die Wallifer nichts 


” 


36) Sn Wallis, bornämlüh in dem obern Theile, findet man viele fehr 
fhöne Orgeln, felbft in Capellen, manches Foftbare Gefäß von Silber, gold- 
geftikte Meßgeiwänder u. dgl. 
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auf yomphaften Denfmälern Halten, beweifen zwei hölzerne Kreuze zwifchen 
Ulrichen und Münfter. Auf dem einen liest man: „Hier verlor der 
Herzog Berchtold von Zähringen eine Schlacht 12115” auf dem andern: 
„Hier Haben die Berner am 29. September 1419 eine Schlacht ver: 
loren.” Schon rückten an diefem Tage die Berner und ihre Verblindeten 
von Freiburg, Solothurn, Schwyz, Neuenburg und Biel gegen Münfter 
vor, ale Thomas in der Binnen, ein Hirte, in eine Bärenhaut gehüft, 
zweihundert von feinen Landsleuten um fich Her vwerfammelte und einen 
rofchen Angriff machte. Die Fleine Zahl war nahe daran, der Ueber: 
macht zu unterliegen, als Jakob Minichow, Caplan von Münfter, mit 
viergundert Streitern , welche die Sturmgloce herbeigerufen hatte, heran: 
eifte. Diefe neue Hülfe brachte die Gegner in Verwirrung und mit 
bedeutendem Werlufte mußten fie wieder über die Grimfel zurückehren. 
Der tapfere in der Binnen befiegelte mit feinem Blute und Leben die 
Unabhängigkeit de8 WVaterlandes, Ulrichen gegemüber öffnet fih das drei 
- Stunden lange Eginenthal. Am Eingange bildet das Flüßchen Egine 
einen achtzig Fuß Hohen, fehönen Wafferfal.- In diefem Thale Tiegt von 
Alpiveiden umgeben der Brodelfee: Viel befucht find die Saumtege, 
welche über den Nufenen in das DBedrefos, und Über den Gries in das 
 Formazzathal führen. 

Im Pfasrdorfe Münfter fteht neben der anfehnlichen Kirche eine 
häufig befuchte Gapelfe. Im diefer Pfarre find eine merfiwiirdige Gin- 
fiedelei, das verlaffene Klofter im Loch und in einer ganz von Moräften 
umgebenen Ziefe die Gemeinde Gefihenen. Bon hier war der SHorz 
here Weger gebürtig, der Lehrer des im Geifte feines Jahrhunderts vor- 
fihreitenden Kaifers Jofeph If; ı 

Das Pfarrdorf Refingen hat eine fehr fehöne Kirche mit einer 
Kuppel. | | 
Biel, mit dem alten Schloffe der Grafen von Blandra, ift ein 
niedliches Dorf auf einer lachenden Wiefe am Ufer der NRhone. Gel: 
fingen hat Eifenwerfe, deren Hammer von den ©ewälfern eines Berg: 
fitomes in Bewegung gefeßt werden. Sn der Nacht vom 16. auf den 
17. Zanuar 1827 zerflörte eine Lauine in diefen beiden Ortfchaften feche 
und vierzig Gebäude und beraubte ein und fünfzig Menfchen des Lebens. - 

Das Pfarrdorf Niederwald foll einft größer gewefen und nachdem 
ed in den alten Kriegen des Landes abgebrannt worden, nur theihveife 
wieder aufgebaut worden fein. Bellwald, auf einem vom Wald um: 
gebenen Hügel, bietet eine freie Ausficht dar. 


Pi 
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Bei dem in feuchtbarer Gegend gelegenen Dorfe Viefch öffnet di 
das Viefcherthal, aus deffen wergletfchertem Hintergeunde der große 
Diefcherbach als graulichweiß getrübtes Sletfeherwaffer , ‚an Größe der 
Nhone gleich, Hervorfirömt. Diefes wilde Thal ift drei Stunden lang. 
Bon dem hinterften Weiler führte einft ein jeßt vergletfcherter Pfad nad) 
Grindelwald. Der Aletfchgletfcher bildet mit den WViefcher=, Lauterz, 
Finfter=- und Oberaargletfcheen ein ungeheures Eismeer, und fleigt an der 
Siüdfeite bis an die Höhe der Jungfrau hinan. Dieß war die Bahn, 


auf welcher e8 den Sebrüdern Meyer aus Yarau 1814 und 1812 gelang, 
 diefelbe zu befteigen. Außerordentlich veich an Naturfcenen ift der Weg 
vom Uletfehfee, dem Gfetfiher entlang, an das Flüßchen Maffa hinunter, 
‚der bald Über Felfen, bald durch Alpengelände Hinfuhrt. 


gar ift ein gutgebautes Pfarrdorf. 

Zu Mühlebach wird dag Heine Haus noch immer unterhalten, in 
yoelchem der unvuhige, in der vaterländifchen SGefchichte fehr befannte, bei: 
nahe welthifforifch gewordene Cardinal MatHäus Schinner geboren wurde, 
Miüplebacd) ift nad) Aernen pfarrgenöffig. Unter den Höfgernen, mit Scyie= 
fern gedecten Häufern giebt 8 mehrere fehone Erbäude. Der Thum ift 
mit anfehnlichen Glocken verfehen 7). Noch, fieht man hier Zriimmer einer 
feiten Burg. 

Bon Arernen gehen wir in das Binnenthal, in das man nur durch 
einen engen Schlund Über drohende Abgründe gelangt. Diefes fünf 
Stunden lange, von engen Felfen eingefchloffene, abfchffige Thal Hat 
mehrere Weiler und einen Kleinen See. | 

- Ueber dem Einfluffe der Binne in die Rhone liegt das Pfarrdorf 
Grengiole. CS wurde während Atd Krieges 41799 von den Defter: 
reichern abgebrannt, ift jeßt aber wieder aufgebaut. Zwifchen hier und 
Möril führt eine fleinerne Bogenbrüce von Fühner Bauart über die NhHone, 
deren Raufchen aus dem drei und neunzig Fuß tiefen, furchtbaren Schlunde 
Herauftönt. Um Möril fieht man gewaltige Triimmer eines Bergfiurzes, 
der fiber die Gefchichte Hinausreicht. Die Herren von Moöril wohnten in 
der Nachbarfchaft auf der Schlöffern Mangenpan und Dirrenderg, die 
beide um das ah 1262 zerfiöet wurden. ine halbe Stunde weiter 
unten ift auf einem Fels die berunmte Sapelle Hoch flite in einer ebenfo 


57) Durch fofche zeichnen fich auch Naters, Glys, Bifp, Bifperferminen, 
Stalden, Raron, Einffh, Sidaus, veus, Sitten, Martigny, St. Branihier 
und Bagııe aus. 
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fhauerlihen als bewundernsmwurdigen Lage. Dur den Bergfchlund 
Blindtbal firdmt die Maffa der Nhone zu. a 

Särten, fihone Nußbäume, ein alter Thpurm am fihroffen Ufer der 
Malle, die Ruinen der Schlöffer Weingarten und Superfar fhymücken die 
Umgebungen des Flecdens Naters. Aus diefem Orte füpet eine Höfgerne 
Brüde nach dem am Linfen Ufer der Rhone liegenden, großen und an 
fehnlichen Fleden Bryg. Die Haufer find mit einem filberweißen Schiefer 
bedect. Das Sefuitencoflegium hat eine fchöne Kirche mit einem feheng: 
werthen Hochaltare aus grünem Lopfflein. Außer diefem find noch ein 
Urfulinerinnenflofter und ein der Familie Stoclalper zugehöriges Schloß 
zu bemerken. 1755 litt Bryg durch das weitverbreitete Gröbeben. Proch 
verderblicher find für den Flecen die Kriegsjahte 1798 und 1799 gewvefen. 
Angenehme Spaziergänge umgeben das malerifch gelegene Bryg. 

In der St. Annacapelle zu Glys erblickt man ein Familiengemälde 
von feltener Art; den Georg Superfar, feine Frau Margaretha gener, 
ihre zwölf Söhne und eilf Töchter. Bei diefem Orte beginnt die Sim: 
plonftraße. Da wo die Saltine aus einem engen Schlunde - oberhalb 
Bryg hervorfieömt,, läuft die Straße über eine Brücke, unter welcher 
fechzig bis fiebenzig Fuß tief die Gewäffer durchfieömen und gleich jenfeits 
derfelben Ienft der von Bryg herfommende Weg in die Hauptfiraße ein. 
Merkwirdig ift die Vereinigung der Saltine- mit der Santerfchlucht, an 


deren Felfen das wilde Braufen der Berggewäffer twiederhallt. Hinten 
im Öanterthale ift über den Ganterbach eine prächtige, achtzig Schritte. 


lange, von unten aufgemauerfe und auf mächtigen SPfeilern zuhende Brhefe 
erbauf, und aus ervigen Ölekfchern erhebt fich das majertätifche Mäderhorn. 
Derfale oder Beriralbefteht nur ausseinigen zerftreuten Häufern,. Fünf 
Biertelftunden weiter treffen wie die erfte Galerie an, diejenige von 
Sihalbet, die fünf und neunzig Fuß lang durd) einen Sneißfelfen geht. 
Prächtig ift an ihrem Ausgange der Anblid des Kaltiwaffergletfiyers, an 
deffen unterm Rande die Straße vorübderführt. WMier MWafferfälle fallen 
- von den Felfen herab, und flürzen mit gewaltigem Toben unter der Strafe 
hindurch) in den Abgrund der Saltine. Ueber-der fünfzig Schritte Fangen 
Gallerie de3 Ölaciers erhebt fich die prächtige Schneepyramide des Schön: 
‚horns, deren Fuß Alpenrofen fihmitcen. Bald ift die Höhe des Paffes 
erftiegen, wo, wie auf vielen andern Gebirgsübergängen, die Ausficht 
auf Berggipfel befchränft ift. Am nördlichen Horizont feige ein Sheil 
der Hochalpen empor, die Wallis von Bern fiheiden, nad Süden das 
Fletfehhorn, von welchen der Roßbodengletfcher Hinabitarıt. Die Höhe 
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felbft Bilder ein ziemlich weites, cirfelformiges, von nadten, mit fehnee- 
bedecften Felfen umgebenes Thal. Zuerft Hatte hier ein Baron Stocd- 
alper eine Wohnung ald Sommeraufenthalt erbaut. Der unterfte Stod 
war zur Aufnahme und Beivirthung armer Durchreifender beftimmt, die 
feine Pächter, auf ihre Bitte, unentgeldlich aufnehmen mußten. Napoleon 
gedachte hier ein großes Hofpitium anzulegen. Schon war der Bau bis 
zum erfien Stoce vollendet, als fein Reich zufammenftürzte. Im Zah 
1825 Fauften die ©eiftlichen auf dem St. Bernhardsberg die vorhandene 
‚Aniage von der MWalliferregierung um fünfzehntaufend Franfen. Gegen: 
wärtig befinden fich in dem nun vollendeten Hofpitium, das ungefähr 
fünf Minuten mittagiwärts von der Höhe flieht, einige Chorherren vom 
St. Bernhardsberg, welche die Durchreifenden beherbergen. Cine flarfe 
Stunde tiefer auf der mittäglichen Seite liegt das Pfarrdorf Simpeln, 
Simplon, (Sempione), im Grunde eines engen, von mächtigen Fels: 
maffen umfchloffenen Thaleg, die ihm einige Monate hindurch die Strahlen 
der Sonne entziehen. Es hat mehrere fleinerne Häufer und einen alten 
TShurm. Am 31. Auguft 1597 erfchlug ein Bergflurz hier ein und achtzig 
Perfonen. Mit Granit und Gneißtrümmern ift das Krummbadthal 
ganz diberdecdt. Zweipundert fünfzehn Fuß lang ift der Felsgang von 
Algaby oder Gfteig und erfi hier beginnen die großen Merfivirdigfeiten 
diefer außerordentlichen Straßenanlage. Das Thal der Doveria, das 
man bald beteitt, vereinigt ale Schredniffe der Natur. Selten ift Be: 
getation wahrzunehmen. Ungeheure Felswände geftalten fich in Srrgänge, 
und über einen tiefen Abgrund, in- welchen die Doveria fihäumend tobt, 
führt an einer der fehauerlichfien Stellen der Ponte Alto. Noch eine 
Brüche folgt und der Weg wäre gefihloffen, wenn nicht hier das größte 
Der der Simplonftraße wäre ausgeführt worden, die große Gallerie, 
grande gallerıa, von fechshundert drei und achtzig Fuß Länge, die 
Durch einen Öranitfels getrieben tft, durch zivei Seitenöffnungen beleuchtet 
wird, und an welcher fünfzehn Monate lang gearbeitet wurde. Ciner 
der Sceitenöffnungen gegenüber Tiest man die in den Fels gehanene Infchrift : 
| ” Aere Italo, 
MDCccv. - | 
Unfern vom Ausgang ind Freie flilrzt der prächtige Mafferfall des Frif: 
finone. oder de8 Alpirnbachs in den Schlund der Doveria hinab. Endlich 
entdecht man in fehanerlicher Felseindde die ärmlichen Häufer des Weilers 
Gondo, vor denen fih das Wirthshaus durch feinen fieben Stocwerfe 
Hohen Thurm auszeichnet. Gondo gehört zu der Gemeinde Zwifdh- 
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bergen, die flets von Lauinen und DBergfrömen bedroht, dur ein 
enges, drei. Stunden langes Thal auf der rechten Seite der Straße 
zerfireut Viegt. Don Hier Eehren wir wieder in das Rhonethal zutüc. 

Die beinahe fieben Stunden lange Sriapen von Glys nad) Leu ift 
an manchen Stellen einförmig und ode. 

Gly8 gegenüber, am rechten Rhoneufer, wohin eine Beiicie: füßet, 
liegen in einer fumpfigen Gegend an einem Fahlen, von Felsftürzen bes 
drohten Abhange die in zerfallenem Zuftande befindlichen Bäder von Naters 
gder Bryg (aquae Vibericae). Das Waffer ift demjenigen von Leuf 
ähnlich. Beim Hervortreten hat dasfelte noch eine fkarfe Wärme, die 
fih in dem Maße vermehrt, als man tiefer unter den Fels eindringt. 
. Arme pflegen fich auszufleiden und hineinzufriechen, bis da wo e8 dunkler 
wird. Andere laffen fih das Waffer in eine nahe Hütte Hinaustragen, 
wo Badefaften vorhanden find. 

Zwifchen Glys und Gamfen bemerft man an dem rechten Ufer der 
Gamfen die Ueberbleidfel einer Tangen, maffiven, von Thürmen befktichenen 
Mauer, die fich an den Fuß des Berges anlehnt, und von alten Öeographen 
murus Vibericus genannt wird. Die einen Halten fie für ein Römifches 
Merk, andere glauben, die Obermwallifer haben ihre Freiheit durch diefelbe 
‚bewahren wollen. Noc, andere finden in ihr eine Schußwehr gegen die 
Verheerungen der Oamfen. Auf der Wanderung durch das Ntanzer: 
tHal, welches zwifchen hohen Felfen zu einem ©letfcher emporfteigt, er: 
blickt man einen prächtigen Wafferfal, indem die Gamfen dreimal aus 
einem Beden in ein anderes hinabftürzt. 

Der fchön gelegene Flecden Vifp (Viege) erhebt fih flufenartig und 
hat ein gutes Ausfehen. Er hat zwei Kirchen, wovon die Martinsfirche 
mit einem anfehnlihen Haupteingange duch ihren hohen Shurm, den 
- Schönften im Canton, fich auszeichnet. . Auf der Höhe, die über den 
Bifpbacd) führt, welcher beinahe fo farf als die Rhone ift, ficht man aus 
den entfernten Hintergründen des WVifpthales weiße Bergfuppen hervor: 
glänzen. Cinft fol der Adel in Vifp fehr zahlreich gemwefen fein und von 
hier 6i8 Zermatt viele Schlöffer befeffen haben. Der Ort erhielt von 
daher den Ttamen Vespia nohilis. Er: war von einer Mauer umgeben, 
und man erzählt, in Kriegszeiten Habe der Adel fich fo abgefchloffen, daß 
er den aufenher MWohnenden nicht einmal den Zutritt zum Gottesdienfte 
‚geftattete. ine Kirche oder Gapelle vor den Thoren fei für fie beffimmt 
gemwefen. Auf der nahen Ebene befiegten am 20. October 1388 die Ober: 
‚wallifee, angeführt von P. von Raron achttaufend Savoyer, Waatländer 
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und Greyerzer, welche von. dem Grafen Rudolf von Greyerz befehligt 
waren. Mehr als viertaufend derfelben fanden ihren Tod unter den Schwer- 
tern der Sieger oder in den MWogen der RhHone. Tapfer, aber unglücklich 
widerflanden hier die Wallifer den Franzöfifchen Kriegerfchaaren. Unfern 
vom Fleden find die Srimmer des Schloffes Hübfchburg. 

Ziemlich breit öffnet fich beinahe eben das Vifpthal und fleigt dann 
zwei Stunden lang nach Stalden hinan. Zur Linken erblidt man in 
fanften Abhange einen ausgedehnten Meinberg, Höher Felder und Alpen 
gelände. Zur Rechten find die Berge abfchüffig und raufer. Im Shal: 
gende Tiegt nur der Ort Neubrüch zu beiden Seiten der Bilp. Hoch 
über fich erblickt man zur echten das Pfarzdorf Terminen, über dem 
ein Tieblicheer See und eine hübfihe Ginfiedelei liegen. Bei dem fihon . 
gelegenen, großen Dorfe Stalden theilt fich das Thal in zivei Haupfarme, 
wovon der eine öftlich unter dem Namen Saas: oder Rofathal gegen 
den Monte Moro, der andere weftlich gegen die ©letfcher des Monte Rofa 
und Matterhornes fich erhebt, und in feinem untern Theile Niflaus- 
oder Nifolaiz, in dem oberen dagegen Matterz oder Zermatthal 
heißt. Kaum giebt «8 eine Gegend in der Schweiz, die mit diefen beiden 
Tchälern verglicyen werden Fönnte, über denen die Höchften Bergfpigen 
himmelan fteigen, die von ungehenern Öletfchern umfchloffen find, und 
wo alle Grfcheinungen und Wirkungen einer erhabenen und drohenden 
Hatur zufammentreffen. Noch jebt zeigen die Bewohner viel Treuherzig- 
keit und man erzählt, daß einft in mehreren Dörfern Feine Schlöffer an 
den Thüren vorhanden gerwefen, und daß eingefchnittene Kerbhölger, die _ 
auf einander paßten, als Urkunden der Verträge gedient haben. Der 
Saummeg nach dem Saas: und Niklausthale frennt fich im Dorfe Stal- 
den felbft. Die Thalfteöme fliegen erfi eine Viertelftunde Höher an dem 
Wege nach Saas zufammen. Hier ift ein fihöner Standpunct. 

Zuerft windet der Weg fich fchroff Hinan md führt in drei Stunden 
durch das fic erweiternde Thal nad) Saas. Man trifft Fein Dorf an, 
wohl aber einzelne Häufergruppen mit Gapellen. Ungeachtet der rauhen, 
felfigen, äußerft fkeilen Befchaffengeit der beidfeitigen Ihalabhänge find 
fie überall mit außerordentlichem Fleiße bebaut. Der Weiler Balen 
macht fich durch einen der fchönften Wafferfälle des Wallis bemerfenswerth. 

Saas (im Grund) ift ein anfehnliches Pfarrdorf, das mitten in 
feuchtbaren Wiefen um eine fchöne Kitche her erbaut ift. Die Quelle des 
Rothbaches, welche dem Dorf gegenüber entfpringt, wird von den An 
wohneen benußt, und fie fehreiben ihre werfchiedene Heilfräfte bei. Nahe 





* 


Canton Wallis. 323 - 


bei diefem Dorfe öffnet fich Yinfs das Nebenthal Fee, von welchem man 
von Saas aus nur 'den großen Gletfeherfrang fieht, der feinen Hinter: 
grund einfehließt. Die Gegend um Almagel ift durch ihre hohen Waffer- 
fälle bekannt. Das Meigernthälchen ift wie ummauert von fehroffen 
Felfen, die unerfteiglich feheinen. Ueber den Felfen Tiegen ein Gfetfiher und 


ein See, deffen Gewäffer fihäumend Heradftürzen. Ginft war über den 


Moro eine wichtige Verbindung Staliens und der Schweiz. , Urkunden, 
die in Saas aufbehalten werden, fprechen von dem häufigen Verfehre mit 
Antrona und Macugnage. - Für viele Waaren, Pferde, Hornvieh und 
andere Thiere wurden beide Wege gebraucht. 41440 vereinigten fich die 
Einwohner von Saas und Antrona zur Herfiellung des einen. Das 
Borrüiden und Ginftürzen des Diftelgletfchers, das feit der Mitte des 
‚fiedzehnten Sahehunderts zu wiederholten Malen Statt fand, veranlaßte 
die Werddung diefes Paffes, und die Anlegung der Simplonftraße macht 


ihn für den größern WVerfehr vollends entbeprlich. 


Länger und weniger wild als das Saasthal ift das Niflausthal. Ober: 
halb Stalden führt der Pfad lange an fteilen und einformigen Bergabhängen 
hin. Birken, Tannen, Felfen, der dumpf aus der Tiefe heraufmurmelnde 
Beroftrom und einzelne Wohnungen bilden die Landfchaft, die man zunächft 
um fid) Hat, und immer wird das Auge durch die glänzenden Gipfel de8 
Breithornd oder Fleinen Eervind angezogen. Endlich öffnet fich die Berg: 


- Schlucht und man tritt in das, anmuthige Thalgelände des Dorfes St. Niklaus. 


Auf dem zurichgelegten Wege fieht man auf Felfen, bei den Trümmern 
eines alten Zwingherrenfchloffes, das Dorf Emd in das Zhal hinunter: 
blicken, von wo, bei der Augsporpquelle sie ein Fußweg über das 
Gebirg in dad Ginanzthal leitet. 

Bon St. Niklaus führt uber Grächen ein Pfad in das Saasthal. 
Er ift reich am den fehönften Ausfichten „und Tiefert dem Botaniker eine 
belohnende Ausbeute. Gräcen oder Gräncen auf einem Tachenden 
und grasreichen Hügel ift der Geburtsort des biedern und gelehrten Thomas 
PDlatters, der Ziegenhirte, Bettelfnabe, Sciler, in Bafel Buchdeucder und 
unter dem befcheidenen Namen Schulmeiftee Gymnafiarch und SProfeffor 
der Sriechifchen Sprache war, und in folchen Anfehen fland, dag er, 
obgleich ein großer Beförderer der Reformation, bei einem fpätern Befuche 
im Vaterlande mit Auszeichnung behandelt wurde. Gr erzählt, fein müts 
ferlicher Großvater habe im Hundertften Jahre ein dreißigjähriges Mädchen 
geheirathet, von dem er einen Sohn befam, den er noch fich verchelichen 
fah, und fei im Hundert fechs und zwanzigftien Jahre gefforben. Zu der 
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günftigen Aufnahme in feinem Vaterlande trug die bedeutende Ausdehnung, 
welche die Glaubensverbefferung in den obern Gegenden des Wallis ge: 
wonnen hatte, viel bei. Man las das Wort Gottes und die Schriften 
der Reformatoren und Tief fie fich Iefen. Als die Verfolgungen einfraten, 
feheute man Feine Öefahren, um bisweilen den Gottesdienft im Bernerifchen 
Oderlande zu befuchen, fich dafeldft frauen ‚oder Kinder taufen zu laffen 
(Bd. 1, ©. 235). Ein Jahrhundert reichte nicht hin, um diefen Keim 
wieder verwelfen zu machen. 

Zwifchen St. Niklaus und Zäfch verengt fich das Schal zu ver- 
fihiedenen Malen fo, daß der waldichte Bergrand bis an das Flußufer 
hinreicht. Der Meg geht bei fruchtbaren Weidepläßen und Wiefen vor: 
über und man entdeckt die Dörfchen Herbrigen, Breitmatt, Nanda, Täfch, 
deren Häufer um eine zierliche ‚Kicche oder Capelle Her erbaut find. Die 
umliegenden Berge, das Weißhorn, der Fee und das Mittaghorn fkeigen 
zu der Höhe der Hochgebirge empor. Schon liegt das Thal viertaufend 
Fuß über der Meeresfläche und jene an fit) noch um fieben = bis 
achttaufend Fuß über dasfelbe: ; 

Randa, auf einer anmuthigen, grünen Genögung,, it Lauinen und 
Sletfcherfällen bloßgeftellt. 1636, 100 der ganze MWeißhorngletfiher ein: 
geftürzt fein fol, wurde e8 zertrümmert und fechs und dreißig Menfchen 
verloren das Leben. Weniger verderblich waren die Stürze von 1736 und 
1786, die von einer andern Seite her Tosbrachen. An 27. December 
1849, um fechs Uhr Morgens, wurde auf der Offfeite der oberften Höhe 
des Meißhorns ein Theil des ©letfchers Io8, brach zufammen und flürzte 
mit Donnergetöfe auf die untern Cismaffen herab. Man glaubte ein 
voribergehendes Licht zu bemerfen. Der eigentliche Sturz erreichte das 
Dorf nicht, aber der Luftöruc war fo-mädhtig, daß ee Müplfteine um 
einige Klafter von ihrer Stelle entfernte, entlegene fFarke gerchenftämme 
enttourzelte und Eisblöcke von vier Fuß Fubifchen Inhalts bis auf eine 
Halbe Stunde vom Dorfe Hinfchleuderte. Die Spike des Kirchthurmes 
wurde abgebrochen, Häufer umgekehrt, Balfenwerk derfelben in den eine 
DBiertelftunde weit über dem Dorfe liegenden Wald hingetragen. Acht 
Ziegen, die fich in einem Stalle befanden, entdeckte man einige hundert 
Klafter davon wieder, eine derfelben Tebendig. Neun Häufer waren zer 
fiört, die dreizehn übrigen ftarf befchädigt. Zwei Mühlen und beinahe 
‚Hundert zerftreute Häufer, Scheunen und Speicher wurden theils eingeflürzt, 
tHeils Titten fie fehr. Bon zwölf verfchüitteten Perfonen Eonnten zehn durch 
thätige Hülfe gerettet werden. Die Schnee=, Eis= und Steinmaffe be: 
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Seife einen Raum von wenigftens Yen vierhundert Fuß in die 
Ränge und faufend in die Breite, im Durchfehnitt anderthalb Hundert Fuf 
hoch. Der Schaden wurde auf ziwanzigtaufend, Franfen berechnet. 
Hinter dem an fehönen Wafferfällen veichen Zäfıh verengt fich das 
Thal zum Testen Male. Zwifchen Tannen und einer Menge Herunterz 
geftürgter Granitblöce gelangt man endlich in das von Wiefen und einigen 
Feldern umgebene Dorf Zermatt, welches eine hübfche Kirche hat. Es 
gehört mit den umliegenden Weileen zu den Höchftgelegenen Alpenwoh: 
nungen. Weil das MattertHal nur gegen Nordoften geöffnet und den 
höchften Gebirgen ganz nahe ift, fo entbehrt man im Winter in dem 


-. geößern Theile feines Umfanges des Anblick der Sonne. Diefes Thal: 


becken ift das Teßte und Hat den Namen Matterthal (Wal du Eervin). 
Bon Bifv bis Zermatt erhebt fich das Thal, auf einer Länge von acht 
Stunden, um zweitanfend zweihundert Fuß. In majeftätifcher Geftalt 
fteigen die Höchften Felsfoloffen empor, die Spike dd Matterhorns mehr 
als neunfaufend Fuß über die Thalfläche, über .. das Fleine 
Matterhorn. 

Um zu demfelben zu gelangen, zieht fi) der SB zuerfi von einer 
Abftufung des Thales zur andern Hinan, bis an eine Hohe Felsıvand. 
ft diefe erflommen, fo geht e8 über einen nur wenig abhängigen Öfetfcher 
hinauf an ein ausgedehntes Schneefeld und ohne befondere Gefahr erreicht 
man die Höhe. Ztoifchen beiden öffnet fi ungefähr dreitaufend Fuß 
unter der höchften Spige das Matterjoch. Beim Heranfteigen erblickt man 
zur Linfen den ungeheuern Zermattgletfcher, dem ein prächtiger Wafferfall 
entftürzt. Gr geht aus den Schneemaffen hervor, die der Monte Rofa 
dem Wallis zufendet. Dbenher runt der Gletfeher auf einem wenig ab: 
hängigen Thalgrunde, und ift mit Felsblöcken beftreut, die durch die Ver: 
witterung einiger emporftehenden Felfen auf ihn herabflürzen. Spalten 
find hier felten, fo daß die Hirten ihre Schafe über den Gfetfcher hingehen 
Llaffen, um das Moos der damit bewachfenen Felfen. für fie zu gewinnen. 
Meiter unten verengt fich das Thal. Der Gfetfcher wird fehmaler, ab- 
fihuffiger und bildet ebenfo zahlreiche Zaden als Spalten. Schon feit 
geraumer Zeit Fan der Weg Über das Matterjoch nur während eines 
günftigen Sommers im Auguft oder September gebraucht werden. Man 
muß dabei den Mondfchein oder den früheften Morgen benugen, um nicht 
in dem Schnee einzufinken. Die oberfte Höhe bildet einen Fleinen Ruhe: 
punct, der im Sommer durch die Wirkung der Sonne und des Mindes 
vom Schnee frei wird. Sauffure Tagerte fi am diefer Stelle vom 12. 
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bis 45. Auguft 1792. Hier ift auch St. THevdule, die höchfte Ver: 
fhanzung in Guropa, vielleicht des ganzen Cröbodens. Sie ift zivar 
zerfallen, doch zählt man in der noch acht bis zehn Fuß über die Ober: 
fläche fich erhebenden Mauer fehs bis acht, den Paß gegen das Wallis 
hin beftreichende Schießfcharten. Diefe Verfihanzung foll vor etwa vier- 
hundert Jahren von den Piemontefern errichtet worden fein, als fie einen 
Einfall der Wallifer befürchteten. Die Ausficht von diefer Höhe ift ganz 
einzig. Deftlich und weftlich erblickt man über die zunächft liegenden 
Schneefelder ‘hinweg einem weit entfernten Kreis von nackten, Eahlen Fels: 
hörnern und Schneegebirgen. Nördlid), ganz nahe, ragt aus eifiger Hülle 
die Foloffale Pyramide des Matterhornes empor. Die Anficht diefed aus _ 
einem weiten Eismeere noch dreis bis viertaufend Fuß hoch fih erhebenden, 
ganz ifolirt daftehenden Felsfoloffen erfüllt mit Erftaunen. Von dem 
Matterhorne aus zieht fh von Meft nach Often eine Kette hoher, vers 
gletfcherter Grbirge, die das Zermatthal von feinem weftlich gelegenen 
Tebenthale, dem Zurtmannthal, trennen. 

Mur allmälig feige dee Monte Rofa empor, der zivei di Orbigpiife 
bildet. Derjenige, der beim Kleinen Matterhorn beginnt, erfireeft fich von 
Abend nad) Morgen und führt den Namen Lysfamnı, der andere, der 
von Nord nach Süden fich ausdehnt, ift der eigentliche Monte Rofa. 
- Beide laufen rechtwinklicht zufammen. Nach der MWalliferfeite hin ift der 
Abhang mit beftändigem Schnee bededt. Zumftein, von Greffonay, 
brachte die Nacht vom 31. Zuli auf den 1. Auguft 1820 in einer Eis: 
höhle desfelben Öreizehntaufend Hundert acht und zwanzig Fuß über Meer 
zu. Er drang tief in das Innere und fihäkte die Höhe der über ihm 
angehäuften Schneemaffen auf zweihundert vierzig Fuß. Mittagmwärts ift 
der Monte Rofa beinahe fenfrecht. Mit weit größerer Gefahr als die, 
mit welcher die Befteigung des Montblanc verbunden ift, arbeitete fich 
Zumftein 1819 auf die eine Spiße des Monte Rofa heran, der er den 
Tramen Pyramide Vincent beifegte, 1820, 1821 und 1822 auf die andere, 
die num den feinigen trägt. Um die oberften Gipfel zu erreichen, mußte 
er achttaufend Fuß Hoch Über dem Gletfcher von Macugnaga mehr als 
eine halbe Stunde lang an dem ganz fteilen Abhange fich Stufen in das 
Eis einbauen. 

Aus Ddiefer abgefchiedenen Gebirgsregion verfeßen wie uns in die 
Ebene des großen NAhonethales, wo der von Bifp Herfommende Reifende 
zuerft das Dörfchen Surtig antrifft, über welchem auf dem alpenreichen 
Zurtigberg das Pfarrdorf Eifchollliegt, Nahe bi Surtfmann ift ein 
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MWafferfall, der fich durch malerifche Seftaltungen auszeichnet und wegen 
feines beinahe fenfrechten, arbtzig Fuß hohen Sturges zu den fehönften 
der Schweiz gehört. Das vier bis fünf Stunden lange Turtmann: 
thal, reich am herrlichen Weiden, Hat feinen Namen von einem flarfen 
Schloffe Cturris magna), feiner ehemaligen Herren, das jest zur Capelle 
geworden ift. In diefem Thale, das durch einen vom MWeißhorn herab 
einige Stunden weit hervortretenden Öletfcher gefchloffen wird, liegen das 
Dörfhen Gruben, fünfzehn Weiler und zunächfi am Sfetfiher die Gapelle 
Zentum. Zwei Pfade führen in das Vifp:, drei in das Einfifchthat. 

Ueber eine malerifche Brüche wendet fi die Straße nach dem Flecken 
Leuf, dem die. Ruinen der ehemaligen bifchöflichen Burg und eines andern 
Schloffes, welche beide 1444 zerfiört wurden, ein malerifches Ausfehen 
geben. Leuf war oft-der Sißungsort der Landtage. Es hat zivei Kirchen, 
zu St. Peter und St. Stephan und ein großes Nathhaus. Cine Halbe 
Stunde von Leuf find das alte Schloß Maggeren und-die Seufzermatte. 
Die Niederlage, welche 1318 die Edlen des Wallis und des nunmehrigen 
Bernerifchen Oberlandes hier von den Landleuten erlitten und die Frauer 
ihrer Nachgelaffenen gaben der Wahlftatt diefen Mamen. 

Noch bleibt am rechten Ahoneufer die Gegend vom Brygerbade her 
nachzubolen. In der Nähe des Pfarrdorfes Mund öffnet fih das Mund: 
thälchen und über diefer Gegend erhebt fi) das Öerfienhorn, merk: 
würdig durch die prachtuolle Ausficht auf die ausgezeichneten Firften in 
den Umgebungen des Wallis, die Aletfehhörner , das Finfteraarhorn,, ‚den 
Salenftoc, den Monte Moro, den Monte Rofa, das Matterhorn, das 
MWeißhorn, die Dent Blanche, den Montblanc, den Eombin und viele andere. 
Lalden und Baltfchieder, zwei Fleine. Weiler, liegen.am Gingange 
de8 BaltfchiedertHälchens, welches drei Stunden weit an die ©let- 
- fcher des Bietfchhornes hinaufreicht. : 

Das ziemlich gutgebaute Raron, mit zwei Kicchen, liegt auf. einem 
Felshügel. Die Pfarrficche nimmt einen Theil des Raumes ein, auf 
welchem das Schloß der Freiherren von Raron fland, die nicht nur in 
der Wallifer=, fondern auch in.der eidsgenöffifchen Sefchichte berühmt find, 
viermal die einheimifche Bifchofstwirrde bekleideten und als Erben des gräf: 
lichen Haufes Toggenburg nach deffen Erlöfchung auch diefe Landfchaft 
beherrfchten. Der Iehte Raron farb in der Züricherifchen Abtei Rüti im 
Jahr 1479. 

 Niedergeftelen, am Fuße einer ungeheuern, von oben. bis unten 
‚gefpaltenen Felswand, war einft bedeutender, Das Schloß der Familie | 


® 
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la Tour Chatillon, das nun in Ruinen liegt, fand hoch auf einem 
nahen Felfen. Drebenbuhler und oft Feinde des Haufes Raron, liefert 
diefe Familie merfroiirdige Scenen in den Räthen und in den Parteiungen 
de8 Landes.- 

Bon Gampel her führt ein fehmaler, Re Pfad längs der wilden 
Lonza in das Lötfcherthal, das zu beiden Seiten von gleichlaufenden, 
begletfcherten Gebirgafetten eingefchloffen, fih fünf Stunden lang bis an 
den Lötfchgletfcher erfiredkt, der von dem großen Eismeere des Oberlandes 
heradfteigt. Die verfchiedenen Ortfchaften diefes abgefchiedenen Ihales, die 
von Wiefen, Bäumen, felbft von Getreidefeldchen umgeben find, bilden 
nur eine Pfarre. Obgleich in dem freien Oberwallis gelegen, war das 
Thal unterthänig, Faufte fich aber noch Furz vor der Staatsummwälzung 
von 1798 um taufend Thaler von feinen Verpflichtungen los. - Ueber den 
Lötfchberg führt im Sommer ein nicht ungefährlicher Pfad in das Öaffern: 
thal, der, ehe der Weg über die Gemmi angelegt war, fhärker TR 
wırde (Bd. 1, ©. 224). 

Um von Sampel nach der Einfiedelei EHAl zu gelangen, geht man 
über eine Fühn am einem fehauerlichen Abgrunde erbaute Brüde. Cine 
beffere foll nun angelegt werden. BDiefe Ginfiedelei wird von Andächtigen 

häufig befucht. h A 
Tracy den Bädern feige aus dem Flecken Leuf die Straße am linken 
Dalaufer Hinan, und geht unterhalb Inden auf das rechte hinüber. Diefes 
Dorf, das über einem fleilen SFelsabhange liegt, ift von grünen MWiefen 
und Weiden umgeben. Wori hier erreicht man in einer Fleinen Stunde 
das Pfarrdorf Baden. 

Die Gegend von Baden gehört zu den merfwärdigften der Alpen. 


. Bon gewaltigen, heile beinahe fenfrechten, theils zerriffenen Felfen um: 


ringe, bildet fie einen Keffel, der nur gegen Süden einen Ausgang zeigt. 
Gegen Morgen ftehen das Galmhorn, der Maingberg oder das Rothhorn 
und der Lötfchergrat. Im Norden prangt in eroigem Schnee dad Balm- 
horn, das oft noch im Abendrothe glühet, wenn man im Dorfe der Lichter 
bedarf. Tresen demfelben flieht das Riederhorn und ganz nördlich das der= 
riffene Plattenhorn; in der nordiweftlichen Deffnung die Taube, ziveitaufend 
fiebenhundert fünf und fnfzig Fuß iiber der Lorenzquelle. - Mehr wertlich 
 fleigen die Berge wieder himmelan. Hinter den Abendbergen liegt der 
große Lammerngletfeher, nördlich jene der Altels und des Balmhorns, und 
gegen Morgen der Fluh- und Mainggletfeher. Ungehenre Schneemaffen, 
theils auf den Gebirgen, theild an den Abhängen bedrohen das Thal mit 
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Stürzen und neuen Gletfehern. Diefer Lage wegen find auch im Sommer 
die Morgen und Abende Fünf, oft fogar rauf. Unerfchöpflicher Reichthum 
bietet die Gegend insbefondere dem Botaniker und Gntomologen dar. 
Bon dem Dorfe und den berühmten Quellen des Leufer- oder Mal: 
liferbades, das aus weit entfernten Gegenden befucht wird, findet man 
Hiftorifche Kunde fehon aus dem vierzehnten Jahrhundert. MWifchard von 
Naron zahlte der Burgfehaft Leuf einen jährlichen Zins von den Bäder. 
Die Gegend hieß damals das Holzthal (la Vallde de Boeys). Schon 
im fechzehnten Jahrhundert wird eines ‘alten, baufälligen Thurmes er- 
wähnt. Die Bifchöfe Zoft von Silinen und Matthäus Schinner, der 
nachherige Sardinal, waren Eigenthiimer und Beförderer der Badeanftalten. 
Sie liegen die Badeftellen durch Gebäude mit Lauben oder ‚offenen Gängen 
umfchliegen, die 1719 den 17. Januar um fieben und ein Halb Uhr Abends 
durch eine Lauine zerftört wurden, welche fech8 und fünfzig Perfonen 
 tödtete und die Hälfte des Dorfes zerfriimmerte. Das Dorf hat ungefähr 
hundert dreißig Häufer, wovon aber nur wenige fich auszeichnen. Aermlich 
ift das Ausfehen der Kirche, Unter dem Borderdache des Gemeindehaufes 
find die Haute von Raubthieren befeftigt, Die in den Umgebungen erlegt 
wurden. Die Zahl der Duellen beläuft fich auf zivei= Bis drei und 
zwanzig. Die Lorenzquelle fließt auf dem Pape vor dem weißen Haufe 
unter einer großen Steinplatte hervor, Tiefert in jeder Secunde vierzehn 
und ei Halb Kilogramm Waffer und verfieht das Herren, Werras, 
Züricher- und Schröpfbad, die Tropfbäder, das Bedurfnig der Trine 
fenden und der Verfendungen. hre Wärme beträgt. 409% Reaumur. 
Die Behauptung, daß in der Lorenzquelle Eier hart gefocht werden Fönnen, 
beftätigt fich nicht. Das Waffer übt, wenn «8 auch noch fo gut verwahrt 
auswärts "berfendet wird, lange nicht die Kräfte aus, die es am Orte 
ferst befist. Das Golöbriinnlein wird als ein Mebenbrünnchen der Lorenz: 
: quelle angefehen. Gine Hundert achtzig Fuß tiefer Tiegende Quelle, am 
weftlichen Dalaufer, zeigt nur 2707 Wärme und wird nicht benußt. Hun- 
dert Fuß Höher ift die Roosgülfe mit 2995. Gie wird nur zum Röften 
dB Hanfes gebraucht. Nördlich, neunzig Fuß höher als die Hauptquelle, 
 ift das Fußbad oder die Heilgüle (von Vielen irrig das Heilbad ges 
nannt) mit 3191. Nermere Leute baden Hier in einem brefernen Häuschen 
ihre Franfen Unterfchenfel. Oeflicher in der nämlichen Wiefe entfpringen 
nahe beifanımen drei Duelfen von 3702 Wärme. Hier befand fich ehemals 
das Bad der Ausfähigen. Eine diefer Quellen wurde in fpätern Zeiten 
zum ‚Ziwverfe des Erbrechens benußt und erhielt den Namen Koßgülle. 
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Bor ungefähr fechzig Jahren baute hier dee General Gourten ein Armen: 
bad, wovon nur noch einige Ueberbleidfel zu fehen find. Die flärffte 
diefer Quellen wird in hölzernen Röhren dem jeßigen Armenbad zugeleitet. 
Mod) weitet bergmwärts fieht man um einen Fleinen Hügel her neun bis 
zehn Duellhen. Sie verfahen das einftige Heilbad, von welchem die 
nahe Brüce über die Dala die Heilbadbrüce genannt wird. Cine Laune - 
zerfiörte die Gebäude. Ewa Hundert Schritte Höher brechen zwei Quellen 
und eine DVietteiftunde weiter, dicht am Ufer der Dala, noch eine folche 
hervor mit 360 Wärme. Die Entfernung der höchften und der niedrigfien 
Duelle beträgt bei vierzig Minuten und der Unterfchied der Höhe über 
fechshundert Fuß. In der Nähe vom fogeheißenen Spaziergang entfieht 
aus mehrern Bächen, dem Schmelzmwaffer vom Schnee der Berge, Lnferer 
Frauen Brunnen. In Äältern Zeiten fühlten fi) die Badegäfte in dem 
Teiche ab, der daraus gebildet wurde. Das nächfte Bad bei der Lorenz: 
quelle ift das Herrenbad für hundert bis Hundert zwanzig Perfonen. Das 
neuefte, Werra: au Junkernbad, faßt bis Hundert fiebzig Perfonen. 
Bei beiden befinden fich Teopfbäder und warme Zimmer zum Ankleiden. 
Das Ießtere hat mehrere Käften für einzelne Badende. Das Züricherbad 
wird jest von der geringern Glaffe gebraucht. "Noch find ein häufig ge: 
brauchtes Schröpf= und ein neugebautes Armenbad vorhanden, 10 die 
Armen unentgelölich den Zutritt haben. Jedes diefer Bäder ift in vier 
Duadrate abgetheilt, zroifchen. welchen Zufchauer umhergehen und fi) mit 
den Badendern unterhalten fönnen. Ginen beluftigenden Anblid geben die 
Ießtern in ihrer leichten Bekleidung, die einen bis an den Hals, die andern 
bis an die Bruft im Waffer fißend, die fehwimmenden LTifchehen, die in 
den Bädern der Vornehmern das Früpftüd, Bücher, Zeitungen, Trink: 
gläfer, Dofen, Schnupftücher und andere Bedürfniffe, auch Blumen u. 
f. f. fragen und durch einen Teichten Stoß zur Mittheilung der. Gegen: 
ftände Andern zugefchoben werden Fönnen, die Kinder, die plätfchernd 
oder mit Spielzeug fich herumtreiben u. a. m. Man pflegt vier bis acht 
Stunden lang im Bade zu fißen. Der Zuli und der Auguft find die 
Monate, während deren die Bäder am meiften befucht werden, vorzüglich | 
die Mitte des Juli, wo fich bisweilen fo viele Badegäfte zufammendrängen, - 
daß nicht alle ganz bequeme Zimmer finden, -da doc) der Juni und der 
noch fpätere Auguft die nämlichen Annehmlichkeiten gewähren. Die Be: 
fuchenden find größtentheils aus den höhern Ständen. Die Armen müffen 
mit Zeugniffen und mit Geld verfehen fein, doch wird wöchentlich eine 
Steuer für fie gefammelt. | 
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Die Gegend gewährt angenehme Spaziergänge, Gin Fünfllicher, 
vierzehmhundert neun und vierzig Fuß langer Weg, den die Regierung 
41831 anlegte, führt in einen Lerchenwald Hin. Eine große Lüce in dem 
Lerchenwalde über dem Dorfe zeigt die Bahn, rwelche die Lauinen befolgen, 
die im Winter umd in den Frühlingsmonaten von der Oftfeite herab: 
ftüirgen 33). Naih dem Unfalle von 1719 wurde beinahe eine Stunde weit 
über dem Dorfe ein Damm oder nach der srtlihen Sprache eine Wehre 
angelegt, die zwar voh gearbeitet, aber durch ihre Foloffale Anlage aus 
rohen Felsftücen ebenfo ziveclmäßig als fehenswerth ift. 4831 wurde 
“nahe über dem Dorfe zu Befihügung desfelben gegen die Lauinen ein 
anderer Damm erbauf, der Hoffen läßt, daß, wenn nicht außerordentliche 
Schneeftürze Statt finden, das Dorf vor neuen Gefahren gefichert fei. 
Er Foftete zehntaufend Schweizerfranfen, an welche der Staat dreitaufend, 
die Gemeinde Baden dreitaufend und die zunachft betheiligten Eigenthümer 
viertaufend bezahlten. 

In das öftlich Hoch auf einem Berge liegende Dorf Albinnen fleigt 
man fkeil, an der fogenannten Wandfluh, iiber acht eingefeilte, beinahe 
fenfrecht fiehende Leitern hinauf. Die gelbten Bergbewohner legen mit 
fchweren Laften beladen und oft bei Nacht die gefährlichen Sproßenbahnen 
aufwärts und abwärts zurück. Bon Albinnen blickt man auf-die Bäder 
wie in einen tiefen Kaften hinunter. Gin weniger befchwerlicher Weg 
führt von hier nach Inden herab. 

An einer flarken Stunde erreicht man auf einem fleilen Fußpfade, 
MWolftrittlein genannt, die Höhe des ChHermignon, die durch eine der 
herrlichfien Ausfichten die Mithe des Steigens lohnt. Bon hier aus er= 
blickt man füdmwärts die majeftätifche Alpenfette vom Simplon hinweg bis 
zum Montblanc, an welche fich die erhabenen Schneegipfel anreihen, die 
Waat und Bern von Wallis feheiden und den Kranz an der Gemmi 
vollenden. Unter ficb hat man den tiefen Schlund, durch welchen die 
Dala zur RhHone hinabftürzt, ftlich das abgefchiedene Lötfcherthal. Won 
Bryg bis Martigny liegt das von der Rhone Öurchfehnittene große Thal 
‚in feiner unendlichen Mannigfaltigfeit vor den Augen des Deobachters 
ausgebreitet. i 

Ein gefährlicher Bergpfad führt aus den Baden in fünf Stunden 
durch die Senndörfchen Maing, Flub, Kummen nad) Kippel im Lötfcher- 
tHale. An diefem Wege bildet die Dala eine Wiertelftunde über dem 





37)-Sjn der fchönen Sahreszeit find folche Sturze niche zu beforgen. 
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Dorfe in einer fehr malerifchen Gegend einen NBafferfall. Am fehönften 
ift er von ein bis drei Uhr Nachmittags. — In frühern Zeiten Tenfte fich 
der Weg nach dem Zaubenfee eim halbe Stunde lang thaleinwärts uber 
Montagnie- in das Furfathälchen. Scheuchzer, derin den erfien Decennien 
des verfloffenen Sahrhunderts feine Reifen machte, erzählt von fehmalen 
Balken und von Fleinen Brücken, die an Ketten hingen, über welche man 
gehen mußte. 4737 bis 1740 baute die Gefellfchaft Balet und Loretan 
den gegenwärtigen Weg auf Xctien. Die Regierung von Bern gab das 
HDulver dazu. Beinahe einzig in feier Art ift diefer gewundene Felspfad, 
der auf der Nordiveftfeite an dem fehroffen Felsabhange auf die Höhe der - 
Gemmi hinanführt. Bon den Bädern her ift der Anblick der Reifenden, _ 

die auf langen Streden einander nfht fehen, fehr unterhaltend. Zuerft 
zieht fich der Weg durch Banrıengehölz zu der Stelle, in Brunnen, wo 
ehemols dergleichen vorhanden gewefen fein follen. Immer fichtbar fteigt 
ee von hier durch Sandfchutthalden die fogenannte DBergfehre Hinan. 
Deftlich Teitet er zu der Rubi (Ruheplak). Hier beginnt das flärfere 
Steigen. Im Ziczade erreicht man den Zuckerftock, deffen oberer Sheil 
Herderen heißt, und wieder Sandfehutthalden darbietet. Vom Wege Her 
fieht man am Fels eine hölzerne Hütte, fiebenhundert Öreizehn Fuß had), 
über einem Schlunde, der nach der Volfsfprache der Berggegenden Krachen 
genannt wird. Sie ift jeßt unzugänglich, doc) behauptet ein noch lebender 
Mann in Baden, er habe fie erftiegen und Hinter derfelben eine Höhle 
entdect. Dan glaubt, fie habe als Wachthaus gedient. Bei der blauen 
Fluh ift der Weg in den Fels eingehauen. Hier verbirgt er fi zum 
erften Male und führt den Namen im Franenfrachen. Bald zeigt er fih 
wieder, da 100 8 zum Lerch heißt. Mur wenige Biegungen und er ver 
birgt fich bei der untern Schmiede aufs neue, ein Name, der vielleicht 
aus der ‚Zeit herrührt, wo der Bergpfad angelegt wurde. An der tothen- 
Fun hinan gelangt man nad) der .obern Schmiede, von wo an der Weg 
fih) nicht mehr verkiert. Der Zaubenkehr- iff erreicht, und in wenigen 
Minuten die Höchft merfiwiirdige Höhe der Taube felbft, wo die gerade 
gegenüber Kiegenden gigantifchen Gebirgsftöce, die Wallis von Piemont 
fiheiden, fi) vorzüglich ausnehmen. MWeftlich von hier erblict man den 
Sammerngletfeher, den Ausfluß des Gisthales, welches fich an den Steubel 
Hinanzieht.: Die ganze Höhe der Steigung ift fünfzehnhundert fechzig 
Fuß. Von der Lorenzquelle bis an den Fuß der Gemmi mißt die Länge 
ded Weges achthundert fünf und zwanzig Fuß, von da bis auf die Hohe 
fechstaufend fünf und neunzig Fuß. Don der Taube führt der eg über 
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den Abhang Hin, der fich in den um efwas tiefer Tiegenden ie ee 
binabzieht, wo man oft noch im Auguft über Schnee weggeht. Diefer 
eine Halbe Stunde lange See erhält von dem Schmelzen des Schnees und 
d°8 Lammerngletfchers fein Waffer, Seine Tiefe beträgt felten mehr als 
zwanzig Fuß. Gtivas niedriger. in einer von zerflüfteten Felshörnern 
eingefchloffenen Bergmüfte ift die armlüche Hütte des Schwarrenbacheß, 
die dennoch dem Heifenden willfommen ift und ihn nicht felten am Ieben= 
digen Feuer erquicdt. Diefe Eindde und eine in derfelben vorgegangene, 
fchauerliche Moröthat find der Ort und der Gegenfland, aus denen Friedr. 
Lud. Zacharias Werners berühmtes Trauerfpiel, der vier und ziwanzigffe 
Februar, Hervorging. ine Stunde tiefer ift die Grenzlinie zwifchen 
MWalis und Bern. 

Um aus dem Leuferbade nach Siders und in das Unterwallis zu gelangen, 
verfolgt man bis Anden den nämlichen Weg, auf dem man hinanfteigt. 
Hier pflegt man fich rechts zu wenden. Bald wird der Weg mannigfaltiger. 
Durch einen Wald fleigt man eine ‚Zeitlang im Ziczace hinab, bis auf 
einmal das Gebirge fich Tothrecht in den Abgrund der Dala hinunterfenft, 
neben welchem der Weg in die Felsiwand eingehauen fih zur Rechten 
wieder hinaufwindet. Che der jebige Weg, die fogenannte Gallerie, 
gefprengt war, mußte man auf Leitern die fehauerliche Bahn zuritchfegen, 
von swoher jest nocd bisweilen der Name Leitern gebraucht wird. ; An 
diefem Felsivege hielten im Mai 1799 die gegen die Helvetifche Regierung 
aufgeftandenen Wallifer die Franzöfifchen und Helvetifchen Eruppen mehrere 
Wochen lang zurück. Die Iestern warfen auf das Dach, welches - einen 
Theil der Öallerie bededite, Steine und Feuerbrände herab. Begünftigt 
von der Dunfelheit der Nacht erkletterten die Mallifer die Stellung ihrer 
“Feinde, tödteten viele derfelben,, fürzten andere in den Abgrund, drangen 
hierauf bis Siders vor, und wurden durd) einige hundert Defterreicher, 
die aus Italien gekommen ware, verftärkt, Sie mußten diefen die Lei: 
tung der Kriegsoperationen iberlaffen. Man vermochte in die Länge den 
Franzofen nicht zu widerfiehen, 309 fich in die Gebirge zuriicd und zer= 
fireute fi). Das Land war fo fehr verödet, daß die Helvetifche Regierung 
Öurch einige Hundert Berner die Erndte einfammeln Tief. 

Auf dem Außerfien Vorfprunge, an welchem der Dalafıhlund recht: 
- winfliht in das weite Rhonethal fich ausmiindet, hat man einen über- 
rafehenden Anblick auf die Ebene, die von Bifp bis nach Martigny ein 
ungefähr vierzehn Stunden langes, reiches Panorama bildet, wo die zerz 
ftörenden Wirfungen der ARhone, die bald rechts, bald Kinfs fich wendet, 
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Bald in Arme getheilt Infeln bildet, bald tvieder in einen mächtigen Strom 
fich vereinigt, die Mannigfaltigfeit desfelben erhöhen... An diefem Vor: 
fprunge liegt VBaren. Abgebrannt während des Krieges von 1799, ift 
es feither wieder aufgebaut worden , und feine weißen, meiftens fleinernen 
Häufer geben dem Drt ein befferes Ausfehen, als dasjenige anderer Wallifer 
Dörfer ift. Waren fieht Leuf gegenüber und beide zufammen feheinen 
zwei WVeften zu bilden, beftimmt, den Schlund der Dala zu befchügen. 

Auf einem Hohen Hlıgel befindet fich zwifchen Waren und Salgetfch 
eine romantifche Ginfiedelet. 

Der Fledden Siders hat ein frädtifches Ausfehen und gehört zu den 
beiten Orten im Wallis. Cr hat neben der neuen Pfarrfirche noch eine 
andere, mehrere fehone Häufer und einige alte Thürme. In Giders 
fcheiden fich die Teutfche und Die Franzofifche Sprache oder vielmehr zivei, 
verdorbene Mundarten derfelben. Die Gegend um den Flecken bietet un: 
gemein viel Abwechslung dar. Unterhalb find die fehönen Ruinen des 
bifchöflichen Schloffes alt Siders, welches 1417 abgebrannt wurde. Auf 
einem Fels erhebt fi) der Gothifche Ehuem Gubing. WVentone mit 
einer niedlichen Kieche und dem Thurme der fehon Fängft erlofchenen Herren 
diefes Namens, am nördlichen Bergabhange gelegen, ift von fehr feucht: 
baren Feldern und Küchengärten umgeben. St. Maurice de Lac 
liegt in einem moraftigen Gelände. Geine Kirche ift fehenswerth., In 
DVeyras fieht man einen duch eine Mauer eingefchloffenen Raum, 1vo 
vormals Gericht im Freien gehalten wurde. DObenher Siders liegt am 
linken Ahoneufer der große Wald Finges, in welchem die Oberwallifer 
während ihrer Kämpfe gegen die Franzofen Verfehanzungen errichteten, die 
hartnäckig vertheidigt und nur durch Überlegene Kraft genommen wurden. 
Am Ende desfelben geht die große Herrftraße, die wir bei Zeuf verlaffen. 
haben, über eine lange Briice an das rechte Rhoneufer. 

Siders gegenüber, am Ausgange des EinfifchtHales (Wal d’An- 
niviers), fichen an einem hohen Felfen die flattlichen Ruinen einer alten 
Burg; ein malerifcher Anblid. Diefer Thalausgang ift beinahe gefchloffen. 
Der Weg führt bis Pontis durch Kalkfelfen und über fehauerliche Abgründe. 
Das Schöne Einfifchthal ift fieben Stunden lang, und von ungleicher, nicht 
unbedeutender Breite. Es fleigt an beiden Ufern der Navifendye empor 
und theilt fih in zwei AUefte, die an den Zina = und Zorrentgletfcher 
hinführen, welche fich von der Pointe de Zina herabfenfen. . Die beiden 
Gemeinden Luc und Biffoie beftehen aus fünf und zwanzig Dörfchen 
und Meilen, Ale Hänfer find aus Holz gebaut und eine Menge Woh- 
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nungen liegen von den Flußufern bis weit an die Bergabhänge hinauf 
zerfireut. Im WViffoie if eine fehöne Kirche. Den Namen des Meilers 
Miffion will man von der Miffion der erften Heidenbefehrer ableiten. 
Die beiden Weräftungen heißen das Zina= und das Örimenzethal. 
Man findet in denfelden fehöne Wafferfälle, die größte Mannigfaltigkeit 
von den erhabenften Scenen der Hochthäfer bis zu den mildeften Parteien 
des freundlichften Ihalgeländes. Der Zefuit Rour, ein berühmter Mife- 
fionar,, der in Indien den Märtyrertod flarb, war aus dem Einfifihthale 
gebürtig.. Das Thal Hat über dreifig Alpen, auf welchen gegen drei: 
taufend Kühe und noch mehr Schafe weiden. Die Einwohner find die 
fleißigften und wohlhabendften der Waltififchen Thäler und befigen einen 
großen Theil der Weinberge und Felder um Siders.. Sechshundert Fuß 
höher als der Zinagletfcher liegt die Alphütte Alte, wo Hundert fechzig 
Kühe gefömmert werden. In einem‘ vom Waffer gefriebenen Butterfaffe 
werden auf einmal gegen vierzig Pfund Butter gemacht. 

Ungefähr eine halbe Stunde unter dem Gingange ds Einfifchthales 
ift das enge und wilde Refchithälchen, das oft von dem braufenden 
Waldftrom Refchi Verheerungen leidet. An den Seiten des Thales find 
einige von Menfchenhand in den Fels gehauene Höhlen, wohin man zu 
Kriegs und Peflzeiten feine Zuflucht nahm. Cine Halbe Stunde tiefer 
liegt Sradetfch, ehemals von Mauern umfchloffen und durch drei Schlöffer 
verteidigt, deren Auinen fehe malerifch find. Bei hohem Wafferftande 
der Nhone wird der Ort zur Snfel. 

-» Dar, auf dem Berge über Gradetfih, ift Hübfch gebaut und durch 
einen Lerchenwald gegen die Lauinen gefchlißt. Hicher wird häufig gez 
wallfahrtet. | | 
Bei dem Dorfe Bramois, am Eingange in das Eringerthal, findet 
fc eine der worzüglichften Merkwürdigkeiten des Wallis, die Einfiedelei 
Longeborne, in einer Außerft wilden Gegend voll viefenhafter Fels- 
feümmer, an denen die Schläge und das Raufchen des Bergfiromes und 
der MWafferfälle wiederhallen. Gin einziger Walöbruder fol im Anfange 
888 fechzehnten Jahrhunderts in einem Höhlenreichen Fels diefe Cinftedelet 
mit Kirche, Gapellen, Altären, Treppen, Nefectorium, Zellen und Keller 
eingehauen Haben. Sie wird gewöhnlich von zwei, bisweilen auch von 
drei Eremiten bewohnt, Gin wunderthätiges Bild der Heiligen Jungfrau 
zieht viele fromme Pilger dahin. 

Das fieben Stunden lange Eringerthal ( Herensthal) öffnet fih in 
einem engen Schlund, durch welchen die Borgne hervortritt, Diefes 
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Hochthal zeichnet fich durch feine wechfelnden Öeftaltungen, Sie Zahl und 
die Schönheit feiner Wafferfälle und den gaftfreundlichen Sinn feiner Ein= | 
wohner aus, von denen man erzählte, fie Haben feine Wirthshäufer, führen 
feine Proceffe und. uneheliche Kinder feien dort Seltenheiten. Diefes Thal, 
gleichivie auch das Zurtmänn = "und Einfifchthal Haben eine fo gerade 
Richtung, daß man aus ihrem Hintergrunde die gegemüberliegenden Ge: 
birge auf der DBernerifchen Grenze erblict. CR 

Die Pfarrdörfer Maze und St. Martin find am rechten, ihnen 
gegenüber am linken Ufer das Pfarrdorf Ver, in einer fehe günftigen 
Lage, mit einem alten, vierecligten Thurme. Die Häufer in Heremence, 
find alt und fehwärzlich und die Worderfeite des Gemeindehaufes ift mit 
Luchs, Bären: umd Wolfsföpfen auf eine feltfame-Meife ausgefihmucdt. 
Auch diefes Thal theilt fi) in zwei Arme, wovon das höher hinaufs 
freigende Borgnethalfich an den ungeheuern Ferpecle= und den Arolaz, 
das Befoncethal, in welchem zerftreute Weiler. liegen, an den Barmaz= 
gletfcher Hinziehen. Das öftliche oder Borgnethal wird durch die hohen 
Felfen der Dent Blanche, der Dent: de Rong und der Pointes des 
Bouquetins gefchloffen, doch führt aus einem wilden Nebenthälchen, wo 
die Gapelle St. Barthelemificht, weftlich neben dem zuleßt genannten 
Berge über fchauerliche Sletfcher ein gefahrvoller Pfad in das Piemontefifche 
Pelinathal. Mitten in einem wiefenreichen Becen des Borgnethales Kiegt 
das Pfaredorf Evolena, bei deffen Kirche ein Sauerbrunnen hervorquilit. 

. Hinten im Serpeclegletfcher follen noch Heberreffe von Wohnungen | 
fein, die von Weiden umgeben waren. . 

Eine halbe Stunde unterhalb des Ausgangs des Geingerthales, Sitten 
gegenüber, erhebt fich ein Tiebliches Amphitheater won niedrigen Bergen, 
die man led Mayens de Sion nennt. Es dehnt fi über zwei Stunden 
seit aus und endigt fich mit dem fehönen Walde Thiung. 

Eine Brüude führt Uber die! ARhone nah Sitten (Sion), der 
Hauptftadt des Gantons, dem Sike der Regierung und des Bifchofs. 
Diefe alte, in der weiteften Gegend des Nhonethales Tiegende Stadt ift 
von Mauern und alten Thürmen umgeben. Die Hauptfiraße, die fich von 
‚Of nah Werften erfiredt, Heißt le grand Pont, weil der Waldfttom 
-&Sionne fie in einem tiefen Bette Öurchfließt, das mit Balken aus Zerihen- 
holz bededft it, die auf gemauerten Bogen ruhen. Bon diefer Strafe 
gehen feitwärts mehrere enge Saffen aus. Mit Ausnahme der Hauptfirape 
find die Häufer meiftens fchlecht gebaut. Auf einem ziemlich geräumigen 
Plate fteht die, in Sothifchem Style gebaute Eathedralfirche zu unferer 
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lieben Frau; mit vierzehn Altäven. Außenher findet man mehrere Ro: 
mifche Infchriften. Die St. Theodulaficche Tief der Cardinal Matthäus 
Schinner erbauen. Die Zefuitenficche ift ein fchönes Gebäude und hat. 
 ztvei treffliche Altargemälde. Das Rathhaus ift ein Meifterftüct Gothifiher 
Baufunfl. Im Zeughaufe werden mehrere Kanonen aufbewahrt, welche 
Oefterreich 1815 dem Wallis nach dem Durchzuge fehenfte, „Unter Senfelben 
befinden -fich. zwei WVierundzwanzigpfünder, welche zu den größten und 
fchönften der Schweiz gehören. Durch Krieg, Waffer und «Feuer hat 
Sitten viel gelitten._ Acht Male wurde die Stadt belagert und eingenommen, 
zuerfi 888 von dem Burgundifchen Könige Rudolf, zulekt 1798, wo fie 
von den Franzofen erobert und geplündert wurde. Obgleich die Ufer der 
Sionne zu beiden Seiten aufgemauert find, fo überfieigt bei großen An- 
fehwellungen das Maffer diefelben weit, insbefondere wenn die auch Hoch: 
gehende Rhone den Walödftrom aufftaucht. Die zurückgedrängten Oefchiebe 
häufen fi) dannzumal an und treten mit verderblicher Mirfung aus dem 
Bette Heraus. 1740 folk bei einer folchen Weberfchiwenmung das Waffer 
in der Hauptftraße fo hoch geftanden fein, daß man e8 aus den Fenftern 
888 erften Stocdes erreichen Eonnte. Aehnlich war die MWaffergröße von 
1778. 1788 verzehrte eine große Fenersbrunft dei Heftigem Winde in Furzer 
Zeit: zweihundert dreißig Häufer ‚ Scheunen und Ställe. Bald war die 
Stadt wieder aufgebaut, doc) unerfeklic) bleibt der Werluft des Archives, 
Tim welchem viele nicht nur fir die Wallifer-, fondern auch für die Schweizer: 

gefchichte wichtige Urkunden verloren gingen. 
| Dicht neben der Stadt erhebt fi) ein hoher Fels, der. durd) eine 
fiefe Spalte in zwei Theile zerriffen if. Auf dem Höhern find die Triimmer 
de8 129% erbauten Schloffes Zourbillon, das oft die bifchöfliche Re- 
_fidenz war und 4788 won jener Feuersbrunft verzehrt wurde. In feinem 
Sneen grünt jeßt der Hollunder und Epheu bekleidet die Wände. Ein 
einziger, meift eingehauener Zugang führt aus der Stadt auf diefen Fels, 
der. auf allen übrigen Seiten abgefihnitten und unerfteiglich if. Am Wege 
liegt der fogeheißene Hundethurm.. Rings umher ift die Ausficht ungemein 
anmuthig. , Die ganze Thalebene zeigt fich als eine große, heriliche Wirfe, 
von Baumgeuppen mannigfaltig durchfchnitten, und durch die pöchflen. 
Gebirge wie von zwei unermeßlichen Rahmen eingefehloffen.  Zourbillen 
gegenüber ift auf dem andern, etwas niedrigern elshöcer, der we- 
niger fchwierig zu befteigen ift, das Schloß Waleria, das mit feinen 
Themen und Hohen Mauern ein flattliches Anfehen hat. ‚Die „große, 
fehr alte Kirche diefes Schloffes bietet manches Schenswürdige dar. Unter 

Meyers Erdfunde. I. | Be 
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andern enthält fie in einer befondern Gapelle a8 Grab des Generalvifars 
Mathias Will, der vor bald Hundert fünfzig Jahren geftorben ift und als 
Heiliger und Wunderthäter in der Umgegend von Sitten immer noch in 
großem Anfehen fteht. Zroifchen beiden Felfen ift die Fleine Alferheiligen: 
fieche. Unter diefen Schlöffern, doch liber die Stadt fich erhebend, fteht 
das Schloß Majoria, das oft abbrannte, wieder aufgebaut, endlich 
aber 1788 unbewohnbar wurde. Außerhalb der Stadt nad dem Berge 
‘Hin ift das Kapucinerklofter. 

Zn der Nähe liegt das Schlachtfeld Ta Pla nta, vo die Sperwallifee 
zehntanfend Savoyern am 45. November 1475 eine gänzliche Niederlage 
beibrachten und diefen Tag zu einem der denfiwhrdigften in der Landes: 
gefchichte machten, der jeßt noch jährlidy gefeiert wird. Im einiger Ent: 
fernung ftehen auf Felfen die romantifchen Teiimmer der ziwei Schlöffer 
Montorge und Seon, welche im Jahre 14415 eingenommen und zerfiört 
wurden. | 

Eine Stunde über Eitten an der großen Hrerftraße liegt das Pfarr- 
dorf St. Leonhard, das ein unfeeundliches Ausfehen hat. Gin ziemlich) 
hoher und breiter Damm fchiigt den Ort vor den Ueberfehwemmungen des 
Baches Liena, auch Rieie, der vom Navy herfommt. Nahe bei St. 
Leonhard breitet fich eine Ebene aus, auf welcher 1575 ein blutiges ©e- 
fecht ziwifchen den Oberwallifeen und dem Freiheren von Thurn vorfiel. 

Bon St. Leonhard fleigt man bergan nach dem großen Pfarrdorfe 
Lens, mit einer zierlichen Kirche. Cine ihrer fünf Glocden gehört zu 
den größten im Lande. Wor der Kirche ficht eine durch Alter und Höhe 
ausgezeichnete Linde. Auf einem nahen Hügel ift eine Herrliche Ausficht. 
Fcogne liegt in dem tief eingefehnittenen Seventhälchen. 

Eine Brüche führt von hier nach Ayent, einer lachenden Gegend, 
die allmälig bis an die Grenzfcheide gegen den Canton Bern hinanfkeigt. 
Das eigentliche Dorf Ayent ift gut gebaut. Die Pfartfiche St. Ger: 
main liegt am Fuße eines Felfens, den die Ruinen eines Schloffes feönen. 
Inder Nähe fihlugen, 1377, die Wallifer eine Schaar Simmenthaler , die 
unfer- Thliring von Brandis über den Ravyl eingefallen waren. 

Am nämlichen Bergabhange, doch dem RhHonethal näher, Tiegt das 
Dorf Grimifois oder Grimfeln, durch welches der Weg über Arba nach 
dem Geltenpaffe führte. Saviefe ift eine anmuthig gelegene, große 
Pfarrgemeinde, die weitläufige Alpen befigt. Merfivürdig ift die Warfer- 
feitung, die mehrere Stunden lang mit den Fühnften Vorrichtungen von 
einer furchtbaren Höhe herunter Dusch Felfenflüfte den Ort mit MWaffer 
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verfieht. Von Saviefe hinweg gelangt man aud) in denjenigen Pfad, auf 


welchem man von Sitten her über Champs Dolins und Champagne zum . 


Sanetfch emporfteigt: Weber diefem Orte befindet fich eine Gapelle, hinter 


welcher ungetaufte Kinder in einem umverfchloffenen Behälter beigefeht 


werden. Auch fol der Glaube Statt finden, durch hier gelefene Meffen 
fönne erfannt werden, ob tod gefundene Kinder getauft feien oder nicht. 

Ungefähr eine Stunde unter Sitten ift am rechten Ufer der in Die 
Rhone fallenden Morge: (Morfe) das Pfarrdorf Contbei.. Ein Meg 
füpet durch Avent zu der Gapelle St. Bernhard. Hier beginnt der 
Cheminneuf, auf welchem man auf einem nicht gefährlichen, aber bie: 
weilen fehauerlichen Pfade, den auch Maufthiere befchreiten können, bei 
zwei reigenden Mafferfälfen und einem beinahe achtzehnhundert Fuß tiefen 
Schlund (Saut du Chien) an feifer Schieferwand vorbei fiber die Lizerne 
in das Trüummerthal der Cheville gelangt, von to der eg ‚an die 
Diablerets und von da nad Ber führt. "Die Diablerets zeichnen fich in 
der Gefchichte der DBergrälle vorzüglich aus. Am 23. September 1714 
löste eine ihrer Spiben fi ad. Die Trümmer rollten bis nahe an das 
Rhonethal Hinunter, verwüfteten einige Senndsrfchen und erfehlugen fünf: 
zehn Perfonen. Ein Mann, der füh in einer Hütte befand, die der Sturz 
nicht zertriimmerte, nähete fid) drei Monate lang mit Käfe und dem Waffer 
eines Dafeldft fließenden Bächleins, bis er gerettet wurde. Eine andere 
Felswond Flürzte 4749 ein, Hemmte den Lauf der Lizerne, bildete die 
Derboranihefeen , verurfachte fehreckliche Verheerungen an den untern Berg- 
‚abhängen und tödtete fünf Menfchen. Der größte der drei Seen ift firdlich 
unterhalb der Sennhütten von Cheville. Felstrimmer, die fhwach mit 
Tradelholz befegt find, umgeben ihn. rin Waffer fcheint grinlichgran. 
Der zweite See ift mehr nordoftwärts zivifchen Trümmern und Tannen: 
wald. Auf den. grünen Halden über demfelben ftehen die Sennhütten von 
Baugey. Der dritte See ift öftlich vom erfien und fehr Hein. Er befindet 
fi mitten in dem Srümmerthal. Durch diefe wiederholten Berwüftungen 
befamen die ohnehin ominöfen Diablerets einen fo fehlimmen Ruf, daß von 
der Seiftlichfeit der Erorcismus gegen fie angewandt wurde. 

Unter Eonthei Liegt an der Haupffiraße das Pfarrdorf Wetroz und 
noch eine halbe Stunde tiefer das wohlgebaute Pfarrdorf Ardon, von 
zierlichen Baumgärten umgeben. Im Anfange des dreizehnten Jahrhun: 
derts fol eine Meberfhwemmung das Dorf mit der Kirche fortgeriffen 
haben und noch 1778 Spühlte eine Anfchwellung der Rhone einen Theil 
des zum Aekerbau geeigneten Bodens weg. 


® 
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Chamofon, am Fuße eines Höhen Berges, im Sähatten herrlicher 
Nußbäume, wird oft von einem benachbarten MWaldbache gefchädigt. Die 
an der Hauptfiraße fiehende St. Peterskirche, eine der Älteften des Landes, 
in welche man durd) eine Treppe hinunterfkeigt, ift fechswinklicht, pyra- 
midenformig erbaut, feucht und düfter. 

Bei St. Pierre Ienft fi die Straße über eine Breüce wieder auf 
das linfe RhHoneufer nach Niddes hin: WVetroz gegenüber liegt Nendaz, 
eine weitläufige Pfarrgemeinde, deren verfchiedene Weiler zwifchen Hügeln, 
Wäldern und Bergen zerftreut find. Ir dtefer Gegend find die Wohnungen 
fo Hein und die Thüren fo niedeig,, daß man, ohne fich zu bücken, nicht 
hineintreten und kaum aus dem Fenfter hinausfehen fann. Auf dem St. 
Priflausberge ift eine Alaunquelle, welche benugt wird. Iferabloz 
Flebt an einem beinahe unzugänglichen Felfen, von fihanerlichen Abgründen 
umgeben, über denen finftere Waldungen fich erheben. . Seine ER 
zeichnen fich durd) Ireuherzigkeit aus. | 

Bon Riddes führt die große Straße beinahe ganz a das Torf 
Saxon und auf einem Hügel über demfelben die Ruinen der Burg feiner 
alten Herren zur Linken laffend, nad) Martigny (Martinach), das an 
der Biegung des Rhonethales und der Nhone, am linken Ufer der Iestern- 
und am rechten dee Dranfe liegt. und dein Weberfehivemmungen fehr aus: 
gefeßt ill. An der Äußern Seite der Hauptfiche St. Maria find viele. 
Römifche Infchriften eingemauert. Man fieht mehrere fihöne Gebäude. 
Die Propfiei und der Pfarrhof gehören zu dem CHorherrenftift auf dem 
St. Bernhardsberg. Bis in das fechste Jahrhundert war Martigny der 
Sik der Bifchöfe des Wallis. Zenfeits der Dranfe bildet das Dorf Ta 
DBatia eine Art von PBorftadt. Auf einem ungeheuern KFelfen liegen 
melancholifch die Ruinen des gleichnamigen Schloffes, deffen hoher, um 
das Jahr -1260 von Peter von Savoyen erbauter Thurm weit über das 
NhonetHal wegfchaut. Diefe im Mittelalter fehr wichtige WVefte wurde 
Häufig belagert, ER NTEN und endlich 1518 von Georg Superfar 
verbrannt. 

Noch fü find hier einige auf dem jenfeitigen RGöneufer am Fuße der 
Dent de Morcles liegende Ortfchaften nachzuholen. Saron gegenüber ift 
das von Nußbäumen umgebene Pfarrdorf Leytron, in einer Vertiefung, 
wo in der Nähe eine fumpfichte Fläche fich ausbreitet. Am öftlichen 
Abhange eines vom Gebirge Hervorfpringenden Hügels folge der Flecken 
oder das Städtchen Saillon in reizender Lage. Die aufder Höhe 
fiehenden Ruinen einer fhon 1405 zertrlimmerten Burg mit ihren Zinnen 
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und Manern machen den Anblick fehe malerifh. Fully liege angenehm 
in einer fehönen Gegend; aber in merfwürdigem Contrafte der. belebten 
“mit der Ieblofen Natur blicken aus allen Hütten Armfeligkeit und Elend 
hervor, und nirgends fieht man fo viele Eretins als in diefer Gemeinde 
und ihren Umgebungen. Auf dem Berge liegen zivei romantifche Seen. 
 Martigny gegenüber fenft fich Tothrecht ein Felfenvorfprung, Folaterra 
genannt, in die Rhone hinunter , eine Platteforme bildend, wo man auf 
der einen Seite bis nad) St. Maurice hinab, nn der aPRae bis nach 
Sitten hinauffieht. 

Zehn Minuten über der Stadt Martigit Tiegt an der Deanfe der 
Flecden Martigny (le Bourg). Er hat eine lange Straße mit einigen 
fohönen Häufern. Ein Kaftanienwald, an den Feine Art gelegt werden 
darf, fehüst ihn vor den Lauinen und Schneeftürzen, die bisweilen fo 
ftarf find, daß fie b- d. 1595 bis in die RHone Hinuntergleiteten und 
‚die Gewäffer anfchwellten. ‚Eine Römifche, 1822 ernenerte MWafferleitung 


 werfieht den Flecken und die Stadt mit gutem Teinkivaffer. 


Bon Bourg de Martigny führt fowoh! nad) dem Bagne=, als nach dem 
Entremont= und Ferrerthale der Weg an das linke Dranfeufer, 09 Bo: 
vernier liegt und von hier wieder hinüber an das rechte, wofelbft, um 
den Paf defto weniger gefährlich zu machen, ein vierzig Klafter langer 
Felsgang (Gallerie Monaie) geöffnet wurde. Beim Austritte aus dem: 
feiben befindet man fich wieder am Ufer der Dranfe und geht noch, einmal 
an das Linke nach dem Fleden St. Brankdier. Diefer fehr alte Ott. 
ift aus Steinen gebaut und hat drei Straßen. Durcdy Kriegsereigniffe, 
insbefondere den Heereszug "Napoleons über den St. Bernhard litt St. 
Branchier fehr. Für den Meifenden haben das fleil anfteigende Gelände 
und die Wälder, die man gleichfam über fich fihweben fieht, etwas Weber: 
rafchendes. Cine befcheidene Gapelle fteht jekt auf dem bei dem Flecken 
fich erhebenden Fels, da wo. die Vefte St. Johann erbaut war, die einen 
folchen Umfang hatte, daß Kaifer Sigmund mit achtHundert Reitern dafeldft 
Raum gefunden haben fol. ah find einige Ruinen einer _ 3, 
vorhanden. 

Das Fiebliche Dorf Vollege, St. Brandyier gegenüber, Iiegt in 
einer fehr anmuthigen Gegend. 

> Bon dem großen Hauptthale durch ein hohes, weit ausgedehntes 
Felsgebirg fo getrennt, daß nur an zwei Orten über den Col d’Etablon 
und den Col de DBerbier auf fteilen Pfaden eine Verbindung möglich ift, 
läuft das Bagnethal ein Paar Stunden lang neben demfelben Hin umd 


342 Canton Wallie. & 


biegt fi dann immer Höher anfleigend füdoftwärts. Cs enthält auf einer 
Länge von fechs Stunden eine Pfarre. Der unterfle Drittheil befteht aus 
ertragreichen Feldern, Baumgarten und MWiefen, das übrige Gelände ift 
nur zur Alpenwirthfchaft geeignet und mit Sennhütten befeßt. Unten im 
Shale-liegt Chable, weiter hinauf Lourtier, 1759 zur Hälfte von 
einer Lanine verfehüttet. Da wo der Mauvoifin und der Pleureur das 
Thal fo verengen, daß die Dranfe nur eine female Kluft zwifchen den 
Felfen fich zu öffnen-vermochte, beginnt bei der Mauvoifindrice das zwei 
Stunden lange Torembecthal, der oberfte. Sheil_de8 Bagnethales, 
und fleigt bis zum großen Chermontagnegletfcher hinan. Seine Hütten und 
Heerden, der Fiebliche Chambrionfee, zwölf größere und „mehrere Fleinere 
MWafferfälle find von fehimmernden Eisfeldern und von Hohen Bergen ums 
geben und über dem zei Stunden langen Durandgfletfcher erhebt fich der 
noch nie erffiegene Combin. — Das Gfetfehergewölbe über der Dranfe: 
quelle gereährt bisweilen einen prächtigen Anblif. Die Hochgelegene Ca- 
pelle St. ChHriftoph"wird nicht ohne ©efahr jährlich von einer Proceffion 
befucht. 4 

Schon in dem Jahre 1595, welches fich durch viele ‚Zerftörungen 
auszeichnete, hatte am 4. Juni ein Eisbruch flatt, der Hundert vierzig 
Menfchen das Leben Eoftete. Bis im die entfernteften Länder Europa’s 
ift die Kunde der fchredlichen Weberfehwenmung vom 16. Juni 1818 ge: 
drungen. Bor 1805 beftand nur der obere Getrozgletfeher, der fich über 
einer beinahe dreihundert Fuß hohen, fenfrechten Felsivand erhebt. Die 
von dort herunterflürgenden Eishlöcde wurden von der Dranfe fortgeführt 
und man fah nur einzelne derfelben umberkiegen. Mehrere Falte und 
fchneereihe Winter Hatten flärfere und Häufigere Eisflürze zur Folge, die 
bisweilen den Lauf der Dranfe hemmten. Allmälig. bildete fich ein zweiter 
oder unterer Öletfcher aus zufammenhängendemn Eife. Die harten Winter 
von 1815, 1816 und 1817 vermehrten den obern Öfletfcher ungemeig und 
die gewaltigen Stürze, die von dorther den untern Gfetfcher verftärkten, 
hinderten endlich den Abflug der Dranfe, der bisher mit geringen Unter: 
brechungen durch die Eisinaffen und unter denfelben hindurch flattgefunden 
hatte. Gin See, von mehr als ziweitaufend Fuß Länge bildete fich, fand 
aber unter dem Eis einen Ausweg, fo daß er bis zum 27. Mai 1817 
abfloß, ohne befondern Schaden zu verurfachen. Im Anfange 8x8 Jahres 
1818 wurde der Lauf de8 Bergficomes wieder gehemmt. Man erfannte 
die drohende Gefahr und faßte den Gedanfen, einen Stollen durch den 
vorliegenden Cisdamm zu treiben, der im der Länge von fechshundert- 
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neunzig Fuß durchgeführt wurde. Der gewonnene Abflug fenkte den See 
in fehr bedeutendem Maße, allein das über den Gfetfcher Herunterftrömende 
MWaffer fpiinlte die weiche Erde am Fuße desfelben weg. Der hiedurch 
veranlaßte fhärkere Sturz wirkte rückwärts auf das unter dem letfiher 
liegende Erdreich. Sanze Theile des Gfletfchers und des Stollens brachen 
zufammen und nach Verfluß von fechzig Stunden, am 18. Juni Nach: 
mittags um halb vier Uhr, wich der übrig gebliebene Eisdamm auf der 
Mittagsfeite am Mauvoifin dem Drud 8 noch vorhandenen Sees. Mit 
ungeheurer Kraft drangen die losgebundenen Gewälfer hervor und riffen 
mächtige Eisblöce, Erde und Gefchiebe mit fich weg. Im feinem fort- 
gefeßten Sturze glich der verderbende Strom einem DBergfoll. Man er: 
kannte die Gewäffer nicht mehr, fondern Felfen, Eismaffen, ganze Lagen 
von Baumftämmen, Trümmer von Häufeen und Scheunen, Schutt jeder 
Het wälzten fich tobend und immer zerfiörender neun Stunden weit zwifchen 
. den Bergen herab in die Ebene des Rhodans, und bis an den Genferfee 
hinaus war feine Oberfläche davon bededt. In einer Verengung wurden 
felöft anftehende Felsfchichten von diefer Fluth fortgeriffen und weggefragen, 
und e8 ift leicht zu ermeffen, daß die Werheerung noch weit fehreflicher 
gewefen fein würde, wenn der See in feiner ganzen Tiefe und Ausdehnung 

ausgebrochen oder noch höher angefehwollen wäre. Bier und dreißig Men- 
- fchen verloren das Leben, mehr als fünfhundert größere und Fleinere Ges 


F 


bäude, alle Brücken und Damme wurden zerfiört, die Erde der umliegenden | 


Ländereien weggefpühlt und zum Theil um Martigny her wieder angelegt. 
Man berechnete den verurfachten Schaden auf eine Milion hundert neun: 
taufend fiebenhundert neun und fünfzig Franken, zu deffen Linderung die 
milden Beiträge der Miteidsgenoffen und des Auslandes, vornämlich die 
‚der Engländer wwefentlic beitrugen. Noch drohte der Glerfcher Fünftige 
Gefahren; doch fand der Ingenieur WVenez, ein Wallifer, eine wirkfame 
Aushülfe. Auf hölzernen Gerüften wurde das Waffer bis auf einen Punct 
herbeigeleitet, von 19.88 eine auf dem Eife bezeichnete Rinne Öurchlief. 
Auf diefe Art wurden Eismaffen von mehrern Hunderttaufend Kubikfuß 
fenfrecht durchfägt, die fich in die Dranfe flürzten, fo den 15. Juni 1822 
ein Block von fünfhunderttaufend Kubikfuß, welcher die Ahone bis zum 
Ausfluß in den Genferfee erfältete. Diefe Arbeit wurde in den folgenden 
Sapren, fo weit als die Befchaffenheit der Sommer «8 gefkattete, fort: 
gefeßt, um den aufs neue fich bildenden Gletfcher zu zerfiören. Gleichwohl 
erhob fich fpäter MWiderfpruch gegen ihre Zivechmäßigkeit. 

Bon St. Branıhier gelangt man in drei Viertelffunden nach) Or: 
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| fieres, wo die aus dem Entremontthale Herausfließende Dranfe und die 
Gewäffer des Ferrerthales fich vereinigen. Das fihöne Dorf, über welches 
' vormals das nur noch in wenigen Trümmern erkennbare Schloß Chate: 
lard fich erhob, Tiegt auf einer Ebene in einer der lieblichften Alpen: 
gegenden. | Be 
Das Entremontthal fleigt fünf Stunden lang zum Bernhards: 
berg. Das nächfte Pfarrdorf ift Liddes. Zu St. Pierre ift eine 
Meilenfäule aus den Zeiten Conftantins. - | | 
| Gleich über diefem Orte wird die Gegend ungemein wild. Durch 
einen fehauerlichen Abgrund flürzt aus einem Öeitenthälchen, das an den 
Combin und den Belan hinaufreicht,, der Bergfirom Dranfe de Valforei 
in die Dranfe du St. Bernard. Das Sennendörfchen Proz beftcht aus 
ärmlichen Hütten, die der Proz und der Piodozgletfcher bedrohen und 
109 aus dem erfter der Prozbady in einem fehönen und hohen Falle iiber 
nacdte, fehtwarze Felfen flürzt. Ueber der zu demfelben gehörenden Weide, - 
am Sommet de Prou oder Proz erlifcht allmälig jede Spur des Lebens, 
Auch ohne die ernflen Namen der Gegenden Fönnte man glauben, man 
fei in die Wohnungen des Todes verfeßt. Man twandelt durch das 
Todtenthal, erblickt die fchroffen Felfen des Todtenberges, und 
erreicht die Fodtencapelle, wo man die Leichname derjenigen beifekt, 
die auf der Durchreife den Tod finden. Man Täßt ihnen die Kleider, - 
welche fie trugen, damit fie von Nachforfchenden eher erkannt werden 
Fönnen. Die reine, Ealte Luft hindert die Fäulniß und die Leichname 
fhrumpfen meiftens wie Mumien ein. In der Nähe ift ein anderes, 
Eleines, gemölbtes Gebäude, das Hofpital genannt, das den Reifenden 
als Zufluchtsort dient. Bei fürmifcher Witterung, wenn "am meiften 
Gefahr zu. beforgen ift, was vornämlich im Frühling Statt findet, fuchen 
die Diener des Hofpitiums, Maronniers, hier die Wanderer auf oder fie 
fegen Brot und Wein Hin für diejenigen, die zu bleiben genöthigt- fein 
önnten. Die legte Brücfe über die Dranfe ift der Pont Nudri. Durch 
eine Schlucht, die gegen Morden gerichtet, der Sonne wenig offen fleht 
und nicht in jedem Sommer vom Schnee frei wird, in zroei Stunden von 
St. Pierre an gerechnet, erreicht man auf fieilem Pfade binnen einer 
Heinen Stunde die Höhe und das Klofter. 
Die Begründung des von Auguftiner ChHorherren beforgten Hofpitiums 
ift in Dunfel verhüht, weil zıwei Feuersbrünfte alle fihriftlichen Beugniffe 
zerftört Haben. Diefe Anftalt ift eine der wohlthätigften, weil hier -ohne- 
Nücficht auf Stand, Herkunft und Olaubensbefenntniß jeder Reifende, 
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auch der Mermfie, nicht nur willig aufgenommen, fondern beforgt „und 
gepflegt wird. Die Klofterbibliothef enthält neben Erbauungsfehriften 
hiftorifche, poetifche und naturhiftorifche Werke. Wenn Winter oder Nacht 
alle Pfade verhüllen, werden die Hülfsbedürftigen aufgefucht,-und unter 
das fihligende Dach geleitet. Auch hat man den freuen Gefährten der 
Menfchen , den Hund, abgerichtet,, Verierte oder in dem Schnee Verfunfene 
aufzufpüren. Diefe Hunde, von ganz eigenthümlicher Race, Fommen ohne 
Gebell den Fremden wedelnd und liebEofend entgegen. Das Hofpitium ift 
aus Steinen gebaut. Das Refectorium, hier Saftzimmer, ift immer er: _ 
: wärmt und beftändig brennt in der Kühe das Feuer. Cine große Anzahl 
Betten. ift in DBereitfehaft, und dem Hofpitium gegenüber fieht nody ein 
"Gebäude, in welchem Waaren und Gepäde aufgehoben werden und wo 
das weibliche Gefchlecht feine Herberge findet. Im Auguft und September 
41822 wurde aus Privatbeiträgen und aus Unterflügungen der Regierungen 
von Zürich, Bern, Genf und des Königs Victor Emanuel von Sardinien 
noch ein Stod auf das Kloftergebäude aufgeführt, auch die Einrichtung 
getroffen, daß dasfelbe mehr gegen die Kälte gefchügt und für die Ge: 
fundgeit zuträglicher wurde. Der König von Sardinien ließ zu gleicher 
Zeit die Strafe von St. Remy nad dem Hofpitium ausbeffern und 
_fahrbar machen. | HR 

Im Durchfehnitt: gehen jährlich acht= bis neuntaufend Menfchen über 
den Berg. Befondere Veranlaffungen füllen bisweilen die Räume während 
einer Macht mit Hunderten von Ankömmlingen. An einem fürmifchen 
- Abend im Jahre 1762 waren fünfhundert fechzig Menfchen hier beifammen. 
Bon den großen Befigungen und Ginfünften, welche die gaftfreundliche 


Anftalt früher befaß, ift vornämlich feit der Staatsumwälzung von 1798 


vieles verloren gegangen, um fo viel mehr bedarf fie der Fortdaner de8 
 mildthätigen Sinne, der ihr von vielen Seiten her Unterffügung reicht. 
Die Heine, artige Kicche ift an das Hofpitium angebaut, durch einige 
gute Gemälde und das Grabmal des bei Marengo gefallenen Generals 
Defair gefhmäct. Kaum zehn Tage de8 Jahres find wolfenloe und 
fogar im Auguft flieht das Thermometer oft unter dem Gefrierpunck. 
Treben dem Hofpitium ift ein Eleinee See, an deffen Ufer im höchften 
Sommer doppelte Veilchen erblünen, von denen das eine aus den Saamen 
888 andern und im Kelche des erftern entfproffen if. 

 Uralt ift diefee Alpenpaß und fihon von den Römern gebraucht worden. 
Die Vermuthung, daß Hannibal die Alpen hier überftiegen habe, wird 
durch Feine erheblichen Gründe unterftügt, Livius, Buch) XXI, Gap. 38, 
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hält dafiir, der Name Penninus_fei Feinesiwegs von Poenus (Punier) her= 
zuleiten, fondern der eigenthümliche Name des Berges nach der auf demfelben 
verehrten Gottheit. Guichenon und andere erzähfen, daß nahe bei dem jeßigen 
Klofter Trümmer eines Tempels vorhanden gewefen und daß dafelbft eine 
Bildfäule AJupiters Penninus und eine Snfcheift gefunden worden feien, 
auf welcher neben anderm die Worte: Jovi Pennino zu Iefen geivefen, 
wovon aber nichts mehr vorhanden ift, Der Bernhardsberg diente Ro- 
mifchen, Lorigobardifchen und Zeutfchen Hreren als Straße aus und nad) 
Stalien, ungeachtet er Höher als andere Alpenübergänge ift. Kaifer, von 
ihren Gemahlinnen begleitet, bedienten fich feiner, auch in der rauhern 
Zahreszeit. Won diefer Höhe herab gefchah der folgenteiche Schlag, durd) 
den Defterreichs damalige Herrfchaft über Italien bei Marengo zertrümmert 
wurde, nachdem der erfte Conful Bonaparte vom 15. bis 21. Mai 1800 
mit feinem Heere vom Öenferfee her durch diefe Engpäffe gedrungen war, 
auf die Gefahr am Ausgange derfelben auf einen Miderfland zu ftoßen, 
der, wohlberechnet, fein Werderben Hätte herbeiführen Fönnen. 

Bom Hofpitium führt längs der Savoyfihen Grenze und füdlich von 
der Pointe de Dronaz ein Pag nach dem Ferrerthbal, Zwei Seen, 
jeder eine halbe Stunde im Umfange, find meiftens mit Eis, oft von 
hohen Schneemaffen bedet. Won Öfletfihern umgeben bietet das Thal 
einen merfwiirdigen Contraft von Anbau und Zerfidrung dar. Auf einer 
reizenden Alp liegt Ferrer, in ähnlicher Lage, von fleilen und hohen Ge: 
birgen umgeben, etwas tiefer, zerftreut die Senndörfchen Branche en 
baut und en bas. Weftlich von ihnen, in einem GSeitenthälchen ift der - 
Feine Ornyfee, an deffen Ufer die Eapelle Notre Dame aur Neiges fich 
befindet, die im Sommer von einer Proceffion befucht wird. Ueber. ihr 
liegt ein Sfletfeher, der mit dem Eismeer von Chamouny zufammenhängt. _ 
Das Dorf Praz le Fort, mit einer großen Gapelle, ift, wie das ganze 
FerrertHal, nach DOrfieres pfarrgenöffig, wohin dasfelbe ausgeht. | 

Bon Bourg de Martigny führt ein Weg füdfudweftlich nach dem GEol 
de Trient, ıwo eine fehöne Ausficht fich öffnet, von da füdlich vom Dörfchen 
Srient auf den Col de Balme, die viel befretene, öftliche Pforte des 
Chamsuny. Ein anderer Weg leitet von Trient über die Tete Noire eben: 
dahin; wir aber wenden uns von hier wieder nach der Rhone. Don 
Savoyen durch einen Wald getrennt, liegt auf einem fehr hohen Grdrücen 
das Pfarrdorf Finhaut, wo zwifchen dunfeln Lannen ein. prächtiger 
Wafferfall in den Zrient hinabftürzt. Unter Zrinquent ift die Eleine Ga: 
yelle P’Oratoire, Hoch über den fleilen Abgründen des Baches Gmanee, 
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‚zudem ein merfivediger Pfad hinabführt. MWeitläufig ift die Gemeinde 
Salvent, die fi) vom Ufer der Rhone bis in die Alpen ausdehnt. 

Linfs, nahe an der großen Straße, flürzt fic die Salfenche zivei= 
Hundert achtzia Fuß Hoch, Hundert zwanzig davon fenfrecht in die Ebene 
herab. Diefer Fall, bekannter unter dem Namen Piffevache, ift einer 
der reichften und malerifchften der Schweiz. An der Morgenfonne bilden 
fi) in demfelden Regenbogen. } 

Ungefähr eine Stunde weiter unten im Thale auf dem vom Sturze 
de8 Berges Zaurus, eines Theiles der jekigen Dent de Midi, verfchüt- | 
teten Raume war, nach der Meinung vieler Gelehrten, Epaunum oder 
Gpaona erbaut, wo um 517 eine Kirchenverfammlung fic) vornämlich mit 
Firchlichee Disciplin befchäftigt haben foll. 

Eine Sapelle an der Straße bezeichnet die Stelle, wohin man daß 
Maärtyrerthum der Thebaifchen Legion verfeßt, und noch che man St. 
- Maurice erreicht, hat man zu feiner Linfen am Fels die malerifch gelegene 
 Einfiedeki U. 8. Frauen du Ser (Fels, saxum). Gin größtentheils 
in denfelben eingehauener, fihmaler Pfad führt zu derfelben hinan. In 
die Höhle Hinein it ein Häuschen gebaut. Der Fleine Raum daneben wird 
als Garten benußt und eine veizende Ausficht bietet fih dem Auge dar. 

St Maurice ift ein nicht unanfehnliches Städtchen an der Ahone. 
Die Hauptftraße ift gerade und gut gebaut. Auch zeichnen fich die Abtei, 
die Pfarrkirche, das Rathhaus, das in eine Fabrik verwandelte, alte 
Schloß und die fleinerne Brüce aus, die-in einem Bogen über die Ahone 
führt. Am Ende diefer Brüde ift ein Thor angebracht, das man. die 
Zhiüre des Wallis nennen Fünnte, Die Abtei wird für das ältefte Klofter 
diegfeits der Alpen gehalten. St. Theodor, der in der zweiten Hälfte 
des vierten Jahrhunderts den bifchöflichen Stuhl in Wallis beffeidete, fol 
ihe Begründer gervefen fein. Der Burgundifche König Sigmund ftattete 
fie fo reichlich aus, daß die Zahl der Mönche bis auf fünfhundert flieg. 
 IHre Befigungen, weitläufigen Lehen, Güter und Gefälle hat die ‚Zeit 
und endlich die Revolution fehr befchränft. Man zeigt viele Neliquien, 
vornämlich von Märtyrern, zwei fehe fihöne Gefäße von Agath (von 
Karl dem Großen, gefchenft), und einen Eoftbaren Reliquienbehälter. In 
der Pfarrfirche wird eine hölzerne, mit Silber eingefaßte Schüffel vor: 
gewiefen, aus welcher König Sigmund die Suppe foll gegeffen haben, 
als er dafiir Buße that, daß er feinem Sohm getödtet hatte. 

Unter St. Maurice zieht fi die Hauptfirafe am linken Rhoneufer 
nad) Monthei bin. Diefe ziemlich gutgebaute, Fleine Stadt liegt an der 
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Bieze, deren Ueberfehwenmung 1726 fo zerftörend war, daß die Bürger: 
gemeinde fich berieth; 06 fie den bisherigen Wohnfiß aufgeben wolle. Der 
Gedanke, der Vieze ein neues Bett zu öffnen, erhielt den Eieg, aber 
im Jahre 1733 bad) fie wieder in ihr altes Bett ein, und man fah fid) | 
genöthigt, fie durch Damme und fkarkfe RL EN Eine 
fchöne Brücke führt über diefelbe. 

&n Sem vier Stunden langen, an die Sivöpelärung fi hinauf- 
ziehenden und von der Vieze Öurchfirömten Bal ’IJlliez Kiege zuerft 
das mwohlgebaute Pfarrdorf Troistorrens, welches fehr ausgedehnte 
Alpen und ein Mineralbad befißt, deffen Kraft und anmuthige Lage ihm 
viele Befuche verfchaffen. Das Seitenthälchen Morgin, das im Sommer 
zahlreich bewohnt wird, ift eine der romantifchften Hirtengegenden. Ein 
Echo wiederholt dafeldft deutlich ein fünffilbiges Wort. Zwifchen Exoig- 
torrens und Val dD’INiez, wo man einge fchönen Ausficht auf die Nhone 
genießt, ftüirzt Hundert dreißig Fuß Hoch der Wafferfall Ntant de Fayoı 
uber Marmorfelfen herab. Cine Hübfche Brücke wölbt fich iiber Ddiefes 
Gewäffer. Sehr reizend ift die Lage des Dorfes Champery, wo eine 
waldichte Schlucht malerifch fich öffnet, aus welcher die Vieze in Schaum 
 aufgelöft Hervorbricht. Nahe bei dem Dorfe findet fich eine mit Stalactiten 
angefüllte Höhle, la Baume de Betre. 

Das Bernhardinerinnenflofter in Coloınbei, an der Straße nördlich 
von Monthei, welches während der Franzofifchen Befisnahme war auf: 
gehoben worden, wurde bald nachher wiederhergeftellt. Seine Kicche hat 
eine fehenswerthe Worhalle. — Hier ift der Storfalpercanal, der vier Bäche 
aufnimmt und fich bis Wauvrier erfirect. Es wird Fein Gebrauch davon 
gemacht, obgleich er zum MWaarentransport war geöffnet- worden. 

Das Pfarrdorf Bionnaz liegt zwifchen zwei Bergbächen, die ihm 
gefährlich find. Schwere Unfälle betrafen in neuern ‚Zeiten diefen Ort. 
4720 brannte er größtentheils ab, 1746 wurde er durch eine Ueberfchtvem: 
mung verwüftet, 1758 litt er fehr durch eine DViehfeuche, und 1800 ver- 
zehrte eine SFenersbrunft fünf und fechzig Hänfer und ein und fechzig 
Scheunen, doch if der Ort feither wiederhergeftellt worden. 

Bei der Kirche von VBauvrier, die auf einem Hügel flieht, hat 
man eine fehr ausgebreitete Ausficht. Kärl der Große foll auf feinem 
Zuge gegen die Longobarden hier fein Hauptquartier. genommen haben. 
Man feierte His auf die neitere Zeit fein Namensfeft. Weil dasfelbe auf 
den 23. Januar fällt, fo mußte das fjüngfte Ehepaar eine Ne auf 
welcher getanzt wurde, vom Schnee reinigen. - 
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Wenn man von Vauvrier Tängs der Nhone hinuntergeht, Fommt man 
zu dem Serthore, das den Engpaß fhliept und durch ein Eleines Schloß 
vertheidigt wurde. Die Straße führt über eine Fallbrücde. Mächtige, 
mit Wald bewachfene Felfen erheben fich iiber diefem Schylunde, to zwifchen 
dem Fluß umd dem Fels nur für die Straße Raum ift. | 

Port Valais (Portus Vallesiae) lag einft am Genferfee, wird 
aber jeßt durch die Landanlagen, welche die Ahone gebildet hat, von 
demfelben gefchieden. 

Sn Boveret find das arenmagczii der Landungsplak und der 
SaftHof zu bemerfen: Der nahe Grasmont bietet eine Herrliche Ausficht 
auf die weftliche Schweiz dar. Zivifchen Boveret und St. Gingolph 
ift der ehemals enge Fußweg jeßt in eine prächtige, in Felfen gehanene 
‚ Landftraße verwandelt: 

St. Öingolpp-ift ein ausgedehntes, fehönes Dorf, deffen größerer 
Theil, am rechten Ufer der Morge, noch zum Wallis gehört. In der 
Nähe des Dorfes ift eine von der Natur gebildete Felshöhle, zu welcher 
mar vom See her zu Schiffe gelangen fan. Cine reichlich fprudelnde 
Duelle verleipt ihr einen eigenthlimlichen Reiz. sr 

£e5 Vallektes, am Berge, genießt einer Ausficht, die mit den 

fchönften dee Schweiz verglichen werden Fan. Zu Roffetaz flieht, eine 
 periodifche Duelle unter einem SFelsgewöfbe hervor. 

Btwifchen den wenig befuchten Berggipfeln Diefer Gegend Giegih lteb- 
liche, Fleine Zhäler, ausgedehnte Wälder, fruchtbare Meiden und an: 
muthige, Eleine Seen. 

Hier endigt in der Nähe der Hochberühmten Felfen von Meilerie, 
am Strande eines der fehönften Seen, deffen Iachendem, zahlreich be- 
wohnten, nördlichen Ufer gegenüber, das Land Wallis, wo der Reifende 
beinahe vierzig Stunden lang über fi) die Höchften Gebirge, vor und 
neben fich immer wiederfehrende Scenen von ‚Zerflörungen erblickt, theils 
Öutch große Naturereigniffe, theils durch die Hand der Menfihen bewirkt, 
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Barometrifhe und trigonometrifche Höhenbeftimmungen. ii 


en Höhe über dem 
Vame und Gereichnung der Station. Beobachter, Meere in Srany, 
Sussen. 
Srig. Meffung 


41. Monte Rofa. ; 
1. Welden.» 14,222 


” Sauffure 14,580. Oriani 
14,344.  DBeccaria 14,153. 


2. Matterhorn. Sauffure. 13,85% 
Andre de Gy 13,800. Rosp 
3. Gombin. Sauffure. 13,352 
Ik, Breithorn. Teig. Meffung 
m. Sauffure. 12,012 
Servin, Fleiner. Melden. 12,012 
Delan. Sauffure. 10,391 . 
3... Mietet: 10,338; 
7. Diablerets. | Berchtold. 9,901,3 
R Miüler 9,967. | 
8. Neftporn. 38 Berchtold. 9,873,2 
9. DBortelhorn. Berchtold. 9,835,0 
410, Dent de Midi. Sauffure. 9,805 
ös Berihtold 9,798,3. 
44. Mutthorn. u Müller. 9,800 
42. Dldenhorn, an der Örenze der Eantone 
00 Bern und Waat. Berchtold. 9,636,3 
43. Lämmea. Berchtold. 9,588,8 
44. Grand Moeveran. Berchtold. 9,414,9 
15. Dent de Morcles. Andrei de O4. 19,156 
16. Seen. Berchtold, II - 
17.  Öredetfihhorn. Berchtold. 9,014,9 
48. Dierre Rouge. Berchtold. 8,894," 
49, Pas de Boeuf. Michaelis. 8,788 
20. Dent Rouge. Berchtold. 8,668,3 
241. NMiven, oöftlich vom Leuferbad, Berchtold. 8,548,3 
22, Kummen. Berchtold. 8,175,9 
23. Moropaf. - - Helden. _ 8,389 


m 


38. 
3% 
40, 
4, 
42% 
43. 


Ik, 
45. 
46, 
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Name und Bezeichnung der Station. 


Mont Noble, fudoftlich von Sitten. 
Satognie, füdlich) von Martigny. 
Furfa. | | 
» Müller 7,745. Wahlenderg 
7,193. Michaelis 7,430. | 
Hofpital auf dem St. Bernhard. 
„, Bayer 7,668. Andre de ©y 
7,596. ®Pictet 7,476. 
Prendaberg, Hftlih von Martigny. 
Sol Ferrer. 
Sol de Balme. 
» Andre de Gy 7,098. 
Gemmi, : 
» Michaelis 7,0149, Bayer 6,998. 
Müller 6,992. 
De la Shaur. 
Örammont. 
ZTodte See, - 
Martinach, Signal. 
Simplonpaß. 
>. Müller 6,240. Andre de Gy 
6,216. Dfterwald 6,198. Bayer 
6,148, 
Nhonegletfcher, Fuß. 
„ Hugi 5,499. 
Almagel. | 
guc. 
Matt. 
Saas. 
Zorbel, Boden der Kirche. 
Forclaz. 
» Andre de Gy 4,776. 
Simplon. 
Zafch. > 
Randa, Boden der Kirche, 


Beobachter, 


Berchtold. 
Berchtold. 
Sauffure. 


Welden. 


Berihtold. 
Sauffure. 
Sauffure. 


 Sauffure, 


Berchtold. 


Berchtold.‘ 


Miller. 
Berchtold. 


Trig. Meffung 
u. Sauffure. 


Michaelis. 


Michaelis. 
Michaelis. 

Michaelis, 

Michaelis. 


Michaelis. 
Sauffure. 


Bayer. 
Michaelis. 
Michaelis, 
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Höhe über dem 
Meere in Franz. 
Sussen. 


8,172,8 
7,940,9 
7,748 


7,668 


7,601,3 
7,170 
7,086 


6,985 


6,832,3 
6,705,1 
6,630 

6,321,3 


6,174 


5,339 


5,122 
5,055 
5,040 
4,808 
4,705 
1,668 


4,567 
1,1479 
4,469 
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| Höhe über dem 
Name und Bezeichnung der Station.  „Veobachter. Meere in Franz. 


| Fussen. 
47. Xeuferbad, bei der Lorenzquelle. Berchtold, barom. 
| » Bayer 4,352; Michaelis 4,390. u. teig. Mffg. 4,358 
48, Uuf der Höhe von Chatelard. - Berchtold, 4,261 
49. Kiddes. | Bayer. 1,209 
50. Lens. Berchtold. 3,933,3 
51.  Heremence, Boden der Kirche. - Michaelis. 3,863 
52. Eifchol, Boden der Kirche. Michaelis. 3,828 
53. Wionnaz. Michaelis. 3,825 
54. Inden, zu oberft im Dorfe. Berchtold, barom. 
MLITT Be u. trig. Mffig. 3,610 
55. Unterems, Boden der, Kirche. Michaelis. i 3,088 
56. Grimifois. Michaelis. 2,780 
57, DOrfieres. | BAYER 2,746 
58. Bei der Dalabrüide. Berchtold. 2,640 
59, Gaviefe. Ä Michaelis. 2,605 
‚60. Chablet. | Michaelis. 255875 
61. Stalden, Boden der Kirche. Michaelis. > 2,510 
62. Mont d’ODrge. \ Berchtold. 2,444,3 
63. St. Branchier. Michaelis. 2,303 
64. Beim Bürgerhaus in Leuf. Berchtold. 2,261 
65. DBryg. | Bayer. 2,429 
66 | | | Michaelis. 2,010 
67. Zurfmann. Michaelis. 1,96% 


68, Brüde in Leuf. ; Berchtold, barom. 
i | u. trig. Mifg. 41,917 
69. Nhone, bei der Brüche von Siders. Berchtold, barom. ‘% 
u. fig. Mfg. 4,662 


70. Siders, Boden der Kirche. Michaelis. 1,638 
74. Sitten, Erdoberfläche beider Gathedrale, Berchtold. 1,617,3 


» beim mittlern Brunnen, Berd): 
t018 39) 1,624. 


72... Riddes, Poft. Michaelis. 1,601 
73. Martigny. Bayer. 1,481 
Th. St. Maurice un Michaelis. 1,243. 


39) Die Berchtoldfchen Beobachfungen find, mit Ausnahme dev Nummern 
43, 58 und 64, frigonometrifih. 


Ganton Wallis. 353 
Sodogetifhe Angaben. 


i Simplonftrafe 


St. Bingolph. Vetroz. 
DBoveret. R ac Sitten. 

Les Gvotted. ee: | &t. Leonhard. 
Serthor. Siders. 
Bauvrier. > Finges. 
DVionnaz. + Suften. 
Muraz. | Zurtmann. 
Petit Colombei. | Brunf. 
Monthei. Zurtig. 
Maffongy. Difp. 

St. Maurice. Samfen. 
Evionaz. a Olys. 

Barme. Brmg. 
Mieville. ; Schlucht. 
Vernayaz. .  Perfale. 
Martigny. Simplonhofpitium. 
Riddes. Simpeln. 

St. Pierre.  Gfkeig. 
Ardon. M Sonde. 


Außer diefer Straße ift noch anzufüihren: 

Die Straße von Martigny Über Bovernier und Orfieres nad) St. 
Pierre. Ueber die beabfichtigte Werbefferung derjenigen aus dem Fleden 
Leuf nach den Leuferbädern beftehen zur ‚Zeit widerfprechende Anfichten. 


Meyers Erdfunde, IT. 93 


Der Santon Neuenburg. 


Le meilleur gouvernement semble &tre. celui ou 
toutes les conditions sont egalement protegees 


par les lois, 


- € 


Voltaire, 


Gefhichtliche Angaben. 


Unter den Helvetiern und Nömern mochte der jekige Canton Treuen: 
burg. größtentHeils Wald und Wildnif gewefen fein. Daß Noidenolex 
nahe an den Ufern des Sees gefucht werden müffe, ift eben fo wahr: 
feheinlich , -als 28 bloße Vermuthung ift, «8 möchte dasfelbe nahe in der 
Gegend des gegenwärtigen Hauptortes geftanden fein. Später gehörte 
das Land zu den Beftandtheilen der Burgundifchen Königreiche: Den 
Urfpeung der Herten von Neuenburg glaußt man in den Befißern de 
 Schloffes Feni (Winels) zu finden. 1016 kommen diefelben als Grafen 
von Nugerol, auch als Herren zu Neuenburg vor. Mit Neuenburg und 
Ballengin waren im zwölften Jahrhundert die Gegenden um den Bielerfee 
her verbunden und die Grafen von Aarburg und Nydau in den folgenden 
Jahrhunderten ‚Ziveige desfelben Stammes. Das Haus Chälons, als 
OberlehensHere, vermochte fi nach der Crlöfchung diefer Grafen nicht im 
Brefiße feiner zehenfchaften zu behaupten. Das Land fiel 1387 an die 
Grafen von Fürftenderg, 1458 an diejenigen von Hochberg, und 1503 
an das Haus DOrleans= Longueville. Erzlient über deffen Anhänglichkeit 
an Zudwig XII., bemächtigten fich die Echweizer 1512 desfelben und 
verwalteten e8 fechzehn Jahre lang als eine gemeinfchaftliche Vogtei. Schon 
1406 hatten der Graf und die Stadt Neuenburg mit Bern Burgrechte 
gefchloffen, und dasfelbe als Schiedsrichter anerkannt. Nicht Iange vorher 
hörten auch die jet fo blühenden, oberften Thäler auf, bloßes Hirtenland 
zu fein und wurden bleibende Wohnpläge. Wallengin war 153% unmits 
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teldar und die mittäglichen Tpäfer fchon feüher mittelbar mit Neuenburg 
verbunden worden. Der Reformation trat die Landfchaft Neuenburg, mit 
Ausnahme von Landeron, bei. Die Erlöfhung des männlichen Etammes 
von Longueville, 1694, veranlaßte Anfprüche des Prinzen von Conti, 
diejenige des weiblichen, 1707, noch andere mehr, zwifchen welchen die. 
Stände des Landes für den König von Preußen, der von weiblicher Seite 
aus dem Haufe Chälons herfiammte, entfchieden. Unter den zahlreichen 
Bewerbern befand fich auch der Canton Uri, welcher feine Anfprüche auf 
das FürftentHum Meuenburg auf die Furze Befisnahme im Anfange dx 
fechzehnten Jahrhunderts gründete, deren Aufgebung fid die Urner ente 
gegen gefegt hatten. 1806 Fim das FürftentHum, von Preußen an Frank: 
reich überlaffen, unter die Herrfchaft Aleranders Berthier, wurde 1814 
feinen frühern Verhältniffen zurückgegeben, und 1815 ale XXI. Canton 
mit der Schweiz vereinigt. So fehe fich diefe Erwerbung geographifih, 
militärife) und nod aus andern Nücfichten den Gidsgenoffen empfahl, 
ebenfo wenig entging 28 den Nachdenfenden, daß wegen der politifchen 
Doppelgeftalt diefes Landes eine unbedingte Sfeichftellung ‚des Gantong 
mit den andern Gantonen nothwendig früher oder fpäter Werlegenheiten 
erzeugen müffe. Man hörte wenige oder feine Befehmerden Über das milde 
Unterthanenverhältniß,, eher noch über ariftofratifche Inftitute im Lande 
. felbft; allein die Zuliustage und die leicht bemerfbare Sehnfucht eines 
Theiles des Volkes nach freiern Berhältniffen Hatten die Folge, daß der 
König volfsthümliche Veränderungen in die Berfoffung brachte, doch gab 
der bei vielen Höchft Iebendig gewordene Wunfch, ganz und einzig Schweizer 
zu fein, zu Volfsbewegungen den Anlaß, die zuerft in eine Waffenhebung. 
übergingen, bei welcher dreihundert Sandleute zu Neuenburg eintüdten - 
und das Schloß und dag Zeughaus, die ihnen überlaffen wurden, bes- 
feßten. Die nad Ballengin entflobene Regierung verfammelte bald gegen 
zweitaufend fünfhundert ihrer Getreuen um fi. Eidsgenöffifche Truppen 
und Sommiffarien ftellten zivar die ARuhe wieder her. Das Schloß wurde 
geräumt, und als im December 1831 die Infurgenten neue Plane aus: 
zuführen fuchten, überrafchte der Preußifche Gouverneur, Graf von Pfuel, 
fie mit achtzehn Hundert Königlichgefinnten, zerfireute fie, und fchlug den 
Miderftand gänzlich nieder. Geitherige soiederholte WVerfuche der vorneh= 
mern MNeuenburger, fich von der Schweiz zu trennen, wies der König 
beharrlich zurück, und ebenfo blieb ein in die Tagfakung gebrachter An- 
trag, Treuendurg fole fich von Preußen losmachen, ohne Erfolg. 
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Allgemeine Anficdt. 


Don dem Ufer des Neuenburgerfees hebt fich der Canton Neuenburg . 


fteil empor. Gegen Nordoft grenzt er an Bern, gegen Eudoft durd) 
den DBirlerfee , die Thiele und den Preuenburgerfee an Bern, Freiburg 
und Waat, füdwertlih an Waat und nordweftlich an Frankreich. Gine 
natürliche Grenze bilden jene Seen und der Doubs. Seine Geftalt ift 
länglicht mit verfchiedener Breite. Im feiner größten Länge dehnt fich der 
Canton von der Waatländifchen Grenze bei Bourquins bis zur Bernerifchen 
zwifchen Lignieres und Nods zwölf Stunden weit aus. Vom Greur du 
Vent bis in die Nahe von Boinod ift fie nur vier und eine halbe Stunde. 


Die größte Breite vom Doubs bei Brenets bis an die Ausmündung der 


Reufe in den See beträgt Faum vier und eine halbe Stunde, doch bedarf 
man wegen des bergichten Geländes fieben Stunden, um diefe Bahn zurud-= 
zulegen. Der Flächeninhalt beläuft fi auf 14,7 Quadratmeilen. Ziemlich 
genaue Berechnungen geben zweihundert fechs und fünfsigtaufend Sucharz 
fen 39) Landes an. 


Der Canton gehört ganz dem Jura an, den die Einwohner gewöhnz. 
lich nur die Berge. nennen. Die Höhen, die im Sommer dem Vieh zur 


Weide dienen, heißen Jour, die fettern Weiden, wo man Heu einfammeln 
fann, Cernilles, die Fleinern Berge Erets, die nod) Fleinern Gretets, 
Eleinere Nebenthälee Combes, fumpfige Höhenthäler Sagnıs (stagnum), 
Sagneules, Sagnettes. Die vier Jurafetten laufen von Sudweft nad) 
Mordoften, nur macht die zweite eine Biegung. Die erfle, zunächft 
am See, ift nicht zufammenhängend. Auf der Ofifeite des Berges von 
Boudry durchfchneidet fie die Neufe. Hügel nehmen den Raum zwifchen 
diefem Fluffe und dem Seyon ein, an deffen Oftfeite die Berge fleil an: 


40) Nebgelände . . E 3 : 4,591 Sucharten. 
Aderfeld u a ar an EEE 
arten... 47,928 \; 
Eingezäunfe Wiefen 2 : : 10 008 = 
MWaldungen . ER : ET EHI THE 
Weide . : o hl e 
Unbebautes Land- . ers 
Sumpfigtes Land . 2 VEIIL- 425 


213,161 Jucharten. 
Das Uebrige fallf fheile auf fehlerhafte Angaben, fheils auf Zelfen, fteile Ab: 
hänge, Städte, Dörfer, Straßen, Tlußberte m. f. f. 
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fteigen, zunächft im Chaumont, und noch mehr im Chafferal. Die zweite 
Kette ift im Ganzen weniger Hoch als die erfte. Die höchften Gipfel find 
la Tourne und Tote de Rang. Diefe Kette hat fünf Hauptübergänge, 
la Tour, wo der Weg von Neuchatel nach Pontarlier; Joratel, wo der 
vom Val de Travers nach den Bergen; la Tourne, 109 derjenige von Neus 
chätel nach dem Locke; Ie8 Loges, two der von Neuchätel nach la Chaur 
de Fonds; endlid Bugnenet, wo der Weg aus dem Val de Travers in das 
St. Immerrhal Öurchgeht. Wo die erfte Kette unterbrochen ift, nähert 
fich ihre die zweite da, wo fie. jene Biegung macht. Die dritte-zieht fich 
meiftens gerade hinter der Testen fort. Zwifchen Brevine und dem Val de 
Travers vereinigen fich ihre Gipfel mit denjenigen der zweiten Kette. Ihr 
Höchfter Gipfel ift der Gros Taurean. Drei Wege durchfchneiden fie, 
derjenige von Bayards nach DBrevine über den Col Cernille, der von 
Meuchätel nach dem Locke über den Col de la Zour und der von Neu: 
chätel nach la Chaur de Fond. Die vierte Kette ift nicht weniger hoch als 
die. dritte. Die bedeutendften Höhen find füdweftlich die Cime des Alles 
mands und bei la Chaur de Fond der Pouilleret. Zwei Wege führen 
iber- diefelbe, der von Locke nach DBrenets und der von Gachot nach 
Morteau. Alle diefe Ketten haben eine geringe Breite. In einer bis 
zwei Etunden gelangt man aus einem Thal in- das andere. 

Die Tyäler find Längenthäler. Das Tal de Ruz und Val de Travers 
liegen niedriger und find fruchtbarer als die Thäler von la Eagne, Bres 
vine, Verrieres, la Chaur de Fond und Locke. Nur längs der Thiele und 
an der Ausmündung in der Reufe fieht man Ebenen. 

Die Neuenburgitchen Gewäffer fließen theils dem Nhein, theile durch _ 
den Doubs der NhHone zu, theils verlieren fie füch in dem Felsgebirge, ohne 
daß man ihre Auefluffe immer genau angeben Fann. Die ‚Zihl verbindet 
nach einem fieben Viertelftunden langen. Laufe den Bieler- mit dem Neuen: 
burgerfee. Sie it der einzige Fluß des Cantons, auf welchem eine bedeus 
tende E chiffahrt Statt findet. Der Doubs berührt den Santon in einer Länge 
‚von vier Stunden. Noch find drei Berggewäffer anzuführen: die NReufe, 
der Eryon, durch gefährliche Ueberfhiwenmungen und die Gerritre, durd) 
die große und febone Brücke, die über fie führt, befannt. Sn den oberften 
Thälern trifft man nur fleine Gewäffer an, die in der Volksfrrache Diez 
oder Birfs genannt werden. Der Neuenburgerfee ift beinahe neun Etunden 
lang und zwifchen Auvernier und Portalban wenig minder als zwei Stunden 
breit. Seine größte Tiefe beträgt dreihundert fünf und zwanzig Fuß. 
Das Neuendurgifche Geftade ift mit wenigen Ausnahmen fkeil, und durch 
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fihöne Städte, Steden, Dörfer und Weinberge gefibmüct. Die E chiffahrt 
it beträchtlich und wird mit großen Echiffen betrieben. Das eiferne 
Dampffchiff I’Induftriel macht im Eommer häufige Fuhrten nach allen 
Gegenden ds Exes hin. om Bielerfee gehört nur ein Eleines Streifchen 
dein Canton an. Moch giebt e8 zivei Fleine Eren, der Loclat (Lokinz) fee 
bei Et. Blaife und der Gtalieresfer bei Brevine. 

Aus der amphitheatralifchen Lage des Gantons ergeben fich verfchiedene 
Climate. Am Seeufer ift 8 gemäßigt, Kühl in den Thälern und Falt 
auf den”Bergen. Vor der Mitte des Aprils weicht felten auf "den leßtern 
der Echnee, der im firfen Winter oft die Eennhütten bedeeft. In dem 
Dorfe Brevine hat man fibon acht und zwanzig bis dreißig Grad Kälte 
nach Reaumur wahrgenommen, Ovch ift der Temperaturwechfel nicht felten 
in wenigen Etunden fehr merflih. Wenige Regentage reicben bin, um 


die Atmofphäre zu erfälten. Dauert fihönes Wetter einige Wochen lang, 


fo erhigen fidh die Kalfgebirge und vermehren die Wärme; dann verielfen 
Blätter und Gräfer und nur der Meinftod bepält fein Grün. Auch in 
den wärmften Sommern und am Abend der fchönften Tage bemerft man 
om Ereufer einen unter dem Iramen Goran befannten Wind, der von den 
Bergen herab den Vertiefungen des Bodens nachftreicht, den E erfpiegel 
fräust und bisweilen auf demfelben Sturm verurfacht. Diefer Joran oder 
Tordiwind ift immer fall. Die Bife (Nordoftwind) ift ebenfalls Falt und 
beißend, zeigt aber fihönes Wetter an. Der Bent ( Südofhiwind ) wird 
bisweilen fürmifch. Sn der Regel ift er gemmäßigt und bringt gewöhnlic) 
Negen. Der Sudwind, Uberre genannt, ift kin feltener Localwind. Gr 
beginnt an den Alpen und endigt fih am Jura. Wenn er im Eommer 
fih zeigt, tft er ein Schrecken de8 Landmanng, weil er meiftens Hagel 
zur Folge hat. Die Bife, der Bent und die Uberre wühlen bei längerm 
Anhalter auf dem Ere mächtige Wogen auf, die das Volf Moutons nennt. 

Die Gebirge des Neuenburgifchen beftehen aus grauem Kalfftein. 
Die dußern Schichten find etwas gelblich, weniger dicht als die innern 
und zwifchen diefen fkreichen bis über .die Hälfte der Höhe der meiften 
‚Berge graue und fchwärzliche Mergellager von zwei bis fechs Fuß Mäcdh: 
tigkeit. Oft liegen mehrere über einander, durch Thonfchichten von gelber, 
grauer, grüner und bläulicher Farbe gefrennt. Die dußern Kalffteinfchichten 
der zunächft am See liegenden Kette des Sura fenfen fich nah Süden. 
Gegen das Innere der Bergthäler zeigen fich ganz fenfrechte und wunderbar 
gefrümmte Schichten, 3. B. bei Motiers und Travers. In dem Kalf: 
gebiege finden fiih Häufige Höhlen (Baumes , Balm). Die von Motiers, 


I 
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in der erften DBergfette miindet fi) am Fuße eined Berges; die Grotte 
aur Fees in der zweiten Kette über einem fehauerlichen Abgrund. In 
die Grotte Chez le Brand, in der vierten Kette, tritt man in einer Höhe 
von dreitaufend achthundert achtzig Fuß und Fann zivanzig Minuten seit 
in diefelbe hineinfteigen. ‚Zu der Grotte Toffiere gelangt man auf dem 
Doubs zu Echiffe, aber man fieht weder den Zifch noch die Bänfe aus 
Stein, von denen man erzählt. Länge dem Jura, befonders zwifchen 
Gorcelles und Rochefort und am Boudry längs der Neufe, liegen bis zu - 
einer beträchtlichen Höbe ungeheure Öranittrümmer zerftreut. Der größte 
Blof liegt in dem Walde Pierrabot, eine halbe Etunde nördlidy von 
reuchätel, ift mehr als fünfzig Fuß lang, vierzig Fuß hoch und zwanzig 
Fuß Li. Man hat die verfchiedenartigften Triimmer aus den Gebirgen 
"des Berneroberlandes und des Wallis an diefem Theile des Zura entdedt. 
An’ Verfkeinerungen tft das Treuenburgifche reich. Auf der Höhe Zour 
du Plane, bei Dupayuier und Dombreffon fand man Ammonshörner u. 
f. f.; in den Kalffteinfelfen von Verrieres Korallengewächfe, Oftraciten, 
Zubiliten, Nautiliten, Buccarditen, Pectiniten u. dgl; bei Sulpice und 


 "Butees Ammonshörner, Belemniten, Zurbiniten u. f. w.; bei Cornaur 


ganze Felfen voll Bucciniten, Ammonshörnern; längs dem Eeyon ver 
fieinerte Cchiniten; am Wege zwifgen Neuchätel und Wallengin am 
höchften Orte desfelben einen Felfen voll Steombiten; auf der Höhe des 
‚Echloffes Vaumarcus ein ganzes Lager von Musculiten, YBuccarditen, 
Pectiniten und DOftraciten ; verfteinerte Aufien, doch felten, in einem 
Steinbruch von fa Chaur de Fond. 

Gifenbohnerz findet man zu Vausfeyon, eine Halbe Stunde weftlich von 
der Stadt Neuchätel; in der Gegend von Couvet Gifenminen. Am Fuße der 
Glufette und in dem Felde du Moulin giebt e8 goldführende Pyriten, von 
denen das aus dem Neufefande gewafchene Gold herfommt. Bei Koche ift 
eine Steinkohlenmine. Nicht weit von Brevine gräbt man Braunfohlen. Im 
Thale des Ponts und bei Brevine trifft man Torfan. Im Val dr Travers 
findet man eine Asphaltmine, deren man fich zur MWagenfchmiere bedient. 
Cine mineralifche Quelle enthält das Thal des Ponte, eine andere ift bei 
Combe Birard in der Nähe von Locle und eine eifenhaltige bei dem Dorfe 
Brevine, doch find fie Faum fir die Anwohner von einiger Wichtigkeit. 

Sei) dem climatifchen Unterfchied faffen fi) auch Stufen des An: 
baus unterfcheiden. Die Weinpflanzungen reichen an den Seeufern bis 
in die Höhe von fünfhundert Fuß. Für den weißen Wein find die ge: 
fhäßteften Gegenden St. Blaife, Ta Eoudre, Hauterive, Neuchätel, der 
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leichtere Boden von Auvernier und Trois Rods. Die beften tothen Weine 


wachfen zu Gortaillod, Boudry und Böle, fowie in einigen Bezirken von 
Neucätel, Hauterive, fa Soudre und Erefiier. Sin eben diefen Gegenden 
gedeihen die Baumfrüchte jeder Art. Der Mandelz und der Feigenbaum 
wächst an einigen Orten im Freien. Nußbäume find häufig. Der Ader- 
bau wird- in den. ebenern heilen der Sergegend, in den Ebenen des 


Val de Ruz und Bal de Travers, in der Mairie Lignieres und in dem, 


untern Theile der Piairie Nochefort betrieben. Das Wiefen: und Weides 
land. reicht bis am die Gipfel ds Jura. Die Thäler von la Sagne, 
Donts, la Chaur de Fond, Locke, Chaur du Milieu und Brevine mit ihren 


. Bergen, ferner die Bezirke Bayards, WVerriöres und Cote any Fees find 


für die Viehzucht geeignet. Auf den Bergen werden die Pflanzungen 
von Kartoffeln, Gerfte und Haber mißlich und oft vom Reif oder fogar 
vom Sıhnee bedecft, ehe die matte Herbftfonne fie zur ‚Zeitigung bringt. 
Unmittelbar liber den Weinbergen finden fi die Abhänge des Jura mit 
Gichwaldungen bededt. In der nämlichen Höhe giebt «6 auc) Föhren: 
waldungen. In derjenigen von neunhundert bis taufend Fuß beginnen 
die Tannen, Fichten- und Buchenwälder, die man auf allen niöt an 
gebanten Abhängen des Gebirges antrifft. Re 

An feühern Jahrhunderten waren in den Wäldern des Jura Bären, 
Wölfe, wilde Schweine, Hirfihen und Rebe häufig. Ale diefe Thiere 
haben fi) mit der Zunahme der Bevölkerung vermindert. Noch vor 
ungefähr achtzig Jahren hat ein einziger Jäger zehn ‚Düren, meiftens in 
dem Walde über Boudry, erlegt. Huch feither haben fich einzelne gezeigt, 
bald aber ihren Tod gefunden. ‚Zumeilen verirren fich Wölfe aus Franf- 
yeich in die Tchäler von Brevine, Chaur du Milieu und des Ponte, 100 
fogleich eine allgemeine Jagd auf fie entfteht. Die Hirfhen und Rebe 
find ebenfo felten; felbft die Hafen beginnen e8 zu werden. Die Vögel 
des Jura find diejenigen, welche man in den Ebenen der Schweiz und in 
den niedrigern Alpen antrifft. Urfunden des, dreizehnten und vierzehnten 
 Saprhunderts fprechen von Falken, welche in den Felshöhlen des fpikigen 
und halbeirfelförmigen Van, dem Dorfe Brot gegenüber und in dem 
weißen Fels über Buttes Horfteten. Die Amphibien, Infecten und MWür- 
mer find die der übrigen wefllichen Schweiz. Der Preuenburgerfee ift 
fifchreich, ebenfo die Neufe und viele Bäche. Die Forellen, Quappen, 


ale find Häufig, feltener der Lachs. Der Wels. foll zu einer in Land= 


feen geivöhnlich unbekannten Größe anwachfen. Im Sceyon und in dem 
größern Theile der Eleinern Bäche giebt es meiftens nur Krebfe. 
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Topograpbifche Umriffe. 


-.. In den gewerbfamen und regen Canton Neuenburg freten wir von 
der Waatländifchen Grenze her ein bei Baumarcus. Meben dem Fleinen, 
hübfchen Dorfe diefes Namens liegt auf einem Fels das freiberrliche Schloß, 
mit prachtvoller Ausficht. Es vereinigt mit der feierlichen Altertgimlichfeit 
eines Ritterfißes die bequemen Gintichtungen der neuern Baufunft und 
gefbmacvolle Gartenanlagen. Hier fließ der eidsgenöffifche Wortrab auf 
die Burgunder bei dem DBeginne des glorreichen Eieges bei Grandfon 
(&.. 293). ; 
St. Aubin, ein Pfarrdorf, mit fädtifchgebauten Häufern, in teis 
zender Lage, von Pußbfumen und MWeinhügeln umgeben. Links neben, 
der Straße das Pfarrdorf Öorgier, mit einem auf einer fehönen Anhöhe 
fiehenden Echloffe. Bevair, ein wohlgebaufes Pfarrdorf mit reichen. 
Weinbau, Ichönen LandHäufern und einem ehemaligen Priorat. | 
Das Städtchen Boudry auf einer Anhöhe an der Reufe. Näher 
am See liegt das Pfarrdorf Cortaillod. Höher an der Reufe, in der 
- Richtung des Val de Travers, ift eine fehr geräumige Stalactiten = Grotte. 
Das von der Neufe verfchönerte Val de Travers erfireckt fich Öret 
Stunden lang anfteigend von Tordoft nach Südweften, in vier Kirch: 


gemeinden vertheilt. Unterhalb des Meilers Brot, nahe am Cingange 


in das Ihal, bildet die Reufe einen fehönen Fall. Hinter Brot it der. 
Felspag Elufette. Kühn ift am fenfrechten Fels die Straße über einem 
von der Reufe Öurchraufchten Abgrund hingeführt. 

Der Sreur du Vent, dem Dörfihen Noiraigue gegenüber, ift 
ein Eleines Thal, hinten einem Hufeifen ähnlich und von hohen Felfen 
gefchloffen, auf denen eine ungemein fehöne Ausficht fi darbietet. Es 
ift reich an mannigfaltigen Pflanzen und enthält viele zerfireute, große 
Granitblöce. Man will den Namen von dem Anfchlagen und Herum: 
freifen des Windes herleiten. Gin ungemein Tarfes Echo ift hier ver: 
nehmbar. Gin Flintenfchuß wiederholt fih im ganzen Umfange, bald 
einem Lauffeuer, bald dem Ton des groben einia bald dem Schmet: 
tern eines nahen Blisftrahle Ähnlich. | 

Durch das Pfarrdorf Eravers, eine flarke ae weiter hinein, 
mit einem Schloffe, gelangt man nach dem Pfarrdorfe Gouvet, dem 
fhönften des Thales. Manche feiner Häufer würden in einer Stadt fehr 
gut fiehen. Diefe Gegend ift. die angenehmite des Val de Travırs. 1822 
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litt Couvet großen Schaden durch einen Wolfendbruh. Hier wurde Fer: 
dinand Berthoud geboren, der Erfinder der Seeuhren zu Beftlimmung der 
Meereslängen. | 

Motiers, in geringer Entfernung von Gouvet, am rechten Ufer 
der Reufe, in angenehmer Zage, ausgedehnt und durch anfehnliche Häufer 
geziert, wird im Eommer des gefunden Aufenthaltes wegen aus andern 
Gegenden ftarf befucht. Motiers ift durch die Steinigang der Wohnung - 
Nouffeaus berühmt geworden. Ttocy fieht man das Haus, wo der Benferifche 
Ppitofoph wohnte, das Pult, an welchem er ftehend fehrieb,, die zwei Oeffz 
nungen, durch die er vom erften Etode die Vorübergehenden unbemerkt 
ausfpähte. Nachdem das Parlament von Paris 1762 feine Verhaftung 
befchloffen und die Bernerifche Regierung ihn aus Moerdon vertrieben 
hatte, erhielt ee von dem Preußifchen Gouverneur in Neuenburg, Lord 
Keith, die Erlaubnif, zu Motiers fi aufzuhalten. Hier fehrieb er feine 
lettres de la montagne, die Genf in Gährung brachten, und dem 
Verfafer von Seite der Ginwohner einige Beleidigungen zuzogen, die 
ihn bewogen, fih auf die Et. Petersinfel zu begeben. Das benachbarte 
Gouvet beftrebte fich, 1765, die Verfolgung durch Rouffeaus eimaNuentge 
Aufnahme in fein Bürgerrecht zu bergüten. 

Südwärts von Motiers liegt auf einem fleifen, an drei Geiten ab: X 
fhüffigen Felfen das uralte Schloß gleichen Namens, einft der Sik der 
Barone des Val de Travers, jeßk eine Gefängnißanftaft. Trabe dabei in 
einee Spalte ziwifchen zivei mehr als achtzig Fuß Hoden Felfen öffnet fich 
eine Höhle, die mehr als zweitaufend fünfhundert Fuß tief in das Fels- 
gebirg eindringt. Umweit davon flürgt von der Höhe ein Bach, der bei 
ftarfem Züfluffe eine prächtige Wirkung madıt. 

Am linken Reufeufer liegt romantifch die Filiale Bovereffe. Ueber 
einem furchtbaren Abgrunde führte fihon vor mehr als Hundert Jahren 
Heinrich Petitpierre den Fühnen Gedanken aus, ein Wafferiverf anzulegen. 
In der fünfzehn Fuß breiten Oeffnung des Felsfchlundes, in welchen ein 











Bach) herabftürzt, erbaute er vermittelft der auf beiden Seiten in dem 


Felfen angebrachten Einfchnitte zivei fenfrecht über einander fiehende Ger 
bäude, eine Säge und eine Öefreidemüpte, Gebäude und Treppen zittern, | 
wenn das Merk in Bewegung gefeßt wird. Untenher flürzt das Waffer | 
mit großem Geräufche. in eine Tiefe von vierhundert Fuß herab, und fließt. 
durch unterirdifche Gänge nahe bei Couvet der Neufe zu. 

Ueber dem hübfchen, freundlichen Pfarrdorfe Fleurier tHeilt fich 
das Thal in zivei Aefte, Der Iinkfeitige, 008 Thal von Buttes, if 
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fo enge und auf der Mittagsfeite die Bergwand fo hoch, daß ein Theil 
- des Dorfes im Winter drei Monate lang die Eonne nicht erblicit. Leber 
diefem Orte fieht man die Teimmer de8 Schloffes Rouffillon. Die 
Grotte aur Fees, hinten im Thale, an der Maatländifchen Grenze, 
wird fiir eine der fchönften Felshönlen der Schweiz gehalten. Nicht ans 
ziehend ift der Gingang, durch den man beinahe Friechen muß. Bald 
eriveitert fie fih. Ueber einer Art von Borgimmer erhebt fich ein weißrs 
Gewölbe. Die Höhle kheilt füh in drei gleichlaufende Gänge, mit Eäulen, 
die durch das herunterfließende Waffer gebildet find. Der mittlere it 
ungefähr zweihundert Fuß lang und fechs Fuß breit. Cine Grotte dehnt 
fich auf eine Tiefe von hundert zwanzig und eine Breite von vierzig Fuß 
aus. Aus einer Orffnung am Ende der Höhle wird man durd). den 
Anblick in das Thal von St. Croix überrafiht. 

Der rechtfeitige jener beiden Aefte ift das von der Reufe durchfloffene 
Thal von St. © ulpice. Am Gingange flehen einander gegenüber zwei 
- fich ähnliche Bergpyramiden, die man aud ‚Zwillinge und Zuckerftöce 
nennt. In dem vwildeflen Hintergrunde liegt, wie abgefchieden, von Felfen 
umfreist, das Dorf St. Sulpice, hinter welchem in romantifchen Um= 
gebungen die Neufe ihre Duelle hat. Bald ziehen fich die Berge fo nahe 
‚zufammen, daß nur einige und zwanzig Fuß für die Landftrafe librig 
bleiben. An der linken Seite ift von Alters ber eine ungeheuer flarfe, 
eiferne Kette an dem Fels brfeftige. Der Paß, der durch fie gefchloffen 
wurde, wird daher la chaine genannt. Hier endigt das Val de Travers. 

Nechts auf einer Anhöhe bilden Groß- und Klein: Bayards ein 
DMfarrdorf mit fehönen Ausfichten. Combe a la Buivra (das Iekte 
Wort will man von Hydra herleiten), eine Önrch zwei vereinigte Hügel 
geftaltete Wertiefung, macht das Gegenttück zu dem Drachenried in Nid- 
walden. Eine furchtbare Schlange foll nach alten Nachrichten die Gegend 
fo. gefährlich gemacht Haben, daß drei Jahre lang die Straße nad) Bur: 
gund nicht mehr gebraucht worden fei, bis ein Sulpicius -Naimond aus 
Sulpice, der ihre Lebensweife erfpäht, aus einer vor ihre Höhle hinz 
-gefegten Kifte fie mit vielen Pfeilfchüffen vermmundet und endlich mit einer 
 Hellebarde erlegt, dann den Sieg feinen hocherfreuten Mitbüirgern ver= 
 - Fündigt habe, nad) zroxi Tagen aber an den Folgen feines Kampfes ges 
ftorben fei (1273). Nordweftlich von Bayards ift am Berge eine Höhle, 
la Baume genannt, in einem nicht fehr hohen Fels. Sie gehort zu 
den beträchtlichiten diefer Gegend. Aus der erften Abdtheilung geht man 
durch eine Verengung in eine Eleinere und niedrigere hinüber. Sie iff 


- 
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mehr als hundert Zuß tief, an einigen Stellen bis. auf dreißig Fuß hoch 
und ebenfo breit, auch reich an Gtalactiten. 
An der Grenze gegen das Franzöfifche Departement du Doubs Fiegt 


Derrierrs in einer waldichten Gegend. Nordöftlich vom Gingange in 


das Traversthal, auf einer Anhöhe in der Nähe des Nteuenburgerfees ift Col= 


lombier in veizerider Lage, beinahe Nädtifch gebaut. Das geräumige, , 


in altem Style gebaute Schloß hat fhone Baumgänge, Deren Urfprung 
‚bemerkt zu werden verdient. Der gute Heinrich II., Herzog von Longue= 
ville, hielt fi während feines Aufenthaltes in Neuenburg, 1657, wo: 
chentlich drei Fage lang hier auf. Einft als die Abgeordneten der Gemeinde 
ihn-um Nachlaß an einer Echuld von fiebzigtaufend Zhalern anfuchten, 
die fie durch eine unvorfichtige Bürgfcbaft auf fich geladen hatten $ antwortete 

„Hört! Es fommt mir ein Gedanfe. Pflanzt drei Alleen aus flarfen, 
guten Bdumen bis hier an meine Wohnung, mit Fleinern Geitengängen. 
Mein Generalprocurator foll Euch für die ganze Schuld eine Befcheinigung 


ausitellen, fobald er fie im Schatten diefer Bäume wird fihreiben Fönnen.” _ 
Als die Leute erflaunt nichts zu antworten wußten, feßte der Fürft hinzu: 


„»&rht gefehwind Kinder, legt Hand ans Werk, ich will mit Cu ar: 
beiten.” Gin Frauenzimmer, Namens Shomaffet, pflanzte den erften 
Baum. — Bei dem Weiler Areufe bildet ein Barh reizende Falle. Gine 
hereliche Ausficht hat das dicht am 7 nal von Sollombiet gelegene, 
fcöone Landhaus Bird. 
2 Ueber Gollombier, nahe an. dem engen Schtunde, der in das Wal de 
Zravers führt, ift das Pfarrdorf NRochefort, wo auf einer Anhöhe die 
Trümmer eines alten Echloffes ftehen. 

Am Ufer, wo der See eine Bucht bildet, folgt daß fihone Auver: 


vier, und nad) einer Viertelftunde das an beiden Ufern des Flüßcbens 


Serriere gebaute Dorf gleichen Namens, in einem tiefen, engen Schlunde. 


Merfivurdig ift die aus dem Fels hervorbrechende Duelle der Cerritre, 


die fogleich zu einem Flaren Bach wird, der einen Wafferfall bildet. Ein 
Theil der Mühfwerke liegt in der Felsfchlucht feldft, fo daß die Arbeiter 
in-einee Art von Dämmerung ihr Perf verrichten. Ueber den Echlund 
geht die Landftraße auf einer prächtigen, von Duaderfteinen aufgeführten 


Brücke, deren einziger Bogen neun und achtzig Fuß Hoch if: Ausgezeichnet 


ift der Blicd von diefem vorziiglichen Bauwerfe, fowohl auf den Ser als 
-in die Felsfluft. Nachdem die Glaubensverbefferung in Bern war einges 
führt worden und Jakob von Wattenwyl, Here von Collombier, als ihr Be: 
förderer in der Verfammlung der Neuenburgifcehen Landflände für fie wirkte, 
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trat Farel zu Serrieres im Freien ald Verfündiger des Gvangeliums auf, 
weil fein Freund, der Pfarrer -Emer Beynon, ihm die Kanzel noch nicht 
überlaffen durfte. Geiftliche und weltliche Verbote nicht achtend, feßte er, 
von der zuffrömenden Menge beftärkt und ermuntert, feine Worträge auf 
ähnliche Weife in Neuchätel felbft fort und brachte fo. das große MWerf 
der Glaubensverbefferung im Fürftentdume Neuenburg zur Ausführung. 
Bei dem ganz nahen Pefeur, das nicht an der Seeftraße, fondern 
an der Straße liegt, die nach dem Dal de are führt, ift die ln 
über das E regelände vorzüglich. 
Neuhatel ift amppitheatralifch über dem Ufer de Sees erbaut, 
wo diefer beinahe die größte Breite Hat, in einer Lage, die zu den vor= 
 zliglich fchönen gehört und fihon mit derjenigen von Neapel verglichen - 
wurde. Die Etadt ift von fihonen Weilern md Landhäufern umgeben, 
hinter denen fich der mit fehtwarzer Waldung bedecfte Chaumont und andere 
Felsritfen des Jura erheben. Sie wird vom Eeyon durchfloffen, ift zwar 
nicht groß, aber wenige Städte von ihrem Umfange enthalten fo viel 
anfehnliches, dag man gewwögnfich nur in größern Städten findet. Im 
Ganzen ift Neuchätel wohlgebaut, vorzüglich ift e8 die Rue de ’Höpital, 
noch mehr die Rue du Faubourg. Oben in der Stadt liegt das Schloß, 
ehemals der- Ei des Landesheren, ein altes, weitläufiges Bebäude, der 
- gewöhnliche Verfammlungsort des Staatsrathes und des höchften Gerichteg, 
aud) Wohnung des Gouverneurs. Neben dem Schloffe fteht die Gothifche, 
zu Ende des zwölften Jahrhunderte erbaute Hauptfirche, Temple du Haut, - 
Gine Infcyrift meldete lange in derfelben die Ginführung der Reformation 
mit folgenden Worten: „1530 le 23e Octobre fut ostee et abhattue 
l’Idolatrie decdans par les Bourgeois.” Ungefähr feche Schritte vor 
dem großen Gingange an der Nordfeite, auf dem ehemaligen Kicchhofe, 
ift die Srabftätte Wilhelm Farels, deffen Leichenftein unter der gegen _ 
wärtigen Erhöhung des Pages verborgen liegen fol. Ausgebreitet ift 
- die Ausficht auf der vor der Kirche liegenden , von Linden befihatteten 
Gröftufe. Im der Mitte der Stadt fleht der in neuerm Gefchmade er: | 
baufe Temple Neuf, in der Nähe desfelben das Nathhaus, auch ein neues, 
anfehnliches Gebäude, 100 die Behörden der Stadt, die vorzügliche echte 
hat, ihre Eißungen halten. Das in diefem Gebäude befindliche Bild 
David Purys fol das Andenfen diefes gemeinnügigen Bürgers erhalten, 
der im Auslande reich geworden, im fernen Liffabon der Geburtsftadt 
ein Vermächtniß von einigen Millionen Livres zu gemeinnügigen Ziveden 
machte, aus welchem nicht nur das Rathhaus erbaut und das naheftehende, 


366 Canton. Neuenburg. 


geräumige und wohleingerichtete Hofpital angelegt und ausgeftattet, fon=' 
dern noch Straßen gebaut wurden u. f. fe Mahe dabei. ift auch das 
MWaifenhaus. Das neulich aufgeführte Gymnafium hat eine weite Aus- 
Dehnung und enthält auch die öffentliche Bibliothek und das Naturalien: 
cabinet. Am Ende der DVorftadt gegen St. Blaife hin fieht das Hofpital 
Pourtales, ein großes, einfaches, fchönes Gebäude, von barmherzigen 
- Schweftern beforgt, und noch etivas weiter Die EatHolifche Kirche. Ein 
herrlicher Standpunct ift der Felshügel Eret, der fid aus dem See.erhebt. 
Dicht am See führt ein demfelben abgewonnener, neu angelegter Spazier= 
gang aus dem Bereiche der Worftadt Bis vor die Mitte der Stadt felbft. 
- An den nahen Weinbergen fieht man viele fogeheißene Sommercabinette, 
den Baftiden von Marfeille nicht unähnlih und zum nämlichen ‚Zivede 
beftimmt. MWeftlich, in der Entfernung einer Viertelftunde, liegt ungemein 
tomantifch dag Landhaus Chanet, über dem in tiefem Abgrunde raufchenden 
Sehon. Von der Eröftufe des Gartens dehnt fich die Anficht über zwei 
DrittHeile der ganzen Alpenfette aus. Alle Straßen außerhalb der Stadt 
find durch Mauern begrenzt, die zur Einfchliefung der Weinberge dienen. 

Länge dem_See- führt eine fehöne Straße bis St. Blaife, neben 
welcher links die Weinberge bis an das Felsgebirg hinanfkeigen. Hubfche 
Landhäufer find an der Straße und in den Gütern felbft zerfireut. Das 
Pfarrdorf St. Blaife, mit feinem hoben, alten Kicchthurme, ift ge= 
pflaftert und hat ein fHädtifches Ausfehen. In tiefen Wirfengründen liegt 
“in der Nähe der Heine Loclatfee. Am Ende des Neuenburgerfers, nahe 
- am Pont de Thiele, fiehen die Gebäude von Montmirail, wo feit 
"4766 eine Grziehungsanftalt für Mädchen befteht, in welcher diefe nicht 
nur den erforderlichen Unterricht erhalten, fondern auch fir Häuslichkeit 
und Religiofität gebildet werden. Schon haben aus mehr als einem Haufe 
drei Sefihlechtee hier ihre Bildung empfangen. Sehr angenehm ift die 
Gegend. Auch der Montblanc fällt gut ins Auge. 
| Unmittelbar beim Austritt der Thiele aus dem Neuenburgerfee befindet 
fich der Pont de Thiele, ein fleinerner Bogen, Hoch genug, um großen 
Barken die Durchfahrt zu geftatten. Auf ihm überficht man den Nteuen- 
burgerfee feiner ganzen Länge nach. Unglaublich fiheint die That eines 
Treuenburgers, Baillod, der die Brücke ganz allein gegen eine Schaar 
zum Heere Karls des Kühnen gehörender Burgunder vertheidigte, bie 
die Ginwohner der benachbarten Dörfer herbeigeeilt waren. 

Am Linken Ufer der Shiele liegt Cornaug, in deffen alte Kirche 
Montmirail eingepfarrt ift. Der Ort ift wohlgebaut, Ereffier if ein 
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Dfarrdorf, deffen Kirche auf einem hohen Felfen flieht. 41542: Hatte fich 
die Mehrheit der Gemeinde für die Reformation erklärt Die Katholifien 
widerfegten fich ihrer Ginführung mit der größten Beharrlichkeit. Zıvei 
evangelifche Prediger wurden nach einander ermordet, die entfchiedenen 
Freunde der Slaubensverbefferung entfernten fich und die übrigen dequemten 
fi) allmälig wieder zum alten Glauben. u 

Landeron, ein Städtchen oder vielmehr ein offener Flecken, ein 
länglichtes Viereck bildend, befteht aus einer Gaffe, in welcher eine Linden= 
alfee angelegt it. Da wo die Kirche fleht, fol fih das alte Nugerol 
befunden haben. Zu Landeron waren 1542 bei der Abftimmung über die 
Ginführung der Reformation die Stimmen gleich getheilt. Man rief den 
Viehhirten herbei. Er entfchied für das Alte, und die DBekenner des 
Neuen unterwarfen fic) der damals häufig ‚beobachteten Eitte, diefe wichtige 
Frage durch die Mehrheit erörtern zu faffen. 

Das Pfarrdorf Lignieres liegt an der Vernerifchen Grenze. 1815 
wırde durch den MWienerreceß ein Elrines Stuck Land zunächft bei diefem 
Orte, worüber vorher die Criminalgerichtsbarkeit dem Bifihof von DBafel 
zuftand, der Meuenburgifchen Landeshoheit ganz zugetheilt. 

Aus der Thalebene am Ende dB Neuenburgerfers führt der Weg 
nach einem DBergthälkhen, worin das nad), Ereffier gehörende Dörfchen 
Enges (Enge) liegt. Das Thälchen fteht auch mit dem Val de Rus 
in Verbindung. Daß diefe Pfade einft Häufig von Maulthieren gebraucht 
wurden, fehließt man daraus, daß fehon oft Hufeifen von folyen Shieren 
gefunden wurden. 

- Beinahe vier Stunden lang und drei Dierteiltunden breit zieht fich 
das BaldeRuz von der Bernergrenze und dem Chafferal in die Ebene 
hinunter. E8 wird vom Seyon und mehreren Bächen durcfloffen und ift 
zu beiden Seiten durch Berge eingefchloffen, von deren Höhen es auf die 
angenehmfte MWeife Üiberfchaut werden Eann. Acer:, MWiefenbau und die 
Baumzucht find die hauptfächlichfte Nahrung der vier und zwanzig größern 
und Eleinern Ortfchaften. Die oberfte it Paquier, Firchgenöffig nad) 
Dombreffon, einem fchönen Pfarrdorfe, wo David Fallet fich durch 
verftändige Betreibung der Landwirthfchaft und dur Sittlichkeit den Bei: 
namen des Neuenburgifehen Kleinjoggs erwarb. 182% wurden hier dreis 
hundert zwanzig Römifche Silbermünzen und zivei Goldmünzen gefunden. 
Die meiften trugen das Bild de8 Kaifers Tiberius und feiner Nachfolger. 
In dem Dörfchen Villiers, das zwifchen den beiden genannten Tiegt, 
wurden Ueberbleibfel eines NRömifchen Weges entdedt. Won dem Pfarrz. 
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dorfe St. Martin geht nach dem St. Immerthal ein Weg zwifchen zwei 
hohen Felfen, neben welchem eine Grotte if. Petit und Grand Sar 
vagnier find anfehnliche Dorffchaften. In der Nähe des Pfarrdorfes - 
Engollon lag das Städtihen Bonnevilfe, das in den Kriegen der Bi: 
fchöfe von Bafel und der Grafen von Neuenburg zerflört wurde, worauf” 
fih ein Theil feiner Cinmohner an dem Orte niederließ,, wo jeßt Engollon 
ftept. Sn dem Weiler Borcarderie ift auf den Trümmern einer alten 
Burg ein Landfig. N 

Unten im Ruzthale, merfivürdig wild gelegen, befindet fih in einer 
Schlucht der Feine Fleden Vallengin, einft der Giß eines Zıveiges 
der Grafen von Neuenburg und der Hauptfiß der Graffchaft Vallengin 
(DBalendys). Das Schloß ift feft, von Fühner Anlage, aber alt und 
gefihmadlos. ine gute Straße führt von hier am Fuße des Chaumont 
über eine Anhöhe nach Neuchätel hinunter, Meftwärts ift das Pfarrdorf - 
-Soffrane, wo 1295 die Orafen Johann und Dieterih von Vallengin 
und Rudolf V., Graf von Neuenburg, ficdy ein Treffen lieferten. 

Bon Wallengin geht eine Etraße über Hauts Geneveys nad) Tes 
2oges, berühmt durch die ausgebreitete Ausficht,. indem man auf der 
einen Seite die Vogefen entdeckt und auf der andern die höchfien Alpen: 
gipfel vom Montblanc bis über den Gotthard hinaus vor fich fiehen fieht. 
Noch ausgedehnter ift fie auf der füdlich füch emporhebenden Zete de Rang. 
Hoch, Über Neuchätel und WBallengin befinden fich in einer von der 
Pratur nur zu fparfamer Alpenmirthfihaft befiimmten, weit ausgedehnten 
Berghöhe die berühmten Sige des Nteuendurgifchen Kunftfleifes. “Iener 
urfprünglichen Befchaffenheit noch weit näher als die mehr weftlich liegenden 
Tpäler ift dasjenige von la Sagne, in welches man hier eintritt. Es 
theift fich in das eigentliche Thal von la Sagne und in das von les 
Ponts, welche beide ihren Namen von den Dörfern haben, die in den- 
felden Liegen, und von zwei mit Tannen befegten Bergfetten eingefchloffen 
find. Don les Ponts führt eine Straße an den Meuenburgerfee hinunter 
iiber la Eourne, wo eine fehr fehöne Ausficht fich ML In der Nähe 
find Felshönfen. 

° Senfeits der Berghöhe, an welcher Ied Ponts liegt, ift la Chaux 
du Milieu, wie das nahe Cachot in einer öden Gegend. Sie bilden 
fange Reihen von Häufern, die einem Lager ähnlich fehen. 

Ar füdlicher Richtung öffnet fi) das ausgedehnte, fehmale, zu beiden 
Seiten von einförmigen Hügeln eingefaßte Brevinethal, das Hödfte 
868 Gantons: Das Pfarrdorf beftcht aus fehr vielen einzelnen, zerftreuten 
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Häufern, die aus Stein gebaut und mit Schindeln bedeckt find. Ciniges 
Leben bringt in diefe Gegend der in zivei Theile fich feheidende Etalieresfee. 
Ann feinem füdöftlichen Ufer find drei Setreide- und eine Stampfmühle 
mit geoßer Gefchicktichfeit in den Fels gebaut. Zu Brevine gehört eine 
Feine Strecke Land, die bei dein Frieden vom 30. Mai 181% zur Berichtigung 
der Grenze von Franfreich an Neuenburg abgetreten wurde. Aus dem Hintern 
Theile des Tchales führt über den Eol Gernille eine Straße nach Bayarde. 

Um die merfwiirdige Gegend von Loche und fa Chaur de Fond nad) 
diefer Abfchtweifung nachzuholen, muß von la Chaur du Milieu die Strafe 
rechts eingefehlagen werden. Linfs von derfelben, unweit von Locke, ift 
die Badeanftalt Combe Birard. Zn den Felfen, die das Nenenburs 
gifche von Frankreich trennen, liegen die vorzugsweife berühmten Mühlen 
de8 Eul des roches, urfprünglic ein von der Natur felbft gebildeter 
Zeichter. Auf eine Erflaunen erregende MBeife- wurden die natürlichen 
Hülfsmittel benugt, um die Mühlwerfe Hineinzubauen. Cine Wohnung 
verbirgt den Gingang. Auf einer in den Fels eingebauenen Treppe ges 
langt man in eine Erweiterung der Höhle, wo zwei Mahlwerfe flehen. 
Weiter unten ift eine Stampfmühle. Acht und vierzig Fuß tiefer eine 
dritte Mühle und noch zwei und dreißig Fuß tiefer eine vierte. Unten 
in der Höhle ift das Räderwerf, durch welches die fämmtlichen Mühlen 
in Beivegung gefegt werden. Die fi) werengende Höhle wird endlid, zum 
Schlunde, in dem das Waffer verfehtoindet. Das Raufchen desfelben, 
das Klappern der Räder, die weißen Öeftalten der Müller in der fchivachen 
Dämmerung, noch mehr aber, wenn eine Lampe leuchten muß, machen 
eine, ganz feltfame Wirfung. Da wo der Fels fich faft rechtwintlicht 
umbiegt, befindet fich ein tiefer Ginfchnitt, theild von der Natur, theils 
durch Kunft gebildet. Weil das MWaffer die Gegend oft verfumpfte und 
ungefund machte, indem die natürlichen Abflüffe nicht Hinreichten, trieb 
man durd) den Feld einen neunhundert fünfzig Fuß. langen, fechs Fuß 
Hohen und vier Fuß breiten Stollen, der jeßt den Einwohnern vollftändige 
Sicherheit verfchafft. Am Wege nach Locle Tiegt Billodes, wo die 
Fungfeau Luife Calame, von dem göttlichen Geifte in Hohem Grade bes 
Iedt und an ©lauben einem Yuguft Hermann Franfe nicht nacdhıftehend, 
der von ihr gegründeten Erziehungsanftalt zwanzig Jahre lang vorftand, 
und in derfelben Hunderte von Kindern zu Chriften und tätigen Bürgern 
bildete. Die merkwürdige Calame ftarb 1834. 

Vorzüglich fehön und durch viele anfehnliche Gebäude gefehmückt ift 
Locle. Seit dem DBrande vom 24. April 1833, der bei vierzig Mob: 
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nungen einäfcherte und Hundert fechzehn. Haushaltungen ifrer Wohnungen 
beraubte, find die Häufer mehr in die Wicfen hinaus verfeßt worden. Die 
Kirche ift, geräumig, der. große Thurm aus Duadern erbaut, deffen 
Seläute durch Wonlflang fich, auszeichnet. Kiner der Fleinern Berge bei 
Locke Heißt: Erit vaillant, zum. Andenken an. die tapferh Franem, die; 
bier. eine Burgunderfchaar zurücfchlugen und ein Panner erbeuteten, das: 
lange ‚in. der Kirche aufbewahrt wurde. Won Locke führt der Meg durch 
die Gegend Werger bis. zu einer beträchtlichen Anhöge, fur. Te, Exit, 
von woher das: Thalbis la Chaur de Fond Ies Eplatures. genannt; 
wird... Wegen der Menge der einzelnen, hübfchen Häufer, die. an dem 
Mege Liegen, ift derfelbe ungemein ‚unterhaltend. 
8a Chaur. de Fond, obgleid größer als.Locle, hat. mit. diefem 
viel Arhnlichkeit, doch. mehrere lange, gerade Straßen. 8. bildet. einen 
fünfzadigten Stern, in deffen Mitte fich. ein großer Plap befindet. Die 
auf einer. Anhöhe frehende, ovale, Helle Kirche ift ihrer Fünftlid) gewölbten 
Dede wegen der. .Aufmerkfamfeit wert). Vom Thurme überfieht man die. 
umliegende Gegend, in welcher. die ‚mit Tannenwäldern. befeßten Berge. 
abhänge mit dem ftarf bevölferten Thalgeunde einen merkwürdigen ‚GCons: 
traft bilden. 1794 ‚brannte ein großer Theil, des. Fledens ab. In vielen: 
Häufern wird. das. Dachwaffer durch. Röhren. aufgefangen und in große. 
Sammler geleitet. Das wenige Quellwaffer benust man. fehr., finnreich, 
um. zwei. Mühlen zu treiben, deren ‚Räder fehzig Fuß unter der ‚Erde 
angebracht find. 

Bas Monfieur tft. der feltfame Name, des Iegten a | 
daB. Erguel. 

Diefe, Hier gefchilderten, hohen, rauhen Jurathäler, die: man chen. 
mit dem -Schottifchen Hochlande verglich, nährten lange Zeit: Faumxinige : 


hundert arme. Hirten, auf ‚einem. Naume von wenigen Quadratflunden,;, 


"109: jeßt: ungefähr ‚zwölftaufend Menfchen, viele im Wohlftand, manche 
im Reichthun-feben.. Die. Uhrmacyerei.. war die. erfie Weranlaffung der 
zunehmenden Bevölferung und. des größern Wohlfiandes, und entwickelte: 
beiden .tHätigen und. finnreichen Bewohnern mechanifche und andere Kunfts: 
fertigfeiten. 

Noch bleibt dad. Iekte Thal d«8 aka ‚Cantons. Neuenburg : 
anzuführen- übrig, das drei. Stunden lange. Thal von. Brenets, in- 
welches von Locke her der Meg zioifchen. fchwargen -Lannenwäldern in: 
drei Viertelftunden ‚hinunterführt. Es zieht. fich. parallel: mit denjenigen 
von Locke und Ta Chaur de Fond, und hat zwei: Pfarrdörfer, Brenets: 





Reißend ift Hier’ der Lauf Örs Fluffes, 
die Felstriimmer Hinwälgt. 
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und Planchettes. In der Höhle Toffitre, in der Nähe des erftern 
Ortes, Hildet fi ein MWiderhal, der dem Knallen eines größern Ge: 
fhüßes Ähnlich ift. Der Doubs durchfließt das Thal und ift zugleich 
die Grenze zwifchen Frankreich und dem Neuenburgifchen. In einer wilden 
Gegend macht er den achtzig Fuß Hohen Eaut du Doubs. Tiefer, unter: 
halb Planchettes, ift fein: Bert beinahe zwei Stunden lang: von einer 
Kette fenkrechter Felfen begrenzt, deren einige über taufend Fuß: hoch find. 


der feine Fluthen fyaumend über 


Barometrifhe Höhbenbeftimmungen. 


Name und Bezeichnung der Station, 


Sreur du Bent. 
Zite de Rang. 


y- Ofterwald 4,384. 


Gros Taurean. 
Les Loges. 
Douilleret. 


- Ehaumont. 


„ Ofterwald 3,612. 
Surf. 
Wirthehaus Gernille. 
Brolliet. 


+. Bayards. 


La Shaur de Fond. 


.  Hauts= Geneveys. 


Locke. 
Brot. 
Lignieres. 
DVallengin. 
Neuenburgerfer. 
, Tralles 1,310. 


Höhe über dem 

Beobachter. Seere in Srany. 
Sussen. 
Ofterwald. 4,512 
Andre de Gy. 4,296 


Ofterwald. 4,083 
Ofterwald. 3,961 
Ofterwald. 3,939 


Andre de ©y. 3,804 


Ofterwald. 3,692 
Ofterwald. 3,641 
Dfterwald. 3,265 
Ofterwald. 3,130 
Ofterwald. 3,075 
Dfterwald. 2,988 

- Ofterwald. 2,830 
Ofterwald. 2,638 
Ofterwald. 2,489 
Ofterwald. 2,014 - 


Deguc u. Pictet. 1,343 
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Hodbogetifhe Angaben. 


Straßen erfter Claffe. 





1. 


Ik. 


Bon der Waatländifen Aus der Straße Nr. 2, bei, 


Grenze bis zum Pont de 


Thiele. 
(Länge: 6663 Perihen 4 Zuß.) 


Motiers, an die Waats 
läandifhe Srenze. 
(Länge von Nr. 3 und 4: 2045 Perchen, 


Baumarcus. ’ uf.) 

St. Aubin. a | 
Gprgier. Bon Eorcellesnah Brenets,. 
Bevait. (Länge: 6967 Perchen 4 Zuf.) 
Boudry. La Tourne. ; 
Gollombier. Les Ponts. 

AYuvernier. La Chaur du Mitten. 

Serriere. Jaluze. 

Neuchätel. Locke. 

St. DBlaife. 6 


9 


eo 


VonNeuhätelnachPBerrieres. 


(Länge: 9137 Perchen 13 Zuß.) 


Bon Neucbätel an die Ber: 
nerifche Örenze bei Eibourg. 
(Länge: 5875 Perichen 5 Fuß.) 


Defeur. Dallengin. 

Gorcelles. Boudevillire. | 

Rochefort. Haute = Geneveys. 

Brot. Boinot. 

Glufette. La Chaur de Fond. 

Noiraigur. Bas Monfleur. 

Travers. 7, | 
 Eouvet. Von la Chaur de Fond nad. 

Bovereffe. 2 Locle. 


St. Sulpice. 
La Shaine. 


3 


Aus der Strafe Air. 1, bei 
Eollombier, indie Straße 


Nr. 2, bei Rochefort. 


(Länge: 1841. Perchen.). 
2:8 Cplaturss. 
Sur le Erit. 


Ss. | Ä 
Aus der Strafe Nr. 6, bei 
Pierrabot, an die Ber: 
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nerifihe Örenze bei Bug: 
nenet. 


(6) 
<y 
> 


10. 


BonPBerriiresnahQuartier. 
(Länge: 


52941 Perhen 4 Zuß.) 


(Länge: 3889 Perihen S Fuß.) 

Grand Savagnier. Bayard. 
Petit Savagniır. Le GSernilfe. 
Dombreffon. Nemond. 
Payuier. - Brevine. 


9: 
Bon Rofieres nah Petite 
Ponts über Joratel. 
(Länge: 1589 Perchen.) 
Die Länge der Straßen erfter Glaffe be- 
läuft fi auf. s : 
Außer diefen Straßen giebt «8 Straßen 
zweiter und dritter Slaffe. Die Länge 
der erftern beträgt . : s 
Die der legtern _ ö 


* 


41) Eine Perche halt 16 uf. 


- 


13,299 Perchen *t) 15 Yuß. 


RL 6.» 


19,184 
29,931 3 15 PR} 
92,715 Perchen A Fuß. *2) 


42) Nach dem Bericht der Straßemmmferfuchungscommifften an die gefeß: 


gebende Behörde, Zuni 1832. 


Der Ganton Genf. 


Eine ftefe.Umfiche, der. die. Gefahren immer vorzufchiweben 
Scheinen, Die bald von Augen und bald im. Innern 
dem fihönen Genf den Untergang droheten, Teiref 
das Staatsfhiff des Canfons, das jeßt. in Gemeint 
fchaft mit feinen Verbündeten weit ficherer fort: 
ftewert, als einft die alte Nepublit, Fihn, oft 
beriwegen allein fegelud; und nichts defto weniger 

weiß die finnreiche und vielfach thafıge Bemannung 

auf dem befchränften Fahrzeuge, ohne nur das 

Kleinfte zu vergeffen, beinahe alles in Ausführung 

zu bringen, was andersiwo auf Zwei: und Dreis 
maftern verfucht wird. 
Ludwig Meyer von Kuonan. 


‚Gefhichtliche Angaben. 


Zur Zeit des Kampfes der Helvetier mit den Römern gehörte Genf 
zum Lande der Allobrogen. Später. wurde e8 zu der NRömifchen Pro- 
vincia maxima Sequanorum gezählt. Unter den Burgundifchen Ko: 
nigen war #8 fihon eine bedeutende Stadt; doch bezeugen die in ihrem 
Bezirke auf einander liegenden Ueberbleidfel verfchiedener Bauten, daß 
manche Zerftörung fie traf. Beim Zerfalle des Burgundifchen Heiches 
Fam Genf auf furze ‚Zeit unter die Herrfchaft der Oftgothen, von diefen 
536 an die Franken, und wurde mit feinen Umgebungen am Ende des 
neunten Jahrhunderts ein Theil des neuen Burgundifchen Reiches. Schon 
im fünften Jahrgundert war Genf der Siß eines Difchofes. Unter den 
Kaifern twar auch ein Graf zu Grbenna angeordnet, deffen Würde, wie 
anderswo, erblich wurde; doch dehnte fich feine Gewalt mehr über die 
Umgebungen, als über die Stadt felbft aus. BZivifchen den Grafen und 
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den Bifchöfen entfkanden öftere Reibungen und fchon vom zwölften Jahr 
hundert an firebten die Grafen von Savoyen nach der Oberberrfchaft, 

insbefondere nachdem fir das Neichsvicariat erhalten Hatten. Mac) dem Tode 
des Ießten ®rafen von Genf ging 1401 die gräfliche Gewalt an den damaligen 
Grafen Amadäus von Savoyen Über. Die Bürger erwarben fi) während 
der Fehden der Grafen und der Bifchöfe allmälig Befreiungen, und als 
endlich ein Bifchof aus Savoyfehem Stamme feinem Haufe, das mittler- 
weilen die Herzogliche Wiirde erhalten Hatte, feine Rechte auf Genf über: 
faffen, und der Herzog durch Härte feine Gewalt begründen wollte, vers 
banden die Genfer zuerft fich mit Freiburg, 1519, dann 1526 auch, mit 
Bern. Der Ölaubensverbefferung trat ®enf 1535, anfangs unter fehr 
frengen Formen, bei, ermdtete aber in den neuern Zeiten die aus der 
zivanglofen Gntwicelung des Geiftes Hervorgehenden "Früchte in alfen 
Fächern intelfectueller Tätigkeit. Theile vor, theils nach der Glaubens: 
veränderung erprobten die Genfer in ihrem SFreiheitsfampfe ebenfo viel 
Muth als Beharrlichkeit. Nur diefe Tugenden vefteten Genf von der 
Unterwiirfigkeit unter die Herrfchaft des nicht immer uneigennüßig Hülfe 
leiftenden Berns, und 1602 vom Untergange, als Savoyen hinterliftig 
die Grftiigung (Escalade) der Stadt verfuchte, die bereits den gefähr: 
Kichften Kainpf durchgefochten zu Haben gehofft Hatte. Traurige Reibungen 
zwifchen einer zu befeidigenden Anmaßungen gefteigerten Ariftofrafie und 
einem tafchen Unabhängigkeitsfinne der übrigen Bürger verdunkfeln die Ge: 
fehichte des achtzepnten Jahrhunderts. Werfolgungen, Blutfcenen, Anarchie, 
da8 Schrecensfgften und endlich die Vereinigung mit Frankreich, 1798, 
waren ihre Folgen. Nach dem Sturze des großen Kaiferreiches traten 
1815 die Genfer mit geläuterteim Vaterlandsfinne, nicht ungerne der frühern 
gefährlichen Sersftftändigkeit entfagend, als Canton dem Schweizerbund 
bei, umd durch einige Vergrößerung feines Gebietes if der wiedergeborne 
Freiftaat nun in unmittelbaren Zufammenhange mit dem Bundesfiaate. 

Die Lebendigkeit eines großen Theiles der Bevölkerung findet in der Ber: 
faffung und in der bedächtlichen Verwaltung ein wohlthätiges Gegengewicht. 

Ginige vorübergehende Bewegungem Hinderten die KFortfihritte der Gefeß: 

gebung und mancher nügfichen Inftitute nicht. &o bleibt die eidsgendffifche 
Srenzftadt immer auf der Linie der Berinmtpeit anderer weit größerer 
Städte und hat gegen das Ende des Kahres 1838, als Frankreich gegen 
die Schweiz und zunächft gegen Genf eine drohende Stellung annahm, 
eine Feftigkeit gezeigt, die am feine fchönften Zeiten erinnerte, 
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Allgemeine Anfiht 


Der Canton Genf liegt am füdivefllichen Ende der Schiweiz, zwifchen 
dem Canton Waat, dem Franzöfifchen Departement Ain und den Sar- 
dinifchen Provinzen Garouge und Chablais. Celigny, la Coudre und 
Detit Bois werden vom Canton MWaat umfchloffen. Natürliche Grenzen 
‚bat der Ganton an dem Genferfee, der Hermance, dem Foron, der Laire, 
der Rhone-und der DVerfoie. Seine größte Länge beträgt fünf und eine 
„halbe, die größte Breite ziwei und eine halbe Stunde, und der Flächen 
inhalt 12,36 Onadratfiunden. 

Berge trifft man nicht an, fondern nur erfirelfe Hügel, unter denen 
Feiner ift, der fich vierhundert Fuß Über den Öenferfee erhebt. Der Hügel 
von Gologny, am deffen oberfter Höhe Beffinges liegt, beginnt im Um: 
fange der Stadt Genf felbft, zieht fich längs dem See Hin und erfiredft 
‚fich bis nad) Chouler und PVezenas. Der am rechten Ufer der Ahone 
gelegene St. Johann= und der fa Bätie-Hügel am linfen Arveufer hingen 
in einer frühern Zeit mit dem vorhergehenden zufammen. In ihrer Fort: 
feßung gegen Südweften bildet diefe Kette die Hügel von Berner, Con- 
figonon und Gartigny. _ Am rechten Seeufer Tiegt der Hügel von Pregny ; 
in der nämlichen Richtung, nad Weften hin, die Hügel von Peney, 
ChHonidy, Ruffin und Dardagny. _ 

Der Canton ift in feinen Höhern Gegenden nicht en Man 
bat daher in der Sommerszeit bald Mangel an Waffer. Seine zwei 
größern Flüffe, die Nhone und die AUrve, vereinigen fi) am Ende des 
auf dem Abhange des Bätie: Hügels liegenden Gehölzes. Won den Flei: 
nern Flüffen und Bächen fließen der Nant de Vernier, der Avril, der 
London, die Laire in die Ahone;z der Foron, die Seime und die durch 
die. Derife verfiärfte Wire in die Arve; der Braffu, die Verfoie und - 
der DVengeron in den Genferfee, von dem efivas mehr als eine Quadrat- 
fiunde dem Canton Genf angehört. | 

Die Gegend von Genf Hat im Ganzen genommen eine gefunde und 
gemäßigte Lage. Während der größten Hise fleigt das Thermometer bis 
auf 279, fehr felten um zwei oder drei Grade höher, und fällt während 
der ftäefften Kälte bis auf 150 unter Null und, nod) einige Grade tiefer. 
Die Ernöte tritt um Genf her beinahe vierzehn Tage früher ein, als im 
Maatlande. Beobachtungen beftimmen die mittlere Höhe de8 Barometers 
auf 26° 11°, diejenige des Hygrometers auf 800%, Hegen fat nicht 
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häufig und die Menge de8 gefallenen Regenwaffers überfteigt im Durch- 
fchnitte die Hälfte deffen nicht, was auf dem großen St. Bernhardsberg 
fällt. Die bedeutendften Winde, die man auf dem See und auf dem 
Lande wahrnimmt, find nach den hier gebräuchlichen Namen: die fehiwarze 
Bife (Nordiwind), die Bife Nordoft: Wind), der Schard ( Oft: Nordoft: 
Wind), der Molan ( Oftwind), der Bornand ( Sid: Off: Sid-Wind), 
der Bent (Südwind), der Eclufewind ( Sidweft- Wind), der Bour: 
guignon (Weftwind) und der Joran (Noröweft: Wind). Die heftigften 
‚und gefährlichften unter ihnen find die fehiwarze Bife und der Vent. 8 
verdient bemerkt zu werden, daß in der Stadt Genf und in ihrer Nähe 
-da8 Einfchlagen des Bliges nur felten Statt findet. 

Der ganze Canton gehört der Molaffe: Formation an und feheint 
großen geognoftifchen Veränderungen unterlegen zu fein. Man findet 
Smaraaden, Nephryten, Hornblende, Oranaten, Quarz, Feldfpath, 
Safpis, Asbeft, Spedftein, Sranit, Gneif, Porphyr uf. f. Die 
Arve führt Kiefelgerölfe in Menge mit fih. An verfchiedenen Orten gibt 
8 Sandfteinlager. In den Hügeln von Cologny und-Dardagny werden 
Steinfohlen angetroffen. 

Das Henferifche Gebiet ift weniger fruchtbar von Natur als die meiften 
feiner Nachbarländer ; doch Haben der Fleiß und die Thätigkeit feiner Be: 
wohner foviel bewirkt, daß Reifende «8 einem großen. und fihönen Sarten 
vergleichen, und daß man beinahe alle Graeugniffe findet, deren Gultur 
der Boden und die Lage Örsfelben fähig find. Die Oenferifihe Flora ift 
mit Rücficht auf den geringen Umfang des beobachteten Bodens reich und 
merkwürdig. 3. F. Reuter gab 1832 ein WVerzeichniß der in einem Kreife 
von fechs bis acht Stunden um Genf her entdecdten Arten von Gefäß: 
pflanzen heraus. Es enthält vierzehnhundert fiebzehn Arten, unter denen ein- 
taufend acht und fiedzig ziweifaamenlappige, dreihundert ein einfaamenlappige 
Phanerogamen und acht und dreißig einfaamenlappige Eryptogamen. Die 
‚Zellenpflanzen find weniger voltftändig beobachtet worden. Reuter zählt 
in jenem Kreife hundert fünfzig Moospflanzen und Hundert fechs und dreißig 
Flechten. Der Weinbau ift -von Feiner großen Bedeutung; ebenfo die 
Waldungen. Die ITurretin- Waldung, diejenigen von Feuillaffe, Sr, 
la BVerfoie, ECollonge, Zuffy, Verrier, Berner, Dardagny, Chouilly, 
In Bätie, Ie8 Freres und la our find die wichtigften. 

Neipende Ihiere find in der Regel nicht anzutreffen; doch finden fich 
bisweilen, und fo au) im December 1838, Wölfe ein. Dee Hafe, der 
Fuchs, der Marder, das Wiefel und der Igel find nicht felten, Der 
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Fifchotter zeigt fich bisweilen an den Ufern des Genferfees und der Ahone, 
noch häufiger an denen der Are. Die Vögel find fehr zahlreich. Die 
Nähe und Ausdehnung des Sees tragen dazu bei, die Zahl der MWaffer: 
vögel, ebenfo die geringe Entfernung der Hochgebirge, diejenige der ge: 
‚fiederten Bervohner der Verggegenden und der nördlichen Climate zu ver: 
‚mehren. 8. U. Nerer zählt zweihundert zwei und dreißig Arten, unter 
denen fieben und achtzig gewöhnliche, fechs und dreißig feltene ; neun und 
zwanzig fehr feltene, endlich achtzig Zugvögel, unter welchen Ießtern eilf 
zufällige. Gin und zwanzig Fifcharten werden im See und in den flie- 
‚Benden Gewäffern angetroffen. Won EFriechenden Thieren finden fi nur 
Schlangen, unter denen blos die Viper giftig ift, und bisweilen eine 
Länge von mehr als drei Fuß erreicht. Weichthiere, die theils auf dem 
Lande, theils im Waffer Teben, find Hundert zwei befannt geworden. 
Bon Infecten bemerft man feltene. | 


ZTopograpbifche Umriffe. 


Genf, in der Kiechengefchichte,, im Reiche der Übrigen Wiffenfchaften, 
‚auf dem Felde der Politif und induftriellen Thätigkeit berühmter als weit 
‚größere Städte, ift gegenwärtig die bevölkertefte, nicht aber die geößte Stadt 
der Schweiz. Die Bevölkerung Fümmt der Hälfte derjenigen des übrigen 
Cantons beinahe gleich, indeg ihe Raum, die Feftungsiwerfe mit einge: 
rechnet, ungefähr den hundert fechzigften Theil des Flächeninhaltes aus- 
macht. Sie liegt unter dem 460 12° 17° nördlicher Breite und dem 230 
19° 36 öftlicyer Länge, am Ausfluffe des Genferfees, wo die Nhone 
eine fiebenhundert achtzig Fuß lange und Hundert dreißig Fuß breite Infel 
bildet, und außerdem noch die Stadt in zwei ungleiche Theile abfündert. 
Der Fleinere, ebene macht das rechte, der andere, weit größere, der fc) 
in einem achtzig bis neunzig Fuß Hohen Hügel erhebt, das linke Ufer aus. 
Fünf Brücken verbinden die verfchiedenen Stadttheile. Die oderfle, am- 
Ausfluffe der Rhone, ift in fchönem, einfachem Style gebaut, und wird 
deB Dergues 43) genannt. Cine Drathbrüce führt von derfelben auf ein 


43) Diefer Name ift alk, und fol von einem Zohan Eleberg aus Nivns 
berg herrühren, der unfer, König Franz I. fih zu Lyon niederkieß und Duck) 
Wohltdafen und Gemeinnuigkeit fich allgemeine Achtung erivarb. Seine Ge 
fchäfte führten ihn oft nach Genf, wo er auf die namliche Weife fi auszeichnete, 
hauptfächlih duch Armenunterftügungen, denen er ein Haus md den P aß 
widmele, die jest diefen Namen fragen. 
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Anfelchen , wo. Senf feinem einft verfolgten Mitbürger Rouffeau ein Denf- 
mal durd Aufftellung feines Bildniffes errichtete, das fißend in Lebens= 
größe, aus Bronze verfertigt: und von Bufchwerf umgeben if. Dieandern 
Brürfen gehen von ‚beiden Ufern auf die Infel hinuber und  verfchaffen 
dadurch eine vollftändige Verbindung der drei Stadttheile. Cine Hydrau- 
Hifche Mofchine verficht die meiften Röhrbrunnen mit Waffer aus der AhHone. 

Die Stadt Hat manche fleile Straße, und unter ihren Häufern viele, 
‚welche fünf bis fechs Stocwerf Hoch, und meiftens aus den Felfen von 
Meilterie.gebaut-find. Die ältern Stadtviertel find. nicht blos unregelmäßig, 
fondern auch oft-finfter, bergig und in architeftonifcher Hinficht durch nichts 
ausgezeichnet. In der Hauptfiraße fieht man noch einige Hölgerne Giebel. 
Ju der obern ‚Stadt erblickt man eine Art Faubourg St. Oermain, nad) 
der Zreille und dem botanifchen arten Hin eine -Chauffee D’Antin, indeg 
man in dem Quartier St. Gervais das Handwerk- und Kleinbürgerviertel 
findet. Die Dampffchiffahrt Hat in: Genf die fchönften Stadtviertel Hervor- 
gerufen. Die geringen Gebäude in der Nähe des Landungsplages wurden 
‚allmälig niedergeriffen und durch beffere erfeßt. Den See dämmte man 
durch einen breiten, fehönen Quai ein. ‚Später entflanden Badeanftalten, 
GaftHäufer, Waarenlager und zierlihe Buden. Noch fräter erhob fic) 
das Berguesviertel mit dem Foloffalen Safthofe gleichen Namens. Unter 
den Privatgebäuden zeichnen fich auch) das Hotel des berühmten riechen 
freundes Eynard aus, ebenfo ein im edelften Stalienifchen Style neuge- 
bautes Haus auf dem Mauriceplage. Unter den offentlichen Gebäuden 
bemerkt man: Die Gathedralkirche St. Peter, deren Vorderfeite einen fehr 
‘ fchönen Perifiyl nach dem Mufter dB Pantheons hat. Im Innern der: 
‚felben find die Grabmäler des in der Kriegsgefchichte Biindens ausgezeich- 
neten Franzöfifchen Feldheren, des Herzogs Heinrich von Nohan, feines 
Sohnes Tancred und des durch den Degen wie durch die Feder berihmt 
gewordenen Agrippa d’Aubigne, deffen unbiegfame Freimüthigfeit felbft 
König Heinrich IV. nicht immer zu ertragen vermochte. Das Rathhaus, 
in welchem man ohne Treppe, mit fanftee Steigung bis oben gelangen 
fonn. Das in der Baftei Heffen, halbeirkelförmig gebaute, durch feine 
Architektur fid) gut ausnehmende Zucht: und Befferungshaus, gegen 
deffen Mittelpunct die Arbeitsfäle der Sefangenen zufammentreffen. Das 
Sollegium. Das Hofpital. Das Gebäude des Mufeums Rath) (mit einer 
Sammlung von Gemälden und Gypsabguffen). Das Obfervatorium. 
Die Porte neuve. ‚Der Hafen, le Molard. Auch Galvins und Rouffeaus 
Wohnungen gehören zu den Merkwürdigkeiten. Die Genfer Bibliothef 
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if in Abficht auf Seräumigfeit nicht gut bedacht, fie enthält aber meh: 
tere Originalgemälde berühmter Meifter, Manuferipte und Predigten der 
Neformatoren, Predigten des Heil. Auguftiin auf Papyrus, ein prächtiges 
Manuferipf, les tresors de Brunet betitelt, eine Franzofifche Weber: - 
feßung des Duintus Curtius von dem Portugiefen Vasco, die er Karl 
dem Kühnen von Burgund überreichte, eine histoire de la bible mit 
zierlichen Malereien, die Unterhaltung König Karl VI. von Franfreid) 
mit Peter Salemon u. f. fe Neben dem Quai, nahe bei der Markt: 
halle, find in einem fleinernen, vergitterten Käfig zivei Adler aufbewahrt, 
die, wie in Bern die Bären, hier ein lebendiges Staatsmwappen darftellen. 

Ungemein fihön ift die Lage Genfs, wozu die almälig fich einander 
nähernden Seeufer und die nahen Berge vieles beitragen. Die fanften 
Abdachungen der Voirons nad) der Stadt hin contraftiren auf eine an 
genehme Weife mit denen des Saleve. Sie find bis auf eine beträchtliche 


Höhe angebaut. Auf die Felder folgen Wiefen und über diefen flehen 3 


‚Wälder. Der Saleve ift fehroff und wenig fruchtbar. Der ungefähr 
‘fünf Stunden weit entfernte Möle erfeheint als Pyramide zwifchen den 
‚beiden, ebengenannten Bergen hindurch, und in diefer Entfernung geben 
das ihn beffeidende Grün, und die riichwärts ftehenden Schneeberge ihm 
eine dunkle Färbung. Meftlich und nordweftlich erheben fich die drei 
. »höchften KRuppen des Zurra, der Reculet, die Döle und der Mont Tendre. 
Die Häufer auf der Terraffe gegen Südweften, diejenigen in der Straße 
Beauregard und die um die Gathedrale her genießen der freiften Ausficht. 
‚In der Stadt felbft liegen die fehönen Spaßiergänge: Verraffe la Sreille ; 
Place Maurice; Bürgerbaftei, wo de Gandolle ‚mit mäßigen Mitteln aus 
‚einer befihränften Anlage einen großen, botanifchen Garten fhuf; Baftei 
du Pin, aus welcher eine Drathbrüde nad) dem Waffenplaße auf der 
‚Trandyee und Baftei Cendrier, von woher eine andere Drathbrücke nad) 
dem Weiler les Paquis führt. Diefe beiden Brücken find nur für Fuß: 
gänger eingerichtet. | 

Bis in das Hohe Altertdum fleigt die Gefchichte Geneva’s, der fchon 
Cäfar erwähnt, dem man die Grlindung des Infelthurmes zufchreiben 
will. Sein Werk war auch die Mauer oder der Wall, den er in der 
Nahe der Stadt den Helvetiern fehnell entgegenfeßte, als fie um freien 
Pag nach Sallien durch das Römifche Gebiet anfuchten, und die man 
irriger MWeife fihon bei Lyon finden wollte. An der Stelle der Haupt: 
ficche fand ein Tempel Apollo’s. In Infehriften wird Supiters und des 
Mars erwähnt. Der Granitblod, der nahe bei der Stadt aus dem Sre 
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hervortagt, hat den Namen Nitons= oder Nitolo- Stein, den man vor: 
dem Griechifchen Worte vesrav herleiten will. Er fol. dem Neptun ge: 
weiht gerwefen fein, und den Schiffern zum Altar gedient haben. Don 
den mannigfaltigen Schickfalen der Stadt zeugt auch der Umftand, daß 
mehrere Straßenpflafter, jedes einige Fuß über dem andern, entdeckt wurden... 

Außerhalb der Stadt bemerfen wir am rechten Ufer de8 Sees und 
der Rhone folgende Ortfchaften: 

Das Pfarrdorf Eeligny, auf einer Anhöhe nahe am See fihon 
gelegen, zwifchen Nyon und Coppet, ift auf der Landfeite ganz vom 
Canton Waat umfehloffen. An der Kirche fieht man eine Roömifche Ins. 
fiheift. Hicher gehören auch Ta Eoudre und Petit Bois, ganz von RAR 
ländifchem Gebiete umgeben. 

Der Flecden Verfoir, zundähft an der Grenze des Gantons Waat, 
ift in gerader Linie gebaut, und bat manches fehöne Haus aufzuweifen. ı 
Hier gedachte der Franzöfifche Minifter, Herzog von Choifeul, 1768 eine 
Stadt anzulegen, die Genf überflügeln und deffen Wohlftand -erdriicen 
follte. Gin fchöner Hafen wurde ‚gebaut, und lange Straßen ausgeftedt, 
aber die Anfiedler und Unternehmer mit großen Sapitalien, die man ers 
wartet hatte, blieben aus, " daß der in der Nachbarfchaft Wobmnbe 
Voltaire fagte: 

A Versoix nous avons des vrues 
Et nous n’avons point de maisons. 
Auf der nahegelegenen Anhöhe find die Schlöffer Ecogia und St. Loup: 

Das Pfarrdorf GentHod, ausgezeichnet durch feine Lage und als 
Aufenthaltsort des berühmten Naturforfchers Bonnet befannt, hat in feiner 
- Nähe die Schlöffee Pante, Zournay, Coller und die Ruine la Bätie. 
Die auf einem Hügel flehende Kirche ift von angenehmen Landhäufern und 
fchönen Baumgruppen umgeben. Das Schloß Pante gehörte der Kaiferin 
Fofephine; in Tournay wohnte einige Zeit Voltaire. Der Landfig Bon: 
net’8 ift jest Eigenthum der Prinzeffin Gallizin, geb. Gräfin Waleska. 
Der Ereux von Genthod ift eine Bucht, wo zwifchen andern Häufern das 
Landhaus 9. 3. von Sauffure’s zu fehen ift. gr 

Die Gemeinde Pregny ift ebenfalls reich an Landhänfern. - Graf 
von Sellon nennt das feinige la fen&tre du Montblanc. Hier errichtete 
der bekannte Philantrop eine Säule zur Erinnerung an die Gründung der 
Friedensgefellfehaft. Bei der Ren Befigung fi find neue Englifche 
Anlagen. 

Groß: und Klein: Sacconer, in der Nähe der Stadt Genf, . 
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mit fchonen Landhäufern,  reizenden Gartenanlagen und herrlichen Aus: 
fichten. Auf der Höhe: von St. Jean fteht das Landhaus Ted Delices, 
in welchem Voltaire von 1755 bie 1760 wohnte. Bier‘ fchrieb“ er auch 
feinen Vancred; hier fagte er: Geneve est pres de ma’ MFORRENE) 
und mon lac est'le plus'beau du monde. | 

Unterhalb Genf an der Rhone liegt ganz von Ookbäumen umgeben 
das Pfarrdorf Wernier. Angenehme Spaziergänge gewährt das nahe 
‚Gehölz. In einiger Entfernung von der Rhone, auf einer Anhöhe, nicht 
weit von der Franzöfifchen Grenze ift zwifchen Wiefen und Obftgärten 
das Pfarrdorf Satigny. Im einer freundlichen Gegend erhebt fich das 
Schloß Turretin, das 1632 der Familie diefes Namens in Anerfennung 
für die dem neuen Vaterland geleifteten Dienfte gefchenft wurde. 

Am entgegengefegten Tinfen Rhoneufer erfirecft fi) das ©enfergebiet 
um ungefähr fünf WViertelftunden mehr füdtwärts als an dem rechten. 

Die unterfle Gemeinde an der Rhone ift das Pfarrdorf Chanchy. 
König Heinrich IV. gab dasfelbe der Stadt Genf; allein die Schenfung 
war bei dem Parlament nicht einregiftrirt worden, und fo blieb der Vefik 
fchwanfend, biser durch den Vertrag von 1749 zwifchen Frankreich und 
Senf feftgeftellt wurde. 

Ueber der in tiefem Felsbette fich woruberziehenden Ahone liegt das 
Pfarrdorf Cartigny. Ein fehr fihönes Landhaus fhmiüct diefen Ott. 
Fr der Nähe find die Burgtrümmer von St. Victor, und bei dem Dörfchen 
St. George’ ift ein Schloß. Nordöftlich befindet fich das Pfarrdorf 
Berner, die ausgedehntefte Gemeinde des Gantons. Romantifche Stellen 
verfchöneen die Gegend. Unferne von dem Nebenorte Soral find die 
Schloßtrümmer Rougemont. 

Auf einer Anhöhe, die eine ausgebreitete Ausficht darbietet, ift das 
Pfarrdsrf Lancy, und in einer WViertelftunde erreicht man die Stadt 
Garouge, vor einem halben Jahrhundert noch ein Dorf, dann von dem 
König von Sardinien zur Stadt und zum Hauptorte einer Landesabtheilung 
erhoben, um eine Nebenbuhlerin Genfs zu werden. Diefe Fleine, aber 
aufgebaute, offene Stadt an der Arve Hat zwifchen hüdfchen Landhäufern, 
fruchtbaren MWiefen, Obftgärten und Feldern eine reigende Lage. Neben 
der fchönen Fatholifchen Kirche befindet fic) Hier auch wine reformierte. Zu 
Garouge bildete fih am Ende des Januars 183% die Fleine Schaar Polen, ® 
Krafiener und Savoyarden, die unter der Anführung Romarino’s bewaffnet 
in Savoyen eindrangen, nad) tvenigen Stunden aber füh zurücziehen: 
mußten ( Savoyerattentat)." | > 
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Auf dem: ©ipfel- eines. beinahe regelmäßig ovalen Hügeld, über den 
der Weg aus dem Genferifchen Troiner nad dem: Savoyfchen: Boffey 
führt, liegt rechts, feitwärts- von demfelben, ungefähr vierhundert Schritte 
von der Grenze, ein-fechs: Fuß langer, fünf Fuß dicker Granitblod, auf 
der einen Seite abgeflacht, mit: vier. roh in den: Stein gehauenen, halben: 
Menfchenfiguren.. Man nennt ihn la Pierre auge Dame, und hält: ihn: 
für. ein Alobrogifches Grabmal. | 

In. dem. auf einer Ebene gelegenen Pfardorfe Compefieres ift 
ein Schloß, das dem MaltHefer- Orden. zugehörte, und von der Gemeinde 
angefauft wurde, um eine Pfarrwohnung und: eine Schule dafelbft an= 
zulegen, aud) fire. die eigenen Bedurfniffe Raum: zu gewinnen. 

Eine Halbe Wiertelftunde unterhalb Garouge: führt eine: prächtige, 
fteinerne Brücke, eine der fchonften der Schweiz, Uber die Arve nad) der 
Grmeinde Plainpalais, die: eine Vorfiadt Genfs zu bilden : fcheint. 
Der Genferifche Grercierplaß, von doppelten Baumgängen und Hübfchen 
Landhäufern umgeben, befindet fich: Hier. An denfelben: grenzen die nur) 
durch eine Mauer abgefönderten Begräbnißpläge der reformirten und Faz 
tholifchen Stadtbewohner. Neben : diefen : Ruheftätten  uberläßt fi) an 
Sonntagen und bei öffentlichen. FeftlichFeiten: Genfs muntere rer 
ihrer Grgökung.. 

Das Pfarrdorf Chene, mit fhonen LandHäufern , ift.in einer. wohlz- 
angebauten Gegend, am Wege nady dem Chamouny Fieblicy gelegen. Hier 
hatte der berühmte Erforfcher :und Befchreiber der Gefchichte der. Stalies 
nifchen Republifen, Sismondi, lange feinen Aufenthalt. Der Weiler 
Moillefulaz, von dem Wolfe mit dem rohen Namen Brenlecul: belegt, 
hat feine Benennung ohne ‚Zweifel von einem: großen, einzeln auf: dem 
Felde liegenden, bearbeiteten, gleichgenannten Granitblocd,, den man: für 
einen Druiden Altar Halt. Auf einem nahen Hügel ift der fehöne Landfig 
Chäteau blanc, mit.einer reizendem Ausficht. 

Zn dem Gebiete des durch Chene fließenden Flüßchens liegt nordöftlich : 
von diefem Orte das Pfarrdorf Meiny, wo zwifchen Moräften :die: bes. 
dentenden;, mit Geftrüpp bewachfenen Schimmer des Schloffes Rouelbau 
(Bois: royal) zu fehen find.  Prachtvolt ift von: hieraus die Anficht des 
Montblanc. Unfern vom weftlichen Fuße der: Voirons ift: in: der. Nahe 
eines beträchtlichen Waldes das : Pfarrdorf: Zuffy PEvegue Man 
fieht noch die Weberbleibfel eines: Schloffes dee: Genferifchen Bifchöfe, von- 
dem. der Ort den Namen bat. Das Schloß: le Eret, einft das Eigen 
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thum des Aarippa ’Aubigne, genießt einer vorzüglichen uefiht iiber 
einen beträchtlichen Theil des Gantons Genf. 

Länge dem Seeufer, das in herrlichen Ausblicen und reizenden: 
Traturfeenen’ ftets abwechfelt, und ebenfo fchön und begrünt, doc) weniger 
bewohnt ift, als das jenfeitige, bieten fich nocy mehrere Ortfchaften der 
Aufmerkfamkeit des Beobachters dar. Gleich vor der Stadt ifk die große: 
Gemeinde Gaur vives, zu welcher die anfehnlichen und fchön gelegenen 
Häufergeuppen Pre PCveque, la Terreffiere, Malagnou, Plongeon, Zar: 
gonant, Bel:Air und la Boiffiere gehören, unter denen viele LandHäufer find. 
| zunähft folgt das Pfarrdorf Eologny, deffen Kirche Römifchen 
Urfprungs fein fol. Unter den zierlichen Landhäufern haben einige Hifte- 
rifche Bedeutung erworben. Johann von Müller bewohnte das Tronchinfche. 
Der durch thätige Theilnahme an den Genferifihen Bewegungen im Anz 
fange der Achtziger: Jahre des verfloffenen Jahrhunderts, nad) dem Aus: 
bruche der Franzöfifhen Staatsumwälzung, als Gehülfe Mirabeau’s, als 
Gegner Neders, als Finanzminifter, als Volziehungsrath, dann als einer 
der von der Nobespierrefchen Partei Geächtefen und endlich durch feinen 
freiwilligen Tod befannt gewordene Glavitre war Befiker eines andern. 
Ein drittes, das Landhaus Diodati, Devohnte im Jahr 1816 einige Zeit 
lang Lord Byron. Hier vollendete ex den dritten Sefang von Childe: 
Harold, the dream, auch Manfred und mehrere Fleine Gedichte. Mer 
Manfred gelefen, wird fich der trefflichen Schilderung einer Gewitterfcene 
erinnern, wozu der große Dritte feine Farben aus der ihm nahe Tiegenden 
ratur entlehnte und den aufgeregten, tobenden Genferfee, die in Grün 
und Dlau wechfelnden MWafferftreifen, die ans Ufer gefchlagenen ,  fihäus 
menden Wogen, das Klaffen und Plätfchern der Wellen, das ‚Zifchen- 
des Sturimes und den von Wolfen umflorten Himmel fehilderte. Byron 
Iebte hier einfam und zurlichgegogen, erfchien faft nie in der Stadt, und 
ließ fich defto mehr auf dem See fpaßieren fahren, wo er in dem Machen 
zu fihreiben pflegte. Worzüglich Viebte er während des Sturmes auf den 
Wellen zu fihaufeln. Die Landleute und die Bedienfteten des Haufes 
liebten ihm ale, denn er gab oft und fah gerne vergnügte Menfchen, "ein: 
. fache Schiffer, welche ihn nicht flörten, wenn ee träumte, nicht auspocchten, | 
wenn er phantafiete, nicht unterbrachen, wenn er arbeitete. 

An dem Meiler Beffinge ift eine ausgezeichnet fehöne Ausficht 
aufgefchloffen,, nicht nur über den See, feine herrlichen Ufer, die Stadt, 
das Rhonethal, die benachbarten Berge, fondern auch nach der Jurafekte 
. and dem Montblanc. 
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Das Pfarrdorf Vezenaz war auf diefer Seite früher Savoyfcher 
Srenzort. Das Pfarrdorf Eollonge ift auf einem fehönen Hügel gele= 
gen; das dahin firchgenöffige Dörfchen Bellerive längs dem See. 
Das gleichnamige Schloß in ausgezeichneter Lage ift an der Stelle eines 
ehemaligen Frauenflofters erbaut, und diente einft ald Salzmagazin. 

Die Pfarrdörfer St. Maurice und Gorfier find in Höherer 
Lage nicht weit von der Straße nad) dem Wallis. Das Pfarrdorf 
Hermance, an der Mündung des gleichnamigen Flüßchens, Coppet 
gegenüber, wird von einem alten Thurme überragt, den man aus den 
Zeiten der Römer herfihreiben wild. Er foll mit Mauern zufammenge: 
bangen Haben, und der Ort felbft ein Städtchen gewefen fein. In der 
Nähe ift eine eifenhaltige Quelle, die aber nicht benußt wird. 
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Bregera Erbfunde, I. 95 


Das Champuny und der Montblane 


Above me are the. Alps, 
The palaces of Natere, whose vast walls 
Have pinnacled in clouds their snowy scalps, 
And throned Eternity in icy halls 
Of cold sublimity,, where forms and falls 
The avalanche — the thunderbolt of snow! 
All that expands the spirit, yet ls“ 
Gather around these summits, as to show 
How Earth may pierce to Heaven, yet leave 


vain man below. \ 


Byron 


Die Stiftung eines Benedictinerflofterd durch den Grafen Amon. 
von Genf im Jahr 1099 brachte zuerft Leben in diefe Gegend. Noch 
andere Menfchen fiedelten um -daffelbe fih an, doch war «8 dem neuern 
Genf vorbehalten, diefe Bevölkerung zu fittigen, fie anmwachfen und der 
Welt befannt zu machen. Nocd vor Hundert Jahren wurden die Cha: 
mounyarden als eine Räuberhorde betrachtet. Die wenigen eifenden, 
die das Thal befuchten, und ihr Gefolge, waren mit Waffen verfehen. 
Man getraute fich nicht, die Nacht in den Wohnungen zuzubtingen, 
fhlug Sezelte auf, fiellte Wachen aus und zimdete Feuer an. Das 
ganze Gebirge trug den bedenklihen Namen les Montagnes Maudites. 


49 Weil das Chamouny an die Schiveiz grenzt und von fehr vielen Heifenden 
befucht wird, glaubte dev Derfaler Diefe Berggegend und den merfivirdigen 
Montblanc nicht unberührt Taffen zu follen und haf daher niche nur ein Bild 
davon gegeben, fondern zur Belehrung derjenigen, die mehr vder weniger in 
die dortigen Eisregionen einzudringen gedenfen, das Wichfigfte, was bon den 
bisherigen DBefteigungen Des Berges befannt ifk, herausgehoben und dadurch 
den Wiinfchen enffprochen, die von ing nd Ausländern hierüber an 
ihn gelangt find. 
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- ATUL unterhahitien der berlinmte Gnäländer Pocod und ein anderer 
Engländer WindhHam die Reife dahin. Der gelehrte Genferifche Biblio: 
thefae Baulacre verfaßte eine Schilderung nach der Erzählung einiger 
Perfonen, die im folgenden Jahre die Reife wiederholten. Bis 1760 
wurde fie felten erneuert, meiftens von Gngländern, die bei dem Pfarrer 
wohnten. Damals befuchte auch H. B. von Sauffure, deffen Name mit 
denen des Chamouny und des Montblanc ungertrennlich verbunden iff, 
zum erftenmal diefe Gegend. Durch Bonrrits malerifche Befihreibung 
der Gtletfeher Savoyens (Description des glaciers de la Savoie. 
Geneve 1773) und durch Sauffures Alpenreifen wurde das Chamouny 
berühmt. | 

Es ift ein Kängenthal, in der Richtung von Prordoft nach Siiöwe- 
fen, ungefähr fünf bis fechs Stunden lang, eine Viertel: bis eine Halbe 
Stunde breit und beinahe ganz von Bergen gefchloffen. Im Nordoften 
ift der Col Balme, auf der Nordfeite die Kette des Mont Brevent, 
im Südweften die Monts Lacha, Forclaz und Vaudagne, auf der Süd: 
feite der Montblanc mit feinen Hohen Nachbarn. Zu Außerft gegen Werften 
fteigen der weiße Miage und die Aiguilfe de Bionnaffay zu der fleilen, 
vielfach gefurchten Felsivand der Aiguille de Goute empor, über twelcher 
das reine Schneegewolbe des Dom de Goute fi) aufthiiemt, neben 
. und Hinter dem der Montblanc felbft noch weiter in die Luffregion fich 
erhebt. Deftlich dicht neben ihm ragen der Facııl empor, dann die Ai: 
guilfe du Midi, die fo genannt wird, weil über ihe die Sonne im Me: 
ridian für Chamouny culminiet, nach Diefer die Aiguille de Bletiere, die 
Higuille de Charmoz , die Aiguille de Dru, die gleichhohe Aiguille du 
Gouverche, dann eine nene Montblancartige Gebirgsmaffe, die Aiguille 
Verte, die aber nicht begrünt ift, fondern nur wegen der gelinlich aus- 
fehenden Felshörner, die aus dem Eis emporfieigen, diefen Namen führt. 
Noch zweimal erneuert fih, von Cisthäfern unterbrochen, in der Aiguilfe 
d’Argentiere und der Aiguille du Four die Geftalt des Montblanc. Hin 
ter diefen ordern, vereinzelfen Gebirgshäuptern zieht fich auf der Höhe 
der Montblanckette eine zweite, mehr gefchloffene Wand nach Often hin. 
Die Firfte derfelben ift gleich einer Hohen Burgmauer ausgezackt. Die 
an8 diefer Felsniauer hervorragenden Hörner find der Mont Rouge, die 
Aiguie du Grant, der Mont Tacul, die Aiguille des Grandes Joraffes; 
weiter oftwärts die Felfen Hinter dem Schneefeld, in deffen Mitte der 
Hardimliegt; dann die Aiguille D’Ifere, Höher über ihr die Pointe 9’Or: 
ner umd zufeßt das weit niedrigere Worgebirg Montagne de Gatogne. * 
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Aus der Montblanckette fleigen. fechzehn größere und Kleinere Ofkt: 
fcher nah Norden, neunzehn bis zwanzig nad) Süden herab, fechs der 
 erften bis.in das Chamouny- felbft. - Dee weftlichite ift der. Griagletfcher. 
Fym folgt der Taconaygletfcher, der am fleilen Abhange einer engen 
Kluft gleichfam fhwebt. Nach ihm. erfcheint der Boffonsgletfcher, deffen 
blendende Eispyramiden über und zivifchen den Vannenwäldern, durch 
die er Hervortritt, eine ungemein fchöne MWirfung machen. Hierauf der 
Gletfcher des Bois, der unten her fich gegen das Chamouny biegt. Seine 
Cismaffen erheben fich über fenfrechten, gelben Felswänden. Dann folgt 
der Argentieregletfcher; und endlich der Gletfher du Tour, deffen Eis 
nue wenig Öeftein mit fich führt, daher fehe Flar ift und in Verbindung 
mit den nahen fihönen Wiefengründen eine fehr gute Wirkung macht. 
Den Bergen und Gfetichern entfliehen mehrere Bäche, der Arveiron, 
der Boffons, der Taconay, die Oria und der Nant de Nayen, die 
ale in der von dem Col de Balme herfommenden Arve fich vereinigen. 

Die das Chamvuny nördlich und firdlic einfchliegenden Felsketten 
befichen aus Urgebirge, diejenigen, die 8 am Oft: und am Weftende 
begrenzen, aus Urthonfchiefer und Kalkfteinfihichten. Die Felfenfette des 
DBrevent beftcht aus dief-, grob: und dünnfaferigem Gneis und ©lim- 
merfehiefer, welche Quarz, Feldfpatd, Glimmer und etwas Eifen zu 
Beftandtheilen haben, das. ihmen eine vöthliche Farbe verleiht. Diefe Be- 
fandthHeile gehen aus dem Härteften Oneis bis in den weichften Glimz 
merfchiefer über, in fenfrechten Schichten von Nordoft nad) Sidweften 
feeihend. Die Regelmäßigfeit der Schühten am - Kopfe des Mont 
Brevent ift fehr merfwürdig. Sie find durch Spalten ducchfchnitten, fo 
daß die Felfen in fchiefwinkelige Parallelepipeden getheilt find. - Die 

Poramidalfelfen in der Kette des Montblanc beftchen aus Gneis, in faft 
fenkrechten, unter einander paralellaufenden Schichten. Der Sranit beficht 
aus fehr großen, weißen Feldfpathförnern, grauen oder weißlichen Quarz 
und Heinen Slimmerblättchen. Für den Seognoften find die zahllofen 
Steinteimmer an den verfchiedenen Öletfchern merfwürdig, weil ve - da 
herabgerolfte Bruchftüce aller Gebirgsarten des Montblanc und feiner 
Trachbarn ohne Mühe betrachten Fann, ; 
Kälte und Hige wechfeln im Chamouny fehnell. -IZm Sommer ffeht 
um die Mittagszeit das Thermometer zwifchen 14 und 179, fehe felten - 
auf 20%. Die Morgen find immer fehe feifch und der Reif ift nicht. 
felten, fo daß man in den Sommerkagen oft des Feuers zu feiner Er: 
wärmung bedarf. Diefe Reifen und die Kürze der Sommer Hindern 
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das Gedeifen der Obfibäume weit mehr als die Wirkungen des Win- 
ters, der vom Dctober bis in den Mai dauert, den Schnee bei la Tour 
bis auf 12 Fuß, bei Prieure zur drei Fuß anhäuft. Schredliche Stürme 
wüthen oft, befonders im Frühjahr umd Herbft. ee 

Die auf 3800 Seelen fleigende Bevolferung des Chamouny ift in drei 
Pfarrgemeinden vertHeilt, Argentiere hinten, Prieure, die Haupf: 
‚gemeinde, in der Mitte und les Ouches untenher im Thale; doch geben 
die vielen zerfireuten Haufer dem Ganzen das Anfehen einer zufammen= 
hängenden DOrtfchaft. Die Chamounyarden haben einen Iebhaften Geift 
und faffen gut auf. Die Fremden verfchaffen viel Gewinn. Die Führer 
Bilden jeßt eine gefchloffene Corporation, die einen Syndif hat. Die Be: 
gleitung geht in der Regel der Neihe nach. Mehr als bei vielen andern 
folchen Eorporationen ift hier Nechtlichkeit, Pünktlichkeit und Bekanntfchaft 
mit den obliegenden Berrichtungen anzutreffen. Das Sammeln von Mine: 
ralien und die Oemsjagd nähren manche‘). Diele befchäftigen fi mit Al- 
penwirthfchaft. Die hauptfächlichfte Ernte ift dee Flache. Gerfte, Haber, 
Bohnen und Kartoffeln find die Hbeigen Feldfrichte. Eine merfwirdige 
Verrichtung ift das terrasser, bei welchem man über den Schnee ein: | 
berfchreitet und regelmäßig Erde ausfäert, um dadurch) den Schnee um 
zwei bis drei Wochen früher fehmelzen zu machen, und den Boden an: 
fen zu Eönnen; doc) gedeiht auch die MWinterfaat. Am Thale wird ein 
vortrefflicher Honig gewonnen, der, forgfältig behandelt, beinahe weiß 
ift und feine Güte von den Lerchendblüthen Haben fol. Derjenige der 
benachbarten Thäler fieht ihm nach. 

Eine der empfehlensiwertheften Wanderungen, die aus dem Chamouny 
unternommen werden Fönnen, ift diejenige auf den Montanvert. Sie 
wird von wenigen Reifenden unterlaffen ‚ weil da8 Cisineer (Mer &e Glace) 
einen prächtigen Andlict gewährt und von dort feicht auf dasfelbe hinun: 
tergeftiegen werden fann. BZuerft geht der Weg durch MWirfen und gut 
angebaute Felder, dann durch einen Wald von Birfen, Banner und 
Lerchen. Auf der Hälfte des Weges ift die Quelle Cailfet, nicht waffer: 
reich, aber rein und frifch. Auf der Höhe wendet fich der Pfad um die 


45) Die Gemsjagd wird auch hier bei vielen zur Leidenfchafe.e Sauffure 
erzählt von einem ganz jungen Gemsjäger, der ihm fagfe : Mein Bafer und 
mein Großvater haben auf diefer Jagd ihr Leben eingebüßt, und der Sad, 
den ich frage, wird auch mein Todfentuch werden, aber durch nichts Fünnfe> 
man mich bewegen , diefe Befchäftigung aufzugeben. = 
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Che. Man verliert das fruchtbare Chamouny aus den Augen und er: 
blickt das Eisthal mit feinen Haren Wogen, von Bergkoloffen begrenzt. 
Gegen Nordoften erheben fih der gewaltige vöthliche Obelisk Yiguille de 
Deu, zu feiner Linken die niedrigere Aiguille Bochard und füdiweftlich 
fteigt der fchwarze Charmoz empor. Freudig begrüßt man das Fleine Ge- 
bäude, das Felie Desportes, der in Genf als Franzöfifchee Refident an- 
geftellt war, auf dem Montanvert erbauen und das der Präfekt Doulcet 
Pontecoulant ausbeffern ließ. Diefes Haus trägt die Weberfehrift a la 
nature. Bon dem nahen Xelpler erhält man Milch, Butter , Kartof: 
feln. und Brennholz. 

Im Süudoften theilt fih das. Eismeer am Fuße des Felfens (ea Pi: 
riades. Der füööftlihe Arm ift der Sletfcher Lechaud, der füdmweftliche, 
ganz grünfarbige, der gegen den Montblanc hinauffeigt, der Oletfcher 
Tacul. Längs dem Gismeere liegen gewaltige Morainen. Auch ift der 
öftliche Rand mit vielen fhwarzen Felstrimmern bededft, die veihenmweife _ 
fih binziehen, daher die Oftfeite Weine Noire im Gegenfuß der fehneerei- 
chen, weftlichen,, der Deine Blanche genannt wird. In einer Viertelftunde 
fleigt man am fleilen Felsrande zum Gismeere hinab, wo man einige 
Hundert Schritte weit auf daffelbe Hineingehen muß, um fih von diefem 
überall duech Eishügel unterbrochenen Gelände ein richtiges Bild zu ver- 
fchaffen. Aus dem ewigen Winter hebt am Fuße des Dru eine grüne 
Weide, Se Plan de P’Aiguille genannt, fich heraus, wo ein Hirt mit 
Kühen, Schafen und ‚Ziegen den Sommer zubringt. Den Weg, der 
nur dur) das Eismeer gefunden werden Fann, bahnt jedesmal die Ge: 
meinde; allein e8 Fann gefchehen, daß er fihon nach wenigen Stunden 
wieder unterbrochen ift. » Der Fürzefte Pfad vom Eismeere nach Prieurg, 
auf dem man die drohenden, gewaltigen Gismaffen des Boisgletfihers 
vor feinen Bliden hat, führt durch den Abhang la Filia zur Auelle des 
Arveiron herab. Diefer Bach ftürzt Hier aus einem prächtigen Eisges 
wölbe hervor, das in feinen Ausdehnungen ficd) immer verändert. Schon 
haben fi) Reifende, wenn der Arveiron Raum übrig ließ, in das Ges 
wölbe hineingewagt und fogar Piftolen losgefchoffen, eine Werwegenpheit, 
welche durch das Einftürzen der zerbrechlichen DBeftandtHeile diefer Hallen 
fehwer beftraft wurde. Won diefer Duelle des Aveiron , zu welcher 
man hinfahren fann, ift Prieure ungefähr eine Stunde weit entfernt. 

Reifende, deren Kräfte nicht Hinreichen, um den Montanvert zu 
befteigen ,„ Eönnen auch auf dem Chapeau das Gismeer und feine 
Merkwürdigkeiten Kennen lernen. Der Weg dahin führt von Prieure 
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durch die Ebene Preis und das Dörfchen Ies Tines, wo man einen grünen 
Hügel Hinanfteigt oder einem Fußfkeig am Rande des Gletfchers folgt. 
Auf dem Chapeau ift man ganz nahe bei den unzähligen Gispyramiden 
dr3 Boisgletfihers, da wo er aus dem Eismeere hervorteitt und wenn 
man eine ‚Zeitlang fich hier aufhält, Zeuge der Eisflürze und des Kra: 
ehens in den nahen Eisgewölben. 

Durd den Befuh des Boffonsgletfehers, den man i6erfiret 
ten und auf einem andern MBege nach Prieure zurückfehren fan, er: 
wirbt man fih ein Bild der Öfletfihergeftaltungen ; allein das Großartige 
des Anblids vom Montanvert erhält man dabei nicht. Für diefe Wan- 
derung ift der Morgen zu empfehlen. 

Mer fih vom Montblanc felbft,_ feiner Kiefengefkalt, den Mannigs 
faltigkeiten feiner Umgebungen ein Bild verfchaffen und zugleich das 
Chamouny von oben herab überbliden will, muß den nördlich Kiegenden 
Mont Brevent befleigen, deffen abfolute Höhe 7836 Fuß beträgt. 
Man kann zivei DrittHeile des Weges bis zur Sennhütte Planpraz reis 
ten und gewinnt dann Über die Ies Rochers Rouges die Höhe. Diefer 
Meg ift fchon oft von Frauenzimmern gemadt worden. Man Fann 
von diefer Höhe den Nücweg über die Sennhütte Chaillour nad) Ies 
Duches einfhlagen und von dee Sennhütte Herabreiten. Weniger befchwer- 
lich ift die Erfleigung deg Croir de la Flegere, einer begrünten 
Derghöhe, die beinahe die nehmlichen Genüffe gewährt. 

Dil der geübte Bergfteiger tief in das Eismeer eindringen, ia 
daffelde durchiwandern, fo fchlage er fein Nachtlager in der Hütte auf dem 
Montanvert auf und verlaffe fie mit Tagesandbruch. Kine Piertelftunde 
lang ift der Weg ohne Schwierigkeit, und fleigt dann an einer fleilen, 
nadten Felswand, les Ponts genannt, wo man fi vorzufehen hat, 
wohin man den Fuß feße, in einer halben Stunde zum Cismeere herab. 
Man muß zivifchen den Eisiwogen die gefahrlofeften Wege quer nach dem 
Eouvercle hin ausfpähen. Schwierige Stellen müffen überfprungen wer: 
den. Sn den blauen und Dunkeln Tiefen Hört man Bäche raufchen. 
Man ficht Wafferfälle aus einem Cisgewölbe in eine amdere. Eishöhle 
fih fürzen. Zwifchen diefen Trichtern find noch andere tiefe Löcher gleich 
Cifteenen geöffnet, die man Moulins nennt, aus denen die Wafferftürze 
mit Donnergetöfe fich vernehmen laffen. Nah drei Stunden gelangt: 
man an den öftlichen Uferrand de8 Cismeers. Die Zaden uud Eispy- 
zamiden des Talefregletfehers machen e8 unmöglich Über denfelben empor: 
zufommen.  Yuch die Telsiwand des Gouvercle ifk ungemein fleil. 
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Man Elimmt eine durch die Natur gebildete Furche hinan, zwifchen Fels: 
zacen aus flarfem Granit, an denen man fich halten oder den Fuß ein- 
fegen Fann. Das Herabfteigen ift fehauerlicher. Man nennt diefe Stelle 
Ggralets oder Petite Degris (Fleine Stufen). Weiter oben wird der 
Meg viel weniger fleil. Man geht bald uber Rafen, bald über flache 
Granitblöde und erreicht fo den Rand der Höhe de8 Taltfreglet- 
[der Hier ift die Ausficht viel umfaffender, als auf dem Montan- 
wert. Man fieht die drei großen ©letfcher, des Bois, Eihaud und 
Zacul, anderer weniger beträchtlicher nicht zu gedenken, deren Eis, wie 
dasjenige des Talkfre, in den großen ©fetfcher ausgeht. Der Baltfre 
- ift nordweftlich von fehr hohen Granitfpigen haldzirfelförmig umfchloffen. 
‚ Bemerfenswerth ift eine abgeplättete Felsinfel mitten in Ddiefem Gfetfcher, 
eine Kleine halbe Stunde von dem Nande des Couvercle entfernt. 
Diefes Infelhen Hat auf ein paar Wochen im Jahre feinen Frühling, 
Sommer und Herbfi zufammengedrängt. Im Juli beginnt «8 fich zu 
begrüinen und im Auguft ift das Fräftige Grm durch Alpenblumen mit 

Hochprangenden "Farben gefchmüct. Diele Infel ift beinahe zirkelfsrmig 
und Hat ungefähr zehn Minuten im flärkften Ducchfchnitte. Sie führte 
den Namen Courtil, der in der Savoyfhen Mundart und im alt: 
franzöfifchen arten bezeichnet, jeßt aber ift er der modernen Benennung 
Fardin gewichen. Zur Abwechslung wählt man einen andern Weg zum 
Abfturze des Taltfregletfchers, indem man am feiner Finken Seite durch) die 
Moraine Hinabfleigt. -Diefer Nückiweg führt fudlicher als der Weg im Hinz 
auffteigen iiber dns Gismeerr. Der Wanderer fert, mit den Schwierig: 
feiten verfrauter geworden, fihnelfer iiber die Eisblöcde und Spalten hin: 
weg und betritt den feften Fels freudig wie der Schiffer den Strand. 
Der Fılspfad Ic8 Ponts führt wieder auf den a) von or 
man oft noch am Abend nach Prieure zurlickfehrt. 

Ehe wir zur Reife nach dem Montblanc fehreiten, mag Hier noch) 
dd Eol du Gkant gedacht werden. Gin Engländer erfiieg ihn 1786 
von Courmayeur her. Der Weg führt von bier zuerft durch Felder, 
Wiefen und Gehölz, dann über lofes Geftein, doch ungefährlich hinar. 
Bourrit und fein Sohn erreichten ihn im Auguft des folgenden Jahres 
vom Montanvert ber, nad langer und befchmwerlicher Wanderung über 
das Eismeer und den Zacufgletfcher, der unmittelbar vom Montblanc 
herfömmt. "Ihe Thermometer ftand auf der Höhe 7Y20 unter dem Ge: 
feierpunfte. Sie fliegen in 51/; Stunden nah) Courmayenr hinunter. 
Das Merfwirdigfie, was fich auf dem Eol du Gkanf zutrug,, war der 


Chamsuny und Montblane. 393 


fechszehn Tage dauernde Aufenthalt Sauffure’s und feines Sohnes. Am 
2. Zuli 1788 verließen fie bei fihönee Mitterung Prieure, brachten 
die Macht unter einem Gezelt auf einer grünen Stelle am Fuße des Ta: 
cul zu und erreichten am folgenden Tage um halb ein Uhr die Anhöhe, 
die von Sauffure zuerfi den Namen Col du Gkant empfing. Cr behielt 
außer feinem Bedienten vier von feinen Führern bei fih, um ihm Hülfe 
zu leiften, auc Lebensmittel und Kohlen von Courmayeur hinaufzubrin- 
gen. Man fchaffte das Eis weg, Iegfe Felsblöcde zurecht und fihlug 
iiber ihnen Zelten auf. Die Führer fahen einer Veränderung des Wet: 
ters entgegen. Die Gezelte wurden fo gut als möglich befeftigt. Nach 
Mitternacht vom A. zum 5. trat ein fo heftiger Orfan von GSüudweften 
ein, daß Sauffurefich in der Steinhütte, wo er und fein Sohn fich be= 
fanden, nicht mehr ficher glaubte. Bon Zeit zu Zeit Irgte der Sturm 
auf der Höhe fih ganz und dennoch hörte man aus der Tiefe herauf von 
der Allse Blanche Her fein Braufen. Die wiederholt fich erneuernden 
MWindftöge Fiindigten fich wie Kanonendonner an, und man glaubte den 
Fels unter der Matrazze fich bewegen zu fühlen. Nach Bagesanbrucdh 
waren fie von Schneegeftöber begleitet, das in die Hütte drang und die 
Bemohner nöthigte fi in die Zelten zu flüchten. Um fieben Uhr ver 
einigten fih Hagel und Donner mit diefen Grfcheinungen. So heftig 
war der Sturm, daß die Fiihrer, die bei einem Nachlaß desfelben aus 
der Faum fiebenzehn Schritte weit entfernten andern Zelte Nahrungsmit- 
tel herbeiholen wollten, als fie auf der Hälfte des Weges unverfehens 
vom Sturme überfallen wurden, fich genöthigt fahen, fich an einem Fels: 
bloc feftzuhalten, um nicht über die Höhe hinunter geworfen zu werden, 
indeß ihre Kleider vom Winde ganz emporgehoben wurden und der Hagel 
auf ihre Leider losftüirmte. Um Mittag war das Wetter wieder fihon. 
Ununterbrochen wurden meteorologifche und andere Beobachtungen von 
Morgens vier Uhr bis um Mitternacht angeftellt. Oft war des Mor- 
gens, vornehmlich aber des Abends die Kälte empfindlich , insbefondere 
wenn der Wind von den nördlichen und weftlich Fiegenden Höhen herfam, 
fo daß man füch erfreute, fich nicht Höher als 10,580 Fuß über Meer 
zu befinden. Die Mitternachtftunden waren milder, fogar ruhig und 
fhön: Nur eine vollfommene Pflanze, die Aretia helvetica war zu 
finden. Sie erfihien an gedeckten Stelfen, bald weiß, bald -purpurroth. 
Mit Flerhten find die Felfen vielfach bewachfen. Cine fehwarze Spinne 
ft das einzige Sefihöpf, das unter den Felfen Hier einen befländigen 
Mohnfik Hat, doch erhielten unfere Naturforfcher einen DBefuch von drei 
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Gemfen, die von der Stalienifhen Seite Her nach Savoyen hinübergin: 
gen. Drei Arten von DVögeln zeigten fich, ein Mauerfpecht, ein Schnee: 
fperling und Krähen mit rothen Fügen und Schnäbeln. Oft war die 
Luft über dem Sfetfcher auf der einen Seite des fehmalen Felsgrathes 
ganz ruhig, während daß auf der andern der Wind blies,. der Schmet- 
terlinge, Schnacden und Fliegen verfchiedener Ark auf den enfgegengefeß- 
ten Ofletjcher hinüberfeug, soo fie von jenen Krähen begierig verfehlungen 
wurden. Der fechezepnte Abend war vorzüglich hin, die Luft in der 
HöHe durchaus rein, indeß die Thäler mit dichten Ntebeln angefüllt was 
ven. Der Horizont gegen Welfchland fehien von einem breiten, purpurnen 
Rande umzogen, der Schnee auf den nahen Berghöhen wie HRofen oder 
Garmin und der Vollmond felbft nahm eine röthliche Farbe an. Dem 


Bedienten, der «8 vernachläßigt Hatte, fein Geficht immer mit einem 


Schleier zu bederfen, war daffelbe und vorzüglich die Lippen auf eine 
fhauerliche MWeife angefhwollen und durch Schrunden verunfaltet. Am 
419. Morgens verließen die Beobachter diefe Höhe, von welcher her die 
Geftaltungen und die Oranitmaffen des Montblanc beffer ald von irgends 
woher unterfchieden werden Fönnen und ftiegen nach Courmayeur herab. 
Am Auguft 1822 machten die Engländerinnen, Mistreß Sampbell und ihre 


Tochter, die die Abficht gehabt hatten, den Montblanc zu befleigen und 


fih ungern davon abhalten ließen, die Reife über den Col du Geant nad) 


‚Courmayeur, von acht Führen begleitet. Die Tochter Thomafina bewies 
eine befondere Unerfihrockenheit und fprach nur-von Fuhsjagden, wilden 


Mferden, Nennen, Springen, Zaufen und Schwimmen, fo daß fie un: 
geachtet ihrer Schönheit fi nicht Tiebenswürdig zeigte. Nad) einer Sage 
fol ehemals ein Weg aus der Gegend des Eismerres von Shameuny 
nad Courmayenr offen geftanden haben. 


Die Entdelung des Weges auf den Montblanc und die Reifen 
auf diefen oberften Gipfel Europa’s, der von der Thalfläche von Cha= 
mouny höher emporfteigt als der Fuß des Chimborazo über feine nächfte 
Umgebung, und in diefer Beziehung nur vom Himalaja übertroffen wird, 


hat fo viel Anziehendes, daß ein an Abfehnitt diefer Materie 9“ 


widmet werden foll. 


Schon 1760 und 41761 mahte Sauffure in den Kicchfpielen des 
Chamsuny bekannt, er verheiße dem Gntdeder eines Weges nach der 
Höhe eine anfehnliche Belohnung und felbft denjenioen , denen «8 nicht 
glücken würde, einen Sagelohn. 
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Zwei Unternehmungen des Peters ‚Simon, die eine vom Zacul her, 
die andere vom Boffons , waren fruchtlog. 

1775 verfuchten e8 vier Männer aus dem gs über den Berg 
la Eöte, der neben dem Boffonsgletfiher anfteigt. Sie legten die Schwik- 
rigfeiten, die untenHer fi vorzüglich zeigten, glücklich zurüd. Allee 
fihien ihnen das Öclingen zu verfprechen, bid fie, nad) ihrer Erzählung, 
in beträchtlicher Höhe fich von einer foldhen Hite gedrücdt fanden, daß 
fie dadurch felbft am Genuffe von Erfrifehungen gehindert und zur Rüd: 
- Fehr genöthigt worden feien. Affe wurden mehr oder weniger franf. 

1783 machten drei andere einen neuen WBerfuh auf. dem nämlichen 
Wege. Sie brachten die Nacht auf der Höhe des la Cöte zu, Iegten 
den Stetfcher über demfelben zurüc und fhritten in dem Schneethale, 
das von ihren Vorgängern erreicht worden war, aufwärts, als einer 
von ihnen von einer unbeziwinglichen Schlaffucht befallen wurde. Sie 
wollten ihn nicht verlaffen, wurden unruhig, nahmen den Nüchweg, wo 
diefe Abfpannung fich in der dichtern Luft bald verlor. — Bourrit vers 
fuchte nichts _deffo weniger am Ende des nämlichen Sommers die Erftei= 
gung und brachte die Nacht auf der Höhe des Cote zu, aber ein Gewit: 
ter zwang ihn, in der Nähe des Sfetfchers umzufehren. — Er erfuhr, 
Gemsjäger feien über Felsgräthe bis. in Die Nähe von ein paar taufend 
Fuß von der oderfien Höhe binangeftiegen, ohne auf Diefem Iuftigen 
Pfade die Beklemmungen zu fühlen, welche die frühern Bergbefleiger in 
jenem SchneetHale erlitten hatten. Er eilte nach ©rue, ihrer Heimath, 
verließ mit ihnen noch am Abend das Dorf und erreichte mit Zagesanz 
bruch den Fuß fihrofter Felfen. Grmattet und von der Kälte Teidend, 
Fam Bourrit nicht weiter. Gin Begleiter blieb bei ihm, zwei andere 
fliegen über die Felfen Hinan und erzählten nad) ihrer Nüdkehr, fie 
fein bis an den Fuß der oberften Höhe vorgedrungen, wo eine Eiskluft 
ihnen entgegen geftanden fei, die fie durch Einhauen von Stufen hätten 
üiberfihreiten Fönnen,, aber der Mangel an Beit und Hilfe Habe «8 nicht 
erlaubt. — Sekt faßte Sauffure einen feften Entfhluß. Er beftelte zwei 
Männer, um zu beobachten, wann der Berg zugänglich werde, allein 
der harte Winter von 1784 auf 41785 und der regnerifche Sommer des 
Ießtern Jahres verzögerten die Unternehmung bis in die Mitte des Sep: 
tembers. DBourrit fchlog fi) an Sauffure an und fihichte zwei Dage 
vorher drei Männer ab, die unter einem Fels nahe beim Fuße der Ai: 
guilfe de Goute eine GSteinhütte erbauten. Am 13, September 1735 
um acht Uhe Morgens, begann man, fehezehn Mann Fark, die Reife 
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von Bionnaffay aus, indem die einen Lebensmittel, die andern Brenn: 
materialien und einen Balfen für das Hüttendach trugen und erreichten 
um halb zwei Uhr die Hütte, 8532 Fuß Über Meer. Sie war wohl 
angelegt, in einer Ede gegen Nordoft und Noröweften gefchüist, 15 oder 
20 Schritte über einem Fleinen, mit Schnee bederften Gfetfcher. Die 
Reifenden hatten die Aiguille de Soute, von woher fie die Höhe erftei: 
gen wollten, vor ihren Augen. Zwei Führer erboten fih, den beften 
Pfad aufzufuchen und in dem harten Schnee Zeichen zu machen. Unter 
mancherlei Beobachtungen wurde der Nachmittag zugebrgcht. Das Iher- 
mometer hand drei Vierkelftunden nach Sonnenuntergang, 2 Y2 über. dem 
Eispunfte, Ho6 fich aber während der Nacht. Ueber einem wenig abhängigen 
Sletfeyer gelangte man in zwanzig Minuten an den Fuß der Aiguille 
und in etwas mehr als einer Stunde auf einer fleilen Bahn zu der Höhe 
des Felsgrathes. Gin ziemlich abfehüffiger Schneeabhang mußte erffiegen 
werden , um den Öletfeher zu erreichen, der füh unter der Aiguille aus: 
breitet. G8 war drei Viertel auf acht Uhr. Cine Schneerinne war zu 


Öurchfihreiten, und ein befchwerlicher, fehe fteiler und Tocerer Fels zu 


erflettern. Frifceher Schnee machte bisweilen den Pfad unficher. GStel« 
lenweife mußte man den Grath verlaffen und in die Rinne hinaustreten. 
Mac, drei auf diefem mißlichen Wege zugebrachten Stunden befand man 


fi) auf einer Höhe zwifchen 11 und 12000 Fuß, entdeckte bereits die 


Ifere unterhalb Chambery, hatte den Buek tief unter ich, fah öftlich 
die Derggipfel bis an die Gemmi, nördlich den Genferfee, die Jurafette 
u. f. fe; allein Peter Balmat, der vorangefliegen war, den Weg zu er- 
Fundigen, erzählte fo viel von den Gefahren und dem frifchen, weichen 


‚Schnee, daß man fich zurlichzufehren entfchloß, die Nacht in der Hütte 


zubrachte und am folgenden Vormittag wieder nach Bionnaffay Hinunter- 
flieg. — Im Juni des folgenden Jahres machten Peter Balmat und 
zwei andere Führer einen Werfuch auf dem nehmlichen Mege und feafen 
über der Höhe des Dome de Gouts mit Dr. Paccard und drei andern 
Führern zufammen, die den Weg über den Berg la Güte gewählt hatten. 
Sie Iegten gemeinfchaftlich eine große Schneefläche zuriick und erreichten 
einen Felsgrath, der nad) der Höhe des Montblanc Hinfünrt; allein er 
wurde fo fehmal und fteil, daß fie zurückkehren mußten, wobei fie von einem 
Ungewitter verfolgt wurden. ©feichwohl blieb einer aus ihnen, Jakob 
Balmat, dermit den Uebrigen nicht gut einverftanden ivar, zurüd. Er hatte 
die andern verloren, getraute fich nad dem Ausbruche des ewitters 
nicht, ihnen nachzufolgen, Fauerte in dem Schnee, um fih vor den 
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Schloßen und der Kälte zur fehligen und als bei Anbruch des Tages 
gute Witterung fich anfündigte, feßte er fic) vor, einige .Stunden dat: 
auf zu verwenden, im der weiten Gindde einen Weg nach dem Gipfel 
aufzufpüren. Die Bahn war diejenige, die fi fihon aus Chamouny 
empfiehlt und von den erften. Bergbefteigern war eingefihlagen worden. 
Die Unbehaglichkeit, die diefe in dem zwar eingefchloffenen, aber nicht 
engen Thale empfunden, einer Verdichtung der Luft und einer drücenden 
Hige zugefihrieben Hatten, erfchredte fie fo, daß fie nur auf freiftehenden 
Berggräthen, wie diejenige. des Goufs, fich höher hinauf wagen zu dürs 
fen glaubten, bis die Entdefung der Unmöglichfeit in diefer Richtung 
auf den Montblanc zu fommen, auf den ig Pfad, in dem man 
dahin gelangen fan, zurüchführte. | 

Balmat verfchwieg feine Entdedung, bis er erfuhr, daß Dr. Pac: 
card einen WVerfuch zur Erfleigung machen wolle. Nun theilte er diefem 
fein Geheimniß mit und bot fich ihm zum Führer an. Am 7. Auguf 
1786 beftiegen fie den Berg la Ehöte, wo fie fehliefen. Am 8 um% 
Uhr Morgens betraten fie die Eisfelder und um. 3 Uhr Nachmittags 
waren fie über den Erfolg ihres Unternehmens noch ganz ungewiß. Pac: 
card Fitt fehr von Erfhöpfung und Kälte. Balmat fprach ihm Muth 
ein. Am Abend fahen fie noch eine Höhe vor fich. Sie Fonnten nicht 
errathen, ob e8 die Teßte fei, doch fie war 3 und um halb 7 Uhr flan: 
den fie auf dem Gipfel im Angeficht vieler Einwohner des Chamouny 
und der dort verfammelten Fremden. Eine halbe Stunde blieben fie oben, 
Famen um Mitternacht auf dem la Ehte an, wo fie ziwei-Stunden lang aus: 
ruhten. Um 8 Uhr Morgens trafen fie beinahe erblindet und mit aufges 
fhwollenen Gefichtern in Chamouny wieder ein, nachdem fie 20 
Stunden auf dem Eis zugebracht hatten. Sakob Balmat erhielt vom 
König von Sardinien eine Belohnung, durch einen Heren von Gersdorf 
aus Sachfen, der bei der Erfleigung in Chamouny gegenwärtig war, 
vermittelft einer Sollecte 17 Louisd’ors und die öffentliche Stimme Iegte 
ihm den Zunamen du Montblanc bei. 

- Balmat, von Sauffure zur Beobachtung des Montblanc beauftragt, 
hatte am 5. Juli 1787 mit zwei Begleitern die Höhe des Berges noch) 
einmal unterfucht und Sauffure günftige Nachrichten mitgetheilt. Diefer 
eilte nach Chamouny. Hegnerifche Witterung ließ ihn nicht cher, ale 
am 41. Auguft feine Wanderung beginnen, auf welcher er feinen Bedien- 
fen und 18 Führer mit fih nahm. Man fchlug beim Dorfe. Boffons 
den Fußfteig nach dem gleichnamigen Öfetfcher ein, Ienfte fich nach dem 
Zaconay hin, Rieg an dem Bache, der aus demfelben Hervorbricht, höher, 
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traf auf dem Taconaygletfcher auf einige fehtvierige Stellen, mußte fich 
an einem fleilen Fels hinaufarbeiten, fchritt über einen Grath, wo man 
zur Rechten einen Abgrund und zur Linken eine fehr freife Rafenivand 
Hatte, noch höher zwifchen den Gleff—hern Boffons und Zaconay hin- 
durch, am Fuße der Niguilfe de fa Tour voriber und erreichte eine 
Biertel vor zwei Uhr die Höhe des Berges la Cöte, wo man in der Mitte 
von vielen großen Felsblöcen, 7818 Fuß über Meer, fein Nachtlager nah, 
Sauffure mit einigen andern in einer Zelte. Hier verließ mar, durch 
mancherlei Vorbereitungen verfpätet, des Morgens um halb 7 Uhr den 
feften Boden, flieg Über den noch harten Schnee des Gletfehers Hinan, 
wo am Abend vorher Marie Goutet, der mit ziwei andern zur Auskund:- 
fchaftung des Weges war ausgefandt worden, in xine Spalte gefunfen 
war umd von dem Herabfiiirzen nur durch das Seil gerettet wurde, an 
joelches er zwifchen feinen beiden Gefährten angebunden gieng. Man 
mußte Eisbrücken und Gisfpalten überfchreiten, in andere Hinunter:, auf 
eingehauenen Stufen aus denfelben wieder emporfteigen und bedurfte drei 
Stunden, um den xine Viertelffunde breiten Gfetfcher zurüczulegen. 
Nachdem fi die Karavane iiber ein fteiles Schneefeld Hinaufgearbeitet 
hatte, fehritt man am Fuß einer Felsgruppe vorüber, die fich aus dem 
Eis emporhebt und durdy einen fehauerlichen Gfletfeher von der Aiguille 
du Midi getrennt wird. Gin Schneefeld folgte, man erreichte jene Fel- 
fen noch einmal, entdecte den Genferfee, erkannte die Stadt Nyon und 
fah die Gipfel des Faucigny unter fich herabfinfen. Nach WVerfluß einer 
Stunde zeigte fich eine fehr breite Spalte, die endlich auf einer Schnee: 
Britche iberfchritten wurde. Ein neuer Schneeabhang führte zu einer der 
legten Spisen des Felsfaimmes. Cine ftarfe halbe Stunde jenfeite der: 
felben gelangte man zu dein erfien Schneefeld, von 10 bis 12 Grad Abhang. 
Zur Linken fand die Aiguille du Midi, zur Rechten dee Dom de Gautk. 
Die Trlmmer zweier Cauinen mußten durchfehritten werden. Eine Stunde 
lang ging «8 Über ein Schnerfeld von einigen und dreipig Grad hinan 
und man erreichte den zweiten, fanften Abhang. Sauffure fehreidt die 
 befchränkten Fortfehritte der Reife den DBeforgniffen der Führer zu, die 
fich fürchteten, der Kälte auf der Höhe zu unterliegen. Die Ausmitte- 
fung des Nrachtlagers gab zu vielen Berathfchlagungen Anlaß, weil man 
Sauinen von oben her erwartete, umd beforgte, unter fich Feine feften Eis: 
und Schneemaffen zu haben. Das ‚Zelt wurde ungefähr 150 Schritte am 
Eingange. diefes Schneerlicens, 11,970 Zuß über Meer, aufgefcjlagen. 
Man voor fehr erfchöpft, fehmiegte fich enge zufammen und machte das 
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Zelt zu. MS die werdorbene Luft Sauffure während der Nacht nöthigte, 
aus dem Zelt Hervorzutreten, erlaubte ihm die Temperatur den blenden- 
den Mond, den geftienten, dunfelfarbichten Himmel und den über den 
höchften öftlichen Gipfeln des Montblanc fich erkebenden Jupiter mit 
Muße und Bewunderung zu befrachten. Später wurde man durd) das 
Krachen einer Lauine aufgewect, die einen Theil des Abhangs dedte, 
den man am Morgen zu erfleigen hatte. Die Vorrichtungen, um Schnee 
für das Frünftic und das Bedürfniß des Tages zu fehmelgen, verfpäteten 
die Abreife. Mon diefem zweiten Schneerücen flieg man auf einen dritz 
fen umd erreichte in einer Halben Stunde den Fuß des großen Abhangs, 
an den man auf den Fels Hinanfteigt, welcher die üftlihe Schulter 
de Montblanc bildet. Man war fehr erfchöpft umd entathmet und 
mußte immer wieder ftilffiehen, um fich zu erholen. Nachdem man die 
Lauine durcchfchnitten, die man hatte fallen gehört, wurde der Abhang 
nocdy fleifer und ging zur Linfen in einen gräßlichen Abgrund aus, gegen 
welchen man durch eine Spalte und eine Eiswand Hinausgedecht wurde. 
Man fank bis an die Kniee in den Schnee, und twar nur durch die 
Cisfrufte vor dem Herunterglitfchen gefhüst. Nach dritthalb Stunden, 
vom Nachtlager an gerechnet, war jene Schulter erreicht. Ungeachtet das 
Thermometer nie Fiefer als 30 unter dem Eispunfte fland, gefroren das 
| mitgenommene Fleifch und Brot. Nod war cine Höhe von ungefähr 
900 Fuß übrig, der Abhang von nicht vollen 30 Grad ganz ungefährlich , 
doch nöthigten Entkröftung und Athemfofigkeit Sauffure nach ‚Zurlice: 
gung von 15 bis 16 Schritten immer wieder flille zu frehen. Ein fris 
fehee Nordwind gab Stärfung, wenn ee fich gegen denfelben wandte. 
Tracy zwei Stunden war man endlich auf der Höhe. Sie ift ein Efelsruf: 
fen oder Grath, der fich von Morgen gegen Abend erftrecft umd an ihe 
rer höchften Stelle beinahe Horizontal und fo fihmal, daß zwei Perfonen 
Kaum neben einander gehen Fünnen. Nach Often Hin verbreitet fie fich 
und fällt dann gleichwie auf der Abendfeite in einem Abhang von 28 
bis 30 Grad. Nach Norden Hin gleicht fie einem Vordah. Diefe Höhe 
zeige nur Schnee. Die höchften hervorragenden Felsfpigen befinden fich 
ungefähr 400 Fuß unter derfelben. Gin Teichter Trebel decfte die Ebenen 
Frankreichs und der Lombardei. Der in fihiefer Richtung gefehene Gen: 
ferfee und die von dem blauen Jura begrenzte Landfchaft machten Feine 
befondere Wirkung. Nah Mittag Hin bothen die Menge und die man: 
nigfaltigen Geffaltungen der Berge und die Abwechslung des Schnees, 
der Helfen umd der greiinen Schäler einen ebenfo reichen, als practvol: 
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fen Anblick. In der Nähe Überfah man alle umliegenden Bergfpigen 
und ihren ganzen Zufammenhang. Der Barometer fkand auf 16 1°. 
Die Erfchöpfung erfchtwerte die WVerfuche. Alle fünften Fieber und hat: 
ten die Efkuft verloren, ohne daß der Sefihmad erlofch oder fich wefent: 
lich veränderte. Geiftige Setränfe vermehrten den fieberhaften Zuftand, 

und nur zubereitetsd: MWalfer gab Stärfung. Der Schall einer fosgebrann: 
ten Piftole war fihwacd), die Farbe des Himmels das Sunfelfte Königs: 
blau, und mehrere Führer verficherten , ale man nod) unter der Höhe im 
Schatten war, Sterne gefehen zu haben. Nahe am Gipfel entdecfte man 
zwei Schmetterlinge, eine Fleine, graue Phalene und einen Myrtil, an 
"den oberften Helfen Kleine fnotige Flechten, und an der Stelle, wo man 
beim Herunterfteigen das Nachtlager nahm, eine Silene acaulis. Nad) 
einem Aufenthalt von fünfthalb Stunden verließ man um halb 4 Uhr die 
Höhe und erreichte in drei Viertelftunden den Fels’, der die Oftfchulter 
bilder, leicht und ohne Gefahr. Kinige Führer waren. fchon früher vor: 
ausgeeilt, um in einer dichtern Luft wieder freier athmen zu Fönnen. Berz 
geblich fuchten fie da, mo der Pfad fehrvieriger zu werden beginnt, einen 
andern Ausweg. Sie mußten auf demjenigen bleiben, in dem man hin: 
aufgeftiegen. war. Wegen, der Steilheit und de ‚Zuriichpralfeng der 
Sonnenftrahlen, die den nahen Abgrund beleuchteten und fihauerlicher 
machten, auch weil man in den Schnee einfanf und mit den Füßen auf 
eine Gisfchichte traf, wo man alitfchte, war das Herunterfkeigen befchwer: 
lich und erforderte Vorfiht, doch erreichte man ohne einigen Nachtheil 
in fünf WViertelftunden die Stelle des fegten Nachtlagers. Man flieg nody 
eine Stunde lang abwärts bie zu dem Fels, bei welchem man fid) im 
Herauffteigen aufgehalten hatte, Um den Zug der Zauinen zu vermeiden 
und den FYührern die Möglichkeit zu verfchaffen, in den Felsfpalten ihre 
Zuflucht zu finden und fo zu. bermeiden, im Gezelt zufammengedrängt 
fein zu müffen, ließ Sauffure nahe an einem fleilen, fehe tiefen Abgrunde 
dasfelbe auffchlagen , in einer Höhe von ungefähr 10,700 Fuß über Meer. 
Die tiefer ziehenden Wolfen bildeten fich nach oben Hin wie Thürme, 
Sclöffer und Riefengeftalten aus. Ueber denfelben fab man merfiviiedige 
Färbungen der Luft von mancherlei Roth. Man fpeißte mit Sluft und 
schlief fehe gut. Am 4. Auguft verlieh die Karawane Morgens vor 6 
Uhr die Schlaffielle, die man Rocher de l’heureux retour nannte, 
erreichte in einer Eleinen Stunde die Hütte, die Sauffure fihon im vor- 
hergehenden Jahre aus Steinen hatte errichten faffen,, flieg Über einen 
Abhang von ungefähr 46 Grad, mußte eine fehwanhe Schneebrüde, die 
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uber eine Spalte führte, uberfchreiten und traf auf neue Spalten, die es 
nöthig machten, über einen Abhang von 50 Grad den Weg nach unten zu 
fuchen. Der Sletfcher war während der Tepten 48 Stunden fo unkenntlich 
geivorden, daß man den frihern Weg nicht mehr fand. Man mußte müh: 
fam einen folchen auffuchen und fich oft der Leiter bedienen. lm halb 
10 Uhr gelangten die Reifenden auf den Fels la Cote, von wo man in 
Örei Viertelftunden Prieure erreichte, und mit ebenfo en Freude als NRith- 
rung empfangen wurde. 

Drei Tage fpäter machte der Englifehe Aftronom DBeaufoy mit 10 


‚Führen, Michael Sachat ale Anfüprer, die se Neife. Er verließ 


Morgens um 7 Uhe Prieurt, erreichte Abends um 5 Uhr die i786 für 
Sauffure erbaute Hütte, wo man die Nacht zubrachte. Morgens um 3 
Uhr fehte man die Reife fort, und frühftiickte um 7 Uhe da, wo Sauf- 
fure das ziveite Nachtlager gehalten hatte. Weil man dem Wetter nicht 
traute, beeilte Beaufoy fih fo, daß er amd. Auguft, einige Nachrichten 
fagen fihon um 11 Uber, andere ein Paar Stunden fpäter den Gipfel 


“erreichte. Man mußte am fehten Abhange Stufen einhauen. Beaufoy 


war von Schlafjucht und Erfcehöpfung befallen, nahe daran gewefen, 
zurüczufehren. Gr nahm die Breite auf, die er zu 450 19° 59° bes 
flimmte, machte no) einige Beobachtungen und flieg nach einem Aufent- 
halt von zei Stunden herab. Um halb 7 Uhr var man an der Stelle des 
legten Nachtlagers und Fehrte am Morgen nach Prieurs zuriick, Beaufoy, 
an den Augen Feidend und im Gefichte aufgefchwollen, weil ex e8 verfäumt 
hatte, fi) durch einen Flor zu fehiiken, doc) wurde er wieder hergeftellt. 

Am A. Auguft 1788 unternahmen Bourrit und fein Sohn, von 
dem Engländer Woodley md dem Holländer Samper begleitet, mit 22 
Führen die Erfteigung. Sie brachten die erfte Nacht auf dem Gipfel 
der Edte zu. Der über ihnen liegende Gfetfcher war fehr gefährlich. Sie 
richteten‘ fich nach den Felfen, denen man den Namen. der Grande Mu: 
Iet8 Beizulegen begann. Da wo Sauffure die zweite Nacht geblieben 
war, machten fie einen Furzen Yalt. Die Ansficht auf ine MWetterände- 
rung beiwog die Neifenden, ihre Schritte zu befchleunigen. Bourrit wollte 
mit Worficht den Weg fortfeken, allein der Engländer und der Holländer 
eilten voran. Ein Theil der Führer war erfchöpft. Nur von dreien be: 
gleitet, fkiegen die beiden Bourrits den Feilen Abgang hinauf zum Tekten 
Fels. Noc) blieb die Kuppe des Montblanc übrig, als fie fih in Ne: 
bel verhülfte. Ungefähr 100 Fuß unter der Höhe Fan der Holländer 
ihnen mit dem Ausdrucd des Schrecens entgegen. Er glaubte, fein 

Meyers Erdfunde. II. %6 
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Gefäpeten feien- durch den Sturm vom Abhange heruntergeftüczt worden. 

Um io möglich Hülfe zu leiften, firebten die beiden Bourrite dennoch 
vorwärts. Furchtbar wurde der Sturm und das Schneegeftöber. Das 
Shermometer war 13 9 unter dem Gispunft. Man Fonnte nichts mehr 
unterfcheiden und eilte, ohne ganz das Ziel zu erreichen, herab, wo man 
fich) wieder eines „herrlichen Ausblicke nach alfen Seiten bin. erfreute. 
Auch der Engländer fand fich wieder ein. Die Nacht wurde auf den 
Grande Mulets zugebracht. Der Gfetfcher über der Cöte war fo zer: 
riffen,, daß die Karawane auf den Sfletfiher, der an die Yiguile du 
Midi Hinreicht, Herunterfteigen mußte. Diefer war. den Lauinen bloßge= 
ftellt und oft zeigte fich beinahe Fein Ausweg, bis am Fuße der Aiguille 
du Midi die Grfapren fich endigfen, und man die Reife nach Prieure 
vollendete, Der Engländer hatte beide Füße fo erfroren, daf feine Herz. 
fiellung 13- Tage lang dauerfe. Auch Titt einer 22 Führer mann 
Örei Wochen fehr an den Augen: 

Bierzehn Jahre gingen vorüber, bis der Gipfel des Montblanc wies 
der erfiiegen wurde. Forneret aus Laufanne und von Orteren aus Kur- 
fand gingen mit 7 Führern, unter Jakob Balmats Leitung, am 10. Au- 
guft über die Eöte, nach den Felfen der Mulets, und zu Gauffures 
Hütte, wo fie übernachteten. Am 44. ihre Reife fortfeßend wurden fie 
um 40 Uhr Morgens von dichten Wolfen umgeben. Der Sturm wir: 
belte den Schnee hoc) in die Lüfte. Sie ließen fih nicht abhalten und 
erreichten um 14 Uhr die Kuppe. Die Gewalt des Sturmes nöthigte fie, 
fich dicht neben einander zu fegen und feftzuhalten, um nicht Herunterges 
fürzt zu werden. Das Thermometer ITand auf 70 unter dem Gefrier: 
punkt. Zwanzig Minuten lang hielten fie aus. Beobachtungen waren 
unmöglich; _fehe fehrwierig das. Hrrabfleigen wegen dd tief gefallenen 
Schnees, der die Eisfpalten decite, doch erreichten die Wanderer um 5 
Une ide fetes Nachtlager. Am folgenden Tage waren fie um 2 Uhr 
Nachmittags fehr erfchöpft und mitgenommen wieder in Prieurs. 

Tach 10 Jahren erftieg ein Herr Nodez aus Hamburg den Gipfel, 
am 10. September 1312, allein «8 war unmöglich, etwas näheres über 
da8 Ginzelne diefee Bergdefteigung aufzufinden. 

Am 3. Auguft 1818, begleitet von 14 Füprern trat ein Pole, Graf 
Malezesfi, die Reife über die Chte an, übernachtete bei den Grande Mulets 
und erfiieg den Sipfel am A. um halb 1 Uhr. Das Thermometer ftand auf 
39 mnter dem Gefrierpunft. Der NReifende preist vorzugsweife die Aus- 
ficht auf die Berg: und Ofetfeherumgebungen, Bor 6 Uhr Fam man 
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wieder bei den Grande Mulets an, und am 5. Fehrte man in das Thal 
zuriick. Größtentheils war der von Sauffure eingefchlagene Weg befolgt 
worden. | ah; 
Gegen den Rath der Führer unternahmen zivei Prordamerifaner, Dr. 
Renffelaer und Howard 1819 fibon am 11. Juli die Reife, um 5 Uhr 
Morgens. Nach fünf Stunden fehritt man in die Cisregion hinüber, 
der alte Zafob Salmat Hatte fie bis dorthin begleitet. Diele Schwierig: 
keiten und ©efahren waren zu überwältigen und zu umgehen. Pac) acht 
Stunden befand man fich bei den Grande Mulets. Die Hige war em 
pfindlich, Doch zog von Zeit zu Zeit ein feuchter Nebel vorüber. No 
um 6 Uhr ftand das Thermometer 4° über dem Gefeierpunft. Man 
brachte hier die Dracht zu, während welcher man von ‚Zeit zu „Zeit den 
Sturz der Lauinen vernahm. Schon am Abend war der Pfad nach den 
obern Regionen durch die Führer zubereitet worden. Um 3 Uhr des 
Morgens wurde aufgebrochen. Mach vier Stunden war der große Schnee: 
rien (das Orand Plateau) erreicht. Giner der Führer mußte zuritcihleiben. 
Man empfand flarf die Verdiinnung der Luft und die Hike. Der folgende 
Abhang war fehr fleil, die Schaar der Gletfcherpilger von aufgethlrm 
ten Gis- und Schneemaffen bedropt und unter fich hatten fie gähnende 
Spalten. Man mußte im Ziczad fleigen, und immer wieder anhalten. 
Um 41 Uhr ruhte man bei den Petits Mulets ein wenig aus und war 
um halb 4 Uhr auf der Kuppe. Zn der Sonne fland das Thermometer 
auf dem Eispunft, im Schatten 30 tiefer. Zndigofarbicht war der Himz 
mel; durch Feine Wolfen gehemmt eine majeftätifche Ausficht. Nur auf 
den Thälern Italiens und dem entferntern Franfreich Tag ein leichter Mes 
bel. Man empfand feinen Hunger, aber Durft, den MWVaffer mit Cffig 
vermifcht, am. beften ftillte. Starke Piftolenfchuffe ertönten nicht lauter, 
als ein Eräftiger Peitfehenfnall. Um 2 Uhr begann man den Rüchveg. 
In dem Höchften Hervorftehenden Fels fand man Granit mit vorherrfchen: 
dem Feldfpath, in dem Kleinen Mufet Granit, in dem großen einen 
fihieferigen,, glimmerartigen Ouarz. Das Herunterfteigen über den fteilen 
Abhang war ebenfo gefährlich, als mühfam , weil mittlerweile Schnee- 
ftürze erfolgt waren, die Hitze empfindlich und das Blenden der Son: 
nenftrahlen machte die Schritte unficher. Man traf den zurüichgelaffenen 
Führer wieder an, machte einen Fleinen Halt; nun aber wurde der Weg 
durch den weichen Schnee und mancherfei Gefahren befchtwerlicher und er 


 müdender, als je vorher. Bei den Grande Mulets war das Nachklager. 


- Am 43. brach man fehr friipe auf. Eine Lanine Hafte au) diefe Meviere 
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unfenntlid und fehwierig gemacht. Kurz nad) Aufgang der Sonne. ver- 
fießen die Reifenden die Eisregion, nachdem fie 145 Stunden auf ‚derfel- 
ben zugebracht hatten ‚ und waren um ı0 Uhr in Prieure. Sie litten 
an den Augen und im Gefichte, erholten fich aber nach wenigen Tagen, 

Cine Befchreibung der Befteigung des Montblanc durch den Capi- 
tain Undrell am 15. Auguft desfelben Jahres Fonnte nicht aufgefunden 
werden. AR | / 

Am 18. Auguft 1822 verfuchte der Engländer Friedrich Cliffold die 
Erfieigung mit 6 Führern nad) einen neuen Plane , den auch der dar- 
über befragte Dr. SPaccard’ guthieß. Man begann die Reife Abends um 
10 Uhr mit einer Laterne, war um halb ı Uhr nahe beim Fuße der Ui: 
guille du Midi und ruHete ein wenig aus. Gfiffold, der auf der ganzen 
Reife ebenfo viel Kraft ale Muth zeigte, Hatte fogar die Veriwegenheit, 
feinen Führern voranzueilen. Gr fiel, verlor feinen Alpenftod, den einer 
der Begleiter, der ihm nacheilte, wieder fand. Um 7 Uhr erreichte man 
die Grande Mulets. Um 9 Uhr begann der Marfch ber die drei Schnee: 
rücfen. Man fihritt fo gerade als möglich aufwärts, zwifchen Spalten, 
iiber fehr fteife Abhänge, von Hike und Durft gequalt, während daß 
Schneeftürze in der Nähe fielen. Am Ende de, dritten Schneerücens was 
ven alle erfchöpft. Ruhe gab wieder Kräfte. Nun folgte die fehr fehwierige 
Stelle, wo man vor Lauinen nie ficher ift, deren eine zivei Sahr früher 
hier drei Opfer in den Abgrund ftürzte, wovon weiter unten wird Nachricht 
gegeben werden. An die öftliche Schulter des Montblanc ftieg man im 
Ziehzad hinauf. Pur die Einficht der Gefahr Eonnte die Sclaffuht - 
überwinden, die Eliffold auf der mißfichen Bahn befiel. Um 6 Uhr waren 
die NRochers Rouges erreicht, die man vom Chamouny her fehen Fann. 
Man mußte die Feuchenden Nachzitgler erwarten, und e8 war zu fpät, 
um den noch 800 Fuß-Höher liegenden Bipfel zu erfteigen. SIenen Fels 
begrenzt. an der Oftfeite ein umabfehbarer Abgrund. Auf der Meftfeite 
öffnete fich eine Spalte, die zwifchen ihe und dem Fels nur eine Haldzir- 
Felförmige Ginfenfung übrig ließ. Hier bereitete man fich das Nachtlager 
“unter einer fehwachen Dede, nachdem man mit den Stöcen eine Schranfe 
gegen die Spalte gemacht hatte. Um 8 Uhr war das Thermometer 
22/5 9 unter dem Gefeierpunft. Man Hatte die Kohlen vergeffen und 
fürhfte die Kälte empfindlich. Gitronen und eine Flafıhe Hermitagewein 
waren gefroren. Sobald die Morgenröthe an dem Gipfel des Montblanc 
bemerkbar wurde, wecte Eliffold, den Windftöße und die Beforgnig von 
einer Lauine fortgeriffen zu werden, wenig hatte ruhen laffen, feine 
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Führer. Um halb 6 Uhr war der Gipfel erreicht. Man war zu fehe mitge- 
nommen, um viele Beobachtungen zu machen, und litt vom Durft; doc. 
wurde eine Fahne aufgeflecht. Gin überwältigender Schlaf Märkte und 
- beim Aufwachen fand das Thermometer 70 9 nach Fahrenheit. Coutet, 
der zum fechsten Mal Hier oben war, fand den Gipfel breiter als je. 
Ganz genoß man der Ausficht über die Umgebungen und über die Eis: 
£oloffen im DOften, indef die Tiefen meiftens verhüllt waren. Das Her: 
-abfteigen war fchwieriger, ale das Emporfteigen. GEliffold lief Gefahr 
in eine Spalte zu glitfchen. Während man um halb 2 Uhr bei den 
Grande Mulets fi) niederlieg und Speife zu fih nahm, erfcholl ein fich 
wiederholendes Donnergetöfe. Man fah den Gipfel verhüllt und vernahm 
fpäter von Leuten, die vom Eol de Balme her die Höhe beobachtet Hatten, 
eine fkarfe Lauine fei auf das Grand Plateau -heruntergefallen, das unfere 
Reifenden eine Stunde vorher durchfehritten hatten. Um 3 Uhr feßte man 
die Manderung fort, erreichte unter neuen Schwierigkeiten den Rand des 
Eifes, und war um ‚halb 8 Uhr in Prieure. Von dem Gefichte Elif: 
folds, das er zu wenig gefiehbüst Hatte, von feinen Händen und Füßen 
ging die Oberhaut weg. 

Iadfon, ein Engländer, war am. September 1825 auf dem Mont: 
blanc. Don feiner Reife ift nichts befannt. 

Dr. Edmund Chart und der zufälligerweife mit ihm zufammenteefs 
fende Sapitain Markham Sherwil verließen am 25. Augufi 1825 Mor: 
gens um 7 Uhr SPrieure, mit 7 Füprern. Die Maulthiere, deren fie 
fich bedient Hatten, ließen fie bei der Pierre SPointue zuriick. Ihr Nacht: 
lager findet man nicht aufgezeichnet. Am folgenden age, am 26,, 
wurde das Frünftük auf dem Grand Plateau eingenommen. Man aß 
wenig, empfand Unbehaglichkeiten und litt von der Hige. Fünf Minuten 
nach 3 Uhr befand man fi auf dem Gipfel. Das Barometer ftand 
auf 15 95/0, zu gleicher ‚Zeit im Chamouny auf 25Y4o‘‘, am näns 
lichen ‚auf dem großen Bernbard auf 21° 17/10 +, zu Genf auf 
27° 33); das Therinometer auf dem Gipfel an der Sonne Vz un 
ter ui, a Chamyuny im Schatten 14%, auf dem großen Bernhard 
10.0, in Genf 190 über Null. Man brachte die Nacht auf den Grands 
Mulets zu und Eehrte am folgenden Tage wohlbehalten in das Thal zur. 

Zivei Engländer, Hawes und Fellows, unternahmen die Befteigung 
des Montblane am 24. Juli 1827, zwifchen 8 und 9 Upr Morgens, 
in Begleitung von 9 Führern. Sie übernachteten auf den Grande Mulets, 
nahe bei Sauffures Steinhütte, die eingedrüct war. Statt des bisher 
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gebrauchten Meges empfahfen die Führer einen neuen, den fie bereite 
ohne Reifende unferfucht hatten. Ginige von ihnen, die vorausgingen, 
winften, daß man ihnen folge. - Wirklich fand man diefen Weg leichter 
und man bemerfte, daß durch denfelben der gefährlichfte Lauinenzug ver- 
mieden werde. Ber Iehte Abhang fiel den Reifenden wegen der Hiße 
und der Verdiinnung der Luft fehr befehwerlich. Man ftieg auf dem 
nämlichen Wege herunter, Hbernachtete auf den Srands Mulets und kam 
am 26. zwifchen 10 und 41 Uhr Morgens nach Prieurg zurüc. 

Don Erfteigungen während der nächfien fieben Fahre ift nichte be: 

Fannt geworden, auf das Jahr: 1834 dagegen fallen drei. 
Ym 17. Juli Morgens um 7 Uhr, verließen Chenal aus Faucigny 
und Viallet aus Maurienne, von 6 Führen begleitet, Chamouny, und 
erreichten in 10 Stunden das Felfenplatean der Grande Mulets, nach: 
dem fie fehr gefährliche Steffen zurückgelegt oder umgangen hatten, Die 
Atmosphäre hatte einen wunderbaren Glanz. Die untergehende Sonne 
war von einem breiten, bfutfarbigen Rand umzogen und um diefen Fleine, h 
filberhelle Wolfen. Die Nacht war nur Dämmerung. Mit dem Tage 
brachen die Neifenden wieder auf, das tieffke Stilffehweigen beobachtend. 
Als man bei den Nochers Rouges anfam, zeigten fi MWölkchen am 
Himmel. Um Halb ein Uhr war der Gipfel erftiegen. Der heftige 
Sturm geftattete nicht, aufrecht zu leben und nur fünf Minuten blieb man 
oben. _ Das Thermometer zeigfe 100 unter dein Gefrierpunft. Eine 
Zaube, die man in einem Korbe mitgenommen, war durch das GStoßen 
und Rüttelm wie blind und betäubt geworden und wollte nicht fliegen, 
ungeachtet fie Junge im Chamouny Hatte. Auch mochte ihre die Luft zu 
dünn fein. In dem erweichten Schnee. einfinfend, dann wieder auf dem: 
felben fißend und herabgfeitend ging die Reife abwärts und nach drei 
ermidenden Stunden fam man gegen halb 5 Uhr bei den Grande 
Mufets an. Die zucenden Blike, der brillende Donner, der Regen, 
der Gisblöce ablöste, die bald den Weg zu fperren, bald die Reifenden 
zu verfchütten drohten, geftatteten Fein Bleiben. Um 41 Uhr war man 
bei der erften Sennhütte, wo man die Nacht zubrachte, und am 19. nach 
Chamouny zurückkehrte. - » 

Am 16. September war Dr. Barry oben, von deffen Verrichtungen 
man nicht weiß, als daß «8 ihm, wie Sauffure, lang, Baffer dafelbft 
fiden zu machen. 3 

Der Franzöfifche Sraf Zilly, der im Mai 1834 Ben Aekna beftiegen 
hatte, unternahm am 8. Dectober diefes ausgezeichneten Jahres Morgens 
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um 6 Uhr die Erfteigung des Montblanc mit 6 Führern. Cr bediente 
fih de8 Maulthieres bis zur Pierre Poinfue. Um 10 Uhr Fam man bei 
der Pierre de PEchelle an, einem Fels, der gerade unter der Aiguille 
du Midi liegt, und machte einen Aufenthalt von drei Diertelftunden. Der 
Boffonsgletfcher war nicht ungefährlich. Im zwei Stunden war der obere 
Faconaygletfeher erreicht, wo eine geöffnete Spalte und drohende Gig: 
maffen, die man über fid, fehweben fah, die Bergbefteiger antrieben, ihre 
Bahn, die einem Hohlwege glich, fehnell zurüchzufegen. Mehrere Eis: 
wände mußten erftiegen und Labyrintge von Cispfeilern und Gewölben 
Öurchfehritten werden. Der heiße Sommer und der HUmfand, daß feit 
geraumer Zeit fein Schnee gefalfen war, hatten die Cisregion anders 
geftaltet, als gewöhnlich die Reifenden fie antreffen. Noch eine fleile 
Giswand ftellte fih entgegen, bevor man die Grande Mulets erreichen 
Fonnte, die wie eine Klippe aus dem Eife hervorragten, und fünf Viertel: 
fiunden zu ihrer Erflimmung erforderten. Um 4 Uhr 17 Minuten var 
man auf der Fleinen, ebenen Stelle ongefommen. Man nahın das Mit: 
tagsmapl. Worübergehende Nebel verfehivanden, und man genoß noch, 
ehe die Sonne unterging, fehr fihöner Ausfichten. Während der Nacht 


Tießen fih viele Laninenftürze vernehmen. In dee Morgendämmerung, 


bei einer Kälte von ungefähr 6 9 (das Thermometer war zerbrochen), 
wurde die Neife fortgefeßt. Auf dem Baconaygletfcher verfolgte man 
eine ‚Zeit lang Fußftapfen, die diejenigen eines einzelnen Menfchen zu 
fein fihienen und von den Testen Vorgängern herrührten. Die Erfteigung 
der 400 Fuß Hohen, fehr fteifen Petites Montes erforderte, weil man 
bereits die verdiinnte Luft empfindlich fühlte, drei Viertelftunden, das dar: 


Uber liegende Petit Plateau eine halbe Stunde. Die 300 Fuß hohen 


Grandes Monters waren noch fleiler und eine Halbe Stunde ging hin, 


- ehe man oben war. Auf den Grand Plateau war es fehr Falt, der 


Wind heftig. Man genoß einige Speifen, mußte aber der Kälte wegen 
fich bald wieder Bewegung geben. Es war 11 Uhr. Man üderfchritt 
die den Lauinen bloßgefesten Stellen und wählte dann den von den Füh- 
reen im neuerer Zeit entdeckten, weniger gefährlichen Pfad. Die fehr 
fteile Eiswand, Petits Mufets fihäst Zily auf 1000 Fuß. Außer dem 
öftern Einfinfen in den Schnee und einer ftarfen EPluft. empfand Tilly 
beim weiten Emporfleigen nichts von den gewöhnlichen Unbehaglichfeiten, 
während daß die Führer bis auf zwei zurüichgeblieben waren. Das müh- 
fame Anflimmen dauerte anderthalb Stunden, und bald hatte man die 
Rochers Rouges vor fih. Die flarfe Steigung zwifchen diefen und dem 
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Gipfel Tiegen nun die Verdünnung der Luft merklich, doc) lange nicht 
fo fühlen, "wie Sauffure und andere fie empfunden hatten. Zily fah 
fieben Ringe um die Sonne, deren jeder die Farbe des Megenbogens 
zeige. Um halb 4 Uhr war man oben. Zilly giebt ein fo ausgebreiter 
tes Gemälde, daß 8 von den Dogefen und dem Bivarais nach dem 
Monte Bifo, Bologna, Xenedig und felbft nad Kärnthen Hin reicht, 
wozu die Ginbildungskraft beigetragen haben mochte. Er fihägt die 
Kälte auf 150 umd erzählt, Giszapfen haben an feinem Schnurrbarte 
gehangen. Nach einer flarfen WViertelftunde fihlug man den Rüdweg 
ein, der theilweife reitend auf den Störken oder fißend herabrutfchend 
fehe abgefürzt wurde. Auf dem Taconaygletfeher brach die Nacht ein; 
doch wurden noch die Grande Mulets erreicht. Des Morgens feste man 
fih erfi um halb 8 Uhr in Bewegung, weil der Reifende an erfrorenen 
Füßen litt, die er unterlaffen hatte, mit Schnee zu reiben oder in den 
Schnee zu flecen, doch fam man glücfich wieder im Thale an, und zu 
Genf wurden die Füße vollends Hergeftelft.. 
Der Engländer Alfeed MWaddington verließ den 7. Juli 1836 Mor: 
gens nach 6 Uhr mit 5 Zührern, 3 Freiwilligen und 5 Trägern oder 
Grhülfen Chamouny , wo der Barometer 277/09 zeigte. Bom Boffons- 
gletfcher Fehrten die Träger zurich. Nach 1 Uhr Nachniittags iwar der 
Felfen der Grande Mulets erreicht, aber Wind und Kälte Hinderten 
die Meifenden weiter zu gehen und quälten fie auch während der Nadıt. 
Am 8. um 3 Uhr brad) man wieder auf. Gegen .6 Uhr fah man im 
Chamyuny die Reifenden wie fihwarze Punkte in einer Reihe auf dem 
Petit Plateau anfommen. Um 6%, Unr befanden fie fi) auf dem Grand 
Plateau. Der Barometer war auf 169 gefallen. Das Athmen wurde 
fhwieriger. Man fühlte Stiche im Kopfe, Uebelbefinden, Schwindel und 
große Schwäche. Das Emporfieigen wurde immer mühfamer, weil ftets . 
Stufen eingehauen werden mußten. Um 10'/, Uhr famen die Keifenden 
auf dem Gipfel an, wo nur Waddington und zwei Führer «8 aushalten 
Fonnten. - Der Puls zeigte in der Minute 98 bis 105 Schläge. Na) 
fünf Viertelftunden verließ man die Höhe. Das Hinabfteigen war wegen 
de8 erweichten Schners fehe befchwerlich, doch Fam man um 6 Uhr 
Abends in der Sennhütte der Pelerins an und drei Stunden fpäter im 
Thale. Anden Augen hatten alle, an Nafen und Füßen einige gelitten, 
doch ohne bleibende Folgen. (Ob Waddington die Höhe wirklich erreicht 
habe, ift fihon bezweifelt worden.) 
Atfins, ein Engländer, von noch nicht 19 Jahren, der jlingfie der 
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bisherigen Befteiger des Höchften Europäifchen Felfendauptes, traf zufällig 
mit feinem Landsmann Pidwell und dem Schwedifchen Artilferieofficier 
Hedzengen in Chamouny zufammen und befchreibt auf anziehende Weife 
die Reife, welche fie am 22. Auguft 1837, Morgens 7 Uhr, mit 10 Füh: 
ern antraten. Sechs Träger nahmen fie eine Strecfe weit mit fid. 
Atkins Hebt manche gefährliche Stelle Iebhafter Heraus als andere Er 
fleiger de8 Montblanc, fo den Uebergang über den Bergfivom Mimont. 
Um 41 Uhr wurde bei der Pierre de !’Echelfe, gefrünftücdt. Die Eis: 
pyramiden, Gewölbe und Dome des obern Boffonsgletfihers werden weit 
iiber das erhoben, was das fogeheißene Eismeer de8 Chamouny aufweist, 
nichts weniger aber auch die Schrediniffe der Cisfpalten und der gefähr: 
lichen Uebergänge. Nach prachtvollen Anfichten, welche die Gisflüfte, 
in die man bald auf der Leiter hinunter = und bald wieder aus ihnen em: 
porfteigen mußte, bisweilen im Sonnenglanze gewährten und nach manz 
chen Gefahren erreichte man bis halb 5 Uhr die Grande Mulets. Groß 
war die Ausficht. Moch vor Untergang der Sonne und während der 
Tracht fkürzten vom Dom de Goute, der Aiguille du Midi und dem 
Mont Maudit donnernde Maffen: Das Zelt faßte nur fieben von der 
Karamane, die übrigen nahmen zu Felsfpalten ihre Zuflucht. Das Ther- 
" momeker fiand 50 unter dem Eispunft. Um 2 Uhr ermunterfen der am 
Ihwarzen Himmel glänzende Mond und das Heer der flimmernden Ge: 
ftirne die beinahe immer MWachgebliebenen zum Aufbruche. Das Herun: 
terfteigen vom Felfen war mühfam; der Faconaygletfcher noch hart. 

&8 bedurfte-drei Viertelftunden, um die fehr fleifen Felfen der Petites 
Monters zu erklektern. Auf dem Petit Plateau, deffen Durhfchreitung 
eine halbe Stunde erforderte, waren die Schlünde felten, aber breit. Der 
Sag brach an. Bald wurden die Schneebrücken weicher. Gine Stunde 
reichte unter großen Anftrengungen zur Erfteigung der Grandes Monties 
bin. Gegen das obere Ende 8 Grand Plateau wurden, indeß man 
wegen der Kälte umhergehen mußte, gefrorne Speifen und gefrorner 
Wein gefrüpftückt. Man wandte fi nach den Petite Mulets. Die 
Schwierigkeiten wurden größer. Man mußte von Lauinen bedroht am 
fehmalen Rande eines fehr fteilen Felfens einherfchreiten. Ziefes Still: 
fehweigen herrfchte, da- wo drei Führer 1820 verunglüchten. Nur im 
Zidzacd fonnte man zu den Petits Mulets Hinauffchreiten. Man nahm 
die Richtung rechts nad) der Wand Mur de fa Cote. Immer fehwerer 
wurde das Athmen. Man war fehr erfchopfit und fanf oft auf den 
Schnee nieder, Nach einer fleifen ermidenden Schneewand folgte ein 
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fanftee Abhang. Man ruhte hier und bedurfte einer Stunde um die Iesten 
150 Fuß zu befiegen. Der Schme war tie pulverifitt und von Spalten 
Öuechdrungen. Um halb 10 Uhr wurde endlich der Gipfel erreicht. Am füd- 
lichen Abhange war «8 um einige Grade wärmer. Nichts defto weniger 
hiilte Atkins fich, in eine wolfene Dede ein und fehlief eine halbe Stunde 
lang. Groß waren die Ausblicde, aber 70 unter dem Eispunft fland 
dag Thermometer. Gin Windftoß ri -den Hut und den Schleier des 
Berichterftatters weg und frug fie in den Abgrund. Gr band mehrere 
Tücher um den Kopf und nach einem Aufenthalte von fünf Biertelftunden 
ftieg man wieder herunter. Srellenweife feste man- fich auf den Schnee, 
ein Führer zwifchen den Beinen des HReifenden, die er fefthielt, und- 
gleitete fo über lange Strecken hinweg. Gin Abhang, deffen Erfteigung 
eine Stunde erfordert hatte, war fo in fünf Minuten zuriicgelegt. An 
verfchiedenen Orten, 3 8. auf dem Taconapgletfcher traf man neue 
Spalten an, die große WVorficht geboten. Bisweilen wurden Spalten 
auf den zufammengelegten Stöden überfihritten. Um 3 Uhr war man 
bei den Grands Mulets, ruhte auf deren Höhe vine Stunde lang aus, 
entfehloß fich aber die fchöne Witterung zu benußgen, um in das Cha: 
mouny herabzuffeigen, das man noch vor Eindeuc der Macht erreichte. 
Einige Male hatte man fich wegen des Sturzes von Lauinen oder durch 
Fallen und Ausgleiten während ds Hinaufz und Herunterfkeigens in. 
großer Gefahr befunden. Der Eleine Hund eines Führers, den diefer 
fihon früher für das Sehen auf den ©letfchern abgerichtet hatte, var 
das erfle Thier diefer Vrt, das den Montblanc beftieg. Auch er empfand 
die Schlaffucht und wollte fich dann auf die Fuße der Reifenden hinlegen, 
um fich vor der Kälte des Schnees zu fhligen. Sm Springen fiel er 
bisweilen aus Erfchöpfung nieder, erhofte fich aber bald wieder. Die 
Epluft verlor er nicht, wie die Reifenden, dagegen fihien er den Durft 
nicht zu fühlen. : \ 

Cine Weibsperfon ans Chamouny war ihren Bräutigam und andere 
Shamounyarden begleitend, bald gehend, bald getragen auf die Höhe ds 
Berges gelangt und hatte fich dadurch den Namen Marie du Montblanc 
ermorden, aber noch niemals Hatte eine Reifende aus der Ferne diefes 
MWageftiick verfucht. Die 42 Jahre alte Mademoifele v’Angevilfe ö ge: 
boren auf dem Schloffe Lompuss am weftlichen Fuße des Jura, im De- 
partement de Pin, war die Heldin, die diefes große Werk ausführte. 
Ungeachtet eines feinen Körperbaues ah flarfe Fußreifen in den Bergen 
ihrer Heimath gewöhnt, hatte fie während eines längern Aufenthaltes in 
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Senf fihon frit geraumer Zeit den Wunfch: genährt, die oberfie Höhe 
Europas zu erfleigen. Sie ift zwar nicht reich, erfparte fich aber die 
Mittel zu diefer Reife. Am 3. September 1838 unternahm fie, den 
Rofeph Eoutet, der fehon fiebenmal die Höhe erfiiegen hatte, zum Borz, 
führer wählend, von nocd 5 andern Führern und 2 Trägern begleitet, 
bei hellem Himmel ihre Wanderung. Sie zog über fharfe Beinkleider 
ein Franenkleid aus grobem Wollenzeng an, einen Mantel von ‚Ziegenfell, 
wie ihn dort die Welplerinnen fragen, eine weit in das ©rficht gehende 
Delzhaube, ceinen großen Strohhut, ohne Echleier oder gene Brille, 
weite Schuhe mit Kamafıhen und den Alpenftoc. Dhne Schwierigkeiten 
erreichte man die Grande Mulets, wo die Reifende Pflanzen fammelte 
und Fleine Briefe an Bekannte fihrieb. Eine Herrliche VBollmondnacdht 
wurde unter Anhörung der vorlider donnernden Lauinen vergnügt, doch 
ohne Schlaf von ihr zugebracht. Sie frünftüichte fünf gefrocnete Pflau: 
men und Schnee, die Führer hingegen mit guter EBluft, und um 3 Uhr 
wurde aufgebrochen. Dem. d’Angevilfe wechfelte noch im dem ‚Zelt die 
Frauenzimmerfleidung gegen flarfe Männerkleider. Auch uber den ZVa: 
conaygletfcher, die Petites Monters, das Petit Dlateau, die Grande Monties 
und das Grand Plateau gelangte fie mit einer Leichtigkeit, die alle ihre Fb: 
rer in Grffaunen feßte. Bei den Petite Mulets ergriff die Ermattung auch fie 
und vermehrte fich mit der Annäherung zur Mur de la Cote und der Grftei- 
gung derfelben, wo Stufen in den Schnee eingehauen werden mußten. Lnges 

fahr je zu fünfzig Schritten Fauerke fie wegen Bruftbeflemmung nieder, Eier 
ließ fich an ein Seil binden, an dem Eoutet, der Haupfführer, 309. Im 
einem der wiederfehrenden Zuftände gänzlicher Erfchöpfung, hörte fie ihn 
einmal ausfprechen: „Jamais je ne menerai plus de femme sur 
le Montblanc‘ und er geftand ihe nachher, fie habe ganz entfielft wie 
in einem Zodesfampfe zu liegen gefchienen. Nach fehe großen Anftren= 
gungen wurde am A. September 5 Minuten vor 1 Uhr die Höhe er- 
reicht. Hier verfehtiwanden alle Beflemmungen. Die Siegerin war fo 
ermuntert, daß fie dem Hoflich fich nähernden Befchüger einen Kuß be: 
willigte und fi) von den Führern eine Auszeichnung gefallen Meß, Die 
noch Niemanden zu Theil geworden war, denn um fie noch) höher als 
den Montblanc zu bringen, hoben fie, die Neifende vier Fuß im die 
Höhe. Sie aß mit Luft und franf ein Glas Champagner auf die Ge- 
fundHeit des Grafen von Paris. Hier wurden wieder einige Fleine Briefe 
gefihrieben,  erft dann die ungewöhnlich günftige Ausficht genoffen, 
doch foll eine Kälte von 8 0 Neaumur vorhanden gewefen fein.  Nad) 
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fünfzig Minuten wurde die Riickreife angetreten und dabei gerutfcht, wie e8 
die Männer zu fhun pflegen. Nach einigen Stunden Fam die Reifende bei 
den Grande Mulets an, doch aber zu müde, um noch an demfelben 
Tage in das Thal Heradzufteigen. Den Abend brachte fie mit Zeichnen 
hin und war am folgenden Mittag wieder in Prieure. Ihre Bergbeftei: 
gung zeichnete fich durch einige befondere Umftände aus. in gewiffer 
Stoppe aus Pofen und Eifenfrämer, der Wirth der Union, waren ihr, 
jener mit. fechs, diefer mit andern Führen und Trägern nachgefolgt. 
Beide brachten die Nacht ebenfalls auf den Grands Mulets zu, erreichten 
bald nad) ihr den ©ipfel, wo fie aber nur fünf Minuten lang blieben, 
und Eifenkfrämer noch am Abend nach) Haufe Fehrte. Die andere Merf- 
würdigfeit beftand darin, daß eine Halbe Stunde nachdem die Dem. 
d’Angeville den Gipfel verlaffen hatte, diefer füh in Nebel verhülte und 
8 zum Verdruffe der Reifenden acht Tage lang blieb. 

Treben diefen gelungenen Montblancerfleigungen, die zwar nicht alle 
zu voller Befriedigung der Reifenden ausfielen, find mehrere Werfuche 
bis, weit in die obern Regionen fortgefeßt, dann aber durch ungünftige 
Witterung gehindert worden. Nur eine diefer Unternehmungen war mit 
Unglüdsfällen begleitet und durch fie vereitelt. Es ift diejenige 88 Ruf: 
fifhen Arztes Hamel, der Engländer Jofeph Dornford und Gilbert 
Henderfon und des enfers Selligue im Jahr 1820. Hamel hatte 
Vorbereitungen zu mannigfachen VBerfuchen getroffen, durch die er wich: 
tige Entdedlungen zu machen hoffte. Sie waren am 18. Auguft, von 12 
Führern begleitet, fihon um 5 Uhr ohne befondere Schwierigkeiten auf 
die Grande Mulets emporgeftiegen. ine fehwarze, drohend im Werften 
fic) 6ildende Wolke Hielt fie Hier zurüc. Während der Nacht trat ein 
 beftiges Gewitter mit Sturm und Regengüffen ein und auch am folgenden 
Tage liefen die Ungewißpeit des Wetters, Schloffen und Lauinen die 
Reifenden nicht weiter gehen. Schon fol Auguft Zairaz während des 
Trachtfturms geweint und zu einem Gameraden gefagt haben: „Es wird 
mir das Leben Foften,““ Hamel hingegen habe die Exfehrocdenen ermuntert. 
Am dritten Tage, am 20. war die Witterung fehr fihön, doch blieb der 
Genfer mit 2 Führern zurüd. Ein unabfehbares Nebelmeer Hreitete fich 
aus, aus welchem nur die Höhern KFelsfpigen infelartig emporragten. 
Bald fing diefer Teppich an fich theilweife- zu füften. Man erblidte das 
Chamouny u. a. m., und fchon um halb 9 Uhe war der dritte Schnee: 
rücken erreicht. Alle befanden fic) wohl, doch zählte Hamel in einer 
Minute bis auf 130 Pulsfehläge und mußte immer mit Schnee den 
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Durft ftillen. Man frünftiichte und begann dann die Erfleigung dx 
Hohen und fteilen Abhangs am Ende diefes Plateaus meiftens im ‚Ziczad. 
Leife fcehritt man in der Nähe eines tiefen Abgrumndes einher, als plöglich 
in einer großen Breite und weit hinauf eine ausgedehnte Schmeemaffe 
(08 tourde und in Bervegung geriet). Jeder der Wanderer fühlte fih 
im Schnee eingewichelt und fortgeriffen. Hamel, einer der Hinterften, 
Fonnte zuerft fich fefthalten und aufraffen, fah Henderfons Kopf nahe an 
dem‘ Schlunde aus dem Schnee hervorragen, dann erfchien auch Doenford 
und 3 Führer, bald wieder einer, dann noc, einer, aber 3 andere zeigten 
fih nicht mehr. Sie waren vermuthlicd, weil fie am fleilften Abhange 
gegangen, mit größerer Heftigkeit von der Rutfchlauine in den Abgrund 
geriffen worden. Hamel und einige feiner Gefährten gaben fih Mühe 
zu ihrer Entdefung, aber die Führer felbft mahnten zur Rückkehr. Bei 
den Grande Mulets fammelfe man ficd) wieder, und um Halb 9 Uhr 
Abends waren die Genoffen des Unglucks in Prieure, 

Aus dem Erzähften ergeben fih, außer der erften Befteigung durd) 
Paccard und Zafob Balmat und der zweiten, die der Iegtere auf Sauf- 
fures Anordnung wit 2 Degleitern unternahm, 20 DBergbefteigungen. 
Diejenigen, welche rinzelne Führer fir fi) verfucht haben, Können 
nicht beftimmt werden. Von jenen gefhahen 10 im Auguft, 6 im Sep: 
tember, 5 im Juli und eine im October. Unter den Bergbefteigern waren 
13 Engländer, rk Schweizer, 3 Veutfche, 2 Nordamerifaner, 2 Franzofen, 
2 Savoyarden, ein Holländer, ein Schwede, ein NRuffe und ein Pole. 
Man muß es bedauern, daß Hamels Beftrebungen verunglücten, da unter 
allen Reifen nur eine von wiffenfchaftlichen Werfuchen begleitet war. Die 
fehnelffte Befteigung war diegenige des Saftwirtde Eifenfrämer, der nicht 
mehr als eine Nacht und Ffaum 40 Stunden auf der Reife zubrachte, wäh: 
vend daß die meiften Reifenden auch heut zu Tage, wo in der Regel die 
Wanderung fchneller ift, zwei Mächte auf dem Berge bleiben. 

Eine genaue Angabe der ‚Zeit, die zur Zurlicklegumg der einzelnen 
Abtheilungen des Montblancpfades erfordert wird, ift, mit Ausnahme des 
Weges bis zum obern DBoffonsgletfcher, unmöglich, weil die öfteren Wer: 
änderungen der letfiher, das Worhandenfein mehrerer oder wenigerer 
Gisfpalten und drohender Gismaffen, der härtere oder weichere Schnee, die 
Ungleichheit der Luft und der Zemperafur auf die Beförderung oder 
Verlängerung der Reife vielfach eimwirfen, des Gintretens ungünftiger 
Witterung nicht einmal zu gedenfen. Die weit größere Bekanntfchaft der 
Führer mit dem Berge, die Leichtigkeit mit der die Reifenden felbft fich 
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über das Mefentliche, was zu beobachten ift, belehren Fönnen, und die 
Grfahrungen, welche iiber die Hülfsmittel deren man fich bedienen Fanır, 
gemacht worden, find die Urfachen, daß die Reife heut zu Zage weniger 
fihwierig iff ale vormals, dagegen ift fie verhältnigmäßig fheurer geworden, 
weil die Führer beffer bezahlt werden. 1829 fprach man von 50 Louisd’or. 
Atkins und feine beiden Begleiter Eoftete 1837 die Erxfeigung dxs Berges 
jeden 480 Franzöfifche Franfen. Der Hauptführer ‚erhielt 300, jeder der 
andern. Führer 120 Franzofifche Franken. 

Die Abreife ift vornämlich der Führer wegen. ein fir die Gegend- 
wichtiges "Greigniß und zieht die IHrigen zahlreich herbei. Weit größer | 
ift in der Negel die Menfchenmenge bei der Nückkehr. Knaben und 
Mädchen der Führer flehen oft fon am Gingange der Öletfcher nicht 
nur harrend auf den Baker, fondern neugierig, twas er an Bergfryftallen 
und dergleichen erbeutet habe und bisweilen biethet bereits da eine freund- 
liche Hand den ermatteten Bergbefteigeen Grfrifihung. Im Thale eilen 
nicht nur Freunde, Eltern und Bekannte, fondern auch die Fremden freudig 
und tHeilnehmend den Fühnen Reifenden entgegen, deren Nückehr oft 
auf enfgegengefchickten Maulthieren gefchieht und einem Triumphzug Ahız 
fich ift, den zuweilen Böllerfihüffe und Sefang auszeichnen.  Auc) die 
Alten und Schwachen wollen Zeugen desfelben, fein, und freten zu diefem 
Zwede an die Fenfter. Die glückfiche Rückkehr wird gesvöhntich am 
‚ folgenden Tage durch ein Saftmal gefeiert, das den Führern, gegeben 
wird. ‚Zu demjenigen das Dem. d’Angeville gab, war auch die Marie 
du Montblanc eingeladen, die oben am Zifche faß und beim Nachtifche 
fehr Iebhaft wurde, indeß die Heldin D88 ‚Felle unten an oe Bafel die 
Honneurs machke. 

Jedem Reifenden ift zu eier foviel wie moglich auf günftige 


Witterung und hierüber auf den Nath Landesfundiger und guter Führer 


zu ahten, doch ohne zu unterlaffen, aufmerffam zu fein, 0b- nicht etiva 
Berechnungen diefer Ießten auf ihre Näthe Einfluß haben. NMondfchein 
-fann in der Negel fehr zu flatten fommen, -ebenfo die längere Dauer 
der Tage die Reife erleichtern und die Genüffe vermehren, infofern nicht 
die in den erfien Sommermonaten gewöhnlich. noch weit größern Schnees 
und Gismaffen diefe WVortHeile allzufehe aufiviegen. Mäpßige Wärme und 
Kälte find wünfchenswerth, weil große Kälte jeden Genuß, verfümmert 
und bedeutende Hibe ermattet. Kälte bringt den Wortheil, daß der 
Schnee fefter und Daher Teichfer und ficherer zu befihreiten. ift, während 
daß eine mäßige Wärme, wo fie nicht Schnee= und Eisftellen befchwer- 
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fich und gefägrlich macht, die Neifenden freier und feoher Handeln und 
beobachten laßt. Nee 

Die Kleidung lan alle Aufmerffamfeit. Sie muß aus flarfen 
und fihüigenden Stoffen beftehen, doch möchten wir den Reifenden vathen, 
fich für das Emporfteigen insbefondere, wenn 28 warın oder fogar Heiß 
ift, nicht allzu ängftlich einzuhüllen, weil eine fhiwere Kleidung ermildet, 
die Beflemmung vermehrt und durch eine ftarfe Ausdünftung auf Iuftiz 
gen Höhen Teicht Grfältungen veranlaßt werden Fünnen. Beffer man 
hilfe fich dann flärfer ein, wenn man ftile fieht oder auf einer freien 
Höhe angefommen ift. Starfe Schuhe und andere zur Aushilfe, eine 
Kopfbederfung, die nicht Teicht vom Wind entführt wird, ein Florfchleier, 
einige Tafchentücher und auch eine griine oder ähnliche Brille find nicht 
zu vergeffen.. | | 

&8 ift nothiwendig fih binlänglich mit Lebensmitteln zu verfehen, 
von denen man weiß, daß man fie verträgt und nicht in den Fall gefekt 
wird, in einer Lage, wo man durchaus gefund fein follte, Webelkeiten zu 
veranlaffen. Sie mürffen nährend fein, aber nicht von erhißender, Durft 
erregender Art. Man empfiehlt in Prieure Geflügel. Se verhält 
28 fich auch mit den Getränken, die ebenfalls nicht allzu erbißend fein 
dürfen. Für fichere Aufbewahrung derfelben find ftarfe Flafchen zu em=. 
pfehlen. Neben Fünftlichen Vorrichtungen, um Schnee zu. fhmelzen, 
fann man dieß dadurch erreichen, daß ınan Felfen, die den Sonnenftrahlen 
entgegenstehen, weichen Schnee amwirft und dann das fehmelzende Waffer 
auffängt.. Apfelfinen, Citronen, gedörete Pflaumen und dergleichen Haben 
verfchiedenen Neifenden Stärfung und Erquickung gewährt.  MWeil in 
den höhern Regionen die Nahrungsmittel fehneller frieren, fo mögen Ge- 
genftände, die vom Froft nicht fogleich ergriffen werden, zwecmäßig fein. 

Gin tiichtiges Zelt, ermwärmende Decken, ftarfe Seile, Alpftöcde mit 
einer guten Spiße, eine Leiter und Cisärte find nothivendig. Anderes 
hängt von der Befchaffenheit des Neifeplanes und alfälliger DWerfuche 
ab, die man zu machen gedenft. Barometer, Thermometer u. f. f. müffen 
fo eingerichtet fein, daß fie bei dem öftern Gflitfehen und Fallen nicht 
dein Zerbrechen fogleich bloßgeftellt find. "Ber nicht Fräftig ift, follte 
Kohlen oder andere Drennmaterialien nicht ganz zuricklaffen. 

Gute Fuhrer find nothivendig, weil fie bei eintretenden Gefahren 
die tpichtigften Dienfte zu leiften im Falle find und das Leben oder die 
Sefundheit des Reifenden von ihrer Gewandtheit, Kraft und Geiftes: 
gegenwart nur zu bald abHängig werden Fönnen. Es it wohlgethan, 
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fie in derjenigen Zahl mitzunehmen, daß fie fi nicht zu fehr anftrengen, 
fondern bisweilen ablöfen Fönnen, doch ohne fich mit einem. unnöthigen 
Gefolge zu Überladen. Träger, die man. bis auf eine gewiffe Höhe mit 
fi) nimmt, feiften Hiefüie eine wefentfiche Aushülfe. Heifenden, die nicht 
fehr gute Sänger find, Fönnen Maultpiere bis in die Nähe des obern Bof- 
fonsgletfchers nüsliche Dienfte leiften. Die Auswahl ficherer Stellen für die 
Ruhezeit und vornämlic, für das Nachtlager ift wohl zu berücfichtigen. 
Wenn die Felsark der Grande Mulets, vielleicht auch noch anderer 
SFelfen e8 geftatten wide, eine Höhle in das Innere derfelben anzubringen, 
‚die mehr oder tveniger am Eingang gefehloffen werden Eönnte, fo möchte 
dieß nicht nur fie die Sicherheit und Erleichterung einer jeden Reife, fon: 
dern bei eintretender fehneller Aenderung des Wetters ein erwinfchtes 
Schugmittel fein. Wenigftens Fönnte die Herftellung einer Hütte, wir 
Sauffure fie errichten Ließ, wohlthätig werden. In twie weit die aus: 
führbar, auch Bereitwilligkeit und Seldmittel dazu vorhanden feien, bleibt 
der Zeit überlaffen. 
Mit dem Shamvunyy und dem Montblanc fetoft ift der Lefer nunmehr 
befannt, da aber manche diefen fo merfwirdigen Berg und diejenigen von 


feinen Umgebungen, die mit ihn gleichfam ein Ganzes bilden, Fennen zu 


feenen woüinfchen, fo darf die Schilderung eine Reife um das Mont: 
blancgebirge nicht fehlen. Diefe Wanderung, die wie diejenige um 
den Monte Rofa eine Reihe geoßartiger Erfiheinungen darbiethet und mit 
weit weniger Schiwierigfeiten verbunden tft, laßt füch in 7 bie 8 Tagen 
vollenden. Wir treten fie von Prieure in öftlicher Richtung an. | 


 Erfier Tag. In Stunden ifk die Höhe des Eol de Balme 


erreicht, wo ein Wirthshaus fteht und man auf einer der Steffen fich be 
Re aus welchen der Montblanc fih vorzüglich fihön darftellt. Sn 
5 Stunden fleigt man zum Nachtquartier nah Martigny (S. 540) 
hinunter. 
Zweiter Tag. Er geht mit dem Gange zum Hofpitium auf dem 
Bernhardsberg und der Betrachtung deffen, was auf dem Wege und auf 
der Höhe fich darbiethet (S. Fıl, 343—3’16) vorüber. 


Dritter Tag. Man verlaffe des Morgens die ehriwirdigen Brewoh: 


ner di Hofpitiums. In fünf Viertelftunden erreicht man la-Bacherie, 
fehr fehöne Weiden, die dem Hofpitium zu St. Rimy angehören. Drei 
Diertelftunden tiefer folgt St. Remy, das erfte Sardinifche Dorf, in einem 
engen Schlunde. Cine Fleine Stunde weiter ift am Ufer des Butier das 


Dorf St. Oyen; eine flatfe DWiertelftunde von bier das große Dorf 
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Etrouble, wo die Straße an .das rechte Ufer des Butter hinüber und 
in zivei Stunden dur) den nahen Engpaß la Elufe nah Gignaud 
hinunterführt. Hat man fich des Morgens im Hofpitium noch de6 war: 
men Dfens erfreut und um dasfelbe arctifche Pflanzen angetroffen, fo 
geht man eine Stunde unter Gignaud im Dorfe Signaye gerne im 
Schatten herrlicher Nußbdume. Jmmer mehr fühlt man das warme 
GSlima und findet fich bei Mofta in einem Gelände, wo vortreffficher 
Wein, Maulberr:, Mandel: und Lotusbäume gedeihen. Die Stadt 
Aofta, Augusta Praetoria, war zue ömerzeit weit anfehnlicher. Trorh 


fiept man eine marmorne Brücke, einen wa ein AR 


und andere Alterthümer. 

Vierter Tag. Zuerft führt der Weg an zwei alten Schlöffeen 
vorüber, wovon das eine, große, zu dem Dorfe St. Pierre gehört. 
Nach einer Eleinen halben Stunde liegt am rechten Ufer der Doire Vil- 
leneuve, wo das Thal füch verengt. DBornähmlich an diefem Orte, 
auch in der Umgegend, trifft man jene bedauernsiwitrdigen Sefchöpfe an, 
Öte man im Wallis Ereting, Hier zu Lande Marons nennt. Der Stumpf: 
finn, in dem fie den Reifenden anglogen, ihre ungeheuren Kröpfe, ihre 
dicken, aufgefperrten Lippen, ihre fihiweren Augenlieder, ihre auf: 
gedunfenen Unterfinnladen und ihre fehiwarzbraune Gefichtsfarbe 
machen einen fchauerlichen Gindrud. Das eine halbe Stunde von 
Dilleneuve entfernte Arvier ift ein großes Dorf. Bei dem nahen 
Livrogne öffnet fich das Val Regence Bal di Rema). Diefee Theil der 
Straße führt durch Kiebliche, mit Nußbäumen bepflanzte Wiefen. Ginen 
malerifchen Anbdlid gewährt am jenfeitigen Ufer Avife mit feinen Gothi- 
fhen Thürmen und Schlöffern. Es hat vor fic) den Fluß, richwärte 
Weinberge, fehöne Baumgärten und über ihnen der Berg. Merfiwiirdig 
ift dee Pont Fort, fünf Viertelftunden von Livrogne. Hier ift der 
Berg fenfrecht abgefchnitten, und die Straße läuft an einem Abgrunde 
bin, in deffen Tiefe die Doire fließt, deren linfes Ufer der Meg bis 
Eouemayenr nicht mehr verläßt. Fünf Viertelftunden vom Pont Fort ift 
la Salle, das eine fehr lange und enge Straße bildet, und in feiner 
Häpe ein altes merfiwirdiges Schloß. Das nächfte Dorf führt den Na: 
men Morges. Noch ift das Thal breit, die Gegend Tachend. Man 
fehreitet durch fihöne Baumgärten und gut angebaute Felder. Die Wein: 
reben hören fehon anderthalb Stunden unter Gourmayenr auf. Auc, für 
die Fruchtbäume ift diefer Ort zu Hoch gelegen. If man der Witterung 
fichee und der Reifende ein guter Sänger, fo lohnt es fich der Mühe, 
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von diefer Gegend aus, den Eramont zu befleigen, auf deffen Höhe 
der Montblanc fich in eigenthümlichee Schönheit darftellt., Man verlaffe 
fihon bei St. Didier die Straße, und wähle als Nachtlagr Eleva, 
am Fuße de8 Cramont. | $ 

Fünfter Tag. Un frühe die Höhe zu erreichen, Tann man fich 
der Maulefel bedienen. Zuerft führt der Weg durch Felder, dann an 
einem fleinigten und unbebauten Abhang Binan, Hierauf durch ein Xerchens 
gehölz und endlich über Weiden. Ungeachtet man fleil anfteigt, ift Feine 
Gefahr zu beforgen, weil Abgründe nicht vorhanden find und der Weg 
ziemlich breit und wohl unterhalten ift, fo daß man bis da, 1o das 
Holz verfchwindet, reiten Fann. Die Iesten anderthalb Stunden geht 
man beffer zu Fuße. Mehr als irgendiwo ftellt fih von. Cramont her 
gefehen der Montblanc in der Geftalt einer Pyramide dar, deren Süd- 
feite man hier vom Fuße bis zum Gipfel mit einem Blicke überfchaut. 
‚Zwei große Öletfiher fenken fi) von den Seiten des Montblanc hinun- 
ter, der Brenvagletfceher an der nordöftlichen, der Miagegletfiher an der 
füöweftlichen. Zivei andere, weniger befrächtliche Gfletfcher fecden gleich: 
fam in den Höhlungen dxs Berges, der Fresnaygfetfiher nordöftlich, der 
Brogliagletfcher fudweftlich. Diefe Gfetfiher fkeigen nicht bis zum Gipfel 
empor, weil ein großer Theil der oberften Höhe in Schnee verhält ift. 
Außer diefen viee Sfletfehern demerft man nicht nur den Algegletfcher, 
fondern nocd) fünf andere anfehnliche nach dem Col Ferrer hin, ohne die 
Fleinen, die hin und wieder an den Felfen Fleben. Wende man feinen 
Blil nach Süden, fo fichen, fo weit das Auge reicht, Berge an Bergen, 
unter denen fich gegen Siüdweften der Ruitor vor andern erhebt und 
vom Cramont gefehen fich ungefähr darftellt, wie der Montblanc vom 
Senferfee aus. Man fleigt vom Gramont auf demfelben Wege nad) 
Eltva und St. Didier hinunter und findet in den Bädern von Cours 
mayeur ein gutes Nachtlager. 

Am fechsten, oder wenn man den Gramont nicht befkeigt, am 
fünften Tage, fehlägt man den Weg nad) dem VBenithalein, das 
durch feine fhönen Wirfen einen freundlichen Anblick gewährt. Den 
Brenvagletfcher erblict man auf diefem Pfade bald frei, bald zwifchen 
den Tannen hindurch. Am Ende des Venithales beginnt ein fehmaler 
und mühfamer Pfad, der eine Stunde lang zwifchen dem Waldftrome 
und der Moraine des Mingegletfchers fich nad) dem See Combal oder dem 
See der Allte Blanche hinzieht, wo die Lerchenbäume verfchwinden. : Eine 
Viertelftunde lang geht man an diefem See hin, der am Ende einer 
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abgerundeten Ebene liegt. Den Allsegletfcher, der aus verfihiedenen Glet- 


fihern entfteht, die in ein Becken ausgehen, läßt man zur rechten. Die 


Allee Blanche und ihre Fortfeßung Weni hat mit dein Ferrerthale 
eine Länge von ungefähr zehn Stunden und darf als ein Parallelthal des 

Chamouny betrachtet werden. Die Allee Blanche trägt ihren Namen 
nicht ohne Grund. An Stellen, die fich Hervorheben, fehmilzt der Schnee 
in warmen Sommern tHeilweife weg, doch bleiben immer große Lagen 
nad) dem Col de la Seigne Hin übrig und der fleile Pfad, der über diefen 
Schnee Hinaufführt,, ift befonders für beladene Maulthiere befchwerlich. 

Bon diefem Col überficht man bis an den Col Ferrex das Thal, auf dag - 
man vom Gramont Feinen Ausblick hatte. Urberrafchend fieüt fich Hier 


der Montblanc auch denen dar, Die ihn von jeder andern. Seite gefehen 


haben. Grauenvoller, fteiler und Höher find feine Abfälle und einzig am 
Himalaja mag das Bild übertroffen werden, was man auf dem Col de la 


 Seigne vor Augen hat. Bon diefer Stelle fteigt man in anderthalb Stun: 


den nad) dem Weiler Glacier hinunter, dee nur im Sommer bewohnt 
wird. Obgleich feine Lage wild ift, fo zieht er dennoch durch) feine Anmuth 
an. Das Gelände Hat gute Weiden und gegen Aufgang hat man den 
malerifchen Anblick eines fchönen Öfletfebers. Auch der zwei Stunden ent: 
feente Weiler EHapiu ift bloßer Sommeraufenthalt, deffen Bewohner 
obne einen Baum zur. fehen, von nacten Felfen und von Öletfchern ein: 
gefchloffen find. 1 | 
Siebenter oder fehster Tag. DBon ChHapin fleigt man in“ 


Heinen Stunden zum Kreuze auf dem Col du Bon Homme hinan, auf 


einem Wege der wie felbft die Ausficht auf der Höhe, fir) durch nichts 
Großes oder Anziehendrs auszeichnet und nur rauhe, einförmige und un- 
freundliche Bergivände zeigt. Wenn man vom Kreuze ungefähr drei Vier: 
telftunden weit Herabgeftiegen ift, wird der Weg fehrvierig und nicht un- 
gefährlich, indem er an einem fehr fkeilen Abhange, bisweilen an Abgründen 
vorüberführt, wo zuweilen der Schnee bis weit in den Sommer. hinein 
liegen bleibt. An Fuße desfelden ift eine Fleine, rauhe Ebene, Plan des 
Dames genannt. Noc) einmal fteigt man fteil hinab, um vine mehr ale 
halbzirkelförmige Ebene zu erreichen, die von dem Bon Homme und andern 
Bergen .eingefchloffen und mit fehönem Nafen bewachfen ift. Sie heißt 
Plan du Mont Jovet, vielleicht Mons Jovis. Durdy eine Felskluft 
fteigt man zu einer Sennhütte de8 Nant Bonrant herab, 100 man wieder 
Tannen antrifft. Cine fteinerne Brücke füpet zu einem eine Fleine Halbe Stunde 
langen fleifen Abhang, der mit harten, abgeglätteten Steinen bedeckt if. In 
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der Tiefe erblict man das Dorf Notre Dame de la Gorge. Amis. 
Auguft fhrömen hier die Bewohner der benachbarten Thäler zufammen bei 
der Gapelle, wo ein Marienbild jeßt noch Wunder wirft und ein her- 
vorfprudelnder Duell Gebrechen heilt. Wergeblich hat man das Marien: 
bild aus der Capelle, deren Zugang nicht nur fir Kranke, fondern felbft 
fie Gefunde gefährlich ift, in die kiefer Tiegende Kirche Hinuntergebracht. 
G3 foll von felbft wieder in feine alte Wohnung zurücgefehet fein. Den 
benachbarten Waldftrom Bonnant hoffte man durch Erbauung von zwölf 
Dratorien zur Ehre der Mutter Gottes, von feinen Zerftörungen abzuhalten. 
Er blieb ungehorfam und ein Theil derfelben ift feiner Kraft unterlegen. 
Bald hat man das ziemlich große Dorf Contamines erreicht. Nah 
fünf Dierteltunden folgt Bionay, von wo man über Bionnaffay einen 
fürzern Weg nach dem Chamouny einfchlagen Fann. Cine Stunde tiefer 
liegen die flarf befuchten Bäder von St. Gervais, wo man ein gufes 
Trachtquartier findet. Ungefähe fünf Minuten Hinter den Bädern macht der 
Bonnant einen fehönen Sturz. 

Achter oder fiebenter Tag. ‚Zur Beendigung der Reife fliehen 
zwei Wege offen, der eine um den Fuß des Col de la Forclaz, der andere 
über denfelben, durch fette, von Heerden und Sennhütten belebte Weiden. 
Schön ift der Ausblick auf Paffy, Sallenche und die das Thal durch: 
fließende Arve. Durch einen Tannen und einen Lerchenwald fleigt man 
nad) Ouches, dem unterften Dorfe des Chamyuny hinunter. 

Die hier vorgezeichnete Reife um den Montblanc Fann mit den nämli= 
‚chen Unfehren auch in entgegengefeßter Richtung ausgeführt werden. 

oc müffen wir der befuchteften Straße gedenfen, die Chamouny 
mit andern Gegenden in Bersindung feßt, derjenigen nach dem 13 Stunden 
entfernten Genf. 

Einen merfiwürdigen Contraft mit dem freundlichen Chamouny bildet 
der wilde Engpaß unterhalb led Ouches. ° Der Pont Peliffier ift 
hölzan: ine DViertelftunde weiter erblickt man auf einem Fels die 
Ruinen dr8 Schloffes St. Michael, wo Zauberer und der Teufel nach 
der Erzählung der Anwohner mit verborgenen Schägen vieles zu thun 
haben follen. Bei Bouget find DBlei- und Kupferminen und eine große 
Schmelzhütte. Nach Zurücklegung des Pfarrdorfes Servoz trifft man 
auf Die Ueberrefte eines Sturzes, der fich 1751 von der Aiguille de 
Varens ablöste. So furchtbar muß das Krachen gewefen fein, daß 
Manche glaubten, der jüngfte Tag fei eingebrochen. Andere waren fo 
aufgeregt, daß fie fehtwarzen Staub für Rauch hielten und in deffen 
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Wirbeln Flammen zu erbliden glaubten. "Nach Turin fcehrieb man, ein 
Vulkan fei entfianden, und der König fandte den Naturforfcher Vitaliano 
Donati, um das Ereigniß zu unterfuchen. Den Schauplag diefes Sturzes 
Öurchfließt ein Waldfteom, der mit Grund den Namen Nant Noir trägt, 
weil die Schiefertheile, die er mit füch führt, fein Bert und fein Ufer 
fehwarz färben. Gin Feiner, liebliher See, in dem die umfiehenden 
Bäume fich abfpiegeln, giebt feiner Umgebung eine große Annehmlichkeit. 
Zwifchen CHede und Paffy ift ein MWafferfall. An dem legten Orte 
fiept man das Römifche Vatiscum, deffen Plinius gedenft. Hievon zeu: 
gen vorgefundene Münzen, zwei Infchriften, die am -Kirchthurm einge: 
mauert find, Säulen, Ueberbleibfel einer Römifchen Straße, eines Mars: 
tempels und anderer Gebäude. Won dem Armlichen Dorf St. Martin 
an der Arve liegt in der Entfernung einer Viertelflunde am entgegen: 
gefegten Ufer Sallenche. Diefe Eleine, fihlecht gebaute Stadt hat man 
nicht nöthig zu befuchen. Won diefen Orten her gefehen zeigt fid) der 
Montblanc fihön und mannigfaltig wechfelnd, je nachdem fich die Br: 
feuchtung verändert, oft in feinem Gipfel noch hell Teuchtend, wenn die 
Thäler fihon die Abenddämmerung dedt. 

' Die‘ Straße wendet fih von Et. Martin nach Norden und 
führt über einen andern Bergflurz, der 1776 auch von der Aiguille de 
Varens fich losmachte. Der Nant ’Arpenaz bildet einen Tieblichen, fehr 
hohen Fall. Donay ift durch ein feltenes Edyo berühmt, das einen 
ftarfen Schall viele Male zurüdh giebt. Machher fest fih der Son 
an den Felfen, gleich denen eines Fräftig gefpielten Saiteninftrumentes 
fort. Das Schloß Bellegarde und der Wafferfall des Nant d’Orli 
find fehenswertd. Das fchöne Dorf Maglan zeichnete fich fihon früher 
durch die Thätigfeit feiner Bewohner aus, die, wie die Engadiner, in 
der Ferne fih Vermögen erwerben und dann wieder nach Haufe Fehren. 
Bei Balme befindet fich cine aus mehrern ungleichen, bald weiten und 
hohen, bald engen AbtHeilungen beftehende Berghönple mit Stalactiten. 
Sauffure zählte 640 Schritte vom ingange bis da, wo fie zu enge 
wurde, um weiter fortzufchreiten. Der Zugang ift xtwas mühfam, 
Elufe, eine eine Stadt, bei welcher man an das linke Arveufer hin: 
übergeht. Alte Schloßtriimmer auf einem Fels find malerifch. 

Das bald wilde, bald romantifihe Thal von Sallenıhe bis Elufe 
nimmt dießfeits, des Iegfern Ortes einen andern Charafter an. Schöne 
Eichen fihmücen die Landfchaft. Sie wird offener umd mehr angebaut. 
Scionzier if ein großes Dorf. Bei dem Dorfe-Vaugier zeigt fich 
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wieder ein Mafferfal. Nach Bonneville, dem Hauptort des Fau- 
cigny, am Fechten Ufer der Arve, das man bis Genf nicht mehr verläßt, 
fünrt eine lange, fteinerne Brüde. Nördlich von diefee Stadt erhebt fich 
der Möfe, fidlich der Drezon. 

Die Straße von Bonneville nach Eontamines zieht (ic mit fehr an- 
genehmen Ausblicen zwifchen der Arve und dem Mile, hin. Der Auf: 
merffamfeit wertH find die Ruinen des Schloffes Faucigny auf einem 
der fchroffen Felfen, die am Fuße des Mole fich erheben. Bald entdeckt man 
andere Trümmer, die der Burg Nangier in der Nähe eines Dorfes 
diefes Namens. Wie bei Clufe und Bonneville, Berge das Thal ver: 
engen, thun dieß der Saleve und die Woirons bei Annemaffe, ivo eine 
Sardinifhe MautH den Neifenden verfündigt, daß man hier aus diefem 
Lande auf Schweizerifehen Boden Hinübergeht. 


. Unleitung 


die Schweiz zu bereifen. 


Es muß doc) angenehm fein, füh fo in den Schranken 
der Gaftftuben und unfer den Händen der Neifenden zu 
wiffen, md Fommt man wieder an Ort und Stelle, fich 
feldft anzutreffen und gleichfam mit fremden Augen zu 
fefen, oder auch im Zeitfihriften von Haufe zu Haufe 
zu wandern und auf den Tifchen dev Lefecabinefe her: 
umzultegen x 
fihvieb 1817 der geiftvolle Humorift 

Ulrich Hegner. 


Bielfacher Umgang mit Fremden und eigenes Nachdenken brachte uns 
zu der Ueberzeugung, daß eine Anleitung, die Schweiz zu bereifen, nicht 
in blumenreichee Sprache oder hohlen Declamationen beftehen foll und 
ebenfalls nicht in einem trockenen Verzeichniß der Orte, durch welche der 
Reifende feinen Weg nimmt, wenn auch angegeben fein follte, wie viel 
Minuten ein Dertchen vom andern entfernt fei. Das Eetere ift um fo 
weniger zwecmäßig, ale man weiß, daß folche Angaben fehr felten auf 
genauen Meffungen beruhen, fondern auf willfünrliche Maße fih gründen, 
wobei nicht überfehen werden darf, daß der eine Vermeffer ein Schnell: 
läufer, der andere langfamer ratur fein kann. 

Viele Fremde von Bildung und Seift Fönnen fich des Lächelns eben: 
fals nicht enthalten, wenn man fie gleichfam zwingen will, diefen Weg 
zu wählen und jenen zu meiden, wie dieß in gewiffen Handbüchern ges 
fhieht. So oft wir von Fremden um Rath gefragt wurden, erfundigten 
wir uns zuerft, ob fie mit ihrer Meife durch die Schweiz befondere Zivede 
verbinden wollen oder nicht, und wie viel Zeit fie auf ihre Reife zu ver: 
wenden gedenken. | Erft dann war «8 uns möglich, ihnen NRäthe zu er: 
theilen. Aud) wenn fie begierig waren zu wiffen, welche Strecde Weges 
fie in einem Tage durchiwandern Eönnten, machten wir fie darauf aufmerf- 
fam, wie fchiwer es fei hieriiber eine allgemeine Negel aufzuftellen, da 
Hitteruna, Rücdficht auf Reifegefäprten u. f. f. oft stingen, den Reife: 
ylan entweder abzufürzen oder zu ändern. 

ir entfcehloffen uns daher in unferer Anleitung zuerft die intereffan: 
teften Gegenden der Schweiz auf eine Weife anzugeben, daß jeder Fremde, 
betrete er unfer Vaterland im Sid oder Nord, im Meft oder Often und 
ebenfo jeder Einheimifche, von wo er ausgehe, fehnell einen Reifeplan 
machen kann, demnach die beiten GaftHöfe zu nennen, Kiniges über Neifes 
mittel und Meiferegeln zu fagen und endlicdy noch dem Geognoften und 
Mineralogen, dem Botaniker, dem Gefchichrforfcher, dem Militär, dem 
Agronomen und dem Kaufmann Anweifungen zu geben, two fie dagje= 
nige, was für fie das Anziehendfte ift, aufzufuchen haben. 
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Nordöflibe Schweiz 


Kr Die vereinigfen KRoömifchen und Nrabifchen Zahlen zeigen an, „Ivo 


der befreffende Gegenftand in unferer Erdfunde gefchildert iff. 


1. Das Rheinthal (LI. 30—37), vom Scholberg bis an 
den Bodenfer, insbefondere von dem Hirfchenfprung an. 

Aus diefem Thale führen drei Fark gebrauchte Straßen, 
theils in das Innere des Cantons St. Sallen, theils in den 
Ganton Appenzell. 

2. Die erfte von Buchs über Grabe ih Wildhaus in daß 
Toggenburg (IE 44— 50), das im obern Theile durch die 
Natur, im untern vornämlich durch die fhonen Ortfchaften be: 
achtenswerth wird. 

3. Die zweite von Altftetten nach dem Molfenfurort Gais 
(I. 522 — 524). 

Ausflüge von ©ais: 

%. a) Nach Bppenzell und dem Weißbad,. einem an: 
dern Molkenkurort, der auch feiner Kieblichen Lage wegen be: 
ruhme ift (I. 529, 530). — Don MWeißbad aus wandert jeder 
Naturfreund nach dem MWildfiechlein und der Ebenalp, weniger 
häufig auf den HohenzKaften. Nur dem geübten Berggänger 
ift die Erfteigung des Süntis anzurathen. 

5. b) Na) dem Gädris und Trogen (I. 525). 

6. Bon Gais geht eine Straße unmittelbar nach St. ©allen 


uber Bühler und Teufen. Sie theilt fih im ferten Orte. Die 


St. Gal: 
len. 


nähere führt gerade nach St. ©allen, die weitere über das 
feh)öne Speicher und die beriinmte Bögelised (I. 525, 526). 
° Wir Holen nun die dritte Straße nach, die aus dem a 
thal nach dem Innern führt. 
if] Diejenige über Rorfchachnah St. Gallen (IIL,40, 1). 
Don St. Öallen gehen zwei Pofftraßen nach Zürich. 
8. Eine langweilige über Goßau (IL. 43), Weil (ll. 4%), 


Aadorf und Winterthur (I, 140). 


AUppen: 
zell, 


9. Kine Höchft belohnende über Goßau, Flaweil, Lichten- 
eig (IT. 46) und Rappersweil (II. ı%, 15). : 

10. Dem Anfang der leßtern ift bis Lichtenfteig die Straße. 
über Heinrichsbad, Herifau (I. 519, 520), Echönengeund und 
Peterzell vorzuziehen. 
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11. Bon St. Öallen führen über Berg und Neuficch zıvei 
Straßen durch den Thurgau nach dem Bodenfee, und von da ver- 


einigt längs feinem Ufer bis Stein am Rhein (T. 503, 504). 
Öenußreicher als die Landfahrt ift diejenige auf dem Dampfs 


 Shiffe. 


12. Das Innere dd Thurgaus zeichnet fi) durch Feine 


großen Naturfchönheiten aus, doch gewähren der Hohenrain 


Schaff: 


banfen. 


Zürich. 


IT. 216) bei Wäldi und der Ottenberg vorzügliche Ausfichten. 
13. Meiftens einformig ift die Straße von Conftanz liber 


Frauenfeld (II. 218, 219) nach Zürich. 


1%. Bon Stein ift zu Waffer und zu Land die Stadt 
Schaffhaufen (I. 505 — 507) bald erreicht. Sie und der 
berühmte nahe Rheinfalt (I. 58, 59, 146, 508, 509), find 
die einzigen Merfivirrdigkeiten diefer Gegend. 

15. Weder die Kandfchaft an der Stuttgarter Straße über 
Thayingen) noch die an den Straßen nach dem Sue 
feffeln den Heifenden. 

16. Denfelben Charakter Hat diejenige bis nahe vor Zürich), 


mit Ausnahme des Städtchens Eglifau (I. 148, 1149), wo 


der tief eingefchnittene Ahein eine Färbung zeigt, die man von 
Bafıl bis Holland nur einzeln zwifchen Bingen und Bonn 
wieder findet. e 

17. Ze mehr man Zürich fich nähert, defto ftärfer ift die 
Landfchaft mit Häufern überfäet. Das Lieblihe Limmatthal 


| (1. 117, 120), öffnet fih, und im Süden bilden die Alpen den - 


Rahmen der herrlichen Ausfihbt. Zürich (I. 121 — 126) ift 


- reich an Spaziergängen. Unter ihnen fliehen die Kabe, an die 


fi) der botanifche Garten anlehnt, und der Schükenplaß, zu: 
weilen auch ©eßnerd Promenade genannt, obenan. 

18. Um Zürich find die Weid oder die Schennishalde und - 
der Hockler (I. 112, 113), mit der nahen Manegg befuchens- 
werth; für gute Fußgänger der pütliberg er. 118, 119 
41/, Stunden entfernt. 

Ausflüge von Zürich: 

19. a) Derjenige, der feine Neife von Zürich nicht nad) 
den Santonen St. Öallen, Olarus oder Bünden richtet, darf 
nicht unterlaffen, den Züricherfee (I. 75, 4115 — 117, 
126 — 129), zu feben. Bevor das Dampffchiff Mi- 
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nerva °6) diefen Genuß fo Teicht verfchaffte, mußte man auf die 
Fahrt um den See ziwei Tage verivenden, jeßt reicht die Hälfte 
der ‚Zeit hin. 

20. b) Einen vorzüglihen Standpunft gewähren die 
Boden (I. 116) bei Horgen; fehon ift auch derjenige des NY: 
delbades näher bei Zürich. 

2. 0) Fahet nah Negensberg. Man verlaffe 
Zürich im Laufe des Nachmittags, um vor dem Sonnenunter: 
gang auf der Lägern (I. 136, 137) anzufommen, erneuere am 
Morgen wegen des Sonnenaufgangs die Wanderung dahin und 
fehre wieder nach Zürich zurüc, wenn man nicht gleid) den 
Weg durch das Wehnnthal (T. 119, 150) nad) Baden cin: 
fhlagen will. 

22. d) Fahrt nah Baden °7), ungemein anmuthig zu 
Schiffe. Scheint aud) der Kahn Furcht einzuflößen, fo hat 


man fih nicht zu feheuen, fich demfelben anzuverfrauen. Noch 


AHargan. 


Zürich. 


nie hat fich bei einer von Zürich ausgehenden ordentlichen Schiff: 
fahrt ein Unglück ereignet. Sn munteree Gefellfehaft ift Baden 
in zwei flarfen Stunden erreicht. — In Baden (II. 183 — 187, 
488) verfäume man en. das alte Schloß und die Baldegg zu 
Her s 

Zwei Stunden von Baden find die alte Vindo- 
ih (II. 177), das in deren Umfange liegende Klofter Rd: 
nigsfelden (II. 177, 178), an der Stelle erbaut, wo König 
Albrecht, von Verfehiworenen erfchlagen, fein Leben aushauchte, 
das Schinznacderbad (I. 173), das den Freunde großen 
Tones vorzüglich an fih zieht, und über demfelben Habsburg 
(II. 173, 174), die Stammburg der Habsburger. 

Der Strafen von Zürich nach St. Galfen haben wir bei 
Nr. 8umd 9, derjenigen nach Gonftanz bei 13 Meldung gethan. 
2%. Stark gebraucht ift auch die Straße nach Bafel, 

25. Dirjenige nad) Aarau und der weftlichen Schweiz, 


46) Das Dampffchiff eröffnet auch eine Verbindung mie der Nigi, 
indem 88 im Sommer ziwer Male am Morgen frinb nach Horgen 
fährt, wo eine Art von Omnibus die Neifenden bis nach Art bringe. 

47) Diefen Abftecher vathen wir jedem Fremden an, den feine 


- Reife nicht ohnehin im Diefe Gegend führt. 
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26. weniger diejenige nad) Luzern, die, fehr langiveilig ift, 


and die zwei Straßen nach Zug. 


27. Die eine von diefen beiden Iektern führt von Züri) 
über Horgen und die Horgeredf, ftets Abwechslung gewährend. 
28. Die andere iiber den Albis (I. 112) wird, feit fie 
an diefem’ Berge fehr verbeffert worden, als Poflftraße gebraudıt. 
Die Ießtere Straße verdient vorgen 888 herrlichen Standpunkte 
bei dem nur eine halbe Stunde vom Wege BREIBRULRE Schnabel 
den .— 
Auf der Sudfeite sa Albis ift in der Nähe der Zu: 


A Örenze Eappel (I. 109) 


Zug. 


Schwyz. 


30. Baar (dl. 409) liegt in einer der ee und 
baumteichften Gegenden der Schweiz. 

31. Das an fi nicht merfiwürdige Zug (I. 407 — 409) 
wird durch feine Lage und Umgebungen des Befuches. nn 

Don Zug führen zwei Straßen nach Luzern. 

32. Die eine über Cham (I. 410, A11) und die Gig: 
liferbriide, 

33. die andere, Fürzere und weit anmuthigere über Malch: 
weil, Art, Küßnaht und Meggen. 

34. Bei Küßnadht (I. 337) ift Tells Gapelle und die 
Ruine von Geßlers Burg. 

33. Bon hier wird die Rigi dl. 335 —337) häufig erftie- 
gen, allein wir vathen jedem Reifenden an, und wenn er auch 


‚bei. Küßnacht an den Inf de8 Berges gelangt, den Gang nach 


Art nicht zu feheuen, um unmittelbar von hier oder von Goldau 
aus den Kulm zu erfleigen, indem diefe Wege die Gigenthüm: 
lichFeit haben, daß fie den Wanderer in dem Innern des Ders 
gr8 auf die Höhe führen und ihn auf einmal mit’der Ausficht 
auf die weftliche und nördliche Schweiz überräfchen. 

36. Mer fiih mit dem fihauerlihen Bergfturz (I. 338, 
339), der Soldan verfihüttete, ganz befannt machen will, Fann 
dieg am leichteften von Art her durch DBefleigung der Gnypen: 
fpiße thun, annähernd, wenn er durch die Stätte des Werder: 
bens nach dem Dorfe Steinenderg hHingeht. Won hier fleige 
man an den Lorwerzerfee hinab und Fehre, nachdem man die 
Schwanau (1. 334, 335) befucht hat, über Beta, nach 
Art zurü. 


Euzern. 


Schwnz. 
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37. Die gute Straße von Art nad) ESchwiz (über Goldau, 
Lowerz und Seewen) (I. 33%) verfchafft reiche Genüffe. 


Mir Eehren noch einmal zu der Nigi zuriick. 
38. Bei Ne. 35 gedachten toir bereits einiger Mege, die auf 


diefen Berg führen. Noch müffen wie drei aufzählen, den von 


Loiwerz, auf welchen fi) anıvenden läßt, was von den Goldauer 
und Arterivegen gefagt ift, und die von Wäggis und WViznau 8), 
Das Hofpitium Maria zum Schnee, mit feinen Wirthshäufern, 
ift eine freundliche Erfcheinung, noch mehr der Stafel, von wo 
das Ziel der Reife bald erreicht ift.e Wer nicht von Wäggis 
oder Wiznau herauf: oder dahin hinabfteigt, verfäume ja nicht, 
den Weg über das Känzeli, das Falte Bad (I. 295) und die 
Firft oder umgefehrt einzufchlagen. 

Da die Erzählung von Tele Schuß auf Seßlern bei Kuüfß: 
nacht fehon von langem her beziveifelt wird, umd die neuefte Stra- 
Benverbefferung die Gegend verändert hat, bietet denjenigen, die 
von der Rigi nach) Luzern oder in die innern Gantone reifen 
wollen, der Höchft merfwitrdige und bequeme Weg nach 

39. Wäggis (I. 295) hinunter einen weit höhern Genuß 
als der nach Küßnacht. In Wäggis findet man ftets Barfen 
nach allen Gegenden des Sees bereit. Auch ift von dorther das 
Dampffchiff leicht zu benußen. 

40. Um Gersau (I. 329, 330) zu fehen und von da den 
Meg bis an den Kindlismord zu Fuß zu machen, lohnt «8 fid) der 
Mühe, in Gerfau das Schiff zu verlaffen, und dann wieder von 
Kindlismord nad) Brunnen zu fohiffen. | 

41. Brunnen (l. 330) if ein Ort, von woher man fich mit 
Leichtigkeit nach alfen Umgebungen 88 nie hin: 
wenden Fann. 

42. Ueber Brunnen erhebt fich die Frohmnalp (I. 330, 331) 


mit einer Ausficht, die zwar nicht in Gelebeität fteht, doch aber 


zu den vorzüglichen gehört und der des Mythen in malerifcher 
Hinficht und durch Gefahrlofigfeit weit vorzuziehen ift. 

43. Schwyz (1. 332, 333), amphitheatralifch , gleichfam 
in einem Park gelegen, gehört auch zu den fehenswerthen Punf- 





48) Die Wege von Jmmenfee, Greppen und Gerfau werden bei: 
nahe nuc von den Anwohnern benußf. 
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ten der innern Schweiz. Der Urmiberg, der Weg durch den 
obern Grund nach der St. Agathacapelle, diejenigen zu der 
Gapelle St. Zofeph oder zu der Gapelle im Tfchürfchi find den 
Freunden der Natur gleich zu empfehlen. 

Mer das Land Schwyz ganz Fennen lernen will, Fann in drei 


Tagen dasfelbe von Schwyz aus auf folgende Weife bereifen: 


Glarıs. 


Schtwnz. 


Erfier Tag. Man gehe durch den untern Grund nach 

4%. dem fogenannten neuen Weg, der in das Muotathal 
(1. 331, 332) führt, wo der Fußfteig bald auf die Faprfkrafe 
ausläuft. Im Muotathal befuche man das FrauenElofter. Ge: 
nügfame Reifende Fönnen in demfelben zu Mittag fpeifen. IJm 
Laufe des Nachmittags freige man nad) Jllgau (I. 332) hinauf 
und swandle noch bis Jberg (I. 313, 344), wo man beim 
Pfarrer de8 Drfes ein ordentliches Nachtlager findet. 

Zweiter Tag Mit Zagesanbeuch gehe man in das 

45. Sihlthaldl. 3143) hinunter, fleige von Stauden aus in 

46. das hintere Wäggithal (1.316, 317) hinüber, ruhe 
im dortigen Pfarrhaufe aus und feße fich zum Mittagsanhalt: 

%7.  »unft entweder das Bad Nuolen oder Lahen C. 
346). Bon Lachen fahre man zu Schiff nach der Znfel Aufnau 
(1. 345) und erfleige vor Sonnenuntergang den Ezel (IT. 3Ah), 
two man Übernachten muß. | 

48. Dritter Bag. Nah Einfiedeln (I. 311 — 313), 
befuche das Klofter und fihlage den Rückweg *) über den Kagenz 
frid, RotpentHurm, Sattel, Steinen (I. 310, 1106) 
nach) Schwyz ein. w 

- 49. Einvon FZußgängern oft gebrauchter Weg von Schwyz 

nad Slarus ift derjenige durch das vorhin angeführte Muota: 
thal über den Pragelxl. 332) und durch das Klönthal, Pie. 51. 

Tach dem Züricherfee Hat-man von Schwyz zwei Straßen. 

Derjenigen über Einfiedeln und den Ezel haben wir erwähnt. 

50. Eine andere geht über Schindellegi (I. 341) und 


Wollerau (I. 345) nah Richtensweil (LT. 115). Wer 


die Teßtere wählt und nicht feeabwärts, fondern feeaufiwärts 
reifen will, follte bei der Schindellegi den Wagen verlaffen und 


49) Der Gang durch das Alpthal (I. 343) ift höchft unbelohnend. 
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den Weg uber Feufisbergnah Freienbad (1. 345) ein- 
fihlagen, einen der Tieblichften der ganzen Schweiz. 

51. Bon SFreiendach führt durch die fihone March (T. 
346) die Pofiftraße von Zürich nach Olarus. 

52. Diele Reifende wählen die Straße über Rapperswil, 
Pr.9, Uznacdh (I. 16, 17) und Schenniß (II. 18). 

83. Auf dem Biberlifopf (II. 18, 19) überficht man am 
Heften den Schauplaß der Linthentfumpfung. 

Die Ziegelbeithe öffnet einen Gingang in das ©larner: 


land, das durch feine meiftens vauhe Natur und durch die Reg: 


Glarus. 


famfeit feiner Bervohner gleich merfiwurdig if. 

5%. Unterhalb Glarus (I. 390) mündet fich das 

5. Klönthal(l. 389, 390) aus, deffen wir bei Nr. 49 
erwähnten. 

56. Das Linth= oder Sroßthal (I. 392 — 396) gehört 


zu den befuchteften Alpengegenden. Bis in das Dorf LintHthal 


führt eine gute Fahrftrape. 

87.  Meberrafchend ift in diefem eingefchloffenen Gelände das 
Stackelbergerbad (I. 395), von wo aus jeder Reifende 
Ausflüge nach dem Saasberg, forwie nad) der Pantenbrüce und 
der untern Sandalp mit Leichtigfeit machen Fann. 

58. Schr belohnend, aber nicht ohne Sefahr ift die lange 
Tagereife von der untern Sandalp über die obere Sandalp und 
den Sandfiengletfeher nach Difentis, tr. 76. 

59. Bon ähnlicher Befchaffenheit ift der von der Panten- 
brüde ausgehende Kiftenpaß(l. 396) nach wlan oder Bri- 
gels in Bünden. 

60. Nicht weniger merkwürdig, aber lange nicht fo befchwer- 
lich oder gefährlich, ift der Klaufenpaß cl. 311, 395) nach 
dem Uernerifcehen Schächenthal, 138. 

61. Das Sernft= oder Kleinthal dl. ee, if 
weniger befucht und malerifc) als das LintHthal. 

Aus demfelben führen mehrere Pfade nach Bünden und der 
Landfchaft Sargans. 

62. Am betretenften ift derjenige von E Im (I. 398) nad) Panik. 

63. Weit fchwieriger it dee Segnespaß, welcher von Elm 
am Martinsloche (I. 398,399 und II. 96) vorüber, nad 
Flims leiter. 
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6%. Weniger der Pfad über den Rispengrat nad) dem 

Meißtannenthal, Pte. 68. | 
- Doch bleiben aus dem Canton St. Öalfen ohiäuftighdh 

65. Wefen (IT. 19, 20) mit dem in feiner Nähe liegenden 
Speer (I. 12) oder dem Amdenberg (II. 20), deffen Erfkei- - 
gung weniger „Zeit erfordert. 

66. Die frühere Meinung, der Wallenftaaderfee d. 
73 und II. 8) fonne nur des Nachmittags aufwärts und des 
Morgens abwärts befahren werden, von welcher indeß die Ufer- 
bervohner öftere Ausnahmen machten, ift num durch das Dampf- 
fihiff ganz befeitiget. 

67. Die Gegend von Waltenfaad (IT. 21).6is nach 
Ragaz(1Il.24) bietet wenig Merfiwirdiges dar, außer Sargans 
(IT. 22) und der Bafıheer (II. 6, 23). 

68. Nicht Häufig befucht, obgleich intereffant, ift das Weiß: 
tannenthal (IE. 23). 

69. Um nicht auf dem näntlichen öribe zurückkehren zu 
müffen, fleige man aus diefem Thal durch das Heidelfürggli nach 
St. Martin im GalveifertHal (II. 29, 30) hinüber, und 

70. wende fich von da nach dem Bade Pfävers (I. 24— 29), 


Südöftlihe Schweiz. 

Binden bildet einen Knäuel von Thpäfern, wovon manche dxs 
BDefuches in hohem Grade werth find. Zn diefes Land, das man 
aud) fihon eine Schweiz im Kleinen nannte, tritt der Fremde am 
häufigften entweder von Hagaz oder liber den Splügen, oder über 
den Bernhardin ein, weniger oft von Urferen oder dem Tyrol her, 


nod) an durch das Bergell, das Pufcylav, oder die Luzienfteig. 


“Den Canton Binden verbindet die untere Zoll: 
a (IT. 91, 92) mit dem Ganton St. Gallen, die 
72. &uzienfteig (II. 74, 75) mit dem Fürftenthum Lich: 
tenftein. ; VE | 
73. Bon hier (II. 75, 76, 85, 86) bis Chur (II. 86, 37) 
bat die Gegend nichts Ausgezeichnetes. 
7%. Freunden von Fernfichten ift die Erfleigung der Ca: 
Ianda (II 9%) fehr anzurathen. Man fehlage von Chur den 











Teflin. 


Bünden. 
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Weg über Mafans und Haldenftein (II. 92,.93) ein, und 
fieige nach) Feldsberg (II. 94) Hinunter. 

75.  Aeußerft intereffant ift die Reife durch das Davo8 

und das Prättigau oder umgekehrt. Sie kann in 
drei Tagen vollendet und auf Wägelchen gemacht werden. 

Erfier Tag. Entweder durch das Schalfick (II. 87, 88), 

77. oder durch das ChurwaldentHal, wo die Strafe 
fehr gut ift (II. 89), und die Züge nach dem Davos. Wählt 
man den Weg durch das Schalfick, fo ift dem Pfad über das 
Mapenfelderfurfeli der Strelapaf vorzuziehen. — Das Davos 
(I. 110 — 112) gewährt eine freundliche Ueberrafchung, auch 
wenn man nicht durch das wilde Schalfif, fondern ie die 
3Züge(lI. 110) dahin gelangt. 

Zweiter Tag. Nach Klofters, (II. 83), Saas (M. 
82, 83) (zum Mittageffen), Siheriferdad (II. 81) (zum 
Nachtlager). 

Dritter Tag. Nadı Schiers (II. 80), Malans 
(II. 76), und von hier zu Magen nach Chur. 

78. Für die nicht leichte Grfteigung der Scefaplana 
(IT. 79) bedarf es noch einer Zugabe von 1%, Tagen. 

Wer von Malans her das Prättigau und das Davos br- 
fuchen will, Fann ebenfalls das Fideriferbad und Davos am Plak 
als Nachtlager wählen. S 

79. Bei dem fihonen Schloffe Reichenau (II. 90, 91) 
öffnet fi) das VordereHeintHal (Il. 94 — 100, 102, 
103, 105) 

80. Wer von Keichenan oder vom Urferenthafe ei diefes 
Thal befucht, das durch feine wilde Schönheit und die noch nur 
in wenigen Biündnerifcehen Gegenden herrfchende NRomanifche 
Sprache merkwürdig ift, kann bei mäßigen Tagereifen, Ilanz 
(I. 103) und Difentis (IL. 99) als Nachtlager wählen. 

In Difentis fiheidet fih) der Weg. 

81. Einer führt in 6 bis 7 Stunden nach Andermatt, Nr. 134. 

82. Gin anderer durch das MedelfertHal (II. 101, 
102) in 10 Stunden nad) Olivone, Nr. 128, im Teffin. 

33. Will man von Dlivone nicht auf dem nämlichen Wege 
zurlichfehren, fo ift fehr belohnend derjenige über den la Greinas 
paß (IT. 102) nad) dem Hintergrunde 08 Sompvig (II. 102) 
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und von dort über den Disrut durch das Vrinthal (IT. 10%) 
nach Slanz, wozu zwei Tage erforderlich find. 

5. Bon hiee entweder nach Reichenau zurüd oder von 
Berfam in das Savienthal (IT. 105), wo man fich in 
Amerikas Urwoälder verfekt glaubt. 

Gin guter Sänger Fann in einem Tage von Verfam über 
Plag und Tfchappina nach Thufis gelangen. 

85. Nod öffnet fi) aus dem Savienthal ein Ausiveg; 
derjenige über den Löchliberg nad) dem Dorfe Splügen, Nr. 98. 

Am Gebiete des Hinterrheing en die befuchteften Thäler 
Bundens. 

56. Zuerft das Domfefchg (TI. 106 — 108, 117, 118), 
das ungeachtet der vielen vom Rhein erlittenen  Berheerungen 
noch manchen reizenden Anblick gewährt. 

ThHufis (TI. 417, 118) gehört zu den Siärfögunekieren, 
aus denen mehrfache Ausflüge unternommen werden Bünnen. | 

87. a) Der Heinzenberg und das Nollathpal (I. 
417, 418) bieten ihre eigenen Merfiwirdigkeiten dar. 

88. bh) Don Thufis auf den St. Johannesberg zu den 
Nuinen von Hohenrhätien, zu denjenigen von Ehrenfels 
(II. 117), von da zu dem Ganovafee und zuriick nach Thufis. 

c) Nach dem Savienthal, Nr. 8%. 

Don Thnufis geben verfchiedene ee aus. 

89. Kine nach Chur. 

90. Kine andere durch die Schluht Schein a dem 
Davos, Nr. 77. | 

91. Bei Bazerol (IT. 109) wird diefe Strafe von dere 
jenigen Öurchfihnitten, die von Chur durch das Churwalden- 
tHal, Nr. 77, und das Oberhalbftein, Nr. 93, nach dem En- 
gadin und Bergell führt. | 

92. Hinter Brienz läuft aus der Davoferftraße eine folche 
nach dem Albulathale und geht über den MWeißenftein 
(IT. 113) nad) Ponte im Engadin. 

93. Das Albulathal Hat weniger anziehendes als das 


Oberhalbdftein (I. 113 — 116), das feit der Anlegung 


der neuen Straße immer befuchter wird und vieleicht für 
den Werfehe einft derjenigen ber den Splügen wird vor- 
gezogen werden. ; 
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9%. Eine deitte und die intereffantefte Strafe fiihrt durd) 
die Hochgefeierte VBiamala (Tl. 118, 119) nach dem freundlis 


hen Schamß (II. 119 — 121). 
95. Aeußerft belohnend it die Wanderung von Andeer 


durch das Ferrera= und das Aversthal (ll. 121 — 123) 


über die Valetta nad) Bivio im Oberhalbitein,, von wo man 
96. entweder uber den $ulier. (I Aıl, 145) nach dem 
9%. Engadin oder über den Septimer (I. 115) nad 
dem DBergell oder thalabwärts, Nr. 93, nach Liefenfaften fich 
wenden Fan. — Diefe DBergreife ift vornehmlich denjenigen 
zu empfehlen, die das Nheinwald fehon Fennen. 
98. Das Dorf Splügen (II. 124, 125) im RhHeimvald 
ift wieder ein fehr geeigneter Punft zu Erceurfionen. 
a) Des Wegesnacd dem Savienthal ift gedacht, Nr. 85. 
99. b) Ueber den Splügen (II. 125, 126), eine der merf- 


- würdigen Schweizerifchen Alpenftraßen, ift man in 7 Stunden 


in Chiavenna und in.2 von da in Riva am Comerfee. 

100. ce) Diejenigen, die den eg uber den Bernhardin 
(II. 127, 128) nad) Welfchland einfchlagen, follten «8 nicht un- 
terlaffen , die Splügenftraße bis zur zweiten Gallerie zu ver: 
folgen, gleichwie diejenigen, welche die Splügenftraße vorziehen, 

101. den Hinterrheingletfcher CI. 126, 127) nicht 
undefucht Taffen follten, einen der bedeutendften der Schweiz. — 
Hierzu wird ein Tag erfordert. 

102. d) Wer mit der Größe und dem Umfang der dorki- 


gen Gebirgsmaffen fi) ganz bekannt machen will, hat den 


Valferberg entweder von Nufenen oder von Hinterrhein her zu 
befieigen. ne Saas; 

103. Die Bernhardinftraße, die nad) dem fehönen Mifor 
(IT. 128 — 131) führt, ift weniger wild als die Splügenftraße, 
zeichnet fich aber durch viel Gigenthümliches aus. In 5 Stun: 


den ift man von Hinterrhein in Soazza, in 3 Stunden in Ko: 


veredo, in 21/4, Stunde in Bellinzona. 
Proc) gedenken wir einiger Thälee Büundens. 
10%. Das Dergell (IT. 4131 — 134) ift durch die Der: 


befferung Dee bei Ne. 91 angeführten Straße in leichte Ver: 


bindung mit Chiavenna und dem Engadin gefert worden. 
105. Ueberrafchend ift für den, der vom Maloja (I. 
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432, 137) herabfteigt, der freundliche Anblid dxs grünen 
- 106. Oberengadinsg ” 137 — 115) und feiner 
ftillen Seen. 

Der Straße, die von Silvaplana nach Chur führt, Haben 
wir bei Ne. 91 erwähnt. > 

107. St. Morig (I. 139, 410) ift durch. feinen Ed: 
Brunnen und das Bad berühmt, auch geeignet zu mannigfaltigen 
Ausflügen in die Alpenregion und im Thalgrumde felbft:: 

108. a) Nah Samaden (II. 142) und den ihm gegen: 
über liegenden, ausfichtsreichen Mittelberg. 

109. b) Nach den Bernina: Wirthshäufern und dem 
Berninagletfeher (II. 141, 142), deffen ganzen Zufammenhang - 
man in einem Tage Faum zu beobachten im Stande ift. 

110. c) Höchft merfwürdig ift die Reife über den Buf: 
falora (II. 136, 1149), die Stilfferjochftraße, mit der Feine 
in Europa zu vergleichen ift, und wo die Kräfte ziveier der 
größten Mächte, die des Winters und des Kaifers in fletem 
Kampfe begriffen find, durch das Veltlin, wo Italien fid) fihon 

111. ausfpricht, das einfame Posıhiavo (IL. 131, 135) 
und fiber die Höhen des Vernina. In fehs Lagen läßt diefe an 
Abwechslungen reiche Reife fich ausführen. — Als Nachtlager 
fan man Eerneß, am Eingange in das Fulderatyal, St. Maria 
am füöweftlichen Fuße 888 Buffalora, Zrafoi im PRERNON, Bormio 
im Beltlin und Poschiavo wählen. 

112. Ber vom Tyrol her in Binden eintreten will, follte 

113. dieß nicht durch die Finftermünz (IT. 151) und 
dad Unterengadimn CI. 145 — 151), fondern über die Stilf: 
ferjochffraße thun, in Pirano den Magen verlaffen, von da zu 
Fuß oder zu Pferde über den Bernina in das Engadin Hin= 

 Uberfleigen, wohin man den Wagen durch das Bergell fi) nachz _ 
folgen laffen Fanın. 

Muß der Reifende in den Labyrinthen Bündens zwifchen 
Sletfihern, rauhen Felsgebirgen und verheerenden Waldfirömen 
die freundlichen und zahmen Gegenden gleichfam auffuchen, und 
Fündigt fich ihm erft beim Uebergange auf welfchen Boden Ita: 
lienifches Clima an, fo fpricht fi Hingegen im größten Theile 

 Zeffiin. ale die SZtalienifche Natur aus. een von blendender 
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Pracht, Herrliche Formen der Gebirge und üppige Thäler 
oechfeln unter fich ab. 

- Der Einteittspunfte in das Teffin über den Lufmanier, den 
la Greina und durch das Mifor, haben wir bei Nr. 82, 83, 
4103 erwähnt. 

- Häufig wird die lebte Straße gebraucht, noch mehr die 
Sotthardftraße, der Lago again, weniger die Straße von 
Como über Chiaffo. 

Bor dem Ciscenerifchen 39) heile de Teffing zeichnet fich 
das Zranscenerifche oder das Luganefifche aus. 

Als einen Punft, aus welchem merfiwürdige Ausflüge am 
feichteften gemacht werden fönnen, nehmen wir Lugano (II. 
246, 247) an, fei es, daß man dahin über Chiaffo oder über 
Porlezza und den öftlihen Arm des Luganerfers, oder von den 
Borromäifchen Infeln Her über Luino, Ponte Trefa und Agno, 
oder iiber den Monte Ceneri gelange. 

11%. a) Auf den Monte Salvatore (I. 246, 247). 

115... b) Erfier Tag. Längs dem Fuße ds Monte 
Salvatore und des Luganerfees bis Melide, von hier an das 
jenfeitige Ufer bei Biffone und von da nah Mendrifio (I. 
219), wo man übernachten follte. 

Zweiter Tag. Durch das Val Muggia auf den Monte 
Generofo na Campione (TI. 248) Kinunter zu den Felfen- 
Fellern (Santine) von Gaprino (II. 247) und von hier nad) 
Lugano zurück, — oder umgefehtt. 

116. ce) Ueber Pregaffona, Sonvico, Sala, Bigorio (II. 246) 
wo man bei den Vätern Kapuzinern zu Mittag effen fan, am 
Lago d’Origlio vorüber und durch Cadempino nach Lugano 
zurück, oder in umgekehrter Richtung, — das Werk eines Tages. 

117. d) Den Freunden fehöner Ausfichten empfehlen wie un: 
gemein die Grfteigung des Camoghe (II. 215, 246). Man 
faffe in Bironico den Magen fiehen, wandere über Medeglia 
nach Sfone (II. 245), von wo der bequemfte, auch für Saum: 
thiere gefahrlofe Weg auf den Berg führt. — Das Nachtquar: 
tier fei in Sfonse oder in einer der N die auf den Alp: 


50) Eisceneri heißt die Gegend Pen Transceneri ehe 
füdlich vom Monte Eeneri. 
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weiden der niedrigern Gegenden des Berges zerffreut find. Man 
fuche die Höhe des Berges noch vor dem Aufgang der Sonne 
zu gewinnen und feige dann wieder nad) Sfone herab. 

118. Die Straße über den Monte Eeneri (II. 245) 


ft nicht mehr, wie ehemals, durch Räuber und Meuchelmörder 


ein Echrechen der Reifenden. 

Auch Locarınos (IT. 213) Lage eignet, fih als Stand: 
punft, aus welchem fchöne Ausflüge gemacht werden Fönnen. 

119. a) Ungemein anziehend ift die Fahrt nach den Vorro- 
mäifchen Infeln und bis nad) Arona, die bequem mit dem 
Dampffchiffe gemacht werden Fann. 

120. b. Erfter Tag. Von Locarno nach Ascona, Lofone 
Giufino, Intragna, DBerzona. | 

Zweiter Tag. Ueber den Col di Canaroffa, nad) 
Ervio, Someo, durch das Vallemaggia (II. 243, 214) und 
über den Ponte Brolla zurück nach) Locarno, — oder umgekehrt. 

121. Weniger merkwürdig ift das.Verzascathal (H. 
242, 243), aus dem von Lavertezzo nach Giornico (IM. 
238) hinüber ein Paß führt. | 

122. Auch in Bellinzona (I. 211, 242), das eine ei: 
genthümliche Lage Hat, öffnen fi nach her Seiten 
merfivürdige und zahlreich befuchte Straßen: 

123. 1) Die Straße nach dem Gotthard, mit ihren Aue: _ 
läufern nach dem Mifor, Nr. 103, und Blegno. 

2) Die Straße nach Lugano, erwähnt bei Nr. 118. 

124. 3) Die Straße nad) dem Lago Maggiore, forwon! 
nach Magadino (IT. 245), als nach Locarno. 

125. Die Sotthardftrafe, Nr. 132, führt zuerft durch die 
Riviera (11. 239), dann durdy das 

126. Val Keventina (II. 236 — 238), deffen Iegte 

127. AdtHeilung Bal Tremola (IT. 235) genannt wird. 

Von Bellinzona bis Faido ift eine mäßige, von Faido bis 
Airolo eine Fleine halbe Tagereife. 

128. In Biasca minder das Blegnothal (II. 238, 239), 


das mit den bereits genannten Zeffinifchen Thälern nicht ver: 


glichen werden darf, dennoch aber von denen, welche die Gegend 
zwifchen Biasca und Nirolo fehon Fennen, gefehen zu werden 
verdient, — Diefen rathen wir an, bei Biasca die Gotthard: 


Uri. 
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firaße zu verlaffen, in Olivone(ll. 238) zu Mittag zu fpeifen 
und St. Maria, Nr. 82, am nördlichen Fuße d88 Lufmaniers 
als Sachtlager zu wählen; am folgenden Tage von 

129. St. Maria über den Col d’Uomo in das Val Piora 
fich zu begeben, und von da am Lac Rotom vorbei nad) Airolo 
Hinunterzufteigen. 

Mer vom Gotthard herfommt, Fann diefen Weg von Airolo 
aus einfchlagen. 

130. Bon Airolo ficht ein Abfkecher nach dem Bedreto:- 
thal (11.236), durch welches ein Weg über den 

131. Nufenen (I 29, I. 236, 317) nad) Wallis führt, 
offen. — Diefer Ausflug. fann in einem halben Tage beiwerf: 
fteigt werden. 

132. Ueber den Gotthard (DM. 934, 235), den mehr fein 
großer Ruf und feine höchft fehenswerthen Umgebungen als aber 
feine WbgefchiedenpHeit merfiwürdig machen, gelangt man in 


‚einem halben Tage von Airolo nach Andermatt. 


133. Nur geübten Berggängern ift der Weg durch das 
Bal Canaria über den Nerapaß durch die Unteralp nach Ander: 


matt zu empfehlen. Er ift weniger ‚gefährlich für den, der von 


der Teffinifchen Seite herauffteigt, als für denjenigen, der von 
Andermatt herfommt. 

13%. Zn dem hohen And dermatt (I. 316) freuzen fich 
zwei Straßen, indem die Straße (I. 26, 316 — 312) aus Ita: 
lien nach Zeutfehland durch einen andern Meg ducchfhnitten 
wird, der Binden mit Wallis verbindet. 

135. Sehr anziehend it derjenige Theil desfelben, der liber 
die Oberalp (I. 317) nad Binden führt. 

136. Noch weit merfiwürdiger ift der, welcher iiber Realp 
und die Höhe det Surfa zum Rhonegletfher (II, 317) 


‚on. den  öftlichen -Gingang des Wallis und an den Fuß 


der - zum. GSrimfel emporfieigenden Maienwand (1. 250, 
II. 316) -hinleitet. 

137. Wer nur einen Diefer Teßtern Wege verfolgen. und 
nicht nach Altdorf hinunterreifen will, folte nothiwendig durch 
die Schölfenen bis zum Pfaffenfprung (I. 314) herabge: 
hen, um die hohe Merfiwürdigkeit jener. Felskluft zu genießen. 
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138. Bon Andermatt nach Altdorf (I. 308 — 310) ift eine 
Fleine Zagereife; Fein Freund Hoher Gebirgsnatur darf e8 aber 
unterlaffen, entweder das f 

139. Söfchinentpaf (I. 315) und feinen Sfetfcher, oder 

140. da8 Maderanerthal (dl. 313, 311) und den 
prachtvollen Huffien zu befuchen. — Auf den Abftecher nach 
dem erftern Thale muß man beinahe einen Tag, auf denjenigen 
nach dem Ießtern vinen ganzen Tag verwenden. 

141. Durch) das Ey zlithal (I. 313), ein Sceitenthal des 
Maderanerthales, Fann man Uber den Kreuslipaß nach Binden 

142. hinüberfleigen. Das Maienthal (I. 311, 315), 
nad) welchem von Bern her eine fahrbare Straße geöffnet wurde, 

143. und das ErftfeldertHal (I. 312) find weniger. 
merfiviirdig. | A 
Bon Altdorf gehen wieder mehrere ‚befuchensiwerthe Wege 


nach verfchiedenen Seiten aus. 


144. Dis Weges duch dad Schäckhenthal (I. 310, 
311) haben wir bei Nr. 60 erwähnt. 

145. Derjenige über den Kinzigkfulm (I. 310) hat al: 
fein für den Militaie wegen Suwaromws Uebergang einen Werth. - 

146. Der Pfad über Waldnaht und die Surenened 
(1. 314) nad) Engelberg ift etwas mühfam, aber ungefährlich, 
und belohnt den Wanderer reichlich. durcy die herrlichen Aus: 
blicke. nach dem Zitlis, den Spannörtern und andern Riefenz 


‚geftalten der Urnerifehen Bergwelt. 


147. Aeußerft intereffant ift dag Sfentpal (I. 307). 
148. Bon bier Fann man den Bauen erfleigen, von vo 


> aus man eine herrliche Ausficht auf die nördliche und nordöft: 


liche Schweiz und den Echwarzwald hat. 

149. Weniger ausgedehnt ift diejenige von dem Urirothftork, 
der aber nur von dem rüftigen Bergfteiger befucht werden Eann. 
Der befte Weg führt von Gofalp an dem Schloßfelfen vorüber, 
längs dem Sfetfeher Schwarzfirn genannt durch die Alp Hang: 
baum hinan, auf die Blümlisalp, und von da über vermitterfe 
Felfen auf den ©ipfel. 

Aus dem Ifenthal giebt es zwei Wege nad) dem Engelberg, 

150. der eine liber die dortige Oberalp, das Brätli und 
die Blankenalp, die zu Unterwalden gehört, 











Unter: 
walden. 


Bern. 
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151. der andere über die Schoned und die Unterwalden: 
fihen Alpen Sinsgau und Bannalp. 

Diefe beiden Pfade find fehr merfwürdig, fichen aber bloß 
geübten Berggängern offen, und werden felten gebraucht. 

152.: Da das Dampffchiff nur zumeilen bei der Zellen: 
platte (I. 307) und beim Rütli (I. 306) anlegt, fo rathen 
wir denjenigen, die einen befondern Merth auf diefe in der 
Schweizergefihichte claffifch gewordenen Stellen feßen, die Strede 
von Flitelen (1. 308) nach der ZVellenpfatte und Bauen mit 
einem. befondern Schiffe zu machen. 

153. Ein Hieblihee natürlicher Spaßiergang führt -von 
Bauen über Beroldingen nach dem Rütli hinunter, wieder nad) 
Seelisberg (I. 306) Hinan und von da an die Breib 
(I. 305, 306), am Scheidungspunfte des DBuochfer= und 
Urnerfees. | 

Diejenigen, die von Brunnen oder von andern Stellen am 
Bierwaldftätterfee Herfommen, Fönnen diefen Weg von der 
Treib- her ebenfalls Teicht verfolgen. | 
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SGfeich andern DBergeantonen it auch Unterwalden zu 
Reifen forwoHl in die Alpen, als in der Ebene gerignet. Dies 
jenige in dem Zhalgrunde. ift- befonders im Mai ein wahrer 
Hochgenuß, indem dannzumal die MWiefen mit dem Herrlichften 
Grün bekleidet find, über welchem die blühenden Bäume weiße 
Teppiche ausbreiten, aus denen Wohlgeriiche Hervorduften. Auch 
geben, wie in andern: Hirtenländern der Schweiz, in diefer 
Japreszeit und im Herbft. die weidenden Heerden der Gegend 
Lebendigkeit. 

15%. Wer Unterwalden ganz Eennen lernen will, Fan von 
der Zreib her iiber Emmaten, DBerfentied, Buochs nad) Stanz, 
(I. 359 — 361), von hier über Molfenfchieß, Grafenort nad) 
Engelberg (I. 363, 364), von da am Zitlis vorbei über 

155. das Joch durch das Engftlen = und Öenthal, Nr. 174, 
nad) Meiringen, Nr. 163, gelangen, wo nad) einem größern oder 

156, Fleinern Durchfluge des Bernerifchen Oberlandes der nahe 
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Nuter: Brünig einen Teichten und anziehenden Nücweg in das Land 
walden: der Unterwaldner darbietet. 


157. Sekt, da der Fieblihe LZungernfee (I. 365— 368, 
541—543) größtentheile verfehiounden ift, find fein altes Wett 


und noch mehr der Stollen, durch den: das übrige Seelein ab- 


fließt, fehenswerth..— In Gisweil darf man nicht vergeffen, 
den Kirchhügel zu befuchen. — Bon Sadfeln ift der Ranft 
(I. 364), wo einft Bruder Niklaus ein frommes Leben führte, 
nur wenig entfernt. — Dur) das Mösli und St, Niflaufen 
führt von da ein Weg nach) Kerns (I. 365). 

158. In Sarnen (I. 369), das von Sachjfeln, wie von 
Kerns her, bald erreicht ift, muß der hiftorifch gewordene Lan- 
denberg und wo möglich) aud) das Filialdörfehen Schwändi er: 
ftiegen werden. — Sowohl nach Alpnach, (1. 369, 370), ais 
durch den Kernwald nach Stanz flieht von hier der Weg offen. 
Der Bergpfade nach dem MWidderfeld und dem Zomlishorn des 


Pilatus wird bei Nr. 325 gedacht werden. — Auf dem NBege nad) 


Stanz find das Nokloch und der Rosberg .l. 361, 362) nicht 
zu vergeffen. — Stanzftad und Buchs (I. 358, 3:9) 
find die gewöhnlichern Landungs= und Abfahrtspläße derjenigen, 
die über den Wiermaldftätterfee herkommen, oder Untermwalden 
auf demfelben verlaffen. 

Wer von Uri über die Surenen, Nr. 146, oder aus dem Ber: 


‚neroberland Uber den Jochpaß, Nr. 155, nach Engelberg, oder 


über den Brünig, Nr. 156, nach Obwalden oder nocdy von an: 
dern Seiten her in diefes Land fommt, fan leicht in einen der 
vorgezeichneten Wege eintreffen. 

>Moch gedenken wir einiger RITTER 

Der Wege nach dem Engelberg haben wir bei Nr. 146, 
150, 151, 15%, 155 erwähnt. 

159. Der von Engelberg ausgehende Jauchlipaß, der auf 
der Hohe, einer fihmalen Gräte, fich feheidet, und fowohl nad) 


Kerns als durch das obere MelchtHal dl. 361) und die 


Melchalp nad) Meiringen führt, ift nur geubten Bergfteigern 
anzurathen. 

160. Weit leichter ift der Pfad über die Store. 

er die Rigi Nr. 35, 38, oder die Frohnalp Nr. 42, oder 
den Bauen Nr. 148, oder den Pilatus Nr. 325 erfliegen, der 


Bern. 
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161: darf das Buochfer= und Stanzerhorn unbefucht Taffen, 
deren Pyramiden fonft auch die Anftrengung belohnen. 

162. Anders verhält es fi) mit dem Titlis (I. 38, 363), 
deffen Höhe man von Engelberg aus zu erreichen pflegt. Diefe 
DBergreife, wenn fehon die am wenigften gefährliche unter denen, 
die auf die Höhern, mit avigem Schnee bedecften Coloffen fh: 
ven, erfordert aber dennod, geübte und ausdauernde Alpengän: 
ger, denen fie ihre Anftrengangen durch herrliche Blicke forwoHf in 
das Chaos der nächften Umgebung, als in eine weite Ferne belohnt. 

Beim Eintritte in das Derneroberland erreicht man die 
Gegenden, wo die Hochgebirge und die Alpennatur fih in er= 
habener Schönheit und Mannigfaltigfeit auf die zugänglichfte 
und genußvolfte MWeife darftellenz; aber man fieht nicht ohne 
Mehmuth, wie die in außerordentlicher Menge herbeiftromenden 
Reifenden, unter diefen reiche Engländer und andere die Ver: 
fehwendung und Ausgelaffenheit großer Hauptftädte zu den einft 
einfachen Alpenbewohnern verpflanzen und einen nicht geringen 
Theil derfelben der verdorbenen, nach jeden Gewinn hafıhenden 
Hefe jenee Städte ähnlich machen. E8 gehört nocdy zu dem weniger 
Schlimmen, daß jeder, auch der Fleinfte Oegenftand benußt wird, 
um die Sinnen und die Phantafie der Reifenden fich zinsbar zu 
machen. Hier muß eine Alpenrofe, dort ein Büfchelchen Erdbeer: 
ven, irgend ein unbedeutendes Mineral, ein Höchft alltäglicher Ge: 
fang, und fo noch manches andere diefer Induftrie nachhelfen. 

Thun ift für Fahrende der Haupteingang in das Oberland, 


doc) führt auch eine Straße aus der MWaat her durch das 


Saanenland und Simmenthal, Nr. 200, 201, dahin. 

Außer diefen beiden Eingangspunften teitt man am meiften 
über den Grimfel, den Brünig, beinahe ebenfo viel über die 
Gemmi, weniger über den Suften, das Jod), den Ganterifch 
und den Sanetfch, felten duch die Melhalp, das Melchthal, 


ber den DBrienzergrat, den NRavyl und den Gelten in das 


Oberland, unter welchen Namen im weiteren Sinne der ganze 
mittägliche Theil des Gantons Bern verftanden wird. 
Der gewohnlichfte Neifezug durch das Oberland geht von 
163. Meiringen (1. 242, 243) über diegeoße Scheide de 
16%. (T. 243, 244, 239) nad) Orindelwald (I. 234, 
239), über die Wengernalp (I. 234, 235) nad 
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165. Zauterbrunnen (1.231, 233, 23%) und von hier nach 
166. Interlachen (I. 227-229) oder umgekeprt, womit 
167. häufig der Befuch de8 Giefbacdhes (IT. 230), oft auch) 
168. eine Wanderung auf das Faulhorn (. 2140, 241) 
verbunden wird. Doc, wir fihlagen den Freunden der Natur 
folgende zıuri Punfte vor, von ıv0 aus das Oberland vollftän- 
dig Fennen gelernt werden Fann. 

Der erfte ift Meiringen, der zweite und noch geeignetere 

Anterlachen. Ä 
| Ausflüge von Meiringen, Nr. 163. 

169. 41) Zur Burg Refti, neben dem Alpbach) hinan auf 
den Hasleberg und von hier wieder nach Meiringen zurüd. 

170. 2) Zu den fieben Fällen 888 Neichenbachs, und wer 
nicht die große Scheidede, Nr. 163, überfteigen will, wenigftens 
bis zu dem außerft anmuthigen Rofenlauibad und dem durch 
Größe und Reinheit fi) auszeichnenden Rofenlauigletfcher. 

171. 3) Zum Giefbadh, Nr. 167. 

172. 4) Auf den Kirhhet (I. 244, 245), zu der Lamm 
und der finftern Schlauche. 

173. 5) Nady dem in Sfetfchern fi endigenden Urba ch: 
thal (I. 246), deffen Bereifung einen ganzen Tag erfordert, 
mühfam ft, und die Anftrengung weniger belohnt als die vor- 
her angezeigten Gegenden. r M 

17%. 6) Das Muüplethal, aus dem fi das SGentel 
in die Engfilenalpen (I. 245) und zu dem Jod, hinanzieht, 
ift weniger wild al8 das UrbachtHal und fehenswertd. Won 
hier Fan die Bereifung Unterwaldens, die wir bei Nr. 15% — 


158 empfohlen haben, vorgenommen werden. 


175. 7) Aus dem Müpnfethal geht man in das Neffel: 
thal dl. 215), auf welches das Gadmenthal (I. 245, 216) 
folgt, aus deffen Hintergrunde man über die Suftenfcheidece 
nach dem Uemerifchen MaientHal, Nr. 142, Hinüberfteigt, von 
Ivo. man entioeder nach Altdorf, Nr. 138, Hinuntergehen, von hier 
feinen Weg über die Surenen nach Engelberg, Nr. 146, und 
dann den bei Nr. 155 bezeichneten Weg einfchlagen, oder aber von 
MWafen nad Andermatt, Nr. 138, Hinauffteigen, und über die 
Furka und Grimfel, Nr. 136, in das Oberland zurückkehren fann. 

176. 8) Die merfiwirrdigfte Wanderung im unmittelbaren 


Wallis. 
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Aaregebiet ift unftreitig diejenige. von im ©rund nach dem 
Grimfel (I. 247—250). Sie läßt fich ganz MR in einem 
Tage machen. 

Der Grimfelfpital ift noch meh als die Gegend auf es 
Bernina geeignet, zur DBefuchung der m de8  erwigen 
Winters. 

177. Finden fi) auch Ki DBergfteiger, twoie die Gebrüder 
Meyer und Hugi, ein, die ein Finfteraarhorn (I. 251) 
erflimmen, oder die zwar ehıvas weniger mißliche, doc) mit 


‚ großen Anftrengungen verbundene Reife über das 


178. Cismeer, Nr. 194, nach Grindelwald machen, fo warz 
dert man defto häufiger nach den Waregletfchern. 

179. Der Weg führt durch den Aarboden zu dem Vorder: 
oder Unteraargletfeher, iiber diefen geht man bis zu der Gegend, 
die im Abfihiwung heißt, von wo man auf den Hinfer= oder 
Lauteraare und den Finfteraargletfcher fiedt, und Eehrt über ven 
legtern und den Worderaargletfiher nach, dem Aarboden zurüd. 
(Gine Fleine Zagereife). 

180. Hat man auf diefer Wanderung die Gfletfcher felbft 
befchritten, fo überblictt man auf dem Sidelhorn (I. 250) 
die Mannigfaltigkfeit diefee Eiswelt und sine Menge näherer 
und entfernterer Hochgebirge. Die Erfleigung diefes Berges 
erfordert wenige Stunden. — Wer von feinem Gipfel nad 
dem Srübtenfee hinunterfteigt , von bier fich nach der Oberaar- 
hütte wendet, verfchafft fich nad den Genuß, den Oberaarglet: 
feher in der Nähe zu fehen, und Frhrt dann durch den ruäßng 
ten Narboden zum Spitale zur. 

Mir Haben des ftarf gebrauchten Weges Über den Grimfel 
nach dem AhHonegletfcher bei Ne. 136 erwähnt. 

181. Gin anderer Pfad führt über die Hauser, beim 
Kreuz und die Zwerened nad) Obergeftelen (II. 316), von 
hiee entweder über den felten betretenen ‚Gries nach dem 

4182. Piemontefifchen Formazzathal oder uber den Nrufenen 


nad) dem Zeffinifchen Bedretothal, Nr. 130, oder längs der 


83. Nhone durd) das DOberwallis nah DBryg 
(II. 316 — 319) hinab, eine Gegend, die durch den geringen 
Genuß, die fie gewährt, die Entbehrungen des Reifenden wenig 
vergütet, 88 wäre denn, daß dicfer fih von der, an Polen und 
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Rußland erinnernden DBefchaffenheit der apnier einen an 
fhaulichen Begriff machen wollte. 

Wir wenden uns nach Interlachen, Nr. 166, ie wir 
als einen andern für Ausflüge geeigneten Punkt des Oberlandes 


- bezeichnet haben. Zedes Fleclihen Erde um diefen Ort her 


fann einem fünftlihen Spaziergang verglichen werden. 
4184. 4) Der Höheweg hat das Eigenthiimliche, daß man an 
Ihönen Sommerabenden beinape nur Englifh und Franzöfife 


- fprechen hört. 


185. 2) Unter dem Bu au dem Sopbüßt iiber- 
fiedt man das Hiebliche Boöelein , eine größere Strecke des 
Thuner=, eine Fleinere des Brienzerfees und gegenüber erhebt fich 
die Riefengeftalt der Jungfrau. — Noch ausgebreiteter wird 
diefe Ausficht auf den Höher liegenden untern und obern DBleift. 
Wer nicht auf demfelben Wege zurückkehren will, Fann nad) 
Solziweil und Ringgenberg gehen und von hier zu Schiffe 
nach Bönigen hinüber, oder nach, der Zollbritche hinunterfahren. 
(Sin herrlicher Morgenfpaziergang.) 

186. 3) Auf den Kleinen Rugen. 

187. 4) Xieblich ift der Spaziergang nad) Bönigen, längs 
der Lütfchine nah Gfteig (I. 230), von da nach Wildersweil; 
zu der nahen Ruine Ufpunnen (I.230,,231), von hier über 


den Plaß, wo 1805 und 1808 Alpenhirtenfefte gefeiert wurden, 


und entiweder auf den Eleinen Rugen, oder längs feines tweftli= 
chen Abhanges nach Interlachen zuriick, (ine Nachmittags: 
partie.) ce 

188. 5) In das Saretenhal (I. 231) und aus demfelben 
auf die Sule, die einen vorzüglichen Ausblicd gewährt, (Das 


Werk eined Tages.) 


189. - 6) Nach Gfkeig und von a4 zu den Hütten auf er 


Breitlauinenalp.  Diefe Anficht ‚giebt den Ausblick auf diejeniz 


gen Punkte, die der Hohbühl, das untere und das obere 
Bleifi nicht gewähren. 
190. 7) Nah Neujaus am Ghunenfee; zu der Pfarre 


IRRE und über die Beatenhöhle und die Leerau (I. 


226) zurüd. 
191. 8) Zum Biefbah, Ne. 167, an der obern Seite dee 
Drienzerfees. 
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Größere Ausflüge. 

192. 9) Wer nur die Thäler Lauterbrunnen, Nr. 165, und 
Srindehvald, Ne. 16%, fehen wilt, Fann dieß zu Wagen thun, 
nach einem diefer beiden Orte hinfahren und dann nach ‚Zwei: 
Tütfchinen zürteffehren, um von dort her den andern zu befuchen. 

193. 10) Unendliche Vorziige vor diefem meiftens einforz 
migen Wege hat derjenige über die Wengernalp, Nr. 16%, 
oder die Fleine Scheidede. Man verlaffe des Morgens Inter 
lachen, begebe fih nad) Lauterbrunnen, Ne. 165, befehe den 
Staubbach,, befteige von Lauterbrunnen her die MWengernalp, 
bringe in einem der dortigen meuen Wirthshäufer, von denen 
das auf der Höhe die ausgebreitetere Ausficht Hat, die Nacht 
zu, oder fleige noch nach Grindelwald hinunter. Sin erftern 
Falle genießt man am fpäten Abend ivie am frühen Morgen 
888 Anblis der Jungfrau und ihrer Umgebungen in ihrer 
vollen und mannigfaltigen Schönheit, und hört dB Nachts in 
der Nähe das Krachen und Donnern, das aus der vielfach ge- 
ftalteten und zerbrechlichen nahen Gisregion von Zeit zu ‚Zeit 
heriiberhaft. ‘ 

19%. 414) Der befannte Meg Uber die große Scheidede, 
Nr. 163, von Örindehvald nad Meiringen, Nr. 163, tft unbe: 
fchwerlich, führt am obern Grindehwaldgletfeher St) yoriiber und 
bietet meiftens den Anblick fehe fehöner Schneecascaden vom 
MWerterhorne (I. 210) dar. 

195. 42) zu der Srfteigung des Faulhorng, Nr, 168, bee 
darf man einen Tag. Wer von Orindelwald aus auf diefen 
Berg wandert, verlaffe im Laufe des Morgens das Thal, um 
d88 Nachmittags zeitlich auf der Höhe anzufommen und die 
verfchiedenen Ausfichten noc) genießen zu Fonnen. — Man ift 
nicht genöthigt, den nämlichen Weg wieder Hinunterzufteigen, 
fondern Fann in 3, Stunden über die Bachalphutten an der 
öftlichen Seite des Mühlebachs, Über die Vorfagiweide zum Stein 
und durch die beiden Srindehvaldlager auf den Cfelsrücken, 
den-Höchften Punkt der großen Scheidede, gelangen. — Grübten 
 Berggängern ftepf auch der Pfad über Ober = und Unterberg 

51) Der Weg über. das Eismeer forwohl nach dem Grimfel als 
nach dem Metfchgletfcher wird beim unfern Grindehvaldgletfcher (1. 
235 — 237) angefveten. 
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nah Schwändi an der fihwarzen Lütfchine, oder derjenige nad) 
der unterm Gegend des Brienzerfees, oder endlich der längs den 
untern Giefbachfällen nach der obern Seite jenes Sees offen. 

196. 413) Ein nur felten betretenee Pfad, den wie aber 
rüftigen Reifenden fehe empfehlen, ift derjenige nach den Dörf- 
chen (I. 232, 233) über dem Lauterbrunnenthale. Unweit Zwei 
fütfchinen verläßt man die Thalftrafe, fleigt nad) Eifenflup 
hinauf, geht nach) Mürren, von hier nach Gümmnelwald, fleigt 
an den Abhängen der Scevinenalp zu den Hirtenftaffeln von 
DBoganggen herunter und durd) das Servinenthal nach Sichel: 
lauinen hinaus, wo man ein nothöürftiges Nachtlager findet. 
Noch lohnt es fid) der Mühe zum Schmadribache zu wallfahrten 
und dann nach Lauterbrunnen hervorzutreten. 

197. 44) Das nordwärts gelegene Habferenthal (dl. 
227), "wohin eine Straße offen fleht, entbehrt der Erfcheinungen 
der ©letfchergegenden. Auch Hat der Hohgant nichts unge: 
wöhnliches. If man indef in das HabferentHal emporgefliegen, | 
fo ift der Rüdiweg durch das Zuftithal (I. 225, 226) zu 
empfehlen. 

198. Seit ein Dampffchiff den a aa (I. 63, 64) 
Öuecheilt und am linken Ufer eine gute Straße gebahnt ift, 


wird die Deife nad) dem Oberland ungemein erleichtert. — 


Beide haben ihre Vorzlige, die Landfahrt, weil die erhöhte Lage 
der Straße fehr fehöne Ausblicde auf das Gelände gewährt, die 
Seefahrt, weil die zwei gewaltigen Vormanern des Oberlandes, 
der Niefen. und das Stodporn und die Alpengegenden öftlic) 
von der Gemmiftraße fi) vorzüglich ausnehmen. 

199. In Thun find der Kirchhof und in der Umgegend 


das Bächhigut (I. 209 — 214), die Kohlern und Hilter- 


fingen (I. 225) befuchenswerthe Punkte. 
Noc gedenken wir der übrige THäler des fidlichen Teils 


des Cantons Bern oder des Oberlandes im weitern Sinne. 


200. Seit der Verbefferung der Straße durch das Sim: 

- 201. menthal nah dem Saanenland (I. 213 — 220) 

und dem Canton Waat werden diefe ZThäler Häufig befucht. 

Die großen, durch anfehnliche Wohnungen fih auszeichnenden 
Ortfchaften find ine Hauptfächliher Schmud. 

Auf der Nordfeite des Simmenthales giebt «8 zwei bemetz 
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fenswerthe Punkte, der eine ift das Stodhorn (T. 21%), 
der andere das Weifßenburaerbad (I. 214, 215). 

202. - Auf das erftere gelangt man am bequemften und ohne 
alle Gefahr von Grienbach her. Wer nicht auf demfelben Wege 
zurüichkepren will, Fann auf einem zwar mühfamen Pfade nach dem 

am nördlichen Fuße des Stockhorns gelegenen Stocen, oder über 
die Wallalp und Buntfchi nach dem Meißenburgerbade hin= 
unterfteigen. 

203. » Diefes Bad verdient Feinesiwegs um feiner Ginrich- 
fung, fondern um feiner Lage und feiner Wirfung willen befucht 
zu werden. Merfiwirdig ift der Weg nach dem Gurnigel. Cr 
führt an dem Sturze der Morgeten vorüber, nach Morgeten 
und durd, den Felsgrat Leitern in 51/5 Stunden dahin. Nach 
dem Simmenthale gelangt man aus dem MWeißenburger Bade 
in einer Eleinen halben Etunde. 

20%. Bei Stad, in der Nähe von Saanen, münden das 
Öfteig- (I. 219, 220) und das Lauenenthal. 

Aus dem erften, einem wilden Thale, leitet ein oft betretener 

205. Pfad über den Sanetfih in 8 Eleinen Stunden nad 
Eitten im Wallis, ein anderer über den Pillen nach dem 

- MWaatländifchen Ormontsthale, Nr. 267, ein dritter belohnender, 

206. durch das Scherzisthal (T. 220) nad) Etivaz, 

ebenfalls im Waatlande, ein vierter nach dem 
; 207. Lauenenthal (ld. 219), das viele malerifche Parteien 
hat. Wenig betreten ift der Weg aus diefem Thale über den 

208. ©elten nach Sitten, oft Hingegen der ungemein merf- 

209.  wlürdige über den Zrütlisberg (I. 217) nach dem 

210.  fehenswerthen Lenfthale (I. 217, 213), aus wel: 
chem ebenfalls ein Weg, der Navylpaß nad) dem Wallis führt. 

1. Mit dem Diemtigerthale (dl. 213) ift das Lenf- 

212. thal durch das Fermelthalcdl. 217), mit Adkl- 
boden durd, den Paß Hahnenmoos verbunden. 

213. Dem. Diemtigerthal verdient das Adelbodenthal 
(1.222) vorgezogen zu werden. 

Wer die Lanenen=, Lenk = und AdelbodentHäler befuchen 
will, Eann dieß von Oft der Werften her ausführen. 

241%. Bei Frutigen (I. 221) geht das Adelbodenthal in 
das Frutigenthal aus. 

Meyers Erdfunde. IT. 29 
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215. Kein Freund der Natur follte Hier angefommen, die 
Grfteigung des Niefen (I. 220) unterlaffen. Man thut dieß 
am Feichteften von Mühlenen ber. 

Reifende nach dem Wallis oder aus demfelben, Fönnen mit 
Verwendung eines Tages durch den DBefuch des einfamen 

216. Kien: (I 221) und des Hieblichen Defchinen: 

217. thales (I. 223) fid) einen Genuß verfihaffen. 

Bon Kanderfteg aus lohnt 8 füh der Mühe einen Abftecher 

218. nach dem abgefchloffenen Safternthal (I. 223, 
224) und den Langengletfeher zu machen, über den hinauf und 
den Tfchingelgletfcher hinunter fihon Reifen aus ©aftern nad) 
dem Ammertenthal (I. 232) ausgeführt wurden. 

Der Meg aus dem GafterntHal über den Lötfchberg nad) 
dem MWallis ift gefährlich und fleht an Merkwürdigkeit zu fehe 


ö hinter dem Paffe über die Gemmi (IT. 332, 333) zuriick, um 


Yallis. 


diefem vorgezogen zu werden. Mer bei Hellem Wetter die 

219. Gemmi überfteigt, wird durch das allmälige Vor: 
fehreiten in den einfamen Felsrevieren, den Anblick der hereliz 
chen Koloffen zu feiner linken, der noch weit mächtigern , die 
fi ihm darbieten, wenn xe auf der Taube angefommen ift, 
und endlich durc, daB Herunterftiigen auf dem der Natur ab» 
getroßten Felspfade, der nach dem Lruferbade (IT. 328—331) 
führt, für feine Anftrengungen reichlich belohnt. 

220. Auch derjenige Neifende, der Feine wiffenfchaftlichen 
Forfchungen vornimmt, follte in diefem Bade einen Halt machen, 

221. den Chermignon (I. 331) befuchen und nach) 

222. Albinnen (I. 331) hinaufkfettern. Geibten Berg: 
gängern bietet fih von Albinnen der Weg nach dem LötfcherrHal 
an, aus welchem man über Kippel und Maing nad) dem Bade 
zuritcfehren Fann. 

223. Aus dem Leuferbade fleigt man nach dem Rhone: 
thale gewöhnlicher über den Flecken Leuf (IT. 327), als über 
DBaren (II. 334) Hinab. | 

Noc Holen wir von Leuf aus einige Srycndn des obern 
Wallis nach. 

224. Das Lötfchertpal (II. 328): wird wegen feiner 
adgefchiedenen Lage felten von Fremden befucht ; 'Höchft belognend 
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it Hingegen die Erfteigung dx Gerftenhorns (I. 327), 
- das fich über Mund erhebt. 

225., Die Straße, längs der AhHone, if fehe gut, weil fie 
einen Theil ke Simplonftraße (Tl. 25, 11. 319—321) aus: 
macht. Diefe-üt durch ihre Fühne Anlage wie durch ihre Um: 
gebungen ‚gleic) muerfiwirdig und wird als nächfte Verbindung 
der- Lombardei mit der weftlichen Schweiz und Frankreich fehr . 
‚ftarf gebraucht. In 43 Stunden erreicht man von Bryg her 
Domo d’Offola. ; 

Das Rhonethal von Leuf abwärts bis St. Maurice bietet 
. manches an, das der Aufmerkfamfeit werth ft. Auf dem Hügel 

226. von Bentone (II. 33%). eine vorgügliche Ausficht, 

227. in Sitten (II. 336 — 33°). die Schloßhügel, 

228. Diefem Ort gegenüber die Einfiedelei Longeborne 

229. (IL, 335), in Fully (MH. 341) und Umgegend die 
feheußliche Grfcheinung des Gretinismus, auf den Hügeln von 

230. Batia und Folaterra (MI. 310, 341), Föltliche 

231. Ausblicke, dann den malerifchen MWafferfall Piffe: 
vade, (II. 347), am Gingange in das Wallis vom Genferfee 
ber, die Foloffalen Pfeiler Dent de Midi und Dent de 
Morcles, neben denen die Cinfiedelei zu unferer lieben Frauen 

232. du Eex (I. 347) verfchwindet, endlich | 

233. St. Maurice (Il. 347), wo das lange, einge: | 
fihloffene Bergthal an das offene Land, ein firenger. Katholicigs 
mus am eine Lebendige wvangelifche Kirche grenzt, und wo einft 
die Zhebaifche Legion ihr Märtyrertyum beftanden haben fol. 

Der Wege von Sitten nach dem anton Bern haben wir 
‚oben gedacht, nämlich des Ravylpaffes bei Nr. 210, de Gel: 
tenpaffes bei Nr. 208 und des Sanetfchpaffes bei Nr. 205. 

23%.  Belohnend ift der Pfad von Sitten nad dem Waat: 
lande durdy) das Lizgernethal (II. 339) an. den Diabferets 
und den Schauplägen der, Zerfiörungen vorüber, Die hier, ie 
in mandyen andern Theilen der Schweiz, die am Fuße der 
Gebirge Fiegenden Gegenden betrafen. Ä 

235. Unter den fudlichen ZThälern des Ballis nimmt das 
Bifpthal (I. 322 — 326), das fich bei Bifp (II. 321, 322) 
‚öffnet, eine der erfien Stellen ein. Seine obern Gegenden bieten 
‚alle Erhabenpeiten wie auch alle Schreeiniffe der Hochgebirge dar. 
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236. Der Paf über den Moro (I. 323), noch mehr aber 

237. derjenige über das Matterjoch (IT. 325, 326) nach 
den Piemontefifchen Hochthäfern dürfen nur geübten Bergfieigern 
angerathen werden. Gelingt einem folchen diefee Verfuch) und 

238. fomit die Umfchreitung des mächtigen Monte Rofa 
(II. 326) bei guter Witterung, wobei außer den beiden genann: 
ten Päffen noch der Paß Zurlo, Olfen, Betta Furfe und 
Cimes Blanches überfiiegen werden müffen, fo ift dadurch eine 
der ausgezeichneteften Gntdecfungsreifen in der ganzen Ausdeh- 
nung der Hochgebirge vollbracht. 

Wer nicht nach MWelfebland hinüber denft, follte zuerft das 

239. Saasthal (II. 322, 323) bis Meigern durchiwans 

240. dern, dann durch das Feethal nach Nanda im St. 
Niklausthal (II. 323 — 325) hinüberfteigen,, diefes. bis an 
fein Ende befuchen, um den ‚Zermattgletfeher mit feinen groß- 
artigen Umgebungen zu fegen, umd von hier uber St. Niflaus 
und Stalden nach) Bifp wieder zurückkehren. 

241. Die Ausgänge des Turtmann = (Il. 327) und des 

242. Cinfifchthafes (IL. 33%, 335) find durch Natur: 
fihönneiten bezeichnet, der erfte durch einen Warferfall, der Iete 
durch eine Thalverengung bis Is Pontis. Beide Thäler bie- 
ten fehr viel° fehenswerthes an, insbefondere das Kinfifch- 
tHal. Ein Paf verbindet fie in ihren Hintergründen und er= 
feichtert dadurch den DBefuch derfelben. 

243. Mer das Gringerthal (Il. 5355, 336) Fennen 
fernen will, Bann, um nicht denfelben eg zweimal zu machen 

24%. mit der Bereifung diefes Thales diejenige O8 Bagne: 
thHales (II. 311—3543) verbinden. Geht man zuerfi nad) dem 
Gringerfhal, fo follte man bis Svolena und wo möglich zur 
GSapelle St. Barthilemy hinauffteigen, über den Paß la 
Maigne feine Schritte nacy dem Dörfihen Merbes richten und 
von dort ber den Col D’Drfera nad) dem Bagnethal Hinüber 
gehen. Hier muß man bis an das Ende des Thales wandern, 
um die Sfetfcherwelt zu fehen, die in den Hintergrund desfelben 
herabfteigt, worunter der Sekrozgletfiher nicht der beträchtlichfte 
ift, doch aber durch die von ihm ausgegangenen Berftörungen 
feinen Namen und den des DBagnethales durch ganz Europa 
verbreitet hat. Ueber den Gol de la Fenetre führt ein Pag nad) 


Genf. 
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Piemont, dem. .aber derjenige über den DBernhardsberg weit 
vorzuziehen, mithin denen, die das Bagnethal befuchen, anzus 
rathen: ift, nad) Sembranchier Hinabzufteigen und von dort den 
zufeßtgenannten Weg einzufchlagen. 

Von Martigny leitet ein Paß tiber su Col de Balme 
nach dem Chamouny in 9 Stunden. 

245. Durch das Entremontthal (IT. 34), gelangt 
man von Martigny in 8%,, von Sembranhier in 6, Stun: 

246. den nad dem Hofpitium auf dem St. Bernhard, 
(IT. 344 — 316), wo man unter den gebildeten und humanen 
Bewohnern gern einen Halt macht. 

Ben hier wird entiveder der Meg mac Stafien eingefichla: 
gen oder die Neife um den Montblanc unternommen 
(II. 116-120). 

247. Schon oben bemerften wir, saß ®enf (I. 378 — 
3831) einer der Punfte fei, wo die Schweiz am meiften betreten 
werde. Mer auch nicht Hier in die Schweiz eintritt, darf nicht 
verfäumen, wenn er in Die Nähe Ddiefer Grenzftadt Fommt , fie 
zu befuchen. NMenige Städte von diefer Größe vereinigen - fo 
vieles, das dem Gelehrten und dem Kunftfreund merfiwürdig 
it. Auch bietet Genfs Lage reiche Genüffe dar. 

248. Sein Fleines Gebiet darf ein. zufammenhängender 
Garten genannt werden, im den der Fleiß feiner Beivohner eben: 
fo fhöne als gefihmadvolle Gebäude hineingefeßt hat, befonders 
an beiden Eeeufern. 

249. In Genfs Umgebungen fi find der Salto, die Voirons 

250. und der Mile (diefe in Savoyen) und die Dole 
(IT. 284, 285) (im Ganton MWaat): eines Drefuches werth. 
Der erfte erfordert, fir den Hinz und Heriweg 7 gute Stunden. 


Man Kann bis Archamps fahren und den Wagen nach DVeyrier 


oder Morner fibicken. Dee zweite bedarf 13 Stunden. Der 
eg ift fahrbar bis zur Sennhütte Lofy. 16 Stunden 


miüffen auf den dritten verwandt werden. Man ann fichb bis 


St. Zean de Tnolöme und Chez Millet des Wagens bedienen. 
Der vierte will 17 Stunden. Fahren bis. St. Cergue oder 
Bonmont. 

251. Die genußvollfie DBergpartei it das Chamouny 
(II. 386—422), das Hunderte von Fremden nach Genf lot. 
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252. ©anz anderer Art, aber eben fo genußreich ift die 
Reife auf dem Genferfee mit den Dampffchiffen. 

Bon Genf führen Straßen nach yon, nach Paris, nad) 
Zurin, nach Laufanne, dem Simplon u. 1: f. | : 

Die lachendfte Grgend dd Waatlandxs if das Oenferifche 

253. Sceeufer (ll. A8ı, 482, A184, 485). 

254. Eoppet (ll. 283, 284) erinnert an drei merk: 
wiirdige Generationen einer Familie. Brei dem Signale von 

255. Bougy (IT. 280) überfchaut man gerne das fehöne 
Land mit feinen Bergen, reichen Gründen, muntern Städten, 
wohlhabenden Dörfern, feinen. Rebhüigeln, Wiefen, Fruchtfeldern 

256. und Dbftpainen. Zaufanne (II. 275 — 277) wett: 
eifert nit Senf, doch vereinigt esnicht die Kräfte der leßten Stadt. 

257. Die Ausficht bei dem Signale Sa uvab elin (II. 277) 
iiber Zaufanne und bei der Your de Goutrze (IT. 274) ha 
ben viel Aehnlichkeit mit derjenigen von Bougy. Die Zauber: 

258.  gärten von Montreux und Glarens (II. 269, 
270) mit ihrer hefperifchen Vegetation erfüllen die Einbildungs: 
Eraft in hohem Grade, indeß die Schloßmauern des nahen 

259. EHillon (II. 268), die fo manchen Ausruf der 
Verzweiflung un haben, das Gemüth nicht zu erheben 
Demöhen. 

Das Innere des Wactlandıs ift übern von Kunfifirapen 
aa 

Die meifte Abtwechfelung gewährt die Straße nach Neuchätel ; 

260. an ihr das malerifch gelegene O che (II. 288, 289), 

261. Dverdon (II. 291, 292), das einer der beften Bür- 
ger, welchen die Schweiz je befeffen, ein Vierteljahrhundert lang 
zu einem Lichtpunfte in der Europäifchen Eivilifation gemacht 

262. hat und Grandfon (I. 292, 295), in deffen Nähe 
unfere Ahnen nicht mit der Feder ihre Gegner befämpften, fon: 
dern fie mit Eräftigen Arm zu Boden flreeften. 

263. Die Straße von Laufanne nach Bern ift einförmig. 

Nur das alte Aventicum (II. 298, 299), zwifchen 
deffen Srümmern fich jeßt ERS eeheh nimmt die Auf: 
merffamfeit in Anfpruch. 

A find die Strafen or Beta, Nr. 273, 
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fowoHl die von Laufanne Uber Rue und Romont als diejenige 
über Vevay und Chatel, Nr. 274. 

Bevay (II. 271—273) und feine eo; eignen fich, 
wie Znterlachen, zu mannigfachen Ausflügen. 

Unter die größern zählen, wir: 

26%. Erxftens die Bereifung der fudlichen Wallifert Häler 
(IL. 322 — 327, 335, 336, 341 — 316), felbit diejenige des 
Berner Oberlandes (I. 224— 251). | 

265. ‚Zweitens die Reife nach St. Maurice, Martigny, 
dem großen Bernhard, um den Montblanc, in das Chamouny, 
über den Col de Balme, nah Martigny, Monthei, St. Gin: 
golph, auf den Grasmont, zu den Felfen von Meilferie und von 
da Über den Ere zurück. Zwölf Tage, ringerechnet den Auf: 
enthalt im Chamouny. 

266. Kleine Ausflüge find: 1) Nah dem Salzwerfe in 
Ber (II. 261), von da an den omineufen Diablerets vorüber 
nach Sitten, Nr. -227, von bier über Martigni, St. Maurice 
St. Öingolph, auf den Grasmont, zu den Felfen von Meillerie 
und zuriid an das jenfeitige le Das Werf von vier bis 
fünf Tagen: 

267...,2) Na) Aigle (IL. 264, 265), wo das Ormonts: 
thal (II. 263, 264) fich öffnet. Es macht uns mit dem Waat: 
ländifchen Hirtenlande befannt, noch mehr aber das 

268. Pays d’Enhaut (Il. 266 — 268), wohin aus 
dem. Drmont. der betretenite Weg über (es Moffes geöffnet 
it. Don hier fehre man über den Pag la Ziniere zurüd. 
Drei Eleine Tagemärfiche. Man Fann die Reife auch fortfegen, 
und befuht Chateau Der, Rougemont (ll. 267, 268), 
Ablentfiohen (L 218), eines der abgefihiedenften Schweizer: 

269. Dörfer, das Freiburgifehe Jaunthaldl. 133 — 135), 
das befonders da, wo Charmey und Grefus liegen, Fieblich ift, 

270. Sruperes (I. 430, 431), in eigenthimlicher Lage, 


deffen erlofihene Grafen den GSefchichtforfiher wie dem Freund 


der Romantik vielen. Stoff Tiefern, erfleige von Partdieu den 

271. Molefon (I. 431), gebt duch den wilden Pap 
Evi dl. 431, 432) nad) Neiraigue hinunter, von da nach Als 
beuve, Montbovon und Eehrt über die fchone Warte der Dent 
De Jaman dl. 132) an das reizende Geftade des enferfers 
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zurlied. - Diefe Außerft genußvolle PENIS Ba faum 
fünf Tage. 

Daß durd) das Pays d’Enhaut eine jest flarf nste 
Straße vom Benferfee nad) dem Thunerfee führe, DIN wir 
‚Seite 413 bemerft. 

272. Kein Reifender wird x8 ER das Freiburgifche 
Oberland, Nr. 269 — 274, (T. 429 — 435) nicht undefucht 
gelaffen zu haben und wenn er auch von ers aus einen 
Abftecher dahin machen müßte. 

273. Der Straße von Freiburg Über Nomont (I. 427, 

27%. 428) und Rue (I. A421) nad) Laufanne, ift die: 
jenige über Bulle (I. 129, 430) und Chatel St. Denis 
(I. 439) vorzuziehen, weil die fegtere durch malerifche ©e: 
genden führt. | | 

275. Freiburg (I. 42% — 427) ift fchon feit längerer 
Zeit einer der merfivirdigften Punkte der Schweiz. Sein St. 
Niflausthurm ift ein herrliches Bauwerk, doch war 88 der neueren 
‚Zeit vorbehalten, Freiburg zu einem Punkte zu machen, den 
Fein Reifender unbefucht faffen follte. Die Orgel in der St. 
Triflauskirche läßt felbit den nicht unbefriedigt, der die berühm: 
teften Kunftiwerfe diefer Art in Italien und Frankreich gehört 
bat. Die Dratpbrücken überfpannen, wie Zauberwerke, das 


breite Felsbeden der Saane und die Galternfchlucht (das Salz: 


terntobel) und von ihnen fann mehr als von irgend woher die 


fonderbare Lage der Stadt erfehaut werden. In einem mäkhti: 


gen Bau, der die Stadt beherrfiht, vereinigen die Sefuiten im 
ihrem Penfionat alles, was erforderlich ift, um. eine große Zahl 
von Zöglingen verfehiedener Nationen und Stände unter ihre 
gewandte Leitung zufammenzuführen. 

Die Einfiedeki St. Magdalena cı. 137), nördlich von: 
Freiburg, beiveist, was ein Menfih, der feine ganze Thätigkeit 
auf einen Zwecd richtet, zu leiften vermag. | 

276. Aud) Murten (I. 4118 — 120), am Ste diefes Na: 

277. mens, und Gflavayer (1. 422, 123), am Neuen 
burgerfee, find zwei merfwürdige Punkte dxs Gantons Freiburg, 


 erfteres durch den berühmten Sieg der Eidsgenoffen über die 


Burgunder. 
Hier holen wir noch einen Eleinen Theil der MWaat nach, 


Neuen: 


burg. 


Bern. 
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um dann die Juragegenden im Zufammenhange berühren zu 
278. können. Es ift das gewerbfame Jourthal dl. 


285 — 988) in dad vom Ufer de8 ©enferfers, von E von 


Orbe und aus Frankreich Straßen führen. 

279. WBallorbe (II. 288) will man zum Schweizerifchen 
DBauchufe machen. 

Der Städte Orbe, Yverdon und PRAG haben wir bei 
Nr. 260 — 262 gedacht. 
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Das bis auf die Höhen feiner Kalfgebirge regfame Neuen: 
burg bietet eine Menge fehenswerther Grgenftände an. 

280. Das Sergeftade (NM. 361, 36% — 366) verdient 
dem gegenüberliegenden. vorgezogen zu werden. Es ift weit 
belcbter und zeichnet fich durch feine fihönen Orxtfchaften aus. 

Der Santon Neuenburg ep fih von nee aus am 
leichteften bereifen. 

281. Erfter Tag. Durch ee Bal Travers (I. 


361 — 364) nach WVerriered. 


‚282. Zweiter Tag. Ueber le Eernil, Brevine (II. 
368, 369), Ehaur du Milieu (II. 368) nach Zocle (M. 
369, 370), mit einem Abftecher zum Saut du Do ubs (11.371). 

283. Dritter Bag Nah la Chaur de Fonds 
(1. 370), über Rs Loges und DBallengin (II. 368) nad) 
Neuchätel zuri. | 

28%. Die Straße von- Neuchätel über Ies Ponts nad) 
Chaur du Mitten bietet, die Ausficht bei fa FTourne ausge: 
nommen, nichts merfiwürdiges. | 

255. Ein lieblichee Ausflug ift derjenige nah St. Blaife 
(IT. 366), Erfach, (I. 179, 180), der Petersinfel (L. 
177 —179), Neuveville (T. 178), Landeron (II. 367) 
und über Sornaug zurück. Damit verbinde man den -Befud) 
de8 Jolimont (T. 180). Das ganze ift das Werk eines Tages. 

286. Auch der über MNeuchätel fi) erhebende Chaumont 

287. und der fernere Chafferal belohnen die Mühe threr 
Grfteigung vielfach. 
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288. Will man von Penchätel nach dem St. Yimmerthale 
oder den Freibergen cl. 168) geben, fo, läßt fich diefes durch 
das Bal de Ruz (II: 367, 368) am fchnellften ausführen. 

Der Straßen von Neuchatel nach Laufanne und nach Frank: 
reich Haben wir bei Nr. 260—262, 281 erwähnt. 

289. Noch müffen wir derjenigen gedenken, die nach Aar: 


berg dd. 19%) führt, wo fie fih in die zwei Richtungen nad 
290. Bern und nad Solothurn theilt. Beide find ziem: 


lich einförmig. Anmuthig hingegen ift die Straße, die längs 

291.. dem DBielerfer (dl. 67, 176 — 178) nach Biel 
(I. 175, 176) und durch das Münfterthal nach Bafel führt. 

Bon den Bernerifhen Juragegenden verdienen das fihöne 

292. St. JImmerthaf cl. 174, 175), die wilde Gegend 
‚von Bözingen bis Pierre Pertuis, noch mehr aber das 
DBirsthal bis an die Bafelfihe Örenze (l. 174— 171, 169, Z 
gefeHen zu werden. 

293. Die übrigen Landestheile des erneniichen Jura gie: 
hen wenig an, mit Ausnahme einzelner Stellen am Doubs 
GE: 167,168); B 

Ungemein anfprechend ift an vielen Sa das Solothurnifche. 

294. Die Stadt Solothurn (I. 452 — 455) ift Hein 
und hat eine anmuthige Lage. 

Bon Solothurn fuhren Straßen nad Bern, Neuchätel, dem 
DBernerifchen Jura, Bafıl und Aarau. 

295. Ausgezeichnet ift der Weißenftein (IL. 457, 458). 

Wer die Nigi, Ne. 35, 38, die Calanda bei Chur, Pr. 


7%, den Gamogde im Teffin, Ne, 117, das Faulyorn im 


Berner Oberlande, Nr. 168, die Dole in der Waat, Nr. 250, 
den Molefon im Freiburgifchen, Ne. 271 und den Weißenftein 
befucht hat, der darf fih) fagen, er- babe die Schönheiten der 
Schweiz vor fich ausgebreitet gefehen. Am meiften find die 
Rigi und der MWeißenftein im diefer. Beziehung einander entges 
genzuftellen. 

Zu einem längern Aufenthalte auf einem der. Höhern Berge 
ift der MWeißenftein vorzüglich geeignet. Ein treffliches MWirths- 
haus, mit dem eine Molfenfuranftalt verbunden. ift,  verfchafft 
alle Bequemlichkeit. Man erfteigt den MWeißenftein gewöhnlich 
von Solothurn bee uber Oberdorf. Auf diefem Wege Fann 
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man im Char a banc bis auf die Höhe fahren. Will man wieder 
nach Solothurn Hinunterfteigen, fo ift dieß durch den zıvar 
holperigen Stiegenlos zu beiwerffielligen. Diefer Abeg gewährt 
außer feiner Kürze den VortHeil, daß er durch die Einfie: 
Delei der Verena cl. 156) führt. 

Nordiwärts gelangt man auf einem FJahrıvege nach Säns: 
beunnen (I. 466), von wo. der Meg weltlich durch das 

296. Grandval (I. 172) nah Montier, öftlich nad) 

297. Balsthal (. 465) führt. 

Bon dem fehtern Orte gehen mehrere Straßen aus. 

298. Cine über den Pagwang (I. 466) und Zwingen 


(I. 168, 169) nach DBafel. 


299. . Eine andere, weit beffere eben dahin über den obern 
Hauenftein, Waldenburg und Lieftal (I. 493, 492). 
Dener ift diefe vorzuziehen, weil fie fehönere Grgenden durd)- 
fehneidet. 

300. ine dritte durch die Elu8 (I. 464, 465), forwohl 

301. nad Solothurn als nad) Olten. — Der leßtere Arın 
bringt den Wanderer durch anfepnliche Oxtfihaften, denen der 
Jura zu einem ebenfo impofanten als mächtigen Wal dient. 

302. Das rührige Okten (I. 461) übertrifft die Haupt: 


 fkadt an Tpätigkeit und that dieß fhon an geiftiger Kraft. 


303. Ueber Trimbak (I. 463) führt von hier eine vor: 
treffliche Kunftftraße über den untern Hauenftein nach) Läufel- 
fingen (I. 19%, 495), Lieftal, Nr. 299, und Bafel. 

304. Auch die Strafe von Dlten nach Aarau bietet durch 
den Werhfel fchöner Ortfchaften und alter Schlöffer, neben denen 
nur die Wartburg dem Zahn der Zeit widerjtanden hat, man: 
nigfachen Genuß. 

305. Der Jura verläugnet auch im Aargau fih nicht. 
Defonders zeichnet fich die Oisliflun (T. 46, IT. 175) durch 
eine feltene Fernfüht aus. | 

306. Bon Aarau (II. 168, 169) führen Straßen: 

307. 1) Nah Zurich, Nr. 25. 

308. 2) über Brugg nad) Zurzadh, 

309. . 3) über die Etafeleet nad) Bafel, 
310. 4) über Entfelden und Surfee nad) Luzern, 
311. 5) über Olten nach Solothurn, Nr. 30%, 301. 
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312. 6) über Morgenthal, Herzogenbuchfee nad) Bern 

Bon dirfen fechs Straßen find die zweite, dritte und fünfte 
genußreich, die andern größtentheils einformig. 

Die fechste wird angenehm, wenn man über daß anfehnliche 

313. Langenthal (T. 184) und die Etadt 

31%. Burgdorf (T. 189, 190), die Bern foviet zu hal: 
fen gab, feinen Weg wäplt. 

315. Bern (1: 199. — 205) ), als fchönfte, vegeltiäbtöft 
Stadt der Schweiz und um großer hiftorifcher Greigniffe willen 
ift nicht num dadurch, fondern auch duch feine Lage zwifchen 
vielen merfwiirdigen und befuchten Punkten wichtig. | 

316. Auf den Bantigerhubel und den Gurten (I. 43) wird 
aus Bern häufig gewallfahrtet. 

Gin belohnender Ausflug ift auch herielie nach der Pe: 


‚ tersinfel, Nr. 285, nicht minder der nach dem Öurnigel, 


317. a u 197, 206) 


verbunden werden Fann. 


318. Das als Graichungsanftalt und Kandrwirtöfdjaftfiche 
Mufterfehufe weit umher berühmt gewordene Hofweil (I. 187, 
188) genießt nicht mehr feines frühern Rufes, wird aber doc). 
noch von vielen befucht. 

Bon Bern führen Straßen nad) Freiburg, nach) Laufanne, 
Nr. El nach Neuchätel, Nr. 289, nach Sofotgurn, nahYarau, 
Nr. ‚ durech das Minftertdal nach Bafıl. 

| in In einem großen Bogen führte chemals über H ut- 


weil (dd. 184, 185) und Surfee (I. 271), eine wenig Abwech: 


fefung gewährende Straße nach Luzern. Gegenwärtig fteht eine 
320. Fürzere durch das Emmenthal (I. 189 — 193) 
und Gntlebucdh (1. 278 — 280) offen. Sie geht durch 
äußerft merfwitrdige Gegenden. Schönere Bauernhäufer als in 
321. gangnau (I. 192), von denen man manc)e höf- 
zerne Palläfte nennen möchte, trifft man nirgends an. Das 
322. Gntlebuch ift, die Umgebungen 8x8 Luzernerfers aus: 
genommen, die fehönfte Gegend des  Gantons Luzern. Auch 
liegen an diefer Straße vortreffliche Gafthöfe. 
323. Luzerm(l. 286 — 291), beinahe im Centrum der 
Schweiz wird aus diefem Grunde von fehr vielen Schweizer: 
reifenden befucht. Die einen beginnen von hier aus die DBerei: 


Sordweftliche Schweiz. h6l 


fung der Bergcantone , andere Eommen aus denfelben über den 
Bierwaldftätterfee nach Luzern hinaus. 

324. Die Belohnendften Luftparteien find die Grfteigung 
der Nigi, Nr. 35, 38, und die Fahrt mit dem Dampffchiffe 
nach Ftitelen, Nr. 152. Wird am Nütli und bei der Tells 
capelle, Ne. 152, nicht aelandet, fo bietet diefe Seereife den- 
noch die fehenswertHeften Abwechfelungen an. E 

325. Die Mode, die überall gebiethet, mag wohl allein 


die Schuld tragen, daß der Pilatus (T. 281 — 285), vor 


einigen Jahrhunderten der berühmtefte Schweizerberg, gegenwärtig 
felten defucht wird, fo daß man glauben Fonnte, das ehemals 
beftandene WVerboth, ihn zu befleigen, treffe jeßt nody nicht nur 
Sntfernte, fondern felöft die Anwohner. Ueber Herrgottswald, 
Gigentyal und Bründlen wird die Höhe des Widder: 
feldes erftiegen, von welcher man über anmuthige Weiden nach 
Alpnach oder Sarnen Hinuntergeht. Die Höhe de8 Tomlis- 
bornes wird bequem von Alpnach ber befucht, doch auch von 


‚der Luzerner Seite führen Wege hinauf. Die legte Ausficht 


ift freier, doch. Hat nicht weniger die erfte mannigfaltige Schon: 
heiten und Merfwirrdigfeiten. Gute Fußgänger fünnen jede 
diefer Touren in einem Tage vollenden. Um fie mit Bequem: 
lichFeit zu machen , bedarf «8 noch eines halben Tages mehr. 
326. Sempad) (Il. 272,275), in Zuzerns Nähe, zeichnet 
fih nur durch fein merfwirdiges Schlachtfeld aus. 

Der Straßen, die von Luzern nach) Brunnen führen, ges 


dachten wir. bei Nr. 33, 37, derjenigen nach. Zug bei Nr. 32, 


33 , der nach Aarau bei Nr. 310, derjenigen nach) Bafel bei 
327. Nr. 310, 311. Cine geht über Surfer, Zofingen, 
328. Olten nad) Bafel und eine längs dem linfen Ufer 


der Neuß nach verfchiedenen Gegenden. 


Harganı 


329. Das Nargauifche Neußthal (II. 178 — 182) une 
terfcheidet fih durch Natur und Menfeben fehe von dem War: 
gauifchen Marethal. Das fehr- weitläufige Kloftr Muri (U. 
171) fteht frei und anfehnlid an dem fanften Abhange des 

330. Lindenberges. Bremgarten (I. ı81, 182) ift 
duech feine eigenthümliche Lage auf einer Halbinfel bemerfensiwerth. 
331. Das Eleine Brugg (IT. 174), an der Ware, ift auf 


claffifchem Boden erbaut. Vindonissa, Königsfelden, Habs: 


2: Prordweftliche ‚Schweiz. 


burg, das Schinznacherbad, fowie die Gegend von Baden 
(II. 190) find fon Hei’Nr. 2, 23 angezeigt worden. 
332. Das Städtchen KRaiferftupl (IL. 190), als Rhein: 
333. Übergang und Zurzadh (I. 191) als Meßort, 
der aber von feiner frühern. Wichtigkeit eingebüßt hat, find die 
bedentendern Ortfchaften der Aarganifchen Nordoftgrenze. 
334. Stark gebraucht ift die Straße durd) das FridtHal 
(II: 192, 193), das nur Tangfam fich verfchweizert. Der 
335. Nheinfall bei der Stadt Laufenburg (IT. 192), 
wenn fchon dem großen Rheinfturz bei Laufen nachfiehend, ges 
hört in die Reihe der fehensiwerthen Wafferfälle, ift aber ent- 
fernt von dir Straße. Diefe läuft von dem „Dete Stein an 
336. immer in der Nähe des Rheins Hin. Seit der 
Teutfche Zollverein feine Wachtpoften längs der ganzen dortigen 
Rheingrenze aufgeftellt hat, geht die Poftfirafe von Rhein: 
felden (IT. 194) nicht mehe über Teutfchen Boden nach Bafel, 
Bafer. fondern durch Aeugft (I. 491, 492, II. 19%). | 

337. Wie am Südweftende der Schweiz eine merfiwürdige 
Stadt die Grenze bildet, fo thut Ließ Hier am Nordweftende,- 
zwifchen Franfreich und BVeutfchland vordringend, die größte 
Schiweizerifche Stadt, vinft ald Sif der Wiffenfihaften, jet 
‚ohne diefer zu vergeffen, als wichtiger Handelsplag und Schweiz: 
zerifchee Geldmarkt befannt, Bafel (I. 182 — 1186), das in 
neuerer ‚Zeit Curopa ein Nachfpiel deffen zeigte, was Holland 

und Belgien in größern Werhältniffen gethan hatten. j 
Bon Bafel gehen Straßen nad) Bern, nach Solothurn, 
nach Olten, Nr. 303 , nad) Aarau, Nr. 309, nad) Zürich, 
Mr. 24, nach Schaffpaufen; der Straßen nad) Zeutfihland 

und Frankreich nicht zu gedenfen. - 
Da wo der Rhein die durd) Hebels fie6tiches Gedicht berihmt 
gemwordene MWiefe aufnimmt, Hören auch unfere Reifenotizen 
über die Schweiz auf, die wir mit’Schillers Worten fchliegen : 
Lebf wohl ihre Berge, ihe geliebten Triften ! 
Ihr fraulich ftillen Thäler Tebet wort! 
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Die vorzüglihern Gafthöfe der Schweiz. 


FD Wir warnen die Befiger derfelben vor den ivrenden Gluksriffern und 


Marktichreiern, die lich ein Gewerbe: daraus machen, 


fie durch BVBorfpiegelungen 


von Anpreifung in eifebandbiichern oder Fünftferifcher Darftellung ihrer Gaft- 


höfe zu brandfihbagen und fich ihre Verfpreihungen theuer bezahlen laffen. 


Ihä- 


figfeit, gute und billige Bedienung find weit wirffamere und beffere Mittel 
einem Gafthof zahlreiche Beluche von Neifenden herbeizuführen. 


Aarau, Canton Nargau. MBilder 
Mann, Röpli, Ochs. Das Neftau: 
rat, der Poft gegenüber, wird fehr 
befucht. 

Aarberg, E. Bern. Krone. 

Aarburg, C.Aargau. Bär, Krone. 


Adorf, E. Thurgau. Löwe. 
efch, &. DBafel. Sonne. 


Aigle, CS. Waat. Weißes Kreuz, 
Maifon de Ville. 
Airolo, CE. Teffin. Drei Könige. 


Almendingen, G. Bern. Drace. 


Alpnach, E. Unterw. Weiß. Roß. 

Altdorf, E. Uri. Adler, Schlüfe, 
fehwarger Lowe, Krone. 

Altfketten, ©. St. Ballen. Frei: 
hof, drei Könige. 


-Amfteg, E. Uri. Hirfch, Stern. 


Anderer, EG. Binden. Poft. 

Andelfingen, EC. Zürih. Bär. 

Andermatt, CE. Uri Drei Könige. 

Appenzell, E. Appenzell. Hecht, 
weißes Kreuz 

Arbon, GC. Thurgau. Traube. - 


Ark, G. Schwyz. Adler. 

Aubone, GC. Want. Krone, 
goldener LZöwe. 

Avenches, GC. Waat. Hotel. de 


Bilk, Mohr. 

Daden, ©. Aargan. Waage, Löwe, 
Engel. 

Bäder, große. Saftpöfe erffen Man: 
988: Stadhof, Schiff, Freibof, 
Zimmathof.  GaftHöfe ziveiten 


Brienz, GE. Ben. 


Ranges: Bär, Hinterhof, Ochs, 
Nabe, Sonne, Blume. 
Bäder, Fleine. Stern, 

Hirfch, Rebftor. 

BalstHal,E. Soloth. Roöpli,Xärwe. 

Bafel, E Bafel. Drei Könige, 
wilder Mann, Storch. 

Bellenz, ©. Teffin. Engel, Hitfch, 
udler. 

Bern’), E. Bern. Safthöfe erften 
Ranges: Falke, Krone, Diftel- 
zwang. ©afthöfe zweiten Hanges: 
Pfifteen, Mebern, Meßgern, Affe. 

Ber, GC. Waat. Union, le Monde. 


Engel, 


Biel, E Bern. Krone, Hotel 
du Qura. 
Bifchofzell, ©. Thurgau. Linde. 


Blumenftein, ©. Bern. Bad. 


1 Bonigen, ©. Bern. Wirte: und 


Penfionshaus von Peter Michel. 
Bremgarten, ©. Aargau. Drei 


Könige. 
Bär. Tracht, 
Kreuz. Kienholz, Bellevue. 


Brugg, ©. Aargan. RotyHans, 
Roßli. | 

Brunnen, CE. Schwyz. Schwarzer 
Adler. 


Bryg, 6. Wallis. Pof. 


Bude, &.St.Sallen. Hirfih, Röplt. 


Bülach, E. Zürich. Kreuz. 

Bulle, ©. Freiburg. Stadthaus, 
‚Schwert, Tod. 

Burgdorf, E. Bern. Bär, Krone. 


52) Wenn man die neuen Gafthöfe zu Genf, Zurich und Luzern und ihre 


Einrichtung Fennf, fo Fann man'den Gedanfen nichE unterdenden, daß im Bern 
das Bedurfnig von DBerbeflerungen und einer -befriedigendern Behandlung der 
Reifenden ebenfo fehr vorhanden fer. 
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Sarouge, C. Genf. Pont Neuf, 
Waage, drei Trauben. 

GSergue, St., C. Waat. 22 
tone. 

Chateau 8’Dex, 
Stadthaus, Stern. 

EhHatel St. Denis, E. Freiburg. 
Stadthaus, dreizehn antone. 

Shaur de Fonds, E. Neuenburg. 
Lilie, Waage. 

Shiggiogna, C. Teffin. Krone. 

Ehur, E. Binden. Ireiedl, Stein: 
bock, weißes Kreuz. 

Elus, ©. Uri. Weißes Kreuz. 

Goncife, GC. Waaf. Ecu de France, 
weißes Kreuz. 

Conftanz, Großd. Baden. Adler, 
Hecht, Badifcher Hof. 

Eoppet, E.Waat. Engel, weißes 
Kreuz, 13 Santone. 


Can: 
+6, Waat. 


Coffonay, E. MWoaat. Krone, 
Maifon de Ville. - 
Sourendlin, E. Bern. Hfıh, | 

Eonne, Krone. | 
Court, E. Bern. Bär. 


Cully, E. Waat. Stadthaus. 
Delimont, 6.Bern. Bär, Kreuz. 
Dießendofen, ©. Zhurgau. 
Adler. | 
Difentis, E. Binden. Rathaus. 
Dornad, 6. Solothurn. Dornach 
° Brücke: Ochs. Dornad) Dorf: 


Kreuz. 
Gchallens, ©. Waat. Hotel de 
Hirkıh. 


Bill, Waage. 
Eglisau, E. Zürich. 
Ginfiedeln, ©. Schwyz. Ochs, 
Pfau. 
Engelberg, E. Unterw. Engel. 
Entfelden, ©. Yargau. Engel. 
Gntlebuch, ©. Luzern. Zum Port. 
Grladh, E. Bern. Bär. 
Grienbach, E. Bern. Kıwe, Bär. 
Gfholzmatt, E. Luzern. Krone. 
Sfiavayer, 6. Freiburg. Stadt: 
haus, Hirfih. 
Faido, E. Teffin. Engel, Hirfd. 
Faoug, C. Waat. Stern. 
Fideris, E. Dünden. Bad. 
Flaweil, E. St. Gallen. Nopli. 
Flitelen, E. Uri. Weißes Kreuz, 





Adler. | 


Gafthöfe. 


Frauenfeld, E. Thurgau. Krone, 
Kreuz. 

Freiburg, E. Freiburg. Gafthöfe 
erfien Ranges: Hotel von ‚Zäh- 
ringen, Krämern (aux merciers), 
Falke. Gaftyöfe zweiten Ranges: 
Mesgern, Zimmerleuten, fehwar- 
zer Adler, Traube, Hängebrüce. 

Fri, ©. Aargau. Engel, Adler. 

Frutigen, &. Bern. Bär. 

Gais, ©. Appenzell. Ochs, Krone, 
Hirkch. Diele Curgäfte wohnen in 
Privathäufern, fpeifen aber in den 
Safthofen.: 

Ballen, St., ©. St. Gallen. 
Saftpofe- erffen Ranges: Hrht, 
Lowe, Röpli. Gaftyöfe zweiten 
Nanges: Hr, Storch). 

Senf, Et. Senf. Oafthöfe erften 
Ranges: Hotel des DBergues, 
Hotel de Sa Gouronne, Hotel de 
"&cu de Beneve, Ta Balance. 
Saftyöfe zweiten Ranges: Hotel 
du Nord, Hotel du Midi, Hotel 
de Provence, Hotel de !’ Europe. — 
Das Hotil De Sicheron, und das 
Hotel dr8 Etrangers gehören eben: 
falls zu den Safthöfen erften Ran: 
98, find aber mehr Penflonsan: 
falten. Au Plainpalais, bloß Pen 
fionsanftalt. 

Gerfau, ©. Schwyz. Krone. 


"Oiornico, E. Teffht. Krone. 


Glarus, ©. Ölarıs. Rabe, gol: 
dener Adler. nr 
Soöfchinen, E. Uri. Ropli. 
'Soffau, E&. St. Gallen. Krone. 
Grandfon, CE. Waat. Hothes 
Kreuz, goldner Löwe. 
Srellingen, E.. Bern. - Zivei 
Adler. | 
Grindelwald, E. Bern. Bär, 
Adler. ; 


Bruyeres, ©. Freiburg. Maifon 
de Ville, Silie. 
Güimmenen, E. Bern. Bär. 


Heiden, E. Appenzell. Adler. 


Herisau, ©. Appenzell. Live, 
Hecht. u 
Herzogenbuchfee, , &. Bern. 


Sonne, Kreuz. 
Hindelbant, €. Bern. Engel. 





Safhäfe | Me 


Hirzel, E. Züri. a aa 
Siplprüc &) 

Hipfirch, E. Luzern. Engel. 

Höchftetten, Grobe, 8. Bern. 


edwe. 
Schwan, 


Horgen, 

Ldwe. 
Hornuffen, CE. Aargau. Schwert. 
Hospenthal, E. ‚Uri. Goldener 

Lowe. % 

Hub, ©. Thurgau. Poft. 
Hütten, E. Zürich. Krone, Bar. 
Hundweil, E. Appenzell. Krone. 


G.. Zürich. 


" HYunzensweil, E. Aargau. Roöpli. 


Slanz, ©. Binden. Löwe. 
Ins, E. Bern. Bär. 


Snterlachen, E. Bern. Hotel 
d’nterlachen.  DVenfionen. eriten 
Ranges: Müller, Peter Seiler, 


oh. Stähli im Belvedere, Ghri: 
ftian Hofftekter, Friedrich Seiler. 
Penfionen zweiten Ranges: Garl 
Eberfold, Joh. Ritfihard, Zaf. 
Rubi, Sterdhi, VEnÖreyerz, Jung: 
feaublic. 
Kaiferftupl, E. Aargau. Schlof 
Noöthelen, jenfeite der Brücke. 
Kanderfteg, E. Bern. Nopli: 
Kienholz, f. Btienz. 


Kilhberg, ©. Bern. Sonne. 
Knonau, E. Zürich. Kreuz. 


Köllifen, E. Aargau. Bär. 
Kreuzlingen, E. Thurgau. Löwe. 
Kreuzftraß, E. Aargau. Löwe. 
Küfnahbt, E. Echwyz. Schwar: 
zer Adler, goldener Adler. 
Lachen, E. Schwyz. Oche. 


Landeron, E. Neuenburg. Hotel 


de Nemours. 
gZangenthal, G. Ber. Bär, 
Löwe. | 
Langnau, E. Bern. Hirfch. 
Laufen, ©. Bern. Sonne. 
Laufanne, CE. Waat. Hotel Sib: 


bon, Falke, Hotel de France, gol- 
dener Xöwe, Krone, Hotel d’An: 
gleterre, Waage. 


Lauterbrunnen,G. Bern. Stein 


bock, und Safthof beid. Kicche. 
genzdurg, ©. Nargau. Lowe, 
"Krone, 
Leuf, G. ale. Meißes Haus, 


Meyers Erdfunde. I. 


Bellevue, Gebrüder 
Hotel de France. 
Leuf, Fleden, E. Wallis. Kreuz. 


Brunner, 


Lichtenfteig, e. &t. Ballen. 
opti, Krone. 

Lieltaf,. ©. Bafel. Schlüffer, 
Basterftab. 4 


Locarno, E. Teffin. Enge.  . 

Locle, ©. Neuenburg. Drei Ko 
nige, Lilie. 

nn u Maat. Krone, Maifon 
dr Bill 

Lugano, S Zeffin. Poft, Krone. 

Lungern,:&. Unterwalden. Lowe. 

Lutey, E. Waat. Krone, Maifon 
de Bille. 

Luzern,. ©... Luzern. 
Waage, Röpli, Adler. 


Schwan, 


Männedorf, E. Zürich. Wilder 
Mann. 

Malans, ©. Binden. Kreuz. 
Martigny, ©. Wallis. Poft, 
Thurm. 
Maurice, St., E. Wallis. Union. 
Mapenfeld, E. Binden. Alte 


Poll. 
Meilen, E. Zürich. Löwe, Sonne, 
Meiringen, E. Bern. Wilder 
Mann, Hotel du Reichendbah. 
Mellingen, ©. Aargau. Lötve, 
Hirfch. 
Möhlin, ©. Aargau. Krom, Liiwe. 
Mollis, &. Ölarus. Bär. 
Monthri, E. Wallis. Hirfh. 


Montpreveyres, ©. Waat: 
Waage. 

Montreus, 8. MWaat. Gikhe 
Planches, Salaz, Verner. 

Morgenthal, E. Bern. Löwe.: 

Morges,C. Waat. Krone, Grand 
Frederic. 

Moriz, St., E. Binden. Ober 
Flugi, Unter Flugi. 

Moudon, ©. WMaat. Hi, 


Hotel de Ville. 


Moutier, E. Bern. 


Hirfıh, Krone. 
Müuhlenen, E. Bern. Bär, 
MuhHlneim, ©. Thurgau. Loive, 
Mund weil, E. Thurgau. Engel. 
Münfingen, C. Bern. Löwe. 
Müunfter, ©. Wallis. Kreuz. 
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Murten, . E. Freiburg. Krone, 
weißes Sen Badhaus. 
Menchätel, E. Neuenburg. Falke, 
 Maage, eidgen. Kreuz. 
Neuened, ©. Bern. Bär. 
Meuficch im Sgnadb, ©: Thurg. 
Traube. 
Nydau, E. Bern. Hotel de Ville. 
Nyon, E. Waat. Krone, Fleur 
de Lys, weißes Kreus, Maifon 
de Ville. 
Dlten, 
Halbmond, Thurm. 
Dnnens, ©. Waat. Eidg. Kreuz. 
Drbe, ©. Woat. Maifon de Ville. 
Dfogna, E. Teffin. Krone. 
Otpmarfingen, ©. Aarg. Bär. 


GC. Solothurn. Krone, 


Dayerne,-C. Waat. Maifon dr 
DBille, Bär. 
Pierre, St., EC. Wallis. Kreuz. 
Planıhes, (6, &. Waat. Union. 


Dorrentreui, G. Bern. Bär, Hotel 
du Zura, Schlüffel. 

NRagask, CE. St. ie Tamina. 

Rappersweil, . Et. Öallen. 
Pfau. 

Reconvilier, E. Bern. Bär. 

NRegensberg, E. Zürich. Love. 

Neihenau, E. Bünden. Adler. 

Reinach, E. Bafel. Schlüffel. 

Rheine, E. St. Sallen. Hecht. 

Rheinfelden, G. Aargau. Drei 


Könige, Schiff. 
G. ‚Zürich. Drei 


Ricbtensweil, 
Könige, Engel. | 
Nigi, ©. Schwyz. Hofpitium: 
Schwert, Eonne. Stafel: Schrei: 
ber. Kaltbad: Gebrüder Eegeffer. 
Kulm: Hotel Bürgi. 
Rolle, E. Want. Schwarzer Kopf, 
Krone. 
Nomanshorn, 
Sıiff. 
Romont,®. Sn Lilie, Bad. 
Roribad, © . St. allen. Krone, 
Bäuınli. 
Rofenlaui, E. Bern. Bad. 
-Rothrift, E. Yargan. Ropli. 
Rougemont, CE. Waat. Kreuz. 
Rue, GC. Greiburg. Stadthaus. 
Saanen, E. Bern. Großes und 
Fleineg Landhaus. 


G.. Thurgau. 


Gafthöfe. 


Salaz, G. Waat. Krone. 


Sargans, E. St. Sallen. 
vdrr Schwefelbad, Hirfih. | 
Sarnen, ©. Unterw. Schlüffel. 
Skhaffhaufen, E. Schaffhaufen. 
Falfe, Krom, Schiff. 
Schinznadberbad, ©. 
Das Bad felbft. 
Schwanden, CE. Ölarus. Vdler. 
Schwyz, ©. Schwys. Ropli, 
Hirfıh. 
Sempadh, E. Luzern. Kreuz. 
Sennwald, E. St. Hallen. Poft. 
Sevelen, E. Et. Gallen. Traube. 
Siders, GC. Rallis. Sonne, 
Signau, E. Bern. Bär. 
Sitten, ©. Mallis. Goldener 
Lowe, weißes Kreuz. 
Solothurn, GE. Eoloth. Krone, 
Hırf), Thurm, Kreuz. 
Soncebo;, E&. Bern. Krone. 
Speicher, E. Appenzell. Lowe. 
Splügen, ©. Binden. 0: 
denhaus. : 
Stäfa, ©. Zürih. Eonne, Stern. 
Stanz, ©. Unterrvalden. Krone. 
Stedborn, E. Thurgau. Live, 
Eonne. 
Stein, E. Aargau. Adler, LZöre. 
Stein, &. Echaftyaufen. Echivan. 
Subhr, &. Aargau. Bär. 
Summiswald, &. Bern. Bär. 
Surfer, ©. Luzern. Eonne, Hirfich., 
Tavannes, ©. Bern. Krone. 
Teufen, E. Appenz.. Hecht, Bär. 
Thun, E. Bern. Bellevue, Freihof. 
Thufis, CE. Bünden. an Poft. 
Tracdt, f. Brienz. 
Trogen, E. Appenzell. Schäfli, 
Traube, Löwe. 
Unterfeen, E. Bern. 
Penfion: Dr. Sterchi. 
Ufer, E. Zürich. Kreuz. 
Uznac, E. Et. Gallen. Kreuz. 
Berner, E Waat. Schwan. 
VBerfoir, E. Genf. Lore. 
VBevay, E. Maat. Drei Kronen, 
weißes Kreuz, Stadt £ondon, 
Falke. 
Billenceuve, G. Waat. Weißes 
Kreuz, Maifon de Ville, 
Disp, E. Wallis. Sonne. 


Lowe 


2 argan, 


Etadthaus. 


Gafthöfe. Bäder. Molkencurorte. 


Wäadensweil,E. Zürich. Krone, 
Engel. 

MWäggis, E. Luzern. Löwe. 
Wallenftand, &. St. Öallen. 
Hirfıh. | 

Wangen, E. Ban, Krone. 
MWafen, 6. Uri. Ochs. 
Mattweil, E. St. Gallen. Löwe, 
Toggenburg, Nopli. 
Weil, E. St. Sallen. Schönthal. 
Weinfelden,C. Thurg. Traube. 
MWengernalp, ©. Bern. Jung: 
frau und GaftHof auf der Höhe des 
Berges. 
MWefen, E. &t. Oallen. Schwert. 


MWichtrach, Nieder-, E. Bern. 
Löwe. 
MWillifau, E. Luzern. Mopli, 
Stern. \ 
Be. D 


Erften Ranges. 


Baden, Santon Yargan. 
Blumenftein, E. Bern. 
Burnigel, E Bern. 
Leuf, ©. Wallis. 

St. Moriz, E. Bünden. 
Pfävers, ©. Et. Salfen. 
Skhinznadb, ©. Aargau. 
-Stadhelberg, €. Ölarus. 
Weißenburg, ©. Bern. 
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MWimmig, E. Bern. Bär. 
Winterthur, E. Zürich. Wilder 


Mann, Sonne. 
MWohlensweil, CE. Aarg. Hirfch. 
Worb, E. Bern. Sonne. 
Dverdon, E. MWuaat. Nothes Haus, 

Stadt London, eidg. Kreuz. 
Zofingen, ©. Wargau. Ochs, 

Ropli. 

Zurich, EC. Zürich. SaftHöfe erften 


Ranges: goldene Krone, Hotel 
Baur, Rabe, Schwert. Gafthöfe 


zweiten Ranges: ai Ropli, 
ediff. 


3ug, ©. Zug. Hicfh, Ode. 

Zurzadb, E. Aargau. Rrbftod, 
Freiburgerhaus. 

Zweifimmen, &. Bern. Xore, 
Bär. 
E.% 


Zweiten Ranges. 


Ber, Canton Waat. 


Honn, ©. Freiburg. 

Fideris, E. Blnden. 
Grenchenbad, ©. Solothurn. 
Knutweil, ©. Luzern. 
!osdorf, ©. Eolothurn. 
Nuolen, E. Ecdhiwyz. 
Serwen, E. Ecdiwy;. 


Rertentlurodrte 


Grfien Ranges. 


Gais, Canton Appenzell. 
Heinrichebad, E. Appenzell. 
Anterlacden, ©. Bern. 
Rigi, E. Schwyz. 
Weifbad, E. Appenzell. 
Weißenflein, &. Solothurn. 


Hütten, 


Zeiten Ranges. 
Ganton Zürich. 
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nehm 


Reke Mattel. 


In neuern Zeiten find die Ginrichtungen für Eil: und gewöhn: 
liche Poftwagen, in der Schweiz, insbefondere durd) Züriche WVor- 
gang, Fehr verbeffert worden, und Feiften durdy Schnelligkeit und durch 
Billigfeit der SPreife für ein Bergland ungemein viel, was fid) am Teich: 
teften ergiebt, wenn man um einige Jahre zurückdenft, 1wo diefe Bequem: 
lichkeiten weit feltener und befchränkter waren als gegenwärtig. 


. Eihwagen. St: Poftwägen.. 
Aarau nach Bafel täglich. 

a u. 2 AR täglich. 

„» » Luzern » 

„ »  Scaffgaufen „ 

„» » Solothurn „ 

„ » ‚Züri „ 39 
altdorf » DBellenz drei Male wöchentlid 3). 
Daft 5»  Narau Be 

„ » dern I) 

” »  Luzen „ 

s ». Neuchätel ” 

„ »  Scaffpaufen „ 

„ »  Eolothurn. » 

„ » ‚Zürich > " e 
DBellenz „Altdorf drei Male wöchentlich. 

. »„ Ehur zwei Male wöchentlich 3°). 
Bern » Aarau ns täglich. i 

„ „ Bafıl | „ 

» »  Freidurg » 

sw s.: Zaufamıe% i. 

„» » Luzern „ 

„ ». Neuchätel 5 

ER) z, Solothurn ». ' 

5 Zürich 2 täglich. 


) 
Brunnen ,, 


-9) ’ 
Ghur 5 
7 ) 

7) ) 

’) 9) 


„. 
Gonflanz „ 
I „’ 


99 
Freiburg , 


53) Sm Canfon Teffin Staatsanfalt , 


ung. 


Zürich über Zug 


Zürich üb. Rotpenthurm drei Male wöchentlich. 


Bellenz zivei Male soöchentlich. 
Ölarus täglich 
Chiavenna fünf Male wöchentlic,. 
St. ©allen täglich. 
‚Zürich ; 5, 
St. Ballen 

Schaffhaufen täglich auf Badifcher un. Schiweiz. Seite 
Zürich u. ich. 
Bern u . 2 


im Canton. Uri Particularunters 


54) Ueber den Bernhardin. 
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i Eilwagen. Sewöhnl. Poftivagen. 
Bon Freiburg nad) Bern täglid). 
Bu ae 3 »  Laufanne » 
» „= ss Neuchatel . 
„ St. Öallen „ Chur m 
„ ». n°- Sonflanz „ 
99 9 L) Ölarus , 
» »  Schaffhaufen „.... vier Male wöcentlic). 
sa »  Zürid) täglid). 
» Glarus „ Chur » 
) „ „ St, ‚Gallen „ 
„ PR) „ ‚Zurich „ 
„» Benf »'  Zaufanne je 
= ;s 9. Nenchätel 
„» ss „» dem Simplon und täglid) über Laufanne, drei 
Mailand Male wöchentl. über Shonon 
und Evian. 
„» Raufanne „ Bern . 
nl » Freiburg „ 
39 ” „ Senf ch 99 
„ RN ». Meuchatel A 
ss 2 ». dem Simplon und 
Mailand \ 
. &uzern 5 . Aaran ss 
„ „ „ Bafel 39 
„ PR) „ Bern , 
9, 9) FR) Solothurn 39 
„ „ „ Zuricd) -9 
LH „ Zug „ 
 Neuhätl >  Bafel _ ss 
„ lern, Bern „ 
„ » „ Freiburg „ 
» „ » Ger „ 
.» „ » Kaufanne 3 ie 
9» „ „ Solothurn 5s | j 
» Schaf. „»  Yaran täglid). 
„ „ »  Dafel » 
„ „ „ Gonftanz „ 
» » » . St. Öallen | vier Male wöchentlid. 
9» „ »  ‚Zürid) täglid). e 
„. Sitten; .... Lafanne u. &enf ss 
„ „ „» dem Simplon und 
Mailand = 
„ Solothurn „ Warau täglich. 
14499 „ ae S , 
„ ” » Bern an 
„ „ „ Euzern , 
$5 % > MNeuchätel a i 
Seh sie Marsa BR täglich. 
„ „ » Dafel „ 
„ ” » Bern „ „ 
» „ » Brunnen „ 


470 } Reif emittel. 


Eilwagen.  Gemwöhnl. Poftiwagen. 


Don ‚Zürich nad) Karlsruhe täglich. 
„ „ » Shur er 
„ „ „ GSonftanz se 
> „ „ St. ©allen = 
9 >) 9 Slarus 2. 
”».» » Luzern z. 
„ > »  Scaffpaufen 
> ” >». WintertHur täglich zıvei Male. 
” „ | täglich. 
» Bug 9» Brunnen ;s 
„ „ „ Kuzern » 
» » 5 are & 


Außer diefen beftehen noch viele Poftverbindungen im Innern der 
Santone felbft. 
; Grtrapoften Fonnten, ungeachtet einzelner Verfuche,, noch nicht 
allgemein zu Stande gebracht werden. Die im Berhältniß zu andern 
Ländern geringe Zahl der Städte, der große Unterfehied des Bediirfniffes 
der Pferde zwifchen dem Winter und Sommer, und der Mangel an Ein 
verftändniß zwifchen den Behörden verfihiedener Gantone oder einer größeren 
Anzahl von Unternehmern waren die wefentlichiten Hinderniffe. ‚Reifende, 
die fih eigener Wagen bedienen, find Örfwegen genöthigt, fid) an die 
Hauderer zu halten, was die Reifezeit verlängert und die Koften- ver= 
mehrt, weil die Rückkehr der feeren Pferde Hoch berechnet und man über- 
dieß bisweilen, insbefondere an Fleinen Orten unbilligen Forderungen 
bloßgeftellt wird. Cs ift daher, wenn man mehrere Theile der Schweiz 
Öurchreist,, weit vortheilhafter, fich mit einem Pferdeverleiher, dem man 
gervöhnlich zwölf Schweizerfranken täglich für zwei Pferde bezahlt, über 
größere Reifeftrecken einzuverficehen. Mer 3. 3. von Züridy über den 
Splügen oder Gotthard reifen und tiber den Simplon zurückfehren oder 
auch) von Zürich über Luzern, Bern, nach dem Genferfee, und von dort über 
Bafel nad) Beutfchland oder Frankreich fi) begeben will, hat bei einem 
folcyen Verfahren dem Pferdeverleiher nur eine geringe Rückreife zu vergüten. 
Sanz neulich ift durch ein Einverftändniß zwifchen den Gaptonen Bern, 
Freiburg und Waat eine Ertrapoft Einrichtung zu Stande gefommen, die 
wenn auc die Grenzcantone an, derfelben Theil nehmen, die Schweiz 
mit dem angrenzenden Ländern im eine vollftändige Poftverbindung brin= 
gen würde. 
roch mehr als die Landfahrt durch. die Poften it die Fahrt auf 
den Schtweizerfeen durch die Dampffchiffe erleichtert und weniger 
Foftbar geworden. Micht nur werden zwei Deittheile Der „Zeit erfpart, 
fondern man ift auch großen SPlackereien überhoben. Die Fahrt von Zus 
zen nad Flüelen, diejenige über den Lago Maggiore waren Zagereifen 
u. fe fe Gegenwärtig beftehen Dampffchiffe auf folgenden Een: 
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Bodenfee: Ludwig, Helvetia, Keopold, Wilhelm, Kronprinz, 
Concordia 5). - 

Brienzerfee. 

Senferfee: Adler, Leman. 

Lago Maggiore. Derbano. 

Nenenburgerfee: VInduftriel. 

Thunerfee: Bellevue. 

Vierwaldftätterfee: Stadt Kuzern 59). 

MWallenftaaderfee: Minerva. 

Zhrichfee: Lintd Efcher, Republikaner. 

Auf allen Seen fahren auch gewöhnliche Schiffe, fiir welche an eini: 


gen Orten Zaren beftimmt find. 


Für die Befkeigung der meiften Berge find am Fuße derfelben 
Pferde zu befommen. Oft nehmen mehrere Perfonen nur eines oder zıvei 
und wechfeln im Sebrauche derfelben ab. Am Fuße der Rigi, in Kan: 
derfteg, im Leuferbade, in Ragaz (für das Bad Pfävere) u. a. DO. m. 
find auch Tragfeffel zu finden. 

Neifende , die ihre Wandertafche nicht felbit fragen, Ser ZTeutfchen 
Sprache nicht mächtig, oder der Srgenden unfundig find, bediirfen eines 
Begleiters, wobei fie gut hun, wenn fie den Führer und den Träger 
in einer Perfon vereinigen. Man Fann in der Regel an jedem Otte 
Leute antreffen, die auf oder über einen Verg führen, oder auch auf 
einige Stunden weiter diefes Grfchäft beforgen, aber man findet nicht 
immer die geeigneten und muß jedem den Rückweg bezahlen. Cs ift 
daher meiftens beffer gethan, wenn man Männer wählt, die aus diefem 
SGefhäfte einen Beruf machen. Gin guter Führer ift zugleih auch 
Gicerone und Sefellfcbafter Um Fundige Leute zu erhalten und fid 
nicht unnöthige Koften aufzuladen, wähle man fie nicht in Gegenden, die 
von den Gebirgen oder den Bahnen der Fußreifenden entfernt find, fons 
dern 3. DB. in Thun, Luzern, Art, Zürich u. ff. Wir nennen nur 
den Aloys Kepler in Art, Zohannes Häberling in Zürich, Zfcehudi von 
Glarus, ebenfalls in Zürich, ungeachtet uns nody) manche andere empfeh: 
fungswertHe Männer bekannt find, und thun dieß,; weil ihre Beftand fidh 
immer ändert, und neue, brauchbare Leute auftreten. Man bediene fich 
für die Auswahl eines Führers des Matthes rechtlicher Wirthe oder be= 
Fannter Perfonen. Micht felten haben Reifende fihon aus der Ferne ihre 
Banquiers oder Freunde erfucht, ihnen einen Führer zu beftellen. Man 





55) Zm.Zahre 1840 wird diefem nach eine fiebenfes durch die Lindauer 
Gefellfehaft beigefügt werden. R 

56) Neifende, die mit dem Dampffchiffe nach Slüelen fommen, werden 
durch einen Omnibus nach Altdorf gebracht. 
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bezahlt einem folhen fir den Zag adıt bis neun Franzöfifche Franken, 
woraus er fich aber felbft unterhalten muß, auc zum Tragen von Gepäd 
(bis 30 Pfund) angehalten werden Fan. Braucht man fie für längere 
‚Zeit, fo geben fie für ein geringeres Taggeld mit den Reifenden. 

Gin fehe wichtiges Neifemittel ift das Geld. Hier find zuwörderft 
gute Ereditbriefe oder MWechfit erforderlih. Zu Thun, im Hotel Bellevue 
bei den Gebrüdern Knechtenhofer, finden Neifende auf MWechfel für jeden 
Bankplak Geld zum Eurs der Wechfel in Bern, ohne Provifion. Die 
Billets de Change eireulaires, von Londoner Banquiers ausgeftellt, 
werden ebenfalls zum WVechfeleurs in Bern auf London ohne Provifion 
ausgemwechfelt. Wer Gold mit fich führen will, bediene fich der Napo= 
leond’or oder auch Holländifcher und Defterreichifeher Ducaten. Diefe haben 
einen günftigen Eurd. Auf andern ausländifchen Goldforten büßt man 
meiftens ein. Als Silber find die DBrabanter=, die Zeutfehen Kronen: 
und die Fiinflivres: Thaler die vortpeilhafteften. Die Echweizerfranfen find 
ebenfalls bequem und aller Orten Teicht anzubringen. Mit Fleinern Sor: 
ten und Scheidemüngen belade man fich nicht über das Bedürfni, weil 
man beim Webergange aus dem einen Ganton in den andern oft an folchen 
einbüßt. Dieß hängt von den Abweichungen im Münzfuße ab, die in 
verfcbiedenen Segenden flattfinden, und nur denjenigen flarf auffallen, welche 
die Gigenthimlichfeiten eines Foderativftaates nicht beachten und nicht 
wiffen, daß diefe Abweichungen, die aus Ältern ‚Zeiten herrühren, im die 
bürgerlichen Verhältniffe eingreifen und daß der Faufmännifche Verfehr der 
öftlichen Gantone mit Zeutfchland, der wefllichen mit Frankreich - fehr 
ungleiche Intereffen Hervorbringt. Sollte man fi über einen gemein= 
fchaftlichen Münzfuß einverftehen, fo dürften allerdings die ortlichen Rüd: 
fichten demfelben geopfert werden. So lange eine folche Webereinkunft 
nicht zu Stande fommt, rechtfertigen fi mehrere einzelne Abiwei- 
chungen vollftändig. 


Re Lee er 


Sn der Schweiz reist man im Ganzen genommen nicht wohlfeil, doch 
wird man bei den hohen Preifen beinahe aller Lebensmittel nicht unbil- 
liger gehalten als in andern Ländern. Daß in den Bergen die Preife 
in der Regel hoch find, Fann nicht befremden, wenn man bedenkt, daß 
die meiften Bedürfniffe aus der Ferne angefchafft werden müffen, und daß 
der GaftHof nur wenige Monate im Jahr von Säftenbefucht wird. In 
Sidtentfchland find die Koften geringer; mit Nordteutfchland hingegen 
fönnen e8 die Schweigzerifchen GaftHöfe in Abficht auf Preife und Bedier 
nung ganz aufnehmen. In den Städten wird aller Orten Mittagstafel 














! 
\ 
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gehalten, die meifteng gut ift, gewöhnlich zu zivei Schweizerfranfen fiir 
die Perfon, wobei hin und wieder die Mirthe den Kunftgriff gebrauchen, 
fehlechte Meine zu geben, damit ausländifche Koftbare gefordert werden. 
Die fpätere Nachmittagstafel ift theurer, noch mehr das Speifen auf dem 
Zimmer. Am Abend wird gewöhnlich nach der Carte gefpeist. Das 
Früpftüd muß ungefähr zu einem Schweizerfranfen berechnet werden. 
Die Preife der ‚Zimmer find fehr ungleich, je nach Befchaffenheit der 
Größe, der Ausfiht und des Stochwerfes. Fir einfachere Zimmer 
wird gewöhnlich ein Schweizerfranfen täglich bezahlt. Für Reifende die 
nicht an eine höhere Lebensweife gewöhnt find, ift der Befuch der Saft: 
höfe, wo die Kaufleute gewöhnlich anfehren, das vortheilhaftefte. 

Die defte Neifezeit ift nicht für jeden Neifeplan die nämliche. Um 
"nur die flächern Gegenden und die mittlern Berge zu befuchen, Fann in 
den beffern Jahren fihon der Mai benußt werden, auch der Juni; doch 
giebt e8 in dem erften nicht filten noch Nebel und während 888 Testen 
trifft oft Regenmetter ein. So fehe die längern Tage die Meife und die 
Genüffe derfelben erleichtern und vermehren, fo muß man dennoch für die 
höhern Berge den Juli, den Auguft und oft noch den Anfang des Sep: 
tembers wählen, weil erft dann die oberften Päffe von Schnee frei find. 
SGewöhntich ift in diefen Tegten Monaten auch die Witterung fehoner, die 
Luft reiner und die Ausficht freier. Hat man befondere Zwecke, fo trifft 
man entweder am legten Sonntag 8x8 Aprils oder am erfien des Mai 
(zu Ölarus am zweiten) die Kandsgemeinden an, von denen diejenige von 
Appenzell a. R. die zahlreichfie und beinahe immer die wirdevollfte ift. 
Die Sommerfißungen der großen Näthe fallen meiltens in den Juni. 
Die Tagfagung eröffnet ihre Sikungen am erften Montag im Juli. In 
diefen Monat fallen auch die eidsgenoffifchen Schügenfefte, die Uebungss 
lager in den Auguft (die beiden Tegtern in drr Regel je zu zwei Jahren), 
die Zufammenfünfte der Schweizerifchen Mufikgefelifchaft u. dergl. eben: 
falls in den Auguft. Der October gewährt in guten Jahren die Vergniis 
gungen der Weinfefe, die freilich nur in einem Theile der flächern Ge: 
genden genoffen werden Fönnen. 

Die Auswahl der Kleidung und der Neifegeräthfihaften 
ft theile mit Rüdfiht auf Schonung und Grhaltung der Gefundpeit, 
theils zu Erleichterung und Beförderung der Reife und zu Vermehrung 
de8 aus denfelben hervorgehenden Genuffes von Wichtigkeit. Es Fommt 
dabei fehr viel darauf an, od man eine größere oder nur eine Fürzere 
Reife mache, 06 man Höhere, fihwierige Berge befteige und größere 
Schneeregionen durchiwandern wolle. 

In Iegtem Falle find zu empfehlen: Starfe, tüchtig eingefchmierte 
DBergfchupe mit Doppelfohlen und Kopfnägeln am Rande, einer neben 
dem andern, in der Mitte Fleinere Nägel, die man, wenn einer fi ab- 
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nußt oder ausfällt, wieder erfeßen muß. ©efchnürt fehließen fie fich beffer 
an den Fuß. Lederne Riemchen find die dauerhafteften 57). — Gin Paar 
leichtere Rahmenfchuhe folte man immer mit fi führen, insbefondere 
für den Abend, weil man felten in den WirtHshäufern Pantoffeln findet. — 
Ueberftrümpfe von Zwillich, die genau auf die Schuhe paffen. ‚Zu die: 
fom Zwece müffen die Riemen von flarfem Leder, nicht angenäht, fonz' 
dern auf der innern Seite mit zwei Metalfnöpfen, auf der äußern mit 
einee Schnalle befeftigt fein, um fogleich andere, mit denen man vers 
fehen fein muß, anfchnallen zu Fonnen. Diefe Vorrichtungen erleichtern 
nicht nur das Gehen, fondern verhüten, daß nicht fFeicht Steinchen und 
dergleichen in die Schuhe dringen. — Der Stiefel mögen nur diejenigen 
fich bedienen, die durchaus an folche gewöhnt find. — Die Strümpfe 
ziehe man forgfältig an, daß fie Feine Falten werfen, damit defto ive: 
niger fich) DBlafen an den Füßen bilden. Gntfteht eine folche, fo fehneide 
man fie nicht auf, fondern ziehe einen Seidenfaden durch diefelbe. — 
Cine Nadel und etwas Faden Fönnen ohnehin oft fehr dienlich fein. — 
Zwei Paar Soren, um fie wechfeln zu fönnen, wenn man lange durch 
weichen Schnee, der eindringt, gegangen it. — Hofen von Tuch, 
weil «8 auf hohen Zergen oft Falt wird, fonft nur aus Zwvillich. — 
Gine Sommerwefte, die man bis an den Hals. einfnüpfen fann. — Eine 
flanellene Unterwefte, nur änzuziehen, wenn e8 Falt ift. — Gin gutes 
Halstuch ift nicht zu vergeffen. — Gin tuchener Roc mit vier Lafıhen, 
zwei vorne, außenher. — Ein Mantel von wafferdichtem Zuch Fan gegen 
Regen und Kälte gute Dienfte Teiften. — Bequem ift eine leinene 
Müse zum Zufammenlegen, bei der man vorne und hinten ein Schußdach 
herunter laffen Fan. Das vordere wird immwendig zum Schuß der Au: 
gen mit grünem Seidenzeug bedeckt. Das hintere heruntergelaffen dient 
dazu den Nacen vor den Strahlen der Sonne, vornämlich aber vor dem 
Regen zu fihügen. Leinenzeug ift dem Luc) vorzuziehen, weil die Aus: 
dünftung ungehinderter flattfindet. Die Miüse muß fo an den Kopf 
anfchließen, daß Fein Sturmwind fie wegreißen Fann. Zu einer folchen 
Müre wird, wenn man tiber den Schnee geht, gewöhnlicy eine grüne 
oder eine blaue, nicht” gefchliffene Brille getragen. QUndere halten das 
Tragen folcher Brillen nicht für gut, weil dadurch das Auge nur von 
vorne gefehüst, das Blenden von der Seite her aber nicht verhütet 
werde. Sie ziehen deßwegen einen Strohhut oder andern Hut vor, der 
unter dem Kinn gebunden werden Fann und an deffen Rand ein grüner 
Flor befeftigt. wird, der das Auge fehirmt, ohme ein beengendes Gefühl 





57) Ein Enndiger Beobachter, Profefor M. Ulrich in Zurich, Der viele 
hohe Bergpäffe zuricgelegt hat, zieht diefe Art Schuhe, den bon Ebel vor« 
gefchlagenen weit bor. 
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zu verurfachen. — ine feidene Miüge leiftet befonders des Nachts in den 
Sennhütten gute Dienfte. — Handfchuhe find vortheilhaft, -wenn man 
über den Schnee geht, theils wegen der Kälte, theils wegen der zurüc 
prallenden Sonnenftrahlen. — Gin Alpenftod von Ahorn, oder von 
einem jungen Buchenftämmchen. Gr fol nicht viel über Schulterhöhe 
fein. Cine größere Länge ift bei fehwierigen Stellen oft nachtheilig und 
hinderlich. Die Semshörnchen find nicht nur überflüffig, fondern fogar 
gefährlich. — Auf den Höchften Bergen ift ein Schirm theifs läftig, theils von 
geringem Nußen; für gewöhnliche Reifen hingegen ift er unentbehrlich. 
Gin Riem wird oben und unten an den Schirm befeftigt und fo derfelbe 
iiber die Schultern getragen. — Gin Pärchen Thee fann fehe nüglich 
fein, weil man in den wenigften Gafthöfen in den Bergen guten Thee 
und vollends in den Sennhütten feinen findet. — Ebenfo ein Stückchen 
Heiltaffet,. weil man manchen Verlegungen bloß geftellt ift. — Gin Ta= 
fhenmeffer. — Ein chemifcher Feuerzeug. — Die befte Verwahrung 
gegen den Durft befigt derjenige, der fich gewöhnt hat, ihn zu ertragen, 
und nicht bald anfängt, zu trinken, weil dasfelbe die Ausdiinftung befördert, 
und diefe Hinwiederum den Durft.- Die einen empfehlen Kirfchtwaffer, 
die andern Effig in einer Flafche mit fich zu tragen und jenen mit Zucer 
zu vermifchen, wodurch die Schädlichfeit des während der Hige getruns 
Fenen Waffers gemildert wird. Man fihlägt auch vor, einen Halm von 
Spisgras in den Mund zu nehmen. — Wer Barometer und Thermo: 
meter mit fich führt, trage fie in einem Futteral über die Schultern. 

Reifende, die nicht in die Höhern Berge hinanfteigen oder größere 
SGletfeher überfchreiten wollen, können die flärfern DBergfebuhe, den Alpen h 
ftod, die ungewöhnlichen Kopfbedeckungen u. dergl. bei Geite Taffen, 
thun aber auf jeden Fall fehe wohl, wenn fie fih mit ftarfen Schuhen 
und einem Node verfehen, der ganz eingefnüpft werden Fan. Ueber- 
haupt find dauerhafte Stoffe für die Kleidung zu wählen. — Mit der 
nöthigen Wäfche muß man fich verfehen, weil man fonft fich bedeutenden 
Zeitverluft bloß ftellt. — Allzu bunte, insbefondere rothe Kleidungsftücke 
find zu vermeiden, indem man das Vieh auf den Alpen dadurch aufreizt. 
— Hier fan aud) bemerkt werden, daß Hunde ähnliches veranlaffen Fönnen, 
und daß man fie an einigen Orten auf den Bergen nicht frei laufen 
laffen darf. — Das oft empfonfene Vorausfenden von Gepädf Fann Mühe 
erfparen,, ift aber nicht immer ficher und hat fchon Reifende in große 
Derlegenheit oder Verluft gebracht. 

Man vermeide 8, fogleich beim Antritt der Bergreife fi) allzu fehr 
anzuftrengen, oder beim DBerganfteigen zu eilen. Mer zuerft feine 
Schritte ein wenig zurückhält, it weit fähiger, allmälig rüftiger fortzu: 
fehreiten. Diele Neifende befinden fich fehr gut dabei, ded Morgens 
zeitig aufzubrechen, erfi-nach ein. Paar Stunden das Frühftüc zu nehmen, 
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wobei darauf zu achten ift, 06 ein folches fih dort finden Taffe, nad) 
dem Mittageffen, bei großer Hiße, anzuhalten, oder ein wenig zu ruhen 
und wo möglich nicht fehr fpät im Nachtquartier einzutreffen. Bei dem 
Ueberfchreiten hoher Bergpäffe ift e8 dienlich, fich mit einigen Lebensmitteln 
zu verfehen. Große Neifegefellfchaften werden fich felbft oft Hinderlich, 
weil nicht immer erforderlicher Raum in den Gafthöfen gefunden wird, 
und einzelne Sefellfehafter in ihren Bedürfniffen und Neigungen mandy= 
mal fehe von einander abweichen. „Zwei, drei bis vier Perfonen die gut 
zufammen paffen, fönnen hingegen fiih durch gegenfeitige Dienfte und 
Mittpeilungen die Neife nicht nur angenehm machen, fondern aud) 
Koften erfparen. 


Für Geognofen und Mineralogen ®). 
(Mitgetheilt von Herın Arnold Efiher von der Linth. ) 


Profil von LZaufanne nah Sitten. 


 gaufanne, öffentliche Sammlung. Mofaffe. Fündlinge des Ahone: 
thales. St. Saphorin, Nagelflud, in welcher Kalfgefibiebe mit Ein 
drüchen von andern Sefihieben. Pauder, Braunkohle in der Molaffe. 
Weftlih von Vevay rother Mergelfandftein. Chatel St. Denis 
und Semfales, fihönes Profil längs der Vevaife, am Fuß des Moler 
fon, von Molaffe mit Süßwafferpetrefacten und Nagelflub, unter das Flöz: 
gebirge einfchiegend. La Tour de Peilz, Ralligfandftein. Zwifchen 
Slarens und Roche, Profil durch die Sebirgsmaffe des. Stodhorns 
(mittlerer Jura). Die Steinarten find von unten nach oben fihwärzlicher 
Kalk, grauer Mergelfchiefer, dunflee Kalkftein, oft volithifeh, Heilbrauner 
und hellgrauer, fihwarzgeflecter, dichter Kalkftein mit Goralragpetre: 
facten, bunte, röthlihe Kalkfchiefer. Bon Roche bis Aigle, obere Jura 
(Kette der Oaftlofen); von unten nad) oben, dunfelgrauer, pefrefacten- 
reicher Kalfftein, bellgraner Kalkftein, ungefchichtet bunte, meift rothe, 
thonige Kalffchiefer; an der Zour de Mayen domartige Stellung der 


58) Die Eintheilung der Schweizeralpen in vier Keften Fonnfe hier nicht 
befolgt werden, indem die Struckur des Alpengebirges fiih in geofogifcher Hin. 
fie nicht fo einfach Darftellt. 
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Schichten. Sepey, Rauchiware, merfiwirdiges Conglomerat im Flyfche. 
Bon Aigle füdlih bi8 St. Maurice Profil durch die Gebirgsmaffe 
des Wildhorns. Ber, Herr von Charpentier, Sammlung der Umges: 
gend. Herr Thomas, Petrefacten und fehöne Mineralien. Morainen= 
artige Ablagerung der Fündlinge. Unten Zura und Lias (Hochgebirge: 
Folfftein), ein graufchiwarzer, fpröder Kalkitein. Zn diefem Gyps und 
ein mächtiger Gang von fleinfalzhaltigem Anhydrit. Der Anhydeit 
zu Tage bläaht fich auf, geht in Oyps über. Sypscriftalle. Schwefel. 
Zaviglianaz, Örinfand,.und Taviglianaz Sandfleine. Anzeindaz, 
Diablerets und Dent de Morcles, Nummuliten, Sandftein mit 
zahlreichen Petrefacten. St. Maurice, Rogenftein. Südoftlic von La= 
veYy bei Morcles Zwifchenbildungen (Lias), Dolomite, fehtvarze Schie: 
fer unter dem veränderten criftallinifchen Hod)gebirgskfalfftein, darunter 
Gnmeis. FYullyalp, mächtige -Maife von Conglomerat und. fehwarzem 
Schiefer mit Farrenfräutern zwifchen dem Öneis eingefeilt. Dee Kalk 
fällt nach allın Seiten von diefem Gneife, dem N. ©. Ausläufer der 
Montblanc: Maffe, ad. Piffevache, dichter Feldfpath ; abgefihliffene 
Oberfläche. Entremontthal bis Orfieres, viele Fundlinge, Olim- 
merfchiefer mit KRalklagen. Sembranchier, Topfftein, Kalkftein, über Dr: 
fieres Gyps. Gneis bis auf den Vernhardsberg, oft mit abgefchliffener 
Oberfläche. Zn der Moraine des Bal Soretgletfibers, Jurmalin, 
Spatheifenitein, Zopfftein. Val de Bagne, Kalkfchiefer zwifchen Sem: 
branchier und Morgnes. Chables, Öyps. Getrozgletfiher, Kalk, 
Serpentin. Ardon, Eifengrube, Chamoifit im Kalk. Sitten, talfige 
Kalkfihiefer, Gyps. : | ö 


Profilvon Bulle nah Sitten. 


Bulle, Molaffe. Broc, Ralligfandftein und Conglomerat. Mont 
Alire (Gebirgsmaffe de Berra), oberer Jurafalf mit Petrefacten. Dent 
de Brenleire (Stodhornmaffe), mittlerer Jura. Mokaufaz, merfwür- 
diges Gonglomerat im Flyfh. Dberer Jura mit ©. ©. Fallen. Rou: 
gemont, Flyich, in diefem bei dee Eäge am Griesbach Mandelftein 
und Dioritconglomerat. Rüblihorn, Dorfflub, Wildenmann 
oberer Jura mit N. W. Fallen; die Orundlage gefchichtet mit vielen 
Petrefacten, die obere größere Maffe ungefchichtet in Breccien, quarzige 
Sandfteine, Rauchtware und Dolomit umgewandelt. Hornfluh, ebenfo. 
Sfteigthal, Niefenmaffe N. MW. fallend. Dachfehiefer, Sandftein und 
Breccien. Deftlic) und weftli) von Gfteig Gyps an der Grenze 
zwifchen der Miefenfette und dem Nummulitenfalf der Wildhornmaffe. 
Sanetfhpaß, gewölbartige Biegung dee Schichten. Unter dem Num- 
mulitenfalE Jurabildungen (Hochgebirgskalf) Sitten. 
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Profilvon Bern in daß Berner Oberland. 


Bern, öffentliche Sammlung. Diluvialablagerungen mit Alpen- 
blöden, zum Theil Schichtung zeigend, Blöcke des Rhonebedens N. W. 
und N. von Bern. Allgemeine Verbreitung der Blöcke im Yarethale ; 
die Sranite bilden den oberften Saum diefer Ablagerung. Molaffe mit 
Meerpekrefacten am Belpberg, Münfingen, Thun, Öurnigel. 
Öurnigel Sandftein (Flyfh) mit rothen Granitblöcden, Fucoiden und 
Belemniten. Chatel-Kalf mit Ammoniten und Aptychus. Durrbachgras 
ben, über Laas und beim Schwarzbrünneli Auflagerung des Flyfches und 
ChHatel-Kalfs auf Molaffe mit Eüßwaffer: Petrefacten. Blumenftein, 
Liasfalf. Am Fallbache, Liad: Petrefacten. Stocdhornfette mittlere 
Surabildung. Nenenen, Ammoniten, Belemniten. Kaiferec, Apty: 
Aus. Gegen daa Simmenthal, obere Jurabildungen. Zhre tiefften 
Schichten find fehwarggrauer, dichter Kalfitein mit Petrefacten de8 Kim: 
meridgeflay und Portlandstone. Bei Boltigen, Kohlen mit Petrefacten. 
Die mittlern Schichten maffiger,, fchichtungslofer Kalkitein, die oberften 
bunte Kalkfchiefer. Diefe ganze Jurabildung fällt il ©. ©. ein. 
Simmenthal, Flyfch mit Fucoiden in fächerförmiger Stellung. Die 
Spielgärten und ThurnenzKette zwifchen dem Simmenz und Diemtigerthal 
mit N. W. Fallen, entfpricht der obern Abtheilung (Kimmeridge und 
Portland) der StocHornfette. Latterbah, Gyps in diefer Bildung. 
Wimmis, Burgflup, Petrefacten des Portlandstone. 

Thunerfee, N. D. Ufer, Nagelflud mit Porphyr und Granit: 
gefchieben. Bei Ralligen, Abfchnitt derfelben am Ralligfandftein. 
Taviglianaz; Eandftein. Ralligfiöcde, Kreidebildung, Spatangen, 
Diceras, Hippuriten, Nummuliten, Ampullaria ıc. HDabEferenthal, 
Flyfıh mit großen Blöcken rothen Sranits. Harder= und Brienzer: 
Grat, Kreidefyften. Thunerfer ©. MW. Ufer, Diluvialablagerungen 
beim Kanderdurchfehnitt. Schieferfohlen bei Strättlingen. Spiez, 
Jura: Kalfftein der Stockhornfette. Jaulenfee und Krattigen, Öyps 
mit Hülle von Rauchtvacke, Taviglianaz: Sandftein mit dem Gyps. Won 
Leißigen bis Unterfeen, Kreidebildungen, Nummuliten, Spatangen 
und Diceras. 


 Rauterbrunnen: und Örindelwaldthal, ‚Zweilütfchenen, 
Hunnenfluh, Schichtenbiegungen des dunfelgrauen dichten Hochgebirg: 
Falfs (unterer Jura). Lauterbrunnen, Staubbach, dichter Hochge- 
birgsfalf. Jungfrau, Stufiftein, Gneis, übergreifend, überlagert von 
den Zwifchenbildungen (fiehe Reußthal) mit XiassPetrefacten, diefe be- 
deckt von falinifch = Eörnigem, glasartig Elingendem Hochgebirgsfalf; feine 
oberften Schichten bunt und talfig, über ihm Kreidebildungen (am rothen 
Brett), die ganze Kalkmaffe bedeeft von Gneis und Granit (RothtHal, 
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Gipfel der Jungfrau), die mit dem Oneife der Tiefe unmittelbar zufam: 
menhängen. 

Wengernalp, Sandftein und Schiefer, zur Kreide gehörig. ©rin: 
delwald, am Mettenberg und Eiger der Kalkftein in großer Ausdeh- 
nung und Mächtigfeit von Gneis überlagert; der Kalkftein ift an der 
Grenze verändert wie an der Jungfrau. Faulhorn, Gandftein und 
Schiefer, zur Kreide gehörig. Große Scheidede, Grenze zwifchen dem 
Hochgebirgsfalf des MWetterhorns und den Kreidebildungen des Faulhorns 
und Schwarzhorns.. Rofenlaui, am Zoffenhorn und GStellihorn Be: 
deefung des Kalkes durcdy Gneis, bunte Marmorblöfe aus der Nähe die: 
fer Grenze. Reichenbach fall im dichten Hochgebirgsfalf. Meiringen. 

Bon Interlahen durch Hasle auf die Örimfel.— ©. O2. 
Ufer des Brienzerfees und im Aarethal bis Grund, unterer Jura 
und Liasfalf mit Pofidonia und Inoceramus. Faulhorn, fiche oben. 
Hasleberg, Planplatte und Erzee, fihwarze Schiefer mit Am: 
moniten, Zerebrateln (Jurabildung), Gnoftlenalp, Hochgebirgskalt, 
Ztwifchenbildungen mit Pentacriniten. Engftlenfee, bunte Schiefer. 
Gadmenflup, am Ende der Titlisfette, Sandftein mit Ntummuliten, 
Ampullaria, Cardium, Gorallen ıc., auf Hochgebirgsfalfftein aufliegend ; 
unter diefem im Gadmenthale Zivifchenbildungen, rothe Conglomerate 
und Gneis. Im Grund, am Pfaffenfopf und Laubftod, Kalk: 
Feife umfchloffen und bedecft von Gneis und Zalkfchiefer. Urbacdthal, 
Raucherlipütten, amı Stellipoen Gneisfeile im Kalfftein, am Gipfel Gneis 
auf Ammoniten, Belemniten, Pholadomyen führendem Kalkiteine u 
gend. OB. Sneis und Branit. Srimfel. 


Bon WBimmis nad Leaf. 


Mimmis, Ende der Niefenkette, die Schichten Hier an den N. DO. 
und. MW. Abhängen gegen die Kette felbft einfallend. Schiefer, Sand: 
feine und DBreccien (Iyih%). Mühlenen, Syps. Bis Frutigen 
in N. W. die Niefengefteine; im S. ©. Nummulitenfalkftein der Wild: 
Hornmaffe in den von den TShälern chief durchfihnittenen Ketten. Ob 
Frutigen Zaviglianaz=: Sandftein. Kanderfieg, Safernthal. 
Unter dem Hochgebirgsfalf und den Zwifchendildungen (f. Reußthal) tritt 
Oranit hervor. Ueber die Gemmi, unten im KandertHal, Hochgebirge: 
Falk; Höher Nummuliten, Kalkftein und Schiefer. Taubenfee, Kar: 
venbildung im Hochgebirgsfalf,, in welchem Belemniten. Leukerbad, 
Chermignon und Bachalp, Zwifchenbildungen mit Belemniten. Ein- 
greifen des Kalkfteins in Gneis (MW. Ende der Finfteraarhorn-Frldfpath- 
maffe) ; Umbiegung des Kalffteins um diefes W. Ende und Abfallen 
Desfelben nach außen in allen Richtungen (Altels, Balm und Rinderhorn, 
Umgebungen des Semmipaffes und Abhänge gegen das Wallis.) 
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Dberwallis. 


St. Leonhard, dunkler, feinföeniger Kalk, conglomeratähnlicher 
Talk: Kalt, Gpps zum Theil noch mit Anhydritgefüge-, criftallinifche, 
gneisartige Schiefer (umgewandelte Flözgefteine?) Siders, Gyps in 
glänzendem Schiefer. Cinfifchthal, glänzende Flyfchfchiefer, im Hin 
tergrunde Gneis. Ayer, Gruben auf Kupferkfies, Fahlerz und Kupfer: 
nidel, VBispthal, Gneis. Gdrnerfer, Serpentin. Monte Moro-: 
gletfiher, DBlöcde von Smaragdit, Gabbro. Zwifchen Visp und Bryg 
glänzende, thonfchieferartige Schiefer (veränderter Fiyfh Y, die nur in 
der Nähe des Thalgrundes fich finden; an den höhern Abhängen Gneis 
und Glimmerfchiefer. Naters, Möril, Gyps. Binnenthal, im 
Gneid Dolomitlagen mit Schwefelfies, Realgar? Obergeftelen, Nu: 
fenen, talfiger und glimmeriger Kalffchiefer mit Belemniten , zwifchen 
Gneis eingefchloffen. 


Bon Luzern nacb Eomo,. | 

Luzern, Molaffe in fheil giebelförnig aufgerichteten Schichten, Mee- 
vespekrefacten bei der Tabadsftampfe am Nothfee und am linfen Neuß: 
ufer unterhalb der Stadt. Bei der Hofficche an der Stadtmauer Grube 
auf Braunfohlen. Sammlungen: bei Heren Pfyffer und im öffentlichen 
Mufeum. Pilatus, am N. Fuße Molaffe fteil S. ©. falkend. Höher 
Kreidefyftem wie,am Säntis; zu oberft Nummuliten. NRigi, Molaffe 
und Nagelfluh, deren Kalfgefchiebe oft Eindrücke von andern Gefchieben 
zeigen ; fie fällt fleil S. DO. dem Viznauerfiod und der Hochfluh zu, die, 
wie der Bürgenftod, die Fortfeßung der Pilatusfette find und aus dem 
nämlichen Gefteine beftehen. Beim Gätterlipaß zwifchen WViznau 
und Lowerz Flyfch mit Fucoiden zwifchen der Molaffe und Kalfkette. 
Bis auf die Höhe des Paffes Granit und Kalk, Blöcke des Reußthales. 
SGoldau, Bergfchlipf am Roßberg (Magelflup auf einer, foffiles Holz 
"und Pflanzenblätter enthaltenden Mergelfehicht Herabgerutfiht). Lowerz, 
Tummuliten und Dicerasfalf, Gifenftein, Orxbituliten. Mythen- und 
Hakenpaß, Nummuliten und die tiefeern Schichten der Kreidebildung. 
Zwifchen diefer und der Molaffe Flyfihmergel und Sandfteine mit Fu 
coiden. Brunnen, Dicerasfalk mit zahlreichen Petrefacten an der Frohn: 
alp, der wie der Bauen N. MW. fällt. Am Bauen und Arenberg viel: 
fach gewundene Schichten des Kreidefyflems. Am Rofayen über dem Aren- 
berg Gryphäen, Verebrateln, Auftern. Altdorf, Sammlung des Heren 
Dr. Luffer. SchächentHal, in Nummuliten Sandflein eingefchnitten, 
Unter diefem tritt zwifchen Altdorf und Erftfeld mit N. WB. Fallen der 
petrefactenlofe, glasartig Flingende Hochgebirgsfalfftein (Niederfchläge zweis 
fee Art von Luffer und tiefer die Miederfchläge erfter Art (Zwifchenbil: _ 
dungen, Studer) auf; diefe find von oben nach unten fpäthiger, fehwarz: 
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grauer Kalkftein, oolitHifchee Gifenfchiefee mit Petrefacten des Lias oder 
untern Ooliths, Ammoniten, Belemniten, Zerebrateln ıc., und dichter, 
weißficher, dolomitifcher Kalkftein. Unter diefem mit &. ©. Fallen Gneis. 
Porphyr ziwifchen der großen und Fleinen Windgelle. Waffen, Gö6- 
fhinen, Teufelsbrüde, Gneis, Granit. Andermatt, Gottharder 
Mineralien bei Kaplan Meyer. Bozberg, Kalkfteinlager in faft fenf-- 
rechten Schichten. Höhe de8 Gotthard, Gneis, Granit in fenfrechten 
Schichten. Val Tremola, Gneis mit Granaten und Hornblende; nach 
Arolo N. W. Cinfallen der Schichten, alfo Fächerftellung der Schich- 
ten am ©ottHardsprofl. DBal Bedreto, Kalkfkein, Dolomit und 
Gpypfe. Nrufenen, fihwarzer Kalffchiefer mit Belemniten zwifchen fächer: 
förmig aufgerichtetem Gneis und Glimmerfchiefer eingefchloffen. Wal 
Ganaria und GEampo longo, Öyps und Dolomit ; ebenfo im Val 
Piora. Umgebung des Lufmanierpaffes und am Scopi fehwarze, 
talfige Schiefer mit Granaten und DBelemniten. Nach Bellinzona 
Slimmerfchiefer und Gneis. Monte Eeneri, Gneis. Lugano, vothes 
Gonglomerat zwifchen dem. Öneis und dem Kalkfftein der Kalfzone, die 
fi) längs dem Südabfalfe der Alpen Hinzieht. Ausgezeichnet fihöne Ueber: 
gänge diefes Kalffteins in Dolomit am Monte Salvatore in der Nähe 
888 Porphyrs von an Garona (Blöce von Gneis), Biffone; 
nach Mendrifio Jurafalk. 


Bon Schaffhbaufen nad Chur. 
A. Durch St. Gallen und Appenzell. 

Randen, Keuper und Lias, petrefactenreich , Jurafyften bis &o= 
ralrag. Bohnerz bei Schaffhaufen und im heinbett bei Flurlingen. 
Stein, im Steinerweg Süßwaffer - Molaffe mit. Unio, Zähnen von 
Reptilien und DVierfüßern, Schildfröten. Deningen, Kalffchiefer der 
Molaffe, Dicotyledonen= Refte, Mufcheln, Fifche ıc. Elgg, Süßwaffer- 
Molaffe und Kohle, Unio, Schildfröten, Rhinoceros incifivus u. f. w. 
BHichelfee, LittenHeid bei Weil, Süßwaffeermufcheln. ZTöfthal, 
Tragelflunp, Kalfgefchiebe mit Eindrücen, untergeordnet Kohlen und 
fhwarze Mergel mit Unio, Helix, Lymnäus. St. allen, Samm- 
lungen bei den Herren Oberft Scherrer, Profeffor Deife, und Peofeffor 
Scheitlin, Meeresmolaffe mit fehr vielen Mufcheln, Ntagelfluh, die Kalf: 
gefchiebe mit Eindrücden. Mörsweil, Schieferfohlen des Diluvium. — 
Trogen, Molaffe mit Meeres: Petrefacten. Gais, Eggerftanden, Grenze 
der Molaffe gegen Slyfh. Fähnern, Flyfchfandftein und Mergel mit 
Fucoiden, am N. Abfalle Nummuliten. Sandftein, petrefactenreich ; 
Blöche des RheintHale am N. Abhang der Fähnern und felbft im 
Thale des MWeißbades (Ignaz Sedelmeier, Petrefactenhändler und fehr 
guter Führer). Weifbad, Gränze der Molaffe, Nagelflup. Wild: 

Meyers Erdfunde. Il. 31 
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Firchlein und Ebenalp, Dehrli, Hoh-Niederi, Kreidefuftem. 
pn den tiefften Scichten Orbituliten, Oryphäen, Ofteea carinata, 
Prautilus elegand, Spatangus retufus, u. f. w., über diefen Diceras und 
Hippuriten= Kalf mit Pteroceva, Nerinea 2c., darüber hellfarbiger Kalf-: 
ftein mit Seeigeln, über diefen Grünfand mit Zurriliten, Hamiten, Anı- 
moniten , Inoceramus, Fifchzähpne 2c. Wiederholung diefee Reihenfolge 
in den füdöftlichen Ketten des Säntis mit häufigen Verwerfungen und 
Biegungen der Schichten. Säntis, Wildhaus, Nummuliten, „Kalf 
und Sandftein, Flyfh. Nab-Wallenftaad, Gebirgsarten des Säntis 
und älterer, dunkler, fplittriger Kalfftein (Hochgebirgsfalf, Jura), am 
S. Abfalle der Kurfürften. Slums und Mels, rvothe Schiefer und 
Sandfteine de Sernfteonglomerats. Bonzen, Eifenftin. NRagatz, 
Trummuliten = Kalf. 


B. Duch Zurch und Glarus. 


Horizontale Molaffe bis Zurich. Sammlungen: Univerfität, 99. 
MWirfer, Hans Lavater, A. Efeher von der Linth, Director Römer, In 
der nächften Umgebung von Zürich alpinifche Fündlinge in Schichtung zeis 
gendem Geröll und Sandmaffen liegend. Faletfche, fihönes Molaffe- Profil, 
Helir, Planorbis, Chara ıc. Schwamendingen, obige Petrefacten und 
Krebsfcheeren. Käpfnach bei Horgen, Ligniten mit zahlreichen Süf- 
waffer = Eonchylien, Endogenites, Maftoden, Chirotgerium rc. Am NM. 
D. Abhange des Schnabelpaffes einige Blöcde von ottharder: Granit. 
Pfannenftiel, feine AbHänge find bedecit mit Blöcen von Sernft- 
Gonglomerat. Uznac, diluviale Schieferfohlen mit Käferflügeln, Pi: 
nuß, DBetula ıc., in horizontalen Lagen auf fenfrechten Schichten von 
Molaffe mit Sußwaffer-Conhylien ruhend. Wefen, fenfrechte Grenze 
von Ntagelfluh und Nummuliten: Bildung im Flybach -Tobel. Bei We: 
fen und durch das Linththal abwärts bis Zürich, ebenfo öftlich bis an 
das Zhurthal finden fich neben den herrfehenden Blöcken von Sernft= Con- 
glomerat, Alpenfalf und Tragelflun, feltener auch einzelne. von Graubünd- 
ner = Öranit. 5 | 

a) Ueber Wallenftaad. Mollis, Kreidefoftem mit Gryphaea 
aquila, Inoceramus und Nummuliten. Mürtfebenftod, Hochgebirge 
falf; an feinem Suödfuße auf Bärenboden Zivifchenbildungen (oolithifcher 
Eifenfchiefer-Dolomit). Murgthal, rothes Sernft:Conglomerat. Ter- 
zen, Mols, Zwifchenbildungen auf rothem Gonglomerat. Kurfürften, 
am Fuße Hochgebirgsfalf , in der Höhe Kreidefgftem. 

b) Durch das Sernftthal. Schilt, Verlaufen und Verkeilungen 
zwifchen rothem Songlomerat und Kalfftein. — Matt, Schieferbrüche, 
Fifche in Nummuliten= Bildung, die am Kärpfftocd, Gantflod und Gul- 
derftock von rothem Conglomerat,, Valffchiefer und granitifchen Gefteinen 
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bedeckt ift. Am Gantftocd Mandelftein und Porphyr, aus dem tums 
mulitenfchiefer auffteigend. Spigmeilen und Weißmeilen, rothes 
Conglomerat, Gyps, Zrifchenbildungen und Petrefacten. Nifeten: 
vaß, talfige, gene Schiefer in Nummuliten:Kalf mit Fucoiden- Schiefer. 
Serzboden, Kreide: Petrefacten. Weißtannen, über die grauen 
Hörner, NummulitensKalt und Fucoiden- Schiefer, Übergehend im ro: 
thes Conglomerat und talfige Schiefer und bedecft durch diefe. Pfä- 
vers, Fucoiden:Schiefer und NummulitenzKalf,. Vättis, Ölimmerfchie 
fer mit Kupfergängen, bedet von Kalfftein und Schiefern mit Liase 
und Aura-Petrefacten. Auf den Höhen des Ringelfopfs und Calanda, 
Prummulitendildung. Die Gebirge nördlich und fudlich vom Wallen: 
ftaaderfee, die Kurfürften, der Allvier, Salanda, Ringel, Vorab bilden 
einen nach außen abfallenden Kranz um die rothen Gonglomerate und 
Porphpre de8 SernfttHales. Matt, Panirer: und Martinsloch-Vaß, 
Nummuliten- Sandflein; tu den Wänden, Fucoiden, Seeigel, Num: 
muliten ıc., auf der Höhe drd Martinsloc- Paffes cryftallinifche grüne 
Schiefer. PDanix, cryflallinifche, gneisartige Schiefer, ©. D. fallend, 
soie. der nördlicher Tiegende Kalfftein. Zreins, ebenfo. WaldHäufer, 
Umgegend von Laar und Rheinfchlucht, merfiwiredige dolomitifihe Breccie. 

c) Durch das LinthtHal. Wiggis,+Kreidefyftem. Glärnifch, 
in der Höhe Kreidefofien, auf Subbenalp mit vielen Petrefacten; in 
der Tiefe Hochgebirgsfalt und rothes Conglomerat. Glarus, SPetre- 
facten bei Heren LandftattHalter Blumer. Luchfingen, Dachfchiefer 
mit Nummuliten und Fifcehen. Stachelberg, Schiwefelquellen. Auf dem 
Urnerboden und am Klaufehpaß, bunte Schiefer und Rauchwace Sand: 
alp, Gneis und Glimmerfchiefer, bedeckt von Zwifchenbildungen mit Koh: 
lenblende und fich in diefelben verfeilend. Zn der Höhe Hochgebirgsfalf, 
glasflingend, mit Velemniten. Sandgrat, Barfumsthal, Granit. 
Kiftenpaf, Nummulitenbildung, Schiefer und Duarzfandftein. Petre- 
facten am Muttfee. Rubialp, Sränze zwifchen Kalk, Sandftein und 
Talkfchiefer, näher gegen Brigelds ©ranitblöce, Fündlinge, aus dem 
Hintergrunde des PVorderrheinthales herffammend. 


Bon Churnacdb Chiavenna. 
A. Durch das Engadin. 


a) Durch Schalfidtgal und Davos. Chur, glänzende Schiefer. 
Schalficdthal, Flyfh, Sandftein und Schiefer mit Zucoiden. Erofa, 
Serpentin und Diorit im Zucoiden-Schirfer, Jaspis. Mapyenfelder 
Furfeli, rothes Conglomerat. Rummerdberg, Porpbyr. Sand: 
Hubel, porphyrartiger Schiefer. Der Porphyr und die mit ihm ver- 
bundenen Schiefer und Conglomerate find von Dolomit und Petrefacten 
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führendem Kalkftein bedecft. In diefem Kalk über Schmitten Bleiglanz. 
Strela=-Paf, Kalf und Dolomit; am Felsfamm öftlih vom Paffe 
Kalkkeile in Gneis; am nämlichen Kamme weiter öftlich Wechfek fon= 
derbarer Granit: und Dioritartiger Gefteine mit talfigem Schiefer und 
Dolomit. - Todte Alp, Serpentin, Kalk: Serpentin-Breccie, die-Fu= 
coiden Schiefer in der Nähe umgewandelt, jaspisartig. Gajfanna= und 
Cotfhna:- Alp, Gyps zwifchen Gerpentinconglomerat, Duarzit und 
Dolomit und große Pefter von Sandfiein und Schiefer umfchließend. 
Grüne Schiefer wechfelnd mit Glimmerfchiefer, Oneis und Iurmalin 
 führendem Granit. Davos, Scalettapaß, Gneis in fächerförmiger 
Schichtenftellung. 

bh) Ueber Parpan und Albula. Warpen, am Rothhorn, 
Metrefacten führender Kalkftein, überlagert durch Hornblendegeftein und 
Sneis. Lenzerhorn, Uebergang von Petrefacten führendem Kaltftein 
in Dolomit, Verfeilungen zwifchen Kalk und Gneis. TSiefenkaften, 
Syps. KFilifur, Bellaluna, rothes Conglomerat mit Kifenftein. 
Stuls, Verfeilung zwifchen Gneis und Kalf. Latfih, Gyps. Ber: 
gün, Kalt. Tifchalp, Eifenglimmer in Kalf und rothem Conglomerat, 
Sneiskeile. Weißenftein, Gyps. Albulahöhe, Flyfh, Rauch: 
wace, an der füdlichen Seite des Paffrs Granit, an der nördlichen 
Kalk. Ponte, Gneis. Beversthal, Öranit. Samaden, Gyps. Monte 
PDadella Kalk, in Welten zwifchen Granit und porphyrartigen Gefteinen 
gegen den Julierpaß fortfeßend. St. Moriz, Gneis. Gauerbrunnen 
Spyenit, gegen die Saluer Köpfe hinauf Kalf, Gyps, Dolomit ZYafpis, 
conglomeratartigee Prophyrfchiefer, weiter weftlich grüne und tother 
Granit. Pontrefina, Granit. Gneis am Gaffobianco mit einge: 
fchloffenem , Petrefacten führenden, Kalfftein. Poschiavo, Kalf im 
Sneis, am Sidende des Sees Granit, Tirano. 

co) Durh Oberhalbftein. Ziefenfaften, Öyps. Stein, 
Dolomit, Rauchwade, Serpentin. Savognin, Val Nandro, Flyfc): 
fihiefer, umgewandelt in grüne, ferpentinirte Schiefer und Gyps umfehlie- 
gend. Serpentin, Gabbro. Schmorssalp, Eifenfchiefer. Tinzen, ©yps, 
Gegen Molins Flyfehfchiefer, umgewandelt in ferpentinifchen Schiefer 
in allen Abftufungen, Gpidot führend, auch mit Kalk und Zafpis ver: 
bunden. Molins, Serpentingänge., Marmele, Gabbro. Bivio, 
diefelben Grfcheinungen. Piz la Glera, talfigeer Porphyrfchiefer. 
Piz da Fler, ebenfo. BalAgeni, Rauchwade, Kalk, Flyfchfchiefer, 
mit Fucoiden zwifchen granitifchen Sefteinen. Won Bivio füdlich durch 
DBaletta oder Schuils über ferpentinirten Echiefer und Gerpentin auf 
Planzoil; bier alle Uebergänge zwifchen Flyfchfchiefer, ferpentinictem 
Schiefer und Gabbrofchiefer; Serpentin und Gabbro. Val Cavraggia, 
ferpentinirte Schiefer. YJulier, rother und grüner Oranit, Kette des 
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Maderdel und Pülafchin, die höchften Kuppen bis zum Longinofee, aus 
Granit, Eyenit und Sabbro beftehend, auf grauem, Belemniten führen: 
dem, Schiefer und Kalk aufliegend. Öravasalvas, Serpentin, ver 
änderter Kalf und Schiefer. Längs dem Silferfee, Granit, grauer und 
ferpentinietee Schiefer, Serpentin, Kalf, Gneis. Maloja, Gneis und 
Slimmerfihiefer N. DO. fallend. Bondo, A Sranit. Chia: 
 venna, Dopfftein. . 


B. Durch das Nheinwald. 


Feldsberg, öfllicher Ausläufer der croftallinifchen Schiefer der 
Sebirgsmaffe des Erispalts. Ems, dolomitifche Hügel. in der Alluvial: 
ebene Domlefchg, fehrwarze Kalffchirfer. (Flyfh I. Notels, grüne, talkige 
Schiefer von glimmerigem Mergelfchiefee umgeben. Biamala. Des: 
pinaalp über Zillis, Öneis mit Kupfer und Silbererzen auf den fehiwarzen 
Sihiefern aufliegend. Gyps, Dolomit. Albinalp über Anderr, Kalf, 
Syps, Dolomit, übergehend in gneisartige, talfige Dolomit = Breccien, 
‚ebenfo in Erofaalp, ©. D. vom Piz Beverin. Piz Eurvir, Serpentin, 
Gyps (in ganz Bünden fkeht der Gyps in inniger Beziehung zum 
Serpentin und fireicht wie diefer von SSO. nah NNM.), grüne 
Schiefer und fchwarzer Gabbro. Ferrera, Porphyr-Gneis, Rauch: 
wace und Kalfftein, talfige Schiefer. Eifen im Kalfftein; ebenfo am 
Fianel. Avers, weißer, Förniger Marmor; fihwarze Schiefer (Flyfch 9). 
Ueber dem Madrispaß Bneis und Slimmerfchiefer mit Meridians 
Streihen, nah Chiavenna Rofla, Porphyr, Gneis und talfige 
Sihiefer. Splügen, fihwarze Schiefer. Aufdenm Splügen Meridianrichfung 
der Schichten, Rauchwace, Gneis, weißer Marmor. Südabhang, Rauch: 
wace und Dolomit, Hornblendefchiefer, Gneis, gegen Ehiavenna, Topfftein. 

Ueber Bernbardin und Mifox nach PBellinzona. - Eneis und 
Slimmerfchiefer mit Meridian Streichen der Schichten. 


Dreofile durh den Zura 


Bon Pruntreut nach Meuvevifle. Prunteut: Sammlungen im Öym: 
nafium. Portlandkalt. Cornol, Molaffe. Mont Terrible Corallenkalk, 
Orfordthon (Combe d’Ensonlemont), Gewölbe von Cifenrogenftein. 
Lias. Wereinigung der Ketten des Mont Terrible und Banne. Roches 
de Monnat. Bereinigung de8 Mont Zerrible mit der du Elos Kette, 
unregelmäßige Schichtenftellungen. Keuper Combe an den Roches de 
Sules CÄfar, Ueberftiirzung des Doliths. Gegen Oft Veräftung der 
Mont Serrible Kette in drei Zweige. Bellerive, Lias, fihönes Profil 
der Zuraglieder mit zahlreichen Verfleinerungen. Rangiers, Oolith Mer: 
gel mit Oft. acuminata. Delsbergerthal, DBohnerze bis zu einer 
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. geriffen Höhe, Nageflud, Molaffe, bei Groifte mit Oftr. flabillula 
Balani u. f. f. dis Moutier fehr fehones Profil durch drei Ketten, durch: 
eiffene Oewölbe. Moutier, Molaffe. Gretery Kette, Coralund Oxford 
Gewölbe. Bevilard, Molaffe, alpinifche FZündlinge. Weißenftein 
Kette, Coral, Oxford, Oolith. RötHeflud, öflich Lind. Solothurn - 
Portland Kalk mit zahlreichen Petrefacten. Echildfröten. Naturalien- 
cabinet. Monto, Gewölbe von Soral. Oxford und Oolith. Pierre 
Pertuis, Boral. GSonceboz;, Molaffe,  alpinifche  Fündlinge. 
Shafferal, Gewölbe von Portland, Coral. Oxford und Dolith. Neu: 
veville, Terrain neocomien (Kreide). Neuchatel, ebenfo. Mufeum 
Länge dem ganzen Südabfalle 888 Jura abgefchliffene Oberflächen des 
Felsbodens, alpinifche Blöcke bis zu einer gewiffen Höhe. 

Bon Bafel nah ANarwangen.- Bafel: Univerfitätsfammlung. 
Bruderholz, Diluvialbildungen mit foffilen Landthierfnochen. Schwei: 
zerhall, Mufchelfalf, Saline. PVeue Welt, Keuper mit zahlreichen 
Pflanzen. Dillingerberg, Binzen, Sißwafferfalf. Im Thale der 
Birfig, Molaffe mit Meer: Petrefacten. Blauen, Gewölbe von Rogen: 
fein, an beiden Abhängen mit Goralrag bedecft, gegen Offen nur diefer 
zu Sage ausgehend. Grellingen, Rogenftein. Brislabh, Brei: 
tenbach, Molaffe, zum Theil mit Süßwaffer » Eonchilien, bei Wohfen, 
mit Pflangenabdrücden. Bohnerz. Rotris, Coral. Orford. "Kapen- 
flüpli, Oolith mit fenfrechtem, füdlichem und nördlichen Einfallen. Mel: 
tingen und Zullweif, Mufchelkalt zum Theil Dolomitifch, öftlich bis 
Hintenweilfortfegend. Nunningen, Keuper. Öilgenberger Schloß: 
gut, Keuper, Liasfalk als Dolomit-Rogenflein. Dürrenberg, Oxford 
und GCoralfalf. Birtisfluh, Rogenftin. Coral bis Neuhaus, von 
hier an Rogenftein und Lias. VBogelberg, Coral. Papfwang, Ro: 
genftein. Zimmern, Lias und Keuper, ARogenftein, Oxford und Eoral. 
Mümlisweil, Molaffe und alpinifche Blöcke. Lobifeiflun, Lias 
und Rogenftein Gewölbe. Balsthal, Molaffe, von Coral Abhängen 
begrenzt. Elus, Gewölbe von jüngerm Jurafalf und Hogenftein. 
Aarwangen, Molaffe. z 

Bon Sedingen nah Aarau. GSedingen und Laufen: 
burg, ©neis mit ©ranitgängen in Thonfteinmaffe übergehend. Hohe 
Bus, Mufchelfalf. Sulz, Keuper und Lias. Kirchhalde, Keuper. 
Kayfader, Lias, Oolithe und Coral. Nordabfall des Bözberges, 
Lias bis Coral, bededt von Molaffe. Limmberg, Siüdabfall, Lias, 
untere Jura, Coral, vor Himberg wieder Lias, Keuper Mufchelfalk. 
Südlicher Abfall des Heifter, Lias, Oolith, Ralmberg, Lias, Keuper, 
Mufchelfalf, Keuper, Lias, Nogenftein, bei Gaftelen, Coral, Kias, 
Keuper, Linse, Gisliflud, Rogenftein, Lines, untere und obere Zura 
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. bis Aarau. Bohnerz, bedet von Molaffe. Sammlungen: Cantons: 
fihufe, Rengger. Bei Schinznac an der Aare, Birmensdorfan der 
Neuß, Baden an der Limmat, erfiheint die Kette der Lägern als auf: 
‚geriffenes Gewölbe und entblößt die Schichten vom obern Jura an bis 
zum Keuper und Mufchelfalf; am nördlichen Schenfel häufige Unregel- 
mäßigkeiten. Die Molaffe ungleichförmig den Jurafalf überlagernd. Zn 
der Umgegend von Mellingen und im Meußthale von da auf: und 
abwärts fehr zahlreiche und große Blöcde von Gottharder Granit und 
Sneis, zum Sheil eingehüllt in mächtige Schichtung zeigende Schutt: 
maffen von FEleinern ©efchieben und Sand. Zwifchen Baden und 
Dietikon und im Neppifchthale ebenfalls Blöcke von Gotthardgranit. 


Für Gefhichtforfcher und Gelehrte überhaupt. 


Die Schweizerifehen Archive laffen fich zunächit in Gantonalz, Städtes, 
und Klofterarchive abtheilen, zu denen noch das eidsgenöffifche Archiv und 
diejenigen einzelner Gemeinpneiten hinzukommen. 

Den Klöftern ift 8 zu verdanfen, daß eine Menge von Urkunden 
durch Sahrhunderte hinab fichb nicht nur nicht verloren hat, fondern daß 
fie an Pergament und Siegeln gut erhalten wurden, was um fo mehr 
anerkannt werden muß, da hin und wieder in andern Archiven Unfennt: 
nig oder NRohigfeit der Beamten manches werthvolle Document unter: 
gehen ließen. ie überall, fo haben auch in der Schweiz die beiden 
großen Feinde des Pergaments und des Papiers, Feuchtigkeit und 
Feuer, ihre verderblichen Wirfungen ausgeübt. Durch das Irktere hat 
der Canton Uri beinahe alle feine Altern Schriften verloren, ebenfo das 
Klofter Difentis, zum Theil auch Solothurn u. f. fe Zug büßte vieles 
1135 ein, indem in jenem Jahre unter den Häufern, die in den Sre 
ftürzten, auch dasjenige des Stadtfihreibers fich befand, wo nach dama= 
liger Sitte das Archiv größtentheils aufbewahrt war. 

Den Regierungen und den Archivaren bleibt noch manches zu fhun 
übrig, um mit den ausgezeichneten Leiftungen, welche gegenwärtig in 
Teutfihland im Arechiviwefen ftatffinden, einigermaßen Schritt zu halten. 
Keine Schweizerifehe Aegierung hat fo fehr gezeigt, dag fie den Werth 
eines Archivs erfannte, als die Bernerifehe, die von 1803 bis 1830 
“jährlich ziwifchen 3000 und 4000 Schweizerfranfen, ohne die Gehalte der 
Gommiffarien, nur allein auf das Lehens= oder Urfunden- Archiv verivandte, 
und fo ihre Beamten, den gelehrten Franz Ludivig von Haller von Ko: 
nigsfelden und die ihm nachfirebenden Lehens:Commiffarien May und 
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MWyß in den Stand fehte, diefe ungemein reichhaltige, Sammlung auf 
eine MWeife zu orönen, daß es nur weniger Minuten bedarf, um vermit: 
telft der Local= und PerfonalzIndices jede Urkunde, entweder in Original 
oder im Abfchrift aufzufinden. Unter den Eleinern Archiven ift kaum 
eines niedlicher eingerichtet, als. das ftädtifche in Luzern, und. niemand 
wirde glauben, daß in dem unanfehnlichen Wafferthurme ein fo frohes 
Local vorhanden fei. Ein wefentlicher Gewinn für die Archive ift 88, 
daß immer mehr nicht nur thätigen, fondern auch gründlich gebildeten 
Männern die wichtige Stelle eines Archivars anvertraut wurde, 5.3. in 
£uzern, Narau, Et. allen u. f. f., von deren Arbeitsliebe zu hoffen 
ift, daß fie dem Gefchichtforfcher neue Quellen eröffnen oder alte zu: 
gänglichee machen werden. 

Unter den Staatsardiven der ER ftehen die „Züricherifchen, 
fowohl das Staats- als das Finanzarchiv oben an, theild an Umfang 
theils an Mannigfaltigkeit. Sie bieten dem Gefchichtforfeher überhaupt, 
dem Kirchenhiftorifer, dem Nechtsgelehrten, dem ©enealogen und dem 
Freund von Autographen einen Reichthum von Merfwürdigfeiten. Unfere 
vaterländifhen Sefchichtfehreiber, Johann von Müller, Robert Gfug: 
Bloßheim, Joh. Jakob Hottinger, Heinrich Fißli, Ludwig Meyer von 
Knonau, Hrinrih Cfcher, Kaspar Bluntfchli, Zohann Gaspar ‚Zellweger, 
Eutyih Kopp u. f. f., haben diefelben vielfach benußt. ‚Zu den Merf: 
wirdigfeiten zählen wir die Urfunden der vormaligen Klöfter und des 
‚Zürcherifchen Staates felbft, die fich bis zum Cintritte Zürichs in den 
eidsgenöffifchen Bund (1351) fihon auf einige Taufend belaufen, unter denen 
über 250 Kaiferurfunden von den Zeiten König Ludwigs des Teutfchen 
bis zum Tode Kaifer Friedrichs III, die Drieffammlungen der Reforma: 
toren u. f. fe Menige Vrchive mögen an Urfundenabfechriften fo reich fein, 
wie daB Züricherifche.  Diefe find zwar nicht von gleichem Merthe. 
Die Ältefte Sammlung ift die, weiches der in den Schweizerifchen Annalen 
fehr befannte Gehülfe Stüßis, der Stadtfehreiber Michael Graf, anord: 
nefe. — Berns Xrcchive zerfallen ebenfalls in zwei Abtheilungen: in das 
Staatsarchiv, wo fämmtliche Rathsprotocolle, Miffiven, Abfchiede u. f. f. 
liegen, und in das Lebens = oder Finanzardhiv. Jenes bietet demjenigen, 
der die Sefihichte Berne im Großen auffaßt, diefes dem, der fie bis auf 
die Außerften Ziveige verfolgen will, veiche Materialien. — Luzerns 
Archiv ift ebenfalls fehr bedeutend, bedarf aber einer Sichtung und zived= 
mäßiger Anordnung. Auffallend ift es, daß außer einem WVerfuche des 
Stadtfchreibers Gtterlin (der Stadt Luzern filberin Buch) Feine Diplo- 
matarien vorhanden find, um foviel mehr, da die ‚Zahl der dortigen Ur: 
Funden weit geringer ift, als in Zürich und Bern. — Das Archiv in 
Schwyz ift durch diefks Ortes frünere Stellung nicht unbedeutfam. 
Reich Fan man 88 nicht nennen, aber 8 enthält fehr Schäßbares. — 
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Auch diejenigen von Sarnen und. Stanz find der Aufmerffamfeit 
wertd. — Die in Ölarus und Zug find wenig erheblih. — Das Frei: 
burgifche ift von Bedeutung und diefe wird durd) das Zufammenz 
treffen des Teutfehen und Franzöfifchen DBolfsftammes noc vermehrt. ' 
Diefes Archiv Liefert eines der vielen Beifpiele, daß Urkunden an Orten 
gefunden werden, denen fie fremd find. &o liegen hier das ChHartularium 
von Romainmotier und der Stiftungsbrief von Payerne, die zur ‚Zeit 
der Reformation dorthin gebracht wurden. — Die Archive von Bafel, 
Solothurn und Schaffhaufen find von Erheblichkeit und au 
dem Gefchichtforfceher wichtig. In Bafel befinden fich die Klofterurfuns 
den nicht im Staatsarchive, fondern fie werden befonders aufbewahrt. — 
Die merfwürdigften Urkunden der Archive von Herifau, Trogen und 
Appenzell bis auf die Kandestheilung 1597 find durch Johann Caspar 
Zelliweger. in den Jahren 1831 bis 1838 befannt gemacht worden. 
hm Fommt das WVerdienft zu, in der Schweiz zuerfi einen Codex- 
diplomaticus zu Zedermanns Kenntniß gebracht zu haben. — Die 
Gantone Thurgau, Zeffin und Waat, die bis auf 1798 unter 
der. Oberherrfcehaft älterer Cantone flanden, Können fon aus diefem 
Grunde Feine bedeutenden Xechive befisen. Das Aargauifche if 
durch das ehemalige Archiv der Graffchaft Baden, durdy die Urfunden, 
die fih auf das FrichtHal beziehen u. f. f. in einer günftigern Lage. 
- Das St. Ballenfche erhielt durch das Archiv der Abtei Pfävers 
einen bedeutenden Zuwachs. — Die Bündnerifchen find in den 
verfehiedenen Landestheifen zerftreut, und haben durch Krieg und andere 
Unfälle gelitten. — Dasjenige des Santons Wallis liegt in Sitten. — 
Die Archive von Steuenburg und Genf find für die Sefchichte diefer 
Staaten von Wichtigkeit. 

Das eidsgendffifche Archiv liegt in Bern und beginnt mit 
denjenigen der Hrlvetifchen Republif, von dem aber nur einzelne Ab: 
theilungen,, 3. DB. die inneren Angelegenheiten unter der Leitung des 
Minifters Rengger, gut georönet find. Die Mediationsperiode und die 
feitgerigen Fortfegungen haben diefer Actenfammlung Ausdehnung und 
MWichtigfeit verfchafft. 

Beinahe jede einzelne Stadt befigt Archive, allein fie find größten- 
theils von Feiner befondern Grheblichkeit, weil diejenigen Städte, die 
ehemals Untertanen waren, auf ihre Stadtverhältniffe befchränft blieben, 
Zürich, Bern, Luzern, Freiburg, Solothurn, Bafel und Schaffgaufen 
hingegen, fo lange fie die Landeshoheit befaßen, Feine abfönderlichen 
Stadtarchive hielten, mithin diefe meiftens nur aus neuern MNcten zu: 
fammengefeßt find. 

Die Kloferarchive find mit wenigen Ausnahmen in gutem 
Zuftande, mehrere darunter reich an Urfunden. Die Benedictinerflöfter 
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zeichnen fich vor den andern aus, und find zum Theil durch ihre gelehrten 
ausländifchen Ordensbrüder, die in der nördlichen Schweiz vorzüglich durch 
St. Blafien geweckt worden. Oben an fteht hier die ehemalige Abtei 
St. Öallen, wo fihon in Altern Zeiten Männer von Kenntniffen und 
mit Liebe für die Diplomatif erfüllt ihre Ihätigkeit auf das Studium 
und die zwedmäßige Aufberwahrung der Urkunden verwandten. Wichtig 
find audy die Archive von St. Maurice, Einfiedeln, Rheinau, 
Muri, Engelberg und Mariaftein. Bon Bernhardinerabteien find 
St. Urban und Wettingen zu bemerfen. — In Männerflöfteen ift 
ed nicht fehiver bei guten Empfehlungen Zutritt zu erhalten, fo lange 
nicht Beforgniffe von gefährlichen WUbfichten gegen die Klofteröfongmie 
fich entgegenftellen. Größer ift die Nengftlichkeit in den meiften Frauen: 
Flöftern, von denen übrigens nur wenige im Befiße wichtiger Documente 
find. Früher gingen die Bedenflichfeiten noch weiter, fo daß- felbft der 
&t. Blafianer Trudbert Preugart verfchloffene Shüren fand. 

Eine merfwürdige Quelle fir den Senealogen find die JZahrzeit: 
bücher, die in den Fatholifchen Gantonen zahlreich vorhanden find. Zn 
den reformierten antonen gingen viele derfelben nach der Reformation 
durch gänzliche Verfennung ihres MWertHes verloren, oder man hob nur 
daB DOrfonomifche aus denfelben heraus. Im Canton Zürich find noch 
diejenigen des Büricherifehen Chorherrenfliftes theils im Stiftsarchive, 
theils auf der Stadtbibliothef in Zürich vorhanden. Auf der Tesfern 
befindet fi) auch das von Ufter. Ein Theil desjenigen des Chorherren- 
ftiftes Smbrach liegt im GStaatsarıhive. Das der Kirche Winterthur 
wird in dortigem Stadtarchive aufgehoben. 

In mehrern vormals regierenden Städten find die Stammre: 
gifter der Bürger bis in frühere ZJahrhunderte vorhanden. Cine 
befondere Merfwürdigfeit find die Stamm= oder Gefchlechtsregifter in Un- 
ferıwalden, die in Obwalden im den einzelnen Gemeinden, in Nidwalden 
bei dem erfien Landfchreiber aufbewahrt werden. Sn den Testern find 
die Stammbäume jedes einzelnen Landmanns von Sahrhunderten ber, 
mit Beifegung des MWappens, gleich adeligen Gefchlechtsregiftern, ein= 
gefihrieben. 

Unter den früheren Werhäftniffen beftanden Feine Bibliotheken, 
die dem Canton als folchen angehörten. 

Der Canton Aargau war der erfie, der durch den Anfauf der 
anfehnlichen BibliotHef des Senerals Zurlauben von Zug, die vorzüglich 
an Manuferipten reich ift, fihb das Berdienft der Vnlegung einer dem 
Staat felbft zuftändigen Bücherfammlung erwarb, die nun fortgefeßt und 
iiber alle Fächer der MWiffenfihaften ausgedehnt wird. Werzeichniffe da- 
von find 1806, 1825—1837, erfehienen. — Diefes Beifpiel befolgte' die 
Regierung des Gantons Luzern, indem fie 1833 durch den Anfauf der 
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reichhaltigen Bibliothek des Großrathes Anton Balthafar eine Cantonal- 
bibliothek gründete. Mit ihe wurde die an Älterer theologifcher Literatur 
reiche Sefuitenbibliothef verbunden. Die Franziscaner in der Bu zu 
Luzern traten ihre ebenfalls an Altern theologifchen Werfen reiche Biblio: 
tHef diefer neuen Anftalt ab. DBeachtenswerth find die aus diefen beiden 
Bibliotheken in die Gantonsbibliothek Übergegangenen Sncunabeln. Nähft 
der Theologie macht die Philologie und ©efchichte einen Hauptbeftand: 
theil der Gantonsbibliothef aus. Gin Verzeichniß derfelben erfchien 1835 
und 1836 in drei Bänden. An bedeutendern Handfehriften ift die 
Bibliothek nicht reich. Der größte Theil ift theologifchen Inhalts. 

Bon Stadtbibliothefen ift die Zuricherifche die bedeutendfte. 
Gefchichtfiche Werke, claffifche Literatur und Zheologie find die Haupt: 
fächer. Ineunabeln find ziemlich zahlreih. Die Bibelfammlung ift eine 
der größten, die in Zeutfchen Landen fich befindet. An Handfehriften, 
vorzüglich an Schweizerifchen , ift die Bibliothef fehe reich. Hicher ge= 
hören diejenigen der DBürgermeiftee Heinrich Wafer und Hans SZakob 
Leu, des Geographen und Kritifers Füßli, des Pfarrers Dirfteler (dem 
es oft an Zuverläßigfeit gebricht), des SInfpectors Simmler (eine Fund: 
grube für die Kirchengefchichte), 088 Alterthumsforfiherse und Dichters 
Martin Ufteri und des um die Schiveizerifehe Gefebichte fehr verdienten 
Heinrich Füßli. Das Verzeichniß der Bibliothek ift alphabetifch geordnet. 
SH erfihien in den Jahren 1744, 1781 und 1809 in fehs Bänden. 
Seit 1833 fommen jährlich Supplemente heraus. Ueber die Handfehriften 
befteht nur ein febriftliches Verzeichniß.. — Die Birrgerbibliotpef in Win: 
ferthur dehnt fich vornämlich uber Zheologie, dann auch über Ge: 
fehichte, Philologie u. f. f. aus. Unter den Handfehriften finden fich 
feine befondern Seltenheiten. Ein gedructes Verzeichniß erfehien 1836. — 
Die erfte Grundlage der Bürgerbibliothef in Bern bildeten nach der Aefor: 
mation die Bibliothefen der aufgehobenen Klöfter der Franziscaner in 
Bern, der KartHäufer in Shorberg u. f. f. Cine ausgezeichnete Berci: 
cherung erhielt fie ducch die Fofibare Biücherfammlung des berühmten 
Jakob Bongars. Diefe enthielt, außer den Bürhern, Über 500 Hand: 
fchriften. Gegenwärtig befigt die Bibliothef deren über 1200, wovon 
einige aus dem fiebenten Zahrhunderte Herffammen follen. Bei Diefer 
Bibliothek befinden fih noch andere Sammlungen, Münzen, Alterthü- 
mer, Daturalien, Seltenheiten aus der Sidfee. Der 1811 erfchienene 
Catalog befteht aus drei Bänden, dem feither zwei Supplemente nach- 
folgten. Das von Sinner verfertigte, gründliche Verzeichnig der Hand 
fohriften, 1760, 1770 und 1772, drei Bände, ift fehe. felten geworden. 
Ueber die Münzen hat Franz Ludwig von Haller 1829 ein Verzeichniß 
herausgegeben. — Die Stadfz oder Bürgerbibliothef in Luzern ent- 
Hält nur Schriften, welche die Schweiz betreffen. Sie zeichnet fich be- 
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fonders durch eine reiche Sammlung Schweizerifcher Handfchriften,, vor: 
zuglich über" die Luzernerifche Gefchichte aus. Ginen BeftandtHeil der: 
felben machen die Bibliothefen des Sedelmeifters Felix Balthafar und des 
Shorheren Stalder. — Die um 1760 gegründete Stadtbibliothek in 
Solothurn befißt viele Incunabeln, Hiforifche, theologifche Werke, 
Staffiker, Franzöfifche Literatur, Hauptfächlich aus der Zeit Ludwig XIV, 
eine Sammlung -Roömifcher Alterthümer, Infchriften, Münzen u. f. f. — 
Das phyfifche, das mathematifche Fach und die alte Literatur find in der 
Bürgerbibliothef in Schaffhaufen am bdeften befegt. Die Manuferipte 
find nicht zahlreich. — Die SGemeindebibliothef zu Trogen wurde 1823 
gegründet. Gin 182% Herausgegebener Catalog ift feither fortgefegt 
worden. — Die Stadtbibliothek in St. Gallen ward von dem Bür- 
germeifter von Watt oder Vadianus durch das Grfihenk feiner Bibliothek 
geftiftet. Worzüglich wichtig find deffen Hinterlaffene Handfihriften. Sie 
hat durch Anfıhaffung und Gefchenfe feither bedeutende Wermehrungen 
erhalten und befigt ein Maturaliene, Münz= und Kunftcabinet. — 
Die Bürgerbibliothef in_ Zofingen entfland 1695 und befteht aus 
wichtigen Handfchriften für die Schweizergefchichte, aus feltenen Büchern, 
einem Gabinet alter Kunftwerfe und einer Münzfammlung. — Die 
Bibliothek in Genf befißt viele Handfchriften der Neformatoren. 

; Unter. den Bibliotheken öffentlicher Unterrichtsanftalten fieht die 
Univerfitätsbibliothef in Bafel- voran. Wir erwähnen der alten, vor: 
nämlich Sriechifhen Handfchriften, worunter einige wichtige, der zwölf 
Actenbände aus der berühmten Basler Kirchenverfanmlung, einiger Bände 
von Briefen von Heformatoren und an diefelben und Der Briefe an: 
derer Gelehrten aus dem 15., 16. und 17. Zahrhundert. Sie erhielt 
durch den Ankauf der Ammerbachifchen Bibliothek und durch die feltenen 
morgenländifchen Handfehriften der berühmten Burtorfe DBereicherungen: 
Die Bibliothek hat auc eine anfehnliche Sammlung von alten Münzen, 
gefihnittenen Steinen und bronzenen Antifen, von denen viele bei Aeugft ge: 
funden wurden. Sie befißt mehrere vortreffliche Gemälde von Holbein, 
unter andern deffen fihönftes Werk, die Leidensgefihichte Jefu in acht 
Gemälden auf Holz, die Bildniffe des Grasmus, des Bürgermeifters 
Meyer. Sehr fehenswerth find die Zeichnungen Holbeins, die er einem 
Gyemplar von Grasmus Lob der Trarcheit im Rande beigefegt hat. — Die 
intereffanteften Weftandtheile der 18335 gegründeten Bibliothek der Ganz 
tonallehranftalten in Zürich bilder die (befonders an Handfchriften) 
reiche Bibliothek des 1832 aufgehobenen Chorberrenftiftes. Sie enthält 
die Originalacten der Disputation zu Baden, die Breitingerifchen Hand- 
fihriften, die Sammlung alter, gedruckter Schriften der Reformatoren 
m f. fe Nur über die ehemalige Gymnafialbibliotpek it ein gedrudites 
DWerzeichniß vorhanden. 
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An diefe öffentlichen Bibliotheken fehliegen fich diejenigen einiger 
wiffenfchaftlichen Vereine. Die der naturforfchenten Sefeltfchaft 
in Zürich befißt die bedeutendften Werke über alle Zweige der Natur: 
wiffenfchaften. Cine ‚Zierde derfelben find die Merfe der berühmten 
neuern nglifchen, Franzöfifchen und Teutfchen Neifenden. Das 1815 
erfchienene Werzeichniß ift fiyftematifch georönet, die Fortfeßungen hin: 
gegen alphabetifih. Die medicinifche und die juriftifche Bibliothef in 
Zürich verdienen ebenfalls Aufmerffamfeit. — Die medicinifche Biblio: 
thef in Bern ift bedeutend. — Die 1823 in Schwyz von einer Pris 
vatgefellfehaft gegründete Bibliothek ift insbefondere an Werken iiber 
vaterländifche Sefcbichte reich. - 

Sleichwie das Archiv der ehemaligen Abtei St. Gallen unter 
denjenigen der Klöfter die erfte Stelle behauptet, fo zeichnet fich auch die 
Bibliothek vor denen anderer Klöfter aus. Durch ihre Handfchriften hat 
fie fire das claffifche Studium und für dasjenige der alten Gefchichte 
einen Guropäifchen Ruf erhalten. Für Theologie und andere Fächer 
befigt fie viel Wichtiges. — Die Bibliothek 888 Klofters Ginfiedeln 
wurde 1798 zerfpliftert, ein heil nach Warau geführt, einen. andern 
Theil fehenfte der Seneral Schauenburg der Züricherifehen Bibltothef. 
41803 erhielt dag Klofter das meifte wieder, namentlich alles, was in 
Zürich gelegen hatte. — Die Bibliothek in Rheinau ift der Beachtung 
wertd. Das merfiwürdigfte derfelben find die Handfchriften, wovon ein 
großer Theil fich nur auf das Klofter bezieht. — Die in Engelberg 
hat viele ältere Werke, befonders auch. Handfchriften, DBircher mit Fünft- 
lichen Malereien und Sneunabeln. — Die Bibliothek in Muri ift ihres 
Anhaltes und ihrer Ausdehnung wegen ebenfalls der Aufmerkfamfeit 
wertd. — Diejenige zu St. Urbam zeichnet fi fowohl durch die 
Mahl der Bücher, als durch die Münzfamınlung und ein Ptaturalien: 
cabinet aus. — Die Bibliothek der Sefuiten zu Freiburg dehnt füch 
neben dee Theologie über die meiften wiffenfchaftlichen Fächer aus, vor: 
nämlich in Beziehung auf ältere Literatur, doch ohne gute Auswah!. 
Neben verfchiedenen Foftbaren Werfen ift auch die Antwerper Polyglotte 
vorhanden. — Die Stiftsbibliothef in Solothurn ift die ältefte Samm- 
lung des Cantons. WBiele gefcehichtlich merfwirdige Handfchriften liegen 
hier im Staube verborgen. — Unter den Kapuzinerflöftern ift nur das von 
Luzern im Befiß einer bedeutenden Bibliothek. Sie enthält viele aus- 
erkefene Werfe aus allen Theilen der Literatur, befonders der Fatholifchen 
Theologie, Kirchenväter, die vollftändige Sammlung der Acta Sanctorum 
in Ar Foliobänden und mehrere alte Handfchriften. Sie entftand als 
Privatfammlung des Pater Michael Wikhard von Zug, der fie zu Rom 
anlegte und verorönete, daß fie nach feinem Tode diefem Klofter zufomme. 
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Gine Grfiheinung der neueren Zeit find die Lefe= oder Mufeums- 
gefellfchaften,, die fich in verfchiedenen Gantonen gebildet haben. Cs 
gibt folche in Bafel, Bern, St. Öallen, Genf, Luzern und 
Züri. An diefem Ießten Orte. find die politifehen und Titerarifchen 
Zeitungen fo zahlreich vorhanden, daß diefe Anftalt Hierin nur durch Die- 
jenigen großer Hauptftädte übertroffen wird. 1838 hielt die Gefelffchaft 
44 Schweizerifche, 13 Teutfehe, 9 Parifer Zeitungen, 23 theologifche, 
22 jueiftifche, 31 medicinifche Zeitfcheiften u. f- f. 

Die Hiftorifchen Sefellfehaften zu Bafel, Bern, Chur und 
Laufanne verdienen angeführt zu werden, ebenfo die antiquarifche 
in Zürich, die eine Sammlung von Geltifchen, Römifchen und Eicchli- 
chen AltertHümern angelegt bat. 

Sternwarten find zu Bern (die -Höchft gelegene in Guropa) 
und Genf. Derjenigen in Zürich ift die Schleifung der Schanzen 
fehr nachtheilig gewefen. 

Geregelte metrorologifche Beobachtungen werden in Zürich, Genf 
und in dem Hofpitium auf dem Bernhardsberg gemacht. 


"Für den Militär. 

Dem Krieger von Beruf und dem Freund der Kriegsgefihichte liber- 
haupt zeigt die Schweiz zahlreiche Schaupläge merfiwürdiger Maffen- 
thaten , wovon viele durch ihre natürliche Lage und in ftrategifcher Hinficht, 
andere mehr durch ihre Folgen merfwirdig. find. 

Wenn wir diefe Geographie der Waffengewalt von Often her verfolgen 
wollen, fo gehört bieher zunächft der größte Theil Bündens Die 
Kämpfe der Ocfterreicher und Spanier mit den Franzofen und den Lan- 
deseinmvohnern überhaupt, während des dreißigjährigen Krieges, xötheten 
ausgedehnte Bezirfe und befondere DertlichFeiten mit Mtenfchenblut, be- 
zeichneten fie durch Zerftörungen und gaben ihnen eine bleibende, militä- 
rifche Denfwürdigfeit. — Beachtensiwerth in, firategifcher Hinficht find 
auch die Gefechte der Franzofen mit den Oefterreichern und den meifteng 
mit diefen Tegtern einverfiandenen Gingebornen im Hevolutionskriege. 
Hier zeigen für den Ausbruch des Krieges die Gegend von der Oberalp 
her bis an die Luzienfteig, dort das Innthal für deffen fpätere Fort: 
feßung, Felder der Beobachtung, wo Märfche,, geglücte und mißglücte 
Plane und Blutfeenen reiche Stoffe dazu liefern ; fo die Ueberrafchung 
des Generals Auffenberg durch die Franzofen, die Gefechte bei und un- 
terhalb Difentis, die Ginnahmen der Luzienfteig,, der Defterreichifche 
Handftreich gegen die Franzofen zu Cerneß, der Uebergang der Franzöfi- 
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fehen Armee uber den Splügen unter Macdonald mitten im Winter und 
bei tiefem Schnee, u. f. f. 

Die gegenfeitigen Operationen bei dem Gintüchen der a, 
unter. dem Oberbefehle des Graherzogs Carl 1799 und dem MWiderftande 
der Franzofen machen die Gegend von Andelfingen und Frauenfeld 
her bis nach Zürich und bis an die Bergfette des Hütlibergs und Albis 
zum Schauplage der Kriegsfunft und Zapferfeit, zugleich aber auch mehr 
als einer falfihen Berechnung, wozu der mißglücte Uebergang Über Die 
Aare bei Dettingen gezählt werden Fann. Nicht weniger merfiviirdig als 
jene auf eine längere Zeit fid) ausdehnenden Kriegsthaten find der Ueber: 
gang Maffenas über die Limmat unterhalb Zürich und die nach diefer 
Stadt genannte. entfcheidende zweitägige Sihlaht (25. und 26. Septem: 
bee 1799) und ihre Folgen: 

Sind wir einmal auf diefer Stätte angefommen, fo dürfen wir ung 
für einem Augenblick in die friiheren Jahrhunderte zuriick verfeßen, 100 
uns das Feld bei St. Jakob vor Zurich das bedauerliche Bild eines 
Kampfes entzweiter DVerbindeter gibt (22. Zuli 1443). Chrenvoll für 
die Züricher ift hingegen das, wenn fihon mit geringen Kräften geführte, 
doch aber tactifch und ftrategifch gleich merfwirdige Srfecht bei Tätweil, 
in dee Nähe von Baden, 1351. 

Die Gegend über Richtensweil, von der Schindellegi Hinmeg, 
bis über den Rothenthurm hinein und bis an die Jofterhöhe, hat 
eine bleibende Stelle in der Schweizerifchen Kriegsgefchichte durch den 
tapfern Widerftand erhalten, den die Männer von Schwyz vom 30. April 
bis 3. Mat 1798 den eindringenden Franzofen leifteten, als die andern 
Gidsgenoffen bereits die Waffen abgelegt hatten. Diefer Kampf be: 
weist ebenfo fehr, was vereinigte Kraft der Cidsgenoffen vermöchte, 
als, wie wenig erreicht wird, twenn in ‚Zeiten der Gefahr jede Gegend 
nur an fich denkt. Cine noch höhere claffifche Stelle nimmt vollends der 
Kampf der Nidmwaldner gegen die von allen Seiten her auf fie ge: 
richteten Angriffe der Franzofen ein, wo am 9. September 1798 eine 
Feine Zahl Hirten, Weiber und Mädchen fogar gegen die fieggewohnten, 
weit überlegenen Krieger, gefchieft die Stellungen benußend, mit Fodes= 
verachtung fochten, auf der, einen Seite bewundernd=, auf der andern 
beflagensiwerth, weil auch diefer Muth, der an der Grenze des Water: 
landes Großes geleiftet Hätte, nur den eigenen Untergang bereiten mußte. 

Eine, wenn fihon verlängerte, doc in Eins zufammenfließende Kriegs: 
feene macht das Vordringen der Oefterreicher bis nach dem Canton Schtoyz 
im Sommer 1799, ihr allmäliges Zurüchveichen und die mit der Schlacht 
bei Zürich gleichzeitige Gataftrophe bei Schennis aus, 25. und 26. 
September 1799, wo der General Hope fiel. 

Für das Studium de8 Gebirgsfrieges, in welchen der Gotthard 
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den großen Knoten darbot, geben die auf allen feinen Zugängen in jener 
Zeit geglücten und verunglückten Unternehmungen der ftreitenden Heer: 
füpree Stoffe zu vielfachen Betrachtungen. Won diefem mannigfaltigen 
und andauernden Gebirgsfriege unterfchieden, und als eine für fich be- 
fiehende große militärifche Merfiwürdigfeit Herausgehoben zu werden, 
verdienen das plößliche Grfcheinen Sumaromws bei Altdorf, 26. Septem: 
‚ber, feine nur durch außerordentliche Anftrengungen ausführbaren drei 
Bergübergänge (am 27. und 28. über den Kinzigfulm, vom 29. bis 
1. Dctober über den Pragel und am 5. October über den Panirer: 
paf) unter beinahe andauernden Kämpfen mit den Franzofen, insbefon: 
dere im Muotathal und um ©larus. 

Das Thal unterhalb Blarus enthält noch jeßt bei Näfels die 
Denkfteine eines der fchönften Siege, den die Eidsgenoffen, auf diefer 
Stätte die ©larner beinahe ganz allein, am 9. April 1388 für die 
Begründung ihrer Freiheit gegen einen weit überlegenen Feind erfochten Haben. 

Hier mögen die nur wenige Jahre fpäter berühmt gewordenen Kampfz 
pläße der das och der Achte von St. Gallen abfchüttelnden Appenzeller 
nachgeholt werden. Der eine davon an dem Berge bei Vögelised, 
am 15. Mai 1103, bewies, was eine auch leicht bewaffnete, aber von 
Freiheitsliebe erfüllte Schaar gegen eine wohlgerüftete, weit überlegene 
Macht vermag, wenn fie 08 verfteht, den Augenblic zu benußen, wo 
diefe ihre volle Stärfe nicht zu entwickeln im Stande it. In der Schlacht 
am Stoß, im Juni 1405, fahb man wieder, was fefter Muth mit 
Fuger Benugung der WVortheile, welche Stellung und Boden verfchaffen, 
gegen einen an Rüftung und Zahl flärkern Feind leiften- kann. Auf 
ähnliche WBeife fkellt fih dee Kampf bei Wolfhalden, vom 17. Juni 
1405 , dar. 

Treben dem flilfen Aegerifee ift die Stätte Morgarten, wo die 
älteften Eidsgenoffen 1315, den 15. November, den erfien großen Eieg 
ebenfo Feicht als fihnell gewannen. — Eıhwieriger, aber nocd) weit glän- 
zender war auf dem Felde bei Sempad, am 9. Juli 1386, der Sieg 
der Luzerner und der drei Länder, der Fodesnachrichten und Brauer nicht 
nur dem Haus Defterreich, fondern dem Adel und den meiften Städten 
näherer und entfernterer Gegenden bereitete. 

Obgleich mit betrübenden Erinnerungen an einheimifche Kriege ver-. 
bunden, find dennoch die Gegenden von Sins und Vilmergen fehr 
bemerfenswertH , die Ießte durch die Niederlage, welche die Berner am 
24. Zanuar 1656, die erfte durch den WVerluff, den fie am 20. Juli 
41712 erlitten, weil man in Feindesland die nöthige Vorficht vergeffen,, 
das eine Mal zu viel auf feine Kraft, das andere Mal auf Worte ver 
traut hatte. Der für die Berner ruhmvolle und entfcheidende Sieg bei 
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Bilmergen, am 25. Juli 1712, lehrt, was eine entfchloffene, gute Fuh- 


rung felbR auf Halb entmuthigte Kriegsfcebaaren wirfen Ffann. 

Auf der MWeftfeite des Schweizerifchen Vaterlandes fehen wie zunächit 
bei Bafel zu St. Jafob das Ihermopylä der Gidsgenoffen , mo eine 
Fleine Scyaar, am 26. Auguft Lt, nad) einem zehnftündigen Kampfe 
von der überlegenen Macht Frankreichs erdrückt, nicht befiegt wurde, und 
diefe.-fo erfchüitterte, daß der an der Epige fiehende Königsfohn fich wie= 
der nach der Heimat wandte, auch Frankreich dadurch veranlaßt wurde 
zu trachten, die Kraft dee Schweizer Fieber fir fich zu gewinnen, als 
aber fich mit derfelben zu meffen. 2 

Don diefer Stätte des NRuhmes wenig entfernt ift der Kampfplaß im 
Bruderholz, wo während des Schiwabenfrieges am 22. Merz 
1499 die Cidsgenoffen eine fihone WaffentHat gegen ihre Gegner aus: 
führten. — Cr grenzt beinahe an das ausgedehnte Schlachtfeld von 


- Dornacd, wo am 22.. Juli desfelben Jahres tapfere Eidsgenoffen einen 


neuen großen Eieg über den nämlichen Feind davon frugen. 

An dem weftlichen Ufer des Neuenburgerfers erheben fich die Hügel, 
auf denen, in der Nähe von Örandfon, am 3. Merz 1476, unfere 
Väter, wie beinahe bei allen ihren ruhmwürdigen WaffentHaten, durch 
einen Fühnen, unwiderftehlichen Angriff die Macht des. uniberwindlich 
geglaubten Herzogs Earl von Burgund fo überwältigten, daß ihre Schwer: 
ter nur eine befchränfte Zahl der Ueberivundenen erreichen Fonnten, wäh: 
rend ihnen eine unermeßliche Beute zu Shell wurde. 

Sn den Gefilden um das nicht weit entfernte Murten und an den 
Ufern des Sees unterlag in demfelben Jahre, am 22. Suni, ein ebenfo 
großes Heer des nämlichen Herrfchers ihren mit gleichem Muthe geführten 
Streichen und decfte mit Haufen von Leichen den weiten Kampfplaß, 
während daß der Schrecfen andere Echaaren in den Fluthen des Sees 
begrub. 

Bei Laupen befindet fich das in Bernd Gefchichte fich auszeichnende 
Schlachtfeld, wo deffen tapfere Streiter,, unterftüßt von den drei Ländern, 
am 21. Juli 1339, einen vollfommenen Steg über den zahlreichen Adel 
der benachbarten Gegenden davon frugen, der zum Untergange des ihm 


- verhaßten Freiheitsfißes an der Ware fich vereinigt hatte. Nahe dabei ift 


Tenenecd, in deffen Umgebungen die von ihren Gidsgenoffen bereits 
verlaffenen Berner im Kampfe gegen Frankreih, am 5. Merz 4798, 
noch einen rühmlichen Sieg erfochten,, den nur Die gleichzeitigen DVerlufte 
im Grauholz vereitelten, deren Anhaltspunkte dennod) verdienen von 
militärifchen Forfchern gefehen zu werden. 

Bon welfchen Boden Her rufen jeßt noch die Sefilde von Arbedo 
den Eidsgenoffen feit dem 30. Juni 1422 zu, daß gegenfeitiges Mif- 
trauen und voreilige Sönderung ihrer Kräfte ihr größter Feind fei, und. 
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daß die Heldenmüthigiten Anftrengungen und Ströme von Blut die nach= 
theiligen Folgen folcher Fehler nicht aufzumiegen vermögen; doch noch 
auf dem Boden des nämlichen Gantons, am Bergabhange von ©Bior- 
nico (Zrnis) löfcht das Andenfen an das, was fecbsundfünfzig Jahre 
fpäter von den Gidsgenoffen und den freu an fie fich anfchließenden Li- 
venern in einem glücklichen Kampfe, Ende Decembers 1478, geleiftet 
wurde, diefen Macel und zeigt, wie Klugheit mit Tapferfeit vereinigt, 
die große Echaar der Mailänder danieder warf und fie in ihre Heimat 
zurichwiee. 5 

Dem Etrategen ift der St. Bernhardsberg und Napoleons führ 
ner Heerzug, vom 15. bis 21. Mai 1800, vor der Echlacht bei Ma: 
vengo, vorzüglich merfiwirdig. | | 

Als Feftungen Fünnen Öenf und zum Theil auch Bafel und Yarburg 
gelten. Die ausgedehnten Feftungswerfe Zirichs find feit einigen Jahren 
geichleift worden. Die feit 1831. an der ‚Luzienfteig und bei Aarberg 
angelegten Befefligungen zeugen von Einfiht und Brfihictichfeit. Ob 
diefenigen bei Et. Maurice beibehalten werden, tft ungewif. 

Durch den Einfall der Franzofen 1798 und die nachherigen Kriege 
ziwifchen ihnen und den alliierten Mächten find die großen Waffenvorräthe 
DBerns, die jene bedeutenden Zurich8 und anderer Gantone flarf ver- 
mindert worden. either wurde wieder vieles gethan, nicht nur um das 
 Berlorene berzuftellen, fondern um die neuen Anfchaffungen den Fort: 
fehritten der ‚Zeit entfprechend zu machen. Die Zeughäufer von Bern : 
Zürich, Genf u. f. f. befinden fich in einem befriedigenden Zuftande, 
Auch haben mehrere andere Gantone, insbefondere von den neuen, wie 
Maat und Aargau anfehnliche Waffenvorräthe gefammelt. 

Um fih über. die Schweizerifche Kriegsgefcbichte ausführliche 
und nähere Kenntniffe zu verfchaffen, ift für den febönen ‚Zeitraum, in 
welchem die Freiheit und Unabhängigkeit errungen wurde, Franz Ludivig 
von Hallers von Königsfelden Darftellung der merfivürdigften Schweis 
zer: chlachten vom Jahre 1298 bis 14199, Gonftanz 1826, fehr geeignet. 
Eowohl in firategifcheer und taftifcher als in Hifterifcher Beziehung 
find die Schlachten am Donnerbühel oder im ZJammerthal, bei Morgarten, 
Laupen, Sempach, Näfels, St. Jakob, Grandfon, Murten und Dor: 
nach gefehildert. Tem Werk find acht Schlachtplane beigefügt. Johann 
von Müller hat in feinem Befchichtbuche, foweit dasfelbe reicht, alle 
großen MWaffenthaten der Väter ausführlich und_Fräftig befchrieben, und 
diefem Vorgänger arbeitete Gluß:Blozheim auf würdige Weife nach. 
Bilibald Pircfheimer fihildert den Schwabenftieg in feiner Historia belli 
Suitensis sive Helvetici lebendig, mit Anführung mancher Einzelnheiten, 
aus denen hervorgeht, daß er dem Kriegsfihauplaß gegemvärtig oder dem- 
felben nahe gewefen war, auch ohne Parteifichfeit, obgleich er dem Feind 
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angehörte. Memoires et lettres de Henri Duc de Rohan sur 
la guerre de la Valteline, publies par le Baron Zurlauben. 
Paris 1758, 3 Bände. Die Kriegsthaten des Herzogs in Binden und 
vornämlich im WVeltlin werden auf eine MBeife dargeftelft, daß man nicht 
nur von der Einficht Nohans fich. Hberzeugt, fondern auch wahrnimmt, 
daß er richtig erkannte, was dee Hrerführer im Gebirgsfriege zu beobach- 
ten hat und wie er es verfiand, feine Kräfte auf dem Punfte zu vers 
einigen, wo ihre Wirkfamfeit fire feine Zee erforderlich war. Weber 
die innern Kriege Mt in Abfiht auf den fogegeißenen Zwölferkrieg 
Emanuel von Nodts Vefchichte 888 DBernerifchen Keiegsiwefens von 
der Gründung der Stadt Bern, 1191 dis 1798, Bern 1831 — 1831, 
3 Theile, der Aufmerkfamfeit werth. Das nänliche Werk gibt auch 
iiber den legten Krieg des alten Berns gegen die Franzofen die meifte 
und befte Belehrung. Heinrich Zfchoffes Gefhichte vom Kampf 
und Untergang der Schweizerifchen Berg: und Wald-Cantone, Uri, 
Schwyz und Unterwalden, Zürih 1301, tt gut und anziehend, in 
ächt Schweizerifehem Einne, doch vielleicht zu poetifch gefiheteben. — Die 
Kriegsgefchichte der Jahre 1799 und 1800, wo der Boden der Schweiz 
der Schauplag der Waffenthaten des Auslandes, der Franzofen, Oxfter: 
reicher und ARuffen war, befchreiben der Graf Mathieu Dumas in 
feinem Precis des evenemens mililaires sur les campagnes de 
1799 a 1814, Paris 1817, 2 Bände, und der Erzherzog Carl von 
Defterreich in feiner. Sefchichte des Feldzugs vom Sahr 1799 in 
Zeutfihland und der Schweiz, Wien 1819, 2 Bande, mit Kenntniß 
und Grümndlichfeit. Das legte Werk follte fein Schweizerifcher Offizier, 
der nur einigen Sinn für feine militäeifchen Pflichten hat, ungelefen 
laffen. Auch folgende Schriften müffen bier noch angeführt werden: ®e- 
fihichte des Feldzugs von 1799 von Baron von SceHhda, mit vielen 
Tagsbefehlen und Wemeestats. Feldzug der Fränkfifchen Donau-Armee 
unter Maffenas Oberbefehl vom 3. Zuli 1799 an, von Dedon, dem 
älteren, Brigadechef. (Ausführliche und für einen Franzofen unparteiifche 
Nachrichten über die Eihlacht von Zürich und den NRheinübergang bei 
Reichlingen oder Diegenhofen.) Hinterlaffene Merfe des Preußifchen. Ge- 
neralse von Glaufewiß. (Die firategifcye Gritik der Dperation bei 
Zurich, im Jahr 1799, ift von Werth.) Lettre sur Ja campagne du 
General Macdonald dans les Grisons, en 1800 par Philippe 
Segur. Der Kampf auf der Örimfel am 14. Auguft 1799 von 
N. Lohbauer. Bern 1838. — Ueber die militärifchen Berhältniffe der 
Gidsgenoffenfchaft gibt der Abrif der Militärftatiftit der Schweiz, von: 


9. Leemann, Bern 1839, viele gute Auffchlüffe. 
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An Faufmännifcher und indufteieller Hinficht zeichnen viele teformirte 
Segenden der Schweiz, ungeachtet ihrer eingefihloffenen Lage und der 
Mauthen, die fie von allen»Seiten befchränfen, fih aus, und danken 
diefe Auszeichnung der unermitdeten Shätigfeit, die den flets fich erneu- 
eenden Hemmungen immer twieder angemeffene Unternehmungen entgegen 
zu feßen und Ausiwege zu finden weiß. Nicht wenig trägt Hiezu auc 
dir Öenügfamfeit des Volfes und der Umftand bei, daß fehr viele Ar: 
beitee mit der Snödufteie die Landiwirthfchaft verbinden und Wecifen den 
untern Volfsflaffen die Nahrungsmittel nicht wertheuern, was um fo viel 
unerläßlicher ift, als man in der Schweiz liberhaupt nicht wohlfeil lebt, 
gleichwie durch das FeftHalten des freien Handels mit Befeitigung von 
Mauthen der Kaufmann und der Fabrifant ungehemmt bleiben. Die 
Ausbreitung der induftriellen Thätigfeit über die Landgegenden hat auch 
den großen Vortheil, daß Maffen von Fabrifarbeitern in den Städten 
nicht zufammengedrängt werden. 

Der Seidenhandel, als Ziwifchenhandel, ift fehe bedeutend und 
befihäftigt - anfehnliche Gapitalien.  Uuch derjenige mit Droguerien, 
Uhren, Btjouterien und Farbivaaren ift von Wichtigkeit; ebenfo der 
Dienhandel fir die gefammten Berggegenden. Wenig minder wichtig, ift 
die DVerfertigung der Käfe und ihre Ausfuhr. 

Die bedeutendften Fabrifationgziveige von ausländifchen Artikelr find 
Seide und Baumwolle. 

Bafel Hat es in der Bandfabrifation fehe weit gebracht und der: 
felben eine große Ausdehnung gegeben. Ungefähe 25 Häufer befchäftigen 
fi) mit diefem Handelsziweige. Kaum wird mehr ale der zwanzigfte 
Zheil feiner Seidenfabrifate auf die Verfertigung von Stoffen verwandt, 
alles andere richtet fich auf die Fabrikation von Bändern. Nur weniges 
wird in der Stadt Bafel felbft gewoben, die Bänder meiftens in Dörfern 
von Bafel-Landfchaft, die Stoffe im Bernerifchen Jura. Alle wichtigen 
Vorarbeiten gefcheHen jedoch zu DBafel unter Leitung der Fabrifanten. 
Man berechnete unlängft, daß 3000 Ballen Seide jährlich dafelbft ver: 
braucht werden. — Jm Santon Zürich ift der Umfang der Fabrikation 
fihwer zu beftimmen, weil nicht nur die Weber, fondern auch die Fabri- 
Fanten, welche den Handel treiben, in der Stadt, im übrigen Bezirke 
Zürich, in den Bezirken Meilen, Horgen u. f. f. zerftreut find. In 
diefen Teßtern befinden fich auch viele Arbeiter, neben denfelben noch in 
den Bezirken "Ufter, Hinmeil und. Affoltern. Auch in den Gantonen Zug, 
Schwyz und Thurgau toird für Züricherifche Fabrifanten gearbeitet. 
Man Hat fehon früher die Zahl der MWebftünle auf 10000 gefchägt; fie 
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muß aber gegenwärtig höher fleigen. Sie find fo zerftreut, daß eine 
richtige Zählung nur von den Behörden veranftaltet werden Fönnte. Cs 
ift nicht zu überfehen, daß in ungünftigen Zeiten ein Drittheil davon 
oder noch mehrere file fliehen. Im Canton ‚Zürich werden vieleicht 
fünfzigerlei Arten von Seidenfloffen verfertigt, die unter mancherlei 
Namen. befannt find. DBormals wurden beinahe ausfchließfich Teichte, 
jeßt werden in der Mehrzahl fihwerere und fehiwere Stoffe gemacht und 
man darf annehmen, Lyon fühle Züriche Concurrenz flärfer als die von 
Bafel. Die Stoffe find weit voraus glatte, d. H. folche, die- Fein her- 
vortretendes Bild darftellen (faconniet find), dann auch gegenwärtig 
mehreres von diefer Art, Tircher, Mouchoirs, fowohl glatte als Hervor: 
fretende. — Weniger wichtig, doch nicht unbedeutend ift die Sceidever: 
arbeitung im Canton Yargau zu Narau und ‚Zofingen, wo einige 
Häufer gutfeidene Bänder, dann auch Floretbänder (eine Abart von 
Eride) verfertigen. — Der Canton Bern hat in feinen Juragegenden, 
wie oben gefagt wurde, eine Zahl von Webftühlen, in Stoffen, wovon 
ein Theil für einige Haufer zu Bern arbeitet. — Im Canton Thurgau 
findet fich auch einige Seidenfabrifation. — Sn Solothurn if fie 
wieder eingegangen. 

Schr ausgedehnt ift die Baunmvollenweberei. Die Zahl der Web: 
ftühle im Canton Zürich wurde von Sachfennern auf 12000 berechnet, 
andere, ebenfo erfahrene feßen diefe Zahl noch merklich höher an. — 
Auch im Thurgan ift fie von Bedeutung, weniger im Aargau. — Im 


Canton Appenzell, im Eanton St. Ballen, vornämlich im Loggen: 


burg ift die Mouffelimweberei wichtig. Jm Appenzellerlande wird die 
Stickerei mit Hoher VolfommenpHeit getrieben. DOft fieht man die jungen 
Arbeiterinnen im Freien bei ihren Eticfrahmen figen. — Die bedeutend: 
fien Cattundrucfereien findet man in Ölarus, in der Gegend von 
Zürich, Frauenfeld, bei Lenzburg, Aarau, auch bei Neu: 
chätel. — Die Baumwollenfpinnereien find im Canton Zürich zahl: 
reich und unter diefen zeichnen fih vor andern die des Oberff Kunz in 
Ufter, die zu Langnau u. a. m. aus. Senner und die Gebr. Bebi 
haben auch bei Windifch, im Canton Wargau, folche Wnftalten 
gegründet. ine andere, die von ‚Zürcherifchen Unternehmern bei Ba- 
den angelegt wurde, frebt ihnen nach. m diefen Spinnereien wird 
bis tiber Nr. 150 gefponnen.. Die höchften Englifchen Nummern find 
bis auf jest theils noch nicht verfucht, tHeils aus Mangel der Stoffe 
und der Vorrichtungen nicht erreicht worden. — Auch im Canton 
Thurgau, in der Gegend von St. Ballen im Toggenburg 
und am obern Züricherfee, bei Uzumach und Jonen find bedeutende 
Epinnereien. 

Die Leinwandfabrifation, diefer einheimifche, fihöne, und der Unter: 
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ftüßung würdige Fabrifationszweig hat durch die Baummwollenweberei 
gelitten, und wird vornämlih noch im Emmenthal und Thurgau 
betrieben. x 

Die Spitenflöppelii, die von weiblichen Händen, hauptfächlich im 
Neuenburgifchen ausgehbt wurde, bat durch die Mafıhinenarbeiten 
fich größtentheils verloren. ; 

Die MWollentuchfabrifen find ungeachtet mehrerer DWerfuche nicht 
wichtig geworden, theils weil in der Schweiz das erfte Bedürfniß , die 
Wolle, weder in hinreichender Menge, noch in erforderlicher Güte vor: 
handen ift, theils weil die Fabrifen mit den weit größern ausländifchen, 
denen große Geldfräfte zu Gebote flehen, und wo die Arbeiterbevölferung 
fohon lange mit diefem Sndufteieziweige vertrant ift, die Concurrenz nicht 
halten Fonnen. : 

Fir mancherlei mecbanifche Arbeiten ift ebenfalls Anlage vorhanden, 
die ficb vorzüglich in den Gebirgen Neuenburgs und im Canton 
Zürich äußert. 

Im Neuenburgifchen, im Franzöfifchen Theile des Gantons 
Bern und zu Öenf ift die Uhrmacherei fehr ausgedehnt, indem. die 
‚Zahl der in der erften Landfchaft jährlich verfertigten Uhren auf 100,000 
bis 120,000, unter dirfen 35,000 goldene berechnet wird. In vielen 
Merfftätten, vorzüglich auch zu Genf werden diefe Arbeiten auf einen 
hohen Grad der Kunft getrieben, wovon die von dort ausgehenden Ehro= 
nometer, einfache und zufammengefeßte Schlagubren u. f. f. Zeugniß geben. 

Auf der Höchften Stufe der Vollfommenpeit fehen die Genferi- 
fchen ©oldarbeitereien. Sie halten denjenigen von Paris die Wage. 
Ansbefondere wird das Faffen der Steine in folcher Kunft ausgeübt, 
daß Beftellungen aus entfernten Hauptffädten nach Senf gemacht werden. 

In Zürich und St. Ballen find große mechanifche Werfftätten, 
die von ihren Grzeugniffen, Spinnmafchinen, Triebiverfe, Wafferräder u. f. f. 
bis nach Neapel, in das Defterreichifche, nach Rußland, Belgien, Holland 
liefern. Aus der Züricherifchen Werfftätte gehen jeßt auch Dampffchiffe hervor. 
Auch in Ep bei Winterthur befteht eine größere mechanifche NWerfftätte. 
j Die Stahl: und Feilenfabeif in Schaffhbaufen hat durch die 
Güte und Feinheit ihrer Lieferungen einen Ruf erhalten, der fich in Die 
entfernteften Gegenden ausdehnt. — In Aarau werden mathematifche 
DBeftecke verfertigt, die bis nach England gehen. 

Die einft fehe zahlreichen Papiermühlen, unter denen diejenigen von 
DBafel durch ihre vortrefflichen Graeugniffe eines ausgebreiteten Credits 
genoffen, find gegenwärtig durch große SPapierfabrifen, die in ihrem 
Fache fehr vieles Leiften,, ziemlich überflügelt worden, doch ift zu hoffen, 
daß das fortwährende Bedürfniß, Papiere zu haben, die der „Zeit trogen, 
fie nicht untergehen laffen, oder aber die Papierfabrifen zu forgfältiger 
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Auswahl und Behandlung des Urftoffs, Hberhaupt zu Lieferung dauer: 
hafter Papiere ermuntern werden. Die größte mechanifche Papierfabrif 
in der Echweiz ift die an der Eihl bei Zurih. Sie zeichnet fich durd) 
ihre Producte aus. n 

Am Speculafionshandel zeichnen fi Bafel und Senf, wo die 
größten Vermögen vorhanden find, aus, das erftere mehr in Faufmänni: 
fehem Verkehr, das Iehtere vornämlich in Gefchäften mit Staatspapteren, 
Aetienunternehmungen u. dergl.; dann folgen Zürich, St. Öallen, 
Meuchätel, Wintertdur u. f. fe Auch an den drei legten Orten 
finden fich einzelne fehr große Vermögen. 

Der Tranfit ift nicht unbedeutend, witrde aber weit ergiebiger fein, 
wenn nicht die meiften Gantone durch Zöfe u. dgl. denfelden ver: 
fiheuen würden. : 

Disconto :, Biro- und Anleihebanfen, auf Actien gegründet, find in 
neuerer Zeit zu Zürich und St. Gallen errichtet worden. | 

Ausftellungen von Kunfterzeugniffen find zu Bern und Trogen 
verfucht worden. Auch anderswo wurde darauf Bedacht genommen; allein 
allee Orten find manche der beften Fabrifanten nicht geneigt ihre neue: 
ften Runfterzeugniffe auszuftellen, um nicht eine fchnefle Concurrenz her: 
vorzurufen 
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Die Schweizerifehe Natur- ift außerordentlich reich an malerifchen 
Gegenftänden jeder Art, wie Wafferfälle, Geftade, Berge, Felfen, ©flet: 
fiber, Waldparteien, Hütten u. f. f. Unfere Schilderung der Schweiz 
gibt die ausgezeichneten Gegenden an, Fanın aber in das Cinzelne nicht 
eingehen. 

Große Salferien, wie man fie im Auslande antrifft, darf man in 
der Schweiz zu fehen nmüht erwarten, theils weil die Berhältnilfe der 
Privaten e8 nicht geftatten, theils weil den Regierungen Pfeiner republi: 
Fanifcher Staaten weder die Mittel no die Befugnig zu folchen Unter: 
nehmungen zuftehen. Eh 

"Die bedentendften Gemäldefammlungen find: 

Zurich, bei Herren Bürgermeifter Heß. 

© bei dee Künftlergefellfihaft. 

Mariahalden am ‚Züricberfee, bei Graf Benzel: Sternau. 

Winterthur, bei Herrn Studer im Lindengarten. 

Bafel, bei Haren 3. 3. Bachofen. » 

ö4 bei Herren Vifcher am Rheinfprung. 
- Meuchätel, bei Graf Pourtales- Gorgier. 
> bei Heren Roullet de Megerac. 
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Genf, bei Herren Audkoud. 
R Mufeum Rath. 

Diefes Mufeum, das nicht nur Gemälde, fondern audy Zeichnungen, 
Kupf ferftiche” und Bildhauerarbeiten enthält, Fan als öffentlihe Anftalt 
betrachtet werden. Mit einzelnen Bibliotgefen find auch Gemälde, wie 
wir oben bemerft Haben, verbunden. 


Sandfchaftmaler. 
Delmaler. 


Y. Salame, von MNeuchätel, in Genf. 
%. Diday, von Genf, in Genf. Be 
Sarl Suigon, von Öenf, in Genf. 
Wilhelm Huber, von Zürih, in Zürich. 
3%, 9. Luttringhaufen, von Bafel, in Bafel. 
Meuron, von Neuchätel, in Neuchätel. 
Rudolf Meyer, von Regensdorf, in Paris. 
Wilpelm Scheuchzer, von Zürich, in München. 

» Sohann Georg Schinz, von Züri, in Schaffhaufen. 
Rafob Ulrich, von Zürich, in Zitrich. 
EG. Rudolf Vollmar, von Bern, in Bern. 
Hans Ziegler, von Zürich, in Zürich. 


Aquarelliften. 


Salomon Eorrodi, von Zürich, in Rom. 
Gabriel Lory, Vater, von Münfingen, Canton Bern, in Bern. 
Gabriel Cory, Sohn, von Münfingen, in Neuchätel. 
3%. Maier: Attenhofer, von Leuggern, in Baden, 
FT Meyer, von Meiten, in Zurich,  - 
FD. Morik, von Neuchätel, in Stalien. 
Safob Suter, von Hottingen, in Zürich. 
3. 3. MWolfensberger, von Auffifon, in Teutfchland. 


Hiftorienmaler. 


Ludwig DBogel, von Zürich, in Zürich. 
Hep, von-DBafel, in Defe. 


KRinftlergefellfchaften. 

Die Schweizerifehe verfammelt fih jährlich im Mai in Zofingen. 
Schenswerth ift das Album diefer Gefellfihaft (das Künftlerbuch), in wel- 
ches jedes Mitglied eine Arbeit von feiner Hand. liefert, und das auf 
dem Rathhaufe in Zofingen aufbewahrt wird. 3 

An Zürich, Bern, Bafel und Genf find Gantonalgefelfchaften, die 
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fihon oft Kunftausftrflungen veranftaltet Haben. In Zürich waren die 
erften und find feither oft wiederholt worden. Solche fanden auch in St. 
Gallen und Neuchätel flat. Im Frühjahe 1839 Haben Abgeordnete, 
der KRunftvereine von Zürich, Bern, Senf und Bafel befchloffen, in diefen 
Städten abwechfelnd Kunftausffellungen zu Halten, die fowohl für das 
Publifum als für den Künftler feldft vortHeilhaft fein werden. 


Kunfwerfe. PBanpramms. Garten Plane. 


Sleichtwie über die Schweiz fehr viel Oberflächliches und Unzuver- 
läßiges gefchrieben wurde, ebenfo find viele Darfielungen von Gegenden, 
Gebäuden, Kleiderkrachten und dergl. erfihienen, die entiweder ganz un: 
richtig oder vollends aus der Euft gegriffen find. Meifenden, die 
treue Erinnerungen an das befuchte Land mit fih nad) Haufe zu neh: 
men gedenken, vathen wir daher an, bei ihren Anfäufen mit Prüfung 
zu verfahren, und nicht ausfchlieglich auf die Anpreifungen der Kunft: 
händler zu Horchen. 

Als vorzüglich empfehlensiwerth heben wir Gera 

 Mepels Schweizerfeen. 

Aegerifee, 1 Blatt. — Brienzerfee, 4 BI. — Bodenfee, 45 Bl. — 
Genferfee, 10 BI. — Lowerzerfer, 131. — Luganerfee, 5 Bl. — Sar: 
nerfee, 2 Bl. — Thunerfer, 5:Bl. — PVirrwaldftätterfee, 10 Bl. — 
MWallenftaaderfee, 2 DB. — Züricherfee, 4 BL. — Zugerfee, 2 Dt. 

 Mexels Erinnerungen an das Berner Oberland, 12 DI. 

Malerifches Relief des claffifchen Bodens der Schweiz, von Fried- 
rich Wilhelm Delfestamp, I Bl. (Kine Höchft ausgezeichnete Arbeit.) 

Malerifche Reife von Genf nach Mailand tiber den Simplon von 
Lory, Vater und Sohn, 35 DI. 

Malerifche Reife durch das Berneroberland, von Lory, Sohn, 30. DI. 

af. Meyers Bergfirafen durch den Santon Graubünden nad) 
dem Langen= und SAuSFIEN 32 Blätter. Eine fpätere Ausgabe hat 
36 Blätter. 

Anfichten der neuen ©otthardsftraße von Flüelen bis Lugano von 
M. Kälin und 3. Suter, 28 Blätter. 

Die malerifihen Gegenden am Rhein von feinem Urfprunge bie 
nach Holland, von &. Bleuler. 44 Blätter Haben Schweizergegenden 
zum Gegenflande. 

Malerifche Anfichten, aufgenommen im Innern und in den Lmge- 
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bungen dee merfwürdigfien Städte und Sleden dir Echweiz, von 
2 Bi Feng: 


Costumes Suisses. Publies et dessines d’apres nature. Par 
G. Lory fils et F. W. Moritz a Neuchätel. 
(Setreu die verfibiedenen Kleidertrachten liefeend.) 


Banprama’s. 





Standpunff. Ganton. 0 Beichner. 
Hubonne, f. Tartegnin. ; 
Baldegg- bei Baden. Aargau. Franz Schmid. 
Bantigerhubel. Bern. Franz Schmid. 
Bern, f. Enge. 

Brütten. Zürich. P. 3. Arter. 


Chaumont (eine größere und Neuenburg. 
eine Fleinere Ausgabe). 


Gnge bei Bern. Bern. Gottlieb Studer, Vater. 

Faulhorn. + ‚Bern. Franz Schmid 9) 

Freiburg, beim Lyceum. Freiburg. 

Frendenberg, bei St.Sallen. St. Gallen. Heinrich Keller 69). 

Bäbris, bei Frogen. Appenzell a. R. 8 DB. Zfenring. 

Ballen, St., St. Lau:, St. Oallen. °. 3. Ifenring. 
renzthurm. 


Gallen, t.,f. Freudenberg. 


Slarus, Burg bei } Ölarus. Heinrich Keller. 
Gurten. Bern. -. 
Habsburg. Aargau.  —— Delliger. { 
Hohenrain, bei Eonftanz. Thurgau. %. Pet. 


_ 


59) Außer dem Schmidfchen Panorama find noch zwei andere, jedoch von 
feinem Werthe. 

60) Heinrich Keller muß als der eigentliche Erfinder der Panorama’s be: 
fvachfet werden. Man hatte zwar fihon frnber Gebirgsanfichten,, allein fie 
faßten nicht den ganzen Gefichtsfreis in fih. Meben diefem Berdienfte Fommt 
ihm auh dasjenige zu, da; Fein anderer Kunftler den Lauf der Bergketten 
und iHnre Verziveigungen und die Phofioguomie der Berge fo genau Darftelle 
und unterfcheidet. Gottlieb Studer und Heincich Zeller Fommen ihm in diefer 
Beziehung am mächften. Auch Franz Schmid ift fähig recht Gnfes zu leiften, 
wenn miche Eilfertigfeit ihn Daran fiürt. 


Stantpunft. 
Hutliderg- 
gaufanne, bei 
Luzern, &uog ins Land, bei 
Niittelberg, Samaden ge= 
genüber. 
Mörsberg, EEE: 
Molefon. 
Napf. 
Meuchatel. 
Pointe de Dronaz. 
Rigi. 
’ 
” 
>) 
Rothe. 
Samaden, f. Mittelberg. 
Schwyz, Kirchthurm in 
Zartegnin, bei Aubonne. 
Thun, Zafobshubel bei 
Titlie. in 
Meißenflein. 
Zürich, Sroßmünfterthurm. 
Zürich, Kabe in 
Zürich, von der Kake die 
Gebirge befonders. 
Zürich, Weid bei 
Standpunfte außer dev 
Schweiz 65 
Bregenz, |. Orbhardsberg. 
. Eonftanz, Dom in 
Grbhardsberg bei Bregenz. 
Ifola bella. | 
Mailand, Dom in 
Saleve. 


61) Wir 
Schweiz enthalten. 


Vansrama’s. 


Ganfon. 
Zürich. 
Maar. 

Luzern. 
Binden. 


Zürich. 


Freiburg. 


Bern u. Luzern. 


Neuenburg. 
Wallis. 
Schwyz. 

») 

) 


” 


Solothurn. 


Schwyz. 
MWaat. 

Bern. 
Unteriwalden. 
Eolothurn. 


Zürich. 


) 


Sroßh. Baden. 
Defterreich. 
Sardinien. 
Defterreich. 
Sardinien. 


führen Diefe Panorama’s an, 


Zeichner. 
Hinrich Keller. 


Franz Schmid. 
E:chaffner. 


Gmanuel Labhard. 
Frunz Schmid. 

Gottlieb Studer, Eohn. 
MWeibel. 

Gottlieb Studer, Sohn. 
Heinrich Keller. 

Franz Schmid. 

Pfyffer von Whher. 
Oppermann. 

Heinrich Keller. 


Franz E chmid. 
MWeibel. 

Franz Schmid. 
Heinrich Zeller. 
Heinrich Keller. 
Franz Schmid. 
Heinrich Keller. 
Heinrich Keller. 


Franz Schmid. 


Heinrich Keller. 
%. 3. fenring. 
Heinrich Keller. 
Heinrich Keller. 
Franz Schmid. 


weil fie größere Zheile der 
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Carten über die Schweiz und die einzelnen Gantone find in Menge 
vorhanden, doch verdienen wenige von den ältern Aufmerffamkeit, wie 
3: Ö. die Öeigerifehe vom Canton Zürich. Wir empfehlen indeg den 
Reifenden nur einige der neueren und befriedigenderen, von denen aber 
nur die mit * bezeichneten auf trigonometrifchen WVermeffungen beruhen. 


Allgemeine Qarten 62). 


Landearte der Schweiz und ihrer Bundsgenoffenfchaft, von 3. 9. 
Weiß aufgenommen, und flereographifch, nach einer eigenen Zeichnungs: 
art vorgeftelt, in 16 Spezialblättern und einem allgemeinen latte, 
1796 bis 1801 bei S. R. Meyer in Aarau. 

Das allgemeine Blatt, von Ouerin und Scheurmann geffochen, 
ift jeßt noch empfehlenswertp. 

Sarte der Schweiz von Dr. J. Woerl, Mitglied der Fönigl. Acade- 
mie der Kriegswiffenfchaften in Schweden, der Fönigl. geographifchen 
Societäten zu London und Paris u. f. f., in 20 Blättern. Lithographie 
von B. Herder in Freiburg im Breisgau. — Die ausführlichite Carte 
der Schweiz, die bis jeßt erfihienen ift. 

Neifecarte der Schweiz, herausgegeben von Heinrich Keller, Geograph 
in Zurich, geftochen von 3. Scheurmann. Bon diefer Carte find zei 
Ausgaben vorhanden, die Fleinere erfchten zum erftenmal 1813, die zweite 

625 An eimer auf frigonomekrifhe Vermelfungen fich grindenden Garfe 
der ganzem Schweiz wird bereits in Die dreißig Sahre gearbeifee. Während 
des Feldzuges von 1809 E£raf der eidsgenöffifche Dberft (marhherige General) 
Dmarkiermeifteer Conrad Finsler die erften Einleifungen durch den Zuriche: 
rifchen Schanzenheren Sohannes Teer. Die Tagfakung von 1810 geneh: 
migfe diefelben. Späser murde das Werk umfer der Aufficht des DOberftquar: 
tiermeiftns W urftemberger und feither umfer derjenigen des Dberften 
Dufone forkgefeßf. Die befihranften Summen, die auf diefe Unternehmung 
verivandf wurden, geflaffefen weder eine größere Ausdehnung, noch eine valıhe 
Ausführung. BZufolge der Berichferftaffung Dufyurs von 4837, war damals 
die Primarfkriangulation der Schweiz vollendet. Die Carfe foll in dem Maß: 
ftabe von 1/100000 bearbeifet werden. Die Defatlaufnahmen wurden auf meh: 
vern Punften angefangen ‚- Diejenigen im Canton Yargan auf Koften des Can: 
fons, im Herbft 1837. Muh Waat laßt auf eigene Koften arbeiten. Die 
reducirfe Carte des Canfons TIhurgan ift die erfte , welche dem £fopographifihen 
Depof überreicht wurde. Die Genferifihe Carte wurde am Schluffe des Jahres 
1838 beendige und der Tagfasung im Sommer 1839 vorgelegt. Erft nach 
Bervollftändigung Diefes großen Werfes wird es Flar werden, welche be- 
Deufende Fehler firh in den meiften dev bisherigen Carfen forıpflanzfen. 
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ein Siebentheil größer als die erfie, 41833. Diefe arte iff um ihrer 
Vortrefflichfeit willen in vielen taufend Gxremplaren verbreitet worden, 
ungeachtet in London, Paris, Sarlerube, Senf u. f. fe Nachftiche davon 
erfchtenen find. 


Syecielle Garten. 


Canton Zürich. Der Canton Zürich, mit feinen nähern Angren- 


zungen, gezeichnet und herausgegeben von Heinrich Keller, Geograph, 


1828, vermehrt und -berichfigt 1839. 
Canton Bern. Der Canton Bern, in Oberämter eingetheilt; nach 
den vorziglichfien Materialien und den neueften authentifcehen, bisher noch 


_ unbenusten Aufnahmen, bearbeitet von Victor Weif, Ober:Lieutenant 


in Königl. Sizil. Dienften. In Stein geftochen von Wild. Scharrer. 


Bern 1830. Herausgegeben von 3. 3. Burgdorfer, Buch: u. Kunfthändter. 


* Carte de8 Berner Oberlandes nach den frigonometrifhen Meffun: 
gen in den Jahren 1811 bis 1818. ©rzeichnet vom Artillerie = Oberft 
Mefmer, geftochen von I. 3. Scheurmann. Bern bei &. U. Haller, 182%. 

* Carte de l’ancien EveEche de Bäle, reunı aux Cantons de 
Berne, Bäle et Neuchätel. Levee de 1815 a 1819. Par A. J. 
Buchwalder, officier du Genie de la Confe deration Helvetique. 
Gravce par Michel a Paris. 

Canton Quzern. Karte de8 Kantons Luzern mit den angrenzenden 
Theilen anderer Kantone. Herausgegeben von Nicolaus Rietfdi, 
Oberlegrer. Nach den neuften und beften Quellen und Hulfsmittelm ent= 
worfen und bearbeitet von Gebr, Eglin, Lithographen in Zuzern, 1838. 

Canton Uri, Schwyz, Unterwalden, Glarus, Zug. Keine 

Canton Freiburg. Carte du Canton de Fribourg, dressde 


par Josu& Lahastrou. Dessinee sur pierre par Em. N. 
Piller (1837). Biew Blätter. 


Canton Solothurn. Karte ded Cantond Solothurn, aufgenommen 
vom Jahr 1828 bis 1832, von Zofepd Walfer, Lieutenant im eidsgen. 
Geniecorps. In Stein geftochen und gedruct zu Paris im geogr. und 
litd. Snftitut von Engelmann und Comp. unter der Leitung von Y. ©. 
Hef, 1832. 

Canton Bafel. Die fechd DBezirfe des Cantons Bafel zum Ge: 
brauche für Echulen und Reifende, 1829. 

Canton Schaffbanfen. Der Canton Schaffhaufen nebft den an- 
grenzenden Ortfchaften. ©ezeichnet und reduzirt nac) der von Hauptmann. 
9. Preyer U. 1685 herausgegedenen Sarte von J. &. Peeyern), 1825. 
Steindruef von Franz Hurter in Schaffhaufen. 
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Ganton Appenzell. arte vom Kanton Appenzell, aufgenoinmen 
von 3. ZCuber), lithographiet von 3. 2. ©fell. 

Canton St. Gallen. * Spezialharte des Rheinthals. Trigono- 
metrifch aufgenommen und gezeichnet von Ingenieur Joh. Feer von 
Zürich. Auf Koften von 3. &. Elufter), geftochen von 9. Lips. Bei 
Huber und Comp. | 

Enuton Bünden, * Der nördliche Theil des Gantons Grau: 
bunden, oder das Thal von St. Lucienfteig bis Chur im Sommer 1806 
frigonometrifch aufgenommen von M. NRöfch, der ‚Zeit Präceptor der 
lateinifchen Schule in Schorndorf. Rad. -von 3. Scheurmann. Gerz. 
von R. am Stein. 

* Man der Gorrection des Rheins im Domlefchgerthal, entworfen 
durch Rich. la Nicca. 

Canton YNargan. Karte von dem Ganton rn eingetpeilt in. 
AL Bezirke und 48 Kreife, 1836. Zu haben bei 3. 3. Scheurmann, 
Kupferitecher in Aarau, | 

Canton Thurgau. * Carte des GCantons Thurgan. Trig. Auf: 
nahme des Ing. Hauptmanns Sulzberger. ©eflochen von Breffanini. 
Zürich bei Heinrich Fupli und Comp. | 

Thurgau. Aufgenommen vom Ing. Hauptmann Sulzberger, 
gezeichnet von 3. G®ol, geflochen von Breffanini. Zürich bei Heinrich 
Fupli und Comp. 

Canton Teffin. Keine. 

Canton IBaat. Carte de la Suisse Romande qui comprend 
le Pays de Vaud et le Gouvernement d’Aigle dependant du Canton 
de Berne divises en leurs baillages et les etats et pays adjacenis. 
Levee geometriquement par H. Mallet, Ing. Geographe, 1781. 
Dier Blätter. 

Carte du Ganton- de Vaud zeduite d’apres celle de Mallet 
par Vauger, Ing. Geogr. verifide et corrigee par . 2. 2... 
Commiss. General, publiee par Spengler et Comp. Lith. a Lau- 
sanne, 1828. 

Diefe Carte entHält auch den Ganton Rena nad) rt 

Ganton Wallis. Keine. 

Eanton Neuenburg. * Carte de la Prineipaute de Neuchätel 
levee 1801. a 1806. Par J. F. “’Osterwald. Gravee par Bar- 
riere A Paris. 

Canton Genf. Carte d’Assemblage des plans des Communes 
de la Republique et Canton de Geneve leves par J. R. Mayer, 
Geometre. Geneve chez Barbezat et C. 1830. 
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Dean. 


Stadt Zürich. Plan der Stadt Zürich von D. Breitinger, 

Ingenieur, 1814 verfertigt, geftochen-von 3. I. Scheurmann. 

Grundriß der Stadt Zürich mit DBenugung des DBreitingerfihen 
' Planes, 182% gezeichnet und Herausgegeben von Heinrich Keller, 
| geftochen von I. Scheurmann. Neue Ausgabe 1838. 
| Stadt Bern. Grundeiß der Etadt Bern, 1836, gezeichnet von 
. 3: 3. Oppifofer, Seometer, bei E. A. Zenni (lithograppirt). 
| Plan de la ville et des environs de Berne. Renouvele et 
corrige en 1826. Chez Burgdorfer. 

Plan von der Stadt und dem Stadtbezirf Bern. Aus den in den 
Stadtarchiven liegenden geomekrifcben Srundriffen ausgezogen, reduciert, 
N gezeichnet und zum Theil aufgenommen U. 1809 durd W. S Bollin, 
Renovations-Commiffar in Bern. Herausgegeben durch 3. I . Burgdor fer 

1811, ‚berichtigt 1826. 
- Stadt Quzern. Grundriß der Stadt Luzern, gezeichnet von Saum 
Schmid 1810, geflohen von J. Scheurmann. 

Stadt Freiburg. Plan de Fribourg en Suisse (en 1825). 
Dress€ par le P. Ch. Raedle Cordel. Lith. des Freres Eglin 
a Lucerne. 

Stadt Solothurn. Plan der Stadt und des Stadtbezirfs Solo- 
thurn, auß den in den Archiven liegenden geometrifchen Grundriffen (fo 
feit 1819 aufgenommen worden), ausgezogen, reduciert und gezeichnet 
durch 3.3. Altermatt, Obderfi in Solothurn U. 1822, His 9. Binz, 
Sohn, in Bafel. 

Stadt Bafel. Grundriß der Stadt DBafel, mit Benukung ds 
Nyhinerfchen Plans, gezeichnet und herausgegeben von Heinrich Keller 
in Zürich 1832, geftochen von 3. Scyeurmann. - 

Stadt Schaffhanjen. Plan der Stadt Schaffpaufen aufgenommen 
im Sahr 1820 von J. &. Peyer Clith.). 

Stadt St. Gallen. Srundriß der Stadt und des Bezickes St. 
Gallen, aufgenommen von 3. Zuber, lithographirt von 9. £. fell, 
verlegt von Huber und Gomp. 1835. | 

Stadt Chur. Plan der Stadt und schien von Chur. Nufge: 
nommen und gezeichnet von PD. Hemmi, obrigf. Feldmeffer 1835 (lith.). 

Stadt Harau. Grundriß von Narau, verfaßt von Y. Scheur- 
mann 1808. 

Stadt Ranfanne. Plan de la Ville et des Environs de Lau- 
sanne 1824. Chez Amedde Baatard, Libr. 
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Stadt Neuchatel. Nouveau Plan de la ville de Neuchätel 
4836. Grave par Ch. Frenz. Lith. Gagnebin. 

Stadt Genf. Plan de Geneve publie par Briquet et Du. 
Bois. Lith. de Freydig ä Geneve. 

Plan de Geneve dresse par Ch. Avril chez Aalen. a 
Paris 1836. | | 


Die HNömifhen Städte in Helvetien. 
Aventicum. Plan de la ville d’Avenche d’apres le Plan leve 


en 1769 par Davıd Fornerod Comm. Geographe, u et augm. 
par Ritter Archit. en 1786. 


Vindonissa. Plan von der Gegend der ehemaligen NRoömifchen 
Stadt und Feftung Vindoniffa, aufgenommen, Ba ohet und geftochen 
von 3. 3. Scheurmann. 

Augusta Rauracorum. Plan über den Stadtbezirk der Augufta 
Rauracorum, aufgenommen von 3. I. Frey, Ing. Lith. von Schmidt. 


CI” Diefe Kunftgegenftände findet man in allen bedeutenden 
Kunftgandlungen der Schweiz; in Zürich bei 9. Füßli und Gomp., 
9... LeutHold (Verleger der berühmten MWezelfchen Arbeiten), $. ©. 
 Füußli; in Bafel bei Schreiber und Walz, Hasler und Comp., P. 
Lamy; in Bern bei 3. I. Burgdorfer, Dominif Teffaro ; in Genf bei 
DBriquet und Dubois, Gebr. Manega; in Caufanne bei Hignou und 
Somp.; in Luzerx bei Kav. Meyer, Oberft Pfoffer, Gebr. Eglin ; in 
euchätel bei EC. Baumann, Peters und Comp; in Thun bei d. 3. 
Shriften. ; 
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Rfet otouditer 
Mitgetpeilt von Herrn Siaterat) Dr. 0 Daunes Hrgetfchweiler. " 


Verzeiehniss 


seltener Schweizerischer Pflanzen, behufs leichter Auffindung, 
nach den betreffenden Cantonen zusammengestellt. 


Aargau. 


Ebene. 
Anemone Pulsatilla. 
Anthemis tıinctoriıa. 
Arabis arenosa, perfoliata, Tur- 

rıta. 

Brassica Erucastrum (Pollichii). 
Campanula Cervicaria. 
Carex maxima, strigosa. 
Centaurea nigra. 
Crassula rubens. 
Crepis foetida(Baden), taraxifolia. 
Ervum tetraspermum. 
Gypsophila muralis. 


Ausläufer des Jura. 
Arabis alpina,, perfoliata, turrita. 


Athamanta cervaria, cretensis. 
Chrysanthemum .corymbosum. 
Coronilla Emerus., 

Crataegus monogyna. 

Daphne Laureola. 

Draba aizoides. 

Geranium sanguineum. 
Globularıa vulgaris. 


(Ungef. 1200’ ü. 


M.) 

Genista sagiltalis , 
tinctoria. 

Hippuris vulgaris. 

Hydrocharıs morsus Ranae (Mel- 
lingen). 

Myagrum rugosum. - - 

My rıophylium verticillatum. 


germanica, 


.\Nasturtium ampbhibium, sylvestre. 


Salıx frasilis , praecox,, holose- 
ricea (Ölsberg). 

Seirpus triqueter (an der Aare bh. 
Aarau). \ 


(2—3000' ü. M.) 


Hieracium amplexicaule. 
Lactuca Scarıola. 
L,eonurus Cardiaca. 
Lonicera alpıgena,, nigra. 
Melittis ımelissophyliuın. 
Rosa pimpinellifolia. 
Rhamnus alpınus. 
Valeriana montana. 


Appenzeil. 


Alpen. (Nebst der Hügel- und 
Achillea atrata, macrophylla. 
Aconıtum paniculatum. 

Aıusa pyramıidalıs. 
Alchemilla pentaphyllea. 
Allium alpinuım , 


dem Ohrli). 


victoriale (auf 


Bergregion von 2—700' ü. M.) 

Arabis coerulea., 

Arbutus uva ursi. 

Arenarıa polygonoides. 

Avena fatua (Bergäcker), 
sicolor. 

Azalea procumbens. 


vVer- 


Androsace carnea, helvetica (Are-|Betula viridis. 


tia). 
Anthericum serotinum. 
Apyargia Taraxacı. 


Meyers Erdkunde. I. 


Biscutella laevigata. 
Bupleurum r anunculoides. 
Carex brachystachys , curta, eri- 
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cetorum (nahe an der Stadt St. 
Gallen), mucronata (Lützel- 
flue) , stellulata (Hochalp). 

Crepis aurea , hlattarioides ‚ suc- 
cisaefolia. 

Chrysanthemum Hallerı. 

Cirsium spinosissimum. 

Cochlearia (Kernera) saxatılıs. 

Colchieum montanum (Kamor). 

Convallaria verticıllata. 

Dianthus sylvestris. 

Draba nivalıs , pyrenaica, 
mentosa. 

Dentaria bulbifera, 

Elymus europaeus. 

Erigeron alpinus, uniflorus. 

Eriophorum Scheuchzeri. 

Festuca alpina, nigrescens , pu- 
mila. 

Galium helveticum. 

Gaya simplex. 

Gentiana asclepiadea. 

Gladiolus communis. 

Gnaphalium carpathicum , leon- 
topodıum. 

Hieracium alpinum, flexuosum , 
Halleri, luxurians , pilosellae- 
forme, sabaudum, staticefolium 
(Appenzell), villosum. 

Iuncus triglumis. 

Kobresia seirpina (Elyna spıcata). 

Lepidium alpınum , petraeum., 

Lilium bulbiferum. 

Luzula spadicea , spicata. 

Neotua cordata. 

Orchis albıda. 


lo- 


Für Botanifer. 


Pedicularis foliosa , versicolor. 
Pınus Larix (zwischen Gäbris u. 

Vögelisegg einen Wald bildend). 
Plantago Biontann. 
Pleurospermum austriacum. 

Poa ‚distichophylla (Gaud.),laxa, 
minor. 

Potentilla aurea, crocea, 

Rumex dieynus, 

Salıx erandifolia , 
hacea ‚ retusa, 
cula, vımınalis. 

Saxifraga bryoides,, mutata , ste- 
nopetala. 

Seirpus setaceus (Oberegg). 

Senecio abrotanifolius (Furglen- 
first), Doronicum,, sylvaticus. 

Sibbaldia procumbens. 

Silene gallica , noetiflora (Wal- 
zenhausen). 

Soldanella minima. 
Spergula saginoides. 
Stachys alpına. 

Stellaria cerastoides. = 

Tamarıx germanica. 

Thalictrum minus. 

Trifoliim badıum , caespitosum : 
ochroleucum. 

Tussılago nivea. 

Valeriana montana. 

Veronica alpina , aphylla , belli- 
dioides , montana, saxatilis. 

Vıola calcara. 

Willemetia (Zollikoferia) hiera- 
cioides. 


mınıma. 

montanus. 
hastata,, her- 

"Piparia ‚ tabus- 


Basel. 
(Ebene zwischen Basel und Hüningen von 800—810’ ü. M.) 


Acorus Galamus. 

Aira aquatica, canescens,, flex- 
uosa. 

Allıum carinatum, oleraceum. 

Anthericum Liliago. 

Apium 8 oraveolens. 

Kthamabız cervarıa,Oreoselinum. 

Butomus ahellaure 

Carex fulva (Gaud.), intermedia, 
paniculata , riparia, stellulata. 

Carpesium cernuum. 

Ceratophyllum demersum. 

Chaerophyllum hirsutum. 

Cicuta virosa. 


Cirsium bulbosum. 

Conium maculatum. 

Cyperus flavescens. 

Dianthus superbus. 

Euphorbia gerardiana Jlacq., pa- 
lustris. 

Galium boreale, 
ginosum. 

GentianaPneumonantheutriculosa 

Hippuris vulgaris. 

Hottonia palustris. 

Hydrocharis morsus ranae. 

Hydrocotyle vulgaris. 

Inula. Helenium. 


tricorne, uli- 


Stv Botaniker. 


Isnardia palustris. 

Iris sibirıca. 

Iuncus bulbosus , Tenageia. 

Lindernia Pyxidaria. 

Luzula albida. 

Mentha Pulegium. 

Montia fontana. | 

Nardus stricta. 2 

Orobanche ramosa. 

Peucedanum carvifolia, Chabraei 
(Gaud.), palustre. 

Phellandrium aquaticum. 

Poa aquatıca. 

Polysonum incanum. 

Populus alba. 

Potamogeton heterophyllus 

Prunella lacinıata. 

Ranunculus Lingua. 
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Ruinex aquaticus. 
Sagıtlarıa sagittifolia. 
Saasa Schrolenn 
Sceirpus marilimus. 
Senecio paludosus. 
Serratula tincloria. 
Seseli annuum. , 
Sium angustifolium., 
Spergula nodosa. 
Spiranthes autumnalıs. 
Teucrium monlanum. 
Thalietrum aquilegifolium , 
oides. 
Utricularia minor, 
Veronica spicata. 
Vıllarsıa nymphoides. 
Viola montana. 


gali- 


vulgaris, 


Seltenere Pflanzen des KGB: Theiles des Kanone Basel. 


Acer platanoides. 

Achillea nobilıs. 

Adonis aestivalıs (St. Jakob), au- 
tumnalıs (Dornach u. Mönchen- 
stein). 

Aira caryophyllea (Hiltelingen). 

Aıuga Ghamaepithys. 

Alisna natans. 

Alium Ampeloprasum , 
rıum, carınatum, Porrum , 
sphaerocephalum, Schoenopra- 
sum (Rheinufer) , vıneale. 

Alnus incana. 

Alopecurus geniculatus,pratensis. 

Althaea officinalıs. 

Amaranthus Blıtum. 

Anagallis coerulea. 

Anemone Hepatica, 
loides. 

Anthemis arvensis, linctoria. 

Anthericum Liliaso. 

Anthriscus vulgarıs Pers. 

Antirrhinum Gymbalarıa, Oron- 
tıum , Spurium. 

Arabis arenosa (St. Jakob) per- 
foliata (Turr. glabra), turrita. 

Artemisia Absinthium , campe- 
stris , vulgarıs. 

Asperugo procumbens. 

Asperula arvensis. 

Avena fatua. 

Blitum capitatum. 

Brassica Cheiranthus (Vill.), Eru- 


ranuncu- 


arena- 


castrum (SısymbriumPollichi), 
obtusangulum. 

Bromus inermis , racemosus , ve- 
lutinus. 

Bryonia dioica. 

Bulliardia Vaillantii (Bürglen). 

Bupleuruim rotundifolium, 

Cakıile rugosa. 

Calamintha Nepeta. 

CGalendula arvensis. 

Camelina dentata. 

Campanula latifolia , patula, per- 
sıcıfolia, pusilla (Rheinufer). 
Carduus axillaris (Gaud.), cras- 
sifolius (Willd.) , tenuifolius 

(Gaud.). 

Carex ampullacea (an der Birs), 
brizoides, ornithopoda, ripa- 
rıa, Schreberi (Wiılld.) , stri- 
gosa (Olsberg). 

Caucalis daucoides, grandiflora, 
infesta. 

Centaureanigra , paniculata, sol- 
stitialis. 

Centuneulus minimus (Allschwei- 
ler). 

Ceratophyllum demersum (Hilte- 
lingen). 

Chaerophylium aureum, temulum. 

Cheiranthus Cheiri. 

Chenopodium album , Kr : 

glaucum, polyspermum, ru- 
brum, urbicum, € 
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Chondrilla iuncea (Allschweiler). 

Cirsium bulbosum, rigens.. 

Cochlearia Armoracia, officinalıs. 

Coronopus Rueliü All. 

Corydalis intermedia Mer. 
solida. 

Crassula rubens. 

Crepis foetida, globifera 

Cynoglossum montanum (Neun- 
brunnen). 

Danthonia decumbens DC. 

Datura Stramonium. 

Delphinium consolida. 

Dietamnus albus. 

Disitalis lutea. 

Dipsacus laciniatus‘ (Neuwee). 

Draba muralıs (Mönchenstein). 

Echinospermum L.aappula. 

Evimedium alpinum (am Rhein 
"beim Albansgut). 

Ervum tetrasperimum. 

Eryngium campestre. 

Erysimum cheiranthoides,, orien- 
tale (Brassica L.). 

Euphrasia lutea. 

Fedia dentata. 

Festuca Myurus, sylvatica (Berg- 
wälder). 

Filago arvensis , 
tana. 

Galeopsis ochroleuca. 

Galium anglicum , saccharalum , 
trıicorne , ulıginosum. 

Genista germanica, sagiltalis. 

Geranium moschatum,, palustre, 
pratense,, rotundifolium , san- 
guineum. 

Helleborus foetidus. 

Herniarıa glabra, incana. 

Hesperis matronalis. 

Hieracium cymosum , fallax, flo- 
rentinum, piloselloides, prae- 
morsum. 

Hippuris vulgaris. 

Holcus mollis. 

Holosteum umbellatum. 

Hydrocharis morsus ranae. 

Hypericum humufusum, ımonta- 
num, pulchrum. 

Hypochaeris glabra. 

Iasione montana. 

Iheris amara. 

Impatiens Noli- tangere. 


‚lutea, 


gallica, mon- 
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Irıs germanica. 

Isatis tinctoria. 

Iuncus capitatus (bei der Brücke 
an d. Wiese), subrertieillatus : 
Tenageia. ’ 

I; actuca saligna , Scariola. 

Lathyrus Aphaca, heterophyllus, 
hirsutus , latifolius , Nissolia , 
sylvestris , tuberosus. 

Lieersia oryzoides. 

Lemha trisulca. 

Lepidium. graminifolium , 
rale. 

L.imosella aqualica. 

Linum tenuifolium. 

Lonicera Gaprifolium , ‚Periely- 
menum., 

Luzula albıda , maxima. 

Lythrum Hyssopifolia. 

Malva moschata. 

Marubium vulegare. 

Medicago falcata. 

Melilotus dentata. 

Mentha crispa , rotundifolia, 
ridis. 

Moenchia quaternella. 

Mascari comosum. 

Myosotis versicolor. 

Myosurus minimus. 

Narcıssus poeticus, 
cissus. 

Nasturtium amphibium ‚ palustre, 
pyrenaicum,, ak 

Nigella arvensis, 

Ophrys apifera in ‚ fusca, 
hircina, monorchis , myodes. 

Ornithogalum arvense, nutans, 
pyrenaicum (an der Birs), syl- 
vaticum, umbellatum. 

Ornithopus perpusillus. 

Panicum ciliare, glabrum (Gaud.), 
glaucum. 

Papaver Argemone, dubium. 

Parietaria erecta. 

Peucedanum Chabraei , 
cum, Oreoselinum. 

Physalis Alkekengi. 

Poa Eragrostis, bulbosa,, pilosa. 

Polyenemum arvense. - 

Polygonum incanum. 

Populus alba. 


rude- 


\l- 


psendonar- 


alsatı- 


Potamogeton compressus, den- 


sus, pectinatus. 


, 
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Prunella grandiflora , lacıiniata. 
Pulicarıa vulgarıs. 
Pulmonaria augustifolia , 
nalis. ı 
Radiola lınoides. 
Ranunculus aquatilis, arvensis , 
flammula, fluitans , pantothrix. 
Ribes nigrum, rubrum (im Wäld- 
chen Egelsee). 
Rumex sanguineus. 
Sagına apetala. 
Salıx fissa, holosericea hai Ols- 
berg), trıandra, viminalis. 
Scabiosa suaveolens. 
Scandix Pecten-Veneris. 
Sceirpus setaceus , triqueter. 
Scerophularıa canina. 
Senecio sylvaticus, tenuifolius. 
Silene noctiflora (bei Haltingen). 
Sisymbrium polyceratium, So- 
phia, thalıanum (Gaud.). 
Sıum Falcarıa, latifolium. 
Stachys germanica. 
Staphylea pinnata. 
Stellera Passerina. 
Tamarıx germanica. 
Tanacetum vulgare. 
Teesdalia Iberis. 
Teucriummontanum, Scorodonia. 
Thalietrum angustifolium, flavum. 
Thesium linophyllum. 
Thrincıa hırta. 


offici- 


Trapa natans ? 

Trifolium elegans Sav., fragife- 
rum, ochroleucum, scabrumn. 

Triglochin palustre. 

Triticum Hallerı , interınedium, 
MOnococcum. 

Tulipa sylvestris (auf d. Gellert). 

Ulmus montana , suberosa. 

Verbascum Blattaria, nigrum, 
pulverulentum. 

Veronica Buxbaumii, triphyllos, 
miontana, praecox, prostrata, 
Teucrium, verna. 

Vicia dumetorum. \ 

Xanthium strumariuin. 

Zanichellia palustris. 

' Die Pflanzen der im. Gehiete Ude 
Cantons Basel liegenden Ausläufer 
des Jura’s, sind fast die nämlichen, 
wie die auf dem Jura im Canton 
Solothurn und Aargau. Zu be- 
merken sind noch insbesondere : 
Arabis perfoliata, Turrita. 

Acer platanoides. 

Campanula persicifolia. 

Gentiana Jlutea. 

Globularia vulgaris. 

Heracleum alpınum. 

Hieracıum cymosum. 

Lonicera nigra (Dürreck). 

Melittis melissophyllum. 

Primula Auricula (Gilgenberg). 


Bern. 
(Ebene von 1300—2000° ü. M.) 


Acorus Galamus. 

Amaranthus Blitum, sylvestris. 

Anemone Hepatica. 

Antirrhinum maius. 

Apium graveolens. 

Bromus arvensis. 

Bryonia dioica. 

Centaurea Galcitrapa, nigra. 

Chaerophyllum aureum. 

Chrysosplenium alternifolium 
(Thun). 

Corallorhiıza Hallerı. 

Coronopus didyma. 

Crepis setosa, taraxacıfolia. 

Draba contorta. 

Epilobium Dodonaeı. 

Ervum Ervilıa. 

Festuca decolorans (Lauterhr.). 


Galanthus nivalıs. 

Galeopsis ochroleuca. 
Geranium phaeum (Altenberg). 
Goodyera repens. 

Hippophae rhamnoides. 


| Hottonia palustris(Walpersweil). 


Inula Vaillantı:. 

Tuniperus Sabina. 
Lathyvus hirsutus, satıvus. 
Limodorum abortivum., 
Luzula albıda. 

Lysimachia thyrsiflora. 
Myriophyllum spicatum. 
Malva Alcea, moschata. 


| Oenanthe fistulosa. 


Ornithogalum natans. 
Phellandrium aquaticum 


dorf). 


Aa 
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Poa aıroides Koel. Sieyanknans polyceratium , So- 

Potentilla inclinata Vill. phia. 

Pyrola chlorantha. Stachys germanica. 

Rubus tomentosus. | Tulipa sylvestris. 

Scilla italica. Veronica Buxbaumii, montana, 

Selinum nigricans,, Caud: (Weis-| scutellata, 1 enern y artiehe: 
senburg). folıa. E 


Bernerisches Alpengebirg. Als Repräsentant der Flor desselben die 
Flor des Faulhorns (8200' ü. M.), wie folgt : 


Achillea atrata , moschata. vula, firma, foetida , frigida, 
Aconitum Camarum, Lycocto- irrigua, leporina ; limosa, lo- 
num, Napellus, paniculatum , bata, nigra, rupestris (Stock- 
rostratum. ! hornkette ebenf.) , sempervi- 
Agrostis alpina, rupestris. rens, stellulata, stricta, alpina, 
Aıra subspicata, versicolor. vaginata. 2 
Aıuga alpına, pyramidalis, rep- Cerastium alpinum, latifolium , 
tans. pedunculatum, subacanle, stel- 
Alchemilla alpina, fissa, mon-| Jlarioides, strietum. 
tana, pentaphyllea. Cherleria sedoides. 


Alnus viridis bis gegen 6000’ü.M. |Cineraria aurantiaca. 
Androsace Chamaeiasme, obtusi-[Circaea alpina, intermedia , lu- 


folıa. tetıana. 

Anemone alpına, nareissiflora ,|Cirsium spinosissimum., 
sulphurea , vernalis. Cochlearia (Kernera) saxatilis. 
Anthericum Liliago, Liliastrum ,|Crataegus monogyna fruet. pu- 

ramosum, ee bescent. 
Antirrhinum alpinum. Crepis (Schinzia) , Deere 


Apareia alpestris, alpina, autum-|Crepis (Zschokkia) alpestris, au- 
nalis, crocea, hastilis, hispida,| rea, bhlattarioides, grandiflora, 


pratensis, Taraxacı. montana. 
Aquilegia alpına. Dianthus virgineus. 
Arabis alpina, bellidifolia, coe-|Draba aizoides, frigida, helve- 
rulea, pumila , hirsuta. tıca, nıvalıs, tomentosa. 
Arenaria eiliata, multicaulis. Empetrum nigrum. 
Aretia alpina, helvetica, pennina. |Epilobium alpestre , alpınum , 
Arnıca montana , scorpioides. heterophyllum, montanum, ori- 
Asperula taurina. ganıfolium, tetragonum. 
Aster alpinus. Erigeron alpınus, glabratus , 
Astrantia maıor, minor. uniflorus, Vollarsa 
Athamanta Cretensis, Libanotis.|Erinus alpinus. 
Azalea procumbens. . |Eriophorum angustifolium , ca- 
Bartsıa alpına. pitatum, latifolium, triquetrum. 
Biscutella laevigata. Festuca alpına, duriuscula, cur- 
Bupleurunı ranunculoides. vula , Halleri, nigrescens , pu- 
Cacalıa albifrons,, alpına. mila, Scheuchzeri ‚ violacea. 
Cawmpanula barbata , glomerata ‚[Galium alpestre, helveticum, lu- 
linifolia, rhomboidalis, thyr-| cidum. 
soidea , urticaefolıa. ' Gaya simplex. 
Cardamine bellidifolia, pratensis, Gentiana acaulis, aestivalis, as- 
resedifolia. clepiadea, brachyphylla, hava- 


Carduus defloratus , Personata.! rıca, glacialis , imbricata , lu- 
Carex ampullacea, approximata,| tea, nivalıs, purpurea. 
atrata, capillaris, curta, cur-|Geranıum pyrenaicum,sylvaticum 
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Geum montanum, reptans.  |Primula auricula, farinosa,, in- 

Globularia cordifolia, nudicaulis. | tegrifolia , viscosa. 

Gnaphalium alpınum, dioicum , | Ranunculus aconitifolius, acris, 
Leontopodiumn, pusillum. alpestris, glacıalis,, lanugino- 

Hedysarum obscurum, Ono-) sus, montanus , nemorosus, 
bryehis. platanifolius, repens , Villarsıı. 

Helianthemum grandiflorum , oe- /Rhamnus alpinus E pumilus. 
landicum. Rheum dıgynum. 

Hieracium alpicola (Schleich.) ,|Rhododendron ferrugineum , hir- 
alpınum , amplexicaule, an-) sutum , intermedium Heg. 
gustifolium, auranliacum, bar- |Salix Arbuscula, hastata, gran- 
batum, flexuosum Willd., glan-| difolia, herbacea , myrsinites, 


duliferum , Halleri, humile,| reticulata , retusa , serpillifolia. 
luxurians , murorum, prenan- Saussurea alpına, discolor. 


thoides, Schraderi. . Saxifraga Aizoon, aizoides, Al- 
Heracleum montanum. lionıi , androsacea ‚ aspera, 
Imperatoria Obstruthium. bryoides, capitata, compacta, 
Juncus alpınus, filfformis, lac-| exarata, exilis, moschata, mus- 
quini, trilidus, wiglumis. coides, oppositifolia, planıfo- 
Kobresia scirpina. ha, rotundifolia, sabacaulıs, 
Laserpitium hirsutum, latifolium. |  Seguierii, stellarıs. 
Lep:dium alpinum. Sceirpus caespitosus. 
, Ligusticum Mutellina. Sedum atratum, dasyphyllum , 
Luzula albida, flavescens, ni-| repens (Schleich. ), saxatıle, 
vea, spadicea ‚ Spicata. sexangulare, villosum. 
Moehringia muscosa. Sempervivum arachnoıdeum , 
Myosotis alpestris , strigulosa. montanum, tectoruın. 
Nardus stricta. Senecio doronienm. 
Orchis albida, globosa, nigra, Sesleria coerulea, disticha. 
odoratissima ,‚ virıdis. “ -,Sibbaldia procumbens. 
Oxytropis campestris, montana. Silene acaulıs, caulescens, qua- 
Pedicularis folıosa , rostrata , ver- drifida, rupestris. 
sicolor, verticillata, tuberosa ‚Soldanellaalpına, minima, pusilla. 
Phaca astragalına , australis,, fri-Spergula saginoides. 





eida. Thesium alpınum. 
Phleum alpınum, commutatum,, Thlaspi (Iberis) rotundifolium. 
hirsutum, Michel. Thymus alpinus. 


Phyteuma betonicaefolium, ellip- |Tofieldia glacialis. 

tieum, Hallerı, hemispheri- |Tozzıa alpına. 

cum, orbiculare. Trifolium alpınum , badıum, cae- 
Pinguicula alpına , vulgaris. '  spitosum , montanum. 
Pinus Abies (bis auf 5100° ü.M.). Triticum canınum D. C. 
Plantago alpına,, incana Heg. , Tussılago alpına. 

marıtıma, montana. Valerıana montana, trıpteris. 
Poa alpına, caesia, coarctata, Veratrum album. 

compressa, laxa, minor, ne-|Veronicaalpestris, alpina, aphyl- 





moralis, stricta (Heg.), supi-| la, bellidioides, fruticulosa , 

na, vivipara. : montana (gegen Brienz), saxa- 
Polygala alpestris, amara, Cha-| Jilis, urticaefolıa. 

maebluxus, vulgaris. Vicia sylvalıca. 


Polygonum Bistorta, viviparum.|Viola alpestris (Heg.), biflora , 
Potentilla aurea, crocea, frigida, | calcarata, grandiflora auct. , 
grandiflora. lutea, palustris, 
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- Seltenere Alpenpflanzen der übri-| Pinus Cembra,Larix(Wengerna.). 


gen Berner-Alpen : 
Oxitropis sordida. 


Saxıfraga Kochii (Gemmi). 
Sonchus Plumieri (Saanen). 


Freiburg. 
Umgegend der Stadt Freiburg und die Alpen dieses en von 


denen einige bis in die schneeige Region hinaufragen. 
Brenleire 7300' ü. M.) 


6170', 

‚Achillea macrophylla. 
Androsace lactea. 
Anemone vernalıs. 
Apargia Taraxaci. 
Arabıs bellidifolia. 
Arbutus Uva ursi. 
Artemisia spicata. 
Athamanta Libanotis. 
Campanula rhomboidalis , thyr- 

soidea. 
Genista pilosa. 
Hieracıum hyoseridifolium 

Brenlaire). 


Murten (1344 ü. M.). 


® 


5 


(Moleson 


Lepidium procumbens. 

Malva moschata. 

Oxytropis uralensıs. 

Polypogon monspeliense (an der 
Sane). 

Potentilla grandiflora. 

Ranunculas parnassifolius (Mor- 
tais). 

Rosa spinulifolia,, glutinosa. 

Rubus tomentosus. | 

Valerıana Salıunca (Mortais.) 


Die Umgebung und besonders die Sümpfe | 


gegen Anet zeigen folgende Pflanzen. 


Aster novi Belgii (Seeufer). 
Dipsacus Fullonum. 
Erythraea pulchella. 
Gratiola officinalıs. 
Hottonia palustris. 
Hydrocharıs Morsus-ranae., 
Hydrocotyle vulgaris. 
Malva Alcea. 

Mentha sativa. 
Myriophyllum verticillatum. 
Nasturtium amphihium. 


Onopordon Acanthium. 

Sagittaria sagıttifolia. 

Sıum Jlatıfolium. 

Spargsanıum simplex. 

Spergula nodosa. 

Teucrium Scordium. 

Thalietrum flavum, nigricans 
(Tacgq.) ‚ laserpitifolium. 

Trifolum fragiferum. 


Viola Ruppii. 


St. Gallen. 
Ebenerer Theil, von St. Gallen bis an den Zürchersee (1000—1230' ü. M.) 
Aconitum rivale (an Bächen bei} Lepidium latıfolium. 


Wallenstadt). 
Acorus Galamus. 
Antirrhinum Cymbalariıa. 
Bupthalmum salicifolium. 
Carex filiformis. 
CGyclamen europaeum. 
Disitalis lutea. 

Galium uliginosum. 


‚Limosella aquatıca. 
‚Phragmites flavescens (zwischen 
Rasatz und der Zollbrücke). 


| Potentilla caulescens. 


| Primula acaulis (häufig bei Schän- 
nis und gegen Kaltbrunnen). 
‚Ranunculus Lingua. 


Ebene von Sargans und Wallenstaad bis Wesen A 230-1350" ü. a ) 
Sedum dasyphyllum, hispanicum. | Silaus pratensis. 


Scorzonera angustifolia (Sargan-| Verbascum 


serriedt). 
Selinum Carvifolia. 


phlomoides , 


Be 
siforma (Wesen). 
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St. ge Rheinthal (1200—1500’ ü. M.) 


Alliun angulosum , 
sum. . 

Arundo littorea , speciosa (Stipa 
Calamogrostis Wahl.). 

Asperula taurina. 

Brassica Erucastrum. 

Bromus erectus, grossus, race- 
mosus. 

Campanula patula (häufig). 

Castanea vulgaris. 

Carex alba, Sale ‚ pendula, pi- 
losa, pseudo-Cyperus, pulica- 
rıs , tomentosa. ; 

Cerastium brachypetalum. 

Ceratophyllum demersum. 

Cnicus uliginosus M. Berh. 

Chironia inaperta, pulchella. 

Crepis taraxacıfolia (häufig). 

Dianthus caesius. 


SERAEROR ra- 


Epilobium obscurum, roseum, 
tetragonum. 
Euphorbia sylvatica (gemein), 
verrucosa. 


Evonymus latifolius, 

Fedia Auricula. 

Galium rotundifolium (gemein). 

Geranium molle , pusillum. 

Gnaphalium Inteo-album. 

Hıieracium sylvaticum, sabaudum, 
amplexicaule, cymosum , hu- 
mıle. 

Hypericum hirsutum. 

Laserpitium prutenicum‘Berneck) 

Leersıa oryzoides. 


« 


' Trıfolium 


Lolium arvense. 

Lysimachia thyrsiflora(Rheineck). 

Malva Aleea. 

Melica cıliata. 

Ophrys apıfera , era ‚ıny- 
odes. 

Orchys pyramidalıs. 

Orobus niger. - - 

Panicum glabrum, sanguinale. 

Papaver dubium. 

Poa aquatica, serotina. 

Polygala Chamaebuxus. 

Potamogeton heterophyllus ‚ob- 
tusus (rufescens), pectinatus. 

Ranuneulus nemorosus. 

Rubus glandulosus(Bell. ),plicatus. 

Sagiltaria sagittifolia (Bodensee). 


Salıx grandifolia, riparia, ni- 
‚gricans. 

'Seirpus setaceus, caricinus, Baeo- 
thryon. 


Scorzonera humilis. 
Sedum dasyphyllum , villosum. 
ıSparganium natans. 
Staphylea pinnata. 
Stellaria uliginosa. 
Taraxacum palustre. 
agrarıum, 
fragiferum. | 
Typha minıma (am Rhein häufig). 
Die Flor’der Berge im Toggenburg 
\ist die nämliche wie die auf den Ap- 
penzeller-und Glarnerbergen von glei- 
cher Höhe und Anlage. 


filiforme , 





Genf. 
(1150—1200' ü. M.) 


Althaea hırsuta, officinalis. 

Aiıra caryophyllea. 

Aıuga Chamaepitys. 

Allıiam oleraceum, Porrum. 

Amaranthus Blitum. 

Anchusa italıca. 

Anthemis Cotula. 

Anthriscus vulgaris. 

Antirrhinum bellidifoliuin (Ver- 
nier), Orontium. 

Asperula arvensis. 

Brassica Erucastrum (gemein). 

Bupleurum rotundifolium. 

Buxus sempervirens. 

Campanula aggregata. 


CGakıle rugosa. 

Carex alba. 

Garthamus lanatus. 

Caucalis grandiflora. 

Gentaureg Galcitrapa, solstitialıs. 

Chenopodium Botrys. 

Chondrilla iuncea. 

Grassula rubens. 

Grepis adenantha D.C. 

Diplotaxis tenuifolia. 

Echinospermum Lappula , squar- 
rosum. 

Elatine hexandra. 

Ervum Ervilıa. 

Erysimum longisiliquosum. 
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Galium linifolium,, boreale , glau- Ophrys spiralis. - | 


cum. 
"Gaudinia fragilis (Avena). 
Genista germanica. 
Heliotropıum Europaeum. 
Hypochaeris maculata. 
Isnardia palustris. - 
Isopyrum thalıctroides. 
Lactuca Scariola, virosa. 
Lathyrus Cicera 
solia, sativus, tuberosus. 
Lepidium ruderale. 
Limodorum abortivum. 
Lindernia Pyxidaria. 
Lithospermum . purpureo-caeru- 
leum. 
Lonicera Perielymenum. 
Medicago minima. 
Melampyrum cristatum. 
Melissa officinalıs. 
Mentha Pulegium. 
Muscari comosum. 


Orchis fusca. 
Ornithogalum nutans. 
Plantago arenaria, Cynops, 
tegralis Gaud.' (Halleri). 
Poa Tigida. 
Primula acaulis (gemein). 
-‚Prunella grandiflora , laciniata. 
Reseda, Phyteuma. 


INn- 


hirsutus, Nis-| Rumex pulcher. 


Silybum marianum. 
Sinapis nigra. 

-\ Sıson Amomum. 
Spiraea Filipendula. 
Spiranthes autumnalıs. 
Stachys germanica. 
Teesdalia Iberis. 
Thalietrum simplex. 
Tordylium maximum. 


Ulex europaea. 


Verhascum Blattaria , hlattarioi- 


des, thapsiforme. 


Narecissus biflorus, odorus, Pseu-| Veronica acinıfolia, Buxbaumii, 


donarcissus. 
Nigella arvensis. 
Ophrys antropophora. 


spicata, Tenerium ‚ trıphyllos, 
verna. 
Vicia lutea. 


Salve (4230' ü. M.) 


Acer opulifolium. 

Allıum rotundum. 

Anchusa italıca. 

Anthericum Liliago. 

Anthyllis montana. 

Arabis auriculata Lam. , hirsuta, 
strieta , turrıta. 

Atragene alpına. 

Bupleurum fruticosum. 

Coronilla Emerus. 

Corydalis Iutea. 

Cyclamen Europaeum. 

Cynoglossum. montanum. 

Cytisus alpinus, Laburnum. 

Daphne alpına. 

Doronicum Pardalianches, scor- 
pioides. 

Draba aızoides. 

Epıipactis rubra 

Erynsium alpinum. 

Gentiana lutea , verna. 

Helianthemum canum. 

Hieracium amplexicaule, andrya- 
loides, glaucum, humıle, vil- 
losum. 








Lappa tomentosa. 

(Laserpitium dauricum lacgq.) 

Lepidium petraeum. 

Ligusticum ferulaceum All. 

lL.ilıum Martagon. 

Lotus sıliquosus. 

l.athraea squamaria. 

Lunaria rediviva. 

Ononis rotundifolıa. 

Orchis nigra, pallens, pyramı- 
dalis, varıegata. 

Plantago Cynops. 

Potentilla caulescens,, petiolulata 
gemein), rupestris. 


I . . 
Prunella lacınıata. 


Ranunculus lanuginosus. 

Posa alpina, montana , spinosis- 
sıma. 

Rubus saxatılıs. 

Sambucus racemosa. 

Saxifraga Aızoon , 
rotundifolia. 

Scabiosa alpina. 

Scilla bifolia. 

Scorzonera austriaca (humilis). 


granulata, 
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Serratula nudicaulis. 
Sisymbrium acutangulum. 
Stipa Calamagrostis. 
Teesdalia Iberis. 
Thalictrum saxatıle. 
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Thrincıa hiırta. 

Trifolium alpestre. 

Trinia elatior, (Gaud.), Heningil. 
Vicia dumetorum. 

Viola pumila. 


Glarus. 


Alpen. 


Die gleichen Pflanzen wie auf den Appenzelleralpen , nur sind 


bis jetzt in Glarus folgende Pflanzen der Appenzelleralpen 
noch nicht gefunden worden. 


Crepis succtsaefolıa. 

Dentaria bulbifera. 

Pinus Larix. . 
Pleurospermum austriacum. 
Senecio abrotanıfolius. 

Dagegen kommen folgende Glar- 
nerische alpige und unteralpige 
Pflanzen auf den Appenzellerbergen 
nicht vor. 

Aretia Heerii , poenina, 
Aquilegia alpina. 
Campanula cenisia. 


-|\Gerastium subacaule. 


Crepis grandiflora, alpestris. 

Delphinum intermedium , mon- 
tanum. 

Gentiana imbricata. 

Phyteuma pauciflorum. 

Poa disticha. 

Potentilla frigida. 

PRumex nivalıs. 

Salix Arbuscula. 

Saxifraga acaulis, exarata. 


(Thalebene von 1340—2500' ü. M.) 


* Anemone Hepatica. 


Ophrys monophyllos (bei Mollis 


Elatine hexandra (Sümpfe der| und Linththal). 
Linth). Potawmogeton rufescens. 
Hippophae Rhamnoides. Thrinciataraxacoides (Linththal). 
Graubünden. 


Ebene um Chur bis an die untere Zollbrücke , 


inbegriffen die benachbar- 


ten Hügel (von 1500—2000' ü. M.) 


Adonis aestivalis. 

Anchusa angustifolia, italica. 

Antbhericum Lilıastrum. 

Asperula arvensis , taurina, odo- 
rata. 

Astragalus monspessulanus (zwi- 
schen Chur und Thausıs). 

Brassica Erucastrum. 

Bryonia dioica. 

Cardamine iınpatiens. 

Carduus crispus. 

Chondrilla prenanthoides (häu- 
fig am Wege von der obern 
Zollbrücke gegen die untere). 

Chrysocoma Linosyris. 


Colutea arborescens. 
Cyclamen europaeum. 
Dentaria ochroleuca (Marschlins). 
Diplotaxis angustıifolıa. 
Doryenium Suenchsuin: 
Echinospermum Lappula. 
Globularia elongata. 
Hieracium staticefolium. 
Hippophae Rhaınnoides. 
Hyosciamus niger. 
Bypochaeris maculata. 
Lathyrus tuberosus. 
Lotus siliquosus. 

Nepeta Catarıa. 


Ebene um Chur. 


Lathyrus tuberosus. 
Narcissus po&tieus. 
Oxytropis pilosa. 
Potentilla 
stein). 
Primula acaulis, gemein. 


Rhamnus saxatilis (Ems). 
Trientalis europaea. 
Trıfolium rubens. 


cauleseeng CHalden- Veronica spicata. 


Zanichellia palustris. 
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Engadin. (Thalbecken von 3000—6000° ü. M. Berge bis 10000' ü. M.). 


Achillea moschata. 

Allium alpinum. 

Alnus viridis (Drossel, 
rom.). 

Anemone alpina, baldensis, nar- 
cissiflora , sulphurea. 

Anthericum serotinum. 

Aquilegia alpına. 

Arnica scorpioides. 

Artemisia Mutellina , spicata. 

Atragene alpina. 

Azalea procumbens. 

Betula alba, (Badoga rom.). 

Caınpanula cenisia, Valdensis. 

Centaurea phrygia, Rhapontica, 
Scabiosa var. alpina. 

Cerastium alpinum, latifolium , 
glutinosum, strietum (gemein). 

Cerinthe alpina. 

Cineraria aurantıaca. 

Crepis blattarioides , chondril- 
loides (Beverseralpen), gran- 
diflora, pygmaea (Hier. pru- 
nellaefolium), rhaetica , pa- 
ludosa. 

Daphne striata (gemein). 

Dianthus deltoides, glacialıs. 

Draba frigida, helvetica, nivalis, 
tomentosa. 


Drasa, 


Epıilobium heterophyllum , alpi- 
num, alatum, alpestre, Do- 
donaei. 

Eritrichium nanum. 


Erysimum ochroleucum, strictum. 
Gentiana Amarella, campestris, 
lutea, punctata, purpurea. 
Heracleum montanum,pyrenaeum. 
Hieracium alpinum , barbatum, 

luxurians, glaucum, glandu- 
liferum , Halleri, humile, pre- 
nanthoides, pulmonarioides , 
rupestre, Schraderi, villosum. 
Koeleria hirsuta. 
Laserpitium aquilegifolium , 
tifolium. 
J,eontodon erispus, dubius, his- 
pidus, incanus, palustris. 
Linnaea borealıs. 


la- 


Seltene Pflanzen 


Adonis vernalis (Aügstenbers). 
Androsace lactea (Veltiseralp). 


|Lonicera nigra. 


Melica ciliata. 

Mespilus Amelanchier. 

Montia fontana. 

Papaver aurantiacus. 

Pedicularis adscendens, recutita. 

Phaca alpina, astragalina , au- 
stralis, campestris ‚ frigida. 

Phyteuma betonicaefolium ‚ Bo- 
velini, elegans, ellipticum, Hal- 
leri, pauciflorum, Scheuchzeri. 

Pinus Abies (teglioni, rom.), 
Cembra (Gember, rom.), La- 
rıx, montana (Doönder, rom.), 
sylvestris. 

Polemonium ceoeruleum. 

Primula Floerkeana. 

Ranunculus montanus, 
sifolius , pyrenaeus | 
roseus, rutaefolius. 

Rhododendrum ferrugineum , hir- 
sutum, ferrugineum, (Flur bella 
oder Flur Scaserla rom.) ö 

Salıx Arbuscula, arenarıa (hel- 
vetica), buxifolia, eleagnoides, 
hastata , herbacea, Lapponum, 
myrsinites, myrtilloides, pen- 
tandra, reliculata , retusa,, ser- 
pillifolia , .spuria. 

Saxifraga aizoides, Aizoon, Al- 
lionii, capitata, Cotyledon, 
diapensoides, exarata, exilis, 
muscoides, moschata, mutata, 
oppositifolia, subacaulis. 

Senecio abrotanifolius, carnio- 
licus, incanus. 

Thalietrum alpinum (Bernina). 

Trifolium alpınum, badıum, mon- 
tanum. 

Valeriana montana , supina, trip- 
teris. 

Veronica alpina, aphylla, belli- 
dioides, saxatilis, serpillifolia, 
verna. 

Viola alpestris, calcarata, 
nala. { 
Willemetia taraxacoides (Zolli- 

koferia). 


parnas- 
rıvalis, 


pin- 


anderer Thäler. 


Angelica verticillata (Filisur). 


Campanula Cervicaria (Bizockel). 
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‚Cerastium mantıicum (Misox). 
Cistus salvifolius (Hochwang). 
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Euphrasia lutea. 
Gentiana glacialis (Scesaplana). 


Daphne alpınla (Hochwang,, Mon-| Potentilla alba (Mortellier). 


telier). 
Doronicum Pardalianches Hochw. 
Elymus europaeus. 





Saxifraga stenopetala. 
Stipa pennata (am Galanda. und 
ım Misox). 


Luzern. 


Ebene (1350—1800' , 

Acer plantanoides, pseudo-pla- 
tanus. ; 

Alnus incana. 

Anthemis cotula. 

Asarum europaeum. 

Betula pubescens. 

Bronus inermis. 

Campanula Cervicaria. 

Carex elongata (Rothsee),, fili- 
formis, humilis, maxıma, pa- 
radoxa , pulicaris , teretiuscula. 

Castanea vulgaris (Weggis). 

Gaucalis daucoides,, grandiflora. 

Cicuta vımosa. ° 

Cladium Mariscus. 

Dianthus caesıus, deltoides (Rei- 
den). 

Diplotaxis tenuifolia (Wyckon.). 

Evonywus Jatifolia. 

Hydrocotyle vulgaris. 

Hypericum humifusum. 

Tasıone montana (bei Luzern). 

Isnardia palustris (Ebikon). 

Lathraea Squamarıa (häufig). 

Lathyrus Aphaca, latifolia, "Nis- 
solia. 


und bis 2000’ ü. M.). 


Leersia oryzoides. 

Lilium bulbiferum, 

Lysimachia thyrsiflora. 

Malaxıs Loeselu. 

Malva Alcea. 

Mentha Pulegium Med 

Montia fontana (Dierikon). 

Myriophyllum spicatum, verticil- 
latum. 

Nailas minor. 

Narcissus pseudonarcissus. 

Oenothera biennis (häufig). 

Orobanche coerulea. 

Poa aquatica. 

Pyrola minor, 

Ranunculus auricomus, Lingna 
(selten), palustris, sceleratus. 

Schoenus albus. 

Seirpus acicularis, 
ovatus, setaceus. 

Sium angustifolium, 

Tanarız germanica. 

Typha angustifolia (rar). 

Veronica Montana, spicata. 

Vicia lutea. 


uniflora. 


Baeothryon , 


repens. 


Pilatus (6554° ü. M.) 


Aiuga pyramudalıs. 

Alnus viridis. 

Androsace 
Chamaeiasme, lactea. 

Anemone alpina, 
vernalis. 

Anthriscus sylvestris (glaber). 

Arabis alpina, hirsuta, pummila, 

Arbutus alpına, Uva ursi. 

Arenaria laricifolia, palygonm- 
des. 

Arum scorpioides- 

Asperula taurina. 

Avena distichophylla (Ringfluhe), 
versicolor. 

Bupleurum ranunculoides. 


Campanula rhomboidalis , thyr- 
soidea, valdensis. 
(Aretia) helvetica ,|Carex capillaris, limosa. 
Cerastium alpınum. 
narcissiflora ,|Chrysanthemum alpinum, atra- 


tum. 
Cineraria cordifolia. 
Coronilla minima L., Emerus. 
Crataegus Aria, Chamae-Mespi- 
lus, monogyna. 
Greeus longiflorus, vernus., 
Daphne Cneorum, 
Draba aizoides, 
mentosa. 
Erica carnea. 


pyrenaica, to- 
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Festuca pulbella, pumila , sylva- 
tica. 

Gentiana acaulıs , 
bavarıca ,"lutea, purpurea, ni- 
valıs, utrıculosa, verna. 

Globularıa cordifolia. 

Gnaphalium carpathicum , Leon- 
topodium , pusillum, supinum, 

Hedysarum obscurum. 

Helianthemum oelandieum. 

Hieracıium aurantiacum, aureum 
(Crepis), blattarioides, palu- 


dosum, prenanthoides , suc- 
cisaefolium, villosum. 
Hypochaeris uniflora. 
Iuncus filiformis, trifidus, trei- 


glumis. 
Laserpitium latifolium , Siler. 
Linum montanum. 
Levisticum alpınum, 
Ligusticum Meum. 
Lonicera alpigena. 
Lotus siliquosus. 
Lunaria rediviva. 
Luzula spadicea. 
Margarita Bellidiastrum. 
Moehringia muscosa. 
Narcissus poeticus. 
Neottia cordata. 
Orchis albida , globosa , mascula, 
nigra, odoratissima, ustulata, 
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asclepiadea, 


« 


Paparer alpinum (Etzelflue, Ring- 
flue). 

Pedicularis versicolor. 

Phellandrium Mutellina L. 

Pyrola uniflora. 

Primula Auricula, farınosa, in- 
teprifolia, viscosa. 

Ranunculus alpestris , montanus. 

Rhamnus pumilus. 

Rheum digynum, Wahl. 

Rhododendrum hirsutum , ferru- 
gineum. 

Ribes alpınus. 

Rosa alpına, rubrifolia, villosa. 

Rumex montanus, scutatus, 

Salıx hastata, myrsinites, retusa, 
reticulata. 

Saxıfraga aizoides, aspera , bry- 
Dides, caesia, Esrleifbifäk exX- 
arata, muscoides, oppositifo- 
lıa, stellaris. 

Scheuchzeria palustris. 

Sılene acaulis , rupestris. 

Soldanella alpina. 

Thlaspı montanum , rotundifo- 
lium (Etzelflue). 

Trifolium alpınum , badium. 

Valeriana montana, tripteris. 

Veronica alpina, aphylla, fru- 
ticulosa, saxatılis, Teucrium, 
urticaefolia. 


viridis. Viola alpestris, calcarata. 
Oxytropis campestris, monlana. 
Neuenburg. 
See (1340' ü. M.) Ä 


Alısma ranunculoides. 
Carex acuta. 
Glaucıum luteum 
Grandson). 
Gnaphalium luteo-album. 
Hottonia palustris. 


(Colombier , 


Isnarda palustris. 

Mentha satıva. 

Poa aquatıca. 

Scirpus marıtimus. 

Trapa natans (gegen Iverdon). 


Jurathäler und Ausläufer des Jura (von 1340’ bis 4500' ü. M. 


Creux du Van A510', 
Chaumont 3580' , 


Achillea nobilıs. 

AconitumLyeoctonum, Napellus. 

Allium carinatum , sphaeroce- 
phalon. 

Anemone Polka, 

Antirrhinum maius. 

Betula pubescens. 

Brassica Erucastrum, 


gros Taureau 4080‘, 
La Tourne 3460'.) 


tete de Rang 4380’ , 


Bryonia dioica. 

Campanula latifolia, patula, per- 
sıcifolia , rhoikkaitalis. 

Carduus Personata. 

Carex chordorrhiza, gynobasis, 
intermedia , pilulifera. 

Centaurea nigra, solstitialis. 

Cerinthe alpina. 
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Chrysocoma Linosyris. 

Cirsium Chailleti Gaud., 
phalodes. 

Colutea arborescens. 

Coronilla montana, vaginalis. 

Crepis setosa. 

Cyclamen europaeum.. 

Cynoglossum montanum. 

Delphinium Consolida. 

Dentaria pinnata. 

Festuca arundinacea, Blauen. 

Fritillaria Meleagris. 

Genista Halleri, "pilosa. 

Gentiana acaulıs (Höhen d. Jura), 
lutea. 

Hieracium amplexicaule, dubium 

 Sallax, praemorsum (Crepis), 
prenanthoides, ramosum, sa- 

 — baudum,suceisaefolium(bäufig). 
Hypericum dubium, montanum. 

Inula hırta, Helenium. 

Koeleria valesıaca. 

Latuca virosa (Vauxmare us). 

Lathyrus latıfolius. a 

Lavendula Spica. 

Limodorum abortivum. 

Ligusticum Meum. 


trice- 


Lithospermum purpureo - coeru- | Veronica 


leum. 
Lunaria rediviva. 
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Luzula albida, Forsteri. 

Medicago minıma. 

Mentha” satıva 

Myriophyllum spicatum. 

Narcıissus pseudonarcissus. 

Neslia paniculata. i 

Pedicularis foliosa. 

Pınguicula alpına , 
(Chasseron). 

Poa sudetica. 

Polemonium coeruleum. 

Primula acaulıs. 

Pulmonaria angustifolia. 

Ribes alpinum, rubrum. 

Rosa tomentosa. 

Rubus saxatılis. 

Scabiosa sylvatica. 

Scirpus Rothii (Thiele). 

Schoenus ferrugineus. 

Sisyınbrium Sophia. 

Sonchus alpinus (Comba Piosse, 
Creux du Van). 

Tılia microphylla. 

Trifolium filiforme. 

Valeriana rubra. 

Viola alpestris. 

Verbascum thapsıforme, 

Buxbaumii ,- polita , 

pulchella, spicata , Aue > 

verna. 


longifolia 


Schaffhausen. 
Ebene (1200' ü. M. und Randen 2530' ü. M.) 


Adonis flammea (Randen). 

Alchemilla montana. 

Allıium carınatum. 

Alyssum ınontanum.- 

Andropogon Ischaemum. 

Anemone Pulsatilla, ranunculoi- 
des. 

Anthemis CGotula, tinctoria. 

Astragalus Cicer (Österfingen u. 
Beringen). 

Asperula arvensis (Randen in 
Aeckern),, tinctloria. | 

Bidens minima. 

Brassica orientalis. 

Bromus giganteus, squarrosus. 

Buphthalmum salicifolium. 

Bryonia dioica. 

Bupleurum perfoliatum , longifo- 
hum (Siblinger R.). 

Campanula cervicaria (Thayn- 


gen), patula (häufig), pusilla 
(Ehen) 
Carex clandestina. 
Caucalis grandiflora, daucoides, 
latifolia. 
Centaurea_ solstitialis 
. gen), nigra. 
Ceratophyllum submersum. 
Cheiranthus erysimoides. 
Chondrilla iuncea. 
Chrysanthemum inodorum , 
thenium. | 
Chrysocoma Linosyris, (Hohent- 
wıel etc.). 
Cicuta virosa (Binningen). 
Circaea intermedia. 
Cnicus Erisithales, 
tuberosus (R.). 
Colutea arborescens (R.). 
Coronilla eoronata,Emerus, varia. 


(Herblin- 


Par- 


eriophorus, 


928 


Cytisus Laburnum, nigricans. 
Delphinium Aıacis, consolida. 
Dentaria 5phyllos, pinnata. 
Dianthus Armerıia, caesıius. 
Dictamnus albus (R.). i 
Doronicum Bellidiastrum (R.). 
Epilobium angustissimum. 
Euphorbia angulata, dulcis, ge- 

rardiana, verrucosa (Randen). 
Galega oflicinalıs (R.). 


Genista germanica , sagittalis (ge- 


mein). 
Gentiana lutea (R.). 


Hieracıium amplexicaule, prae- 
morsum. 

Hippuris vulgaris. 

Hyacinthus botryoides , race- 
mosus. 


Iasione monlana. 
Iris germanica. 

Inula hırta (R.), Pulicaria. 
-Lactuca Scariola (Hohentwiel), 
perennis (häufig auf dem R.). 

Lathraea squamaria. 

Latyrus Aphaca, heterophylins, 
Nissolia , tuberosus. 

Lepidium latifolium (Rheinfall). 

Linum tenuıfolium. 

Lithospermum purpur eo - caeru- 
leum (R.). 

Lonicera alpigena (R.). 

I,ycopsis arvensis. 

Malva Alcea, moschata (R.). 

Melıca cıliata. 

Mellittis melissophyllum (R.). 

Mespilus amelanchier , 
cotoneaster (R.), torminalis 
(Wald bei Thayngen). 

Myosotis Lappula. 


-|Ophrys. 


Phella ndrium 


Arıa, 


Für Botaniker. 


Neottia spiralıs. 


Nepeta Cataria. 


Nigella arvensis. 
Onopordon Acanthium. 
arachnites , 


fuciflora 3 
myodes, museciflora. 


Orchis pallens, variegata. 


Orobus niger, tuberosus, vernus. 

Potentilla rupestris, recta (Herb- 
lingen). _ ER 

aquaticum (Bin- 
"ningen).. =.,0% 

Poa bulhosa (beim Schlössli). 

Physalıs Alkekenegi. 

Ribes alpinum (R). 

Rosa cinnamomea, repens (arven- 
sis), rubiginosa , villosa. - 

Salvia verticillata, 


 |Satyrıum hircinum. 


Saxifraga granulata. 

Scleranthus annuus, perennis. 
Sedum dasyphyllum, reflexum. 
Selinum Oreoselinum. 
Sisymbrium Sophia. 

Stachys alpina (R.), germanica. 


Teuerium Botrys , Scordium 
(Herblingen). : 

Thalıetrum angustifolium. 

Thlaspiı montanum (Mühlthal 
bei S.). 

| Thesium alpiınum (R.), ebrac- 
teatum (Dörflingen) , monta- 


num (S.). 

Trifolium rubens (R.) 

Typha angustifolia ERnEEN); 
latifolia, 

Veronica spicata (R.), triphyl- 
los, urticaefola. 


SChwyz 


Ebene vom Zürchersee (1230' ü. M.), 


oder vom Vierwaldistältersee 


(1360° bis auf 2000° ü. M.) Muotathal. 


Die Flor wie die der Cantone 
Zürich, Luzern und Zug. Noch 
können besonders bemerkt werden : 
Aiuga genevensis (Hurden). 


Oenanthe peucedanifolium (Pfäf- 
fikon). 
Sıum angustifolium (Brunnen), 


repens (Ebend.). 


E pilobium ramosissimum (Schw.) Stipa Galamagrostis (Schwyz). 


Hippuris vulgaris (Brunnen). 


Einsiedeln (2900° ü., M.) 


Agroslis canına. 


Atrapa Belladonna (Etzel). 


Bupleurum longifolium (Teufels- 
brücke). 
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Betula alba, nana, 

Campanula pusilla. 

Carex ampullacea, chodorrhiza, 
filiformis, limosa, pseudo, iz 
perus. | 

"Cineraria cordifolia (Eizel). 

Cirsium tricephalodes. 

Crataegus Oxyacantha. 

Drosera longifolia, rotundifolia. 

Galium supinum rotundifolium. 


pubescens. 


Epilobium montanum ‚ obscurum, | 


palustr er puhescens, ‚ roseum, 
r ivulare‘ ‚ tetragonum. 
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‚|Iuneus stygıus. 


Lysimachia thyrsiflora. 

Malaxıs Loeselii, palustris. 

Neottia spiralis. 

Pinus sylvestris Mughus. 

Rosa alpina, montana (Etzel). 

Rubus plicatus (Torfw.) 

Salıx argentea, aurıta, cinerea, 
praecox, repens, stylaris, uli- 
ginosa, Villarsıana. 

Scheuchzeria palustris. 

Sedum villosum. 

Swertia perennis. 


Eriophorum alpinum , angustifo-| Trientalis europaea. 
liumm, latifolıum , triquetrum, |Veronica scutellata. 
vagınatum, 

Soiothurn. 


(1300—2000° ü. M. wie Aargau). 
stein 3960'. Röthe 4330'. 


Hasenmatt 4480', 


Weissen- 
Untere Hauen- 


Jura des C. Solothurn. 


stein und Geissfluh zwischen 3000—A000° ü. M. 
AconitumLycoctonum , Napellus. ‚Hieracium amplexicaule, grami- 


Androsace lactea (Röthe). 

Angelica montana. 

Kan Liliago. 

Arabis hırsuta, Turrita, 

Arbutus uva ursı. 

Athamanta Libanotis. 

Bromus giganteus. 

Cacaliıa alpına. 

Cineraria cordifolia. 

Cochlearia saxatılis. 

Convallaria Polygonatum , verli- 
cıllatum.. 

Coronilla Eınerus, vaginalis. 

Crataegus monogyna , Oxyacan- 
tha. 

Daphne Merzereum. 

Dianthus caesius. 

Draba aizoides. 

Erigeron alpinus , 
Villarsu.. 

Erinus alpinus. 

Galium saxatile (helveticum). 


angulosus, 


nıfolium, humile, 
villosum (Röthe). 
Hippocrepis comosa. 
Laserpitium a oreose- 
linum. 
Lilium Martagon. 
Lonicera alpina. 
Melica cilıata. 
Mespilus Arıa, Cotoneaster , 
mentosa. 
Plantago alpına, montana. 
Poa alpina , hybrida, nemoralis, 
Primula Auricula. 
Rhamnus alpınus , catharcticus. 
Ribes alpinus. 
Rosa alpına , rubiginosa, villosa. 
Rubus saxatılıs. 
Salix grandifolia Ser. 

Saxifraga Aizoon. 
Sedum album, 
sexangulare. 
Senecio aquatica, 


murorum , 


to- 


dasyphylluın , 


Iacobaea. 


Gentiana Germanica , lutea ‚|Sessleria coerulea. 
verna. Stachys alpina. 
Globularıa cordimlia Teucrium montanum. 
Heracleum alpinum , Sphondy-|Valeriana angustifolia (Heg.), 
lium montanum. ınontana,, officinalıs. 
Tessin. 
Ebene , von 640° (Langensee) bis auf 1000’ ü. M. 
Aira caryophyllea. Anchusa italica, officinalis. 


Aiuga Chamaepitys , Genevensis. 
Meyers Erdfunde. II. 


| 


Andropogon Gryllus. 
34°. 
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Astragalus monspessulanus. Galium linifolium, purpureum , 

Blıtum virgatum. rubrum. 

Bromus squarrosus. Holcus halepensis, Sorghum. 

Campanula Bononiensis,, Cervi-|Ligusticum peloponesiacum. 
carıa, patula. Lithospermum purpureo - coeru- 

Carex punctata. | leum. $ 

Celtis australis. Olea europaea. 


Centaurea amara , calcitrapa ,|Ostrya carpinifolia. 
nigra, splendens, transalpina |Panicum undulatifolium. 





(Schl.) Parietaria diffusa. 
Chondrilla iuncea. *  [Phytolacca decandra 
Cistus salvifolius. Potentilla supina. 
Crepis setosa. Primula acaulıs. 
Cyclamen hederaefolium.  |Salvia officinalis, verticillata. 
Cyperus longus, Monti. _ |Sılene saxifraga. 
Cytisus nigricans, sessifolius. Vallisneria spiralis (Luganersee). 
Dentaria bulbifera. Villarsıa nymphoides (im Velt- 
Dietamnus albus. lın bei Colico). 
Erythronium Dens Canis. Xeranthemum inapertum. 
Euphrasia lutea , viscosa. Zanichellia palustris. 
Festuca Myurus. / 


Gebirge. M. Generoso (5360° ü. M.) M. Camoghe (8740' ü. M.) 


Achillea Glavennae, tanacetifol:ia.|Inula hirta. 


Agrostemma Flos-lovis. Laserpitium luteolum (Gaud. ). 

Anthemis Triumfetti. - Ligusticum silaifolium , ‚ pelopon- 

Aparsia tenuiflora (M.Salvatore).| nesiacuın. 

Aretia brevis (Heg.), tomentosa. |Lilium bulbiferum. 

Carex mucronata. Mandragora officinalis ? 

Centaurea Seusana. Paeonia officinalis. 

Chrysanthemum corymbosum. |Pedicularis foliosa, gyroflexa. 

Girsium carlınoides, Erisithales, |Phyteuma scorzonerifolium. 
glutinosum, pannonicum. Potentilla caulescens, micrantha. 

Grepis alpina? grandiflora. Prenanthes tenuifolia. 

Cytisus capitatus, Laburnum. |Quercus Gerris. 

Erica carnea. Rhamnus pumilus. 

Festuca pumila, spadicea. Saussurea discolor. 

Galium lınifolium. Selinum rablense.. 

Hieracium amplexicaule. Veratrum nigrum. 


Hypochaeris maculata. 


Thurgau. 


Flor wie in dem St. Gallenschen Rheinthal und in dem benachbarten 
C. Zürich. Insbesondere sind noch folgende Pflanzen anzumerken. 


Aconitum lycoctonum, rivale. | Myriophyllum spicatum ,  verti- 
Caimpanula pusilla (in der Thur| cıllatum. 
beı Frauenfeld). Peucedanum Silaus. 


Potentilla alba. 


In der Schaarenwiese beim Kloster 5 
Schoenus Mariscus. 


ut Sparganıum simplex. 
Allıum angulosum. Spiraea Filipendula. 
Gentiana utrieulosa. Thalietrum aquilegifolium , ga- 
Iris Sibirica. lioides. 


Neottia spiralis. Typha angustifolia , latıfolıa. 
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Unterwalden, 


Die Ebene zeigt die gleiche Flora wie die Ebene des 


C. Luzern. 


Die Gebirgsflora ist dieselbe wie die der Gebirge von Uri und die des 


Pilatus. 


Das Gebirg. 2 mehrern Orten 
überragend und. bis gegen 


Anemone alpına, sulphurea. 

Arenaria biflora. 

Aretia helvetica, pennina. 

Alchemilla pentaphyllea. 

Achillea alpina , macropbylla , 
moschata. - 

Anthericum serotinum. 

Avena versicolor. ” 

Bupleurum ranuneuloides. | 

Campanula rhomboidalıs. 

Cardamie bellidifolia. 

Carex curvula, foetida, frieida, 
limosa,, pallescens, pauciflora, 
pulicaris, urticaefolıa. 

Cerastium subacaule. 

Cherleria sedoides. 

Chrysanthemum alpınum, Halleri. 

Crepis alpestris, aurea, blatta- 
rioides. grandiflora. 

Daphne striata. 

Draha pyrenaica. | 

Epilobium alpınum, essen 

Erigeron uniflorum. 

Eriophorum Scheuchzeri. 

Eryngium alpinum.- 

Gentiana imbricata , obtusifolia , 
purpurea, utriculosa. 

Hieracium albidum , alpınum, 
aurantiacum , glanduliferum , 
luxurians, sphaerocephalum, 
pilosellaeforine , prenanthoides, 
pulmonarioides,, sylvaticum , 
villosum. 

Hypericum Coris (an Felsen des 
Vıierwaldstättersees). 

Hypochaeris maculata, uniflora 

Iuncus Tacquini, squarrosus , tri- 
fidus , ustulatus. 


Ebene. 





(Vom Vierwaldstättersee , 


\Phyteuma 


Urie 
die Sahneeljnie (8200—8400° ü. M.) 


10,000' ü. M. erhaben. 


\Luzula hide flavescens, nivea, 


spadicea, spicata. 
Papaver alpinum (Urirothstock , 
Belmistock.) 
Pedicularis rostrata, tuberosa. 
betonicaefolium, el- 


lipticum , Hallerı. 


|Pinguicula alpina, grandiflora , 


vulgaris. 
Poa supına. 
Primula Auricula, 
. v1SCOSa. 

Polygonum alpınum (Urseren). 

Rosa alpina, rubrifolia. 

Rumex nivalıs. 

Saxifraga aizoides, Aizoon, Al- 
lionıi, androsacea, aspera, bry- 
oides, caesia, Gotyledon (Ur- 
seren etc.), cuneifolia, exarata, 

- Jeucanthemifolia,, mutata, mo- 
schata, oppositifolia, rotundi- 
folıa, subacaulıs. 

Salıx grandifolia, hastata, pen- 
tandra, ursarıa (mit Alnus 
ıncana die letzten Bäume an der 
Reuss bildend), Villarsiana. 

Scirpus Baeothryon, caespitosus. 

Sempervivum arachnoideum. 

Senecio incanus. 

Siıbbaldia procumbens. 

Soldanella alpina, Clusii ; 
ma. 

Uvularia amplexifolia (Urseren im 
Wald). 

Veronica alpestris, alpina, bel- 
lidioides, saxatilis, urticaefolia, 

Vıola alpestris, palustris. 


ıintegrifolia , 


mini- 


1350' ü. M., bis 2000° ü. M. 


oder von Altorf bis Aha ) 


Allıum paniculatum.. 

Alnus glutinosa ,„ incana. 
Anthericum Liliago ; 
Anthyllis vulneraria. 


Athamanta Lıibanotis (von Altdorf 
bis Amsteg häufig an Felsen). 


ramosum. |Buphthalmum salicıfolium. 


Carlina acaulis, vulgaris. 
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. Coronilla Emerus (häufig an den 
Felsen des Sees). 

Cyclamen europaeum (häufig vom 
Thale his 2000° ü. M.). 


Dianthus atrorubens , Carthusia- 


norum. 
Epilobium ramosissimum. 
Gentiana germanica, pneuno- 
manthe, verna. 
Geranium dissectum, pusillum. 
Hemerocallis fulva, flava. 
Iris germanica, Sambucina, va- 
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Lathyrus pratensis. 
Parietaria officinalis (gemein). 
Physalis Alkekengii. 
Polygala Chamaebuxus. _ 
Primula elatior, grandiflora. 
Ranunculus aconitifolius. 
Salıx Villarsiana. 

Scilla italıca. 

Staphylea pinnata. 

Syringa vulgaris. 
Tulipa Gessneriana. 
Verbascum nigrum, thapsiforme. 


riegata (Mauern von Altdorf). IVinca minor. 


Woaat. 
Ebene, vom Genfersee (1150° ü. M.) und Neuenburg (1340') bis 


1800’ 


Aira caespitosa lıttoralis. 

Alopecurus fulvus. 

Anagallis tenella. 

Anchusa italica. 

Anemone hortensis. 

Anthyllis montana. 

Antirrhinum striatum. _ | 

Arenaria fasciculata , grandiflora, 
linıfolia, uliginosa. | 

Artemisia pontica (bei Villette). 

Arundo sylvatica. 

Aster novi Belgiı. 

Asperula tınctoria, 

Briza minor. 

Bryonia dioica. 

Carex Buxbaumii, chodorrhiza, 
microstyla, nitida. 

Carthamus lanatus. 

Castanea vulgaris. 

Cerastium brachypetalum. 

Chenopodium foetidum. 

Cirsium Erisithales. 

Cornus Masecula. 

Cyclamen hederaefolium (Roche). 

Cyperus longus. 

Cytisus sessisifolius (Chillon). 

Digitalis media. 

Diplotaxis muralis. 

Eryngium campesire. 

Erysimum helveticum. 

Fedia Auricula. 

Filago gallica, germanica, 

Gaudiniıa fragilis. 

Iberis pinnata. 

Laserpitium prutenicum. 

Laurus nohılis. 


ü. M. | 


Linum tenıfolium. 


Lupinus angustifolius. 

Medicago apiculata. 

Melampyrum nemorosum. 

Micropus erectus. 

Morus alba. 

Myrrhis odorata. 

Nepeta nuda. 

Oenanthe peucedanifolıa. 

Onosma echioides, montanum.. 

Orchis hircina. 

Peucedannın Chabraei (Gaud.). 

Poa megastachys, pilosa, rigida. 

Potamogeton obtusus, plantagi- 
neus. 

Potentilla alba. _ 

Ptychotis heterophylla (Koch). 

Rosa cinnamomea, gallica,stylosa. 

Rumex pulcher, sanguineus. 

Salvıa Sclarea, verticillata. 


!Scabiosa ochroleuca. 


Scilla amdena, bifolia, patula. 
Sedum reflexum. 
Seirpus Holoschoenus , supinus. 
Scolochloa Donax. 
Selinum nigricans (Gaud.). 
Sideritis hyssopifolia. 
Sorbus hybrida. 
Stipa Galamagrostis. 
Tordylıum maximum. 
Tulipa sylvestris. 
Verbasceum blattarioides , 
tum, pulverulentum. 
Veronica acınifolia. 
Vicia hybrida, lutea. 
Viola pumila, 


MIX- 


. Erysimum ochroleucum , 
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Jura (höchste Spitze Dole 5191’ ü. M.) und waatlän- 


dische Alpen (bis über die Schneelinie). 


Aconitum Anthora , rostratum 
(Aeleralpen). 

Allium Victoraalis. 

Androsace villosa. 

Anthyllis montana. 

Aquilegsi» alpina ferbapnuisehs, 

Arabis brassicaeformis. 

Arenaria liniflora. 

Athamanta Libanotıis. 

Bupleurum longifollum, ranun- 
culoides. : 
Campanula pusilla, thyrsoidea, 

Carex seinpervirens. 

Cineraria spathulaefolia. 

Cirsium Erisithales , eriophorum. 

Cochlearia saxatılıs. 

Coronilla vaginalıs. 

Crataegus Amelanchier, Chamae- 
mespilus. 

Crepis blattarıoides , montana, 
pygmaea (Diableretsalpen),suc- 
cısaefolia. 

Dentaria digitata, pinnata. 

Draba aizoides. i 

Epilobium alpestre. 
virga-| 
tum. 

Festuca glauca , nigrescens. 


Gentiana « campestris, lutea, verna.. 
Geranium lividum (M. Luan), 51 


vatıcum. 
Globularia cordifolia. 
Gnaphalium Leontopodium. 
Helianthemum canum. 


Hieracium eydoniaefolium (Cha-: 


!'Sonchus 


Lepidium alpinum. 
Linum montanum. 
Lonicera alpigena , nigra. 


|Luzula spicata.: 


Mespilus Cotoneaster. 

Myosotis alpestris, sylvatıca. 

Nareissus angustifolius , poeti- 
cus, pseudonareissus. 

Orchis albıda, globosa, odora- 
tissima, sambucina , suaveo- 
lens (Vill.), viridis. 

Ornithogalum luteum. 

Orobus luteus. 

Pinguicula alpina. 

Plantago alpına, montana. 


Poa, hybrida. 


Potentilla aurea, crocea. 

Ranunculus parnassifolius 
‘pen), Thora. 

Rhododendron ferrugineum. 

Rubus saxatılıs. 

Rumex montanus, obtusifolins, 
scutatus. 


(Al 


Sambucus racemosa. 


Scabiosa alpina (auf Corbiere und 
auf Leysie). 


;Scrophularia canına, montana. 


;Scorzonera humilis , austriaca 
(Aigleralpen). 
Senecio alpestris (Gaud.) , Do- 


ronıcum. 


;Sısymbrium supinum (Lac de 


Joux). 
Plumieri um 


Aigle), alpinus. 


(Alpen 


puise), flexuosum, humile, vil- | Tozzıa alpına. 


losum. 


Trinia glaberriima. 


Hypericum dubium, fimbriatum , Tussilago alpına. 


montanumm. “ 
Lapsana foetida (Alp.). 
Laserpitium latifolium, Siler. 


Veronica aphylla. 
Viola cenisia (Alp.). 


2 Wallis. 


Im Ganzen fast die nümliche Flora wie in der Waat und im Tessin , 


‘sowohl in der Ebene als auf 
a ZU 


Achillea nobilis , setacea , 
mentosa, valesiaca. 
Aconitum hebegynum DC. 


mea, 


den Alpen. 
bemerken : 
-| Aegilops eylindrica (Aostathal). 
Aerostemma Coronaria. 

Aira praecox.. 


Insbesondere sind 


4 


Adonis ambigua (Gaud.), flam-| Amygdalus communis. 


Anshnsa ıtalıca. 
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Androsace maxıma, septentrio- 
nalıs. 

Anemone Halleriı , nultans. 


Aretiaalpina, helvetica, Vitaliana, 
pennina, tomentosa. 

Apargıa (l,eontodon) crispa, cro- 
cea. / 
Artemisıa Abratanum , Absin- 
thıum, glacıalis , valesıaca. 

Asparagus oflicinalis. 

Astragalus alopecuroides, Cicer, 
exscapus (Nicol. Thal)., leon- 
tinus, Onobrychis , uralensis. 

Avena Loeflingiana. 

Biscutella lucida (Bert.), saxatılıs. 

Brassica campestris , oleracea. 

‚Bryonia dioica. 

Buflonia tenuifola. 

Bulbocodium vernum. 

Cacalia leucophylla. 

Calepina (Grambe) Corvini. 
Campanula bononiensis (Gaud.), 
microcephalus, acuminatus. 

Carduus fimbriata. 


Carex microglochin, microstyla ,. 


rupestlris. 
Caucalis latifolia. 
Centaurea Crupina , nigrescens, 
Seusana. 
Chaerophyllum elegans. 
Chondrilla iuncea. 
Clypeola Iontbhlaspi. 
Coronilla coronala. 
Crepis pulchra , tectorum. 
Gynosurus echinatus. 
Diplopappus dubius. 
Draba contorta Ehrh. 
Dracocephalum austriacum, Ruy- 
schıana. 
Echinops sphaerocephalum. 
Echinospermnum deflexum. 
Echium italıcum. 
Ephedra distachya. 
Erigeron Vıillarsii. 

Eruca satıva (Brassica E. L.). 
Erysimum helveticum , diffusum, 
lanceblatum , ochroleucuin. 

Euphrasia viscosa. 

Festuca aurata, valesıaca. 

Galıum einereum. 

Genista radiata. 

Geranium aconitifolium, 
eum, Ciconium. 


bohemi- 
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Glyeyrrhiza glahra. 

Herniarıa alpina. 

Hieracium andryaloides,, echioi- 
des, lanatum, multiflorum. 

Hyssopus officinalıs. 

Isatıs tinctoria, Villarsıı. 

Koeleria valesiaca. 

L.actuca augustana, perennis. 

Latbyrus sphaericus. ® 

Lepidium subulatum. 

Linnaea borealis. 

Linum tenuifolium. 

Lonicera hetrusca. 


Mathiola varıa. 


Mentha rubra. 

Morus alba. k 

Myagrum perfoliatum. 

Ononis Columnae, hircına, Na- 
trIx; £ = 

Onosma ınontanum. 

Orchis sambucına. 

Oxytropis eyanea, foetida, By, 
ponica , uralensis. 

Pediceularis atro-rubens , 
flexa, rosea. 

Phleum commutatum , phalaroi- 
- des. 

Phyteuma humile, pauciflorum , 
scorzonerifolium. 

Pinus Cembra, Larix, uncinata. 

Plantago Hallerı, maritima. 

Poa concinna, distans, 

Podospermum caleitrapifolium , 
ınurıcatum. 

Populus alba , canescens. 

Potentilla ambigua , aurea, cro- 
cea, cinerea, geranoides, mul- 
tifida, nivea, “parviflora. 

Prenanthes viminea. 

Ranunculus gramineus, rutaefo- 
lius. 

Rhus Cotinus. 


gyro- 


|Santolina Chamaeceyparissias. 


Saponarıa lutea (über dem Val 
Tornanche). 

Saxifraga diapensoides, Kochii, 
patens, retusa (im Rosage- 
birge). 

Scorzonera austriaca. 

Sclerochloa dura. 

Sempervivum globiferum. 

Swertia carinthiaca. 

Telephium Imperatıi. 


> 
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Thalicetrum alpestre, elatum, foe- 
tıdum, pubescens, rotundifo- 
hum, sylvium Gaud. ° 

Thymmus pannonicus. 

Tragopogon maiıus. 

Tragus racemosus (Genchrus). 

Tribulus terrestris (Aostathal). 

Trifolium saxatıle. 

Trigonella monspeliaca, 

Tritieum Nardus. 
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Trochiscanthes nodiflorus , Koch. 

Typha angustifolia,, minima. 

Valeriana celtica, Saliunca. 

Verbascuimn crassifolium. 

Veronica verna. 

Vesicarıa utrıculata. 

Vieia lathyroides, onobrychioi- 
des. 

Viola arenarıa. 

Xeranthemum inapertum. 


MUS. 


Die Pfläinen am See und in der Ebene sind die nämlichen wie die im 


C. Luzern und im (©. Zürich ; die 


die gleiche wie die der benachbarten , 
alpige Region aufsteigenden Berge. 


Flor der Berge (Rossberg 4870') ist 
aus der unteralpigen in die 


Zürich. 


Ebene und gebirgiger Theil (See 1230° ü 
Hörnli und Schnebelhorn von 3000 — 3680’ ü. M.) 


Lägern 3000', 


M., Albis 2740—2790' , 


mit unteralpigen Pflanzen und einzelnen Ueberläufern der alpigen Flora. 


canina, Spica- 


Agrostis alba, 
venti, vulgaris. 
Aira caryopbyllea. 
Aıuga chamaepitys, genevensis. 
Allıum oleraceum , vineale, 
Alnus glutinosa, incana, vıridis. 
Alopecurus agrestis, geniculatus, 
pratensıs. 
Amaranthus Blitum. 
Andropogon Ischaemum. 
Anemone Pulsatılla, hepatica. 
Anthemis tinetoria. 
Anthericum Liliago, ramosum. 
Antırrhinum alpınum , Cyimbala- 
ria , Elatine , maius ,  spu- 
rium, Orontium, strialum. 
Arbutus uva-ursi. 
Arnoseris pusilla. 
Artemisia vulgaris. 
Arundo epigeios, montana, pseu- 
dephragmites. | 
Asparagus officinalıs. Re 
Asperula tinctoria. 
Aster amellus. 
Avena fatua , pratensis. 
Barkhausia taraxacıfolia. 
Bromus inermis, tectorum , 
lutinus. 
Bryonia dioica. 
 Bupleurum loneifolium. 
Campanula Cer vicaria. 
Carex alba, ampullacea, brizoi- 
des , caespilosa, chodorn a 
clandestina, Davallıana , di- 


» 


Ve- 


vulsa, digitata, distans, dioica, 
lforınıa ; fmhrata „..flava, 
slauca, hırta,, hornschuchiana, 
humilıs , intermedia,, leporina, 
limosa, maxıma ‚,montana, ımu- 
rıcata, Oederi, ornithopoda, 
pallescens , paludosa , panicu- 
lata , paradoxa , paucıflora , 
pendula , pilosa, pilulifera , 
praecox, pseudocyperus, pu- 
lıcarıs , panicea, remota, ri- 
paria, Scopolii, sempervirens, 
stellulata, stricta , sylvatıca, 
teretiuscula , tomentosa, um- 
brosa, vesicarıa , vulpina. 

CGentaurea nigra, solstitualıs. 

CGerastium brachypetalum.(Rhein- 
gegend, ferner gegen Rappers- 
weil.) 

Chenopodium foetidum, polysper- 
mum. 


|Chrysanthemum corymbosum. 


Girsium tuberosum. 

Convallaria Polygonatum. 

Goronilla varia. 

CGrepis aurea, biennis, paludosa, 
praemorsa, virens. 

Cynodon dactylon. 

OGytisus nigricans. 

Daphne Laureola. 

Dentaria ochroleuca. In 

Dianthus Armeria, caesius , pro- 
lıfer, superbus. 

Diplotaxis muralis,, tenuifolia. 
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Diplopappus dubius. 

Elymus europaeus. 

Epilobium denticulatum (Hütlib.), 
Dodonaei, roseum, tetragonum. 

Erica carnea. 

Eriophorum alpinum, angustifo- 
lium , latıfolium, triquetrum , 
vaeınatum. 

Euphorbia Gerardiana. 

Fedia Auricula , dentata. 

Festuca duriuscula, glauca, Myu- 
rus, ovına. 

Fragaria elatior. 

Fuimarıa lutea. 

Galanthus nivalis (Lägern). 

. Gentiana acaulis (Schnebelhorn), 
aestiva, utriculosa, verna. 

Geranium phaeum (Winterthur, 
Breite), sanguineum. 

Glyceria aquatica. 

Goodyera repens. 

Helleborus vıridis. 

Herniaria glabra. 

Hemerocallıs fulva. 

Holcus mollis. 

Hypericum pulchrum , quadran- 
eulare,, tetrapterum.. 

Tasione montana. 

Inula hirta. 

Iris sibirica. 

Laserpitiam prutenicum. 

Lathyrus aphaca , heterophyl- 
lus, hirsutas, latifolius,, Nes- 
solia, palustris, tuberosus. 

Leersia oryzoides. 

Lilium bulbiferum (Lägern). 

Limosella aquatica. 

Lolium arvense, multiflorum , te- 
mulentum,perenne compositum. 

Malaxis Loeselii. 

Melica ciıliata. 

Melittis mellissophyllum. 

Mentha gentilis. 

Milium eflusum. 

Monotropa Hypopitys. 

Nardus stricta. 

Neottia spiralis. 

Nymphaea alba, lutea , pumila. 

Oenanthe peucedanifolia. 

Ophrys anthropophora. 

Panicum glaueum, verlicillatum. 

Papaver Argemone , dubium , 
Rhoeas. 


— 
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Parietaria erecta. 
Pinguicula alpina. 
Poa bulbosa, compressa, decum- 
bens , pilosa , serotina. 
Polygonum amphibium, Hydro- 


piper, lapathifollum, minus, 
Persicaria. BR: 
Potamogetun densus, natans, 


obtusus,, pectinatus. 

Potentilla alba, opaca, rupestris. 
Primula Auricula, farinosa. 
Pyrola chlorantha, minor. 
Ranunculus auricomus, palustris, 

montanus, sceleratus. 5 

Rosa cinnamomea , tomentosa, 

villosa. 

Rubus dumetorum, foliosus, fru- 

 ticosus, glandulosus, glabratus, 

plicatus , saxatılis,, toınentosus. 
|Rumex aquaticus,, scutatus. 

Salixaurita, trıandra, Villarsiana. 
Satyrıum hırcinum. 

Saxıfraga aizoon, granulata, mu- 

tala. 

Scheuchzeria palustris. 

Schoenus albus , ferrugineus , 

fuscus, Mariscus, nigricans, 

Schollera Oxycoccus. | 
Scirpus Baeothryon, setaceus, 
Scorzonera plantaginea.. 
Senecio paludosus. 

Spiranthes aestivalis, autumnalıs? 
Stachys alpina, ambigua, ger- 

manica. 

Teuerium Botrys, Chamaedrys , 

montanum , Scorodonia. 

Thesium alpinum, linophylluur , 

rostratum. - | 

Trifolium alpestre, fragiferum, 

ochroleueum, rubens. 

Tussilago alba , alpina , Petasites. 
Ütricularia intermedia, minor, 

neglecta, vulgaris. 
Vaccinium Myrtillus,, Vitis-ıdaea, 
| - ulıginosa. | | 
'Veronica acinifolia, Anagallıs, 
Buxbaumii , montana, opaca, 
praecox , pulchella , polita , 
spicata ,„ scutellata, triphyllos, 
Teucrium , urticaefolia. 

Vicia dumetorum, lutea, sylvatıca. 

Viola mirabilis , palustris. 
| 
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Adolf, König. 166. 

Affen, Ludwig Auguftin Auguft, Graf 
Böon..;291. 

Agnes, Königin. 171. 178. 

Arermann, Johann Safob. 180. 

Albrecht, König. 45. 158. 171. 174. 
177. 180. 184. 

Alvinula, Sulia. 298. 

Altenburg, Grafen von. 169. 

Altenburg, Rudolf, Graf von. 174. 

Andreas , Freier. 133. 

Andreas, König. 173. 

Angela aus Engelland. 210. 

Angelo, Michael. 247. 

Angeville, Mademoifelle d’. 410 ff. 414. 

Yntoninus. 114. 133. 211. 265. 295. 

Antoninus, Pins, Kaifer- 216. 


Apollo. 298. 380. 
Aqua Nubea, Nudolf von. 39, 2 
Atkins. A408 ff. A414. 


Aubigne, Agrippa D’. 379. 384. 
Auguft, Kaifer. 168. 182. 183, 216. 
Auguftin, der Heilige. 380. 

Aurel, Mark, Kaifer. 182 


- Aug, Sebrand bon. 275. 


B. 


Bacchus. 239. 274. 

Bahrdt, Karl Friedrich. 95. 
Bailled. 366. 

Baldenftein, Herren von. 108. 
Baldiron. 80. 82, 138, 146. 149. 150. 
Balet. 332. 


Balmat, Safob. 396. 397. 402. 403. 


Balmaf, Peter. 396. 

Barıy. 406. 

Bafel, Bilhöfe von. 368. 

Banlacıe , Reonbard. 3837, 

Bayer. 50.51. 152, 454,155. 250; 
351. 352. 

Banle, Peter. 283. 

Beaufoy. 401. 

Deccaria. 350. 





Beda, Abt. 43. 46. 
Berchtold, Abt. 212. 
Berchtold, Bifchof. 113. 
a Sofepd Anton. 
52 

Berengar, Kaifer. 103. 
Berger. 250. 
Beroldingen, Heftor von. 218. 
an Königin. 274. 275. 279. 292. 


350: 351, 


Berthier, Alexander , Fürft von Meu: 
chätel. 355. 

Berthoud, Ferdinand. 362. 

Beta, Ulrich. 1 

DBeynon, Emer. 365. 

Bilger, Bartholomäus. 83. 

Bilgert, Familie. 212. 

Binnen, Thomas in der. 317. 

Bifaz, Familie. 147. 

DBlaarer, Ambrofius. 222. 

Blandra, Grafen von. 317. 

Blonay, Freiherren von. 271. 

Bocci, Frau. 236. 

Boerhaane, Hermann, 117. 

Bonaparte, Zofepb, König. 231. 282. 

Bonaparte, Napoleon, Kaifer. 229. 254. 
283. 2835. 306. 320. 341. 346. 

Bonaparte , Napoleon, Ludwig. 205. 

Bonifaz, Bifhof. 280. 

Ponifazing I., Abt. 28. 

Bortifazius IT., Abt. 23. 

Bonnet, Karl. 3831. 

Bonnivard, Franz von. 

Bonorand, Familie. 147. 


268. 269. 


Bonftetten, Karl Victor, Freiherr bon. 
232... 283. 
Borrant, Margaretha. 245. 


Borromäo, Stiedrich. 233. 
Rorromäo, Karl, der Heilige. 235. 
Boßhard, Morik. 16%. 

Bourrit, Markus Theodor. 387. 392. 
395. 401. 
Bourrit, Sohn. 392. 401. 
Bovelin. 63. 154. | 

Bräfer, Ulrich. #7. 
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 Brandis, Herren von. 24. 
 Brandis, Ortlieb von, Bifchof. 87. 


Brandis, Sigmund bon. 75. 
Brandis, Thüring von. 75. 
Brandis, Thuring von. 338. 
Bridel, Philipp. 263. 
Broglie, Herzogin von. 284. 
Broughfon, Andreas. 272. 
Brun, Freiberren von. 105.  - 
Brun, Rudolf. 182. 
Briumehild, Königin. 289, 


60. 


Bub, Leopold von. 5 
50, 181::452: 


Buchwalder , Anton, 
4955.:395; 
Bühler, Hanna Maria. 90. 
Birkli, Zakob. 75. 
Bullinger-, Heinrich. 181. 
Burgund, Karl, Herzog ven. 
2712 293..294:3662.389; 
Burgund, Philipp, Herzog von. 294. 
Burgund, Könige von. 272. 373. 
Burkhard, der Heilige. 179. 
Bufin ‚Peter. : 138.139. 
Byron, George Noel Gordon, Lord: 
269. 384, 386. 


253. 


®. 


Cachat, Michael. 401, 

Gafar, E. Sulins, Conful. 115. 249. 
282. 3801 

Galame, Lonife. 369. 

Calvin, Zohan. 276. 378. \ 


Camogasf, Adam bon. 142. 
Campbell, Miftreß. 394. 
Gampbell, Thomafina. 394. 


Gampell. 147. 

Gampell, Ulrich. 72. 115. 121. 
150. 

Camper. 401. 

Candolle, Auguftin PByramus de. 


147. 


380. 


Ganning, Stratford. 276. 
Ganova, Antonio. 276. 
Gapol, Hans von. 95, 


Gapol, Herfules von. 95. _ 
Garacalla, Kaifer. 230, 
Carnot, Razare Nicolas Marguerife, 
Graf. 282. 283. 
Gaffius , Lucius. 265. 
Gaftelberg, Shrifttan von. 99. 
Gaftelmur, Familie. 133. 
Gaftion, SZohann Kafob von. 93. 
GEertus, Marcus Zunius. 191. 
Chaldar, Zobann. 121. 
Chalons, Haus. 289. 354. 355. 


‚Sonftant, Benjamin. 
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392. 
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Champvenf, Dffo von. 

Champvent, Wilhelm von. 
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Chenal- 406. 

Ehoifeul, Stephan Franz, Herzog von. _ 
381. 


Chur, Bifchof von. 54. 

Cicero, Marcus Tullius. 85. 
Glarf, Edmund. 405. 
Slaudius, Kaifer. - 273. 
Claviere, Etienne. 384. 
Eleberg, Zohann. 378. 
Elifold, Friedrich. 404. 
Ctlothar II., König. 239. 
Eofeftin T., Abe. 40. 

Eolany, Zohann Marfus. 141. 
Collin, Peter. 240. 
Columban, der Heilige. 101. 
Comander,, Sohann. 103. 
Eonvad, Bifchof. 209. 
Conrad, Familie, 182. 

Conrad II., Kaifer. 129. 
Conradi, Matthias. 73. 

9%. 
Eonftantine, Kaifer. . 216. 344. 
Sonftantins. Kaifer. 81. 
Sonftanz, Bifchöfe von. 
Sonti, Prinz von. 355. : 
Cofonay, Nimon, Freiherr von. 278. 
Coffonay, Johann, Freiherr von. 278. 


199. 204. 


Courten. bon. 330. 
Coutet, Sofepd. 405. 411. 
Counter, Maria. 398. 


Ereft, Michelt du. 
Cucchod, Eufanna. 
urtins, Duintus. 
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Dagoberf, König. 35. 132. 
Davel, Johann Daniel Abraham. 25%. 
274 


Defair de Voygour, Ludivig Karl An 


56, 
284. 
380. 


fon. 345 
Defiderins, König. 228, 236, 
Desportee, Felir. 390. 


Dießenhofen,, Truchfeßen von. 206: 


Divifo , Feldhere. 265. 

Dohna. Graf von. 233. 
Domittan. Kaifer. 117. 
Donat. 116. 

Donafi, italian. 421. 


Dorfmann, f. Comander, Zohann. 
Dorntord , SZofevh. 412. 

Durer, Albrecht. 87. 
Dumouriez, Karl Sranz. 91. 
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Dupervon, SJafob Dawy. 237. 
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Duquesne, Abraham. 230, 
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Ebel, Sohann Gottfried. 145. 253. 
313: 


Eberhard, Bifchof. 208. 
Ecublens , Wilhelm von. 274. 
Egen. 83. 

Ehrenfeld, Egino von. 117, 
Ehrenfeld, Thomas von. 68. 
Eifenfrämer. 412. 413. 
Effehard. 68. 
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Elife, Geflecht. 89. 
Emerifa, die Heilige. 87. 
Erlach, Ludiwig von. 175. 
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153. 154. 
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Eichmann, Johann. 151. 195. 
Eftavayer, Gebhard von. 293. 
Eynard, Johann Gabriel. 379. 
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Sabier,, Familie. 132, 

Salf, Anton. 38. 

Salfenftein, Thomas von. 174. 176. 
Sallet, David. 367, 

Sarel, Wilhelm. 276. 292, 365. 
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Federfpiel, Ulrich von. 136. 
Felice, Zortung Barthelemi de. 292, 
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-Fellows. 405. 
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Fontana, Benedict. 146. 
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Friedrich I., König. 355. _ 
Friedrich Wilhelm IT., König. 355. 
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Sroburg, Grafen von. 166. 
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Gemmingen, Treiherren von. 214. 
Genf, Aimon, Graf von. 386. 
Genf, Bifchöfe von. 383. B 
Genlis, Stephanie Felicitt , Gräfin 
vn. BL 
Gersdorf, bon. 397, 
Gefler, Herren von. 174. 


Sefa, Kaifer. 291. 


Gibbon , Eduard. 275. 

Gingins, Safob von. 270, 

SGirard, Bifchof. 267. 

Söthe, Johann Wolfgang von. 199. 

Srandfon, Barone von. 293, 
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Öreyerz, Wilhelm, Graf von. 268. 

Grob, Heinrich. 36. 
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Guihenen, Samuel. 346. 

Guiguer, Eudivig. 282. 
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Hagenweil, Rudolf von. 212, 
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Haller, Berchtold. 185. 
Halliweil, Familie von. - 170. 
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Heinzenberger, Medardus. 92. 
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Herder, Johann Gottfried von. 305. 
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Honorius, Kaifer. 211. 
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Hobe, David. 
Howerd. 403. 
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Salz. 150. 

Sargaıts, Grafen von. 107. 109. 

Sargans. Georg, Graf von. 107. 

Saurin, Jofeph. 295. i 

Saufure, Horace Benedick. 249. 
250. - 29%: 325. 3902. 391.730 
387:.389.73I 3: FIRE ZIATII AT, 
403, 408. 416, 421. 

Saufure, Ludwig von. 295. 

Sauffure, Theodor von. - 393. 

Savoyen, Haus. 275. 279. 289. 


2I72-306.:.°317. 
Savoyen, Amadeus, Graf von. 
Savoyen, Peter, Graf von. 266. 
2715:279. 22.7340: 
Savoyen, Thomas, Graf von. 
Savoyen, Philipp, Herzog von. 290, 
Sapvoyen, Eugen, Prinz bon. 185. 
Sax, Freiherren von. 31. 32. 105. 
4129; 
Sar, Soh. Philipp, gieißere von. 32. 


375. 
268. 


296. 


' Sar, Ulrich Georg, Sreiherr von. 32. 


Perfonenregifter. HE 


Schännena, Junafrau. 84. 

Scharnachthal,, Niffaus von. 293. 

Schauenftein, Thomas von. 93. 

Scheuchzer , Johann Safob. 68. 332. 

Schiller, Friedrich von. 158. 

Schinner. 31%. 

Schimmer, Mathbäus. 318. 329. 337. 

Schocher,, Friedrich. 89, 

Schouw, 5. $ 153. 

Schudburgh. 385. 

Schwaben, Eonradin, Herzog von. 211. 

Schwaben, Johann, Herzog von. 177. 
189. 

Schivarzmaurer, Felir. 293. 

Scotus Enfebins. 107. 

‚ Selligue. 412. _ 

Sellon, Graf von. 381, 

Severhard, Niklaus. 109. 

Severus, Alerander, Kaifer. 182, 
297; z 

Severus, Sepfimius, Kaifer. 231, 

Sherivil, Marfham. 405. 

"Sigisbert, Einfiedler. 99. 

Sigmund, Kaifer. 344. 

Sigmund, König. 347, 

SHer .; nie. 91. - 

Silinen, Soft von. 329. 

Simon, Peter. 393. 

Sisemonmdi, Johann Karl Leonhard Si: 
monde De. 384. 

Spanien, SZohann , Snfanf von. 290. 

Sprecher, Familie. 88. 

Sprecher, FSortunaf. 64. 71. 80.115. 

Stadion, Herren von. 81. 

Stael :Holftein, Anne Germaine, Ba: 
vonne bon. 283. 28%. 

Etael- Holftein, Auguft, Baron von. 
284, 

Stalder, Rudolf. 178. 

Sfanga-. ,237.:.238. 

Stiefenbofer. 90. 

Stodalper, $amilie. 

Stoppe. 412. 

Studi, Sohaunes. 182. 

Stumpf, Sohann. 176. 212. 

Sulz, Grafen von. 34, 

Sulzberger, Zafob. 200. 

Superfar, Georg von. 319. 340. 

Sumaroiv, Peter Meris Waflliowitfch, 
Graf von. 97. 

zT. 

Tacitus, Cajus Cornelius. 184. 298, 

Tairaz, Auguft. 412. 

Tarasp, Herren von. 148, 

Tapernier, Zohann Bapfift-. 230. 


318. 320. 


Tegerfelden,, Conrad, Sreihere bon. 
189, 


Tello, Bifchof. 87. 103. 
Tefrifus, Segenfaifer. 183. 
Theilig, Frifehhans. 237. 
Theodor, St., Bilchof., 347. 
Thevdofius, Kaifer. 168. 
Thomaffef. 364, 
Thurn, Freiherr von. 338. 
Thut, Niklaus. 166. 
Tiberius, Kaifer. 367, 
Tilly, Graf von. 406 ff. 
Titus, Kaifer. 298. 
Toggenburg, Grafen von. 1. 46. 109. 
220. 


Toggenburg, Friedrich, Graf von. 1. 
47.79; 


Toggenburg, Heinrich, Graf von. 221. 
Toggenburg, Soda ‚„Gräfin von, 171. 
221. 


Traian, Kaifer. 143. 174, 
Sralles. 195. 299. 371. 
 Treauftmansdorff, Franz  Ehrenreich, 


Graf von. 184, 
Travers, Barone bon. 362. 
Travers , von. 106. 407. 
Travers, Johann von. 107. 132. 
Travers, Johann Victor von. 107, 
Trivulzio, Familie. 129. 130. 
Zrivulzio, Sohann Safob. 129, 
Teoger, Heinrich. 237, 
Truchfeß- Waldburg, Katharina Freiin 
von. 178. 
2ru0g, Syafob.. 30... 
Ticharner, von. 90. 
Tfceharner, 5. DB. von. 
Tfehudi, Megidins. 115. 
Iurrefin, Familie. 3832. 
Tyrol, Grafen von. 136. 148. 


u, 


Ulfeih vIm., Abt. 38. 
Undrell. 404. 


91, 181. 


U. 


Balerianıs, Kaifer. 183. 
Vallengin, Diekrich, Graf von. 368. 


Ballengin, Sobann, Graf von. 368. 


Basco. 380, 

Baz, Freiberren von. 108. 

Baz, Donat, Freiherr von. 89. 109, 
113. 


Baz, Kunigunde, Freiin von. 109. 
Baz, Urfula, Freiin von. 109. 
Baz, Walter, Freiherr von. 111. 
Begefa, Cöfia. 280. 
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Beneb, Zof. Ignaz. 270. 348. 
Bergerio, Pierrepaoln. 132. 
DVergy, Zamilie. 292. 
Bergy, Gabriele von. 
Nespafianus, Kaifer. 
Diallee. 406. 
Bictor, Bifchof. 
Victor, Emanuel, 
Rillars, 
185. 
Billingen, Nikter von. 176. 
Biret, Peler. 276. 289. 
Bolfbard, Bifchof. 143. 


292. 
132...298. 


117. 
König. 345. 


Voltatre, Maria Sransdis Aronef de. 


282. 394,381. -302. 


I8. 


Barone der. 272 
Ludwig II,, Baron der. 
268, 
408. 


Waak, 
MWaaf, 
MWaf, Wirsbourg de. 
MWaddingeon, Alfred. 
MWahlenberg , 
153, 3a: 
Waldmann, Hans. 293. 
Waldo, Bifchof- 120. 
art, Zoachim von. 
MWarfenwpl, Zafob von. 
Weber, Sohannes. 219. 
Dieget.z:317: 
Weimar, Bernhard, Herzog bon. 
Weiß, Heincih. 50.51. 
250. 
Melden. 550. 351. 
MWelti, Peter. 179. 
Weniger. 39. 
Merdenberg, Grafen von. 1. 


215 
364. 


Ludwig Hector, Herzog bon. 


274. 


Gerg. 50. 51. 63. 


175. 
195. 222. 


Derfonenregifter. 


Werdenberg, Heinvich, Graf von. 4 17. 
120. Ki 


Werner IV., Abk. 27. 

Werner, Friede. Ludiw. Zacharias. 333. 
Wilhelm, Gebhard. 150. 

Will, Mathias. 338. 


William. 210. 
Windhbam. 387. 


Wirth, Hans. 217. 

Wirth, Johannes, 217. 
MWielifon, Herren von. 191. 
Wipilo....299,. 

Woodley. 404, 

Wurftemberger, Simon Franz. 36. 


3. 
Zähringen, Herzoge bon. 272. 289. 
Zähringen, Berchtold V., Herzog von. 
2962,317, 
Zahringen, Conrad, Herzog bon. 279. 
292.296, 
Zeller, Sohaun. 27. 


Zimmermann, ob. Georg, - Kiffer 
Bon. 7 139. 

Zobel, Familie. 261. 263. 

Zodrell, Dominif. 148. 

Zollern,, Grafen von 405. 
Bollifofer, Leonhard. 215. er 
Sfihoffe, Heinrich. 54. 90. 175. 


Zumftein. 326. 
Zurlauben, DBeaf Zidel Aufon Sohann 


Dominik, Freiherr von. 168. 
Zurlauben, Pacidus, Freiherr von. 
47.1: 


Stwingli, Ulrich. 49. 
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Drt3regifter. 
Arbedo. 240. / 
U. Arbon. 210. 
Arbor felix. 2410. 211. 
Aaran. 162. 168. Ardez. 148. 
Narburg. 16%. Ardon. 339. 
Abbaye. 286. 237. Arenaberg. 207. 
Ncqua, all. 236. MHrenfe. _ 364. x 
Acgua Nofa. 238. Argentiere. Drt und Gfetfcher. 338. 
Adorf. 204. 220. 389. 
Aernen. 318. | Ariotica, 295, 
Netisberg. 43. | Arveirongquelle. 390. 
Arugft. 158. 194. : ' Arvige. 131. 
Affeltvangen. 220. Afchuel. 81. 
Agno, Thal und Ort. 246. 248. Ascona. 244. 
Aigle. 264. Afpermont. 76. 3 
Nigremont. 264. Afpermont, Much. 86, 
Hirolo. 235. 250. Afa, Val dv’. 150. 
Aklerathal. 99. Agmoos. 30, 
Albignathal. 132. Ar 33, 
Aldinnen. 331. Au. 180. 
Albularhal. 72. 152. AU. 2, 
Alerfihglerfcher. 318. Anbin, St. 361. 
Allee blanihe. 393. 419. Aubonne. 280. 
Almagel. 323. 351. Auenftein. 175. 
Altenflingen. 215. Augiv. 131. 
Altenchein. 37. | Augusta. 158. 194, 
Altman. -210. Augusla Praeloria. 417. 2 
Altfterten. 3%. Auvernier. 364%, 
Alt St. Zohan. 49. Avenches. 293. 300. 
Alvafıbein. 109. Aventicum. 253. 298, 299. 
Alvenen. 110. Avers.. 122. 152. 
Ambra, Bal d’.: 238. Ayent. 338, 
Ammersweil. 172. 
Ammon. 20. 50. 8. 
Amrisweil. 211. 
Andeer, 120. 155. Baden. 158. 182 ff. 
Andeft. 97. Baden, fiebe Leuferbad. 
Annafhloß, St. 38. | Barendburg. 120. 
Antönienthal, St. 81. Barentobel. 111. 
Antonio, S. 130, Barfıhis. 22. 
Antonio, ©. 135. Bagnerhal. 308. 314. 318, 341 ff. 
Anzeindaz. 263. Baldenftein. 108. 
Nofta. 417. Baldingen. 191. 
Aquac. 158. 1854, Bulen. 322. 
Arba. 338. ’| Balerna. 249. 
35 


Meyers Erdfunde. IT. 
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Balgadhı. 34. 
Ballaigues. 288. 
Balme. +21. 


Balme, Eol,de. 351. 388, 416. 
Baltfchieder , Thal und Drt. 


Barfunsrhal. 99. 
Barlasc. 146. 
Barthbelemy, St. 291. 
Rartolomeo, San. 242. 
Bafadingen. 206. 
Bafıheer. 6. 23. 

Bas Monfieur. 370. 
Basuga. 2380. 

Batia, la. 340, 
Bavvis, 291. 

Bavona, Pal. 231. 243. 
Bayardse. 363, 371. 
Bayerbah. 20. 
Bazenheid. 46. 
Bedretotbal. 236. * 
Beinweil. 170. 
Beinweil. 179. 

Belfort. 110. 

Bellerive. 385. 


Bellinzona. 232. 233. 239. 241. 250. 


Bellwald. 317. 
Belmont. 291. 
Benfen. 18. 

Berchier. 295. 

Berarı 39. 

Berg. 214, 

Dergalga. 122. 
DSH. 172..,131.7 ff: 
Bergim. 413. 154. 
Berlingen. 207. 
Bernau. 191. 
Berned., 33. 

Berner. 382. 
Bernhardin. 127. 153. 
Bernhardine, San. 129. 


Bernhardsberg, St. 280. 308. 320. 


340, 344. ff. 351. 
Bernhardzell. 42. 
Bernina. 142. 151. 153. 
Bernrain. 209. 
Berthbolo. 275. 
Befferftein. 176. 
Beffinge. 384. 

Betlis. 20. 
Berriwiefen. 220. 
Bevair. 361. 

Bevers, Thal und Dr. 

1523741938, 

Ber. 261. ff. 300. 
Biasca. 239. 
Biberlifopf. 18. 


Drtsregifter. 


] Biberftein. 162. 175. 


Bıchelfee 220. 

Biel. 317. 

Biere. 280. 

Bigoriv. 246. 
Billvdes. 369. 
Binnenthbal. 309. 318. 
Birmensdorf. 183. 


Bironico. 245. 


Bir. 174. 

Birvweil. 170. 

Bifchofzell. 212. 222. 

Biffone. 248. 

Bivio, fiehe Stalla. 

Blaife, St 366. 

PBlatten. 33. 

DBlarten. 36. 

Blegno. 238. 

Blidegg. 212. 

Blindehal. 319. 

Blonay. 271. 

Bodio. 238. 

Böommelftein. 21. 

Bözberg. 158.176. 

Döiszen 492.193. 

Böse 177... 7 

Bogiagno. 131. 

Boisglerfiher. 388. 390. 391. 392, 

Bollingen. 16. 

Bonaduz. 105. 

Bon Homme. Col du. 419. 

Bonisweil. 170. 

Bonmeville. 368. 

Bonport. 288. 

Borcarderie. 368, 

Borgne, Thal und Ort. 336. 

Borgnone. 244. 

Borgenvon. 132, 

Boscia. 148. 

Boecv. 244. 

Boffonsgletfeher, unferer und oberer. 
388. 391. 395. 397. 407. 409 
413. 

Bosweil. 171. 

Bortifofen. 210. 

Boudiy. 361. 

Bovereffe. 362, 

Boveret. 349. 

Bovernier. 341, 

Boiwir. : 95 

Brail. 146. 154. 

Bramois. 335. 

Branche. 346, 

Brafıs, le. 236. 300. 


DBreitmatt. 324. 
ı Bremgarten. 160. 179. 181. 


Drtsregifter. 


Drenets, Thal und Ort. 370, 

Brent. 270, 

Brevent, Wiont. 388. 391. 

Brevine, Thal und Ort. 358. 360. 

368. 

Brienz. 110. 

Brigels. 97. 155. , 

Brione. 242. rare | 

Briffage. 233. 245. 

Brodeliee. 317. 

Bromagum. 274. 

Fer 2301: 371. 

Brugg. 174. 

Bruggen,. 41. 

Bruned. 174. 

Brunnadern. +5. 

Brufasferrhal. 135. 

Brufino Arfizio., 249. 

Brufio. 135. ° 

eng. 312.319. 3245-332 

Buchen. 36. 

Buchholz. 35. 

Bırhs. 30. 

Buchs. 169, 

Buhel. 32. 

Bunzen. 171, 

Burglen. 213. 

Butsiveil. 46. 

Bunde. 47. 

Burg. 30. 

Burg. 206. 217. 

Burwein. 114. 

Bufeno. 131. 

Bußkich. 15. 

Bupßıang. 222. 

Burres, Thal und DOrk. 362. 

&. 

Gabiolo. 130. 

Gachof. 388, 

Gadelin, Bal. 101. 

Gaftris. 105. 

Galancathal. 131. 

Galanda. 94. 152, 

Calarona.. 273. i 

Galfreifen. 88. 

Galva. 136. 

Galveifertbal. 29. . 

Gama, Thal und Orf. 130. 134, 

Gamanaalp. 105, 
 Gambivlaz. 313. 

Gamvaagf. 142, 154. 

Gamoghe. 245. 

Gamvveratbal. 142. 

Gampatfıhtbal. 149. 15%. 

Gampell. 108. 
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Gampfeer. 139, 
Campione. 229. 248. 
Gampothal. - 243. 3 
Sampo , Valle di. 134. 
Gamps. 104. 
 Camuns. 104. 
Ganartatbal. 236 
Canichl. 121. 154. 
Gapella. 143. 
Gapolago. 248. 
Gappel. 48. ; 
Gappel. 220. 
Gappelerhof. 183. 
Gaprino, Gantine di. 247. 
Goput gentis. 253. 298, 
Garaflo, Monte. 242. 
Sarouge. 382. 
Gartigin. 382, 
GSafaccia. 132. 
Gafaccia. 238. 
Lafanna, Bal. 143. 
Gaftagnol 247. 
Gaftaneta. 131. 
Gaftafegua. 134. 155. 
Gaftel. 16. 
Gaftel. 209. 
Gaftelen. 175. 
Gaftellauf. 132. 
Gaftellago. 133, 
Gaftelmur. 133. 138. 
Gaftels. 77. 80. 
Gaftiel. 88. 
Gauco. 131. 
Gavaglia. 134. 
Savergns, Bal. 244. 
Gelerina. 140, 
Geliguy 283. 381, 
Ceneri, Monte. 230. 245. 
Gentovalli. 244. 
Gentval. 239. 
Gergue, St. 283%. 300. . 
Gerneß. , 71. 72. 146. 149. 154. 
Gertiacum. 191. 
Geviv. 243. 
Chablais. 268. 
Chable. 342, 352. 
ShHalet a Gobef. 277. 300. 
Chamofon. 340. 
Chamvagıo. 339. 
Champery. 348. 
Champs Dolins. 339. 
Champvent. 292. 
Chancy 382. 
Ghanuf. 150, 
Ehapean. 340. 


Ehäteau D Der. , 267, 
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26% 

34353952: 

287, 
370..374; 


Chatelard. 
Chatelard. 
Ehandieres D’Enfer. 

&haur de Fonds, la. 


Chaur du Milien, la. 360. 368. 
Ehavornay. 291, . 
Gheminneuf. 339. 
Chene. 333. 

Ehenit. 286. 
Ehermignon 331. 
Chefeaur. 278. 

Eheffel. 265. 

Cherbres. 273. 
Ehtamut. 100. 154. 
Chiaffe. 249. 

Ghiaftelg. 88. 
Chiggiogna. 237. 
Ehillon. 268. 
Ghiöggias, Dal. 150. 
Chur. 63. 64. 86. 153. 
Ehurwalden,,. Thal und Ort. 389. 
Ehypis. 

Gierf. 136. 

Gimalmotto. 243. 
Ginuscel. 144. 
Cisvena, Val. 149. 
Eitail. 415. 

Glarens. 270. 

Glarv. 240, 

Elees, Ike. 288. 
Gluozathal. 146. 

Elus. 76. 

Sluferte. 361. 

Goblenz. 191. 

Goffrane. 368. 

Goller. 381. 

Eollombier. 364. 
Gollonge- 3835. 

Gologuy. 384. 
Golombei. 348. Di 
Colonia Julia Equestris. 253. 282. 
Combe a la Buivra. 363. 
Gompatfih. 151. 
Eompefieres. . 383. 
Eoncife. 295. 
Covfluentia. 191. 
Ionters. 84%. 

Gonfere, 114, 

Gonthei. 339. 

Goppet. 283. 
Corbeyrier. 265. 
Gornaur. 366. 

Eornera. 10. 

Gorfier. 385. 

Cortaillod. 361. 
Eoffonay. 278, 


, / N , 
ET N NET rn TE EEE RETTET ET TEE EIFEL TI 
SET PEN DENE 


Drtsregifter. 


Göfe,ta2l 2237. 23% 
Göre, la. 395. 397, 398. 401. 
Eöte, Dur de la. 409. 411. 
Gondre, la. 381. 
Courmayeur. 418. 
Gouverche. 391. 
Gounver. 361. 
Sramont. 418. E 
Graflier. 284. 
Greme. 129. 
Gresciane. 240. 
Greflier. 366. 
Greta. 122,123: 
Grefta. 140. 153. 
gret, fe. 383. 
Greur du DVent, Thal. 
Griffier. 278. 
Griftallinatbal. 
Ervifettes. 277. 
Eroi,, SER 295 
Croir de Ta Flegere- 
.Srot.:-122. 
Crotta. 260. 
Sudrefin. - 298. 
Eul des Noches. 
Gully. 274. 
Cuvaglia. 101. 
D. 
Däntfon. 220. 
Dalvapa. 381. 
Danis.. 98. 
Dappenthal. 
Dawo. 84, 
Davos, Thal und Dr. 
154. 
Dazio grande 
Denfchburen. 
Dent de Midi. 
Derboranchefee. 
Dettingen, Groß. 
Dettingen, Klein. 
Diablerets. 339, 
Diepoldsau. 335. 
Dießenhofen. 202. 
Tietfurt. 46. 
Dietiferberg 182. 187. 
Dierwer, Klein. 180. 
Dirrenberg. 318. 
Difchmathal. 112. 
Difentis. 98. 99. 155. 
Dorfti. 111. 
Döle. 284. 299, 
Dombreffon 367. 
Domenica, ©. 131. 


361. 


24. 


3m 


369. 


285. 
IE% 


al.3,236, 
19277193. . 
319.358; 
333. 
189- 
176, 
350. 


206. 





ı Domlefichg. 106 ff. 


110 ff. 





Drtsregifter. 549 


Dommartin. 295. 
Donat. 121, 
Dottenweil. - 42. 
Douay. 421. 
Doveria. 320. 
Dinferrhal. 80. 
Ducantbal. 112. 
Durrenafib.. 170. 
Duin. 261. 
Dufmang, . 220, 
Duvin. 10%. 


€. 


Eaur bives. 383% 
Ebi:126. 
Ebnat. 48. 
Ebrodnnum. 292. 
Eıhallens. 291. 
Echicheus. 279. 
Ecogia.. 381. 


Effingen. 192. 193. a 


Eginenthal. 317. 
Egliie, Ü. 264. 
Egnach. 210. 
Ehrendingen. 190. 
Eichberg. 3%. 
Eifen. 192. 
Einfifihthal. 314. 
Einfiedeln. 206. 220. 
Eifholl. 326. 352, 
Eleva. 418. 
Eifingen. 192. 193. 
Ellifon. 217. 
Emd- 323. 
Emmetthal. 122. 
Emmishofen. 2u9. 
Ems. 89. 
Endingen. 15. 
Endingen. 189. 
Engadin. 137 ff. 
Engelburg. 42. 
Engersried. 38. 
Enaes. 367, 
Engollon. 368, 
Ennerbaden. 188, 
Ennerbuhl. 48 
Entfelden. 167. 
Eutremontrhal. 34%. 
Entre-Noxches. 291. 
Epaunum. 347. 
Eovendes. 291. 
Eplatures, les. 370. 
Eppishaufen. 213. 
Eringerthal. 335. 
Erlen. 213, 
Erlinsbach, 176. 


318. 334. 336, 


Serena heine gone nennen een, 
a en Susi Sehen ernennen ehe 


Treue eimrenraunipeer etsgernsesaigenieun gms ehe Seesen ne enge ae 


Ermatingen. 204. 207. 
Ermerfhweilerbad. 17. 
Erofa. 83. 152. 153. 
Eichenbadh. 16. 
Eichenz. 206. 
Erivazthal. 267. 
Errouble. 417. 
Eugensberg. 208. 
Evolena,. 336.- 


FT 
Kadlenftein. 83. 


Sabr. 137, 
Fahrwangen. 170. 


Saide. 237. 
Rain, Bal da. 182. 
Salle. 104 


Rallev, al. 115. 

Sanas. 80. 

Faucigny. 422. 

Seerhal. 323, 

seet, Shal und Dre. 138. 

Reldbah. 207, 

Reldsberg. 9%. 

Sellers. 96. 

Selwen. 221. 

Sent. 354. 

Rermunt. 147, 148. 

Serrata, Bal. 149. 

Ferrera, Thal und Drf. 121. 154. 
199. 

Rerrer, Thal und Dre. 

Serftenbach. 104. 

Setran. 149. 153. 154. 

38,95. 

Ken. SE. 39.5. 

Fiveris. 84. 

Silifur. 113. 155. 

Fiues, ad. 216; 

Finges. 334%. 

Siınhauf. 346. 

Fintterming. 151. 

Sifchbaib. 179. 

Sifchingen. 220. 

Kifitab. 190. 

Sislisbach. 182. 

Stan. 370..23...94; 

$laweil. 43. 51. 

Flerda. 117. 

Steftehal. 147, 

Sleurier. 362. 

Rlims, Thal und Ort. 95. 96. 

Sluelarhal. 112. 

Sluhr 331. 

Slums. 22. 

Solaterra. 341. 


346. 351. 
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Rondeithal. 88. 
Fontana, DBal. 
Sontanas. 148. 
Forclaz, la. . 264. 
Sorcola, Val. 130. 
Forn, Val de. 146. 
Forftet. 7315,92. 
Sraaftein.. 76. 


143. 


Sranenfeld. 218. 222. 
Sranenfirch.. 111. 
Sremieres. 263. 


Sren, Val. 136. 
Freudenan. 189. 
Freudenberg. 23. 
Srendendberg. 39. 50. 
Sreudenfels. 206. 
Bäi.27193. 195, 
Sridihal. 159. 161. 192 ff. 
Sriedan. 85.- 
Stifaltbal. 98. 
Srifchenderg 31. 
Srumien. 31. 


Rurftenan. 108. 
Suldera. 136. 
Rully. 311 341, 
Surfa. 316. 351. 
Surna. 84. 
Sufio. 244. 

&. 
Sacmang. 218. 
Sabisdorf. 177. 183. 


Gabwerl. 46. 
Sampelenbad. 31. 
Gall, St. 101. 
Ballen, St. 2. 
Sallencappel . St. 
alten. 192. 
Sambe. 31. 51. 
Sandria. 247. 
Sanet, Thal und Bad. 78. 
Sanfingen, Thal und D:rt. 
&antersweil. 45. 
Santerthal. 319. 

Garfura. .239. 

Safter. 18. 
Gauen. 17. 
Gaunodurum. 
Seant, Eol du. 
Geifberg. 209. 
Gemmi. 312. 332, 351. 
Geneva. 380, 

Genf. - 376. 378 ff. 385), 
Genthod. 381. 

Genrg, St. 39. 
George, St: 280: 


40. 50. 51. 
16.” 


192. 


206. 
392 ff. 


en mnneten energie Er a EEE en ae De Er 


| 


 Örotte chez le Brand. 


Grion, Thal und Dr. 


- Strom. 


Drtsregifter, 


George, St. 
Serftenhborm 327, 
Srfchenen. 317. 
Gerrozgletfiher. 
Spironerbal. 238. 250. 
Gtacomy, St. 129. 
Gill, in der. 48. 


382. 


342. 


Simel. 280. 

Gingins. 284. 
Gingolph, St. 349. i 
Sivrnicv. 238. 249. 
Öiubiasco. 242. 
Siumagliv. 243. 
Ölacier. 419. 

Slarıs. A111. 
Slarieegg. 207, 
lartburg. 44. 
&terolles. 273. 

Olpe. 312. 318. 319. 
Snadentbal. 179. 
-Onveca. 240. 
Söslifon. 179, 


Soltah. 38. . 
Goldingen, Thal und Ort. 16. 
Sollivn. 278. 
Gommiswald. 17. 
Gondo. 320. 
Sontensweil. 167. 
Gorgier. 361. 
SGoßau. 43. 51. 
Gotthard, Berg und Thal. 
249. 250. 
SHottlieben. 208. 
Gopurze, Tour de. 27%. 
Grabs. 31. 
Sraderfch. 
Srachen. - 323. 
Sranichen. 168. 
Sravlang. 22. 
Grafivies. 25. 
Srandceone 297. 
Srandfon. 292 ff. 
Srasmonf. 349. 351. 
Sreina, la. 102. 152 
Örengiols. 318. 
Srerfihins. -30. 
Öriaglerfcher. 388. 
Srielefihbtbal. 147. 
Srimenzetbal. 333. 
Srimifois. 338. 352. 
Srimmenftein. 36. 


232, 234. 


300. 


333. 


263. 300, 
Gronda, Val. 103. 

130. 155, 
Grorre aur Sees. 359. 363. 


359. 


Drtsregifter. 


Grotte Toffiere. 359, 
Grub. 37. 
Gruben. 327. 
Sriuned. 103. 
Srinenftein. 35. 
Srufh. - 79. 
Guarda._ 148. 154. 
Suardavall. 143. 
Oubing. 334. 
Sundelbard. 207. 
Guttingen. 210. 
Sula, Val. 98. 
Sunz. 29 

Bufha. 74. 
Öpyrsberg. 209. 


9. 

Haag... 31,-32, 
Habeburg. 173. 
Habsburg- Laufenburg. 
Hagelen 190. 
Haggeneweil. 
Hagglingen. 
Hanau. 45. 
Hagenmeil. 
Hahnberg. 
Haldenftein. 92. 
Hallweil. 170. 
Hard. 208. 
Hauptweil. 
 Hautcret. 
Hauteville. 
Heidelberg. 
Heiligfreuz. 
Heinzenberg. 
Heldeberg. 
Hemberg. 46. 
Hendfibifon. 472. 
Henniez. 296. 
Herbrigen. 324. : 
Herdern. 217. 
Heremence. 336. 352, 
Hermance. 3853. 
Hermetsweil. 179. 
Herrenberg. 30. 
Herznah. 193. 
Hılfifon. 172. 
Hinterrbein , Ort und Sletfiher. 

152. 15% 
Hirzenfprung. 
Hochflie. 318. 
Hochrealta, fiehe Hohenrhätten. 
Hobenrain. 216. 
Hobenrhatien. 117. 
Hohenfar. 31. 
Hohentrins. 117. 


192, 


42. 
112, 


srl. 
39. 


213: 
296. 
274. 
AR 

222. 
117. 
> 


126 


32% 
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Holderbanf. 172, 
Horben. 179, 
Horn. 211. 
Hornuffen. 193. 
Hurfchburg. 322. 
Hurtlingen. 222. 
Hierweilen. 217. 
berg. 47. 
Scogne. 338. 
gie. 83. 
"Hlans. 95; 103. 155, 
Alemsalp. 99. 


Siez, Bald’. 348. 
Sndemint. 248. 
Anden. 328. 352. 
Sjferabloz. 340. 
Selle, l. 278, 
Selifon. 218. 
Ssfonetbal. 245. 
Sftigkofen. 222. 
Sttenthal. 192. 
Sittingen. 217. 


92, 

84 
20-16; 

112. 

101. 
136. 
123.152, 
341. 

16. 


Sardin. 
Senabß. 
Senins. 
Senisberg. 

Span, ©. 

Zoata, Bal. 
off. 422. 
Sohann, St. 
Sjonen. 15. 
onen. 180. 
Sonsweil. 45. 
Sofenh , St. 

Sougne. 293. 
Son, Thal und See. 
Anlier. 141%. 152. 

Sufp PEveque. 383. 
Suvalta. 107. £ 


K. 


Kaiferäugft-. 19%. 
Kaiferftubl. 190, 
Kaiften. 192. 
Ralchrain. 217. 
Kaltbrunnen. 17. 
Kanaltbal. 104. 
Katbarinathal, St. 
Kapenfteig. 213, 
Kavreinalp. 99. 
Rasis. 4117. 
Kefifon. 218. 
Kempraten. 16. 
Keßweilen. 210. 


43. 


285 ff. 300. 


205. 


552  DOrtsregifter. 


Kilchwangen. 187, 
Kipvyel. 331. 
Kirchberg. 46. 
Kirchberg. 9375. 
Kirchberg. 219. 
Kirchdorf. 189. 
Kivibleeran. 167, 
Klingenzell. 207, - 
Klingnau. 189, 
KRlofters. 76. 83, 154, 
Kobeliwieg. 33. 
Koblen. 32. 
Köllifen. 166. 
Königsfelden. 177, 
Königftein. 176, 
Rrazernbrude. 41. 
Kreuzed. 16, 
Kreuzlingen. 209. 210. 
Kreusftvaß. 165, 
Kriefern. 34. 
Srmau.r HUN, 
Krottenftein. 9%. 
Krummbacıhal. 320. 
Krummenau. 48. 
Kublis. 82. 
Rubalpenthal. 112. 
Kurtigen. 175. 


Kulm, Thal und Det. 167. 168. 


Rumbels. 103. 
Rummen. 331, 350. 
Kummerberg. 111. 
Kurfurften. 4, 
Kurzdorf. 219. 

g®, 
gaar. 96. 
Santathal. 104. 
Lalden. 327. 
Lancy. 332. 
gandarenca. 1451, 
ganderon. 367, 
Landfchaft. alte. 37. 
Langdorf. 219. 
Fangwiee. 88. 154. 
Laret. "1122152. 
La Sarra:. 239, 
Ratfch. 113. ; 
Raufenburg. 163. 192, 194, 
Paufanne. 275 ff. 299. 
La Baur. 273. 
Laver, Bal. 150. 
Lavey- 260. 
Favin. 147. 154. 
Lavinuozthal. 147. 
Laviszararhal. 244, 
Zavorco. 237. 


ar....318: | 
Lerhaudglerfiher. 390. 392, 
Yeggia. 130. 

Lei, Bal’de.s 122. 
£engnan. 190. 

Lens. 318. 338, 352. 
eenz. 109, 

Lenzburg. 170. 195. 
Leonhard, St. 338, 
Kenggern. 176. 

Reuf. 309. 312, 327. 352. ° 
veuferbad. 311.314. 321.328 ff. 352. 
Leutmerfen. 222, 
Eeutweil. 170. 

Leyrron- 340. 

Klasse cta: 274% 
Kibingen. 46. 
Lichtenfteig. 46. 51. 
Fichrenftein. 93. 

Liddes. 544. 352. 
Liebed. 168. 

Liebenfels. 207. 

Lienz, in der. 31. 32, 
gieu, le. 286. 237. 
Eignieres. 367. 371, 
Linard, Piz. 147.151, 
Linfenweil. 44. 
Pippersweilen. 215. 216. 
Rifighaus. 49. 

givenen. 229. 235 .ff. 
Locarno. 232. 243. 
Leh z uns. 309 3L7 


Rocle. 369. 371. 


Roerfiherthbal. 314. 328. 
Roges. les. 368. 371. 
Pod - 121. 

Pommis. 220. 
Rongeborne. 335. 
Longenatfih. 104. 
Rostallo. 130. 

Eottigna. 238, 
te 

2oup. Sf. 290. 
Eourtier. 342. 
Lousonium. 278, 
Ruan. 265. 

tut... 33%, 391: 

Lucens. 296. 

Rıi. 136. 

Eıen. 88. 

Eurtisburg. 45. 

Eugann. 232, 233.:24%, 
Lugano, Lago di. 232. 247. 250. 
Eugneg. 103. 
Lufmanier. 101. 


, £umbrein. 104. 


Drtsregifter. 


Lunden. 80. 
Lumfbofen. 180. 
Euftdorf. 219. 
uteren. 48. 
Zury. 274. 
Eurburg. 210. 
Ruzein. 81. 
Euzenberg. 36. 
Euzienfteig. 7%. 
uzzonerhal. 239. 
Eysfamm. 326. 
M 


Madristbal.. 122. 152. 
Madulein. 143. 
Miärfterten, 214. 
Magadinv. _ 230. 245. 
Magden. 19%. 
Magdenan. 44, 
Maggeren. 327. 
Maggia, Valle. 243. 
Maglan. 421. 
Taienwand. 316. 
Maigale. 100. 
Maing. 331. 
Majoria. 338. 
Maladers. 88. 
Malans. 70. 76. 92. _ 


Malir. 89. 


Maloia. 132: 137. 153. 
Malvaglia. 238. 
Mammern 207. 
Mammertshofen. 211. 
Mandah. 176. 
Mangenpan. 318. 


Marbach, 34. 


Margaretha, St. 36. Se 


Mariaberg. 38. 
Maria der Englen, St. 47. 
Mariahilf. 34. 
Mariahilf. 207. 


Maria Krönung 18%, 
Maria, er. 10154453. 
Maria, St. 431. 
Maria St. 136. 154. 
Marmels. 11%. 
Marnand. 296. 
Marichlins. 62. 63. 85, 


Marfens , fiebe Maffin. 


Martiguy. 318, 340. 341. 343, 352. 


Martin. 295, 

Martin, St. 10%. 
Martin, St. 336, 
Martin, St. 368. 
Martin, St. #21. 


Nartinsbrude. 38. 
Martinebrude. 451. 155. 


 Mofeng. 
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Martineloc. 96. 

Mafans. 86. 

Mafeltrangen. 13. 

Maflın. 274. 

Marerno, Sau. 244. 

Mathen. 121. 124. 

Matterjoch. 307. 325. 

Martertbal. 322. 325. 3 

Maurice, St. 305. 307. 308. 315, 
347.292. ; 

Maurice, St. 385. 

Maurice de Lac, St. 

Mayenfeld. 70. 75. 

Mazje. 336. : 

Mazingen. 219. 

Medels. 126. 

Medelferrhal. 101. 

Meienderg. 415. 

Meienberg. 180. 

Meigernihalchen. 323. 

Mey. 383. 

Meifterfhiwanden. 170. 

Melano. 248. 

Mellifon. 191. 

Mellingen. 178: 

Mels. 23. 

»endrifig. 232. 

Menzifen. 167, 

Mer de Ölace. 

Merifchwanden. 

Mettau. 192. 

Mezza Selva. 83. 

Minger, Dal. 149, 

Minnidunum. 296. 

Mıfor, Thalumd Ort. 65. 123 ff. 155. 

Mifiion. 335. 

Modaufaz, Thal und See. 268. 

Moöhlin. 193. 

»onthal. 176. 

Mörikon. 172. 

Mörtt. 309. 318, 

Moörsweil. 39. 

Mogelsberg. 43. 

Moillefulaz. 383. 

240, 

Mols. 21. 

Mombiel. 83. 

Meanpet: . 99. 

Monrepos. 277. 


354. 


182. 
233.249. 


339 ff. 409, 
ID. 


RnB, 2.113. 

Monftein. 35. 

Montein 112. 

Digntanvert. 389. 

Montblanc. 326. 388. 394 ff. 


407. 409. 419. 
407. 409, 4411r 


Divntees , Grandes. 
Dionters, Perites. 
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Monthei. 314. 347. Nenchätel. 5365. 371. 
Montlingen. 33. R Neuenburg. 92. 
Montmirail. 366. Neuenburg. 207, 
Montorge. 338: Neuenhof. 187. 
Montreur. 260. 269. ” Neuhof. 174. 
Montricher.- 279, Nenfirch. 103. 
Movsburg. 210. Meufirch. 105. 
Movsleerrau. 167. NMeufirch. 211. 


Mora, Val. 136. 

Morcles. 260. 

Morcore. 248. 

Morgentbal, Unter. 164. 

Morges. 279. 

Mtorginthal. 348. 

Moris, St. 139. 145. 153. 

Morobbiathal. 242. 

Mortaraccia, Bul. 141. 

Mosnang. 46. 

 Mofles , Ies, Thal. 266. 

Motiers. 362. 

Moudon. 296. 

Monlins, les. 267. 

Sublau. 179, 

Muhlebah. 318. 

Muhlen zur. 114. 

Muhiheim. 216. 

Mublruti. 46. 

Munchweilen. 220. 

Mumfter. 316. 317. 

Munfterlingen. 210. 

Munftertbal. 136. 

Mufchains, Val. 144. Nugbaumen. 189. 

Muggivrhal. 249. Nusbaumen. 217. 

Mulers Grande. 401. 402,403. 404. | Nyon. 282. 300. 
405. 406. 407. 408. 410, 412. 413, SD. 
416. = 

Mulers , Petifts. 403. 407, 411. 

Mumpf. 193. 

Mund, Thal und Drk. 327. 

Muolen. 42. 

Muretthal. 137. 152. 

Murg. 21. 

Misct«_174,:195, 

Diutach. 104. 

Mutten. 116. 


Nenfivch. 222. 

Neunforn. 217. 

Neun St. Yohanın. 48. 50, 
Neviodunum. 253. 2832. 
Nidberg. 23. 

Nıiederbüren. 44. 
Niedergeftelen. 327. 
Nıiederglatt 4. 
Niederbelfensweil. 44. 
Niederwald. 317, 

NMiederweil. 43. 

Niederweil. 164. 

Niederweil. 183. 

Niflaus,, Thal und Ort. 322 ff. 
Noidenolex. 354. 
Nollarthaf. 118. 

Motfersed. 39. 

Notre Dame de fa Gorge. 429. 
Novazzaıy. 249. 

Nugliathal. 146. 

Nufenen. 126. 154. 

Nugerol. 367. 

Nuna, Val. 148. 


ER 
nenn nern seen) ame Does inninernie nen pen hen en 


Dberbera. 43. 
Dberbüren. 43. 
Dberdorf. 43. 
Dberengadin. 137 ff. 
Dbergeftelen. 308. 309. 316. 
Dberglatt. 43. 
Dberbatbftein. 1143. 
DberHelfensweil. 45. 
Dberfich. 219. 
Dberland. 94. 
Dberried. 33. 
Dberfaren. 103, 
Dbervas. 108. 
Dberwald. 316, 
Dberweil. 180. 
Octodurum. 305. 
Deichgen. 192. 
Dertlishaufen. 213. 
Dlivone: 288. 
Dllen. 264, 

: Dleberg. 19%. 


R. 
Nalvse. 100. 
Nandro, Wal. 115. 
Nangier. 422. 
Hranzerthal. 321. 
Maters. :.312,:313. 3197 328 
Naye, Mont. 266. 269, 
rar... 339, 
Mendaz. 340. 
Neflau. 48. 
Neubruf. 322. 


een See 
nina emeemge fesseln. Se eingesehen) 


Philoforhentbal. 39. 
Dierre de l’Eihelle. 
Pierre Pointue. 405. 
344, 


407. 409, 
407, 
Pierre, St. 
120. 


D. 


Duarfen. 21. 
Duinten. 20. 
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Dnfernone. 241. Piffevache. 347. 
Drbe. 288. Plainpalais. 383. 
Drmonts, Thal und Ort. 265. Planches, led. 269. 
Srmy. 290. Planchertes. 371. 
Dron. 296. Plans, les, Thal. 263, 
Drfens. 295. Planra, la. 338. 
Drfieres. 343. 352. Plateau, Grand. 403. 405. 407. 
Drrenfteim. 107. E08 409, - N 
Dfogna. 239. Plateau ‚, Petit. 407. 408. 409, 411. 
Offasco. 236. Plata. 101. 154. 
Dthmarfingen. 172, Plab, am. 111. 
Dttenberg. 21%. Plaun, Val: 96. 
Duches, le6: 389. Dleif. 104. 
Ouchy. 277. Poch, Val de. 149. 
Poleggiv. 238. 
P- Pon. 101. 
Padnal. 11%. Pont. 237. 
Pagnoncino. 135. Ponrauf. 144. 
Palagnedra. 244, Ponte. ‚142. 
Palezieur. 295. Ponte Trefa. 248, 
PDanei. 81. Pont Fort. 417. 
PDaner. 264. Pontirone. 239. 
Panir. 96. 154. Pontrefina, Thal und Ort. 140. 145. 
Pante. 331. 149. 154. 
Paquier. 367, Ponts, Ies, Thal und Dr. 360. 368. 
Danmer, le.-,295. Port Balais. 349. 
Paradies. 205. 3 88, 
Pardisie. 78. Prafanz. 115. 
Parpan. 89. 15%. Prattigau. 76. 
Paspels. 107. 117. Draz.: 117. 
Payerne. 296. 300. Prangins. 282. 
Pays V’Enhaut. 266. Prasvolgthal. 146. 
Paznaun. 81. Praz le Fort. 346. 
Pecciathbal. 244. Pregafona. 247. 
Deiden. 104. Preguy. 381. 
Peift. 88. ? Preonzo. 240. 
Pelerins, Chalet des. 408. Drefe,. 435. ° 
Penniceulus. 265. Drer, St: 280: 
Perdarfh. 101, Prieure. 389. 
Derfale. 319. Prily. 277. 
Perfonico. 238. Primfch. 22. 
Pefeur. 365. Promenthour. 2832. 
Deter, St. 88. Profitv. 240. 
Perer, St., Thal und DOrf. 103. Provence. 295. 
Dererzell. 46. Proz. 34%, 
Petit Bois. 381. Pulfchesza. 146. 
Pfavers, Bad und Klofter! 24 ff. Puidour. 274. 
Pfanenmoos. 39. Duty 275; 
DPfeilthal. 104. Pufchlav, Thal und Ort. 65. 134. 
Dfpn. 216. Puszatfihthal. 10%. 


Pignen 


Piotino. 236. 


Duinto. 236. 
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KRaah. 200. 

Htagas. 23: 24. 51. 
rain. 176. 
Itamofihrhal. 150. 
Itamfiywag. 42. 
Ituanda. 324. 351, 
ans. 30. 
Haprenftein. 39. 
Happenftein. 92. 
Hrappersweil. 2. 14. 16, 
Staron. 318. 327. 
Mala, della 244. 
Htavaifıh). 4151. 
tealta: 117. 

teams. 115. 
Hebftein. 3%. 
Hreichenan. 90 ff. 155. 
Peiden. 166. 
Hreitnan. 167. 
Kefingen. 191. 
Arefıngen. 317. 

Kemus. 146. 150. 
Nenens. - 277. 

Kennen. 45. 
Hefchirhalihen. 335. 
Henfed. 180, 
Rhbaetica , Castra. 18. 
Hihatien. 22. 
Khazuns. 105. 117. 
Irheinan. 207. 5 
Itheinef. 36. 
Hiheinfelden. 494. 195. 
Hiheintbal. 32 ff. 
Hiheinwaldtbal 73. 124 ff. 153 
Khodanus. 309. 316. 
Ithone. 309. 343. 
Hihonegletfiher. 316. 351. 
Irhonerhbal. 308. 
Hıvrdes. 340, 352. 
Hrieden. 18. 

Kieden. 188. 

Kirdern. 39. 

Kıiein. 10%. 

Hietbad. 48. 

Hufen. 47. 50, 
Hrinfenberg. 102. 
Riva. 249. 

Hriviera, Dal. 259 ff. 
Rocco, St. 101. 
Köche. 265. 
 Hochefort. 364. 

Noches Nonges. 40%. 406, 407 
röbirobel. 97. 153. 
Nofla. 12% 


Drtsregifter. 


Niofna. 114. 

Itoggweil. 211. 
Iiomammotier. 290. 
Iomanshorn. 20%. 210. 
Htordorf. 182. 

orfhah. 37. 

ofa, Wionte. 326. 350. 416. 
Nofatbal. 322. 
tofcheinalp. 99. 
Rofegthat. 441, 152. 153, 
Nofenberg. 33. 

offa. 131. 

Noffetaz. 349. 
Noffinieres. 267. 
Hotels. 107. 
Korhenbrumn. 107. 
Norhrift. 164, 
Yiuugemonf. 268. 
Jiongemont. 382. 
ouffillon. 363. 
Htoveredo. 130, 

Audras. 100. 

Nued, Thal und Ort. 167. 
Iiuelbau. 383. 

Irumifon. 191. 

Rutir 2932; 

Hinti. 180, 

Mufi. 18. 

Kuppersweil. 169. 
infchein. 96. 

Ruvis. 96. F 
Auz, Tal de. 367. 
Hiyfen. 164, 

Saas. 82. 

Saas, Thal md Dr. 322. 351. 
Sacconer. 381. 
Saffenweil. 167. 
Sagens. 96. 

Saglraints. 147. 
Sagne, la. 368. 
Sarllon. 340. 
Salenftein. 208. 

Sales. 269. 

Sald; 231.532 

Salmfah. 210. 

Salur. 115. 

Salvatore, Monte. 246. 250. 
Salvent. 347, 
Salzanna. 143. 
Samaden. 142. 
Samnann. 151. 152. 
Sampupir, Bal. 148. 
Sampuvir, Dal. 151. 
Sandegg. 208. 
Saphorin, St. 259. 279. 
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Sapunthal. 88. Semisboden. 95. 
Sardascathal. 83. Sennwald. 31. 32. 
Sargans. 2. 22. 1 Sentter,, Re. 287. 
Sarmensdorf. 171. Senwelerburm. 132. 
Satnı 1175 Seon. 170. 
Satigiy. 382. s Sen. 333. 
Savagnier. 368. | Sepwy. 264. 
E Savienthal. 105. Serabah. 20. 
Saviele. 338, 352. Serneus. 84. 
Saron. 340. Sterriere. 364. 
Scanfs. 143. Serrigthal. 412. 
kr Scaradrathal. 239. Sıfa. 248. 
n Scarl, Thal und Ort. 149. 153. Seufzermatte. 327. 
Scefaplana. 79. 152. ° 1 Sevelen. 30, 
Schafvoden. 143, x | Geventhälchen. 338, 
Schalfid. 87. Eewis. 105. 
Schamierthal. 73. 119 ff. Ser, U. 8. Frauen du. 357, 
Scharans. 108. 5 Serthbor. 349, 
Schein. 108. _ „2 | Sidere. 318. 333.334, 332. 
Schenfenberg. 175. Siggentbal. 189, 
Schennis. 18. Siggingen. 189. 
Scherzingen. 210. Siglisdorf. 190. 
Schiers. 76. 80, Sile. 116. . 
Schinznach, Ort und Bad. 173. 175. | Sile. 138. 145 149, 153. 
Schlans. 93. | Eilvaplana. 138. 145, 
Schlapinertbal. 83. Simplon, Straße und Def. 285. 306. 
Schylatt. 205. 308. 319. 351, 
E xihleins, 130, Sins. 149. 154. 
Schlenie. 96. Sins. 180. 
Scmelziboden. 112. Sion. 17T. 51, 
Scumerifon. 16. Sion. 189. 
Schmitren. 35. Sirnad). 220. 
Schmitten. 110. Sitten. 315..318. 336. 352. 
Schmitte, zur. 78. 4 Sitterdorf. 212. 
Echnaus. 96. Soazja. 129. 155. 
Schneifingen. 190. Soglw. 133. 
Sihöftland. 167. Splavers. 79. 
Schönbolzersweilen. 222, I Sole. 1416. 
Schlafica, St. 37. - Some. 243, 
Scholberg. 30. i Sompir, Thal und Drt. 99. 102, 
Sihuderfertbal. 30. 15457155 / 
Schuls. 149. 15%. 155. Sonnenberg. 220. 
Schupfart. 193 Sonogno. 243. 250. 
Schwarrenbah. 333. Sonvio. 247. 
Schwarzenbah. 45. Soral. 382. 
Schwarzenberg. 167. Spinathal. 112. a 
Schweiningen. 114. Splügen,, Ort und Berg. 124. 125. 
Sedrum. 99. 153. 15%. 
Seengen. 170. Spreitenbach. 187, 
Ceewis,, Thal und Ort. 76. 78. Staad. 37. 
Seigne, Col de la. 419. Stabbiv. 249. 
Selfingen. 317. Stadion. 31. 
Selma. 131. Stafelbach. 167. 
Selva. 100. 154, Stalden. 318. 322. 352. 
Sembrandier. 318. 341. 352, - Stalla. 4114. 153. 


Sementinathal. 242, Stampa. 132. 
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Sfarfenftein. 49. 
Staufberg. 170. 
Stidborn. 207. 
Stein. 48.° 

Stein. 193. 
Steinach. 39. 
Steinburg. 39. 
Steinegg. 217. 
Steinsberg,, fiehe Ardez. 
Stettfurt. 219, 
Gtilt. 176. 
Stodalrercanal- 315. 
Strahled. 84. 
Straßberg. 89. 
Stremrhal. 100. 
Strilierberg. 92. 93, 
Sturvbis. 78. 
Stürvis. 115. 


113. 
147. 154, 


Stule , Thal und Drrf. 
Sus, Thal und Drr. 


Subhr. 169. 
Sulgen. 213. 214. 
Sulpice. 278, 


Sulpice, St. , Thal und Drk. 363. 
Sulz, Thal und Ort. 192. 
Eulzberg. 38. 
Sunda, Bal. 
Superfar. 319. 
Sur. 114. 
Surava. 110. 
Surcafti. 104. 
Surleg. 139. 
Surön. 143. 
Surrein. 102. 
Suverde. 124, 
Euvretfa, Val. 139. 


a T 


Tablat. 40. 

Taconapgletfiher, unferer und oberer. 
388. 397. 393. 407. 408. 409, 
410, 411, 

Taculgletfiher. 

Tägerig. 179. 

ZTägerfchen. 45. 

Tägerweilen. 209. 

Sal. 324. 325. 351. 

Zätweil. 182. 188. 189. 

Taffıp, Val. 149. 

ZTalefregletfiher. 392. 

Tambohorn. 125. 151. 

Famina. 94. s 

Tannegg. 220. 

Zarasp. 148. 155. 

Zasnathal. 148. . 

Taube und See. 328. 332. 333. 
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155. 


330, IIM INS 


Trient, Eol und Ort: 


Dretsregifter. 


Taurelunum nd Taurus, 
273. 280. 347. 
Tavanafa. 102. 155. 
Taveyannaz. 263. 
Zawelfchtbal. 99. 
Tegerfelden. 189. 
Tenerg. 243. 
Tenna. 105. 
Tescier. 271% 
Terzen. 21. 
Tenfenthal. 
Thal. 328. 
Thal. 36. 51: 
Thalheim. 175. 
Thalfirch. 105. 
Theodule St. 
Spiele, Pont de. 
Thumdorf. 219. 
Thur. 201. 
Thufis. 118. J 
Tiefenfaften. 115. . 
Tine, Pas de la. 
Zines, les. 391, 
Tinetone.- 114. _ 
Tinzen. 114. 
Tobel. 220. 
Toggenburg. 44 ff. 
Toggenburg, Alt. 
Toggenburg, Neu. 
Tomils. 106. 107. 
Torembeckhal. 342. 
Tour, Det und Sletfcher- 
Touvbillun. 337, 
Tour de Peilz, fa. - 271. 5 
Tournay. 381. 5 
Travers , Thal md Drf. 361. 
Traverfegna, Bal. 131. 
Tremola, Bal. 235. 


265:.1273, 


167, 


326. 
366. 


267. 300. 


46. 
46. 


388. 389, 


346. 
Treimmis. 85. 
Treimons. 85. 
Trins. 94.95. 
Teiphon, St. 264. 
Troisforrens. 348. 
Teoftburg. 168. 
Tenbbach. 30. 
Truns. 54. 98. 155. 
Tfchappina. 4117. 
Tfebterf, fiebe Gierf. 
Tfehtertfihen. 88. 
Zuei, Bal. 148. 
Zuvor. 143. 

Zuor.: 147, 

Tuorz, Val. 113. 
Zurretin. 382. 
Turtig. 326. 


Drtsregifter. 


Turkmanı , Thal und Drf. 326. 327. 


230, 352 
N. 
Uerfheim. 167. 
Ueglingen. 217% 
Uinnathal. 150. 
Ulrichen. 316. 
Umifen,. 175. 
Una. 150. 
Unfereggen. 38. 
Unferengadin. 145 ff. 
Untervaz. 92. 
Unteriwegen. 88. 
Urba. 288. 
Uckan,-St. 207. 
Urezasthal. 148. 
Urgiß. 193, 
Urfihaithal. 148. 
Urtenthal. 88. 
Ufchadura. 146. 
Urweil, 210. 
Usnaberg. 16. 
Usnach. - 2. 17. 
Uzweil. 45. 
7. 

Bättis. 29. 
Bal. 102. 
Balbella. 131. 
Balcava. 136. 
DBalendas. 105. 
Balens. 29. 
Balentinsberg, St. 32. 
Balerıa. 337. 
VBallengin. 355. 368. 371, : 
Ballettes, les. 349. 
Vallis. 316. 
Ballorbe, Thal und DOrk. 238, 300. 
Balsthal. 103. 152. 155. 
DValzeina. 84. 
Banel. 268. 
Baren. 334. 
DBarens, Aiguille de. 420. 421. 
Bafin. 29. 
Valiscam,. 421. 
DVatiz. 104. 
Baulien. 290. 
PBaumarcus. 293. 361. 
VBaupdrier. 348, 
Vazerel. 109. 
DBeltheim. 175. 
VBeninn. 84. 
Benithbal. 418. 


Bintone. 33%, 
Verchi. 265. 


ı 
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Pereira. 83. 
Berger. 370. 
Verlorne Loch. 148. 
Bernezathal. 8%. 
VBernier. 382. 
Berona, Bal di. 
Berraur, 18, Thal. 
Werrieres. 364. 
Berfam. 105. 
PBerfoir. 381. 
Verzascathal. 
Befoncethal. 
VBerroz. 339. 
VBevay. 257. 
Ber 336. 
Beyras. 334. 
DBezensg. 385. 

Bezia. 246. 
PBiamala. 118. 124. 
Vicofoprano. 132, 
Bictpor „St. 382. 
Bidvy. 278. 

ieh, Thal und Ort. 
Bigens. 10%. 

Billa. 104. 
Billamont. 
Rıllars. 
Billeneuve. 
Billiers. 
Billingen. 
Bilmergen. 
Rilorsthal. 
Bilters. 23. 

Vindonissa. 158. 177, 
Bionnaz. 348. 352. 

Biep. 315. 318. 321. 322 ff, 
Bilperferminen. 318. 322. 
Biffoie.- 334. 
Bittore, San. 
Bollege,.. 34. 
Borderrheinthal. 
Brinthbal. 103. 
Bruoz. 138. 
Bufflens. 279. 
Bulpera. 148. 


IB, 


Waäldi. 216, 
MWangi. 20. 
Wagenhaufen. 
MWaldhanfer. 
MWaldhaufen. 
Waldkirch. 

Mallenftaad. 
MWaltensburg. 
MWaltensiweil, 


134, 
270. 


242. 
336. 


27H, 


312. 318. 


DL; 
270 
265. 
6%: 
176. 
47.2. 
102, 


130. 


94 ff. 


206, 
96. 
190. 
42. 

Zr 
I7.. 
171, 
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Mangs. . 23. 

Mart.. 217. 

Martau. 30. 

artek. 38, 

Marteniee. 38. 
Wartenfkein. 24. 
Waflerftelz. Schwarz. 190. 


Mattiwedl. 47. 51. 
Megenfterten. 193. 
Werbrarb, St. 39. 
reil. 44. 51. 
Weinfelden. 214. 222. 


Meingarten. 319. 

Meinftein. 34. 
Weiftannen, Thal und Drk. 23. 
Mellenberg. 219. 

Melfihtobel. : SS. 

Aentgerfee. 39. 

 Merdbihl. 222. 

MWerdenberg. 30. 


Mefen. IIEST. 
MWeffenderg. 176. 


Mertingen, Dorf und Klofter. 187. 


220. 
Wichenftein. 33, 
Niden. 19. 
Widnan. 353. 
Miefen. » 110. 
MWigoldingen. 214. 215. 
Wildeburg. 49. 


MWildegg. 173. 
Wildenftein. 175. 
Wıldbaus. 49. 50. 
MWindifh. 177. 
Wislhtfofen 191. 


Verden 291, 


.Dermatt, Zhal und Def. 


Drtsregifter. 


Witfenbah. 42. 


Wittnau. 193. 
Mölftisweil. 193. 
Wohlen. 171. 
Mohlensweil. 179. 
Wolfsberg. 208. 
Wirelingen, 189. 
Wurenlos. 187. 
Muppenau. 222, 


Wurmsbach. 16. 


9. 


| Wpned. 76, 


Moonand. 295. 
Moorne 265. 


3- 
Babreilathal. 104.- 2a 
322..325 
Zeinigen. 193. 
Zezninathal. 1438. 
Zeziweil. 167, 
Bihlfchlacht. 212, 
Zillis. 120. 
Sinathal. 335. 
Zijers. 73. 85. 
Zofingen. 165. 195. 
Zuge. 110, 
Zufenried. 4%. 
Zumfteinfpige. 326. 
Zurzach.. 191. 
Zug. 453, 
Zusgen. 193. 
Zwifihbergen. 320. 


# 


Srübere und gegenwärtige 
politische Eintheilung der Cantone 
der Schweiz 

mit 
Augabe der Verpdslferung 


nad 


den neueften. Zählungen. 


Tempora mutantur 
et nos mulamur in illis. 


SL Se 


Bor 1793. 
Die Etadt Zürich Y, Hauptfladt des Gantone. 
Zwei Municipalftädte: Winterthur ımd Stein. 
Zwanzig fogenannte innere Obervogteien: Altftetten, Regens: 
dorf, BYilacy, Neuamt, Rümlang, Schwamendingen und Dübendorf, 
Höngg, Horgen, Wollishofen, Wirdifon, Stäfa, Männedorf, Meilen, 
Erlenbah , Küßnadht, vier Wachten ?) umd EARNNSAT Dirmensdorf, 
 Bonftetten, Kelferamt 3), Ebmatingen. 

4. Deun Landvogteien: Graffehaft Kyburg, die aus vier Aemtern: 
dem obern, dem ennern Cjenfeitigen), dem untern und dem Außern, und 
zwei Nebentheilen: dem Sllnaner und dem Gmbracher Theile, und aus. 
dem Dorfe Wangen beftand,, Herrfihaft Grüningen, Herrfchaft Eolifau, 
Herefcheft Negensberg, Herefchaft Andelfingen, Herrfchaft Greifenfee , 
Herrfchaft Knonau, Herefchaft MWädensiweil, Herrfchaft Sar. 

5. -Die drei Außern Obervogteien, Laufen, Hegi und Altifon, tva- 
ren vormalige Serichtsherrlichfeiten, die der Staat an fich gekauft hatte, 
und dem Landvogt von Kyburg untergeordnet. 


Während der Helvetifchen Preridde. 
Fünfzehn Diftvieke: 

Benken, Andelfingen, Winterthur, Elgg, Febraltorf, Baffersdorf, 
Bülach), Regensdorf, Zitrih, Mettmenftetten, Horgen, Meilen, Grü: 
ningen, Ufter, Wald. 

Mähnrend der Mediationg: Periode, 
| Sunf Bezirke: 
Die Stadt Zürich, Horgen, Ufter, Billad, Winterthur. 


2; 


1) Zu den Canfonen Bivih ,„ Ber, Luzern, Freiburg, Solothurn, Bafel 
und Schaffhanfen fand die Regierung ausfihliegend der Stadf zu; in Bern, 
Enzern, Freiburg nnd Solofhurn hatten fich Parciziate gebildet, welche Die 
Herefihaft nicht mehr mif den übrigen Stadtbiirgern theilten. N 

2) Die Gemeinden Hoffingen, Fluntern, Ober: und Unterfkaß. 

3) Die Fatholifhen Gemeinden Arni, Lieli, Lumnkhofen, Dberweil und 
Zufifon im jetigen Narganifchen Bezirke Bremgarten. 


u 
Während der Reftaurationd- Periode, 
Eilf Oberämter: : 
Zürich, Knonau, Wädensweil, Meilen, Grüningen, Kyburg, Grei- 
fenfee, Winterthur, Andelfingen, Embracd, Negensberg. 


 Öegenwärtige Eintheilung und Bevölkerung: 





Bürger 
anderer 
Santone. 


Gantons- 
bürger. 


Aus: 
länder. 


Sefammt: 
zahl. 


Bezirl 





Zürich x 34749 3598 3428 | 41775 | 15209 
Knonau ’). » : 11970 . 166 44 | 142180 5061 
Horgen 19409 966 581 | 20956 6152 
Meilen 17431 496 378 418305 5944 
Hinweil 24857 392 214 | 25463 4485 
Dierftlon 20071 186 154 20408 | 5452 
Ufter 0, 3% 00 16033 456 174 | 16360 | 4570 
Winterthur . 25958 1231 883 | 28072 9041 
Andelfingen . » | 15119 380 217-2 15746 7170 
Bilah + > | 17597 |» 254 213 | 48061 | . 8962 
NRegensberg . . | 14025 169 86 | -14280 7330 

| 217219 | 7991 6366 | 231576%)| 79373 

Erwerbungen Einbußen 


des Santons Zürich. 


1798 erlofchen die der SGraffchaft 
Baden zugeftandenen Hoheitsrechte 
über Altfletten und Oberurdorf; 
die Thurgaufchen Hoheitsrechte fiber 
die Herrfchaft Stammheim und El: 
lifon an der Thurz die fHädtifchen 
und herrfchaftlichen Gerichtsbarfeiten 
zu WintertHur, Hettlingen, Pfun: 
gen, Teufen, Berg, Kefifon, Clgg, 
ZurbentHal und Wyla, Vtürens: 
dorf, Kempten, Wezifon, Otten- 
Haufen, Marthelen, Ellifon am 
Rhein, Ntiederiwveningen, Weiady, 
Zrüllifon, Rudolfingen , Stäfa, 
Erlenbah, Brütten. Nach Erlö- 
fchung der Rechte der Gerichtsherren 


1798 das Kelleramt (Uargau), 
die Herrfchaft Sar (St. Oallen), 
die Stadt Stein, die Drfer Ram: 
fen und Dörflingen (Schaffhaufen), 
die Hoheitsrechte über Steinhaufen 
(Zug), die berrfchaftlichen Rechte 
über die Thurgaufchen Ortfchaften 
Steinegg, Weinfelden, Pfyn, Vteun: 
forn, Wellendberg und Hüttlingen, 
der AntHeil an den gemeinen Herr= 
fihaften Thurgau, Graffıhaft Ba= 
den, obern und untern freien Aem= 


‚tern, Rheinthal, Sargans, Lauis, 


Luggarus, Mendrys, Maynthal, 
endlich der Antheil an der Schuß: 
herrlichfeit über NRappersweil und 


4) Seit dem 1. Zuli 1839 Heißf diefer- Bezirk Affoltern. | 
5) Nach der Zählung vom 9., 10. und 141. Mai 4836, 


fchloffen fih an Zürich an, die vor- 
her unter der Landeshoheit der Graf: 
fhaft Baden geftandenen Gemein: 
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öeffen Höfe und an der Oberherr- 
fhaft über das Dörfchen Hurden 
Schwyp). 


den Witifon, Ringlifon, Nieder: 
urdorf, Meiningen, Geroldsweil, 
Oberötweil, Ober: und Unter: 
engftringen und Murzelen. Auch 
wurde durch die Helvetifche Landes: 
eintheilung das Städtchen Rheinau 
dem anton zugeordnet. Durch die 
Mediations=:Acte erhielt ee 1803 
die Dörfer Schlieren, Dietikon, 
Hüttifon und Unterötweil. 


Gerrit 


Bor 1798 
Daß Teutfehe Öebiet. 

41. Die Stadt Bern, Hauptftadt des Cantons. 

2. Das ältefte Gebiet der Stadt, oder die vier Kirchgemeinden : 
j Boligen, Stettlen, VBechigen, Muri. 

u 3. Vier Landgericht: Seftigen, Sternenberg, Zollifofen, Konolfingen. 

4 Bier Municipalftädte im IM Fofingen, a Lenzburg, 
Brugg. 

3 Enno Eandvogteien: Schenfenberg oder Wilden: 
fein, Gaftelen, Biberfiein, Lenzburg, Warburg, Yarwangen, Bipp, 
Wangen, Landshut, Aarberg, ottflatt, Nydau, Erlah, St. Johann, 
Laupen, Köniz, Frienisberg, Münchenduchfee, Fraubrunnen, Thorberg, 
Brandis, Summiswald, Trachfehvald, Signau, Oberhofen, Interlachen, 
Saanen. | | 

6. Bier SchultHeißenämter: Burgdorf, Büren, Thun, Unterfeen. 

7. Zwei Stiftsfchaffnereien: Zofingen, Bern. 

8. Das Hofmeifteramt Königsfelden. 

9. Drei Caftellaneien: Frutigen, Wimmis, Ziveifimmen. 

10. Die Landfchaft Oberhasle wurde durch einen aus den Zandleu=s _ 
ten gewählten Landammann verwaltet, der aber in einigen Beziehungen 
unter der Aufficht de8 Landvogts von Anterlachen Rand. 

41. Das Gouvernement Nigle, 


Das welfhe Sebiet oder das Pays de Vaud. 


4. Die Stadt Laufanne, 
2. Zwölf Landvogteien: 





a 


Bevay, Laufanne, Morges, Aubonne, 
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Nyon, Bonmont, Romainmotier, Dverdon, Moudon, Ri Payerne 6), 
> Yvenches. 
. Während der Helvetifchen Periode: _ 

Der Canton Bern, fünfzehn Difkeicte: Bern, Schwarzenburg, St: 
tigen, oberer Theil, Seftigen, unterer Theil, Zollifofen, Seeland, Bü: 
ven, Burgdorf, Wangen, Langenthal, NiederemmenthHal, Oberemmen: 
thal, Steffisburg, Höchfketten, Laupen. 

Der Canton Oberland, zehn Diftricte: Saanen 7), Oberfimmenthal, 
Priederfimmenthal, Frufigen, Ari, Thun, Unterfeen, Interlachen, Brienz, 
Oberhaste. 


Während der Mediations- BE 
Funf Bezirke: 
Die Stadt Bern, dad Oberland, das Landgericht, 
thal und das Seeland. 


Während der Reftaurations- Periode. 
Siebenundzivanzig Sperämter : 

Oberhasle, Interlachen, Frutigen, Niederfimmenthal, Oberfimmen: 
thal, Saanın, Thun, Konolfingen, Seftigen, Bern, Schwarzenburg, 
Laupen, Fraubrunnen, Burgdorf, Aarberg, Büren, Nydau, Erlad, 
Signau, Trachfelvald, Wangen, Aarwangen, Gourtelari, Miünfter, 
Freibergen , Pruntrut, Delsberg. ü 


das Emmen: 


Gegenwärtige Eintheilung und Bevdlferung. i 




















\ 


6) Payerne war der Teutfchen Venmerfammer unfergeordnef. 
7) Das welfche Saanenland von der Bohren bis an den Yanel war die- 
fem Difteick zugetheife. 








Amtsbee» Gantons- ROLOIR Aus: |Öefammt: x EB 
Pate birger. AuRtaeı länder zahl 1848 sah 
ö - Cantone. y E 1835. 
Aarberg». 131261 496 231 13645) 40543) 218%) 
Yarwangen . | 24999 1056 99| 23154) 18556: 2834| 
Bern - 37655) 1662|  41A169|. 413786) 33870) 42861] 
Biel . 3339 701 208 4248 2987| 4Tle 
‚Büren 1586 358 461 7960. 6790), 4399 
Burgdorf 19693 S6l 1351| 20689) 416137 2744) 
Gourtelari 41134 1733 329| 131496| 10445 1829 





Gebäude.) 












































Birger i 
ee era |otu | ne une 209. at. 
i Gantone. 1835. 
Delimont . | 11658 7314| .»400| 415792 | 43497 2690 
| (Delsberg) s 
|Glahb . . 8943 599| . 95| 9637 | 8253| 1761 
| Fraubrunnen 10475 Anal... 04 14089:|...9% 5 1.118 
N Frutigen.. 9478 52 41h) gY5A4 8022) 4747 
| Sinterlachen . | 17443] 105) . 28) 17576 | Ahlh6l 2235 
| Konolfingen . | 25579) 352 10| 25971 | 21382) 3635 
| £aupen 2. .| 7595| 106 10) so11 | 6256| 4231 
| Montier . . 8712 698 189| 9599 8088| 1725 
| (Münfter) | | 
INydau . . 8325 375 62| 8762 6831| 1630 
| Oberhasle . | 6658 60 5 6723 | 5618| 509 
| Porrenttui . | 17605 177) .Asn2 19424 | 15785| 3647 
| (Pruntrut) : ; 
| Saanın . . 41465 44317 ayod2l 4590 h6lll © 433 
Ä Saignelegier. 7098 42 353.7. 1493 7152 1528 
1 ($Freibergen) 
Schwarzendburgl 10695 7A 3) 10769 8890 4534 
| Seftigen « -. | 47217 373 18| 17608 | 11220) 2354 
| GSignau .- . | 19682 137) . 2 431.198328,°746223|%.-2322 
| Oberfimmen | 
EIESE ..<, 7501 33 938|:°:7562 6233 780 
| Niederfimmen: | 
I tBal 7.0 2.9855 109 5, 9669 8192| 1746 
nung. 2. 21504 452 138| 22114. | -17981| 3117 
| Trachfelwald | 22329 252 37 22618 | 18551 2420 
| Wangen . 16312 182 58) 16852 | 13277) 2220 
386681] 16029] 52031107913%)| 3320501 56432 


Erwerbungen _ Einbußen 
| des Gantons Bern. 


" 4798 die Patrimonialgerichtsbar- 1798 das Gouvernement Aigle, 
feiten zu Spiez (die bedeutenöfte) | das DBernerifche Aargau, das Ber: 
am Ehunerfeez Amfoldingen ; Ueten= | nerifche Waatland, feine Gerechtfa- 





3) Nach der Zählung vom 30. und 31. Dckober, 1., 2., 3. u. 4. Mo: 
vember 1837, 
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gehörend ; Burgenflein ; Riggisberg ; fenberg, der Antheil an den ge: 
Rümlingen; Serzenfes; Zoffen; | meinen Herrfchaften Thurgau, Graf: 
Belp; Kehrfaß; Ondlisberg ; Ried: | fihaft Baden, obern und untern 
burg ; Dießbach mit Kurzenberg und | freien Yemtern, Aheinthal, Sargans, 
Buchholterberg ; Kiefen,; Wichtrach ; | Lauis, Luggarus, Mendrys, Mayn: 
Münfingen; Heuningenz; Weil; | thal, Murten, Schallens, DOrbe und 
- Mord;  Ubingen; Reichenbad); Srandfon, endlich der Antheil an 
Bremgarten, Diemersweil; QBeilz | der Schußherrlichfeit über Rappere- 
Hof; Seedorf; Hindelbanf mit Ur= | weil und deffen Höfe und an der 
tinen, Bärisweil und Mattftetten; | Oberherrfchaft Kber das Dorfchen 
Fegisdorf; Kernenried, dem Spital | Hurden (Schwyz). 

zu Bern angehörend,; SHeimisweil, 

Srasweil, Lozweil und Gutenburg, 

der Stadt Burgdorf zuffebend;, die 

hohen Gerichte im Buchediberg und 

der SFreiburgifche Antheil an der 

Herrfehaft Schwarzendburg und an 

Mönchweiler; 1815 die Stadt Biel 

und deren Umgebung, die bifchöflic) 

Bafelfehen Befißungen: Neuftadt, 

Landfchaft Pruntrut, mit Ausnahme | 

des Bezirkes Dirsech, Minfter: und | r 

St. AImmerthal, welche alle me 
1798 Frankreich einverleibt geworfen 
ivarem. $ 


dorf und Uttingen, der Stadt Thun | men im Münfterthal und am Tef: 





RR a a a a ee a} 


Bor 1798. 
1. Die Stadt Luzern, Hauptftadt des Cantons. 
2, Zwei Municipalftädte: Semparh und Surfee. 

3. Zwölf Landvogteien: Habsburg, Wäggis, Kriens, Malters, 
Entlebuh, Willifan, Knutweil, Büren, Rußweil, Rothenburg, Münz 
fer, Merifhwanden. > 

4. Caftellanei Wifon. 

5. Obervogtei Ebifon. 


Während der Helvetifhen Periode. 
| Neun Difteicke : 
Luzern, Hochdorf, Sempah, Münfter, Surfer, Altishofen, Wil: 
Iifau, Rußweil, Schüpfheim. 
Mährend der Mediations- Periode. 
Funf Bezirke: 
Die Stadt Luzern, Entlebuh, Willifau, Surfer, Hochdorf. 
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Diefe Eintheilung ift während der Reftaurations= Periode und feither 
fo beibehalten worden, daß der Name der Diftricte in Aemter verändert 
und das Amt Luzern über einen Theil der Umgebungen der Stadt aus: 
gebehnf wurde. 






a cH 





Simvo ner die 
Shönopner, die in der| nur sn En 


Gemeinde förmlich an=\len, Dienfibo- 
gefeffen find. ten u. ku fih| Zufam: |Häufet- 
ES aufhalten. | menzug Izapf im 
Bürger der Eins] Zahr 
Ganton3- at Aus=-- |&antons mn wohner. 1836. 


anderer |... e “| Gantone 
länder. | bürger. 





| Aemter. 


bürge: u. Aus- 


länder. 


" I &antone, 


a u [er nissen | tust 


Zuzern. . | 20232| 770 | 125 | 2425 | 1109 | 24661 | 2550 
Gntlebuch. | 17636) 179 35 | 462 53 , 18065 2608 
Willifau . | 30057| 377 43 | 2250 | 165 | 32892 3420 
Surfee. . | 28679) 179 | .413 | 3102 | 229 | 32202 4006 
Hochdorf . | 14274) 451 — | 1695 | 281 | 16701 2279 


a nn | m | m nn [nn | mn nn Po nn | 


110878| 1956 | 216 | 963% | 183791245211) 14863] 








Erwerbungen Einbußen 
de8 Gantond Luzern. 

1803 das vormalige oberfreiäm: | 1798 die Herrfehaft Griefenberg 
tifhe Amt Hiskirch. im Thurgau, das Amt Merifchwan: 
den, der Antheil an den gemeinen 
Herrfchaften Thurgau, Rheinthal, 
Sargans, Lauis, Luggarus, Men: 
I deys, Maynthal und den obern 
s | freien Aemtern. 


Su #tern- HE re 


| Ur LIE 
Das eigentliche Land Uri, aus zehn Genoffamen beftchend; in be: 


$) Unfer diefen find 410 Ausländer begriffen. 
10) Nady der Zahlung vom Februar 1837. 
11) Sr., Zt. u. Nom. Uri. 
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dinger Unterthänigkeit: das UrferentHal; in gänzlichee Unterthänigfeit 
gegen das Hauptland : das in acht Vicinanzen abgetheilte Livenenthal. 
Während der Helvetifchen Periode 
bildete Uri einen Theil des Cantons Waldftätten, nämlich den. fiebenten 
Difkeich Altdorf und den achten Andermatt, der fich bis MWafen ausdchnte. 
Seelisberg wurde einige Zeit dem Diftrict Stanz zugezählt. i 
- Seit 1803 
mad Ber 4 alte Uenerfand eine be Eh dn8 a eine z1veite aus. 








Eantons- Biiger ANdE| orusfänder, In 


burger. ver Canfone. | 
RT 44816 465 32 12313 
‚ Urferen ...... . 41132 72 2 1206 
12948 | 537 34 | 4351912) | 
Ermwerbungen Einbußen 


de8 Cantone Uri. = 


Die unmittelbare Befisung Live= 
nen, der Antheil an den gemeinen 
Herrfchaften Thurgau, Rheinthal, 
Sargang, obern freien Ventern, Zauis, 
Zuggarus, Mendeys, Maynthal, 
Bollenz, Riviera und Bellenz. 


Santon Shmwp;. 


Bor 1798. 

Das alte Land, in folgende fechs Viertel 13) abgetheilt: - Altwiertel, 
Neu: oder Oberwafferviertel, Niederwafferviertel,, Muotathalerviertel, 
- Gteinerviertel, Arterviertel. 

UntertHanen: Die Herrfehaft Küßnacht, die Höfe oder Dinghöfe an 
dein Züricherfee, die Landfchaft March, die Waldftatt Einfirdeln. 

12) Nac) der Zählung im Februar 1837. — Nach) der unzuverläffigen. 
Zählung von 1811. belief fich Damals die Bevölferung auf 11710 Seelen. 

13) Diefe Eintheilung, die urfprünglich ganz geogranhifch fein mochte, 
bezog fich im menerer Zeit muc auf die Gefchlechter oder Familiennamen, die 
ohne Nüudficht anf die WoHnfise einem Wierfel zugetheilt blieben. 


i 414 


Durch die Helvetifehbe Verfaffung 
wurde die unabhängige Fleine NRepublif Serfau dem Diftrict Schwyz, 
und dadurcd) dem Canton MWaldftätten, einverleibt. Neben diefem Diftrict 
Schwyz war noch ein Diftrict Ginfiedeln und ein Diftrict Art, zu wels 
chem auch Küßnacht gehörte. Die Höfe und die March waren dem San: 
ton Linth und deffen Diftrict Nappersiweil zugefheilt. 


Während der Mediations- und DRSRrH Periode 
Sechs Bezirke: 

Schwyz, Cinfiedeln, die Höfe, Serfau, Küßnadt, Marıh. 

Cine Anfteebung der Bezirke Einfiedeln, March, Küßnacht und 
DPfeffifon, fih unter dem Namen Außeres Land Schwyz eine eigene Vers 
faffung zu geben, behauptete fich nicht, fondern das ganze Land wurde 
wieder am 413. Dctober 1833 unter eine gemeinfchaftliche Verfaffung 
vereinigt. 


ae ns N und Ba 


























.. Digger | . Haunfer- 
1 Bezirke nn anderer nn arena 41743. | zahl 
NIE | Gantone. Re ge NL: 
Schwyz . | 16590 520° |-- 72 147186 .)42310 | 2174 
March. . | 9520 239 68 | 9827 | 5104 | 1260 
1 Sinfiedeln.. ı 5918 ‚400 27 6045 5156 657 
I Küßnadht . 2315 169 36 2505 1505 | 311 
| Wollerau . | 2348 15 R ND3gre | made WR 
ı Sefau. . 1317 40 4. ,1361 15) 47h 
| Pfeffilon. . | 1318 |... A 309 "497 470 
| 39326 | 1128 | 196 | 40650%)) 26695 | 4973 
Ermwerbungen Einbußen 


de8 Gantons Schwyz. 


1798 Berfau, 1803 das Dorf: 1798 der Antheil an den gemeinen 
chen HYurden (S. 3 u. 8). Herrfihaften Thurgau, Nheinthal, 
Sargans, Lauis, Luggarus, Men: 
Orys, Maynthal, Riviera, Bellenz, 
Bollenz, Uznach, after, Gambe 

und den obern freien Aemtern. 


14) Nach der Zählung bom. 6. u. 7. Sepfember 1836. 
15) Gerfaun war damals. noch Fein Theil des Canfons Schwys. 


42 
CET UTFT FIN. 


Bor 1798 
beftand er, wie jeßt noch, aus den zwei gleich unabhängigen Kleinen 
Freiftaaten # 17) und nid dem Wald 13), 
Während der Helvetifihen Periode 


bildete er. durch zwei Diftricte, Stanz und Sarnen, einen Sprit de 
Santons Waldftätten. 


Seit 1803 
wurde die frühere GIER RB wieder Hergeftellt. 





Gantons: er ande: 
bürger. ver Ganfone. 


| 
Ausländer. |\Gefammtzahl. 


nn nn | nn | nn [mn 


O6 dem Wald . | 41857 500 41 | 12368 19) | 
Mid dem Wald. 9804 388 41 10203 20) 


21661 888 22 | 22571 


Ermwerbungen Einbußen 
‚des Gantons Unterwwalden. / 


Nidwalden, 1803, bei feiner Her: 1798 der Antheil an den gemeinen 
ftellung das fihon 1798 mit dem | Herrfihaften Thurgau, Rheinthal, 
Bezirke Stanz vereinigte Ländchen | Sargans, obern freien Aemtern, 
Engelberg. : Lauis, Luggarus, Mendrys und 

Maynıthal. 
Tridwalden 21) inbefondere feinen 
Antheil an den gemeinen Herrfchaf: 
ten Bellenz, Riviera und Bollenz, 
und 1815 das Ländchen Engelberg, 
Obwalden ??) anfchloß. | indem dasfelbe fi ich 


16) Seanz. Undervald. St. Untervald, om. Untervalden. 

47) Rom. Sur igl uaul. 

185) Rom. Sut igl uaul. 
19) Nach der Zählung vom 1. März 1837. 

20) Nach) der Zählung im März 1837, 

21) $r, Haut Undervald. Sf. Alto Untervald. om, Obvalden. 
22) Zv. Bas Underyald. If. Basso Unteryald. Nom. Nidvalden. 
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Canton Glarus 


Bor 1798 
fand in diefem Canton Feine andere Eintheilung Statt, als diejenige in 
Tagwen, deren fünfzehn waren. 
Die Herefchaft Werdenberg war Unterthan des Gantons. 
Während der Helvetifchen Periode 
bildete er durch die Diftricte Schwanden und Ölarus einen Theil d«6 
Santons einth. ö 
Seit 1803 
- if er wieder als felbfiftändiger Canton aufgeftellt, mit Beibehaltung der 
Tagwen. Durch die neuefte Verfaffung vom 2. October 1836 find fieb- 
zehn politifche Gemeinden oder Wahltagwen angenommen. 
Bevölferung: 
28217 Santonsbürger. 
821 Bürger anderer Gantone, 
310 Ausländer. 


29348 23), 


Erwerbungen Einbußen 
des Gantons Ölarus. 


4798 die Herefchaft Werdenberg, 
der Anteil an den gemeinen Herr: 
fchaften Thurgau, Rheinthal, Sar: 
gans, obern und untern freien 
Aemtern, Baden, Lauis, Lugga: 
rus, Mendrys, Maynthal, Uznach, 
Safter, Gambs, endlid) der Antheil 
an der Schußherrlichfeit über Raps 
persweil und deffen Hofe, 


Canton Zug. 


®0r 1798. 
Die vier freien Gemeinden: Stadt Zug, Baar, Menzingen und 
Hegeri, welche drei Ichtern auch die Gemeinden des ser Amts ge: 
nannt wurden. 


23) Nach der Zählung im Januar 1337, 


14 | 
Unterthanen der Stadt: 


2 Die Landvogtei Hünenberg. 
. Die drei Obervogteien: Cham und Steinhaufen, Rifch, Walhweil, 


Während der Helvetifchen Periode 
bildete der Diftrict Zug einen Theil ds Cantons MWaldftätten. 


1803 
tuurde der Canton Zug wiederhergeftellt. 


Bevslferung: 
11526 Santonsbürger 2%). 
1019 Bürger anderer Gantone. 
110 Ausländer. 


15655 35). 


Erwerbungen Einbußen 
des Saufone Bug. 


1803 die Landeshoheit über einen Der Anteil an den gemeinen 

heil des Dorfes Steinhaufen (S. | Yerrfchaften Thurgau, Rheinthal, 

Sargans , obern freien Aemtern, 

4). Die Unterthanen der Stadt Zug | Lauis, Fuggarus, Mendrys und 
wurden freie Genoffen des Gantons. Mayntal. 2 





Ganton Freiburg 


Mor 1798 
Seftand der Canton aus zwei HDaupftheilen. Der eine hieß die alte Land 
fhaft, wohin die Stadt Freiburg, die HYauptfladt des Gantons, und 
fiebenundzwanzig auf der Prordfeite derfelden liegende Pfarrgemeinden ge= 
hörten. Der andere war in neunzehn Landvogteien eingetheilt: Illingen, 
Plaffeien, Zaun, Montenah, St. Aubin, Stäafis, Font, Wuiffens, 
Surpierre, Romont, Favernach, Eorbiere, Buippens, Rue, Vauleuz, 
Bulle, Gruyeres, Chätel St. Denis, Vitalens. 
Während der Helvetifchen Periode. 
Zwölf Diftviere: 
Seeiburg, Schmitten, Ka Roche, Sreyerz, Bulle, Chätel St. De: 
nis, Rue, Romont, Eftavayer le Lac, Peterlingen, Avenches, Murten. 
24) Unter diefevr Summe find 333 außer dem erhie IRSIEHE Bartones 


biirger inbegriffen. 
25) Nach der Zählung im April 1836. 


Fünf Bezirke: 
Die ‚Stadt Freiburg und ihr Bezirf, Murten, Bulle, onioık, 
Stäfis. 


Mährend der Reflaurationg=- Periode. 
; Zwölf Bezirke: > 
_ Freiburg, Murten, Greyerz, Corbers, Bulle, Caftels, Romont, 
Nur, Favernac), Montenach, Ueberftein, Stöfis. 


me Se EngE und rund: 











Diftricte. | Meer, anderer Ausländer. en 4799; 
1 Gantone. 
i N Freiburg: . | 17419 107% | 20184 13873 
Teutfcher Diftriet | 11665 ° 50 \ 16063 14165 
| (Allemand) : 
| Sorbire . ..,. 2364 | 9) alt 1768 
N Sry .. 5055 9° oh 5203 1651 
Fee Tre 15. 31 | 6967 5258 
Spare. 1383 | 4548 3174 
ter. wre 4937 x Br 5024 5044 
| Romont. . . 5600 { 5866 3823 
| Favagı) . . 3650 | 3) 3755 3152 
| Surpierre . . 1971 1: 2096 41765 | 
N Eftavayer . . | 5470.) - Ä 5793 |. 4146 | 
|| Dompierre .. . | 4393 5 | Asus 3u64 || 
| Murten. ; 6626 
I: 83234 6010 4904 9111526) 67814 | 
Erwerbungen | Einbupen 


dB Cantons Freiburg. 


4798 die Bernerifchen 2andvog: | 1798 die früher mit Bern gemeinz 
feien Payerne und Avenches und | fehaftlich Hefeffenen Landvogteien 
die vorher mit Bern gemeinfchaftlich | Schwarzendurg, Orandfon, Echal= 
befeffene Landvogtei Murten. lens und Orbe, der Autheil an 

| den gemeinen Herrfihaften Lauis, 
Luggarus, Mendrys und Maynthal, 
"und an dem Landgerichte des Thur- 

aus. 
1803 verlor der Kanton Payerne 


| | 45 
| Während der Mediations= Periode, == 
| 
| 


26) Nach der Zählung von 1836. 


46 


und Avenches twieder gegen den Can: 

‚ton Waat. Das fireitige Mönd)- 
weilee wurde 1809 durch eidsge- 
nöffifche RESNOR Bern zuge: 
fpeochen. 


6.4. 2850 0:38 kit Bir 


-Bor 1798. 
41. Die Stadt Solothurn, Hauptftadt des Cantons. 
2. Bier innere Landvogteien: Buchecfberg, Kriegftetten, Lebern, 
Flumenthal.. 
3. Sieben Außere Landvogteien: Falfenftein, Bechburg, Gösgen, 
Olten, Dornakh), Thierfiein, Gilgenberg. 
Während der Helvetifhen Periode. 
Tunf Diftricte: 
Solothurn, Bißerifk, Balsthal, Olten, Büfferad). 
Während der Mediationg=- Periode. 
Funf Bezirke: 
Die Stadt Solothurn, Biberift, Balsthal, Olten, Büfferad). 
Während der Reftaurations: Periode: 
Neun Amtfeien: 
Solothurn, Buchekberg, Kriegftetten, Lebern r eg ‚Dlten, 
Gösgen, Dornad), Thierftein. 


Gegenmwärtige Eintheilung und Bevölkerung. 
| 





Biirger 


a Ganfons: ern 2... | Gefammt: 

Amteien. blirger. Se Ausländer. zahl. 1692, 
Solothurn . - 3869 535 243 | 4647 3750 
eben . .. 6773| 476 441.1 7290 3685 
Buhedbrg . | 4814 718 11 | 5510 2693 
Kriegftetten .  - 6459 55 104 | 7117 3095 
Balsthal. - . 11104 239 408 [11451 6995 
Den iin 8506 2 . 41 | 8788 1795 
Sösgn . »- : 6597 100 39 | 6736 2863 
Dormah. . » 5209 192 | 103 | 550% 3296 
Shierflein . - 5886 219 18 | 6123 3326 
59214 327% 708 | 63196?27)| 314983 


27) Nad,) der Zählung Anfangs Februar 1837, 


Erwerbungen | Einbußen 
de8 Gantons Solothurn. i 


1803 die hoben Gerichte im Buch: 1798 der Antheil an den gemeinen 
edberg (Seite 8). Herrfchaften Lanie, Luggarıs, Men- 
dry8, Maynthal und an dem Land: 

gerichte de8 Thurgans. 


Search! 


Bor 1798. 


1. Die Stadt Bafel, Hauptftadt des Cantons. 

2. ,3wei Obervogfeien: Kleindüningen und Riehen. 

3. Das Schultheißenamt Lieftal. 

4. Bier Landvogteien: Mönchenftein, FZarnsburg, Homburg, Wal- 
dendurg. 


Während der Helvetifchen Periode. 
Vier Difteiefe: 
Bafel, Lieftal, Gelterfinden, Waldenburg. 


Während der Mediations- Periode. 
. Drei Beziefe: 
Die Stadt Zafel, Waldenburg, Lieftal. 


Während der Reftaurationg- Periode. 
’ Sechs Pezivfe: KR 
Bafel, Waldenbura, Siffach, Lirftal, "Unterer Fezirf, DBirser. 
Heftige Reibungen über die Stellvertretung der Stadt und der Land- 
fchaft endigten am 26. Auguft 1833 mit einer gänzlichen a der 
Stadt und der Landfchaft, unter dem Namen: 
Bafel-Stadt?) und Bafel-Landfihaft?), 
Jene zerfällt in zivei Bezirke: ; 


en ’ 


28) Stang. Bäle Ville. St. Basilea-Cittä, tom. Basel Marcau. 
29) Franz. Bäle Campagne. f. Basilea-Campagna. Nom. Basel Tiarra, 


2 


18 






Ganfons- \Biraer ande- 





jezirfe. ji Sn: Ausländer. e 
Bezir | Singer. | er Gantone, Iusländer. |Sefammtzahl 
Stadtbezirf . . 8830 18234: . 4948 21601 
Landbeziit  . . |. 1483 392 222 2097 
0FtSE ln .2245 5170 23698 30) 
Hierzu Fommen noch die Standestruppen, die Berwohner der 
Armen: und Kranfenhäufer und die Gefangenen . . 623 





24321 


Diefe in vier Bezirke: 

















Bezirke, Canfons: Burger ande-| ggränder. |Befammtzahl. 
burger. rer Canfone. 
Maldendburg . . 7479 555 - :93 8127 
Siflah . 7% 41330 |; 1095 | 205 12630 
Saale. 2 8590 1198 381 | 10169 
Arlesheim . . 8551 1156 | 187 -| -10194 
| 35950 | 400! | 41166 | 41120°% 
Erwerbungen Einbußen 


des Cantons Bafel. 


1815 die vormals  bifchöflich 
Bafelfehen Herrfihaften Birserf und 
Pfeffingen. 


1798 der Antheil an den gemei= 
nen Herrfihaften Kauis, Luggarıs, 
Mendrys und are 





30 Nach der Zählung im Sendjahr 41837. 


31 Nach der Zählung vom 22. Merz 1837. — 1323. befvug die Bevölfe- 
rung des Gantons Bafel: 
Ganfonsbürger - . .. 33816 
Stadtbürger . - - 7680 
Schwäze: 1... ur .* 4200 
Ausländer + ran. 14026 
MDR 0 PER 922 





49944 


49 
Chat oo aaa unien. 


Bor 1798. 
1. Die Stadt Schaffpaufen, Hauptfiadt des Gantons. 
‚2. Die Landvogtei Neunfirch. | 
3. Neun Obervogteien: Buch, Thayingen, Herblingen und Rheyat, 
Neuhaufen, Beringen, Löhningen, Merishaufen, Schleitheim, Rudlingen. 
? Während der Helvetifchen Periode. | 
Nier Difteicte: 
Schaffpaufen, RHeyat, Klettgau, Dießenhofen, der, vom Thurgau 
getrennt, Schaffhaufen zugetheilt. wurde. 
Während der Mediationg: Periode. 
Drei Bezirke: 
Die Stadt Schaffhaufen, Klettgau, Stein und Rheyat. 
Während der Neftlaurations:- Periode. 
Fünf Bezirke : 
Schaffhaufen , Oberfiettgau, Unterfleftgau, Rheyat, Stein. 
Gegenwärtige Eintheilung und Bevölkerung. 


















































Biirger 12304 3 

REN Gantone:| > Aus: |Gefammt:| Grbäudezapf. 
Bezirke Baiase anderer (äldei Be 
a sohl. Wohn- | Neben: 
hänfer. |gebäude. 
Schaffpaufen | 8602 | 1066 | 240 | 9908 | 141300 | 1836 
Stein - 2064 269 | 7 |: 2340 110 312 
Rheyat 3928 25 6 13959 1 .647 568 
| Oberflettgau 616% 7 — | 6171 674 568 
Unterflettgau 1179 29 4 | 4209 | 639 1433 
Schleitheim 4525 13. — | 4538 40% 185 
29162 | 1109 | 254 |31125%%)| 107% | 3902 

Erwerbungen Einbußen 


des Santons Schaffhaufen. 


41798 Stein, Ramfen und Dörf: | 1798 der Antheil an den gemei: 
lingen (Seite). nen Herrfchaften Lauis, Luggarus, 
Mendrys, Maynthal und an der 

Oberherrlichfeit uber Dießenhofen. 


32) Nach der Zählung am Ende des Jahres 1836. 
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Ganton Yppven ie 


Bor 1798 
war der Canton ringetheilt in die inneren 33) und äußern +) RHoden, die 
(egtern außerdem noch in die Abtheilungen vor und hinter der Sitter. 


Während der Helvetifchen Periode 
bildete diefer Ganton durch die Diftricte Herifaun, Teufen, Wald, Ap: 
penzell einen Theil des Cantons Säntis. Die Innerrhodenfchen Ortfchaf: 
ten Dberegg und Hirfehberg waren dem Difirict Mald zugetheilt. 
1805 
wurde der Canton durc die Mediations-Acte nad) feiner frühern Eintpei: 
lung hergeftellt. | 








Cantong- are Ans: ISefamme| Gebäudezapl. 
burger. länder. zahl. | Wohn: | Neben- 


|Fanfoug, 





bäufer. | gebäude. 


Außerrhoden : 
Bor der Eitter| 23558 880 962 \21700 rare 
Hint. d. Eitter| 15113 | 1018 219 .|16380 3429 | 2061 

[38701 | 1898 181 |410803)| 6102 | 5202 
Innerehoden .| 9671 | 89 36 | 979636) 


48372 1987 517 |50876- 








Eiwerbüngen. '' " Einbußen 
 de8 Gantons Appenzell. 


1798 der Antheil an der gemei- 
nen Herrfihaft Rheinthal. 


33) Sr. Rhodes inlerieurs, Sf. Rhodes interiori. 

34) Sr. Rhodes Exterieurs, Sjf. Rhodes Esteriori. 
35) Nach der Zählung im Feubjahr 1837. 

36) Nach der Zählung im Trühiahr 1837, > 


4 
Ganton St Gallen 


Bi8 1798 
ftanden die Landfchaften, welche den jekigen Canton St. Galler bilden, 
größtentHeils unter fih in Feinerlei Berührung. 
Zugewandte Orte?) der Eidsgenoffen waren: 
a) Der Furftabt von St. allen. 
hm gehörten: 1. Die alte Landfchaft, welche in das obere und das 
untere Amt oder das Amt Weil eingetheift war. 
2. Die Land- oder Graffıhaft Toggenburg. 
bh) Die Stadt St. Sallen. 
Gemeine Herrfihaften waren: 
Das RhHeinthal, den acht alten Orten und Appenzell, 
Sargans, den acht alten Orten, 
Uznah, Safter und Gambs, Schwyz und Glarus angehörend. 
Unter Einem Herren flehend: 
4. Say, unter Zürich (Seite 3). 
5. MWerdenberg, unter Glarus (Seite 13). 
6. Die Stadt Rappersweil mit den ihr zugehörigen Höfen war. 
unter dem Schuße oder der Landeshoheit von Zürich, Bern und Glarus. 


Während der Helvetifihen Periode 


bildeten der untere Theil des Zoggenburgs, die alte Landfihaft, die 
Stadt St. Gallen, das Nheinthal, mit dem Canton Appenzell Rande 
den Santon Säntis, : 
unter dem Namen der Diffricte: 

St. Sallın, Soßau, Weil, Lichtenfteig, Flaweil, Mosnang, Des 
tifau, Benfen, Wald, Appenzell, Dberrheinthal, Unterrheinthal, 
Rorfchaih. | ; 

Der obere Theil des Toggendburgs, Sar, Werdendberg, Gargans, 
after, Ugnad), Gambs, Rappersweil und feine Höfe machten unter dem 
Pramen der Difkeiche: MWerdenderg, Neu St. Johann, Mels, Schennis, 
Rappersweil, mit Glarus, March und den Höfen vereint, 


den Ganton Linth 


wu - 


aus. 


37) Unter den fogeheißenen zugeiwandfen DOrfen waren nur Drei wirkliche 
Bundesglieder der ganzen Eidsgenoffenfchaft und zum Befuche der Tagfakuıg 
berechfigf, mämlih der Furftabt von. St. Gallen, die Stadt St. Gallen und 
die Sfadf Biel. 
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Die Mediationg-Acte, 
ftellte 1803 den gegenwärtigen Santon St. Ballen in acht Bezirken auf: 


Die Stadt St. Gallen, Rorfhah, Gopau, a 


Obertoggenburg, Rheinthal, 


Sargans, 


Uznach. 


Während der Reftaurations: Periode 
wurde die nämliche Gintheilung beibehalten. | 


ib RG und Bevölferung. 











i | Biteger 
Bezirke, cum | anderer |Unsländer. | Fa ne 
| Gantone. © 
St. Ballen 6000 2101 1029 9430 
Bablat 6232 831 352 | 7418 
Rorfihach . 766 570 353 | 8587 
Unterrheinthal 11029 | 475 206 | 11710 
Oberrheinthal 11954 | 232 150 | 15336 
MWerdenberg 11988 480 53 | 12521 
Sargans . 13943 189 162 | 1429% 
Safter . 668% 126 23 | 6838 
Seebezürt . 10858 1081 274 | 12213 
Obertoggenburg . 10981 382 77 | 11440 
Neutoggenburg 10138 824 219 | 11181 
 Alttoggendurg 96l 594 483.47 9805 
Untertoggenburg . 10907 1186 129 | 12222 
ae 3983 888 86 6957 - 
|| - Gofau 7837 880 184 | 8901 
| 111359 | 11139 | 3355 |15885%38) 


Ganton Graubünden oder Bünden?). 


- Bor 1798. 
t. Bünden bildete eine felbftftändige Republik, 


drei freien Hauptbeftandtheile diefes Landes, nämlich: 


38) Nah der Zählung bom 13. Sebruar 1837. 


39) Ft. Grisons. 


Sit. Grigioni. 


Rom. 


CGanltun Grischun. 


doch turden die 
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Der obere oder graue, der Gotteshaus: und der Zehengerichtenbund, 
wegen ihrer Verbindung mit einzelnen Gantonen als zugewandte Orte 
angefehen, und bisweilen fo genannt. 

2. Mayenfeld war in gewiffen Beziehungen Unterthan, in andern 
Mitglied des Zehengerichtenbundes. 

3. Haldenftein, von dem Gotteshausbund umringt, war Unterthan 
der Freiherren von Haldenftein. 

4. Rhäziins und Tarasp, ebenfalls im Gotteshausbunde, waren 
Orfterreichifche Herrfihaften. 

: 5. Unterthanen der drei Bünde waren die drei Jtalienifchen Herr: 
fchaften: Bormio (Worms), Baltellina (Beltlin), Ehiavenna (Eleven). 
1799 im Frühjahrr 
wurde Bünden als Ganton mit der Helvetifchen Republik vereinigt, und 
in die Difkeicte Difentis, Jlanz, Thufis, Grono, Alveneu, Samaden, 
Fettan, Euzein, Ehur eingetheilt. 

1803 
verband die Mediations: Acte Binden als gleichberechtigten Canton mit 
der Eidsgenoffenfchaft , mit nachfolgender Eintheilung , die feither = 
halten worden ift. 

Der obere oder graue Bund’) in die acht Hochgerichte: Difentis, 
Waltensburg,, Lugnez und Vals, Gruob, ae Zhufis, Sıhams und 
Rheinwald, Mifor. 

Der Öotteshaus=dund +!) in die eilf SodWiilkte: Shur, fünf Dörfer, 
Domlefhg, Obdervaz und Greifenftein, Oberhaldftein, Remüs, Stalla 
und vers, Bergel, Oberengadin, Pufchlav, Unterengadin, Münfterthal. 

Der Zehengerichten=Bumd '2) in die firben Hochgerichte: Davos, 
Klofters, Caftels, Sihiers und Sewis, Mayenfeld, Schalfid und 
Langiwies, Belfort. 

Bevolferung: 
79601 Gantonsbürger. 
2967 Bürger anderer Gantone. 
1938 Ausländer. 


81506 #3), 


40) Sr. Ligue supcrieure oder ligue grise.- Sf. . Lega  superiore »der 
grigiai Rom. Ordla ligia de grischa, 

41) $v. Ligue de la maison de Dieu. St. Lega caddea oder de!la casa 
di Dio. Nom. Ordla ligia de Din. ' 

42) vr. Ligue des dix droitures. St. Lega delle dieci giurisdizioni, 
om. Ordla ligia dellas diesch derlgiras. 

43) Nach der Zählung im Sannar 1838. 
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Erwerbungen Einbußen 
088 Santons Bunden. 

Als Zuwachs find die innerhalb Schon im Spätjahr 1797 die 
feiner Landesgrenze liegenden Herr: | Unterthanenlande Bormio, Valtellina 
fihaften Haldenftein, Zarasp und | und Chiavenna, die der Gisalpini- 
Roeziuns anzuführen, wovon die | fehen Republik einverleidt wurden. 
erfte fihon 1798 dem Canton ein: ER: 
verleibt,, die zweite 1815 durch den 
Varifer- Frieden von DOefterreich ab= 
getreten, und die dritte, nach lan: 
gen Berhandlungen, endlich) 1819 
von der nämlichen Macht Binden 
uberlaffen wurde, 


60-1 1.0 DS Ey: 


i £ Bor 1798. 

1. Die Oraffchaft 2 Baden und die untern freien Nemter flanden, als 
zivei gemeine Herrfchaften, unter der OberherrlichFeit von BR Bern 
und Ölarus. 

2. Die obern- freien WUemter unter Derfönfgen der acht alten Orte. 

3. Die jegigen Bezirke Zofingen, Yarau, Kulm, Se oHrR und 
Brugg machten einen Theil des Gantons Bern aus. 

4. Das au gehörte dem Haus Defterreich, mithin zu Beutfchland, 


A798, 
bei Ginführung der Helvetifchen Re hoieoe aus Baden und den 
freien Aemtern ein = 
Santon Baden | 
unter dem Namen der Difiriete: Sarmensdorf, Bremgarten, Muri, 
Baden, Zurzac. 
Aus jenen Bernerifchen BeftandtHeifen ein 
Canton Aargau 
gebildet, unter dem Damen der Difteicte: Aarau, Brugg, Lenzburg, 
Kulm, „Zofingen. 
IVanUTD 
wurden beide durch die Mediations-Acte mit dem mittlerweile von Defter: 
reich an Franfreich abgetretenen, und von diefem der Schweiz überlaffe: 


4%) St. Argovie. Si Argovia, om. Aargau. 


/ - a E 
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nen Friekthal in dem gegenwärtigen Canton Margau vereinigt. Das 
früher dem Santon Luzern gehörende Amt Merifchwanden wurde dem 
neuen Ganton Yargau einverleibt, und das Amt Hißkirch, bis 1798 eines 


der obern freien Armter, fiel an Luzern. 


Während der Mi diafions- u 
war der Canton in cilf Bezirke eingetheilt, nämlich: Bofingen, Kulm, 
Aarau, Brugg, Lenzburg, Surzac , Bremgarten, Muri, Baden, Laus 
fenburg,, Rheinfelden. | 


Während der Reflaunrations: Periode, 
Ef Bezirke: 
Aarau, Baden, Bremgarten, Brugg, Kulm, Laufenburg, Lenz: 
burg, Muri, Rheinfelden, ‚Zofingen, Zurzac. 


Gegenwärtige GintHeilung und Bevölferung: 




















Bezirke Sattone: a 28: Srfammt: a E o 
burger. nee: länder, me 
ran. 4606 956 372 | 17389 13913 
Baden. - . . | 17357 605 301 | 18263 11425 
Bremgarten. .- =. |° 15719 | 5 9370 86 | 16175 12532 
Brugg | 166141 _ 331 |- 111 \ 17053 14033 
Rum N. tr 19937 | . 437 24 | 20398 , | 16187 
| Laufendurg . . | 14220 105 176 | 14501 | 12268 
| 2enäburg . . . | 15807 102 159 | 16368 13172 
PER u... 18059 767 37 | 13863 11400 
| Rheinfelden . 9862 97 195 | 10154 8585 I 
Bofiigen-.. . |. 22550 1772 139 | 24161 1 17894 | 
Burzadın.- |. 13809 123 198 | 14130 10676 
| 55°)| 115085 





\ | 174992 5965 1798 | 


Sean. Sarg rn) 
Bor 1798. 3 


4. Die Landgraffchaft Thurgau war, als gemeine Herrfchaft, zivei 
eidsgenöffifchen. Oberherren unterworfen. Die Landvogtei befaßen Die 
+5) Nach der Zahlung im Februar 1837. 
46) $7. Thurgovie, Sf, Thurgovia. Nom. 'Uhurgau, 
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acht alten Orte, die den Landvogt abwechfelnd wählten. An dem foge: 
heifenen Landgericht hatten meben diefen auch die Stände Freiburg und 
Solothurn (Seite 15 und 17) Antheil. 

Befondere Rechte, die fid) der LandesHoheit näherten, hatten: 

2. Der Bifchof und das Domftift Conftanz , 

3. der Fürftabt von St. allen und 

h. der Prälat von Fifchingen in ihren Altftiftifchen Landen, 

5. Zürich in der Herrfcbaft Stammheim und zu Ellifon an der Thur. 

6. DBorzügliche Rechte befaßen die Städte Frauenfeld und Diefen- 
hofen. 

7. Meber diefe legtere Stadt übten die acht alten Orte und Sa 
haufen die oberfte Landeshoheit aus. 

5. Dem Kloftee RhHeinau flanden über das Städten a be= 
deutende Rechte zu. — ine große Anzahl von Gerichtsherrlichkeiten war 
durch das ganze Land zerfireut. 
1: 7.9.8 


wurde das Thurgau als Ganton. ein Beftandtheil der Helvetifchen ER 
blif, Aheinau, Stammheim und Elifon an der Thur mit dem Canton 
‚Zürich, Dießenhofen und feine Umgebung mit dem Canton Schaffhaufen - 
vereinigt. Die Eintheilung gefchah in fieben Diftricte: Arbon, Gott: 
lieben, Stecborn, Frauenfeld, Weinfelden, Tobel, Bifchofzell. . 


1803 


erklärte die Mediations: Acte den Thurgau, mit welchem Diegenhofen wies 
der vereinigt wurde, als einen Schweizerifihen Ganfon, eingeteilt in acht 
ParH- die feitdem geblieben find. 

















: Pıirger 

ANNE Cantons: "+ lornafiune, | Gelammf: 
DER bürgen. Ei Ausländer. za6h, 
Frauenfeld NE 10366 1012 198 11576 
OR NH EBE 13141 1032 1% 14217 
Weinfelden. - - .» 11729 230 85 120 1% 
Bifchofzll . -» - - 8702 896 169 9767 
Dirbon - er. 0. 2928 ||; 220 10825 
Sottlieden ». 10875 298 394 11567 
etedborn 2. 0. 10277 241 196 10750 
Dießenhofen . . 2986 197 195 3378 

78160 4463 1501 841247) 





47) Nach der Zählung im April 1837. — 1807: 75872; 1817: 77020, >» 
1827: 30845. g | 
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Gen Teffin®, 


Bor 1798 
war & jeßige Canton Zeffin ganz Unterthan. 
. Das in acht Vicinanzen eingetheilte Livenen gehe dem Canton 
Uri & 10). : 

2, Die drei obern Landvogteien: Bollenz Ib das Palenzerthal 
Bal Blegno), Riviera und Bellenz den Gantonen Uri, Schioyz und 
Unterwalden. 

3. Die vier unteren Landvogteien: Lauis, Luggarus, Mendrys und 
Maynthal (Ballemaggia) den zwolf Altern Cantonen; — Appenzell, das 
zur Zeit der roberung nod) nieht eidsgenöffifcher Stand war, batte 
feinen Antheil. 

Eh, 

bei Einführung der Helvetifchen Republif, wurden die vier obern Land- 
fhaften unter dem Namen der Difteicte: Bellinzona, Kiviera, Blegno 
und Leventina in einen 3 i 

Canton Bellinzona, 
Luggarus, Mendeys, Locarno und Maynthal, unter dem Namen der 
Diftricte: Lugano, Mendrifio, WBallemaggia und Locarno in einen 
Ganton Lugano 


vereinigt. 
1803 


wurden die beiden Gantone in den gegenwärtigen Canton verbunden. 
Die Eintheilung in acht Bezirfe wurde bis auf jeßt beibehalten. 








| | r | Fan | 

















rget | Kantone. a 
Bellinzona : 2. 19646 | 98 527 | 10271 7970 | 
zuge. AN. 33107 26 4187 | 34320 26680 
CHAEND 0.020 040 19 568 | 21181 17325 
Mendrifio- u = deli Fi: 679 | 16106 12004 
Dallemaggia . . 7178 — 2 7180 5980 
Diese We. : 7949 38 57 1 8044 6221 
ea. 20% 18 12 62 41258 3012 | 
Leventina 0... 44784 93 97 | 11974 9601 | 
i 110156 | 299 | 3179 |1136349)| 88793 
Sich kommen die Klofterbewohne . 289 





113923 


48) Kr. und Rom. Tessin. Sf. Ticino. 
+9) Nach der Zählung von 1836. 


Ka 2. Sale 
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= 


Santon VB adaıtı. 


Bor 1798 K 
war MWaat den weit größeren Theile nach Untertdan des Standes Bern, 
Srandfon, Echallens und Orbe gemeine Herrfchaften Bernd und Freiburgs. 

4 1798 | E 
wurden diefe Landfchaften, mit Ausnahme von Payerne und Avenches, die 
dem Canton Freiburg zugetheilt waren, in einen Canton Leman vereinigt, 
und bildeten fiebzehn Diftriche: Nyon, Aubonne, Role, Morges, Lau: 
fanne, la Baur, Vevay, Aigle, Pays dP’Enhaut Romand, Oron, Moudon, 
Doerdon, Srandfon, Orbe, Valle du Lac de Jour, Eoffonay, Echallens. 

17.82.03: 
ftellte die Mediationg-Acte aus den nämlichen Landfchaften einen Canton 
MWaat auf, und vereinigte Payerne und Avenches mit demfelben. Gr 
war in folgende acht Bezirke eingetheilt: Nyon und Rolle, Morges 
und Aubonne; Goffonay , Cihallens und la DBallee du Lac de our; 
Orbe, Grandfon und PVoerdon, Moudon, Payerne und Avenches; 
Saufanne, fa Baur und DOron; Vevay und Pays d’Enhaut, Aigle. 





| Seit 1814 
ift der Canton in meunzehn Difkeicte eingetheilt: 
- Bevöfferung. 2S31, 1837, 
4. Wigle Aa 14227 
2, Aubonne 7708 777% 
3. Avenches 4450 ; 4783 
4. Soffonay 10314 10889 
5. Echallens 8569 9122 
6. Örandfon 9571 9619 
7. gaufanne 20275 20296 
8. La Vallee 4567. 1720 
9. La Baur 8767 VgTSB 
10. Morges 11118 1 1404 
41. Moudon 10123. 10631 
12. Nyon °59543- 9966 
13. Drbe 11863 22217 
44. Dron 5870 6270 
45. Payerne 8615 9001 
16. Pays d’Enhaut?)) 3804 3703 
17. Rolle i 5168 5058 
18.. Vevay le. 12789 
19. Doverdon 11762 12347 : 
TTISE N: 18358252) Vermehrung 561%. 


50) Fr. und St. Vaud. Nom. Vadt. 
51) Während der Neftanvationg-Perivde hiep diefer Bezirk Ehaferu d’Der. 
32) Nach der Zählung im Februar 1837. Unter diefer Zahl befanden 
fi) 164686 Cantonsburger, 14931 Schweizercbiirger und 3965 Ausländer. 


29 
Canton WBallisgd. 


Bor 1798. 


1. Das herefchende Land oder das obere Wallis war in folgende 
fieben ‚Zehnten eingetheilt: Gombs, Bıryg, Visp, Raron, Leuf, Gi: 
ders, Sitten. 

2. Die Unterthanenlande, oder das unfere Wallis in zivei Lands 
vogfeien: St. Maurice und Monthei. 
.,3wei Großcaftellaneien: Martigny , Val de Bagne. 

Die aftellanei: Boveret. 

Die Großmeierei: Ntendaz. | 

Die Meierei: Ardon. - 

1..1,,3-8 

bildete Br ganze Wallis, nach Auflöfung der Unterthanenverhäftniffe, 
einen Helvetifchen Canton, der aus zwölf Difteieten beftand: Mernen, 
Bryg, Vilpbah, Stalden, Zeuf, Sidars, Sitten, Heremence, Marz 
tigny, Sembrandier, St. Maurice, Monthei. 

: 3 Sm Fahr 1802 

trennte der erfke Sonful Bonaparte den Ganton Wallis, um defto freier 
liber denfelden verfügen zu Fönnen, durch einen fürmlichen Befihluß vom 
4. April von Helvetien und erflärte ihn als unabhängige Republik. 
Durch die Verfaffung vom 30. Auguft desfelber Yahres wurde er in 
zwölf Zehnten abgetHeilt: Gombs, Bryg, Visp, Raron und Moril, 

Leuf, Siders, Sitten, Hrremence, Martigny, une St. Mau: 
rice, u - z 


18510 
vollendete Napoleon feine Schon Fange gefaßten Plane, und vereinigte die 
von ihm gefchaffene Republif mit Frankreich unter dem Namen des 
Departements des Simplon, 
das in dreizehn Gantons eingetheilt wurde: Gombs, Möril, Bryg, 
Bisp, Raron, Leuf, Siders, Sitten, a, tartigny, Entres 
mont, St. Maurice, an 


| 81h, 
wurde Wallis als Canton diefes Namens toieder mit der Schweiz vers 
einige und befieht num aus den dreizehn Zehnten: 





n 


53) $r, Valais. Sf. Vallese, Nom. Valleis, 
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1. Sombs 4303 | 
2. Raron 4565 | Z 
3. Beyg 1138 
h. DBisp 5ıhı 
5. Xeuf 4132 
6. Siderd 6942 
7. Sitten 3728 
8. Hereng 7344. 
9, Eonthei 5578 = 
10. Martigny 7637 
41. Entremont 9303 
12. St. Maurie 5506 
13. MontHei 7619 
759365°). 


Ben Nenenburg. TE, 





Neuenburg, durch die Bündniffe feines Beherefihers mit Bern, 
Solothurn, Freiburg und Luzern, als zugewandter Drt der FEN SON 
angefeben, ‚beftand aus zwei Hauptabtheilungen : 

Menenburg und Ballengin. 

Die erfte, oder das KFürftenthum reuenburg ‚ War aus zehn 
Meiereien, deren erfte die Stadt Neuenburg war, aus vier Gaftellaneien, 
zivei Freiherrfchaften und einer Herrfchaft, zufammengefeßt. 

Die Graffchaft Vallengin aus fünf Meiereien. 

Durch die Schweizerifihe Staatsummwälzung 
nicht berührt, Fam 28 1806 unter die Herrfchaft des von dem Kaifer 
Napoleon zum Fürften von Neuenburg ernannten TERONE Pertpiers. 
181% 
nach der Auflöfung des Kaiferreiches Fam das Fürftenthum wieder unter 
feinen frühern Oberheren, den König von Preußen, und wurde 1815 
‚ein Sidögenöffiicher Ganton. 
Bevölkerung: 
10868 Gantonsbürger: 
14534 Bürger anderer Cantone. 
3214 Ausländer. 


| 586165) Gefammtzahl, 
4814: 49773 Seelen. 7 


N 


54) Nach der. Zählung im Feubiahr 1837, 
55) Nach der Zählung vom 31. December 1836, 
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Erwerbungen: 

Durch den Frieden vom 30. Mai 1811 dad Dorf Gerneug-Pequig: 
not zwifchen Loche und Brevine und durch die Erffärung des Wiener: 
Gongreffes vom 20. März 1815 ein Fleinee Ginfchluß bei dem Dorfe 
Lignitres, der früher bifchöflich Bafelfches Grbiet war. 


Ganton & € 4, 


| Bor 1798 
Genf wurde wegen feiner Verbindung mit Zürich und Bern als zuge 
wandter Ort der Gidsgenoffen angefehen, in jenem Jahre aber mit Franf: 
reich vereinigt. 
1815 
wurde es als ein Schweizerifeher Canton mit der Eidsgenoffenfchaft verbun- 
den. Gr befteht feit jener Zeit aus der Stadt Genf und fechs Bezirken. 
Bevöslferunz am 6 Februar 1837. 


N 38156 Cantonsbürger. 
86776) Schweizer anderer Cantone. 
11833 57) Ausländer. 


58666 58). 


Am 26. März 1815 fkellte Sardinien zum ‚Zivece einer Ausrundung‘ 
des Genferifchen Gebieths nachfolgende Landestheile zur Verfügung der 
verbundeten Mächte, denjenigen zwifchen der Mare, ter ARhone, der 
Grenze des von Franfreich befeffenen Theils von Savoyen und dem Sa- 
(eve, DBeiri mit eingefchloffen, denjenigen zwifchen der Eimplonfitaße, 
dem Genferfee und dem damaligen Gebieth des Gantons Genf, von Wk: 
zenas an bis zu der Stelle, wo die Hermance jene Straße durchfechneidet 
und von da längs diefem Fuße, bis wo er fich ofhwärts von dem Dorfe 
Hermance in den Öenferfer ergießt; durch den Definitiv:Tractat, gefchloffen 
zu Paris am 20. Fiovember 1815 zwifchen den verbiindeten Mächten und 
Franfreich, die früher zu dem Franzofifchen Ländchen Ger gehörenden 
Gemeinden Verfoir, Collex, Boffy, Pregny, Großfacconez, Meirin,' 
Vernier und ein Theil der Gemeinde Sauvernier. 5. 


. 





+ 56) Darunter 5974 Waatländer. 

57) Darunfer 6456 GSavoyarden und Piemonfefen, 3869 Franzofen, 
1194 Teutfche, 443 Engländer und Andere und 171 Sstaliener. 

58) Darunfer 29051 männlichen, 30561 weiblichen Gefchlechte. 








Gantone. 

h Männt. 
|| Züric) 1106098 
| Ber [192439 
|| £ugern - e 59509] - 
|| ri ; 6213 
|| Schtvgz 1 19567) 

teriwalden | 
| Ele Bor 
|| Unterwalden 5 
Ri dw | 7 
| Glarus 13681 
| au 7209|. 
| Freiburg 441307 
|| Solotgurn 29076 


| Bafel. Stadttpeil 5023 
1 Bafel Lanöfchaft | 17719 
|| Schaffpaufen | anznı 
| Appenzell U. 9. | 18932 
| Appenzell I. R. 161 


| St. Gallen 70025 
| Bünden 371 
| Aargau 85930 
| Thurgau 37797 
| Sein 55106 
Mat 82076 
| Wallis |:36608 
I Neuenburg 19614 
i Senf 18023 











Gantonsbürger 
und Angehörige. 


Weibl. 
411121 


194242 


18274|° 


15121 
19769 
5057 


74334 








Schweizer 
anderer 
 Santone. 








Männt.| Weibt. 





3659 
16358 


41431 


257 


186 





Ausländer. 


Männt. 
5168 
3358 

498 
24 


145 





988640|1024273162213)581,149|33 110 


Srefammt: 
zahl. 


Meibl. 

1198| 231576 

18:5] 407913 

4128| 1245241 
101 - 13519 
51| _ 40650 


4 12368 
3 10.03 


109| 29348 


530 77.415655 
592) 91185 
258 63196 


2373 21321 


Al 41103 


121 31125 
132) 41080 
25 9796 


2a 158853 
3856| 84506 
756| 182755 
47a) Bı12h 
1556| 113923 
1521| 183582 
6051 75798 

1372) 58616 

5776| 58666 || 

21657| 2188312 59)| 





59) Nach Pauls Ufteri und Gerold Meyer von Kuouau befrug die Gefamme: 
bevölferung der Schweiz 1824 1783231 Seelen; nach Ehriftoph Bernonlli 1827 


1973000, 








Die Gemeinden 


in alphabetifcher Ordnung 


S 


+ bedeutet Kiechgemeinde. | 
T., Teutfh; Fr., FScanzöfifchz; St, 


fätifch. 


Te f: r 


reformirk; 


‚ Fatholifch ; Par., 
Staltenifh; Nom., Nomanifih. 


pari- 


Die Angaben der Seelenzahl der Gemeinden find den neneften Bevölferungs- 


fiften enthoben, deren Betrag wir oben bezirfsweife angegeben habeır. 


Nur 


bei Binden muffe man fich in der en der Seelenzahl der Gemeinden an 
die Zählung von 1834 halten. 








Gemeinde. 


T Yarau, Fr. u. It. 
Arau®0) 

T Aarberg 

r Narburg 

r Aarwangen 

+ Abbaye, 

+ Abbondio, St. 
Abergement, ]’ 

r Ablentfchen 

r Abtweil 
Aclens 

+ Adelboden 
Adlenbach 

r Adligensweil 
Adlisweil 

rt Adorf 
Yedermannsdorf 

T Argeri, Ober: 

[F WUegeri, Unter 

Aernen 

Yernen, Nieder: 

Aefch 

Arfch 

El \ 





efchi 
Arfcehim. Sallisnof 
Aetigen 
Aetifofen 
Aeugft 
r Arugfi 





T 
Tr 
ra 
2 
r 


60) Zn Yaran ift 


Canton. 


Aargau 


Bern 
Nargau 
Bern 
MWaat 
Teffin 
Waat - 
Bern 
Aargau 
Waat 
Bern 
Slärus 
Luzern 
Zürich 
Tpurgam 
Solothurn 
Zug 

Zug 
Wallis 
Wallis 
Bafel 2, 
Luzern 
Zürich 
Bern 
Solothurn 
Solothurn 
Solothurn 
Bafel 8. 
Zurich 


Eintheilung. 


Yarat 


Aarberg 
Zofingen 
Yarıvangen 
La Vallee 
Locarno 
Orbe 
Saanen 
Muri 
Morges 
Frutigen 


Fuzern 


Horgen 


Frauenfeld 
Balsthal 


Gombs 
Gombs 
Arlesheim 
Hochdorf 
Zurich 
Frutigen 
Kriegitetten 
Aucheefberg 
Buchecfberg 
Lieftal 
Affoltern 


eine Fatbohfche Gemeinde. 





Religion. | 





Ref. 


ef. 
Ref. 
ef 


Ss 


FIFRRR 


ser m 
. . . 


E 
ana 


Ref. 


SA IS 
ARRARRRRARARRARARRE 


cn 


! Bevol: 


Sprache. |} 








4057 


ferung. |. 





861 
1653 
2153 

9146 

272 

262 

132 

392 

Zt 

1265 

233 





610 } 


34 . 





IT 
r Affeltrangen 


an 
ir Asiez, 

NT Aeno 

it Agra 
Agriftiveil, 


Agrımoine 
+ Aire, 


| Albersiveil 
ir Albeuve 


| bignon 
+ Albisrieden 
Ir 2lbligen - 
ii Allaman 
ir Alle, &. 
| Allisiweil 
Ir Altfchweiler 
ir Almens - 
Ir Alpnacd) 
r Alpthal 
. Altbüren 
Altdorf 





Altenburg 
Ir Altendorf 
| Altenfüllen, 
Altavilla 
Altersmweifen 
ir Altersweilen 
7 Altifon 
ir Altishofen 
ır Altnau 


IT 

ur Nltftetten 
ır Altfietten 
 Altwire 
17 Alvafıhein 
Ir Alvenen 





Gemeinde. 


Aeugft , Kaifer- 


Fr. 


T Aiele, = Helen 
la Ville 
It Airolo, 3. Eriels 


+ Albinnen, Fr. Ar- 


Hall 


|+ Altdorf, gr. SCH. 
- Rom. Altdorf 


Fr 


alt St. Jobann 


Ganfon. 


YHargan 


Thurgau 


Maatı 
Senf 
Teffin 
Luzern 
Freiburg 
Wallis 


Zurich 


Bern 


Untermvalden 


Schwyz 
Luzern 


Zchaffhauf. 


Urt 


Aargau 
Schwyz 
Freiburg 


Freiburg 
Thurgau 
Zlrich 


- Luzern, 


Ihurgau 


St. Öallen 
&t. Öallen 


Zitrich 
Luzern 
Binden 
Dünden 








Eintheifun. || 2 Bet 

2 9 Ferung. |) 
Rheinfelden 8. IS, 323 
Lobel Ref. |, 1486 
Srachfehvald Ref. | 1052 
Affoltern Ref. |$ 1673 
Aarberg Ref. |S. 1136 
Regensberg Ref. |S. 820 
Herens Ks Ir 186 
Orbe Ref. |Fr. 314 
Lugano RE 126 
Lugano Re TE 348 
Murten If. IS. 167 
Aigle Ref. \Fr 2202 

8. Ir. 180 || 

Leventina 8. 1880 |} 
Willisau w.S, 356 
Gruyeres 8. |$r. 185 
Leuf We 311 
Zürich RS, 496 
Schwarzenburg Ref. |S 591 
Rolle Ref. Ir. 289 
Porrentrui KR. Y 799 
Lenzburg Ref. | 130 
Arlesheim Be 1053 
Domlefihg PDar.|S, 333 
Ob dem Wald IR. | 1501 
Schwyz BR 352 
Willisau Ss... 1178 
Nheyat Ref. | 242 
Uri el 1903 
Brugg Re. |S. 219 
March s.. 18 1307 
Murten Ref. |S. 164 
Teutfher Difieit 8. |S. 1031 
Hotklieben Ref. |S. 4154 
Winterthur Ref. 1400 
Willisau N... 913 
Sottlieben Par.|S. 919 
Dbertoggenburg |Par.|S. 1700 
Oberrheinthal Dar.'S. 6129 
Zürich, NE. 992 
Hochdorf - SS 447 
Oberhalbftein 8. |Rom.| 187 
Belfort, Rom 407 





IF Antonio, St.- 


+ Apples 


EEE ER 





Gemeinde. 


Amlifon 
Ammanngegg 
IT Ammersweil 
IT Ammon 

\F Amrisweil 
It Amfoldingen 
IT Andeer 


+ Andelfingen 
Andelfingen , Klein 

ir Andermatt 

ir Undeft 

Ir Andweil 

Tr Andweil 


| QUnglifen. 

IT. Antönien, St. 
| Antoni, St. 
HF Antonino, St. 


I 3 Anmeil 
ir Anzonico 


IT Appenzell, Franz. 


‚u. St. Appen- 


zell 


it Aqwla i 

+ Aranno 
Arbaz 

|t Arbedo . 

|  Arboltsweil 

ir Arbon 

if Arcegno 

ir 2cch 

IF Arconciel , 3. 

| Ergenzad) 


| 1 Ardez 
ir Ardon 


i+ Qrisdorf 
| Aristau 


+ Arlesheim 


Arnex x 
Arnex 

| Arni 

ir Arogno 

ir Arosıo 

| Arrissoules 








Ganton. 


Thurgau 
Solothurn 
YVargan 
St. ©allen 
Ihurgau 
Bern 
Binden 


Zuric) 


Zürich 

Uri 

Binden 
St. Öallen 
Thurgau 


YNargau 
Binden 
Freiburg 
Teffin 


Beffin 


Bafel & 
Seffin 


zippenzell F- 


I. 


Maat 


Seffin 
Seffin 
Wallis 
Zeffin 
Bafıl 2. 
Thurgau 
Seffin 


‚Bern 
|$reidurg 


Bunden 
Wallis 
DBafel 8. 
AHargan 
Bafel 8. 
MWaat 
MWaat 
dargau 
Seffin 
Feffin 
Waat 








a ut: 8 
Eintheilung. = 3 er 
2 9 eriiig. 
-Meinfelden Ref. S. 1143 
Kriegftetten 18. |S. AB1 
Lenzburg Ref. IE. 28 
Safter RI 14160 
Bifchofzell ef. S. 41429 
Ipun Ref IT. 1.1692. 
Schams u. TR Ref. Rom 549 
wald 
Andelfingen Ref. ZT, 662 
undelfingen Ref. IS. 1003 
Arferen K. IB 663 
Maltensburg 8. |Rom.| 273 
Soßau 8. 15 569 
Weinfelden Ref IS. bei dire 
winfen ı' 
Bremgarten Rn 175 
Saftels Kef. |S. 296 
Teutfeher Difteice 8. IS. 1119 
Bellinzona Se 13 23T 
Bellinzona _ R. Inh, 601 
Siffac) Ref. |, 303 
Leventina 8. St 382 
K. |E.  |beikehni 
u. Ri: 
| Fenbad) || 
Aubonne ef. |Fr. 490 1 
Blegno K. 13t. 986 
Lugano 8. 188, 219 
Herens K. |Fr. 410 
Bellinzona RE an 627 
Waldenburg Ref. IS 33h 
arbon nn 3: 1130 
Locarno air 6. Zofone!i 
Büren A SS. 1499 
Fribonrg 8. IS. 315 
Unterengadin Ref. NRom.| 599 
CGonthei K. I$r. 801 
Lieftal Rei. |S. 1779 
Muri RS. 886 
Arlesheim Hari, 792 | 
Nyon Ref. |Fr. 1 
Orbe Ref. Fr. 498 
Bremgarten or 383 
Lugano Kult: 736 
Lugano Re 266 
Yxerdon Ref. Fr. 64 





















Arruflens 













Avully 





mit Sorral 
T Yoangen 





Gemeinde. 


Canfon. 








Freiburg 


T Arsıerm. le Muid|Waat 


FAX Schwyz 
1 Arvigo Binden 
+ Arzo Teffin 
+ Ascona Teffin 
r Assens MWaat 
r Astano Teffin 
r Attalens Freiburg 
 Attelweil Nargau 
IF Attinghanfen Uri 
Attlifon. Zürich 
+ ABmoos St. Sallen 
r Au YNargau 
r Au St. Öallen 
+ Au Thurgau 
+ Aubin St., TI. Freiburg 
Sanft-Albin 
+ Aubin, St. Neuenburg 
+ Aubonne MWaat 
Auboranges Freiburg _ 
r Auenftein Aargau 
+ Augio Binden 
r. Aumont Freiburg 
+ Auressio Zeffin 
+ Aurigeno Teffin 
+ Aufferberg Wallis 
aufferfinl Zürich 
Autafond Freidurg 
Autavaux Freiburg 
r Autigny , &. Au: | Freiburg 
‚tenacd) 
r. Avegno 18effin 
+ Avenches , 3. Waat 
Bifflisburg 
Avers 1Bünden 
+ Avıy  devant |Freiburg 
Pont 


Avry sur Matran $reiburg 


Senf 


T Avusy, Laconex|®enf 


Shurgau 


-|Ghätel 


Einfheilung 


Romont 
Nyon 

= chroyz 
Misocco 
Mendrisio 
Locarno 
Echallens 
Lugano 


Zofingen 
Uri 
Andelfingen 
Werdenberg 


Muri 
Unterrheinthal 


|obel 


Dompierre 


Aubonne 
Rue 

Brugg 
Misocco 
Estavayer 
Locarno 
Vallemaggia 


‚'Raron 
- | Zurich 


Fribourg 
Estavayer 
Fribourg 


Vallemaggia 
Avenches 


Remis, Stalla u. 
vers , 


Favargny 


Fribourg 


Frauenfeld 


Religion. F 





Sprache. 


Bevöl- 
Ferung. 


a 


® 


KR. Fr 
-IMef. |Fr. 
8. 
8. |St. 
8. 1. 
8.1 
Par.IFr. 
8. 136 
8. Fr. 
Ref. |3. 
25 
Ref. 3. 
Ref. Sr 
8. 
Dar. |. 
Fr. 
Ref. Fr. 
Ref, Fr. 
8. Fr. 
Ref. 1E. 
8. SE 
K. IF. 
8. IF. 
8: 136 
REF. ET. 
R..: 188. 
K. Fr. 
Br, Br 
8. |$t: 
Ref. |Fr. 
Ref. IE. 
8. Fr. 
8. Fr: 
Ref. |Fr- 
8. 18. 
Ref. |. 


61 
395 
2150 
457 
6412 
940 


32% | 


405 
656 
238 
507 
819 


16.MWarz|l 


fau 
RZ 
917 


bei Fieih 
hing. 


527 


b. Sor-: | 


gier 
1534 
129 
709 
185 
317 
IS 
286 
284 
114148 
7 
87 
398 


408 
1158 


337 


Adorf | 





| 























Gemeinde. Canton. 
'r Ayent Wallis 
7 Baar ‚Zug 
+ Bade Zürich 
+ Faden!) \Yargau 
+ Baden Wallis 
Baden, Ennet: |Nargau 
+ Bärentsweil Zurich 
Bärenweil Bafel 8 
+ Bärfifichen, Franz.| Freiburg 
| Barbereche 28 
+ Bärfchis St. Ballen 


+ Bärsweil, Fr.Ber- Solothurn 


mevelier 


+ Bätterfinden Bern 
+ Bagne, 3. Bangti Wallis 
Baldingen Vargau 
+ Balerna Feffin 
+ Balgad) St. Öalfen 
+ Ballaigues MWaat 
+ Ballens MWaat 
+ Ballweil Lirzern 
Balm Solothurn 
Balm Solothurn 
+ Balsthbalm. Elus. [Solothurn 
Baltfchieder MWallis 
Balzenweil Aargau 
+ Barbengo Zeffin 
7 Dargen . Bern 
1 Bargen 1Schaffbauf. 
Barthelemy,, St.|Waat - 
Barzheim Scaffhauf. 
T Bafadingen Thurgau 
T DBafel 62) , Fr.lBafel St. 
ı Bäle, St. Bası- 
lea, Rom. Basel, 
Bolfsdialeft Bafel 
tr Bassecourt , 3.| dern 
Altdorf \ 
+ Baffersdorf Zurid) 
Bassıns MWaat 
+ Bauen Ui 
IT Bauma ‚Zürich 





‚Eintherlung. 


Herens 


Regensberg 
Baden 

Leuf 

Baden 
Hinweil 
Maldenburg 


-Beutfiher Difteict 


Sargans 


Shierftein 


Fraubrunnen 
Entremont 


-413ur;ad) 


-|Mendrisio 


Unterrheinthal 
Orbe 
Aubonne 
Hochdorf 
Bucheefberg 
Lebern 
Balsthal 
Bisp 
Zofingen 
l,ugano 
Aarberg 
Schaffnaufen 
Echallens 
Nheyat 
Dießenhofen 


Delemont 


Bitlacı 
Nyon 
Uri 
Dfeffifon 


61) Sin Daden ıft eine reformirfe Kirche. 
62) Sn DBafel ift eine Fatholifche Kirche. 





Heligion 
Sprache. 





BE) 


SE 
ARARARAR 


8. Halbar. 


Halb T. 


©. 15. 


S 


. 


rn 
. 


Ref. 


5 
FARFARRARRE 


Par. 
Ref. 


RaRE 


Ref. |. 
Ref. Fr. 


Ref. |. 





Beod!: 
ferung. 





1001 
2135 
596 
SA 
474 
3410 
3462 
96 
. 418 


b. Wal: 
lenftaad 
562 


1064 
3961 
2349 
762 
1395 
502 


371% 


836 
439 
69 
9793 
9% 
190 
566 | 
5A 
248, 
236 
205 
186f 
21601 


806 


825 
388 
162 
3217 





























Gemeinde. Canton. 
| Bavoıs- Maat 
1} Bayards, les [Neuenburg 
Ir DBeatenberg, St. Bern 
if Beaulmes Waat 
IF Beckenried Unterwalden 
| Bedano Seffin 
|} Bedieliora Teffin 
+ Bedreto Zeffin 
ÜT Beggingen Schaffhauf. 
1} Begnins MWaat 
| Beimweil Aargau 
+ Beinweil Aargau 
1} DBeimwveil Solothurn 
ir Belfaux reiburg 
| Bella mit den/Solothurn 
Höfen 
Bellegarde Freiburg 
Bellerive Waat 
ı Bellifon .- |dargau 
ir Bellinzona, 8.\3effin 
| Bellenz;, _$r. Bel- 
| linzone 
ir Bellwald Malie 
i Belmont MWaat 
U Belmont MBaat 
17 :Belp Bern 
Nr DBenfen Bafel 2. 
Er DBenfen St. Sallen 
IF Benfen ‚Zlirich ' 
17 Bennmeil Bafel 8. 
| Benzisweil Aargau 
} Berchier Maat 
11 Burg St. Ballen 
Ei Berg Thurgau 
Ir Berg Zurich 
T Dergün Binden 
Beride mit |2effin 
Biogno 
N DBerifon Aargau 
6} Deringen Schaffhauf. 
i} Berlens Freiburg 
Ir Verlingen Thurgau 


- Steefborn 


Eintheilung. 





Orbe Ref. |Fr li 
Ref. Sr.  |6. Ver- 
e rieres 
nterlachen Ref. IS. IT 
Orbe Ref. Fr. 832 
id dem Wald IK. |2. 13114 
Lugano Re 259 
Lugano a 515 
Leventina We ALSL, 633 
Schleitheim er 1208 
Nyon Ref. Fr. 645 
Kulm Ref. IS. 1394 
Muri n. 8: 808 
ZIhierftein 8.12, 384 
Freiburg 8... It. 347 
£ebern wre 643 
Teutfceher Diftrict 8. Fr. 169 
Avenches Ref. IFr. 299 
Baden R:.118% 445 
Bellinzona 8 St 4uni 
Sombe R.. 18: 271 
Lausanne ı Ref. |$r. 437 
YVverdon Ref. Fr. 358 
Seftigen Ref... - | 3146, 
Arlesheim Ne, 334 
Safter Ru 11h 
Andelfingen ef. IS. 5 
Maldenburg Ref. IS. 180 
Muri 8: | 265. 
Moudon Ref. |Fr. 332 
Rorfchach 8.18. 891. 
Weinfelden IDar.|S, 4181 
Andelfingen Re. |. 483 
Dbervaz u. Grei-IRef. Nom. | 460 
fenftein 
Lugano 8. et, 227 
Bremgarten RNS, 1466 | 
Dberflettgau Ref. IS. 1417 
Romont Ra 137 
I Th! 


Ref. 


Religion. i 









= | Bevöl: 
a Ferung. 
Oo | 










































Gememde. Canton. Eintheilung. DS 5 Er 
> 8 Ferung.. 
ee 
+ Bernd’), Franz.|Bern Bern Ref: IS. 120002 
Berne, St. Berna) 
Roman. Bern, 
Dolksdialeft Barıı 
+ Bened St. Gallen \lnterrbeinthbal [Par |S. 2119 
+ Bernex m. Onex|Öenf 8. I$r. 4usA 
und Confignon 
+ Bernhardzell St. Öallın [Gofau g. IS. 
Berolle Boat Aubonne “ IRef. IF. 945 
| Bertfchikon Zurich Winterthur Re. |S. 893 
i+ Berzonä Seffen Locarno eye 959 
I} Besazıo Leffin Mendrisıo Br lae 220. 
| Befenbüren  Nargau Muri a a 
Ir Betten Wallis Naron Re, 315 
Beitens. 2 MWaat Cossonay Ref. |Fr. 949 
|  DBettingen Bafel St. Ref. IS. 279 
Ir DBettlach Solothurn |Rebern Re: 527 1 
IF Bettfehwanden  \Ölarus. | Ref. |. 999 
Hr DBettweil -. |dargen . Muri KR. IT. 342 1 
|  Bettweil Solothurn |Dornab  -  I8. IS. 138.0 
+ Bettwirfen | Thurgau  |Tobel R. 18,3 10 Cm 
mis 
IF Beurnevesain,.|dern Porrentrui 8. |$r. 399 
Brifehweiler | ar 
Ir. Bevaix | Teuenburg Ref. IFr. - |6.Bou-f 
: b dev ’ 
ir Dwers Bunden Dberengadin Istr. Rom.| 226 
ir Bevilard Dem.» Moutier Kef. |Fr. 882 1 
it Bex MWaat Aigle Ref. Fr. 23854 8 
1 Bezensens Freiburg Rue KR. Fr. 128 
1} Biasca mit Pon-|Seffin Riviera 8. IR 1912 \ 
1  tırone - HER | 
+ Biberift und Hofe |Solothurn |Kriegftetten 8.18, 1000 I 
Bibern Schaffpauf. |Rheyat Ref. IS. 201 
Bibern Solothurn |Buchecefberg Ref... 19 
N Biberflein Yargau Haran Rei. 1, 648 | 
+ DBichelfee Thurgau Zobel. Dar. S. 968 
Ir Bichweil St. Sallen \Untertoggendurg |Par.|S.  |6.Ober=1 
| | | uziveil N} 
it Bidogno Teffin Lugano Se. "538 | 
I Biel Bafel &. Arlesheim Ref. S. 2312 \ 
+ Biel, Fe. Bienne|dern Biel Ref. |S. | n2u8 








2 63) Ju Bern ift eine Farbolifche Kivche und eine Sriechifche Capelle (früher 
war fie in DBvemgarfen, fpärer in Reichenbach , beide bei Bern). Die Juden 
verfammeln fih in einem gemtetbhefen Saale. | 


40 























Gemeinde. Ganton. Eintheilung. DO Ss Bevol- 
Er ei; 2 8 Ferung. 
+ Biel Wallis Gombs Ru - 444 
+ Biere Waat Aubonne Ref. Fr. 999 | 
Biezweil Solothurn |Buchecfberg Ref. |T. 466 
+ Biglen Bern Konolfingen Ref. 3. 2977 
+ Bignasco 1 Teffin Vallemaggia IR. |3t. 271 
+ Billens Freiburg |Romont 8. 187. 171 
+ Bilten Hlarus Ref. T. 689 
+ Binnen Wallis Gombs 8... 1.265 
Binnen, Pußers |MWallis Sombs RS 42 
+ Binningen Bafel 8. Arlesheim Re. IS. 898 
+ Bioggio Teffin °  |Lugano &.. 3. 6 
+ Biogno Seffin l,ugano R.- 13... ..499 
Biolay-Magnou |Waat Yverdon Ref. Fr. 9449 
Biolay-Orjulaz |Waat Echallens Ref. Fr. 237 
Bionnens Freiburg Rue 8. Fr. 95 
+ Bipp, Nieder: Bern Wangen Ref. |2. 2629 
HH -Bipp., Ober: Bern Wangen Ref. |S. 3279 
+ Birmensdorf - |Yargau Baden 8. 1%. 897 
+ Birmensdorf Zürich Zürich Ref. |S. 1082 
+ Bironico Teffin Lugano 8... Men 1 
+ Birr Yargau Drugg Ref. |S. 549 
Birrenlauf Aargau Brugg Ref. |. 224 
Birchard |Nargau Brugg Ref. IT. 336 
+ Bireweil Yargan Kulm Ref. |%. 949 
+ Birwinfen Thurgau Weinfelden Ref. |. 1287 | 
+ Bifchofzell Tnurgau  |Bifchofzell Pae.|S. 1252 
+ Bissone Teffin Lugano 8 - IS. 31h 
Bister MWallis Raron K.. 18. 76 
- Bitfeh Wallis  |Raron .. 194 
+ Blaise, St , 8.|Meuenburg Ref. |Fr. | 6. Thiele 
St. Bläfi . i 
Blatten Mallis KRaron er 244 
+ Dlauen Bern Delsberg K.. |%. 298 
+ Dleienbac) Bern Yarwangen Ref: 18. 942 
Blessens Freiburg Rue %.. (8. 129 
Hlibigen Wallis Gombs KR. 211 
+ Blonay MWaat Vevay Ref. dr. |. 8641 | 
+ Blumenftein Bern Thun Ref. |E. 862° 
+ Bodio Teffin Leventina 8. IS 362 
Hobifon Yargau | Zurzac Gr 1 Sr 
Böckten Bafel &.  ISiffach Ref. 8. 308 
+ Boecourt , %3.|dern Delemont 8. IFr. 576 
Bieftingen NE 
+ Böfingen Freiburg  |Ieutfcher Difteict | R. 3. - Ile 
Böfingen, Kleinz|Freidurg  |Teutfcher Diftrict|R. IT. 22% 
+ Bozberg Aargau Brugg Ref: IS. 1063 
+ Bögen Aargau Brugg Ref. IS. 485 





I 





I 





4 








Gemeinde. Canton. 
Hoözftein Aargau 
 Bofllens MWaat 
Bogis MWaat 
\t Bogno Teffin 
+ Bois les, 3. Ru:| Bern + 
dishelz, bisweilen s 
aud) Ebo auf den 
Freibergen 
+ Böle Neuenburg 
Bolfen Solothurn 
r Bolligen [Bern 
rF Bollingen St. Öallen 
Bollion Freiburg 
+ Boltigen Bern 
+ Bonaduz mit Binden 
Sculms 
Ir. Boncourt, 3.Bu=| Bern 
|  bendorf 
+ Bondo mit Pro-|Bünden 
montogno - 
tr Bonfel, &. Pum- Bern 
N pfel 
DHoningen - Solothurn 
Bonisweil Aargau 
Bonnefontatne |Freiburg 
+ Bonjtetten .|.Zurich 
Bonvillars 1MWoat 
Boppelzen Zürich 
Borex - Maat 
+ Borgnone Teffin 


Borgonovo mit Bünden 
Stampa, Coltura, 
Montazio,Gazior 


+ Bosco Teffin 
+ Bosco Zeffin 
Bossens m. lllens| Freiburg 
 bossonnens Freiburg 
IT Bosweil Aargau 
+ Bottens Maat 
Bottenweil Aargau 
Botterens , 3.|Freiburg 
Hotteringen 
- Bottmingen Bafıl 8. 
Boudry Neuenburg 
+ Boudry Preuenburg 
Bougy Waat 











Eintheilung. 


Zurzacd) 
Orbe 

Nyon 
Lugano 
Saignelegier 


Kriegftetten 
Bern 
Seebezirf 
Estavayer 


Oberfimmenthal 


Sruob 
Porrentrui 
Bregaglıa 
Porrentruıi 


Dlten 
Lenzburg 
Freiburg 
affolteen 
Grandson 
Negensberg 
Nyon 


Locarno 


Bregaglıa 


Lugano 
Ballemaggia 
Favargny 
Chätel 
Muri 
Echallens 
‚Zofingen 


Gorbiere 


Arlesheim 
Jurisdiction 


Aubonne _. 


Keligion. 





53385 





Ref. 


Sprache. 





FAR 








L2 
en ap 


3392 


FFTR 


Bevot: 





b. Sonen 








ferung. 


565 
280 
97 
294% 
1137 


b. Boudry 
233 
3126. 


108 
4941 
685 


602 
235 
1207 


230 
499 
204 
843 
4z4 
304 
105 
b. Gen- 
tovallı 
412 


186 
334 
303 ; 
#71 
1094 
405 
862 
95 


371 
1385 
b. Boudry'f 
281 














Gemeinde. 


Boulens 
Bouloz 
Bournens 


+ Bourrignon , &. 


Birfis 
Boussens 
1} Bovernier 
+ Braggio 


SBRatz , St... 2. 


St. Brir 

1+ Bramoıs 

|+ Brassus , le 

| Bratfich 

i+ Bre 
Breganzona 

+ Breislach 

+ Breitenbach 

| Bremblens 

I} Bremgarten 

+ Bremgarten 


i+ Brenets 
| Brenles 
+ Breno 
|} Bressancourt 
| Bretigny sous 
Morrenus 
Bretonnieres 
- Breßweil 
- Breuleux, les, 
3. Brandisholz 
Brevine 


Brevine 


Brienz 








Canton. 


Maar 
Freiburg 
Waat 
Bern 


MWaat 
Wallis 
Blinden 
Bern 


Wallis 
MWaat 
MWoallis 
Teffin 
Seffin 

Bern 
Solothurn 
Maat 
Aargau 
Bern 
Trenenburg 
Maat 
Seffin 
Bern 
Waat 


Waat 


Bafel 8. 
Deren 


Nenenburg 
Neuenburg 


Bi 
IT Dt Bern 
IF Drienz m. Bazerol| Binden 
g% 


Drigels m. Dardildiinden 


und Danis 


ir Brione mit Gera Seffin 


Verzasca 


1 + Brione sauta Mi-/Zeffin 


nusıo 
|+ Brissago 
| Brittnau 
I} Broc 
tr Broglio 
ir Brontallo 
| Brügglen 


Teffin 
Aargau 


Freiburg. 


Seffin 
Teffin 


- Solothurn 


Eintheilung. 


Moudon 
Rue 
Cossonay 
Deleimont 


Cossonay 
Martigny 
Misocco 
Saignelegier 


Sion 

La Vallee 
Leuf 
Lugano 
Lugano 
Delsberg 
Tpierftein - 
Morges 
Bremgarten 
Bern 
Jurisdietion 
Moudon 


Lugano 


- IPorrentrui 


Echallens 


Orbe 
Waldenburg 


Saignelegier 


Jurisdielion 


Anterlachen 
Belfort 
Difentis 


Locarno 


Locarno 
Locarno 
‚Zofingen 
Gruyeres 
Vallemaggıa 
Vallemaggıa 


Bucheefberg 


Religion. | 











Mr: 
Ref. 
KR. 


ef. 














L2. 72 
a a 4 


DERLII UL? 
. ET st = . 


Devol- 8 
ferung. (f 





225 
206 | 
239 
358 


4150 
328 
165 

579 


311 
6. &henit 
105 ı 
ER 
a1 
399 
574 
441 | 
1007 
1882 
1024 
227. 
446 
38% | 
196 | 








9293 || 
609 | 








Gemeinde. 


— 


Ir Beilfifau 


Briunnisried 
I} Dritten 
IT Brugg 

T Brüggen 


Ir Brunau 
1 Bruned 
+ Drunnadern 
 Brunmenthal 
E Brunfchhofen 
#} Brusino Arsızıo 
T Brusio 
t Bruzella _ 
Ir Biyg, Fr. Brigue 
Brygerbad 
HT Bubendorf 
7 DBubifon 
T Bu 
r Sud 

r Buchberg 
N Buchen _ 
7 Buchholterberg 





1 Buchillon 
IT Buchrein 
Buchs 
11 Buchs 
1 Bude 
IT Buchs 
Ir Buchfeten, Nieder: 
7 Buchfeten, Ober - 
I Buchtbalen 
Buchten 
Bublifon 
Bilchslen 
r Bühler 


17 Bülach 
Ir DBümpliz 
r Bünzen 
DBuürchen 

r Büren 
Ir Büren 
Ir Büren 

Büren 





Canton. 


Appenzell 3. 


| Freiburg 


Zurich 
Aargau 
St. Sallen 


Thurgau 
Aargau 
St. Ballen 
Solothurn 
St. Ballen 
Zeffin 
Hunden 
Zeffin 
Wallis 
Wallis 
Bafel 8. 
‚Zurich 
Schaffhauf. 
Zurich 
Schaffhauf. 
Binden 


Bern 
Maat 


Luzern 
Yargau 
<t. Ballen 
Euzern 
Zürich 
Solothurn 
Solothurn 
Schaffbauf. 
Bafel 2. 
Yargau 
Freiburg 
Appenzell. 
I. 
Zürich 
Bern 
Yargau 
Wallis 
Bern 
Luzern 
Solothurn 


\Unterwalden 








E 
Eintheilung. = 
8 
Bentfiher Diftriet! ®. 
Winterthur Ref. 
Brugg Nef. 
Rorfchach KR. 
Tobel Ref. 
Brugg Ref. 
Mentoggenburg |Mrf. 
Bucheckberg Ref. 
Weil KR. 
Lugano 8. 
Poschiavo par. 
Mendrisio 8. 
Dryg SE. 
Bryg RR: 
gieftal ef. 
Hinweil Ref. 
Rheyat Nrf. 
IAndelfingen -|Ref. 
Schaffhaufen Ref. 
Gaftels Nef 
Konolfingen Nef. 
Morges ef. 
Euzern R.: 
ara Nef. 
erdenderg Ref. 
MWillisau KR. 
egensberg Jrf. 
Balsthal. 8. 
lee KR. 
Schaffhaufen Ref. 
.Siffach Mrf. 
Baden Ss. 
Murten ef. 
Bor der Sitter [Nrf. 
/Ahlach IMef 
Bern Ref. 
Muri R. 
Naron KR 
Büren Ref. 
Surfee KR. 
Dornad 8. 
Mid dem Wald I. 








o 
= 
ho 
—_ 
2. 
9 


naaamaHamggzgatnen AaaR 


FRRATRRE 


Bevyl: 


ferung- | 





b.Reute) 


292 | 
516 

939° 

b. Strau= 

benzell | 

b.&obel 
208 
950 
224 
1025 
301 

989 | 





FRA THRHRRE 


189° 
751 
75 
1193 | 
1583 





b.Dber: 

diefbach 
445 
312 
937 
1851 
533 
584 
355 
760 
319 
339 
ot 
169 
1162 








| 1689 


1940. 
420 .| 
333 | 

4147 | 

1716 I 
527.1 
276 | 
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= 3 
Gemeinde. Canton. Eintheilung. 2 Ss reil- 
wi: 8 Ferung. 
+ Büren, Nieder |St. Gallen \Weil 8. |E. 1090 
+ Büren, Ober: St. Ballen [Weil SE 1, 1110 
+ Bürglen - Bern ıNydau Ref. IS. 1926 
+ DBürglen Thurgau  [MVeinfelden BR: 1076 
+ Fürglen Uri Uri Ri, 1215 
+ Büfferah Solothurn |Shierftein RB. 1 601 
+ Butfchrdel St. Gallen |Alttoggendburg |8. |. 1776 
Hüttenhard Schaffhauf. |NHeyat Ne. S. 118 
DButtifon Yargau Bremgarten 8. 8: 244 
+ Büttisholz Luzern Surfee we IR | 1708 
+ Buix, &. Bur Bern Porrentrui BR. - IR: 397 
+ Bulle , 3. Boll [Freiburg Bulle \ R.. pr. 1513 
+ Bullet  )MWaat Grandson Ref. Fr. 705 | 
+ Buodhe - Untersvalden INid dem Wald |. |3. 1107 
IF Bure Bern Porrentrui 8.: 158.921,886 
| Burg Aargau Kulm Ref. |S. 401 
r Burg Bern Delsberg 8. I 264 
Burg, Fr. Chätellgreidburg Murten Such. 1 187 
+ Burg -  |Ehurgau DießenhHofen Ref. IB. 6.Gichenz 
Burgäfchi mit Solothurn |Kriegftetten ° |8. 12. 186 
 Steinhof & | 
+ Burgdorf, Franz. Bern Burgdorf Ref. 24417 
Berthoud | | 
Bursinel MWaat Rolle Ref. I$r. ORT 
Ir Bursins Maat Rolle Ref. |$r. | 340 
+ Burtigny Waat Rolle Ref. Fr. 31 
+ Buseno Büunden Misocco 8,38 3 
‚Bussigny - Maat Morges Nef Fr. 186 
Bussigny Maat Oron Ref. Ir. 15 
Bussy Freiburg Estavayer Re 221 
Bussy Maat Morges Nef.ıgr. | 204 
Bussy WBaat , |Moudon Ref. |$r. 249 
F Bußficd St. Hallen |Seebezirk R.. |. 15. Zonen 
IF Bußnang Thurgau Weinfelden | Yar.IS. | 2012 
+ Buttes Prenenburg  IMRef. |$r. 6. Val de 
Travers 
Buttweil Aargau Muri 8. Erlen 
7 Buus Bafel 2. Siffach Ref. |. 590 
+ Gabbio Zeffin Mendrisio 2.2 403 
Cabiolo u. San|dünden Misocco 8, Ark, 271 
Lostallo 1 | 
+ Gademarıio Zeffin Lugano I I 24h 
Cadempino Zeffin Lugano 8. IR 467 
Cadenazzo Zeffin Bellinzona BR. 207 
+ Cadro Zeffin Lugano Br NE 336 
ır Eäftris Fünden Sruob Ref. Rom. | 420 
Cagiallo |Zeffin Lugano | St: 346 








Gemeinde. 


Galfreifen 


+ Calonico 
r Calpıiogno 
ur.ino 
+ Cama 

+ Camignolo 
+ Camogasf 


+ Camorino 


Campestro 


+ Campo 

+ Campo 

ıt Gamund 

ır Caneggıo 

Fr Canobbio 

+ Capolago 

r Cappel 

'r Sappel 

+ Gappel 

+ Gappelen 

+ Garabbia 
Carabbietta 

+ Garasso 

+ Carona 

7 Carouge 
Carouge 

+'Gar tieny 


+ Glsacciami Isola! 
und Maloggıa 


+ Casıma 
Ir Caslano 


Cassenzano 


+ Castagnola 
Castaneta 
Nadro 

r Castasegna 

+ Castello 

‚ Pietro _ 

ir Castelrotto 

Safti 


+ Saftiel 


+ Gastro 
t Cauco 
+ Cavagnago 
t Cavergno 





San. 


Ganfon. 


Funden 


Teffin 
Zeffin 
Teffin 
Binden 
Zeffin 
Binden 
Zeffin 
Zeffin 
Zeffin 
Teffin 
Klınden 
Teffin 
Teffin 
Teffin 

©t. Öallen 
Solothurn 
Zürich 
Fer 


Teffin 


ZTeffin 
Teffin 
Zeffin 
Senf. 
MWaat 
©enf 
Bünden 


Seffin 
Ieffin 
Feffin 
Teffin 
Bunden 


Runden 
Teffin 


Zeffin 
Bünden 


Blinden 


Zeffin 
Binden 
Zeffin 
Teffin 


Eintheilung. 


Schalfid u. Lang 
wies 
Leventina 
Leventina 
Lugano 
Misocco 
Lugano 
Dberengadin 
Bellinzona 
l.ugano 
Blegno 
Vallemaggia 
Lugnek u. Vals 
Mendrisio 
Lugano 
Mendrisio 
Obertoggenburg 
Dlten 
Affoltern 
Barberg 
Lugano 
Lugano 
‚Bellinzona. 
Lugano 





Oron 
Bregaglıa 


Mendrisio 
Lugano 
Locarno 
l,ugano 
Misocco 


Bregaglıa 
Mendrisiıo 


Lugano 


Schams u. Rhein: 


wald 


Scalfitu. Lang: 


wies 
Blesno 
Misocco 
Leventina 
Vallemaggia 


Nef. 


R. 


KR. 
Ref. |? 


Ref. 
KR. 
KR. 
R. 
KR. 


AL: 


. Rom. 


St. 
Rt: 
Kt. 
It. 
Rom. 


St. 


Bevol- 
Ferung. 


Re 
R. 
KR. 
R. 
R. 
KR. 
ef 
KR. 
KR. 
R. 
KR. 
R. 
R. 
R. 
R. 


166 
4410 
218 
194 
246 
b. Ponte 
333 
PISL- 
222 
535 
124 
379 
206 
209. 
2296 
550. 
578 
517 
448 
71. 
336 
51h 
4367 
431 
478 
452 


141 
602 

95 
310 
189 


193 
827 


686 
RI, 


99 


153 
161 
370 
509 
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Gemeinde. 


Caviano 

| Cavigliano 

+ Erferina 

+ Celigny 

| Gentovallı 

+ Gerentino 

+ Cergue, St. - 
+ Gerneß und Brail 
I} Cerneux-Pequig- 
) not 

+ Cerniat 

| Cerniaz 

| ‚Gexrtara 

+ Gevio 

I Chabloz 

| Chabrey 

+ Chaley 

7 Cham 
| CGhamblon 
Chamoson 

| Champagne 
+ Champery 

| Champmartin 
Champsolins 
|  Ghamptauroz 
+ Champvent 
|} Chancy 

| Chandon. 
Chandossel 
Chandaz 
Chapelle 
Chapelle 
Chapelle 
Charaz 
Chardonnay 
+ Chardonne 
+ Gharmey , 

| - Galmis 

1 Charmoille , 

1 Kalmis 

+ Chäteau d’Ocx 
Chatelard 
Chatelard 

| Chätel Gresus 
|} Chätel St. Denis 
| 8. GCafiele 


g. 
T. 








| 


Ganfon. 


Seffin 
Zeffin 
Binden 
Senf 
Seffin 
Zeffin 
Maat 
Binden 


Preuenburg 


Freiburg 
MWaat 
Zeffen 
Zeffin 
Freiburg 
Waat 
Wallis 
zug 
Waat 
Wallis 
Maat 
Wallis 
Waat 
Wallis 
Maat 
Maat 
Senf 
Freiburg 
Freiburg 
MWaat 
Freiburg 
Freiburg 
MWaat 
Wallis 
Waat 
Maat 
Freiburg 


Bern 


MWaat 
Freiburg 
Maat 
Freiburg 
Freiburg 





Eintheilung. 


Locarno 
Locarno 
Dberengadin 


Locarno 
Vallemaggiıa 
Nyon 
Unferengadin 


Gruyeres 
Payerne 
Lugano 
Vallemaggia 
Estavayer 
Avenches 
Sıerre 


Yverdon 
Gonthei 
(srandson 
Monthei 
Avenches 
Sierre 


‚Payerne 


VYverdon 


Dompierre 
Fribourg 
Yverdon 
Rue 
Surpierre 
Moudon 
Martiony 
Morges 
Vevay 
Gruyeres 


Porrentru 


Pays d’Enhaut 
Romont 

Vevay 
Gruyeres / 


Chätel 





Religion.|} 





5 


Ref 


Jef. 





Sprache. || 











| Ferung. |} 





vıne 
456 
1/1 
187 
945 
3.14 
246 
322 
1.162 
180 
1079 |} 
384 


59 
160 |) 














| 
+ Cheire 





Gemeinde, 


Chatillens 
Chatillon 


+ Chatonnaye 
i+ Chaux de Fond, Neuenburg 


la &*) 


Chaux de Fond, Neuenburg 


la 


| + Chaux du Milieu, 


la 


| _ Chavannes . 


Chavannes 
Chavannes 
Bosis 
Chavannes 
Bois 
Chavannes 
Chene 
Chavannes 
Forts 
Chavannes 
Örsonnens 


J 


Ganfon. 


Maat 
Freiburg 
Freiburg 





les| Freiburg - 


sous Freiburg 


Chavannces sur le Waat 


Veyron 
Chavornay 


Cheiry 


Maat- 
Freiburg 
Freiburg 





Ir Chene-Bougeries|Öenf 


Chenem. Paquier Maat 


nex 
Chenens 


Chenit 
17 Cheseaux 


"reaz 


Cheserex 


Chesopelloz 


Chessales 
ChYssales 
Chessales 
Chessel 


I} Cheveney, 


Kevenac 
Chevilly 


64) 5 


+ Chene mit T'hö-!&enf 





Neuenburg 


Eintheilung. 


Oron 
Estavayer 
Romont 
Jurisdietion 
Morges 
Moudon 
Nyon 


Nyon 
Yverdon 
Romont 
Favargny 
Cossonay 


Orbe 
Estavayer 
Surpierre 


Yverdon 


Fribourg 
La Vallee 
Lausanne 
Yverdon 


Nyon 
Fribourg 
Fribourg 
Moudon 
Oron 
Aigle 
Porrentrui 


Cossonay 
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Da 
une en 
—tı 


in La Chaux-de Fond ıft eine Fafholifche Capelle. 


Keligton.d- 





& 
2 Ferung 
9 
Fr 202 | 
Fr 4170 
Fr. 320 
Fr. sul 
Fr. bei Chaux |$ 
de Fond. |} 
%r. Ib. Bre-/I 
vine | 
Fr. 165 
Fr. 340 
gr. 62 
Fr. 51 
Fr. 322 
Fr. 246 
Fr. 172 
Fr. 142 
Fr. 717 
Fr. 313 
Fr. 310 
Fr. 851 
Str. 219 
Fr. 1417 
Fr. 205 
Fr. 2145 
Fr 105 
sr. 147 
Fr. 202 
Sr; 109 || 
Fr. 594 
öt, Abt 9 
Fr. 204 
Fr. 423 
Fr. 829 
Fr. 23 







Bevol: If 











f Chevroud 

+ Chexbres 

+ Chiasso 
St. Legier 
Chigny 


IF Chironico 
+ Choulex 


+ Churwalden 


raz 





65) Zu Chur if eine Fatholifihe Kicche «die Stiftsfirche). 


Gemeinde. 


+ Chiggiogna 


MWaat 
MWaat 
Teffin 


Chiesaz, la, mit Waat 


Zeffin 
Maat 
Seffin 
Senf 


T Shur65), Franz.| Sünden 
Coire, St. Coira, 
Nom. Cuera, mit 
Mafans, Arafchgen 
und Hochftift 


mit Bunden 
Höfen u. Nachbar: | 


fchaften 
Chypis Wallis 
+ Eierf Binden 
Ir Cierge, St. Waat 
+ Cimalmotto Teffin 
+ Cimo Seffin 
r Cinuscel Binden 
Clarmont MWaat 
r Claro Teffin 
Clees, les Waat 
Glugin linden 
Goblenz Yargau 
+ Coeuve, 3. Kurfl dern | 
+ Cofirane - Neuenburg 
+ Coglio Teffin 
E Coinsins 1 Maat 
+ Goldrevio mit |Zeffin 
1 Villa e 
+ Colla Zeffin 
+ Collex Bossy [Genf 
Collonge Wallis 
+ Collonge Belle-|Senf 
rıve : 
+ Coloeny Genf 


+ Colombeim. Mu-| Wallis 


Ganfon. 


Eintheilung. er E 
Payerne Ref. |Fr 354 
lL.a Vaux Ref. |Fr. 1727 
Mendrisio, 8, 1 In 
Vevay Ref. Fr. 711% 
Leventina IR. TAL: 172% 
Morges Ref. |Er. 88 
Leventina RK. : 188. ‚887 

8. Ir. 503 

Shur Ref. 3. 5189 

| 
Belfort Par. 658 
Sierre 8. Fr. 128 
Miünfterthal Ref. Rom. | 168 
Moudon Ref. Fr. il 
Vallemaggia 8. I. _ 165 Campo] 
Lugano 8. I. 53 
Oberengadin Ref. 1Roın. |b. ? 

Morges Ref. Fr. 133 
Riviera 8. |. 1057 
Orbe Met. DIE...) 2089 
<chams u. Rhein=| Ref. |Rom 50 
wald - 
Zurzach 8.1. Zee 
Porrentrui RK. IFr. 578 
Ref. |Fr. Vallengin 

Vallemagsia |. 38. 4114 
Nyon, - Ref. |Fr. dl | 
Mendrisio 8. 138. 678 
Lugano 8: IE 58. 
8.188. 740 

St. Maurice 8. Fr 375 
se, IR, 662 

Ref. |Fr. 519 

Monthei Re 82h 
| 
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Eintheilung. 


mm | 000000 | mm nn nn lo To la 







Gemeinde. Ganfon. 
+ Colombier Preuenburg 
t Colombier MWaat 
+ Comano -\Seffin 
+ Combels Bunden 
+ Combremont, be: 


fiehend aus Com- 
bremont, legrand Waat 
MM: brelione. Waat 


le petit 
+ Commugny MWaat 
T- Gomologno Zeffin 
F Lompesieres \®enf 
‚17 Concise. MWaat 
+ Constantine Maat 
Nr Eonters Blinden 
7. Sontere -°. Binden 
CGonthei,T.Gondis) Wallis 
- Contone Seffin 
+ Contra Seffin 
Coppet Waat 


+ Corban, ®. Bat: 
tendorf 

. Corbaz, la 
Corbeyrier 

+ Corbiere, 8. 
Gorbers 

+ Gorcelles 

* CGorcelles 

+ Corcelles 
Gorcelles au 
Jorat 


Corcelles sur |Waat 
Chavornay 
Sordaft Freiburg 


Bern 
Seffin 


r Corgemont 
+ Corippo 


Gorjolens . *  |Freiburg 
Cormagens Freiburg 
Cormerod Freiburg 
Corminboeuf Freiburg 
+ Cornaux Treuenburg 
+ Cornol Bern 
Corpataux Freiburg 
Correvon Waat 
Corsalettes Freiburg 
Corscaux MWaat 
Corserey Freiburg 


+ Corsier 





Morges 
L.ueano 


Lugneß u. Bals R 


Payerne 
Paverne 


Nvon 
L.oearno 


(randson 
Avenches 
Klofters 
Dberhalbftein 
CGonthei 
Locarno 
Locarno 
Nyon 
Moutier 


Fribourg _ 
Aigle 
ehräre 


Grandson 
Payerne 


Oron 
Orbe 


Feutfieher Diftricet! R. 


Courteları 
l,ocarno 
Fribourg 
Fribourg 
Fribourg 
Fribourg 


Porrentrui 
Fribourg 
Moudon 


Fribourg 


Vevay 
Fribourg 


4 








= oo 

| Se Devoh 

= ei ! 

E 8 ferung. 
Ref. Fr. - |b. Göte 
Ref. gr. - | 336 | 
8. Sr. 309 

Nom 377 
INFF. Fr. 438 
ef. Fr. 428 
Ref. |$r. 241 7 
Sant. 381 
KR. Ir. 1356 
Re. Fr. 70% 
Ref. Fr, 235 
Ne.|®. 219 
8. Rom. | 196 
8; Fr. 2239 
AL 100 
8. |. 160 
Ref. Fr. 467 
8. |Fr. 332 
K. IFr. 140 
Ref. IFr. 238 
K. |Fr. 193 
Ref. gr.  |b. Cöte 
Nef. Fr. 220° 
et. ft. 1 289 
Ref. Fr. 517 
Ref. |$r. 264 

D,; 304 
Nef. Fr. 949 

Sl 249 
I, ut. 68 
8. Fr. 68 
RR. ler. 192 
8. Ir. 270 
Ref. Fr. b. Thidle 
R. IS 739 
8. Fr. 302° 
Nef. Fr. 445 
8. IF. +10 
Ref. Fr. 304 
R. 2 160 
8. 8% 680 | 
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Gemeinde. Canton. 
+ Corsier Maat 
+ Cortaillod Preuenburg 
Corticiasca Zeffin 
+_ Corzoneso Teffin 
+ Cossonay Maat 
Cöte, la, Preuenburg 
+ Cöte aux Fees Meuenburg 
Cottens Freiburg 
Cottens Maat 
+ Gotterd MWaat 


er Courchapoix, Bern 
Gebsdorf 


+ Courchavon , 3.|dern 
Vogtsburg 

+ Courfaivre Bern 

+ Courgenay, B.|dern 
Sennsdorf 
Courgevaux, 3.|Freiburg 
Ourwolf 
CGouvleron Freiburg 
Cournillens, &.\Freiburg 
Eurlin 

+ Courrendlin, 8.|Dern 
Rennendorf 

+ Courroux, 8.|dern 
Luttelsdorf 

+ Court ern 
Sourtfaman Freiburg - 

+ Courtedoux Bern 

I+ Courtelari Bern 

+ Courtemaiche [Bern 
Courtepin Freiburg 

+ Courtetelle Bern 

+ Courtion Freiburg 
Coussiberle Freiburg 

+ Couvet -Ntenenburg 

+ Crana Teffin 
Crans MWaat 

+ Grassier Maut 
Cremin MWaat 

+ Cresciano Teffin 

+ Cressier, &, Freiburg 
Sriffach 

+ Gressier Neuenburg 





Eintheilung. E 
= 
Vevay Ref. 
Ref. 
Lugano $. 
Blegno ®. 
Cossonay Ref 
Jurisdiction Ref 
Fribourg K. 
:‚Cossonay Ref. 
Avenches Ref. 
Moutier RK. 
Porrentrui R; 
Delemont RN 
Porrentrui KR. 
Morat Ref. 
Morat Ref. 
Fribourg R. 
Moutier 8. 
Delemont R. 
Moutier Ref. 
Seutfcher Difteict!$. 
Porrentrui-  |ß. 
Courtelari Ref. 
Porrentrui $. 
Feutfceher Diftricet|R. 
Delemont RK. 
Fribourg R. 
Morat Ref. 
Nef. 
Locarno KR. 
Nyon Ref. 
Nyon Ref. 
Moudon Ref. 
Riviera R. 
Fribourg SL 
R. 














Fr. 
Fr. 


Fr. 


Fr. 
Fr. 


Sprache. 







Sf 
Bevöl- | 
ferung- 





185 
51 


b. Val de 
Travers 


182 3 
281 
129 
TR - 
ern 

31% 


b.Lan- 
deron 








° Gemeinde. 


+ Gresta - 


+ Cresus 
I+ Gret, le 
ii+ Crissier 
ii} Groisettes, les 
Ir- Croix, St. 
+ Cronay 
Croy 

+ Cüarnens 
Er 
Cudrefin 

7 Cugnasco 
IT Cuey 

| Cuey 

| Cullaies 
IT Gully 

| Gureggia 
ir Cureglha 
Nr Gakio. 

| Gurtilles 
Cutterweil 
| Dachfen 

It Dägerlen 


+ Daillens 


Dallenweil in. Wie: 


fenberg 

17 Dalpe 

| Dalvaska 

+ Damphreux 
+ Damvant 

ir Danis 

i+ Dardagny 
Ir Dardin 

ii Daro 

I+ Davesco mit So 
ragno 


||  beftehend aus: 
+ Davos im Dorfli 


+ Davos Frauenficch 


+ Davos Glaris 


Ganton, 


Bünden 
Freiburg 


- [Freiburg 


MWaat 
Baat 


Maat 


Maat 
MWaat 
MWaat 
MWaat 
MWaat 
Teffin. 
Freiburg 
Maat 
Waat 
MWaat 
Seffin 
Teffin 
Zeffin 
MWaat 
Freiburg 
Zürich 
Zürich 
Zurich 
Solothurn 
Bern 
Zürich 
Luzern 
Maat 
Untermwalden 


Teflin 
Bınden 
Bern 
Bern 
Binden 
Senf 
Bunden 
Teffin 








- Seffin 


- Davos mit Erofa,, 


It Davos Hauptkiche, Bünden 


Eintheilung. 


Remis, Stalla 
und vers 


|Gruyeres 


Rue 
l.ausanne 
Lausanne 
Grandson 
Yverdon 
Orbe 
Cossonay 
Vverdon 
Avenches 
Locarno 





.\|Estavayer 


Echallens 
Oron 

La Vaux 
l,ugano 
Lugano 
Lugano 
Moudon 
Fribourg 
Andelfingen 
MWintertbur 
NRegensberg 
Dlten 
Piederfimmienthäl 
Winterthur 
Willisau 
Cossonay 


Prid dem Wald 


Leventina 
'&aftels 


Porrentrui 


 |Porrentrui 


Difentis 
Difentis 


Bellınzona 
Lugano 





Davos 





Religion. )f 





Ref. 


R. 


Ref. 
Mef. 
Ref. 
Nef. 
Ref. 


Ref. 


Ref. 
ef. 


8. 
K. 


Ref. 


Nef 


Ref. 


8. 
8. 
K. 


Ref. 
IR. 

Ref. 
Ref. 
Ref. 


K 


Ref. 
Ref. 


K. 


Ne. 


K. 
er 


Ref. 


Ref. 





Sprache. || 





T. 


Fr. 
Fr. 
Fr. 
Fr. 
In 
Fr. 
Fr. 
Fr. 
Sr. 
Fr. 
SE: 
Fr. 
Fr. 
Fr 
Fr. 
te 
St 
St. 


\dr- 


Fr. 


® 


o 
. 


ARARARAAR 


ÜINLR 
er 


Fr. 
Fr. 


3: 
It 


| 


| 





| Bevöl: 


Ferung. 


bei 


Epalingesf 


b.Brigels ih | 


297% 
153 
315 
407 
255 1 
636 \ 
294 
7487 
347 
26 
896 
31 
932 
399 
394 4 
401 
418 
534 
567 
655 
958 
327 
1828 
450 
695 1 


639 

90 

5751 
594 


Rom. 6.Brigelsil 
1. Fr. h 


tom. 


462 


483- 
268 


2294 
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Gemeinde. 


F Deitingen 

+ Delemont, ®&. 
Delsberg 
Delley 
Demoret 
Denens 

+ Denezy 
Denses 
Dennweil 

+ Dentfhbiren init 
Alp 
Derendingen 
Dettingen 

+ Develier, 8. Dirt: 
weiler 

r Diegten . 

+ Dielsdorf 

+ Diemtigen 
Diepflingen 

T Diepoldsau 
Dierifon | 
Dießbach m. Dorn: 
haus 

7 Diepbach , Ober: 

+ Dießbach, Unter: 

4 Diesse, &. ef 

ie Dießenhofen 

+ Dietifon 
Dietifon, Berg: 

+ Dietlifon 

+ Dietweil 
Dintifen 

+ Difentis 

7 Ditfingen 
Dizy 

+ Dörflingen 


t Dombresson 





+ Domdidier 
+ Domenica, Santa 
+ Dommartin 
+ Dompierre 
t Dompierre 


7 Donat 


Donatyre 
7 Dongio 
» Donneloye 





Canton. 


Solothurn 
Bern 


Freiburg 
Maat 
Maat 
MWaat 
Maafı 
Yargau 
Aargau 


Solothurn 
Aargau 
Bern 


Tafel 2. 
Zürich 
Bern. 
Bafel 2. 
St. Oallen 
Euzern 
Slarus 


Bern 
Bern 
Bern 
ZShurgau 
Zurich 
Aargau 


‚Zürich 


Yargau 
Yargau 
Binden 
Bern 
Maat 


= chaffhauf. 


Ireuenburg 


Freiburg 
Binden 
Maat 
Freiburg - 
MWaat 
Bunden 


Maat 
Scffin‘ 


MWaat 








= 
Eintheilung. = 
Kriegitetten R. 
Deleimont. R. 
Dompierre 8: 
|Yverdon ef. 
Morges IRRE. 
Moudon Ref. 
Morges Ref. 
Lenzburg Ref. 
Yarau Ref. 
Kriegfieten isn Hei. 
Zurzac) 8: 
Delemont KR. 
Waldenburg Ref. 
Negensberg Ref. 
Niederfimmentpal Nef. 
Silfach ef. 
UnterrheintHal | Par. 
Luzern K, 
IMef. 
Konolfingen ef. 
Hüren ef. 
Srlach Ref. 
Diefenhofen Dar. 
Zürich Par. 
Baden Ref. 
Billacı Ref. 
Muri R. 
Lenzburg Ref. 
Difentis KR. 

- |Delsberg KR. 
CGossonay ef. 
NRheyat Ref. 

ef. 
Dompierre R. 
Misocco K. 
Echallens Sl hRf. 
Dompierre KR. 
Moudon Ref. 
Schams u. Rhein Ref. 

wald 

Avenches Ref. 
Blegno R. 
Yverdon Ref. 


zug 


Sprache. 





. 


or 
+ 


ZURMAHERER ARRRRRE 


AUT 
> . er 


= 
= 


Bevol- Ä 
Ferung. 





492 
4422 


DODD 
ww a 


14136 
298 
171% 
327 

b. Val-|i 
lengin |} 
637 |} 
1! 
253.1 
446 
260 
107 


173 


463 
263 














Gemeinde. 


| 
i+ Dopplifchiwand 


Dorenaz 
| Dorf 
rt Dorf 
I Dorf, zum 
Dorlifon 


Bruc 
Dottifon 

| Dozweil 
+ Subendorf 


| und Wyler 

ir Dürnten 

| Diürrenäfch 

rt Dürrenroth 
+ Duiller 

| Dullifer 

| Dullit 

Tr Dußnang 





ir Duvin 

Er Dynhard 
jr Eauxvives 
| Ebderfefen 
1 Ebifon 
Ar Ebnat 


i+ Echallens 
| Echandens 
i+ Echarlens 
| Echichens 
Echıens 
Eelagnens 
Eelepens 

|  Eeublens 
+ Ecublens 
7 Ecuvillens 
1 Gffingen 
17 Egerfingen 
it €gg 

jr Gggberg 
IT Eggenweil 
Ir Eogersried 
Ir Sggtweil 
ir Salisau 
Eglisweil 





+ Dornah, Dorfn. 


Eccasseys, le 


Canton. 


Luzern 
MW allis 


Appenzell 


Zırich 
Uri 
Zurich 


Solothurn 


Aargau 
Thurgau 
Zurid) 


ir Didingen, m. Lan: Freiburg 
ten, St. Wolfgang 


Zurich 
Yargau 
5ern 
Maat 


Solothurn 


Waat 
ZShurgau 


Binden 
Zürich 
Senf 
Luzern 
Luzern‘ 


<t. allen 


Freiburg 
Waat 
MWaat 


- (Freiburg 


Waat 
Freiburg 
Maat 
Maat 
Freiburg 
Maat 
Freiburg 
Nargau 


Solothurn 


Zurich 
Wallis 
Aargau 


St. Öallen 
Bern 

| Zürich 

|Yargau 


Eintheilung:. 


- |&ntlebuch 
St. Maurice 


Juner AhHoden 
Andelfingen 
Urferen 
Andelfingen 
Dornad) 


Bremgarten 
Arbon 
Ufter 


Teutfeher Diftrict 


HYinweil 
Kulm 
Frachfelmwald 
Nyon 

Diten 

Rolle 

Sobel 


Lugneß u. Bals 


Winterthur 


Willisau 
Luzern 
Nreutoggenburg 
Rue / 
Echallens 
Morges 
Bulle 
Morges 
Rue 
Echallens 
Cossonay 
Rue 
Morges 
Fribourg 
Brugg 
Balsthal 
Uffer 

Dryg 
Bremgarten 
Rorfohach 
Signau 
Bılach 
Lenzburg 


IR. 
Mef. 





Religion. ıp 





S: 
8. 
R. 
Ref 


K 


8. 


ef. 
ef. 
ef. 
Ref. 


Kr. 


Nef. 
Par. 


Ref 
ef. 
Ref. 
IR. 


Sr 


Mef. 
K 


Par. 
Ref. |- 


K. 


Ref. 


R. 


ef. 
ef. 


& 
KR 


Sprache. 








gen 


Ref. 
Nef. 


aan Ama 


- 
. 


AFaTARH 


= 


RATE 


ef, 
Nef. 


Raaanaaaz 


Bevöl- 
| Ferung. |} 


681 
262° 
1218 
397 
42 
565 
703 3 





6145 
307 
1867 || 
2342 


1503 
1025 
4542 


bei Fi: 
fihing. || 
130 
734 
1162 
605 
770 
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Bevöl: 
Ferung: | 


Sprache.|i 


Gemeinde. Canton. Eintheilung. 


Religion.) 














+ Egnad) | Thurgau Arbon Ref.) 32764 
+ Egolshofen Thurgau | &ottlieben Ref. IE. 1 1386 | 
 Soolzweil Luzern Willisan %.22 533 
+ Ehrendingen, be: 
" ofiepend aus: $ 
Ehrendingen, Ober: Yargau Baden ER Re 518 | 
Ehrendingen, Unter Yargau Baden 8. 8. 387° 
r Eid) Luzern Surfer. 8. 1. 527° 
+ Eichberg St. allen |Oberrheinthal PDar.|T. 825 | 
I Eid Wallis Disp a 442% 
+ Eifen Yargau Laufendng 8. |8. 2724 
+ Einfiedeln Schwyz Einfiedeln 8. 1 =26604 
+ Eifcholt Wallis Naron Rah 338% 
Eiften Wallis Bisp RN 151° 
Elay, &. Seehof |Bem Moutier Ref. |Fr. 196 | 
1 GElfingen. Aargau Brugg r Ref. |3. 228° 
+ &iga Zürid) WintertHur Ref. |S. 1038 
+ Ellifon Zurich Winterthur Ref. I3. 503% 
+ Elm !Olarus Ref. IS: 1013. 
r Elfau Zurich Winterthur Ref. IT. 662 8 
+ Embracd Zürich 1Billach Ref. 1%. 4216 
Gmbrah, Ober: | Zurich Bulach Ref. |E. 796 
r Emd Wallis 1 Bisp RR. 180. 
+ Emmaten Untersvalden |Nid dem Ward RR: E07 
r Emmen Luzern Hochdorf KR. IT. 1513 
Ginmishofen Thurgau  )&ottlieben RR 41 
+ Ems - 1 Ddlnden Gruob 8. |Rom.| 1029 ° 
Ems Wallis Leuf Rice 352 
Endingen, Ober: |Yargau Zurzach Par.|E.. 1176466) 
Ir Endingen, Unter: |YNargau Zurzah Par. |®. 1 
1 Gng Ölarus Ref]. 1098 
Enge Züri Zurich Ref. IT. 1657 
+ Engelberg Unterwalden Ob dem Wald R. SE, 
+ Gngelburg St. Ballen IRorfchad) RR. IT... Ib. Sat: 
fervald I}. 
+ Engollon Menenburg Ref. Fr. |6. Val- 
“| lengin 
Gnoftringen, Ober:| Zürich Züri) Ref. |3. 46% 
Gnofteingen, Untere) Zürich Zurich Ref. IE. 218 | 
+ Enneda m. Gnnet:|Ölarus Par. |3. 2429 
bunt 67) 
Ennenmooß Unterwalden |Nid dem Wald IK. |. 665 
: 198 


Gnnerbürgen Unterwalden |Nid dem Wald IR. ° 


66) Sin diefev Bevolferung find 890 Sfraeliten enthalten, wonon 869 dem 
‘Ganton angehören und 21 Ausländer find. . 
67) Ennetbuhl ift veformirt, 
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Ir Ennetbüpl 
+ Entfelden, befie= 


Ir Entlebuc 


T Grgifih 


+++ ++ 


+ 


it 
it Erfchmatt 
ıT 
% 


Gemeinde. 


Ennet dem Bad) 
Enney 


hend aus: 
Eutfelden, Ober : 
Entfelden, Unter - 


Envy 
Epalinges 
7 Epauvillers 


ir Ependes,®. an 
r Ependes 


- Epesse 
Eptingen 


Srisiweil 
Grlach, Fr. Gerlier 
‚Erlen 
Erlenbach 
Grlenbach 
Erlinsbac) 
Srlinsbach, befteh. 
aus: 
Grlinsbach, Itieder: 
Grlinsbacb,, Ober: 
Ermatingen 
- Ermenfee 
Ermetsweil 
GSrofa 


Erfihweil, $r. Er- 
ginvelier 


Sıfifeld- 


rt en 
17 Efcholzmatt 


Escoteaux 
Esmonts 
Essert 
Essert 


Essert, Pittet- 


i. Essertes 


Essertines 
Essertines 





- Ir Estavannens 















Eintheilung. 


S 


Canton. 


Heligion.|i 





St. Gallen |Obertoggenburg |Ref. 





m | mn | nn nn 


Freiburg Zeutfcher Diftrietl®. |. 
Freiburg Gruyeres 8. IF. 
Yargau Aarau if. 
Yargau Aarau Ref. 8. 
Kuzern Entlebuch 8. 18. 
Waat Orbe Ref. Fr. 
MWaat Lausanne Ref. |Fr. 
Bern Saignelegier KR. IFr. 
Freiburg Fribourg KR. IFr. 
Waat Yverdon Ref. Fr. 
MWaat La Vaux Ref. Fr. 
Bafel & Maldenburg Ref: 18: 
Wallis Leuf u 
Bern- Trachfelwald Ref. IS. 
Bern Grlad) Ref. |. 
Thurgau Bifchofzell Ref. |. 
Bern PriederfimmentHal Ref. \S. 
Zürich Meifen Ref. |S. 
Qdargau Yarau Hef. 12. 
Solothurn |ösgen R.. 2% 
Solothurn |Hosgen Bj 
Thurgau  |Softlieben Par.|S. 
Luzern Hochdorf Sr 
St. Gallen | Serbezirk Kl: 
Binden Davos Ref. 18 
Wallis Leuf 8. IS 
Solothurn |Shierftein RK. 8 
Uri Uri Rn. 
St. Sallen |Seebezirf Rr IR 
Luzern Hochdorf RR... Ir 
Thurgau Stecfborn a FR 
Luzern Entlebuch RR. 
Maat Oron Ref. Fr. 
Freiburg Rue. Kr 188 
Freiburg - [Fribourg R. Er 
MWaat Yverdon Ref. Fr. 
MWaat Yverdon Ref. Fr. 
MWaat Oron Ref. |Fr. 
Waat Echallens Ref. |Fr. 
MWaat Rolle Ref. I|Fr. 
Freiburg |Gruyeres KR. |8r. 


Bevül: 
Ferung. 
















4039 
1074 | 


1242 


768° 


56 

















Gemeinde. Ganfon. 
+ Estavayer leGib-|$reiburg 
loux - 
+ Estavayer le Lac,/äreiburg 
3. Stäffis 
Estevenens Freiburg 
|  Etagnieres Maat 
+ Etivaz, E Waat 
+ Etoy Maat 
+ Ettingen Dafel %, 
+ Ettisweil Luzern 
Epngen Aargau 
Epifon Solothurn 
Evionaz Mallis 
+ Evolena Wallis 
Eysins Waat 
Ir Fällanden Zurich 
Fahrwangen Yargau 
+ Fahy Bern 
+ Faido Zeffin 
Ir Fanas Bunden 
+ Faoug Waat 
Fardin Bunden 
Farvagny, le |öteiburg 
srand, 3. Faver: 
nad) ; 
Farvagny,le petit/$reiburg 
1 Fechy MWaat 
+ Febraltorf Zürich 
Fehren Solothurn 
Feldbrunnen mit |Solothurn 
St. Niklaus 
+ Feldis Binden 
+ Felösberg Blinden 
+ Sellers Bünden 
+ Selwen Thurgau 
I Herden Wallis 
+ Ferendbalm Bern 
Ferlens Maat 
Ferpicloz Freiburg 
+ Serrera, beftehend 
aus: 7 
 Fervera, Auffer- [Bänden 
Ferrera, Inner Binden 
Ferreyres Maat 














Su 
Eintheilung. DRS 
& | © 
Farvagny K. IF 
Estavayer . gt. 
Romont ER 
Echallens Par. Fr. 
Pays d’Enhaut |Ref. |$r. 
Morges Mer. Ir. 
Arlesheim RS Sr 
Willisau Ra 
Laufenburg er 
Kriegftetten N. 
St. Maurice [|8. dt. 
Herens 8. Fr 
Nyon [NRef. ‚Fr. 
Ufter ef. IE. 
Lenzburg Ref. 13. 
Porrentrui Se Tate 
.|Leventlina 8: 6 
Schiers 1.Seewis| Ref. |T. 
Avenches ef. |Fr. 
Sıbams u. Rhein: Nef. |dHom 
wald 
Farvagny 8. dr. 
"Farvagny 8. IR 
Aubonne - Ref. |Fr. 
Dfeffifon Ref. SE. 
Thierftein Re 
Lebern Re 
Domlefchg ef. Nom 
Sruob Ref. IS. 
Öruob 8. |Rom. 
Frauenfeld er. 
Raron Re 2 
Laupen Ref. IE. 
Oron Ref. I|Fr. 
Fribourg K. Fr. 
Schams u. Rhein Ref. |NRom. 
wald 
Schams u. Rhein=| Ref. I|Rom. 
wald 2 
Cossonay \ftef. Ir. 


1458 || 


Devol- 
ferung. 





215 1 
1368 


183 1 
283 || 
$.Chateau || 
d’Oex 
467 
519 
876 
256 


617 
937,1 
205 
851 
706 
452 
597 
440 | 
362 
65 


301 


132 
It 
974 
106 
233 


197 
5ık- 
428 
405 
2302 
919 
251 
110 








een 






- Gemeinde. 


- Fefchel 
Fescoggıa 
r Fetigny 

1 Fettan 
+ Feuerthalen 


1 Feufisberg 


Fey 
Fiaugeres 
+ Fıden, &t. 
IF Fideris 
It Fiez 
Filet 


berg 
 Finhauts 
Fifchbach 


lifon x 
+ Fifchenthal 
1 Fifchingen 
 Fifibach 
r Fislisbach 
r Flaach 
r Flafch 
tr Flamweil 
+ Flerda 


rt Fleurier 


+ Flims 

r Fond 

ır Flüclen 
r.Flüeli 

r Flumenthpal 
7 Slums . 


Fluntern 





- Hr Font “_ 


Fontaine 
+ Fontaines 


Fontainiziıer 
+ Fontenois 
Forel 
Forel 
Forel 
Formangueire 
Founex 
Franex 





r Filifur mit Senie- 


Fifchbach mit Hof: 


Ganton. 


Wallis 


Zeffin 
Freiburg 
Binden 
‚Zürich 
Schwyz 


Waat 
Freiburg 
St. allen 
Binden 
MWaat 
Wallis 
Bünden 


Malie 
Luzern 
Aargau 


‚Zürich 
Ipurgau 
2largau 
Nargan 
‚Zürich 


Bunden 


St. Sallen 
Binden 
Ireuendurg. 


Binden 
Binden 
Uri 

Luzern 
Solothurn 
St. Gallen 
‚Zürich 
Freiburg 
MWaat —_ 
Neuenburg 


MWaat 
Bern 
Freiburg 
Waat 
Waat 
Freidurg 
Waat 
Freiburg 


Eintheilung. 


Leuf 
Lugano 
Surpierre 
Unterengadin 
Andelfingen 
Wollerau 


Echallens 
Rue 
Fablat 
Gaftels 
Grandson 
Naron _ 
Obervaz u. Örei: 
fenftein 
St. Maurice 
Willisau 
Bremgarten 


Hinweil 

Zobel 

Zurzac) 

Baden 
Andelfingen 
Mayenfeld 
Untertoggenburg 
Zhufis 


Bruob 
Sruob 

Uri 
Gntlebuch 
gebern 
Sargans 
‚Zürich 
Estavayer 
(randson 


Grandson 
Porrentrui 
Estavayer 
La Vaux 
Moudon 
Fribourg 
Nyon 
Estavayer 
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= 5 
5| 8 |Bwöt 
> TE 

e [6 Ferung. 
AR 95 
8: |St. 153 
RR: Ir. 957 
Hef. INom.| 538 
Ref. |3. 665 
KR. 3; b. Wol: 
| ferau 

Nef. Fr. 46 
Rp, 262 
KR. ®. b. Tablat 
Ref. |8. 505 
Ref. Fr. 287 
KR. 181 #82 
Ref. Rom.| 335 
RR Ar 435 
8. 5. 1.868 
el: 508 
Ref. |S. 12814 
RR 1a 
RER 375 
SR | 578 
Ref. |T. 1002 
Ref. \S. 495 
Dar.1S. 222233 
Ref. |Rom.| 181 
ref. Ft. b. Val de 
Travers 

Ref. Rom. | 997 
Ref. \Rom.| 218 
8. 18. 599 
KR. IR 1507. 
Re 337 
8. a0 2634 
Ref. 3. 1027 
Ri Fe: 266 
Ref. Fr. 171 
Ref. Fr. 16. Val- 
lengin 
Ref. Fr. 445 
8. 8% 577 
8. |$r. ahl 
Ref. |Fr. 983 
ef. Fr. 918 
KK... 8% | 48 
Ref. \Sr. | 239 
8. 188 | 116 
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Bevöl: 


Gemeinde. Canton. Eintherlung. © 
; ferung. 


it Frasco mit So-|Zeffin Locarno St 759 

nogno 

| Frasse Freiburg |Estavayer i 98 

Ir Srausncappelen -|Bern Zaupen T, 655 || 

+ Frauenfeld, Fr. It.\ Thurgau Frauenfeld ss 9858 || 

| u. Rom. Frauen- | 

| feld 

+ Sreiburg, Sr. Fri-\ Freiburg |Freiburg 

1 bourg, 3t. Fri- 

burgo, Nom. Fri- 

| burg 3) 

11T Sreiendbach - Schwyz Dfeffifon 

| SFreienflein Zurich) Bilach 

|  Sreienmeil Aargau Baden 

i+ Srenfendorf Bafel &.  |Lieftal 

Frefchels, Franz. Freiburg Murten 

| Frasses AR 

+ Frick Yargau Laufenburg 
Fried, Ober = mit) Aargau Laufenburg 
Gipf + 
Friques, les Freiburg  |[Dompierre 
Froideville MWaat Echallens 

r Frutigen Bern Feutigen 
Fullinsdorf Bafel 2. gieftal 
Fürfterau Bünden - IDomlefihg 
Fuldera Binden Münftertpal” 

17 Fulenbach Solothurn |Dlfen 

| Sulm. ReuenthallAargau Zurzach 

Ir Fully Wallis Martigny 

17 Furna Binden - Gaftele 

1 Zurth Binden Lugneg u. Vals 

if Fusıo - Ieffin Vallemaggıa 

4 Fuyens Freiburg  |Romont 

Ar ©achnang Thurgau Frauenfeld 

+ Öadmen Bern Oberhasle 

ir Sächlingen Schaffhauf. [Dberflettgau 

| Bächliweil Solothurn |Bucheciberg 

r ©äahweil St. Ballen |Untertoggenburg 


AR REREN 


AR 
e 


+ Gänsbrunnen, Fr. Sofothurn |Balsthal 
| St. Joseph | 

| ©ättnau Luzern Willisau R. 

r ©nis Appenzell. Bor der Gitter Ref. 
R. 


RR RN RARRAE 











68) Syn Freiburg ift eine teformirte Gapelle , und in der tern Stadt 
u nur Sean gefprochen. 
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SIE |Benol- 
Gemeinde. Canton. Eintheilung. =’ ul Pet 
> 2 | ferung. 
x SS 9) 
I  Saiferwald St. allen ISofau Ri, 19338 
Ir Oalgenen Schwyz Mari) RR: 1290 
+ Gallen, St., Fr.|St. Gallen |St. Gallen Ref. |S. 9430 
MSc Gall. Str er 
San-Gallo , Rom. 
I St. Gaigl. 6) 
Ir Oallencappel, St.|St. Gallen |Seebezirf 8. IE. 1251 
1  Sallenfirh Aargau |Brugg Ref. IS. 116 | 
©almiz . Freiburg [Murten Ref. 2. 837.1 
Ir ©ambs - St. Gallen |Werdenberg 8. |: 1630 | 
Ir ©ampel Wallis Leuf ER 313 
Fr ©ampelen, $ranz.|den  |Erlad Nef. IS. 734 
1 Champion. | u | 
if Gandria Seffin Lugano 82.136 210 
IT Öanfingen Aargau Laufenburg sa I 1016 
Ir Santersweil St. Gallen |Untertoggendburg | Par. |S. 805 
Ir Gebensdorf dargau Baden Dar.|2. 1517 
ir ©eig Luzern Millisau K. 1%. 16. Menz- 
nau 
1 Gelfingen Luzern Hochdorf RR 376 
+ ©elterfinden Bafel 8. Siffach ef. IS. 1164 
1 O©eltweil Aargau Muri rer 215 
F ©empen Zolothurn |Dornad Ri: 324 
Sempenah, Fr. Freiburg Murten Ref. IFr. 185 
Champagny . 
+ Genestrerio |Seffin -|Mendrisio Ri: 3 323 
+ Geneve, Beutfeh|Öenf Ref. Fr. 128003 
Senf, Stal. Gi- | 
nevra , im Zeut: 
fhen Wolksdialeft 
Seat 
+ Genevez Bern Moutier 8. |Se - 473 
Genollier Waat Nyon Ref. |Fr. 289 
+ Genthod Senf Ref. |$r. 2327 
+ Gentilino Teffin Lugano KR. 3186: 2399 
Ir ©eorgen, St. St. Hallen \Sablat 8: Bin Iessaner 
Georges, St. Maat |Aubonne Nief. |Fr. 334 
+ Gera Gamba- |Seffin Locarno 8.15 596 
rogno | 
GerlafingenMtieder: Solothurn |Kriegftetten Ru 291 
Serlafingen, Ober:|Solotpurn |[Kriegfietten 8 116 
Geroldsiweil Zurich Zürich Ref. S. 174 
+ Derfau Schwyz - Öerfau %. 19, 1361 
+ G©erzenfee Bern Seftigen Ref. IE. 808 
Sefchenen Mallis |®ombs RS, 139 








69) Sn St. Gallen ift eine Fathofifche Kirche. 
70) Sn Senf ift eine Fathofifche Kirche. 
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Bevöl- ıi 








2: — 
Gemeinde. Canton. Eintheifung. 2 |*"2 
mL EL 2 5. Ferung. 
+ Geftelen, Nieder: ‚| NWBallis Raron Re 203 
$r.. Chatillon Ä 
+ Geftelen, Ober: Wallis Gombs 8.21. 237 
Geuenfee Luzern ° | Surfee a 701 
i+ Ghirone m. Bu-|Zeffin Blesno ae 162 
tıno BD 
Siebenah Bafel 8. Lieftal IRef. |. 162 
| Giez MWaat Grandson Ref. IFr. 972 
+ Giffers, Franz. Freiburg  |Bentfeher Diffrict&. |... | 438 
Chevrilles | 
Gillarens Freiburg |Rue IR TREE 5 
Gilly Waat Rolle Ref. Fr. 574 
+ Gimel Waat Aubonne Ref. Ir. 776 
r Gingins Waat Nyon Ref. Ar 373 
| Gingolph, St. Wallis Montheı 8. IFr. 598 
+ Giornico, %. St: Zeffin I|Leventina REIFE 743 | 
nie E 
Sislifon Igugern- Luzern 8. 18, 422 
+ ©isweil Unterwalden]Ob dem Wald RB 106 
+ Giubiasco Seffin Bellinzona K. |. 613 
+ Giulino Seffin Locarno 8. IE IR lIn- 


IT Giumaglio Self Vallemaggia 8. 186 
It Givisie, 3. Sies|$reiburg |Fribourg R. 











benzach a | 
Givrins MWaat Nyon: ti. 2er IE 453 
Gland Waat -|Nyon , ze IS 106 
| Glane, les Freiburg ,‚Romont R. IAr 73 
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Leidftatt, Unter: |Yargau Laufenburg R.: 18. 460 
Leimbadı Aargau Kulm Ref. |S. 220. 
+ Leißigen Bern Snterlachen Ref. |. 797 
1+ Lenggenmeil St. Salfen |ofau Ra % ar 
a erhels 
fensweil || 
r Lengnau Aargau Zurzad RR. 1 178172))) 
r £engnau Bern Büren ROTE ID. 716 
+ Lenf Bern Dbderfimmenthal |Ref. IT. 2238 
+ Lens - Mallis Sierre 8... It. °F 1022 
+ Lentigny, %. |Freidburg |Fribourg K. Fr. 280 
Lentenach ; | 
+ £enz Binden Belfort Re RE 0 
+ Lenzburg Margau Lenzburg ° Me: |S. 1755 
+ Leonard, St. Wallis Sierre 8... 188: 300 
+ Leontica Teffin  ° |Blegno 3. St: 569 
+ Lessoc Freiburg Gruyeres 3. 346 
Leugelbach Ölarus Ref: ©. 203 
+ LXeuggern Aargau Zurzach 8. |%. | 1030 
+ ruf, Fr. Loueche) Wallis Eeuf wu 930 | 
nr Seutmerken Zhurgau Weinfelden »ar:|S. Amtiton || 
r geutweil Aargau Kulm Ref. IE. 755 
rt Leysin - (Maat Aigle REF 415 
+ Leytron Wallis‘ Martieny 8: ee] 
r Libingen St. Gallen |Uuterfoggenburg 8. |3.  |6.Mos: || 
nang || 
+ Lichtenfteig St. Salfen [Untertoggenburg Far = ai 
+ Liddes Wallis Eintremont RI: id \\ 
Lidertsweil Bafel 2. Waldenburg Re 138 
Liebisdorf Freiburg Zeutfcher Difieict\ 8. |S. 310 
Lieferens . Freiburg Romont Re 80 | 
Lieli Aargau Bremgarten Kl, 153 
Bieli Luzern Hochdorf RE 260 
+ Kiesberg Bern Delsberg 2.1 183 |) 
+ Lieftal 73), Fr., It-1Dafel % Lieftal Ref. \3. 2642 || 
u. Nom. Liestal l 





72) Sn diefee Bevöfferung find 562 Zfraeliten enthalten, wonon 551 dem 
Ganfon angehören und 11 Auslander find. 
73) Sin Rieftaf ift eine Fathofifihe Kirche. 


+ Lieu, le 


resse 
+ Lignerolles 
ir Lignieres 
Ir Ligornetto 
ir Limpac) 

+ Lindau 

it Linesio 

|| £inn 


linth 7%) 


gittau 


garus, Fr. 
| carno 

ir Locle 

ir Loco 

+ Lodano 

7 Lodrino 
+ Löhningen 
+ Lötfehen 

IT Lohn 


IT Lohn 

| Zohn 

17. Lommis 

|  2ommisweil 
ir Lonay 

|t Longirod 


lLopagno 


+ Losone 
Lossy 


|} Lottigna 
I Lovatens 
| Lovens 

| r Zowerz 
ir Lozmweil 
1+ Luc 

|F Lucens 





Gemeinde. 


+ gintthal mit Snnet: 
+ Lippersweilen 
+ Livres, St. 


ir Jocarno, 3, Lug: 
| Lo- 


+ Losdorf m. Maren 


’ + Lostallo, San 


| + gigerz, Ir. Gle-)Been 


Canton. | Eintheilung 
Lenin 
MWaat La Vallee 
Prydau 
MWaat Orbe 
Trenenburg \Jurisdietion 
Teffin Mendrisio 
Bern Fraubrunnen 
Zürich Pfeffifon 
Zeffin Vallemaggia 
Aargau Brugg 
Ölarus 
Thurgau  |Öottlieben 
Luzern Luzern 
Waat Aubonne 
Seffin Locarno 
Neuenburg |Jurisdictiou 
Zeffin Locarno 
Seffin Vallemaggia 
Teffin Riviera 
Schaffbauf. |Oberfletfgau 
Wallis Naron 
Bunden Schamsu. Rhein: 
wald 
Schaffhauf. I|NHeyat 
Solothurn |Kriegftetten 
Thurgau +. |Bobel 
Solothurn |Eebern 
Waat Morges 
Maat Aubonne 
Zeffin l,ugano 
Solothurn [&ösgen 
Ieffin l,ocarno 
Freiburg [Fribourg - 
Binden Misocco 
Zeffin Blegno 
Mast Moudon 
Freiburg  |Fribourg 
Schwyz Schwyz 
Bern Yariwangen 
Wallis Sierre 
Maar Moudon 


} 


74) Enmetlinth ift veformire. 





5 |.8 | Beil. 
e 9 |ferung. 
Ref. |Fr. 1059 
Ref. 2. 153. 
Ref. Fr. 258 
Ref. |F$r. 602 
8. 48 733 
Ref. IS. - 1816 
Ref. |. 1019 
ur b. Cevio 
Ref. IS. 136 
Par.IS, 1617 
Ref. |. |e. Wäni 
Re 410% || 
Ref. \Fr. 573 

3. be 
Ref. Fr. 6810 | 
8. TR 692 | 
Kr. 1St. 90 
8. 36 463 
Ref: I. 787 || 
8... |% b. Berden 
Ref. Nom 107.) 
Ref. | 313 
8:18: 1304 4 
Dar.ıS. 1021 
Rn. 1% 391 
Ref. |Fr. 345 
Ref. Fr. 335 
RE 36% 
8: 12. 1044 
8::. 18%, 734 
KR. ar -60 
8. It. |b. Cabiololl 
RE |. .4129 | 
Ref. Fr; 265 
8: |$r 163 || 
8:18 504 
Ref. IS. 2430 
8. Ir. 142 
Ref 















Fr. Tut 





Gemeinde. 


+ uchfingen 
+ Ludiano 
eu 
Liien 


+ Lüßlingen 
Lüterfofen . 
Lütersweil 
Ir £ütisburg 
+ Lüpelflüh 
Ir £ügzel, Kleinz, St. 
I Petit Lucelle, mit 
N Hugerwald 

7 £ufingen 
Lugaggıa 
It Lugano, &. Lauis 
I - Stanz. Lugano 
1 Lugnore 
1 Luins 

+ Lully 
| Lully 
F £umetreinm. Jtach- 
barfchaft 
IT Lumino 
IT Zungern 
+ Eunfhofen , befte: 
| bend aus: 
Lunfhofen, Ober: 
£unfhofen , Un: 
fer = 
Lupfig 
Zupfingen 
Lurtigen,, Franz. 
Lourtens 
Eufai 
lLussery 
| Lussy 
ir Lussy 
rt Lufldorf‘ 


+ Luterbach 
Hr Zuthern 
ir Lutry 

1 £ußenberg 








r 2uvis 
T Zuzein 


Canton. Eintheilung. 
Slarus 
Teffin Blegno 


Bünden  |Münftertpal 
Binden Scalfit u. Lang: 


wies 
Solothurn |Budecberg 
Solothurn .|Bducheclberg 
E olothurn |Buchecfberg 
St. Gallen |Nlttoggenburg 
Bern Trachfehvald 
Solothurn | hierftein 


Zurich Bilach 
Zeffin l,ugano 
Zeffin Lugano 


Freiburg  |Morat 


Waat Rolle 
Freiburg |Estavayer 
Maat ‚IMorges 


Binden Lugneg u. Vals 


Seffin Bellinzona | 
Unterwwalden O6 dem Wald 


Aargau [Bremgarten 


Aargau . \dremgarten 


Aargau Brugg 
Bafıl 8. Lieftal 
Freiburg  |Murten 


Binden | Muünfterthal 
MWaat |\Gossonay 


Freiburg |Romont 


MWaat Morges 
Thurgau Frauenfeld 


Solothurn \Kriegftetten 
Luzern 1 Willisau 
Waat La Vaux 


Appenzefl A.|Bor der Gitter 
Free 


Bünden  Gruod 
Blinden Gaftels 


ZZ 
So _ Bevöl- 
E 5 Ferung. 
R. 139 Fe 
ef. |Rom, 74 
Ref. |S. 126) 
Ref. | 219 
Ref. 1% 274 
Ne. 12a 2364 
Par. 3. 42223 
MfS 3345 ı 
8. I 931 
HeleiS 262 
8... - 'ät. 396 
Re 
Nef. IFr. 669 
Ref. Fr. |. 460 
Roger 65 
Ref. Fr. 459 
8. |Rom.| 670 
ae 431 
Be. 3, 1323 
Bo AT 
Ri, 388 
Ref. |. 661 
Mrf.- name) 
Ref. I3. 197 | 
ef. Rom. - 22 
Ref. Fr. 195 
8. Fr. 202 
Ref. |Sr. | 183 
Ref. |... 16. Shunel 
nor j 
Re 166 | 
R.: ie 195% | 
Ref. Fr. 41783 ı 
Ref. | 867 
Ref. |Rom.| 359 | 
Re 260 


















Gemeinde. 


Ir Zuzern?3), Stanz. 
Lucerne, St. Lu- 
cerna, Rom. Lu- 


Canton, 


zern. Bolksdialeft| 


Zuzäte 

r 88 
Macconnens 

+ Madisiweil 

+ Madulein 
Mägenweil 

7 Männedorf 

r Märitetten 

T Magden 

T Magdenau 


r Magsia 

tr Masgliaso 
Magne, la 
Magnedens 
Maien 

f Mairengo 

I Maifprach 
+ Maladers 


+ Malans 
Malapalud 
Malines 


r Malix 

Fr Malters 

f Malvaglıa 
Fr Mammern 


Mand 

T Mandac) 
Mannens 
Grandsivaz 
Manno 
Maracon 

T Marbach 

T Marbach 


Marchessi 


T Margaretha, St. 


r Maria, St, 
Ir Maria, St. 


mit 


Luzern 
Bern 
Freiburg 
Bern 
Binden 
Aargau 
Zürich 
Thurgau 
Nargau 
St. Salfen 


ZIeffin 


|effin 


Freiburg 
Freiburg 
Uri 
Ieffin 
Bafel 2. 
Bünden 


Blnden 
Maar 
Bunden 


Binden 
Luzern 
Teffin 
Thurgau 


Wallis 
Aargau 
Freiburg 


Teffen 
MWaat 

St. allen 
Luzern 
MWaat 

St. Sallen 
Binden 
Bünden 


E Eintheilung. 


Luzern 
Aarberg 
Romont 
Yarivangen 
Oberengadin 
Baden 
Meilen 


Meinfelden 


Rheinfelden 
Untertoggenburg 


Vallemaggia 
l,ugano 
Romont 
Fribourg 

Uri 
Leventina 


Siffach 


Schalfid u. Lang: 


wies 


1Mayenfeld 


Echallens 


Schalfick u. Lang: 


Dir 
Belfort 
Luzern 
Blegsno 
Stecfborn 
Dryg 
Brugg 


Dompierre 


Lugano 


!Oron 


Oberrheinthal. 
Entlebuch _ 
Aubonne 
Unterrheinthal 
Misocco 


MiünftertHal 


75) Zu Enzeen ift eine veformirte Kirche. 


Religion. 





Ref. 


Ref. 
ef. 
Ref. 


ef. 
8. 

R. 
Par. 


8 


Ref. 


Rs. 


8. 
Ref. 
Par. 
8. 
Ref. 
Par. 
8: 
Par. 


Sprache. I 





Kt. 


om. 


Bevöt: || 
ferung. 








b. Tem | 
gersheim 
59% | 
369 
8585| 


184 



























Gemeinde. Canton. 
|+ Marly, Grand ,|Freiburg 
3. ©r. Mertenlach| - 
Marly , Petit, &.\F$reiburg 
KL. Mertenlach 
Marınels Blnden 
Marnand Maat 
IT Maroggia Teffin- 
Marolta Teffin 
Marsens Freiburg 
7 Martpalen Zürich 
Martherenges [Waat 
Martigny le Wallis 
Bourg, %. Mar: 
tinacd) 

f Martigny la Ville)Wallis 
+ Martin, St. Freiburg 
IT Martin, St. Neuenburg 
f Martin, St. MWallie 
Martinsberg Wallis 

Martinsbrüüce [Binden 
Fr Mafıhwanden Zurich 
r Mafein Binden 


T Mafeltrangen 


r Maurice, St. MWaat 
r Maurice, St., 3. Wallis 
| Et. Morik 

T Mayenfeld m. Gu:|Binden 
fe)a, Novels und 
Bovels 

It Mayfirch 





I23ern 


St. Öallen 


Massagno Teffin 
r Massongy Wallis 
T Massonnens Freiburg 
Mathod 1Baat 
IT Mathon Binden 
r Matran Freiburg 
T Matt Slarıs 
IT Magendorf Solothurn 
Mauenfeer _ Luzern 
Maules Freiburg 
IF Maut Zürich 
Mauraz Maat 


Eintheilung. 


m 000000000 lm — | __- |. 


Fribourg 
Fribourg 


Remis, Stalla 
u. Avers 
Payerne 
Lugano 
Blegno 
Bulle 
Andelfingen 
Moudon 


Martigny 


Martieny 
Rue 


Herens 

Naron 

Remis, Stallau. 
vers 


Affoltern 


Zhufis 
Bafter 


Lugano 

St. Maurice 

Farvagny 

Yverdon 

Schams u. Ahein= 
wald 

Fribourg 


Balsthal 
Surfee 
Bulle 

Ufter 
Cossonay 
Grandson 


St. Maurice 


Mayenfeld 


Aarberg 


-I 
co 











EB 
5 3 | Benöf- || 
2 Ö Ferung. |; 
8, ge. | 25] 
8. gr 78 
Ri It 173 | 
Ref. |Fr. 185 
RR. | 159 
RK. an Wie 
8. |$r. 333 || 
MfS. 1286 | 
Ref. |Fr. 79 
8. Fr. 2457 
8. gr. | 903 || 
8 RE 
Ref. |$r. 16. Val-il 
lengin|} 
8. Fr 685 
RR 110 
Ref. Rom. | 309 
Ref IE. 510 
Ref. IT. 304 || 
8: | b. Scheneil 
ni8 
8... Be 320 || 
8. dr. | 452 \ 
8. IFr. 318 
Ref. |Fr. 385 || 
Ref. [Nom 132 
KR. |F$r. 269 
Ref. |T. 736 || 
RK. 3% 776 Mi 
KR. 18. 589 i 
8. |&r. 234 
Ref. |Fr. 19 
Ref. Fr. b. Cham- | 
pagne 
RE 1196 
Ref. | 1221 
Ref. IS. 871 














Gemeinde. 


Ir Maze. 

Fr Mazingen 

| Medeglıa 

1  Medels, Thal 
+ Medels mit Edi 


7 Meggen 
1 Meienderg 
IF Meilen 
ir Meiny 
+ Meiringen 
+ Meifterfchwanden 
17 Melano 
r Melchnau 
Ir Melide 
1 Mellifon 
r Mellingen 
| .Mellsdorf 
it Mels 
17 Meltingen 
47 Mendrisıo 
Ir Menieres 
|7 Menzberg 
Menziken 
Fr Menzingen 
17 Menznau 
+ Menzonio 
IF Mergoscıa 
ir Meride 
+ Merifchiwanden 
|+ Merishaufen 
|+ Mervelier, 3. 
| Morsweiler 
Ir Meffen 
+ Meffen 
Ir Mett, Fr. Mache 
Ir Mettau 
|+ Mettmenftetten 
Ir Mesgerlen 
ii Mex 
Mex 
+ Meyerscappel 
|+ Meyriez,3.Mer: 
| lad 
|} Meyrın 
Mezery 
+ Mezieres 
+ Meuieres 








Canton. 


Wallis 
Thurgau 
Seffin 
Bunden 
Bunden 


Luzern 
Aargau 
Zürich 
Senf 
Bern 
Aargau 
Teffin 
Bern 


 -|Teffin 


Aargau 
Aargau 
Aargau 
St. Öallen 
Solothurn 
Teffin 
Freiburg 
Luzern 
Aargau 
Zug 
Luzern 
Zeffin 
Seffin 
Teffin 
Aargau 
Schaffhauf. 
Bern N 


Bern 
Solothurn 
Bern 
Nlargau 
Zürich 
Solothurn 
Maat 
Mallis 
Luzern 
Freiburg 


Senf 
MWaat 
Freiburg 
Waat 








Eintheilung. 


ilerens 


Frauenfeld 
Bellinzona 


Difentis 


Schams u. Rhein: 


> wald 
Luzern 
Muri 

Meilen 


Dberhasle 
Lenzburg 
Lugano 
AUarwangen 
Lugano 
Zurzad) - 
Baden 


>) Zurzach 


Sargans 
Fhierftein 
Mendrisıo 
Surpierre 


MBillisau 
Kulm 


Willisau 
Vallemaggıa 
Locarno 
Mendriısıo 
Muri 
Schaffhaufen 
Moutier 


Fraubrunnen 
Burheckberg 
ydau 
Laufenburg 
affoltern | 
Dornacı 


.|Cossonay 


St. Maurice 
Kuzern 
Morat 


Vverdon 
Romont 
Oron 





2|6© 
Reis ir. 
Ref. 12. 
R,:: 13 
8. |Rom 
Ref. IS. 
8: |: 
Ref. |. 
8...) 
ef. |. 
Ref. 
Ri TS 
Ref. |. 
8.138 
Dar. S. 
Ra 
RR. 
8. I 
K. 18 
K. | 
Rd 
Ref. 12. 
8. -|8- 
8. 88. 
R, Sk 
8. |. 
Ge 
Ref. |8- 
8. [ör- 
Ref. |2- 
Ref. |2- 
Ref. |%> 
Ref. SE: 
8. |I2. 
Ref. |Fr.- 
8. 1d. 
Ref. dr. 
8. 8% 
ef. |Irr 
8. dt. 





Bevol: 
Ferung. 





300 ı 
633 | 
Adi | 
730 | 
116 


803 | 
1673 
295% | 

512 
4165 | 
62117 

342 | 
3399 | 

2397 \ 

197 \ 

685 | 

445 | 

.3329 | 

3121 


1716 I 


33119 
Meenznau 
1753393 
2649 | 
-2402- | 
488 | 
595 
426 | 
1232 | 
961 
569 | 


at 

591 
947 
312 
1405 | 
Fa 
2ı% 
106 | 
549 1 
130 | 


576 | 
‚100 | 
267 | 
457 





19 

































































Ä Be’ .|i 
Gemeinde. Canton. Eintheilung. S = nn | 
215 |rung, 
It Mezzovico Teffin- Lugano 8. |3t hh7 N 
y Miecourt, 3%. |Bern Porrentrui . |$. |$r. 549° 
Miefchdorf ; 
rt Miese Wallis Sierre 8. |Fr.- 352 
} Miglieglia - ISeffin ... \Lugano R.: ih 337 
7 Mınusio Teffin Locarno IR: 136 750 | 
1  Misery, 3. Mi:|Freiburg  |Fribourg Ri 181 | 
ferach i 
+ Misocco Binden Misocco ...n. IR. -|3t 1252 
j| Missy Waat Payerne Ref. Sr. 276 
r Mitlodi Ölarus  Par.|S. 623 
+ Moöplin Yargau SthHeinfelden er 1973 
+ Mönchaltorf ‚Zurich, -\Ufter IMef. IB. 1184 
+ Mönchenftein Bafel 8  IArlesheim Ref. 3. 869 
Ir Mönthal Yargau Frugg Ref: 8% 462 
i Mörikon Aargau Lenzburg Ref. IE | 903 
r Möril Wallis Haron : Sr 16% 
Fr Mörsweik St. Öallen |Rorfihach BIT 1341 
IT Mogelsberg St. Öallen \Untertoggenburg |R. |T. 2695 
IT Moghegno Zeffin Vallemaggia |. |. 397 
» Moiry Maar Cossonay Ref. Sr. 297 
+ Moleno Teffin Bellinzona (8. |3t. 154 
Mollens MWaat Aubonne Ref. |Fr. 459 
Molleus Wallis |Sierre 8. IE: 198 
+ Molis mit Beg: Ölarıs Ne] 20 1 
lingen | | 
Molondin Waat Yverdon - [Me Fr. 984 
r Mole St. Öallen Sargans 8. |8- b. Duar- 
ten 
1  Monnaz f Waat Morges _ Ref. Fr. 1n3 || 
+ Mons Binden DOberhalbftein &. |Rom. |: 357 || 
+ Monftein .. BUnden Davos Ref: | Ba. lg, Bauoell 
r Mont, le Waat Lausanne Ref. |Fr- 88 | 
Mont le grand |%aat Rolle Ref. 586 II 
+ Mont.la Ville MWaat Cossonay Ref. |$r. 108 || 
Montagnola Zeffin Lugano RN SE 519 
r Montagny Waat Yverdon Ref. Fr. 932 || 
+ Montaeny, %. | | Ä 
Montenach, befte- Ran 
hend aus: ir like 
 Montagny les |Freiburg Dompierre 8. IFr. | 
Monts / 
MontagnylaVille|&teiburg Dompierre RB, We 231 
Montaubion ° Waat MeuJlon Ref. Fr. 447 
Montborget [Freiburg _ |Estavayer 8. |IFr 119 
- Montborget Waat Grandson Ref. |$r. 140 | 
+ Montbovon, %.|Freiburg Gruyeres 8. rör 380 





Bubenberg 





76 























Gemeinde. 





+ Montbrelloz 
N f Monte 


Monteggio 
Montegu 
Montelier 
Monterchu 
ji Monterod 
ir Montet 

| Montet. 
ir Montet 

| Montevraz 


| Falkenberg 
ir Monthei 
Ir Montignez 


+ Montlingen 
| Montmagny 
+ Montreux 
Montricher 


Muziweiler 
Moosleerau 


ı Morcles 
ir Morcote 


|} Morens 

it Morges %) , 
Morfer 

| Moriffen 

Ir Moriz, St. 
it Morlens 
if Morlon 


mit Pıano 
it Morrens 
T Morfchach 
I Mofen 
IT Mosnang 


) 





Montcherand 


if Monte Carasso 


I+ Montfaucon,, Z. 


IF Montpreveyres 


|} Morcote Vico 


Morobbia, Valle| Zeffin 





Canton. 


[Freiburg 
Maat 
Teffin 
Zeffin 
Zeffin 
Freiburg 
Freiburg 
Freiburg_ 
Maat 
Freiburg 
Freiburg 
Maat 
Freiburg 
Bern 





Wallis 
Bern 
St. Öallen 





MWaat 
MWaat 
Maat 


MWaat 


jr Montsevelier, 3.| dern 


Yargau 


'p Morbio inferiore|Teffin 
| T Morbio superiore| Zeffin 


MWaat 
Teffin 
Teffin 
. Freiburg 
3. Maat 


-Bünden 
Bunden 
Freiburg 
Freiburg 


MWaat 
Schwyz 
Luzern 

St. Öallen 





Eintheilung. 


— 


Estavayer 
Örbe 
Mendrisıo 
Bellinzona 
Lugano 
Fribourg 


Murten 


Teutfiher Difkeict 


Aubonne 
Estavayer 
Rue. 
Avenches 
Fribourg 
Saignelegier 
Montheı 
Porrentrui 


Dberrheinthal 


Avenches 


.|Oron 


Vevay 


Gossonay 
Delemont 


Zofingen 
Mendrisio 
Mendrisio 
Aigle 
Lugano 
Lugano 
Estavayer 
Morges 


Lugneß u. DBals 


Oberengadin 


Rue 
Bulle 


. ‚Bellinzona 


Echallens 
Schwyz 
Hochdorf 


;Alttoggenburg 


76) Sn Morges ift eine Fatholifihe Gapelle. 


RK 


Are 


Heligion. 





Ref. 





Bevol- || 
ferung. I} 


Sprache. 





150 || 

























Fr 
Fr. 223 
Fa 219 
36 66/1 || 
At 531 
Fr. 49 
3. 368 
E. 113 
Fr. 300 
Fr. 317 
Fr. 139 
Fr. 0% | 
Fr. 202 
Fr. 620 
Fr. | 1623 
Fr. 31h 
®. b. Ober |) 
rd || 
Fr. 212 .1- 
Fr. 212 || 
$r. 16.Cha-|l 
telard |} 
Fr. 629 - 
Ft. 10% 
z: 626 | 
Ft. 627 I 
‚It. 297 || 
Fr. 561 
Ft. 599 
Ft. 16/ 
Fr. 108 
Fr. | 2881 |} 
Rom | 293 \i 
Rom.| 262 || 
Fr. 65 | 
Fr. 271 \ 
Air 699 
Fr. 286 
3: 45 
T. 235 
T. 3027 

















17 





























77) Miünchweiler ift Ficchgenöffig nach Murten, 








3 = „ 
Gemeinde. Gantoı. Eintheilung. =. Zell, 
> o Ferung. 
2 
+ Mosogno Zeffin l.ocarno RR... 319 
| Mossel Freiburg Rue IR. |$r. 149 
+ Motiers . Neuenburg Ref. Fr. 6. Val de 
ä Ar ef Fr. Travers 
Motte, la MWaat Yverdon Ilglk 
|} Mottier Freiburg Morat Ref. Fr. 16.2 
+ Moudon Waat Moudon Ref. Fr. 2357 
+ Moutier, 8. [dem Moutier Ref. Fr. 1298 
| Münfter } 
i+ Movelier, %. Bern Delemont N, AT 
I Modersweiler 
Münlau Aargau Muri RS 309 
|| Müpfebach Wallis Gombs . RB 113 
+ Miühfeberg ‚Bern Laupen Ref. I. 2173 
| Miühnfedorf Solothurn Bucheberg Re. |S. 313 
+ Mühlen, zur Bünden Oberhaldftein 18. Rom 95 
|| Müpletpal Aargau ‚Zofingen Ref. |T. 395 
[+ Müpfpeim Shurgan  |Stecfborn Par. |. girl 
jr Müpteiiti St. Hallen Alttoggendburg, 18. .|\T.  16.Mos- 
| nan 
| 3 Milligen Aargau Brugg Ref. 3. 353 
+ Miümlisweit mit [Solothurn Balsthal 8. 1%. | 1381 
| Rammisweil - | Ö 
|-+ Münchenbuchfee [Bern Fraubrunnen Ref: |E. 2216 
|| Münchweiten Aargau Laufenburg 8.8 226 
Miünchweiler77) gr.| dern Laupen Ref. ıT. 182 
i Villars le Moine| 
|+ Miünfingen Bern Konolfingen Ref. |S. 1928 
+ Miünfter ‚(Binden  Münfterthal 8. Nam...u563 
+ Münfter Luzern Surfer Gen ds 1074 
[+ Miüniter Wallis Gombs 8: hai 
| 2 Müswangen Luzern Hochdorf 8 IS. 442 
i+ Mugena Zeffin Lugano Rh 2235 
+ Muggio Zeffin Mendrisıo 8:16: 650 
| Mupen Aargau Aarau Ref. S. 1215 
+ Mumpf, Nieder [Aargau Rheinfelden RS 110 
+ Mumpf, Ober: |Nlargau Rheinfelden Be 5232 
|+ Muofen St. Öallen Tablat Bu S. 991 
+ Muotatyal Schwyz Echivyz Re, 1555 
i Mur MWaat Avenches Ref. |$r. 144 
|+ Muraz Wallis Monthei 8. |$r. 1b...60- 
lombei 
I Murg St. Öallen |Sargans 8. |T. 6. Oiar- 
i } ten 
|r Muri Aargau Muri RE 1893 
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Gemeinde. Ganfon. 
Fr Muri Bern 
+ Murist la Mo-|$reiburg 
liere 
+ Murten 73), Fr. |Freiburg 
Morat 
Mutruz MWaat 
+ Muttern Bünden 
+ Muttenz Bafel 8 
+ Muzzano Veffin 
I Myes Maat 
+ Näfele Ölarus 
+ Maters Malie 
+ Nax Wallis 
Naz MWaat 
Nebifon Luzern 
Preerach Zurich 
+ Neftenbach Zürich 
7 Neggio ZIeffin 
E Neirigue Freiburg 
+ Neirivue , 8. |Freiburg 
- Schwarzwaffer . 
Nendaz Wallis 
| Ntennigfofen Solothurn 
7 Nenzlingen Bern 
I Neffelnbach Aargau 
IF Nteßlau St. ©allen 
+ Mettftal Ölarıs 


| Neuchätel 
IF Neudorf. 
I+ Peuendorf 
+ Menened 
Treuenhof 
Neuhaus 
+ Neuhaufen 
+ Neuficch 
+ Neuficch 
+ Meufirch 
r Neufirch 
r Neunforn 
+ Neunficch 





Prenenburg ” ItaE: 


Neuenburg 
Luzern 
Solothurn 
Bern 
Aargau 
Freiburg 
Schaffpanf. 
Bunden 
Bünden 
Luzern 
Tpurgan 
Thurgau 


Jurisdietion 
Surfee 
Balsthal 
Laupen 

Baden 


Veutfiher Difteict ” 


Schaffpaufen 
Lugneg u. Vals 
Tnufis 

Surfee 
Bifchofzell 
Frauenfeld 


Schaffhauf. [Oberflettgau 


N 


735) Sn Murten ift eine Fatholifche Capelle. 
79) Sjn Neuchätel ift eine Fatholifche Capelle. 





Ref. IFr. 
8. |Z., 885 
8. IS. 552 
Ref. |. 1881 
8. |%. 359 
3. 12 
8... 17665 
Nom. | 152 
Ref. u b. Savienif 
8 | 2264 I 
Ref. |S. 1518 | 
Hefe. 921 
Ref.|S. [1400 











=|® . 
Eintheilung. = 3 ee 
2 | 9. |ferung. 
Bern Ref. S.- PI120 | 
Estavayer - Kern 229 
Murten Ref. |S. 1853 
Grandson Ref. Fr. 
Dbervaz u. Örei: Ref. ET. 139 | 
fenftein 
Arlesheim Ref. T. 1437 
Lugano 8: IE 237 
Nyon Ref. |Fr. 160 
GEW 1847 
Bryg IR. |: 780 
Herens 8. FE 349 
Echallens Ref. Fr. 103 
Willisau K. 18, 537 
Regensberg Nr. |S, 
Winterthur Ref. IS. 1452 
Lugano Re: 158 
Romont 8. Fr. Th 
Gruyeres "8. Fr. 217 
Gonthei K. IFr 1459 
Buherfberg Ref. |. 346 
Delsberg 8. IE. 187 
Bremgarten 8. |S. 
Obertoggenburg |Par.|E. 2338 
Par.|E. 2028 





762 | 


281 | 


6318 I 







- 







1 
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Gemeinde. 


+ Neuveville, 3. 
| Dreuenftadt 

| Neyruz 

| Neyruz 

| Miederdorf 

Ir Pirderglatt 







 Niederhalhiweil 
Ir Niederhasle 
I Niederlenz 
IT Priederiald 
+ Miederiweil 
+ NMiederweil 
+ Ntiederweil 


Priederweil mit 
Dhmftall 

| Niederweil 

+ Miederweningen 
i Nierlet 

| Nietfuhren 

+ Niklaus, St. 


+ Niklaus, St. 
Ir Niva 

+ Nods, 3. No8 
+ Noirmont , %. 
| Schwarzenberg 
Noranco 

I Noreaz, 

Fr rottweil 

i+- Novaggio 
Növalles: 

It Novazzano 

+ Noville 
| Nitrensdorf 
ii: Mrufenen 


Nuglar mit St. 
| Pantaleon 

| Nrunningen , 
| SOS:hberfirch 
ir Ntuolen 


mit 


+ Nußbaumen 
Nußhof 


+ Neu St. Johann 


Canton. 


St. Öallen 


Bern 


Freiburg 
Waat 


\Bafel 2 
St. Öallen. 


Aargau 
Zurich 5 
Aargau 
Wallis 
Aargau 
Aargau 
St. Gallen 


Luzern 


Solothurn 
Züri 
Freiburg 
Slarus 
Solothurn 


Wallis 
Zeffin 
Bern 
Bern 


Teffin 
DES 
Luzern 
Teffin 
MWaat 
Teffin 


Maat 


‚Zurich: 


1Bunden 


Solothurn 
Solothurn 
Schwyz 


Thurgau 
Bafel-2.-- 


re 
Eintheifung. = S 
: S 9 
Dbertoggendburg Par % 
Gerlier Ref. Fr. 
Fribourg I 
Moudon Ref. |Fr. 
Waldenburg IR. 13. 
Dbertoggenburg |Par. 3. 
Lenzburg Ref. |S, 
Regensberg Ref. IS. 
Lenzburg Kef. |S. 
Sonde 1 
Bremgarten RT: 
‚Zofingen Ref. |S. 
SGofau 8. ıT- 
Willisau Rise 1% 
Lebern 2 
Regensberg —. I|Ref IS. 
- |Fribourg 8: |FE 
Reh. 
Lebern a 
DBisp Re 
Vallemaggia 8. |3t. 
Srlach ef. Fr. 
Saignelegsier *. |$r. 
|Eugano 8ER 
Fribourg RER 
Surfee 8. IE. 
Lugano IRRE 
Grandson Ref. Fr. 
Mendrisio 8. 138: 
Aiole IRef. Fr. 
Billach ef. 3. 
Schams u: Rhein: Ref. |T. 
wald 
Dornad rn 
Thierftein 82.8. 
Marıh 3 
| 
Stecfborn Ref. I 
Siffach 


Bevöl: 
Ferung. 


—— | | __ BB 0 


b. Krumsil 
menau 


hl 


370 
252 
385 | 
b. Dber- | 
uzweit |} 
493 
1473 
124 
152 
617 
2296.11 
b. Walb=|f 
firch 
349 


21270 
TUT NW 


b. Feld |h 
breunnen | 


479 
b. Campo 
soo |I 
1121 


56 
. 


Aal 
515 
1098 


v. Wan 
gen 1} 


6. Eihenz I 


187 














80 


































Gemeinde. Canton. Eintheilung. ‚2 3 Deböl. 
> 2 |ferung. 
9 N 2 SUN ee A Ba ee 2 7 I Fe | 9 | 
|+ Nuvilly Freiburg Surpierre 8. |Fr. 318 | 
ir Ntydau Bern Nydan Nef. 2. 1228 
Ir Nyon:?), 3. Neus) Waat Nyon Ref. |gr. | 216% 
Ir Oberbalm Bern Bern Ref. IS. 41741 
|| Oberbirgifch Mallis Breyg 8.18% 82 
+ Oberburg. Bern Burgdorf Ref. 3. 1907 
| Oberdorf Bafel & Maldenburg Ref. IS. 588 
1T Oberdorf Solothurn  |%ebern | 8. | 5 
| Oberdorf m. Walz|Unterwalden |Nid dem Wald |8. 3. 570° 
| tersberg 
Ir Oberegg Appenzell 3. Ra 742 
| N. 
|| Oberflache Aargau Brugg Ref. |S. 466 
+ Oberglatt St. Ballen IUntertoggenburg |Ref. I.  16.%laweil 
+ Oberglatt Züri) Negensberg  — |Ref. |S. 113 
|| Oberhof Aargau Laufenburg R. Ss 542 
| Oberhofen Aargau Laufenburg 8 8. 222 
+ Oberfich Luzern Surfer Ri a 1124 | 
1 +- Oberfirch Solothurn |Shieritein Re, Yunnineil 
| Oberried Freiburg Fribourg KR... 18% 86 
Ir Oberried St. Ballen \OberrpeintHal IR. IT: | 3890 
+ Oberrieden Zürich Horgen Ref. |%. 762 | 
| Oberfaren Binden Waltensburg IR. |T- 1839 I 
|| Sherfchrot Freiburg  |Teutfcher Difteicti8. 17. 574 
| Oberftraß Zürich Zürich Ref. 3. 995 
+ Oberuziveil St. Gallen |Untertoggenburg IRef. |%- 23175 
+ Obervaz Binden Obervaz 8. |Rom.| 872 
+ Oberwald Wallis Gombs Rd 233. 
ir Oberieil Aargau Bremgarten RE 13% 185 | 
+ Dberweil Bafel 8. Arlesheim RR. 18 779: 
+ Oberweil Bern [Büren ef. |. 663 
+ Oberweil Bern N. Simmenthal |Ref. |T. 1423 
| Sberweningen Zurich Regensberg Ref. |2- 352 
+ Oberwinterthur | Zürich Winterthur Ne. 3. 2089 | 
I+ Ocourt. Bern Porrentrui R.. Fr: 425 
| Defingen Solothurn |Kriegfteften-  |R. 2. 269 
| + DOenfingen Solothurn Balsthal IR. |2. 995 
|+ Oefehgen Aargau Laufenburg 8:21 603 
Dctlifon Aargau Badın 8. 18. 106° 
| Detweil Zurich Meilen Ref 8. 1101 
Detweil Zurich) Zurich Ref. |8- 231 
Dfteingen Aargau Zofingen Ref. |. 2337 
Osens Maat Moudon Ref. Fr. 340 
Oleyres Maat Avenches Ref. Fr. 313 








80) Sn Nyon ift eine Fatholifche Capelte. 


1 





Gemeinde, 


4 Olivone 
+ Ollon 
‚r Olsberg 
Dlsberg 
r DIten 
r Dltingen 
+ Onnens 
1 Onnens 





Opferzbofen 
DOpfifon 
| Oppens 
‚r Orbe 
Nr Origlio 
+ DOrmalingen 
f Ormonts-dessous 
+ Ormonts-dessus 
Orny 
Ir Oron, befteh. aus: 
Oron le Chätel 
Oron la Ville 
Orselina 
Ir Orsens 





ıF Orsieres 

+ Orsonnens 

+ Orvin, ®. Slfin: 
gen Ä 

+ Osco 

T Osogna 

r Dffingen 

F Ofterfingen 

r Otelfingen 
Othmarlingen 

F DOttenbach 

+ Oulens 
Oulens 
Oyens, St. 
Pagig 


Pailly 
r Palagnedra 


+ Palezieux 

+ Pambio 

+ Pampigny 

+ Panix 

+ Pantaleon, Et 
Pany 


Paquier,, le 





Maat 


Canton. 


Zeffin 
Waat 
Yargau 
Bafel 8. 
Solothurn 
Bafel 2. 
Freiburg 
Maat 
Schaffhauf. 
Zurich 


Maat 
Feffin 
Bafel 8. 
Maat 
MWaat 
Maat 


Maat 
Maat 
Zeffin 
Waat 
Wallis 
Freiburg 
Bern 


Feffin 
Zeffin 
Zürich 
Schaffyauf. 
Zurich 
Aargau 
Zurich 
Maar 
Maat 
Maut 
Binden 


Maat 
Teffin 


Maat 


- I&effin 


MWaat 
Büunden 
<olothurn 
Binden 
Freiburg 


Se 
Eintheilung. 2 
e 
Blegno K. 
Aigle Ref. 
Rheinfelden KR. 
Liestal Ref. 
Olten K. 
Siffad) Ref. 
Fribourg RK. 
Grandson EHRT: 
Nheyat Ref. 
Birlach ef. 
-Vverdon Ref. 
Orbe Ref. 
l;zugano KR. 
Siffad) Ref. 
Aigle Ref. 
Aıele Ref. 
Gossonay Ref. 
Oron Ref. 
Oron Ref. 
Locarno RK. 
Yverdon Ref. 
Entremont ° IR. 
Farvagny KR. 
Courtelari Nef. 
Leventlina RK. 
Riviera KR. 
Andelfingen Ref. 
Oberflettgau Ref. 
NRegensberg Mef. 
Lenzburg Ref. 
‚Affoltern Ref. 
IEchallens Ref 
Moudon Ref. 
Aubonne - Ref. 
Schalfict u. Lang: Ref. 
1irE 
‚Echallens Nef. 
Locarno R. 
Oron Nef. 
Lusano R. 
Cossonay Rrf. 
Maltensburg R. 
Dornad R. 
Gaftels Ref. 
Gruyeres KR. 


6 


3 | Bevöl- 
8 Ferung. 
It 806 
Fr 2692 | 
DR 
2 38 
; 1466 
5. 486 
Ir. 165 
Ir. 302 
S. 158 
IR 608 
dt. Ik 
dr. 1872 
St. 265 
2 668 
Fr. 1430 
dr. 886 
dt. 307 
Fr. Lil 
gr. 345 
St, 755 
Fr. 283 
Fr. 21140 
Ir. 308 
Fr. 613 
St 551 
I. 266 
©. 1177 
3. 557 
2 536 
2. 1033 
TE. 1959 
Fr. 389 
Fr. 100 
Fr. 202 
= 115 
Fr. 379 
St.  |6.Cen- 

tovallı 
Fr. 366 | 
X. 9 
Fr. 182 | 
Rom. 86 
3; b.Ituglaı 
T. 256 
Fr. 219 
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Gemeinde. 
+ Paquier , le 
T Paradies 
T Parpan 


Daspels 
Paudex 









terlingen 
Pazen 


Pazzallo 


r Peccia 









rt Pedrinate 
Peiden 
+ Speift 


t Peney _ 
Penthalaz 

t Penthaz 
Penthereaz 










r Perroy 

+ Personico 
+ Peter, St. 
+ Preterzell 













sens 
+ Pfävers 
r Pfaffnau 
r Pfeffifon 
Pfeffikon 
r Ppfeffifon 
1 
{ 
T 





Pfeffingen 
DPfeffingen 8) 


Piandera 
i+ Pıanezza 
Pıazzogna 





+ Pierre, St. 






Perles 








— 


+ Peccia, Valdı 





Peyres mit Pos- 


Pierrafortscha 


Canton. 


MWaat 


Thurgau 


Binden 
Bunden 


- ,1Waat 
+ Payerne, 3. Pe: MWaat 


Bınden 


Seffin 
Feffin 
Zeffin 
Feffin 
Bunden 
Blinden 


Maat 
MWaat 
WBaat 
Maat 


+ Peri, 3. Büderich Bern 
Perly-Gertoux 


Senf 
Maat 
Zeffin 


Binden 
St. Oallen 


MWaat 


St. Öallen 
Luzern 


Luzern 


Schwyz 
‚Zitrich 
Bafıel 8. 


Bern 
Zurich 


Ihurgan 


Zeffin 
Seffin 
Teffin 


Freiburg 


Wallis 


T Pieterlen, Franz. Bern 


Eintheilung. 


Vverdon 


- |Dießenbofen 


Belfort 
Domlefibg 
Lausanne 
Payerne 


Schams u. Nhein=|Ref. 


wald 
Lugano 
Vallemaggıa 


Vallemaggıa 


Mendrisıo 


Lugnes u. Vals |R 
Schalfick u. Lang: | Ref. 


wies 
Oron 
Cossonay 
Cossonay 
Echallens 
Gourteları 


Rolle 


Leventina 


Schalf. u. Lang. 
Meutoggenburg 


Moudon 


Sargand 
Willisau 
Surfee 
Pfeffifon 
Pfeffifon 
Arlesheim 
Delsberg 
Winterthur 
Steefborn 
Lugano 
Bellinzona 
Locarno 
Fribourg 
Entremont 
Biiren 


Religion. || 








” o 
Pa 


=»»3 


om. 105 
A 


Fr. 382 
Fr. 328 





8% 1936 | 
Fr. 








3 Bevöl- I 
= ferung. 
o erung 





E: Fr. b. Chöne | 


>: 5. Bafad. 
ER 100 
Rom. | 299 If 


Fr. 126 
Fr. 2723 


Rom. Il 





St: dt \) 
At. 294 | 
St: b. PecciaW _ 
Ft. 258 


269 


Fr. 276 
Fr. 327 
ge 723 


Fr. 212 


Fr. 385 


An 239 


89 || 


155 


I 1252 

% 1871 
3 430 

N 1329 
3% 3011 
5, 259 
S 680 
8% 576 
Par. x 1005 
xt. 109 
St 274 
St 206 
Fr 140 
Fr 348 
3.32)| 1332 


31) Pfeffingen ift in das Bafelfihe Pfeffingen Firchgenöffig. 


82) Mit Ausnahme der Filiale Rothmund , wo Franzöfifch gefprochen wird. 



































Gemeinde. Canton. | Eintheilung ® s En 
> 9. 
WE 
Ir Pigneu Binden Se u. NRhHein=z| Ref. |Rom.| 141 
i E 1a 
i+ Pitafch . \Bünden Sruob - Mef. |Rom.ı) 108 
| Pizy MWaat Aubonne Ref (Er. 165 
+ Plaffeien, Franz. | Freiburg Zeutfiher Diftrict 8. IS. 802 
| Planfayon 
Plainpalais Genf ok Ref. |Fr. 2273 
| Planches, les [|Waat Vevay - Nef. Fr. 661 
ir Planchettes , les Preienburg Ref. |Fr. 6. Chaux 
N de Fond 
I. Plaffelb Freiburg Teutfber Difteit IR. 18. 61 
. Dlatta Bunden Difentis 8. |Rom. |6.Mevels 
+ Pag Bunden Fhufis Ref. |S. b.Savien 
r Pleif Bunden  tugneßu. DBals IR. Rom. |. Billa 
| Pleigne, I. Pfeen|Bern Deleimont BE, 46N 
+ Poleagio Teffin Leventina we 108 
i+ Poliez Waat Echallens 8. |Sr. 16. Bottens 
+ Pommerats - |Bdern Saignelegier R.' IF. 477 
| Pompaples MWaat Cossonay Ref. IFr. 937 
ir Pomy Waat Yverdon Re.|gr. 1351 
| Pont Freiburg Farvagny a 179 
Pont Freiburg Rue Re er 
| Pontaux Freiburg Dompierre By 2 EZ 
| Donte mit Camo:|dünden Obrrengadin Mef. Nom. | 269 
| gasf 
ir Ponte Gapriasca|&effin Lusano RN 298 
ı+ Ponte Tresa Seffin Lugano R. -. ISE 4410 
it Ponte Valentino Zeffin Blegno BER ANTE, 591 
I} Pontirone Ieffin Riviera a a a 
[+ Pont la Ville, 3.|$reiburg \Corbiere Kr. 338 
| Ponnendorf 
+ Pontrefina Binden Oberengadin REF. Nom.) 262 
| Ponts de MartellWeuenburg |Jurisdietion Nef. Fr. 1798 
It Ponts de Martel Neuenburg Ref. Fr. 6. Fonts 
i de Maxtel, 
Ir Porcel Freiburg [Rue KR: --|$r. 245 
r Porrentrui$), I. Bern Porrentrui Be2.ıSr 2523 
| Hrunfrut 3 
i Port Alban Freiburg Dompierre RI 131 
it Port Valais Wallis Monthei 8... 8% 379 
1 Porza Ieffin l,ugano RR. 186 284 
E’Pdsat Freiburg |Farvagny ee. 4103 | 
+ Poschiavo , 3.|Bünden Poschiavo Par. It. 3226 | 
ı Pufchlaf 
| Posieux Freiburg "Fribourg 8. Fr 476) 


Ri 


83) Sn Porrentrui iff eine veformirfe Kirche. 


84 


+ 
ıT 


rel eo ne 


+ + 


1 


> 444 ++ 








Gemeinde. 


Prada 


Präfanz 
Präz 
Prahins 
Prangıns 
Praratoud 


Praroman, 8. 


Perroman 
Prato 

Prato 
Prattelen r 
Pregassona 
Preeny 
Premier 
Preonzo 
Presinge 
Preverenges 
Prevondavaux , 
T. Ziefentbal 
Prevonloup 
Prex, St. 
Prez 

Prez 

Prilly 
Progens 
Promasens 
Prosito 


Provence 
Prusiasco 
Puidoux 
Pully 
Pully le grand 
Pully pitet 
Pura 
Purtein 
Puz 
uartın 
Ouinto 
Radelfingen 
Nämigen 
Rafz 


Ramlisberg 
Namfen 
Namfern,, Ober: 








Canton. 


Binden 


Finden 
> unden 
Maat 
Maut 
Freidurg 
Freiburg 


Teffiu 
ZTefiin 
Bafıl E. 
Zeffin 
(Senf 
Maat 
Feffin 
Senf 
Maat 
Freiburg 


Maat 


\MWuat 


Freiburg 
Freiburg 
MWaat 
Freiburg 
Freiburg 
Zeffin 


Waat 
Zeffin 
MWaat 
Maat 
Muat 
Maut 
Seffin 
Blinden 
Binden 
St. Oallen 
Teffin 
Bern 
Nargau 
Zürich 

-t. Oallen 
Fargau 
Bafel 2. 
< cdbaffyauf. 
Solothurn 


Eintheifung. 


wire 
Oberhalbftein. 
TIhufis 
Yverdon 
Nyon 
Surpierre 
Fribourg 


l,eventina 
Vallemaggia 
Lieftal 


Lugano 


Orbe 
Bellinzona 





‚Morges 
Surpierre 


Moudon 
Morges 

( rıbourg 
Rue 
l.ausanne 
Chätel 
Nue 
Riviera 


Grandson 
Blegno 
La Vaux 
lL,ausanne 
K.challens 
Echallens 
l.ugano 
|Zhufis 
Galtels 
Zargans 
l,eventina 
Aarberg 
Brugg 
Bitlach 
Sargans 
Brugg 
Licftal 
Stein 
Buchecfberg 








Schalficf u. Lang: 








Religion. 


Nrf. 
K. 


Mef: 
Ref. 
Nef. 


"8 
K. 





Eprache. 





Bevol- 
ferung. 


ı 
i 
ı 


bei Lo-f 
drıno 
978 
285 
1118 1 
st 
182 | 
391 | 














+ 
5 
+ 
+ 
1 
+ 
Tr 
e 
I 

7 


M 


+ 


t 


+. ++ 


T 


An 
I 
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Gemeinde. 


1 Ramfern, Unter: Solothurn 
+ Rancate 


r 


RPances 


Nanda 


Randogne 
Hapersiweilen 
Mappersweil 


Raron, 
Rarogne 


Rasa 


Rappersiweil$') 





Franz. 


Ravecechia 


Realp 
Reams 


Rebeuvelier , &. 
Nippertsweiler 


Nebitein 


Nechersweil 
Rechthalten, 


Dirlaret 


Negensberg 
Negeısdorf 


MNehtobel 


Reichenbach 
Neichenburg 


Heiden 


Rein 

Reinacd) 
Reinach 
Reifchen 


Reitnau 
Refingen 
Rekingen 


‚r Meigoldsweil 


Remaufens 


Renan 
Renens 
Rennaz 


Netsiweil 


+ Ressudens 


Mettersiveil 


84) Zu NRappersweil if eine veformirte Gapelle. 


Fr. 


+ Remis m. Manas 


A 


Canton. 


Zeffin 
Waat 
Wallis 
Wallis 
Thurgan 
Bern 


St. Gallen 


Wallis 


Zeffin 
Zeffin 
Uri 
Binden 
Bern 


St. Ballen 
Solothurn 


Freiburg 


Zürich 
Furich 


Appenzell A 
R. 


Bern 
Schwyz 


Luzern 


Bafıl & 
Luzern 
Aargau 
Bafel 8. 
Bunden 


Yargau 
Yargau 
Wallis 
Freiburg 
Binden 


Bern 
MWaat 


.12B5aat 


Wuat 
Luzern 
Aargau 


Eintheilung. 


Bucheefberg 


Mendrısıo 


Orbe 
Bisp 
Siders 


Stecfborn 


Aarberg 
Serbezirf 


‚|Raron 


lL,oearno 


I y 
Bellinzona 


Urferen 


DOberpalbftein 


Delemont 


DOberrheinthal 
Kriegfterten 
Ieutfiher Difkeict 


|Regensberg 
Megensberg 
Bor der Sitter 


Frutigen 
Marc 
MWillisau 


Waldenburg 


Hochdorf 
Kulm 
Arlesheim 


Schams u. Rhein: 


wald 
Zofingen 
Zurzad 
Sombe 


IChätel 
Remus, Stalla 
und Avers 
Gourteları 
Lausanne 


Aigle 

Payerne 
Hochdorf 
Lenzburg 


Religion. 


R. 
K. 
8. 
8. 
KR. 


8. 


Mrf. 


Ref. 


INerf. 


ef. 
Kt, 
K. 
Ref. 


Pur. 


Zr trat AEAE M EN 


x 
= 
3 


Sprache. 


St. 
It. 
Mom. 


Fr. 


Ran 


2355 





Bevöl: 
ferung. 












Centovalli 
356 
185 
285 
309 












9:10 

373 
..392 
316 

681 









347 
16h 

Grandceour 
202 
89 























Gemeinde. 





| + Rente 














Meute 


1 Meuti 

Tr Neufigen 
Reverolles 

+ RHäziins 

jr Rheinau 

+ Rheined 

+ Nheinfelden 

17; Rıaz 
Hichenfee 

+ Richenthal 

+ Nichtensiwsil 

+ Ricden‘ 


Kicfenbach 


Picfenbad) 

+ Ricenbach 

Nickenbach 

[+ Nicenbach 

+ Richenbach 

+ Riddes 
Ried 
Ried 

+ Ried 

+ Rieden 

| Nieden 
Rieden 
NiedHolz 

'r Miehen 

Ir Riein 

+ Riemenftalden 

| Riesbach 
Rietheim 
Niethern , 
auf den 
Riez 

7 Kiffersweil 

T Ringgenberg 
Rippe, la 

T Rifeb 

+ Riva,SantaVitale 
Paz 

f Rivera 
Nizigen 





DBezirf 








Canton. 


Appenzell 2. 
I. 


Appenzell 3 S: 
IR; 

Slarus 

Bern 

MWaat 

Binden 

Zurich 


"St. Öallen 


Yargau- 
Freiburg 
Luzern 
Luzern 
Zürich 

St. Öallen 


Appenzell a 


ns 
Bafel 2. 
Luzern 
Solothurn 
Thurgau 
Zirich 


Wallis 


Kreiburg 
Wallis 
Wallis 
St. Hallen 
Zürich 
Hlarıs 
Solothurn 
Bafel St. 
Bunden 
Schwyz 
Zurich 
Nargau 
Slarıs 


Maat 


Zürich 


Bern 
Waat 
Zug 
Teffin 
Maatl 
Zeffin 
Wallis 


Eintheilung. 


Bor der Sitter. 


Miederfimmenthal 


Morges 


©ruob 


Andelfingen 
Unterrheinthal 
Rheinfelden 
Bulle 

Hochdorf 
Willisau 
Horgen 
Neutoggenburg 


Sifarch 
Surfee 
Diten 


ISobel 


Winterfhur 
Martigny 


Murten 


Dig 
Raron 
Safter 
Billach 


Lebern 


Sruob 
Schwyz. 
Züric) 
Zurzad 


= 


La Vaux 
Affoltern 
Interlachen 
Nyon 


Mendrisio 
La Vaux 


|Lugano 


Sombs 


Religion. |} 





Ref. IE. 


8... |8. 1780 
Ref. |. sth 
Ref. 2. 1212 
Ref. Ir. 190 
8. |Rom.| 198 
Kl. 604 
Ref. |2. 1211 
RK: | 1321 
dt. on 
8. 8. 136 
Re le 
Ref. 12. 2942 
KR I. b. Matt: 
weil 
RR. Rs 70% 
Ner. 3. 283 
Bi 1097 
Ra 989 
R. %, 648 
Ref. |2- 366 
. \dr. 142 
Ref. IS. 515 
8... 512 
8. .2. 237 
R; 18% 469 
Ref. IX. 307 
par. I. 359 
8. 405 
Ref IS. 1359 
Ref. Rom. 934 
8. 1% 135 
Ref. |%- 1992 
Par. |2- 351 
Dar. |%« 76 
Ref. 3. 352 
Ref. 8. 409 
Ref. 3. 1134 
Ref. |Ir. 363 
RR g14 
a 2° 862 
Ref. Fr. 299 
Sen 346 
Ss 1418 











= | Bevöl. 
2  |ferung. 
9 mg 





879 


ı 
h 
Hl 
{ 

| 





N 
‘ 


87 





Gemeinde. 


+ Rohasacco 
Roche 

't Roche, la, 8%. 
zur Flüh 

+ Rodersdorf 

+ Römersweil 

+ Roöfchenz 

+ Röthenbach 

r Roggenburg 


Rogglisweil 
+ Roggweil 


Ir Roggweil 


Rogive, la 
Nohr 
Rohr 


+ Rosıbad 
i+ Rolle 


5 +Romainmotier 


Romanel 
Romanel 
Romanens 


7 Romanshorn 


Romeyron 


+ Romont, 3. Re: 


mund 


|+ Nomoos _ 


Ronco 
Rongella 


Ropraz 


+ Rorbaß 
ir Rovdorf 
ir Rorfchac 


Rorfihacherberg 


+ Rossa mit Sab- 


binne 
Rossange 
Rossans 


+ Rossinieres 
ir Rossura 


Rotels 


| tr Roth 


Rothenbrunn 


+ Rothenburg 
+ Rothenflun 


+ Rothenthurm 
Notrensweil 








+ Rougemont 


Canton. 


Teffin 
Maat 
Freiburg 


Solothurn 
Luzern 
Bern 
Bern 
Bern 
Luzern 
Bern 
Zhurgau 
Waat 
Yargau 
Solothurn 
Bern 
Waat 
Maat 
MWaat 
Maat 
Freiburg 
Thurgau 
Maat 
Freiburg 


guzern 
Zeffin 
Bunden 





MWaat 
‚Zürich 
Yargau 


St. Ballen 
St. ©allen 


Blinden 


Maat 
Waat 
Waat 
Seffin 
Binden 
Luzern 
Binden 
Luzern 
Bafıel 8. 
Schwyz 
Aargau 
nat 


Pays d’Enhaut Ref. Fr. 


Bevöl- 
ferung. IE 


Eintheilung- S 2 
S 9 
Bellinzona 'R8. | 
Aigle Ref. Ir 
CGorbiere 8. Fr. 
Dornach KR: 18. 
Hochdorf a 
Dilsberg Rai 
Signau Ref. IS». 
Delsberg RR 
Willisau 8. |8. 
ANarivangen Ref. I8. 
Arbon Par.|2. 
Oron Ref. Fr. 
Aarau. Ref. 2. 
SGoösgen 8. |?. 
NYarwwangen Nef. IE: 
[Rolle Ref. Fr. 
Orbe | Ref. Fr. 
Lausanne Ref. |Fr. 
Morges Ref. |Er. 
Bulle RR 
Arbon Par.'?. 
Grandson Nef. dr. 
Romont 8. Ir 
Entlebuch a 
l,ocarno RN It 
Schams u. Rhein: | Ref. |. 
wald 
Oron Ref. |Fr. 
Bilacı Ref IS. 
Baden RR 
Rorfbac RN ls 
Rorfchach Rh 
Mıisocco R. it. 
Moudon Nef. |Fr. 
Payerne Ref. Fr. 
Pays d’Enhaut |Ref. |Fr. 
l,eventina Re ak 
Domlefchg Par. Rom 
Luzern. RK 2b 
Domlefchg Ref. Rom 
Hochdorf R: 48, 
Siffach Ref. 1; 
Schwyz RR, 
Muri Rn 


492 1 
339 
1043 


396 
1191. 
455 
1494 
486 
138 
4548 
1288 








88 















Gemeinde. Canton. 
Rougeve Freiburg 
+ Roveredo Blinden 
Roveredo Sceffin 
+ Rovio Ieffin 
Rovna Binden 
Rovray Waat 
Rudolfftetten Nargau 
+ Rue, 3. Ruw [Freiburg 
ıf Nurd, beftehend 
ı aus: 
Rurd, Schloß: "Aargau 
Rurd, Schmied» |Nargau 
+ Rüdersieil Bern 
Rudlingen Schaffhauf. 
NRüfenach Aargau 
+ Rüggisberg Bern 
+ Nuegsau Bern 
NRüumifon | Aargau 
+ Rümlang Zürich 
+ NRümlingen Bafel & 
Nünenberg Bafel 2. 
+ Rüfchegg Bern - 
+ Rüfchlifon Zurich 
Nütenen Solothurn 
Ir Rüti Aargau 
ır Rüti Berin.a‘ 
Y Rüti St. ©allen 
y Rüti Zurich 
Rueyres ‚. )Waat 
+ Rueyres les Pres|$reiburg 
Rueyres St. Lau-| freiburg 
| rent 
ı Rueyres Trey- [Freiburg 
fayes 
‘Fr Ruppersweil Aargau 
F Nufchein Binden 
Russın Senf 
+ Russo Zeffin 
Russy Freiburg 
+ Rußifon Zürich 
+ Rußiweil Luzern 
Tr Ruvis Bünden 
r Ryfen Aargau 
Rynifen Aargau 
7 Saanen, Fr. Ges-|’dern 
senay 
T Saas Wallis 


Eintheilung. 


Chätel 
Misocco 
l.ugano 
Lugano 
DOberhalbftein 
Yverdon 
Bremgarten 
Rue 


Kulın 

Kulm 
Signau 
Schaffpaufen 


Brugg 


Scftigen 
Zrachfehvald 
‚Zurzacd) 
Negensberg 
Siffuch 

Sifach 
Schwarzenburg 


Horgen 
eebern 

Muri 

Büren 
Dberrheinthal 
Hinweil 
Echallens ° 
Estavayer 
Farvayny 


Bulle 


Lenzburg 
Sruob 


‚Locarno 
Dompierre 


Preffifon 
Eurfee 
Waltensburg 
Zofingen 
Brugg 
Saanen 


Disp 


(Her. 


Religion. 





5 
e7 


RK: 1 
8. IE. 


Nef. 
ref. 








Bevol: 
Ferung. 





ı 


| 

















Gemeinde. 





Canton. 


+ Saas mit Rüti u. Bünden 


Scherina 


Sachfeln 
Saffenweil 
E agens 

+ Sagne, la 


+ Sagno 

Ir Saıllon 

r Sala 

‚ Salenfkin 
Ir Sales 
Sales 

Tr Salez 





Salfınach,, Franz. 


Savagıny 


+ Salgetfih , Iranz. 


Salgues 
Salıns 
Salmfach 
Salorıno 
Salur 
Salvent 
Samaden 


++. 


> 


E argans 


Euen 


+++ 


Sarzens 
Sassel 
Sasson 
Satieny 
Sattel 
Saubraz 
Sauley 
Saulgy 
Savien 
Saviese 
Savıguy 
Savosa 


+44 4 ++ 





+ 
+ Sacconex , petit-|Öenf 
T 
7 


Saignelegier 


Samnamı 


Saphorin rsS 
Saphorin , St. 


Sarmensdorf 


Zaren, Fr, It. 
u. Rom. Sarnen 


Sacconex,grand-|Öenf 


Eintheilung. 


Klofters 


Unterwalden Ob dem Wald 


Yargan Zofingen 
Bünden Grob 
Menenburg Jurisdietion 
Bern 'Saignelegier 
Zeffin Mendrisio 
Wallis Martieny 
Zeffin Lugano 
Thurgau Stechborn 
Freiburg Bulle 
Freiburg Fribourg 
St. Ballen |Xerdenberg 
Freiburg (Murten 
Wallis Leuf 
Wallis Sion 
Thurgau  |Arbon 
Beffin Mendrısıo 
Bünden Oberhalbitein 
Wallis St. Maurice 
Funden Oberengadin 
Slnden Remis, 

u. Avers 
Waat La Vaux 
Maut Morges 
St. allen |Sargans 
Aargau Bremgarten 
Bunden |Syufis 
Unterwalden Ob dem Bald 
MWaat Moudon 
Waat Payerne 
Wallis Martigny 
Senf 
Schwyz Schwyz 
Waat Aubonne 
Bern Deleimont 
Freiburg Romont 
Sünden Zhufis 
Wallis Herens 
MWaat La Vaux 
Teffin Lugano 








Stalla 
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Bevöl: 


Ferung. 


2198 
Ref. |. 
RK. :\Fr. 
Ref. |Fr. 
Kef. |3. 
Par.ıNom. 
Nef. |Fr. 
8. |IFr. 
KT 
8. Fr. 
8... |: 
par. 2 
8. IFr. 
8.--|$r. 
N. |. 
Nef.|E 
Re. 
K. |Sr. 
Ref. IS. 
8. : It, 


8. |Rom. 


8. |Fr. 


Ref. |Mom. 
Par.|Ron. 


ef. Fr. 
Rı.\er.' 
®, 


890 


528 
1976 
1358 

208 

58h 








Gemeinde. 





I} Sa 
| r Scanfs 


Scareglıa 
| Schaden 
i+ Schaddorf 


&$r. Schaffhouse , 
tal. Sciaflusa , 
sen, im Dolfsdia: 
Iekt Schäfhufe 
Schafisheim 
Schangnau 
Scharans 

eSchkeid . 

| Schenfen 

Ir Schennis 

I Scherz 

Ir Scherzingen 

ir Sibiersm. £unden, 


++ 


Fajauna , 
Montagna u. uf: 
| ferein 

7 Schinznad) 

1T Schlans 

Nr Schlatt 


+ Schlatt 
|| Schlatt m. Haslen 


| Söhteinifon 
ir Sihleins 


+ Schleitheim 
Ir Schleuis 
57T Schlieren 
ir Schmerifon 
ir Schmitten. 
Hr Scbnaus 

ir Schneifingen 
ı Schnottweil 
+ Schöfflisdorf 
ir Schöftland 
It Schönenberg 





Maria 





Ganton. 


St. Sallen 


Bunden 
Teffin 
Luzern 
Uri 


| It Schaffpaufen 95) , Schaffhauf. 


Rom. Schaflhau-| 


Aargau 
Dern 

Bunden 
Binden 
Luzern. 
St. Öallen 
Nargau 
Thurgau - 
Binden 


Yargau 
Binden 
Thurgau 


Zurid) 


sppenzell X. 
R 


‚Zürich 


Binden. 


Schaffdauf. 
Funden 
Zurich 

St. Oallın 
Bunden 
Binden 
Aargau 
Solothurn 
Zürich 
Aargau 
Zürich 








Eintheilung. 


MWerdenberg 


Dberengadin 
l.ugano 
Gntlebuch 
Uri 
Schaffhaufen 


Senzburg 


- ‚Signau 


Domlefihg 
Domkefihg 
Surfee 
Öalter 


. \öruag 


Sottlieben 
Schiers und See: 
wie 


Brugg 
MWaltensburg 
Dießenhofen 


Winterthur 


Negensberg 
Remus, Stalla 
u. Avers 
= chleitheim 
Sruob 
Züri) 
Srebrzirf 
Belfort- 
Sruodb 
Zurzach 
Buchecfberg 
Negensberg 
Kulm 


‚Horgen 


85) Sn Schaffhanfen ift eine Fatholifche Capelle. 





Religion. | 





Ref. 
Ref. 


8. 
RK. 


Ref. 


Ref. 
Ref. 
Ref. 
Ref. 


K. 
I 


Ref. 
ef. 
ef, 


Ref. 


8. 


RRRT, 
Ref. 


Nef. 
ef. 


ef 
KR. 
Ref. ıs 


8. 
RK. 


Ref. 
8 


Ref. 


Ref. 


Ref. 
Ref. 








&. 


&Q 


FPETEETERE 





b. Senneil 


Be 


Mom. 


oO 
= 





Bevöt- || 
Ferung. |} 




















wald | 
488 
183 
882 
76% | 

6083 | 


1059 

1038 
Alle \i 
247 
583 
1744 
354 
1095 
1573 | 


1123 
112 







Dingen IE 
6412 
1155 





48 
356 | 






228931 
427. 
631 
943 
198 
136 | 
563 | 
602 
403 
1049 || 
14132 
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Gemeinde. Canton. Eintheilung. ehe Be 
> = | Ferung.|i 
De 
| Schönenbuch Bafel 8. Arlesheim Be 189 
+ Schönengrund Aa 2.|Hinter der Sitter Ref. |S. 624 
| Schönenwgrth Solothurn |Dften BR. 8 551 
+ Echönholzersweis \Shurgau  |obel Rrf.|S. 1157 
len -- 
Echiz Ä Luzern Willisau R.. 18 1352 
+ Schongau Luzern Hochdorf Ri 1044 
I Schottifon ‚Zürich Winterthur Re 934 
+ Suuders Binden Schiers und See: Ref. |T. 119 
wis 
+ Echübelbach Schwyz March 8.8 1789 
Ir Scüpfen Bern Aarberg Ref. IS. 1831 
+ Schüpfpeim - . |Euzern GEntlebuch Bang 
+ Schuls Binden Unterengadin ef. Nom. | 989 
I+ Sıchupfart Aargau Rheinfelden Ra: 18. 127 
| Schwaderlocdh Vargau Laufenburg Bi 329 || 
+ Schwamendingen |ZUih | Zürich RE. 1044 || 
F Schwanden mit |Ölarus Ref. |S. 23310 
| Schon 
+ Schwarzenbach Luzern Surfer DE 169 
+ Schwarzenberg Luzern 8. Dei 
I+ Schwarzenec Bern Thun Ref. IS. 29864 
+ Schweiningen linden Dberhalbftein 8. Rom.| 446 
i+ Schwellbrunn Ausser 2. Hinter der Sittir Aef. 3. 2484 
| Schwendi Appenzell 3. , Ki 776 
3R 
| Schwendi Slarus Rei.ie. 718 
Ir Schwerzenbach Zurich Ufter Ref. 13. 94 
I+ Schwyz, Fr. u. St. Schwyz Schwyz ı 5995 
1 -Schwiz , Rom.|’ 
|  Sviztz 
if Scudellate . Teffin Mendrisio 8. It» - | Muggioll 
| Sedeille MWaat Payerne Ref. Ir. 200 |} 
Ir Sedrun Finden Difentis K. Rom. Izaweric) 
+ Seebach Zürich Zürich Ref. |. 801 
Ir Seberg Bern Wangen Ref. |2. 1863 || 
it Seedorf Bern +: Aarberg Rf. 18. 9270 
+ Seedorf Uri Uri 8. IS 384 
Eregräben Zürich Hinweil Ref. |. 375% 
ir Seelisberg Ui 2 a Re 545 
r Sen Zürich Winterthur Ref. |S. 1499 
‚Fr Seengen . |Yargau Lenzburg Ref.\S. 4435 
'F Seewen Solothurn | Dornac) SR. 21 294 
+ Serwis mit zurlBinden Schiers und See: Ref. |. 836 
 Schmitteund Par: wig 








disle 
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+44 4+4+ +4 


+ ++ 


f 


+ ++ 


T 





+ +44 +++ 





Gemeinde. Canton. 
Seigneux Maat 
Seiry Freiburg 
Seibisberg Bafıl 8. 
Selfingen Wallis 
Selma Binden 
Stelzad mit Haag|Solotyurn 
u. Altreu 
Sembranchier Wallis 
Semenlina Zeffin 
‚Semione Zeffin 
Sempadh Luzern 
Semsales Areiburg 
Senarclens MWaat 
Senedes Freiburg 
Sennwald St. Öallen 
Sentier , le Maat 
Son Aargau 
Sergy MWaat 
Serneus linden 
Serriere Neuenburg 
Servion Maar 
Sessa Zeffin 
Stth Bünden 
Seuzad) Zürich 
Sevaz Freiburg 
Stevelen St. Öallen 
Severy MWaat 
Sewis Binden 
Siblingen Schaffhauf. 
Eiders, Franz. Wallis - 
Sierre 
Siggenthal, Ober:| Aargau 
Siägenthal, Unter:| Aargau 
Sigirino m. Ta- Zeffin 
verne 
Siglisdorf Aargau 
Eignau Bern 
Signora Zeffin 
Sıany Maat 
ESigrisweil Bern 
Silinen Uri 
Sils Hlnden 
Sils Binden 
Silvaplana Binden 
Simpeln Wallis 
Sins Aargau 


Eintheilung. 


Payerne 
Estavayer 
Fietal 
Sombs 
Misocco 


Febern 


Entremont 


Bellinzona 


Blegno 
Surfee 
Ghätel 
Cossonay 
Fribourg 


Werdenberg' 


“La Vallee 


Kenzburg 
Orbe 
Klosters 


Oron 
Lugano 
Waltensburg 
Winterthur 
Estavaver 
MWerdenberg 
Gossonay 
WBaltensburg 
Schleitheim 
Siders 


Baden 
Baden 


‚Lugano 


Zurzach 
Signuu 
Lugano 
Nyon 
Zyun 

Uri 
Domlefiba 


Dberengadin 


Dberengadin 
Bryg 
Muri 


Religion. 





ef 
KR. 
8. 


def. 
IR. 
Ref. 
Ref. 
K 


Rei. 
rk. 


St. 
36 
3: 
Fr 


. Fr 


dr. 
IT 


SFr. 
- Fr. 

Z 
- |$r. 
. Fr. 


iv: 
Rom. 
3 


31. 
3 


- |Fr 


Rom. 


oz. 


3; 
Fr. 
3. 
3 

Its 


3 
Ft. 
Fr. 
g: 
Hom. 
Rom. 
Nom. 
3. 


u. 





e . 
= 
== 
Ss 
= 
= 
9 


Bevöl: 
ferung. 





275 
122: 
323 
96 
93 
97% - 


608 
265 
773 
1007 | 
610 
170 | 
70 || 
2726 | 
b. Chenit 
11475 
g4 
Jul 
b. Neu- 
chätel 
385 
593 
239 
666 
ii 
1516 | 
167 
192 
10 11 
843 


1090 
814 
260 


316 
2324 
207 
71 
2546. 
1500 
321 
233 
293 
3223 
b. Meiene 


berg umd 
Muhlau 


+44 044 


“+ tu 04 0 Fo 








l 
-i 


> 
cr 









Gemeinde. 


Sing 
E irnad) 


Sifelen 


Silifon 

Siffadh 

Eiifeln 

Sitten, Fr., It. u. 
Nom. Sıon 
Sitterdorf 


Sikberg 


Sivirier 

Soazza 

Sobrio 

Sovlio mn. Spine 
Soihiere, 3. 
Saugern 
Solduno 
Eolotpurn ®'), Fr. 


Soleure , St. So- 


lura, in Dolfs: 
dialeft Soledur 
Sombeval 
Someo 
Somimentier 
Sommeri 
Somvir 
Sonogno 
Sonvıco 
Sonvilier 
Sool 
Sorengo 
Sorens 
Sornelan, 

& ornnethab 
Sornieo 


FT 


m 


‚Sottens 


Soubey 
Soulce, 
E peicher 


T. 


Zul; 


Spiez 


S piringen 


Canton. 


Bunden 
Thurgau 
Bern 

Uri 

Bafel 2. 
Aargau 
Wallis 


Thurgau 
Zürich 


Freiburg 
Binden 
Ieffin 
Binden 
Bern 


Ieffin 
Solothurn 


Bern 
Teffin 
Freiburg 
Thurgau 
Funden 
Teffin 
Seffin 
Bern 
Slarus 
Zelfin 
Freiburg 
Bern 


Zeflin 

Wuat 

Bern 

ern 

Appenzell. 
Rt; 

Bern 

Urt 





Eintheilung. 


Unterengadin 
Tobel 

Crlach 

Hi. 
Siffach 
Laufenburg 


Sitten 
Bifchofzell 
Minterthur 


Romont 
Mıisocco 
l,eventina 
Bregaglıa 
Deleinont 


l.ocarno 
Solothurn 


Courteları 
'Vallemagsıa 
Romont 
Arbon 
Tifentis 
l,ocarno 
Lugano 
Gourteları 


Lugano 
Bulle 
Moutier 


Vallemaggıa 
Moudon 

Sa ionelegier 
Delemont 


Bor der Eitter 


Prirderfimmenthal 
Uri 





86) Zu Solothurn if eine veformirte Kirche. 








MNef. Rom. 
Par. 
Mei. |. 
Se. as 
Ref. |. 
Rn 
8. 8 
| Fr. 
Par. |3. 
Ne. Ir 
8. |Fr 
KH II 
SR. 
Ref. |It. 
Ro Freu 
2. 
Ber, It; 
1: RE 
ef. Fr. 
8. 3f- 
K. Fr 
Par.|23. 
K. Rom 
IE, 
REM 
Nef Fr. 
Mr 
K. 18. 
8: Fr. 
ef. |Fr- 
RB. 
Ref. ir. 
8. Fr 
R. Br: 
Ref. IE. 
Ref. O. 
Be: 1 











Bevdl- 
Ferung. | 





1122 | 
2732 


bei Zible 
ichlacht 8 
bei Zur) 
bentbal 


319 





Lilı 
b. Frasco 'f 
1002 
1904 | 
166 | 
183 
502 
692 | 


8 
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Se uwmıa 
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3 o ES a 
Gemeinde. Canfon. Eintheilung. > 3 zul 
f | 3 | 2 |ferung. 
a a BR ar le ee B 9 
+ Splügen Binden -Schamda. RHein=|Nef. iz. ORT 
wald 
Spreitenbad) Aargau Baden Par.iS. 56% 
i+ Stabbio Zeffin Mendrisio REISE 1651 
+ Stavel Zurich Negensberg Ref. 3. 1312 || 
+ Stäfa Zürich Meilen‘ Ref. |. 3508 
Stafelbacd) Aargau Zofingen Ref. 3. 813 
ir Stalden Wallis Bisp Rs 188 2364 
|  Staldenried Mallis Disy 8... 8 
+ Stalla Blinden Remis, StallaPar.|St: 236 1. 
i und Avers 2 
| + Stallifon Zirihb 1A ffoltern Ref: IS s91 
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| Scans. || 
Staufen 
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Bunden 
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Aargau 
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Thurgau 
Wallis 
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Montheı 
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+ Walfringen Bern Konoflfingen Ref. IT. 1859 
Wallbad) Nargau Rheinfelden u 651 
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+ Wallenftaad St. Sallen |Sargans ER R 1792 
ir Wallifellen Zürich) Bla . Ref. |S. 5 
+ Walpersiveil Bern Pydan —- Ref. |S. 759 
I MWaltalingen Zürich Andelfingen Ref. IS. 690 
7 Waltensburg DBünden MWaltensburg Ref. |Rom. | At 
+ Waltensweil Aargau Muri BE 600 
+ Waltersiveil Bern  \rachfehvald Ref. |E. 658 
ı Maltersweil mit |Solothurn Olten wir 112 
|  KRothacer | 
ir Walzenhaufen auen A. Bor der Sitter |Nef. |T. 1604 
7 Wangen Bern Wangen Ref) 1705 
+ Wangen Schwyz Marc) _ KR. 1014 
IT Wangen Solothurn |Dflten 8. 18%: 825 
ir Wangen Zürich ufter SR 812 1 
+ Mart Thurgau Frauenfeld 8...)8. ee 
lingen | 
Tr MWartau St. Hallen |MBerdenberg Rei. |3. zu 
Tr Wafen Bern Srachfehvald Ref. 1%. bei Eume| 
miswalt l 
ir Wafen Uri it. IR |&; 519 || 
| Mafterfingen Zürich Bulach ; Ref. IS. -386 I 
7 Wattenweil Bern Seftigen Ref |S. 1916 || 
ir Wattweil St. Öallen Neutoggenburg |Par. |. 15 
ı 7 Mauweil euzern MWillisau I8. 2. 179 
Ir MWegenftetten Aargau Rpeinfelden KAMEN 679 
I+ MWeiach Zürich Negensberg Ref. 1. 675 
| Beil Yargan Laufenburg IR: N ‚636 
HT Weil >. een Konolfingen . Nef. |. 888 
er Xbeil St. Salfen Weil 818% 1098 
Ir Weil | Zirih 538iMach Ref. 13: 829 








88) Die Pfarrficche ftehe bei Oberdorf und wird Sf. Pefer genannf. 
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89) Sn Yverdon ift eine Fafholifche Capelle. 
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Laufenburg KR. 
Zofingen . Ref. 
Laufenburg 8. 
Olten Ri 
Bremgarten KR. 
Bern Ref 
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Piddem Wald IR. 
Bor der Sitter IRef 
Balsthal K. 
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Surfer _ ser 
Surfee KR. 
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Winterthur Kef. 
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Baden 9 
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Tobel RK. 
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3: | ER x 
Gemeinde. Canton. Eintheilung. = 2 Eh: 
> 9 erung. 
m 
Zen Zurich Winterthur Ref. |. 1685 
zen Eggen Wallis Bisp RB; 163 
Zenova Freiburg Fribourg K. |$r. 43 
Zermat, $r. Pra-|Wallis Visp u. 414 
borgne 
Zezweil Aargau Kulm Ref. IS. 1149 
Zintfchlacht Ihurgau Bifchofzell te. 1423 
Zillie Binden Sıchams u. Rheinz\Rrf. |Rom. | 292- 
wald 

Zinmerwald Bern Seftigen Nef.|S. 1752 
-Zizers Binden Fünf Dörfer Par.|T. 1015. 
‚Zofingen Aargau ‚Zofingen Ref. |T, 3172 
zollifon Zürich Zürich Ref. |T. 1210 
Zuchieil Solothurn Kriegitetten Rn; 399 
Züberwangen  +|St. Sallen |Goßau Ba, Zuzweil 
‚Zürich 90), Franz. | Zürich ‚Zurich Ref. IT. 14243 
Zurie, St. Zuri- 
80,Rom. Turitg, 
im BBolfsdialeft 
Zürri 
Zufifon Yargau Bremgarten 8. |I8. 516 
Zug, Fr. u. Ze.|3ug SRG 3085 

ug, = 
‚Zullweil Solothurn |FIhierftein Re 300 
Zumbolz Freiburg Zeutfcher Diftrict | R. |. 207 
Zumifon ‚Zürich Meilen Ref. |. 63% 
Zunzgen Bafel 2. Siffacd) Ref. 8. 520 
‚Zurzach Yargau Zurzad) Par.'®. 994 
Zu Binden Oberengadin Ref. IRom. | 393 
Zuzgen Aargau Rheinfelden IR. IE. 662 
Zuzweil St. Sallen Meil Rn 1059 
Ziveifimmen Bern . 1Oberfimmenthal |Ref. |. 1970 
Zrpifchbergen Wallis Bryg Ru 52 
‚Zyfen Bafel 2. Lieftal Ref. |. 830 


I0) Su Zurich ift eine Fathofifhe Kirche. 


[ol 














Sufäte, 


3u Seite 174. 

Als die Stelle, die von der Aarebrücde zu Brugg handelt, fihon 
abgedrucht war, erhielt der Werfaffer von Hrren Stabli, V. D.M,, 
von da, die Anzeige, es feien beftimmte Angaben vorhanden, daß drei 
oder vier hölzerne Brücken im Laufe der Zeit dafelbft erbaut worden, 
und daß als ficher angenommen werden Fönne, die Erbauung der dortigen 
fteinernen Brücke falle in das Jahr 1578. 

- ».,3u Seife 213. 

Im Laufe des Jahres 1839 hat der Freiherr von Lasberg das Schloß 
Eppishaufen verlaffen und fih nah Mörsburg am Bodenfee überfiedelt. 
‚zu Skite 306. 

Sm Spätjahre von 1838 erneuerfe das untere Land feine Anfprüche 
und man fihien fih über, eine gleichmäßige ESteflvertrefung ac der 
Bolfszahl einverfiehen zu Fonnen; allein von Eeite des bevorrechteten 
obern Wallis entftanden Schwierigkeiten. Sitten, der Hauptort des 
Landes, der zu dem obern Wallis-gehört und einige in der Nähe diefer 
Stadt liegende Gemeinden fehloffen fiib dem untern Wallis an und gegen- 
wärtig bildet das Land die feltfame Grfcheinung, daß zu Eitten zwei 
Negierungen fißen, eine alte oder vielmehr ein Fragment derfelben, an 
welche der größte Theil der obern Zehnten und eine andere, an die das 
untere MWalis mit feinen neuen Anfchlüffen fih Hält. Zwifchen ihnen 
wachen eidsgenöffifche, vom Wororte aufgeftellte Commiffarien,, welche zu 
vermitteln feachten und durch Sorgfalt und Klugheit bisher Störungen 
der Nuhe verhütet haben. Man denft unter diefen Umftänden an unfer, - 
ohne die neueften Greigniffe vorauszufeben, fie diefen Canton gewähltes 
Motto und hofft, der bevorfiehenden Tagfaßung möchte «8 gelingen, den 
Knoten im einfach eidsgenoffifchem Sinne zu entivirren. 

Zu Seite 475. 

Ohne uns in die Kleidung des Schönen Gefchlechtes mifchen zu wolz. 
len, möchten wie auch den Damen, welche größere DBergreifen umter: 
nehmen , ftarfe Rahmenfchuhe und Teinene Ueberftrumpfichen empfehlen, 
die den ganzen Fuß fibüigen. Der Sonnenfihirm hindert mehr als cr 
nügt. Hals und Arme follten durch eine paffende Bekleidung vor dem 
Einfluffe dee Sonne bewahrt werden. Auch erleichtert in DBerggegenden 
das Auffcehlirgen des Oberfleides die Reife fehr. 
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Berbefferungen. 


8 von oben feße hinfer Sonfaunas : fi. 
12° , 5 Matt Genferifch fies: Genferifiche. 
20 5» febe hinter dem Worfe zu: abfolufen. 
14 von unten fratt Augsporpquelle fies: Augsportquelle. 
16, 13, 6 von unfen flatt St. Brandier lies: Sembrandier. 
15 von unfen freiche Das Work: in. i 
3 und 2 von unfen freiche die Worte: dem Agronomen. 
11 von unten ftatt Zuli lies: Juni. 
11 5 9. +Fies fatt jenner : jener. 


Sn dem Abfchnikte: Politifche Eintheilung dev Gantone. 

Seite 8 Zeile 15 und 16 von oben Spalte 1 ftreiche die Worfe: die hohen 
Gerichte im Bucheberg. und 

Seite 8 Zeile 8 von oben Spalte 2 fege hinter Grandfon die Worfe: ‚Die 

Gerichte im Buchedberg. 

Bernhardzell, fee in-die Columne Bevölkerung: bei ? 


Champery, n 5 = 
Hundweil, verdentliche die Bepölferungszahl 1425. 
Pailly e ; 379. 
Prez I % 304, 
Raudogne = 3 241. 
Hebftein a b 1641. 
Riaz > „ E 542. 
Siblingen % “ 1041. 
Sompir & is 111%. 
Steinenberg “ „ 394. 
Vicosoprano hass Br 342, 
Wafen R n 519. 
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